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Des unterrichtsweſen im Preuſſiſchen Staate Iäfft eine Zufans 
wenſtellung ber für dafielbe gegebeuen, zur Auwendung gebrachten 
ud noch gültigen Beflimmungen um fo twünfchenswerther erfchels 
nen, ald die Diedfälligen ‚gefeglichen Worfchriften des. Allgemeinen 
Ludrechts Theil IL Titel 12. foft außfchließlich auf bie peivais 
sie Verhaͤltniſſe fich beziehen, und die eigentlich organifchen 

dnungen, wenn fie Überhaupt und ald Sammlung gedruckt 
* in Werfen ſich befinden, welche über ein groͤßeres Gebiet 
æ Berwaltung fich deßreften, und für die naͤchſten Zwekle ber 
Bann wenig geeignet find. Einem folchen Beduͤrfuiſſe ſucht 
im Jahre .1826 gedrudte Sammlung *) abzuhelfen. Beim 
Bebrauche derſelben zeigte ſich indeffen bald ihre Unvollſtaͤndigkeit, 
md es ward deshalb eine neue umfaffendere Zufammenftellung bes 
Ren. Die erfle und zweite Abtheilung biefer Sammlung, 
he der Koͤnigl. Geheime Juſtizrath Herr Dr. Neigebaur bes 
fergte, erfchien in den Jahren 1834 und 1835 ***). Die 
Veraͤnderung des Wirkungskreiſes des Herausgebers verhinderte 
ine toeitere Theilnahme an der Herausgabe bed begonnenen 
z, und die Fortfegung ward daher in die Hände bes Unter, 
Fichneten gelegt. Die dritte Abtheilung bezieht fich auf die Uni⸗ 
Berktäten, und bildet in fo fern ein für fich befichendes Ganze, 
Cine hierauf folgende vierte Abtheilung wird von ben höheren 
Yalten für Wiffenfchaft und Kunft, fo weit diefelben nicht zu 
den Univerfitäten gehören, handeln. 


*) Sammlung der auf den Bffentlichen Interricht in den Koͤnigl. Preuf- 
fihen Staaten fich besicl enden Geſetze und Verordnungen. Von 
Dr. Neigebaur. Hamm, 1826, 

”) ans Bolksfchulmefen in den Yeeuff fhen Staaten. Eine Zufammen- 
Rellung der Verordnungen, welche den Elementar- Unterricht der Ju⸗ 

m gend betreffen, von Dr. %. 5. Neigebaur, Berlin, 1834. 8. 
Die Preuffifhen Gumnafien und bbberen Bür erfchufen. Eine Zus 
—— der Verordnungen, welche den —3 Anterricht, in 
diefen Anſtalten umfaflen, von Dr. 3. 5. Neigebaur. Berlin, 199, 8 
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Etatuten der König. zoriedrich⸗ Wilhelms Univerſitaͤt zu Berlin. Vom 
31. Oktober 1 


Regulativ wegen Bereinigung der Lnioerfi tät Wittenberg mit ber Un 


verfität Halle. Vom 12. April 181 . 


AVl 


© 
Allerboͤchſte Kabtnetsorder betreffend die Stiftung der Mniverfität Li | 


Bonn. Dom 18. Dftober 1 


GStiftungsurfunde der — Feier. - Wilhelms Univerfi tät zu | 


Bonn. Vom 18. Oftober 1 


Inſtruktion für den Kurator der Uniperff tät zu Bonn. Vom 8, Juli 18610 


Bundestagsbefchluß über die bei den Deutſchen Aniverf täten ju ergrei- 
fenden Manfregeln. Vom 20. September 1819 

Allerhoͤchſte Bekanntmachung die Bundestags sbefchläfe vom 20, Sep- 
tember 1819 betreffend. Vom 18. Dftober 1 

auerbiechut Inſtruktion fuͤr die aufferordenttichen. Regierungsbevoll⸗ 

mächtigten bet den Univerfitäten. Vom 18. November 1819 

Aierböchtiee Reglement für die Fünftige Verwaltung der afademifchen 
Diejiplin und ° Polizeigewalt bei den Univerſitaͤten. Vom 18, No⸗ 
vember 

Mefkeint wegen des Zeſuchs der unver tät Greifswald Seitens der- 
jenigen, welche eine Anftellung in Neu⸗ Vorbommern nachſuchen. 
Vom 13. September 1821. 

Deklaration der unter dem 1. Juli 1694 für die theologifche Fakultät 
in Halle erlaffenen Statuten, die erbeitung der akademiſchen 
Wuͤrden betreffend. Vom 31. Januar 1 


Statuten der ng. Nheinifchen Friedrich.  Bilpelins Univerfität zu 


Bonn, Vom 1. September 1827 

Reglement für bie ‚tbeologifchen Behfungen der Prifungstommiffi ion in 
Halle. Vom 17. Desember 1 

Statuten ger atabemifchen Bebranfalt zu Münfter, Vom 12, Novem⸗ 


Reſtriyt ‚ dafi der alleinige Befuch der Akademie gu Münfter für die- 
jenigen nicht genuͤge, welche fich dem höheren Lebrfache midmen. 
Vom 27. Augufi 1833 

aerbbhhe Sat Kabinetsorber wegen der Dienft= und Bürger- Eide. Vom 

ovembe 

Statuten der, angelifdh- tbeologifchen Fakultat zu Bonn. Vom 18, 


Okto 
Statuten der f der atbolifc- theologifchen Fakuitat zu Bonn. Vom 18. Ok⸗ 
ober 1 
Statuten der * juchfifdien Fakultaͤt zu Bonn. Vom 18, Sftober 1834 
Statuten der mediziniſchen Fakultät zu Bonn. Dom 18. Okt. 1834 
Statuten der philoſophiſchen Fakultät zu Bonn. Dom 18. Dft. 1834 
Bundestagsbeichluß wegen ber Deutfchen Univerfitäten. Vom 14. No- 


vember 1834 
Reglement für bie afademifche % Adminifiration der uͤniverſi taͤt Greifs⸗ 
Vom 


Febru 
line die Univerſitaͤt Greifswald betrefiend. Vom 18, Mai 1835 
eſturt die Auktions⸗Ordnung für die Univerſitaͤt Halle betreffend. 
4. Dezember 1835 

erde Bekanntmachung des Sundestagsbefchlufee yom 14. No» 

vember 1834. Dom 5. Dezember 1835 
Reſtript wegen Vereidigung bes Rektors, der Profefforen, Doftoren und 
Bicentiaten auf der Univerfität ju Königsberg. Bom 14. Januar 1836 
Statuten be der sbeolngifchen Safultdt der Iniverfität zu Berlin. Vom 


Statuten de der x Iuekkifchen 2 Fakultät der tniverfität zu Berlin. Vom 


Statue der der mebiginifchen Safultät der tiniverfi tät zu Berlin. Vom 
anuar 
Statuten der ohitofonbifchen Safultät der Uninerfität zu Berlin. Dom 


Januar ee... oe... 
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volfftändig organifiste Untverfitäten, 
Greifswald, Halle und Könige 
Preußen; auferdem die akademifce Lehranftalt zu Münfter 
Lyceum Hosianum zu Braunsberg. Die beiden legtern 
beftehen nur aus einer phifofophifchen und Fatholifch s theolde 
t, uud haben, wie die katholiſch / theologiſchen Fakultäten 
(au und Bonn, die Beftimmung, für die wiſſenſchaftliche 
ſittliche Bildung derjenigen Zünglinge zu forgen, welche 
Stande im der katholiſchen Kirche fich widmen, Ferner 
den bifchöflihen Seminarien zu Trier, Paderborn, 
Pofen und Gneſen katholiſche Theologen gebildet. 


fummarifche Weberfiht der Frequenz auf den Univerfitäten 
beiden nachftehenden Tabellen für das Winters Scmefter 
für das Sommers Semeſter 1837 sub a und bi 





a. Vebe 
der Frequenz der Mniverfitäten Im Preuſſiſchen Stante für 
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Bürgerlicheflteberhaupti Infänder | Ausländer Illeberh 





1228 468 


Berlin... . 


Sale onen. ı2| 652| sl 5535| 1909| 6 
Breslau... .. 21 700 721 711 10 T 
Bonn ...... 53 606 659 584 75 6 
Königsberg ... 23 363 386 364 22 3 
Greifswald ... | 22) 181] 203) 171 32| 2 
Weberh. auffämmel. 

Univerfitäten 306 | 4023 | 4329 | 3583 746 | 43 
Münfter..... 2 214 216 177 39 2 
Lvceum Hosianum 


zu Braunsberg — 29 29 29 — 








Berlin.... 1421 


Bl 2... 21 651] 66 136 | 6 
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Ueberh. auf ſaͤmmtl. 
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Lyceum Hosianum 
zu Braunsberg 
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bb Veber 
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der den Univerfitäten vorgefeßten Behörden nicht unter die Studiren⸗ 

den aufgenommen werben. 

Br 77. Der Einzufchreibende muß fein mitgebrachtes Schufzeugniß 
vorlegen. 

. 78. Wenn er dergleichen, weil er Privatunterricht genoffen, 
nicht mitgebracht hat: fo iſt der Rektor denfelben, an die zur ‘Prüfung 
5 er neuen Anktömmlinge verordnete Commiſſion zu weifen fchuldig. 

nd. 9.133. Inlaͤnder müffen entweder ein, auf ein vorgängiges Exa⸗ 
men ſich gründendes Zeugniß, in Nückficht auf ihre Neife zu den afas 
demiſchen Studien, von der von ihnen befuchten öffentlichen Schule 
mitbringen, ober falls fie durch Privatunterricht zur Univerfität vors 
bereitet worden, oder auch auf der von ihnen bisher befuchten Schule 
wegen befonderer Umſtaͤnde niche geprüft worden (worüber alddann 
eine Beſcheinigung beizubringen ift, ohne welche fle die Matrifel nicht 
erhalten können), auf der Univerſitaͤt felbft von der dazu verordneten 
Commiffion binnen der erftien Woche nah ihrer Ankunft noch vor 
der Immatrikulation geprüft werden. — Wer mit dem Zeugnifie der 
Unreife die Univerfität bezieht, kann auf keine Beneficien Anfprüche 
machen. Ausländer find von diefer Prüfung ausgenommen. 
| 6. 79. Wer bei diefer Prüfung noch nicht reif genug, in Anfes 
bung feiner Borfenntniffe, befunden wird, muß entweder zuruͤckgewieſen, 
} aber mit der nöthigen Anleitung zur Ergänzung des thm noch Fehlen: 
: Dem verfehen werden. 
And. $. 134. Ob der Student bei der vorgefchriebenen Prüfung reif 
oder unreif zu den alademifhen Studien befunden worden, muß in 
| bem bei dem Abgange von der Univerfität einzuholenden Fakultaͤts⸗ 
zengniſſe bemerkt werden. Doch fieht es dem Abgehenden, der ches 

, dem für unreif erklärt worden, frei, auf eine Prüfung der Fakultät, 

bu welcher er gehört, anzutragen, als in weichem Falle nur allein der 

sfall diefer Ichten Prüfung in dem Fakultatszeugniffe bemerkt wird, 

4.50. Der Rektor muß einem jeden anfommenden Studenten die 
efademifchen unb Polizeigefeke des Orts bekannt machen, und ihn zu 
dern gehörigen Beobachtung anweifen. 

Muffihr über 6.51. Nach gefchehener Immatrikulation muß der Stus 

a Entien u. dent feine Matrikel dem Decanus der Fakultät vorlegen. 
$. 82. Bemerkt der Decanus an einem zu feiner Fas 

Ealtät gehörenden Studenten Unfleiß oder unordentliche Lebensart: fo 

un er davon dem afademifchen Senate Anzeige machen. 

$. 83. Diefer muß den Studirenden durch nachdräckliche Ermah⸗ 
wann zu beſſern fuchen, und wenn diefelben fruchtlos find, feinen El: 
bern oder Vormuͤndern, fo wie denjenigen, von welhen fie Stipendia 
genießen, Davon Nachricht geben. 

Anh. $. 135. Wer unter dem Namen eines Studenten allein feinen 
Bergnügungen nachgeht, und weder die Collegia befucht, noch fonft 
geehrte oder doch dem Zwecke der Univerfität angemeſſene Gefchäfte 
treibt, ſoll auf der Univerſitaͤt nicht gelitten werden. 

Era der aka⸗ $. 84. Alle Studirende müffen den allgemeinen Pos 

— Dis lizeigeſetzen des Landes und Orts ſowohl, als den beſondern 

die akademiſche Zucht betreffenden Vorſchriften und Anords 

Men die genauefte Folge leiften. 

I. $. 136. So weit die akademiſchen VBorrechte und Geſetze Feine 
Ausnahme machen, find die Studenten auf den Königlichen Univer: 
Käten, gleich andern Unterthanen, alle Gefeße des Staats zu beobs 





achten fchuldig; doch werden fie in Abficht auf die aus allgemeinen: 
gefellfchaftlichen, oder aus Familienverhaͤltniſſen entfpringenden pers 
fönlihen Rechte, befonders in Anfehung der Sroßjährigkeit und wer 
gen des Erbrechts auf ihren Nachlaß, nach den Geſetzen ihrer Hei— 
math beurtheift, wofern fie nicht den Vorſatz, auf der Akademie ihren: 
beftändigen Wohnſitz zu nehmen, ausdrüdlich oder ftillfchweigend ers 
klärt haben. — Auch. bei Eriminalfällen, befonders in Anfehung der 
Duelle, find die Studenten den allgemeinen Landesgefeßen unterworr 
fen, und es wird deshalb ausdrüdlih auf das Allgemeine Landrecht; 
verwieſen; doch foll kein aut oder Wundarzt verpflichtet fein, der 
Obrigkeit von einem vorgefallenen, zum Behuf der Kur, zu feinen 
Kenntniß gelommenen Duell, Kenntniß zu geben, vielmehr in ſoichem 
Falle ein gewiſſenhaftes Stillfchweigen beobachten, bis daß die Obrige, 
Feit, wenn fie durch andere Mittel die That entdeckt, deren Verne 
men darüber veranlaßt, " ; 
. 85. Beſonders muͤſſen Schlägereien, Schwelgereien, und andern; 
zum Öffentlichen Aergernifle, oder zur Störung der gemeinen Ruhe une, 
Sicherheit gereihenbe Exceſſe der Studenten nachdrücklich geahndet werden, 
Anh. $. 137. 1) Studirende müffen fi in jeder Hinficht anfländiger, 
itten befleiffigen. Sittenlofigkeit und Unanftändigfeiten, befond 
auch in Anfehung der Kleidung, werden das erſtemal mit ernftlichem: 
Vermeife, im Wiederholungsfalle mit Karzer und Verluſt der bisher, 
genoffenen Wohlthaten, und, wenn auch dadurch die Befferung ni 
bewirkt wird, mit Entfernung von der Univerfität beſtraft. 2) 
Baden und Schwimmen darf bei Vermeidung einer Achttägigen Karı 
zerfirafe nicht anders als an den dazu von der Polizei ficher gun 
denen Drten gefchehen. 3) Wer das Hausrecht verletzt, oder fich 
Derter und Berfammlungen, welche nur für gewiſſe Perſonen be 
ſtimmt find, namentlich bei Hochzeiten eindrängt, hat Dreitägige Kar‘ 
zerſtrafe, und, im Fall dabei begangener Ausfchweifungen, noch haͤr 
tere — zu erwarten. Gleiche Strafe trifft diejenigen, welch 
bet Schulpräfungen des Dres Lärm erregen, und fie durh Unfug 
fiören. 4) Wer auf öffentlihen lägen und Straßen in Mask“ 
oder fonft verkleidet erfcheint, hat eine Dreitägige Karzerftrafe ver“ 
wirkt, und werden hiermit alle Schlittenfahrten in Maske bet gief‘ 
cher Strafe ernftlich verboten. 5) Noch härtere Strafe trifft dem‘ 
welcher liederliche Haͤuſer befucht, oder ſich eines verdächtigen Um: 
gangs mit liederlichen Weibsbildern fchuldig macht. 6) Außer den’ 
Salle einer Reife, wohin bloße Spazierfahrten und Spazierritte nid" 
zu rechnen find, follen Studenten feine Waffen oder andere gefähe 
liche Werkzeuge bei fi tragen. 7) Gefährliche Rappiere, befonden 
die nicht mit Leder überzogenen Haurappiere, follen nicht gelitten 
fondern da, wo fie fich befinden, meggenonmen, und diejenigen, weldy 
fie bei fih haben, und fonft davon Gebrauch machen, mit Adjttägiger 
Karzerfivafe belegt werden. 8) Die Studirenden müffen die Accife 
und Zoll:, wie auch die Polizeigefeße des Orts, bei Vermeidung dem 
darin beftimmten Strafe, genau beobachten, befonders muͤſſen fie ſick 
des fchnellen Fahrens und Reitens in den Städten, auf den Bruͤk 
ten, oder wo fonft ein Schade zu beforgen ift, enthalten. — Audi 
müffen fie zur Verhütung des Feuerfhadens die vorgefchriebene Bor 
fiht gebrauchen; befonders durch Vermeidung des Schießens, de 
Feuerwerke, und des Tabadrauchens an Orten, wo leicht Schaden 
zu beforgen tft, 3. B. in der Nähe von Gebäuden, und andern leich 


entzuͤndbaren Segenftänden, vornehmlich auf den Straßen, es ſei in 
Städten oder Dörfern und Wäldern, wie auch innerhalb der Ges 
bäude in der Nähe der Betten, auf Böden oder in Ställen. 9) Stu; 
denten, welche jich zur Zeit eines Tumults oder in größerer Zahl 
nah Mitternacht auf der Straße finden laſſen, haben die Vermus 
thung böfer Abſicht, oder eines liederlichen Lebenswandels wider ſich; 
auch muß Niemand nad Zehn Uhr Abends fih in einem Wirths⸗ 
haufe antreffen laffen. 10) Wer Andre zum Qumultuiren oder zu 
anderem Unfug auffordert, oder anreizt, oder jich bei einem Qumulte 
as Anführer brauchen läßt, wird, roofern nicht durch den Tumult 
eine noch härtere wel verwirkt worden, wenigftens mit der Nele: 
tion beftraft. Alle Iheilnehmer an einem Tumulte haben nach, dem 
ältniffe, wie fie dabei mitgewirkt, entweder Relegation, oder das 
Consilium abeundi, oder angemeffene Karzerfirafe zu erwarten. 
1) Deffentliche Aufzüge, mit oder ohne Muſik, zu Wagen, zu Pferde 
ser zu Fuß, dürfen von Studenten, ohne befondere Erlaubniß der 
etademifchen Obrigkeit, bei Vermeidung Dreitägiger Karzerftrafe, nicht 
miernommen werden. Gleiche Bewandniß hat es mit den Verfamms 
ngen auf öffentlichen lägen und Straßen, wenn fie nicht nad) 
sorgangiger Warnung der afademifchen Dbrigkeit und ihrer Diener, 
oder der Wache, wieder auseinander gehen. Auch das Einholen 
neuer Anktömmlinge, und die Abnöthigung eines Schmaufes, und 
anderer unnöthiger Ausgaben, wird aufs ernitlichfte verboten, und 
jede Befchimpfung und Kränfung derfelben verfchuldet nachdrückliche 
Beftrafung. 12) Dauernde Sefellfchaften und Verbindungen zu einem 
beſtimmten Zwecke können nicht ohne Vorwiſſen der afademijchen 
Obrigkeit errichtet werden, und haben, ohne deren Erlaubniß, die 
Vermuthung einer gefeßwidrigen Abficht wider fih. Sobald aber 
eine, mit Vorwiſſen der Obrigkeit beftehende Geſellſchaft, auf irgend 
eine Art, Andre zum Eintritt, oder zum Beharren in ihr nöthigen 
wellte, joll die Geſellſchaft nicht langer getulder werden. Auch find 
de diejenigen ftrafbar, welche Andre zu Collecten nöthigen, bejonderg 
Kerden alle Orden und Landsmannichaften bei Strafe einer immers 
‚ währenden Relegation von allen Univerfitaten in den Königlichen 
‚ Landen hiermit ernftlich unterſagt; wie denn auch durch neuerliche 
Reihstagsichlüffe die Veranftaltung getroffen worden, daß diejenigen, 
welche deswegen telegirt werden, auf keiner Univerſitaͤt in Deutfchs 
land wicder aufgenommen werden. 13) Hohe und alle Hafardfpiele 
find unerlaubte. Welches Spiel für hoch zu achten, bleibt der Beur: 
Wilung der afademifchen Serichte vorbehalten. Wer das eritemal 
ans zu hohen Spiels ſchuldig befunden wird, muß ernitlich gewarnt; 
in Wiederholungefalle aber mit Dreitägiger Karzerſtrafe belegt wers 
tm. Gleiche Strafe hat der zu erwarten, welcher, obfehon dag erſte—⸗ 
mal, fid auf Haſardſpiele einläßt. Wer Bank macht, bat Vierzehn— 
tügige Karzerftrafe verwirft. Verdoppelung der Strafe tritt im Wie; 
derholungsfalle ein. Wer aus dem Spiele ein Gewerbe madt, er: 
hält das Consilrum abeundi, und hat, wenn er des Betruges über; 
führt wird, ſchimpfliche Relegation zu erwarten. — Aller Gewinn 
aus unerlaubtem Spiele fallt der Armenfafle zu. Auch aus uner: 
laubtem Spiele, und wegen deffen, was dazu geliehen worden, findet 
feine Klage Start. — Hat ein Student dem andern zu KHafards 
fpielen Geld geliehen: jo wird er wie ein Spieler beftraft. 11) Des 
lauten Geſanges, des Knallens mit Peitfchen, und des die Ruhe und 
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ute Ordnung ftörenden Getoͤſes muͤſſen fi die Studenten zu jeder 
Bet, befonders in der Naht, und zur Zeit des Sottesdienftes ents 
alten, oder Vierundzwanzigſtuͤndige bis Dreitägige Karzerftrafe ge 
wärtigen. Wer den öffentlichen Sottesdienft auf irgend eine Art 
ſtoͤrt, wird nad) den Landesgefeßen beftraft. 15) Beleidigungen der 
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung beftimmten Pers 
fonen, befonders der Pedelle, wie auch der militairifchen, Bürgers 
und Schaarwache und der Nachtwaͤchter, ziehen langwierige Karzer⸗ 
und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, ſelbſt Feſtungsſtrafe nach 19: 
16) Wer die afademifche Obrigkeit felbft, oder einzelne öffentliche Leh⸗ 
rer gröblich beleidigt, mird nach ausgeftandener Sefängnißftrafe reles 


girt, oder hat, nach Befchaffenheit der Umftände, noch härtere Strafe, : 
dem peinlichen Rechte gemäß, zu erwarten. Ber in einem Kollegio 
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oder bei einer Öffentlichen Nede, Difputation, oder Promotion durch 


unanſtaͤndiges Pochen, Scarren, Lachen, oder auf andere Weife abs . 
fichtlih Unruhe erregt, foll, nad Befchaffenheit der Umftände, mit : 


Karzer, oder wohl gar mit Relegation beitraft werden. 17) Wenn 


Studirende etwas bei der afademifchen Obrigkeit nachfuchen: fo muß ° 


dies mit Befcheidenheit, und nicht Haufenweife gefchehen. Verletzung 
dieſes Geſetzes zieht verhältnigmäßige Karzerftrafe, und im Falle eines 
dabei gebrauchten Ungeſtuͤms, Relegation nach fih. 18) Wer den 
ihm auferlegten weitern Arreft bricht, wird fofort ins Gefaͤngniß ges 
bracht; und wer dies ohne Erlaubniß der afademifchen Obrigfeit vers 
laͤßt, hat eine Vierzehntägige Karzerftrafe verwirft. 

9. 86. Der Rector oder Prorector iſt vorzüglih, und nach ihm 
der afademifche Senat, für alle entftandenen Unordnungen, welche durch 
genauere Aufmerffamfeit und Sorgfalt hätten vermieden werden Föns 
nen, dem Staate verantwortlich. 

$. 87. Gefängnißftrafe muß an Studirenden nur zu folchen Zeis 
ten und Stunden, wo fie dadurch an Befuchung der Kollegien nicht 
verhindert find, vollzogen werden. 

Anh. $. 138. Hierin findet eine Ausnahme dann Statt: I) wenn die 
Karzerfirafe bekanntlich unfleißige Studenten trifft; 2) wenn der 
Student ohnedies ſchon während der Unterfuhung im Sefängniffe 
efeffen, oder aus Furcht vor der Verhaftnehmung fih während der 
Beit, da die Vorlefungen gehalten werden, in oder außer dem Bes 
zirfe der Univerficät verborgen gehalten hat; 3) wenn auf eine läns 
Here ald Vierwoͤchentliche Karzerftrafe erfannt worden. 

$. 88. Sie muß mit gänzlicher Entfernung aller Geſellſchaft, und 
Entziehung der gewöhnlichen Bequemlichfeiten des Lebens verbunden feyn. 

$. 89. Wiederholte grobe Erceffe, Widerfeßlichkeit gegen den afas 
demifchen Senat, und deffen zur Ausuͤbung der afademifchen Zucht vers 
ordnete Bediente; Auftviegeleien, NRottenftiftungen, und Verführung Ans 
derer müffen mit Nelegation beftraft werden. 

$. 90. Bon der erkannten Relegation muß den Eltern oder Vor—⸗ 
mündern des Straffälligen fofort Nachricht gegeben: er felbit aber fo 
lange in gefänglicher Haft behalten werden, bis Liejelben feinetwegen 
weitere Verfügungen treffen. 

Anh. $. 139. Det jedem Consilio abeundi muß ein Gleiches gefches 
ben; auch muß von jeder Nelegation jeder andern Königlichen Preu⸗ 
ßiſchen Untverfität Nachricht gegeben werden. 

. 91. Bon jeder erfannten Relegation muß dem der Univerfität 
vorgefeßten Departement, mit Beilegung des Erfenntniffes, Anzeige ges 


m⸗ 
en, bleibt es, Unfähigkeit allein verbind⸗ 
ee en ehe Or — 


$. 99. Kein Stubditender, er mag der väterlichen aber 
vormundſchaftlichen Gewalt noch untermen m, oder nicht, 
kann, fo lange er auf Univerfitäten if, ohne Vormifien und 
ins des afademifchen Gerichts, gültig Schulden contrahiren, oder 
jaften übernehmen. 
Kofigeld, Wafchgeld, Perruͤckenmacher⸗ und Barbierlohn 
t Über einen Monat; Stubenmiethe, Bettzins und Aufwartun: 
ber Ein Vierteljahr; Arzneien und Ärztlohn nicht über Ein hal 
und das Konorarium für die Collegia höchftens nur bis 
de des Collegii geborgt werden. 
101. Schneider und Schuſter können nur auf Zehn, fo wie 
der nur auf Drei Thaler Credit geben; und müffen diefen Eres 
länger als Einen Monat nicht ausdehnen. 
102. Das Honorarium für den Unterricht in Sprachen und 
Mketihungen darf nicht Über Drei Monate creditirt werden. 
103. Alle vorftehend ($. 100. 101. 102.) benannte Gläubiger 
amlfen , wenn die Zahlung mit Ablauf der beftimmten Frift nicht ers 
foht, ihre Forderungen längftens binnen Acht Tagen, bei Verluft ders 


= gerichtlich einklagen. 

$. 141. 1). Die Honoraria für die Collegia muͤſſen zur Hälfte 

von den Studirenden vorausbezahle, die andere Hälfte aber in der 
Mitte des halben Jahres zu Johannis und Neujahr entrichtet wers 
den. Sin Fällen, wo Lehrer bei dem, durch ein gerichtliches Atteſt 
yon der Obrigkeit des Geburtsorts beſcheinigten, ÜUnvermögen eines 
Studirenden gendthige find, ihm die Honoraria für die Collegia fo 
lange zu flunden, bis ev durch Beförderung zu einem öffentlichen 
Amte, oder durch fonftige Verbeflerung feiner Vermögensumftände in 
dem Stand gekommen, diefelben zu bezahlen, verbleibet ihnen bis das 
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hin ihr Anſpruch an folchen ungekraͤnkt. Ste muͤſſen aber dafür 
forgt feyn, daß beim Abgange des Studirenden der Betrag der Schi 
gleich andern, von dem afademifchen Gerichte regiftrirt, und zuglı 
in.dem afademifchen Zeugniffe notirt wird. 2) Repetenten, mel 
die von Andern gehaltenen Vorleſungen in dem Zeitraume, in r 
chem fie gehört worden, mit den Studirenden wiederholen, "haben 
Anfehung des Honorartt mit den akademiſchen Lehrern gleiche Ned 
wegen anderer Privatftunden aber, find fie den Sprachs und €; 
eitienmeiftern gleich au achten. 3) Der bisher geftattete Credit ı 
Fünf und zwanzig Thalern bei Kaufleuten, welche Matertalien 
Kleidung liefern, wird wegen des Mißbrauchs, dag diefe Material 
häufig verfauft oder verfeßt werden, ganz aufgehoben; dagegen 
Schneidern in dem Betracht, daß ein angemeflenes fertig gemad 
Kleid. weniger Gelegenheit zum Mißbrauche giebt, bis auf Fünf ı 
zwanzig Thaler inclufive der Materialien zu creditiren nachgelafl 
Buchhändler, Schuhmacher, Aufmärter und Aufmärterinnen koͤn 
nur auf Zehn Thaler, Buchbinder nur auf Drei Thaler Eredit 
ben, und zwar nicht Über ein Vierteljahr. 4) Koftgeld, Waſchg 
Friſeur⸗ und Barbierlohn, Stubenmiethe, Bettzins, Aufwartu 
Arzeneien und Arztlohn, auch was für den Unterricht in Sprac 
und Leibesübungen zu bezahlen ift, follen ebenfalls nicht über ein V 
teljahr geborgt werden. 5) Alle diefe von 1—4 gültige Schul 
behalten das Vorrecht gefegliher Schulden nur, wenn fie nach ! 
Ablaufe des Vierteljahres, in welchem fie contrahirt find, in dem 
mittelbar darauf folgenden Vierteljahre eingeflagt werden. 6) W 
alfo. ein folcher privilegirtee Glaͤubiger binnen diefer feftgefeßten 8 
die Schuld bei dem akademifchen Gerichte nicht anhängig macht: 
kann er damit nicht weiter gehört werden. 7) Sollten die währ 
des legten Vierteljahres, welches der Studirende fih auf der I 
verfität aufhält, in Semäßheit der von L—4 contrahirten Schult 
wegen Abgangs des &tudirenden, binnen der in Mr. 5. beftimn 
Friſt nicht eingeklagt werden: fo muß der Glaͤubiger dafür for 
daß felbige von dem afademifhen Gerichte regiftrirt werden. 8) 
dem Ende fteht es dem Stäubiger frei, die Perfon oder Sachen ei 
abgehenden Studirenden fo fange mit Arreſt zu belegen, bis die Sc 
regiftriret worden if. 9) Wenn jedoch der Gläubiger mit dem Sch, 
ner über die Richtigkeit oder die Summe der Schuldforderung 
nicht einigen Eönnen: fo fft es genug, wenn der Gläubiger folche 
ftimme angtebt, und der Schuldner ſich darüber erklärt, und foll 
Abreife durch ausführliche Inſtruktion folder Schuldfachen nicht | 
gehalten werden. 

$. 104: Alle andere Privatfchulden eines Studirenden find nid 

‚und begründen feine Klage. j 
‚$. 105. Auch die Verträge, wodurch Sicherheit oder Bürgfe 

dafur beftellt worden, find unfräftig. 

$. 106. Die dafür eingelegten Pfänder muͤſſen unentgeldlich 
rückgegeben werden. 

Anh. $. 142. Die Pfänder müffen auf jeden Fall zurücgegeben ı 
den, fie mögen von den Studirenden felbft, oder von einem Drit 
oder auch unter dem Scheine eines Verkaufs den Glaͤubigern ei 
hänbigt worden fein. Wegen Betten, Waͤſche, Kieidungsftüce 

ücher ſoll die Entfchuldigung des Pfandgläubigers oder Kauf 


on 2 
ie daß fie einem Studirenden gehörten, nis 


folche jüftige Schuld von dem Studenten 
— * A Alten olre Wormänder baffelbe 

er 
Hat a — Stubtrenden Geld oder ee 
n Aus zur Ueppigkelt oder Sch 
font eenllte 16 fl or außer Dem Berl 
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at uldner eh 









*75 
ge, um 


J 
—A oder * dan Erw 


— oder Kaufmannswaaren ſiatt Baacen Celbes auf 

our 9 BE semlatigen. Sab, man ang folge Oct 

—— den, doc) das Bezahlte entroer 

ne der Aeltern und Dot t, oder wenn dieſe A 
melden, von dem akademiſchen Fiskus wieder eingezogen wers 


0. Wenn aber ein — durch das Außenbleiben w 

nem Unterhalte ausgefe a ‚Selder, oder durch andere für ihn 

a kl ea 
£ nen Gere melden, und: befien Einweihung 


Das Gericht muß die — Mo wendletent und 
des Schuldners, ſo wie die übrigen Umſtaͤnde der Sache, 
mn; und wenn fich nichts dabei zu erinnern findet, den Con⸗ 

u das auszuftellende Inſtrument verzeichnen. 

112. Vefonders muß darauf gefehen werden, daß die Summe 
mehmenden Darlehns das wirkliche gegenwärtige Bedürfniß des 
‚8 nicht überfteige, 

13. Der Regel nad) darf das afademifhe Gericht für einen 
dem ‚nicht mehr an Schulden confentiren, als der vierte Theil 
# feinem jährlichen Unterhalte beftimmten Summe beträgt. 

‚114. Wenn alfo ein Studirendev dergleichen Eonfens ſucht, 
uoörderft glaubhaft angeben, wie viel ihm zu feinem Unters 
der Afademte beftimmt worden. 

15. Finder fi) das akademiſche Gericht durch befondere Um⸗ 

ande wranlaßt, den Credit des Studirenden auf ein höheres Quan ⸗ 

iM erftvecken: fo muß diefes, und die Gründe davon, in dem Cons 

# ausdrücklich bemerkt werden. 

5.116. GSleich nach ertheiltem Confenfe muß das Geriht den 
oder Vormündern des Schuldners davon Nachricht geben. 
6117. Der Eonfens felbft muß allemal nur auf eine geroiffe Zeit, 
IM jwar nur auf, fo lange gegeben werden, als noͤthig ift, um den 

m oder Bormündern zu Treffung der nöthigen Bahlungsanftalten 


ru Mit dem Ablaufe diefer Friſt muß der Gläubiger, wenn 
oife nicht befriedigt worden, es dem akademifchen Gerichte, 
feines Rechts, anzeigen. 










gen 1, forgfältig zu beobachten, und demfelben, 
unmittelbare Einmifhung in das Wiffenfcyaftliche und die 
thoden, eine heilfame, auf die künftige Beftimmung der fudirens 
gend berechnete Richtung zu geben; endlich Allem, was zur Bes 
ung der SittlichFeit, der guten Ordnung und des aͤußern Anſtan⸗ 
den Studirenden dienen fann, feine unausgefeßte Aufmerks 
iu widmen. Das Verhäftniß dieſer aufferordentlichen Bevoll: 
in » den akademifchen Senaten fell, jo wie Alles, was auf 
eftimmung ihres Wirkungskreifes und ihrer Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
bat, in den ihnen von ihrer oberften Staatsbehörde zu ers 
ſtruktionen, mit Ruͤckſicht auf die Umftände, durch welche 
19 diefer Bevollmächtigten veranlaßt worden ift, fo genau 
feltgefeßt werden, 
Dundes+ Neglerungen verpflichten fich gegen einander, 
+ und andere öffentliche Lehrer, die durdy erweistiche Abwei: 
ihrer Pflicht, oder Ueberſchreitung der Graͤnzen ihres Ber 
J ißbrauch ihres rechtmäßigen Einfluffes_ auf die Gemuͤther 
d, durch Verbreitung verderblicher, der öffentlichen Ordnung 
feindfeliger, oder die Grundlagen der beftehenden Staatss 
untergrabender Lehren, ihre Unfähigkeit zur Verwaltung 
anvertrauten wichtigen Amtes unverkennbar an den Tag ge 
, von den Univerfitäten und fonftigen Lehr Anftalten zu ents 
King daß ihnen hierbei, fo fange der gegenwärtige Beſchluß in 
bleidt, und bis Über diefen Punkt definitive Anordnungen 
E ſeyn werden, irgend ein Hinderniß im Wege ftehen könne, 
eine Maaßregel dieſer Art nie anders, als auf den vollſtaͤn⸗ 
Antrag des der Univerfität vorgefegten Regierungss Bes 
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vollmächtigten, oder von bemfelben vorher eingeforderten Bericht 
fchloffen werden. Ein auf folhe Weife ausgefchloffener Lehrer darf 
feinem andern Bundesſtaate bei irgend einem öffentlichen Lehr⸗Inſtit 
wieder angeftellt werden. 

$. 3. Die feit langer Zeit beftehenden Sefege gegen geheime € 
nicht authorffirte Verbindungen auf den Univerficäten, follen in iM 
ganzen Kraft und Strenge: aufrecht erhalten, und insbefondere auf 
feit einigen Jahren geftifteten, unter dem Namen der allgemeiz 
Burſchenſchaft befannten Verein und um fo beftimmter ausgede 
werden, als diefem Verein die fchlechterdings unzuläffige Vorausſetz 
einer fortdauernden Semeinfchaft und Korrefpondenz ziwifchen den 
fehiedenen Univerfitäten zum Grunde liegt. Den Regierungs Ber 
maͤchtigten foll in Anfehung diefes Punktes eine vorzüglihe Wach 
Feit zur Pflicht gemacht werden. — Die Regierungen vereinigen 
darüber, daß Individuen, die nach Bekanntmachung des gegenwäre 
Beſchluſſes erweisiich in geheimen, oder nicht authorifirten Verbin 4 
gen geblieben, oder in folche getreten find, bei feinem öffentlichen >4 
jugeiaflen werden follen. 

. 4. Kein Studirender, der durch einen von dem Regieru! 
Bevollmächtigten beftätigten, oder auf deſſen Antrag erfolgten Beſck 
eines afademifhen Senats, von einer Univerfität verwiefen worders 
oder der, um einem folhen Befchluffe zu entgehen, fih von der I 
verjität entfernt bat, foll auf einer andern Untverfität zugelaffen, «a 
überhaupt Fein Studirender, ohne ein befriedigendes Zeugniß fei 
Mohlverhaltend auf der von ihm verlaflenen Univerfität, von irg 
einer andern Univerfität aufgenoinmen werden. — 

So gefhehen und gegeben Berlin, den 18. Oktober 1819. 
⸗ Friedrich Wilhelm. 


Nr. 3. Allerhoͤchſte Inſtruktion fuͤr die außerordentlichen Regierun 
Bevollmächtigten bei den Univerſitaͤten. Vom 18. Novbr. 181! 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Pri 
fen ꝛc. wollen in Gemaͤßheit des Befchluffes Artikel 2. $. 1. im P 
tofoll der Deutfchen Bundesverfammlung vom 20. September d. | 
defien Anwendung Wir hiermit auch auf die Univerfität in Koͤnigsb 
ausdehnen, und Unſerer denfelben aufnehmenden Verordnung vom |] 
Dktober d. J. über die Obliegenheiten und Verhaͤltniſſe der für Un 
Univerfitäten ernannten aufferordentlichen RegierungssBevollmächtigt 
Machfolgendes anordnen und feltfegen. 

I. Da gedachtem Befchluffe zufolge der Regierungs-Bevollmaͤ 
tigten erfte Beſtimmung ift, über die firengfte Vollziehung der befteh 
den Geſetze und Disciplinarvorfchriften zu wachen, fo wird ihn 
1) Die forgfaltigfte Aufmerkfamteit auf die Befolgung diefer Gef 
und „orfhtiften, darunter befonders, mit Beziehung auf Art. 2. $. 
des erwähnten Beſchluſſes, der Geſetze gegen geheime oder nicht aut 
rifirte Verbindungen auf den Univerfitäten zur Pflicht gemacht. 2) 1 
fie in Stand zu feßen, diefer Pflicht zu genügen, follen ihnen nidyt ı 
alle zur Kunde der Rektoren und Senate, oder der Univerfitätsgeric 
gelangten Disciplinar ; Ereigniffe ohne Ausnahme von diefen Behört 
befannt gemacht werden, fondern es find auch die ‘Polizeibehörden v 
pflichtet,, jeden zu ihrer Kenntnig gefommenen, das Betragen des a 
demifchen Perfonals überhaupt betreffenden Fall, den Regierungs- 
vollmächtigten anzuzeigen, unabhängig von der Anzeige, die fie uͤ 
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@aden der Art den Univerfitätsgerichten und andern kompetenten Bes 
‚ zu erflatten haben. Ueberdem müflen die Megierungss Bevolls 

ſelbſt Alles anwenden, ſich in einer fo genauen und vollitäns 

miß des ganzen Lebens und Treibens der Ilniverfitäten zu 
de „daß fie im Stande find, ſowohl zweckmaͤßig und treffend, 
ya wenn & nötig it, Darauf einzuwirken, als auch jederzeit befriedigende 

Beheniäuft darüber zu geben. 3) &ie find verpflichtet, auf alle zu 
nen iherr Keaamiß gelangten und den afademifchen Behörden entgangenen, 
WR won diefen nicht genugfam beachteten Falle, diefelben aufmerkſam 
V made und zu ihrer Unterfuhung aufzufordern. 4) Der linivers 
Aeheiriäter ik ihnen allein untergeordnet, und ihnen fteht in Fällen der 
aebeaiihen Disciplin und Rechtspflege in Disciplinarfachen, mo zwi⸗ 
ſchen und dem Rektor oder Senate Verſchiedenheit der Meinuns 
5 tet, und das Meglement für die Verwaltung der afademifchen 





" 








zung 






seit auf ihre Entfcheidung vermweifet, die Entfcheidung zu. 
efheiden fie, wenn in polizeilichen, die Univerfität betrefs 
fenden Hällm die afademifche Behörde und die Ortspolizei nicht übers 
5) Sie erhalten das Recht, ſowohl fämmtlichen von den 
Untoerftätischärden vorzunehmenden Jurisdiktions- und Disciplinars 
| ungen, ald auch den Senatsverfammlungen beizumohnen, und 
iij we Re eine Berichtigung oder Wervollitändigung des Verfahrens für 
nöthig halten, diefe zu veranlaffen. Auch find fie befugt, aufjerordents 
matsserfommlungen durch die Rektoren zu veranflalten. 6) Die 
Cutſcheidungen der atademifchen Gerichte in Disciplinarfachen follen ih⸗ 
nen vor deren Vollziehung vorgelegt werden, und fie haben durch. Bei—⸗ 
ſchriſt ihres Namens ihre Zuftimmung zu denfelben zu bezeugen. Ihnen 
wird das Reqct beigelegt, in Fällen, wo fie gegen die Meinung der ger 
dachten Behörden eine ernftlichere Ahndung für nöthig erachten, auf 
I Diefe bei dem vorgeſetzten Minifterio anzutragen. 7) Sie werden bes 
g techtigt, wenn die Umiverjiratsbehörden ihren Aufforderungen zu Unters 
ſuchung gewiſſer Falle nicht gleich nachkommen, oder laͤſſig dabei vers 
fahren und ihm Anmahnen nicht Folge leiſten, fogleich dazu einen 
Kommilerus aus den Ortsgerichten zu requiriven, welcher fic) der 
F Sade mit Beobachtung der akademischen Vorfchriften zu unterziehen 
n hat. Ueber Bälle der Art müffen fie fogleich an das vorgeordnete Mis 
niſterium betichten, und dies muff die Univerſitaͤtsbehoͤrden zur Verant⸗ 
| Wortung ziehen. 8) &ie werden berechtigt, erforderlichen Falle ger 
„ milte Untefuhungs: Ronmiffionen aus den akademijchen Behörden 
umd der Polizei unter ihrem Vorſitz zu ernennen. 9) Alle Nekurfe ges 
; gen lrtheile der akademischen Behörden gehen durch fie und, mit ihrem 
F —R an dag vorgeordnete Miniſterium. 10) Sie fons 
‚| foliten die Vollziehung der Strafen, und müjfen namentlich darauf 
‚| Iehen, daß Relegirte durch die Polizei gleich aus der Stadt entfernt 
yj Petden, und fich in einem, vier Meilen von derfelben abſtehenden Um— 
h hit aufhalten. 11) Bei allen Gelegenheiten, wo erhebliche Uns 
sg Paungen der Studirenden zu beforgen find, und wovon fie im Vor— 
t 
j 
j 





\ 


— 


a Nahriht erhalten, find fie berechtigt, den Univerſitaͤtsbehoͤrden und 

olizei die Anweifungen, welche fie für erforderlich haften, zu ges 

und diefe find ihnen in Allen, was die Liniverfitäe angeht, zu fols 
MM wrbunden. Mit den Militairbehörden treffen fie nöchigenfalls die 
girligen Verabredungen zur Aufrechthaltung der Ordnung. 12) Bet 
— 
UN, 


ten und andern dffentlichen Exceſſen der Studirenden haben jie 
die Univerfitätsbehörden, als auch die Polizei, fe, weit fie eins 
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vollmächtigten, oder von bdemfelben vorher eingeforderten Bericht be 
fchloffen werden. Ein auf ſolche Weife ausgefchloffener Lehrer darf # 
feinem andern Bundesſtaate bei irgend einem öffentlichen Lehr: Synftitug 
wieder angeftellt werden. " 
6. 3. Die feit langer Zeit beftehenden Geſetze gegen geheime ode 
nicht authorffirte Verbindungen auf den Univerfitäten, follen in ihre 
ganzen Kraft und Strenge: aufrecht erhalten, und insbefondere auf De 
Kt einigen Jahren geftifteten, unter dem Namen der allgemeinen 
urfhenichaft befannten Verein und um fo beftimmter ausgebehg 
werden, als diefem Berein die fchlechterdings unzuläffige — 









einer fortdauernden Gemeinſchaft und Korreſpondenz zwiſchen den 
ſchiedenen Univerfitäten zum Grunde liegt. Den Regierungs-Be 
mäcdhtigten foll in Anfehung diefes Punktes eine vorzüglihe Wachf 
feit zur Pflicht gemachte werden. — Die Regierungen vereinigen 
darüber, daß Individuen, die nach Bekanntmachung des gegenmwär 
Beſchluſſes erweistich in geheimen, oder nicht authorifirten Verbindeg 
gen geblieben, oder in folche getreten find, bei feinem Öffentlichen Act 
zugelaffen werden follen. F 

. 4. Kein Studirender, der durch einen von dem Steg erungk 
Bevollmächtigten beftätigten, oder auf deſſen Antrag erfolgten Beſchlu 
eines akademiſchen Senats, von einer Univerfität verwiefen worden if 
oder der, um einem folhen Befchluffe zu entgehen, fi) von der Um 
verjität entfernt bat, foll auf einer andern Univerfität zugelafien, amd 
überhaupt Eein Studirender, ohne ein befrtedigendes Zeugniß fell 
Mohlverhaftens auf der von ihm verlaffenen Univerfität, von irgenl 
einer andern Univerfität aufgenommen werden. — = 

So gefhehen und gegeben Berlin, den 18. Dftober 1819. 

⸗ Friedrich Wilhelm. 


Nr. 3. Allerhoͤchſte Inſtruktion fuͤr die außerordentlichen Regierun 
Bevollmächtigten bei den Univerſitaͤten. Vom 18. Novbr. 1818 

Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Praii 

fen ꝛc. wollen in Gemaͤßheit des Befchluffes Artikel 2. $. 1. im Pu 
tofoll der Deutfchen Bundesverfammlung vom 20. September db. 
deffen Anwendung Wir hiermit auch auf die Univerfitäar in Koͤnigsbek 
ausdehnen, und Unferer denfelben aufnehmenden Verordnung vom F 
Oktober d. J. über die Obliegenheiten und Verhaͤltniſſe der für Un 
Univerfitäten ernannten aufferordentlichen Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte 
Machfolgendes anordnen und feitfegen. * 
I. Da gedachtem Beſchluſſe zufolge der Negierungs :Kevollmden 
tigten erfte Beftimmung iſt, über die ſtrengſte Vollziehung der beſtehe— 
den Geſetze und Disciplinarvorfchriften zu wachen, fo wird ihrem 
1) Die forgfältigfte Aufmerkfamteit auf die Befolgung diefer Selen 
und Vorfchriften, darunter befonders, mit Beziehung auf Art. 2. Ha 
des erwähnten Befchluffes, der Geſetze gegen geheime oder nicht au 
rifirte Verbindungen auf den Univerfitäten zur Pflicht gemacht. 2) 
fie in Stand zu feßen, diefer Pfliche zu genügen, follen ihnen nicht we- 
alle zur Kunde der NRektoren und Senate, oder der Untverfitatsgericig 
gelangten Disciplinar ; Ereigniffe ohne Ausnahme von diefen Behörde 
bekannt gemacht werden, fondern es find auch die Polizeibehoͤrden vo 
pflichtet, jeden zu ihrer Kenntniß gefommenen, das Betragen des 
demifchen Perſonals überhaupt betreffenden Kall, den Regierungs Ki 
vollmächtigten anzuzeigen, unabhängig von der Anzeige, die fie uͤl⸗ 
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Y (ben zu bezeugen 
1wo fie gegen die Bann 
nl aba fir nöthig erachten, ( 
hr orgeſetzte nifterio anzutragen. 7) Sie werden ber- 
penn die Univerjitätsbehörden ihren Aufforderungen zu Unter⸗ 
gewilfer Fälle nicht gleich nachkommen, ‚oder laͤſſig dabei vers 
d ihrem Anmahnen nicht Folge leiften, fogleih dazu ‚einen 
us aus dem Drtsgerichten zu requiriren, welcher. fich. der 
mit Beobachtung der, afademifchen Vorfchriften zu ‚unterziehen 
leöer Fälle der Are müffen fie fogleich an das, vorgeordnete Mis 
‚berichten, und dies muſſ die Univerfitätsbehörden zur Verant⸗ 
8) ‚Sie werden berechtigt, erforderlichen Falls ger 


pP unter ihrem Vorfiß zu ernennen. 9) Alle, Rekurfe ges 
file der afademifchen Behörden gehen durch ſie und, mit th) 
‚begleitet, am das vorgeordnete Minifterium, 10) Sie kons 
Bollziehung der Strafen, und ‚müjlen namentlich darauf 
legirte durch die Polizei gleich aus der Stade entfernt 
ic) in einem, vier Meilen von.derjelben abſtehenden Um: 
aufhalten. 11) Bei allen Gelegenheiten, wo erhebliche Uns 
gen der direnden ‚zu, beforgen find, und wovon jie im, Vore 
‚erhalten, find fie berechtigt, den Univerfitätsbehörden und 
ie Ammeifungen, welche fie ‚für,erforderlich haften, zu ges 
diefe find ihnen ‚in Allem, vons. die Untverfität angeht, zu fols 
nden. Mit den Militairbehörden treffen fie nöthigenfalls die 
pen Berabrebunges zur Aufrechthaltung der Ordnung. 12) Bet 
und andern lichen Exceſſen der Studirenden haben fie 
Fi. Univerſitaͤtsbehoͤrden, als auch die Polizei, fo, weit ſie ei 
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zugreifen für erforderlich haften, mit Anweiſung * verſehen und noͤt 
genfalls das Militair zu requiriren. 13) Ueber Disciplinarfaͤlle, wei 
die akademiſchen Lehrer felbft betreffen, müflen fie dem vorgeord 
Minifterio ungefiumt Anzeige und Anträge machen, und von ihm 
ſtruktion einholen. | 
II. Die Regterungs Bevollmächtigten find ferner, dem Beſchlu 
des Bundestages zufolge, beflimmt, den Geiſt, in welchem die akader 
fchen Lehrer bei ihren Hffentlichen und Privat:VBorträgen verfahren, 
fältig zu beobachten und demfelben, jedoch ohne unmittelbare Finmift 
in das Wiflenfchaftliche und die Lehrmethode, eine heilfame, au 
£ünftige Beftimmung der Sjugend berechnete Richtung zu geben. 
diefer Beftimmung nachzukommen, müflen fie fih 1) von der Beſch 
fendeit der Vorträge der Docenten und ihrem Geifte die erfordert 
eberzeugung verfhaffen; 2) den Docenten die nöthigen all 






en fowohl fehriftlih, als mündlich mittheilen; 3) die halbjä 
eftionsfataloge und die Verzeichniffe der halbjahrig gehaltenen 
lefungen, mit ihrem Gutachten begleitet, dem vorgeordneten Miniſta 
einreichen. A) Weber jede Zulaffung eines Privatdocenten, fo wie 
jede Anftellung und Beförderung eines Profeffors, follen fie ihr 
Achten abgeben. 5) Die akademifchen Sinftitute müffen fie beauffichtie 
und dafür forgen, daß fie in einer der Fünftigen Beſtimmung der & 
direnden zufagenden Berfaffung bleiben. 6) lim über dies Alles 4 
den Fakultäten Ruͤckſprache nehmen und ihnen die erforderlichen M 
theilungen machen zu Eönnen, find fie befugt, nicht allein den Si 
jeder Fakultät beizumohnen, fondern auch aufferordentliche 
—— der Fakultaͤten durch deren Dekan zu veranlaſſen. EZ 
.„ 2 Weiter follen fie Allem, was zur Beförderung der Sittll 
keit, der guten Drönung und des aͤußern Anftandes unter den Stu 
renden dienen Eann, ihre unausgefegte Aufmerkfamfeit widmen, « 
muͤſſen besiegen 1) den berifchenden Seift und den Ton der Stu 
renden fortwährend beobachten und felbft Einfluß darauf zu gemeint 
fuchen. 2) Solche Studirende, die fid durch unanftändige Tracht % 
durch ein unanftändiges oder anftößiges Betragen nachtheilig auszei 
nen, möüflen fie durch die Reftoren erinnern laflen und nöthig 
orgen, daß fie durch angemefjene Disciplinarmittel zur Aenderung 
etragens veranlafft werden. 3) Auf die Entfernung derer, weldye- 
die Sitten und den Geiſt der übrigen einen nachtheiligen Einfluß 
ben, muͤſſen fie bei dem vorgeordneten Minifterio antragen, find @ 
berechtigt, in dringenden Fällen die Entfernung folder Sindivide 
unter Vorbehalt der Verantwortung, felbft anzuordnen. 4) An 
Berleihung der Freitifche und übrigen afademifchen Venefizien follee 
den Antheil nehmen, daß alle Kollationsdefrete ihnen vorgelegt wer 
und fie durch Beiſetzung Ihres Namens ihre Zuftimmung bezeug 
Sie haben darauf zu fehen, daß nur MWürdige dergleichen Wohlches 
erhalten und genießen. Deswegen foll auch von dem vorgefeßten 8 
nifterto feinem Studirenden eine Unterfhisung bewilligt werden, U 
nicht feine Würdigfeit dazu von dem Siegierunge BevolimÄchtigtzn 
zeugt iſt. 5) Alle den Studirenden von den Neftoren und den Fe 
täten zu ertheilenden Zeugniffe müffen fie mitzeichnen. 6) Sie fo 
darauf fehen, daß völlig genaue Abs und Zugangsliften der Studie 
den gehalten und ihnen fortlaufend vorgelegt werden. Hierbei mü' 
fie darauf Acht haben, daß Feine von andern Univerfitäten rel 
auch Feine von einer andern Univerſitaͤt Eommende und nicht mit 
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kan Univerfitätsrichter und dem Dekan der Fakultät, gu welcher der 
Betroffene gehört, nachrichtlich vorlegen zu laflen. 

3 Wenn wegen Unfleißes oder unfittlichen Betragens, unge 
htet folches in einer Verletzuug der allgemeinen Landesgefebe und 
Verordnungen noch nicht befteht, dennoch härtere ald die $. 2. bemerk⸗ 
ten Strafen nothivendig werden, 3. B. Beraubung der unter der Ver⸗ 
waltung des akademifchen Senats fichenden Beneficien, Freitifche und 
Stipendien, oder Verweifung von der Univerfität, fo tritt das unter 
4. 16. 2 bemerkte Verfahren ein. i 

g. Streitigkeiten unter den Studirenden ſelbſt, ſo lange ſie 
nicht in Thaͤtlichkeiten übergegangen find, werden zundchit von’ dem 
Sektor allein erörtert; infofern ihm aber deren guͤtliche Beilegung niche 

ingen, oder, feiner Anficht nach, einer der Theilnehmer eine härtere 
als einen bloßen Verweis verwirft haben follte, ft er verbuns 

den, die weitere Verhandlung dem Univerfitätsrichter zu uͤberlaſſen. 
$. 5. Die Ernennung des Untverfitätsrichters gefchieht von Uns 

i a der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinals Angelegens 
ten mit Zuftimmung Unfers Juſtiz-Miniſterii und Unſers Minifteriö 

pr Kevifion der Gefebgebung u. f. m. für die Univerfität Bonn. Der 
iverfitätsrichter foll in der Regel diefelbe Qualififation zur Verwal⸗ 
tung des Nichteramtes haben, welche Wir von den Mitgliedern Unfes 
ver Ober » Landesgerichte, nad) näherer Anmeifung der allgemeinen Ge⸗ 
richtsordnung, erfordern. Er darf weder akademifcher Lehrer noch Pets 
vatdozent feyn, bat aber den Rang der ordentlichen Profefforen. "Er 
iſt Mitglied des afademifhen Senats und nimmt in demfelben, fo wie 
bei feierlichen Aufzügen, die Stelle zur Linken des jedesmaligen Rektors 
ein. Er ift befugt, in Sachen feines Amtes dem Sekretair und den 
Unterbeamten der Univerfität Aufträge und Anweiſungen zu ertheilen, 
und ſteht feinerfeits zunächit unter dem Negierungs : Bevollmächtigten 
bei der Univerjität, welcher in allen Sachen, worin es auf Kenntniß 
der Geſetze und der Landesverfaffung ankommt, ibm Gutachten abzus 
fordern und Aufträge zu geben berechtigt iſt. t 
$. 6. Der Univerfitätsrichter ift zugleich Nechtsfonfulent der Uni⸗ 
verfität, und als folcher dafür verantwortlich, daß die Befchlüffe und 
Berbandlungen des afademijchen Senats, nach inhalt und Form, den 
beftehenden Geſetzen und der Berfaffung vollflommen gemäß find. Er 
bat daher in allen hieher einfchlagenden Segenftänden ein Votum de- 
cisivam gleich den andern Senatsmitgliedern. Es ſteht ihm auch 
frei, wenn er glaubt, daß der Beſchluß der Pluralitaͤt des Senats fid) 
nicht vertreten lajle, die obmaltende Differenz zur Entfcheidung des Res 
gierungss Bevollmächtigten zu bringen. — Sin folchen Fällen findet nur 
eine mündliche Deliberation Statt, bei welcher die Piuralität des Se⸗ 
nats durch zwei von ihm erwählte Deputirte vertreten wird. Der 
Richter halt dem Negierungs : Bevollmächtigten dann Vortrag, dev 
durch die Deputirten nöthigenfalls ergänzt wird, und nur der Beſchluß 
des Regierungs : Bevollmächtigten wird, von ihm vollzogen, niederges 
fhrieben. — In den Rechtsangelegenheiten der Univerſitaͤt diefe vor 
Bericht zu vertreten, iſt der Richter nicht verbunden; er ift vielmehr 
ge, gemeinfchaftlich mit dem Rektor der Univerfität einen Bevoll— 
htigten zu beftellen, über deflen Auswahl er fich mit dem Seygte 
vereinigen, und den er, nach vorgangiger Nüdfprache mit demſelben, 
mit der nöthigen information verjehen, und binfichts des ‚Detriebeg 
des Prozefles fortgefeet Eontrolliren muß. nm. 
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ſirten Minifterien RL verhandeln. Eben fo erhalten fie auch.nu: 
‚dem erfigedachten Minifterio alle Aufträge und Refolutionen, und 
den hiermit angewiefen, den Verfügungen diefer Behörde in allen ( 
fen pünktlich und ohne Auffhub nachzukommen. 3) Sie joll: 
Stand gefebt werden, das für ihre Geſchaͤfte nöthige Dienftpei 
zu haften, doch follen ihnen auch erforderlichen Falls alle Subalt 
der Univerfitäten zu Gebote ftehen. — Nach diefen Seftfegungen 
fowohl die Regierungs sBevollmächtigten felbft, die Univerfitäten 
ihre Behörden, als auch die in vorfommenden Fällen mitzuwirfe 
‚ geroiefenen polizeilichen, richterlichen und militairifhen Behörden. 
eng zu achten. Leßtere find hierzu von den ihnen vorgefeßten $ 
fterien anzubhalten, das Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts: 
Meedicinals Angelegenheiten aber hat im Allgemeinen, wie in Hi 
auf die Negierungs: Bevollmächtigten und die Univerfitäten infond 

darüber zu halten, daß obige Vorfchriften genau befolgt werden. 

Gegeben Berlin, den 18. November 1819. 

Friedrich Wilhelm 


Tr. 4. Allerhöchftes Reglement für die Fünftige Verwaltun; 
akademiſchen Disckplin und Polizei: Gewalt bei den Univerfü 
Vom 18. November 1819. 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von | 
Ben ıc. haben Uns überzeugt, daß die bisher auf Unſern Univerfi 
ückfichts der Verwaltung der afademifchen Disciplin und P— 
Gewalt beftandenen Einrichtungen nicht überall den gehofften d 
gebade haben. Die Rektoren und Senatoren Unſerer Univerfitäte 
eren Händen fich bisher die afademifche Disciplin und Polizei:G 
Fonzentrirte, ftanden nicht in der nothmwendigen Verbindung mi: 
Drts: Polizeibehörden, und die jährlichen Veränderungen in dem 
jenen afademifhen Würden befleideten Perfonale verhinderten 
gieichförmige Ausübung der den Lntverfitäten verliehenen Discip 
-Sewalt. tr haben daher befchloffen, bei jeder Unſerer Univerſil 
ftatt des bisherigen Syndikus, einen eigenen Univerfitätsrichter an 
lien, und diefem .hauptfächlich die Verwaltung der afademifchen 
plin und Poliget, Bemalt zu übertragen. Dem gemäß verordnen 
indem Wir alle dem gegenwärtigen Reglement widerfprechende Bi 
mungen Unſers Reglements vom 28. December 1810, wegen Ei 
tung der afademifchen Gerichtsbarkeit bei den Univerfitäten, unl 
Unfern Univerfitäten bisher ertheilten Statuten hierdurch ausdril 
abändern und aufheben, hiermit Folgendes: 
1 Die durch das Edikt vom 28. December 1810 den U 
fitäten anvertraute afademifche Disciplin und Polizei: Gewalt : 
nach Verfchiedenheit der Fälle, von dem Rektor oder dem Lniverf 
‚vichter oder dem afademifhen Senat ausgeübt. 

. 2. Dem Rektor allein gebührt die Ausübung der Discipli 
weit fie fi) über die Sitten und den Fleiß der Studirenden erfl 
und härtere Maaßregeln als Ermahnungen und Verweiſe nicht 
dert. Schriftliche Verhandlungen finden in diefen Fallen nicht € 
doch ift der Rektor verpflichtet, in einer Furzen Regiftratur die von 
gewählte Maaßregel, die Veranlaffung zu derfelden, fo wie den 
namen, Namen, das Vaterland des dadurch Betroffenen und die 
kultaͤt, zu welcher derfelbe gehört, aufzuzeichnen, und diefe Regift 


Nortrage Im Senate. Sammtiichen wWittgiiedern Des Denats 
bei bieten Bortrage eine berathende Stimme zu. ar aber bie 
: der tglieder des Senats der Meinung, dag die Entfcheidung 
ichters zu bart oder zu gelinde fey, und betrifft die Verſchieden 
ı den Anfichten eine achttägige Inkarzeration oder eine noch härs 
eafe, fo muß, wenn der Richter fih von den Gründen der übris 
Senatsmitglieder nicht überzeugen läfft, der Regierungs-Bevoll⸗ 
igte Über die Differenz entfcheiden. Dieſer Rekurs auf den Re 
1: Bevollmächtigten findet, fobald der Rektor jich unter den 
stirenden befindet, ſchon dann Statt, wenn ein Drittheil fammts 
Stimmen des Senats ſich gegen den Untverfitätsrichter erklärt. 
. 13. Sobald von dem Richter oder einem andern Senatsmit⸗ 
auf Ausfchliegung von der Univerſitaͤt, fey es nun durch Exklu⸗ 
Consilium abeundi oder Relegation, angetragen wird, haben 
tige Senatsmitglieder eine völlig entfcheidende Stimme, und bie 
be Diuralität der Stimmen giebt den Ausfchlag; dem Richter ſteht 
‚ frei, wenn er dem Befchluffe ſich nicht fügen zu koͤnnen glaubt, 
ie Entfcheidung des NRegierungs » Bevollmächtigten, vote im Falle 
2, zu ptovoziren. 

5. 14. Alle Entfcheidungen, über welche Vortrag im Senate ges 
n worden, werden in dejien Namen abgefaft und von dem Rektor 
Richter unterfchrieben. — Alle fonftige Ausfertigungen und in den 
2. und b. des $. 8. bezeichneten Sachen, auch die Erkenntniſſe 
en von dem Univerfitätsrichter allein unterfchrieben. 

5. 25. Alle Ausfertigungen, an denen der Univerfitätsrichter Theil 
it, werden von dem Sekretarius Eontrafignirt,; das Protokoll in 
Terminsverhandlungen führt der Kanzellit und Regiftrator der 


rittat, 

ar Der im $. 13. des Neglements vom 28. December 1910 
Entfcyeidung des Senats in Disciplinarfachen nachgelafiene Rer 
muß, wenn auf Relegation erkannt tft, binnen vier Tagen, und 
andere Disciplinarftrafen binnen 48 Stunden, bei Vermeidun 
Jräffufion. erariffen werden. Im Ießteren Kalle fann das Mints 





23 


che Verwundung oder Verſtuͤmmelung vorgefallen, Realinjurien 
Fe der Ruhe an Öffentlichen Orten, Beleidigungen einer Obrigs 
kit, Beleidigung eines Lehrers, Ruͤckſichts ihrer nur disciplinellen Fol 
ga, Aufwiegelei, Nottenftiftung unter Studenten, Verrufserklärung 
: der Ausführung einer Verrufserklärung, Theilnahme an geheimen oder 
st authorificten Verbindungen. 

6.12. Auch die Entfcheidung erfolgt in den $$. 10. und 11. bes 
! fumten Fällen, fobald fie nicht auf Ausfchließung von der Univerfität 
möfähe, felbfiftändig durch den Univerfitätsrichter; jedoch nad) vorgäns 

Bortrage im Senate. Saͤmmtlichen Mitgliedern des Senats 
| bei diefem Bortrage eine berathende Stimme zu. Iſt aber die 
| der tglieder des Senats der Meinung, dag die Entſcheidung 
eb Richterö zu hart oder zu gelinde fey, und betrifft die Verſchieden 
beit ta den Anfichten eine achttägige Inkarzeration oder eine noch haͤr⸗ 
tere Strafe, fo muß, wenn der Richter fi) von den Gründen der uͤbri⸗ 
gen Senatsmitglieder nicht Überzeugen laͤſſt, der Regierungs-Bevoll⸗ 
moͤchtigte über die Differenz entſcheiden. Dieſer Rekurs auf den Rei 
giermngs: Devollmäct sten findet, fobald der Rektor fich unter den 
Hentieenden befindet, fhon dann Statt, wenn ein Drittheil fammt; 
licher Stimmen des Senats fich gegen den LUniverfitätsrichter erklärt. 
$. 13. Sobald von dem Richter oder einem andern Senatsmit⸗ 
Bine auf Ausfchließung von der Univerfität, fey es nun durch Exklu⸗ 
Rn, Consilium abeundi oder Relegation, angetragen wird, haben 
fammitlige Senatsmitglieder eine völlig entfcheidende Stimme, und die 
einfache Diuralität der Stimmen giebt den Ausfchlag; dem Richter fteht 
jeboch frei, wenn er dem Befchluffe ſich nicht fügen zu können glaubt, 
auf die Entfcheidung des Negierungs Bevollmächtigten, wie im Galle 
ad 12, zu provoziren. 

$. 14. Alle Entfcheidungen, über welche Vortrag im Senate ges 
halten worden, werden in deſſen Namen abgefaflt und von dem Rektor 
und Richter unterfchrieben. — Alle fonftige Ausfertigungen und in den 
ad a. und b. des $. 8. bezeichneten Sachen, auch die Erfenntniffe 
werden von dem Iniverfitätsrichter allein unterfchrieben. 

6. 15. Alle Ausfertigungen, an denen der Untverfitätsrichter Theil 
nimme, werben von dem Sefretarius Eontrafignirt; das Protokoll in 
den Terminsverhandlungen führt der Kanzelift und Regiſtrator der 
Univerſitaͤt. 

6. 16. Der im $. 13. des Reglements vom 28. December 1810 
gem Entfcheidung des Senats in Disciplinarfachen nachgelaflene Re: 

rs muß, wenn auf Relegation erkannt ift, binnen vier Tagen, und 
gegen andere Disciplinarftrafen binnen 48 Stunden, bei Vermeidun 
der Präktufion, ergriffen werden. Im lebteren Falle fann das Minis 
ferium der geiftlihen, Unterrichts: und Medicinal Angelegenheiten der 
Bi eine Verfchärfung hinzufügen, wenn der Rekurs zur Ungebuͤhr 
ergreifen ift. In Anfehung der durch das gedachte Geſetz nachgelaffenen 
Appellationen in Civilfachen bleibt es bei den feftgeftellten Sriften. 

$. 17. Der Rektor ſowohl als der Lniverfitätsrichter find vers 
plichter, in jeder Senatsſitzung von allen Sachen Nachricht zu geben, 
wide von iÖnen nah $$. 2. 4. 8. 9, feit der vorhergehenden Senatss 
ung entfchieden worden find. | 

. 18. Die Sorge für die Vollftreffung der Strafen liegt dem 
Richter ob, der, infofern von Inkarzeration die Rede ift, das Gutach: 
tm des Dekans der Fakultät des zu Beftvafenden darüber hören muß, 
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wie die Strafe ohne zu großen Nachtheil für das Studium t 
DBeftrafenden zu vollſtrecken ſey. Dem Richter gebührt daher au 
Aufficht über die zwechmäßige Einrichtung des Karzers und übe 
folgung der Karzerordnung. 

919 Hält der Nichter im Laufe der Unterfuchung die X 
tung eines Studirenden für nothiwendig, fo muß er darüber, wenr 
Gefahr auf dem Verzuge haftet, mit dem Rektor und Dekan zuvi 
Ruͤckſprache nehmen; weichen beide von feiner Anficht ab, fo en 
det nach $. 6. der Negierungs s Bevollmächtigte,. auf welchen ihr 
Rektor und Defan provoziren Eönnen, wenn der Richter die von 
behauptete Nothwendigkeit der Verhaftung nicht anerkennen will. 

s. 20. Syn allen Angelegenheiten, wo außer dem pefunfaireı 
tereffe noch ein discipfinelles eintritt, iſt nach F. 10. die Art dee 
fahrens davon abhängig, ob Ruͤckſichts des leßtern eine härtere alı 
tägige Karzerftrafe I erwarten ift; die Entfheidung über das 
niaire Intereſſe gebührt auf jeden Fall dem Richter allein, 

. 21, Dem Univerfitätsrichter fteht die Benutzung der ı 
Molizeibeamten des Drts für die von ihm zu führenden Unterfuch: 
unter Rücdfprache mit dem Orts; Chef derfelben, frei. Zu Mittt 
gen zwifchen diefem und dem Univerfitätsrichter bedarf es Feiner 
lichen Schreiben, die Verhandlungen werden vielmehr gegenfel: 
originali brevi manu mitgetheilt, und mit den Originalvern 
welche erbeten worden, zurückgegeben. 

622 Der Richter foll iiberhaupt das Organ feyn, durch n 
der Rektor und Senat mit den Orts. Poltzeibehörden in Verbindunc 
es muß daher in allen Angelegenheiten, bei welchen ein polizeiliche 
terefie Statt findet, insbefondere alfo Über die Anträge der Stu 
den auf Zulaffung Öffentlicher Aufzüge, der Veranftaltung von Bälle 
Konzerten, zwifchen dem Rektor und Richter, und, wenn diefe fid 
die —2 vereinigt haben, zwiſchen dem Richter und dem Ch 
Orts⸗Polizeibehoͤrde berathen werden. Der Regierungs Bevollmaͤ 
entſcheidet, wenn bei den Berathungen keine Vereinigung Statt 

$. 23. Der Richter muß woͤchentlich dem Reglerungs⸗ 
mächtigten eine Weberficht der eingegangenen und der beendigten $ 
und Anzeigen einreichen, in welche auch die nach $. 2. von dem | 
aufgenommenen Regiftraturen aufzunehmen find. Das Schema 
wird ihm der Regierungs Bevollmachtigte mittheilen. Es tft dami 
Anzeige von der gefchehenen Vollftreffung der Urtheile zu verb 
Dei Vorfällen unter Studirenden, die am Drte ein befonderes Au 
erregt haben, muß die Anzeige an den Regierungs-Bevollmaͤchtigt 
gleich erfolgen, mit beftimmter Bezeichnung des bereits Feftftef 
und bes zur Zeit noch unverbüärgt befannt Gewordenen. 

6. 24, Der Univerfitätsrichter iſt befugt und verpflichtet, 
lich zuläflige SchuldEontrafte der Studirenden aufgunehmen auı 
ftudirenden Ausländern in ihren Privatangelegenheiten etwa nd 
gerichtlichen Beglaubigungen zu ertheilen, und follen diefe Verha 
gen, für welche er aber in feinem Kalle eine Tare erheben darf, 9 
lichen Stauden haben. — Nach diefer Verordnung, melche zu . 
manns Wiffenfchaft durch Unſere Geſetzſammlung oͤffentlich B6i 

emacht werden ſoll, haben Alle, die es angeht, beſonders alle U 
taͤten und Staatsbehoͤrden ſich zu achten. 

Gegeben Berlin, den 18. November 1819. 

Friedrich Wilheln 


- 5. Allerhoͤchſte Bekanntmachung des Beſchluſſes der Deutfchen 

Bundesverfammlung in deren 3Yften Sisung am 14. November 

1834 , wegen der deutfchen Univerfitäten und anderer Lehr⸗ und 
ErziehungssAnftalten. Vom 5. Dezember 1835. 

| Wir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preus 

. an. ı. thun fund und fügen hiermit zu willen: die Deutſche Bun⸗ 

. Wererfammiung bat in ihrer am 14. Novbr. 1834 flattgehabten 39ften 

zum Zweffe der Feftftellung und Aufrechthaltung gemeinfamer 








F ein in Betreff der Univerſitaͤten und anderer Lehr⸗ und Erzie⸗ 
Atmsiänftalten Deutfchlands befchloffen : 
"+ Art. 1. Die Regierungen werden auf ihren Univerfitäten für die 
Mematrikulation eine eigne Kommiſſion niederfeßen, welcher der außer⸗ 
| tliche Negierungsbevollmachtigte oder ein von der Regierung dazu 
1 manter Stellvertreter defielben beimohnen wird. — Alle Studirende 
"Si verbunden, fich bei diefer Kommiſſion innerhalb zwei Tagen nad 
‚ Me Ankunft zur Immatrikulation zu melden. Acht Tage nach dem 
‚ "wuhriftsnäßigen Beginnen der „oortefungen darf, ohne enehmigung 
: rWeson der Regierung hierzu beftimmten Behörde, keine Immatrikula⸗ 
. "Ba mehr flattfinden. Diele Denehmigung wird insbefondere alsdann 
5 ‚ wenn ein Studirender die Verzögerung feiner Anmeldung durch 
sBachweifung gültiger Verhinderungsgruͤnde zu entfchuldigen vermag. — 
die auf einer Univerſitaͤt bereits immatrifulirten Studirenden müfs 
| 




















fi) beim Anfange eines jeden Semefters in den zur Immatrikula⸗ 
angefegten Stunden bei der Kommifjion melden und fi) über den 
‚Meiisen gemachten Aufenthalt ausweiſen. 

we Arc 2. Ein Studirender, welcher um die Sjmmatrifulation nach 
"te, muß der Kommilfion vorlegen: 1) Wenn er das afademifche 
Studium beginnt — ein Zeugniß feiner wiffenfchaftlichen Vorbereitung 
Weder ton und feines fittlichen Betragens, wie folches durch die Ges 






gen 


Wi des Landes, dem er angehört, vorgefchrieben ift. — Wo nod) feine 
Besdnungen bierüber beftehen, werden fie erlaffen werden. Die Res 
RJernngen werden einander von ihren über dieje Zeugniffe erlaffenen 
en, durch deren Mittheilung an die Bundesverfammlung, in 
Kenntniß feßen. 2) Wenn der Studirende ſich von einer Univerfität 
:waf eine andere begeben hat, auch von jeder früher befuchten — ein 
Zeugniß des Fleißes und fittlichen Betragens. 3) Wenn er die afades 
Bilden Studien eine Zeit lang unterbrochen hat — ein Zeugniß über 
fin Betragen von der Obrigkeit des Orts, wo er fich im leßteren Jahre 
e Zeit aufgehalten hat, in welchem zugleich zu bemerfen tft, daß 
von ihm eine öffentliche Lehranftalt nicht befuche fey. — Paͤſſe und 
eugnifle genügen nicht; doch kann bei folchen, welche aus Orten 
auſſer Deutfchland kommen, hierin einige Nachficht ftattfinden. 4) Ser 
denfalls bei ſolchen Studirenden, die einer väterlichen oder vormunds 
Maftlihen Gewalt noc unterworfen find — ein obrigkeitlich beglau: 
Sigtes Zeugniß der Eltern oder derer, welche ihre Stelle vertreten: daß 
der Studirende von ihnen auf dieliniverficät, wo er aufgenommen zu 
werden verlangt, gefandt fey. — Diefe Zeugniffe find von der Syjmma- 
kifulations:Kommiffion nebft dem Paſſe des Studirenden bis zu feinem 
Vgange aufzubewahren. — ft Alles gehörig beobachtet, fo erhält der 
-Omdirende die gewöhnliche Matrikel; die Regierungen der Bundes; 
Kanten werden aber Verfügung treffen, daß diefe in einem derſelben 
Ratt eines Paſſes angenonimen werden kann. 
Art. 3. Sn den Zeugniffen uͤber das Betragen find die etwa ers 
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thſchlagungen über die beftehenden Geſetze und Einrichtungen des 
d, noch zu jenem der wirklichen Auflehnung gegen obrigkeitliche 
megeln mit Andern mich vereinigen werde. — Sinsbefondere erfläre 
ich für verpflichtet, den Forderungen, welche die diefem Reverfe 
en Beſtimmungen enthalten, ftets nachzukommen, widrigen⸗ 
aber mich allen, gegen deren Webertreter dafelbft ausgefprochenen 
en und nachtheiligen Folgen unmeigerlih zu unterwerfen. — 
nachdem dDiefer Revers unterfchrieben worden ift, findet die Sims 
tulation Statt. Wer diefe Unterfchrift verweigert, ift fofort und 
alle Nachfiht von der Univerfität zu vermeifen. 
rt. 6. Vereinigungen der Studirenden zu vwoiffenfchaftlichen oder 
gen Zwecken, können mit Erlaubniß der Regierung, inter den von 
er ufegenden Bedingungen ftattfinden. Alle andere Berbinduns 
er Studirenden fowohl unter fih, als mit fonftigen geheimen 
Ifchaften, find als verboten zu betrachten. 
rt. 7. Die Theilnahme an verbotenen Verbindungen foll, uns 
det der in einzelnen Staaten beftehenden ftrengeren Beltimmuns 
nach folgenden Abftufungen beftraft werden: 1) Die Stifter einer 
tenen Verbindung und alle diejenigen, welche Andere zum Bei— 
verleitet oder zu verleiten gefucht haben, follen niemals mit blos 
Rarzerfirafe, fondern jedenfalls mit dem Consilio abeundi, oder, 
| , mit der Relegation, die den Umfländen nach zu fchärs 
iR, belegt werden. 2) Die übrigen Mitglieder folcher Verbinduns 
mit firenger Karzerftrafe, bei wiederholter oder fortgefeßter 
lnahme aber, wenn fchon eine Strafe wegen verbotener Berbins 
m vorangegangen ift, oder andere Verfchärfungsgründe vorliegen, 
ver Unterfchrift des Consilii abeundi, oder dem Consilio abeundi 
oder, bei befonders erfchwerenden Umftänden, mit der Relegation, 
em Befinden nach zu fchärfen ift, belegt werden. 3) Snfofern 
eine Verbindung mit Studirenden anderer Univerfitäten, zur Bes 
ng verbotener Verbindungen, Briefe wechfelt, oder durch Depu⸗ 
kommunizirt, ſo ſollen alle diejenigen Mitglieder, welche an dieſer 
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Die zur Wiederaufnahme auf eine Univerfitäe erforderlihe Erlau 
(Art. 4. Wr. 3.) vor Ablauf von ſechs Monaten, und dem, ber u 
der Relegation beftraft worden iſt, vor Ablauf von einem Jahre nid: 
ertheilt werden. — Sollte die eine oder andere Strafe, theils ; 
verbotener Verbindungen, theild wegen anderer Vergehen erkannt 
den, und das in Betreff verbotener Verbindungen: zur Laſt fallende eb 
ſchulden nicht fo groß geweſen ſeyn, daß deshalb allein auf Wegweifung, 
erkannt worden ſeyn wuͤrde, fo find die oben bezeichneten Zeiträume @ 
die Hälfte beſchraͤnkt. 7) Bei allen in: den afademifchen Geſetzen 
betreffenden Staats erwähnten Vergehungen der Studirenden iſt, & 
dem Dafeyn von Indizien, nachzuforfchen, ob dazu eine verbotene SE 
bindung näheren oder entfernteren Anlaß gegeben habe. Wenn dies BE 
Kalt ift, fo foll es als erfchmwerender Umftand angefehen werden.’ 
Dem Sefuhe um Aufhebung der Strafe der Wegmweifung von 
Univerfitäce in den Fällen und nad Ablauf der feſtgeſetzten Zeit, W 
Begnadigung jtattfinden fann (Mr. 6. oben), wollen die Regierung: 
niemals willfahbren, wenn der Nachfuchende nicht glaubhaft darthu 
daß er die Zeit der Vermweifung von der Aniverfität nüßlich vermenbef” 
ch eines untadelhaften Lebenswandels beflifien hat, und feine glas 
afte Anzeigen, daß er an verbotenen Verbindungen Antheil genom 
v0 e en. . 
rt. 8 Die Mitglieder einer burfchenfchaftlichen oder einer, 
police Zwece unter irgend einem Namen gerichteten unerlau 
erbindung trifft (vorbehaltlich der etwa zu verhängenden Krimi 
firafen) geichärfte Relegation. Die Fünftig aus folhem Grunde 
gefchärfter Relegation Beftraften follen eben fo wenig zum Zivildienſtte 
als zu einem kirchlichen oder SchulAmte, zu einer akademifchen Wuͤrd 
ur Advokatur, zur ärztlichen oder chirurgiſchen Praxis, innerhalb dei? 
taaten des Deutfchen Bundes zugelaffen werden. — Würde fi e 
Regierung durch befonders erhebliche Gründe bewogen finden, eine 
gen einen ihrer Unterthanen wegen Verbindungen der bezeichneten 
erfannte Strafe im Gnadenwege zu mildern ober nachzulaflen, fo rof 
dieſes nie ohne forgfältige Erwägung aller Umftände, ohne Ueberzeugug 
von dem Austritte des Verirrten aus jeder geſetzwidrigen Verbindus 
und ohne Anordnung der erforderlichen Aufficht gefchehen. * 
Art. 9. Die Regierungen werden das Erforderliche verfuͤgen, S 
























mit in Fällen, wo politifche Verbindungen der Studirenden auf Um 
verfitäten vorkommen, fömmtliche übrige Univerfitäten alsbald h L 
benachrichtigt werden. ah 
Art. 10. Bei allen mit akademifchen Strafen zu belegenden GR 
feßwidrigfeiten bleibt die Eriminelle Beftrafung, nach Befchaffenheit Bei 
veruͤbten gefeßwidrigen That, und insbefondere auch dann vorbehalten! 
wenn die Zwecke einer Verbindung der Studirenden oder die in Fol 
derfelben begangenen Handlungen die Anwendung härterer Strafgefek 
nothivendig machen. 4 
Art. 11. Wer gegen eine Univerfitäc, ein Inſtitut, eine Behoͤrd 
oder einen afademifchen Lehrer eine fogenannte Verrufserflärung dirch 
oder indirekt unternimmt, foll von allen Deutfchen Univerfitäten amt 
sefchloffen feyn, und es foll diefe Ausfchließung oͤffentlich bekannt ge} 
macht werden. Diejenigen, welche die Ausführung folher Verrufß 
erklärung vorfäglich befördern, werden, nach den Umſtaͤnden, mit dei 
Consilio abeundi oder mit der Nelegation beftraft werden, und d 
wird in Anfehung ihrer Aufnahme auf eine andere Univerfität dasjenig 
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den, was oben Art. 7. Pr. 6. beftimme iſt. — Gleiche Strafe, 

Be Befoͤrderer vorgebachter Berrufserflärungen, wird diejenigen Stus 

renden treffen, weiche fi Verrufserklaͤrungen gegen Privatverfonen 

mlauben oder daran Theil nehmen. Der Landesgeſetzgebung bleibt die 

Befimmung überlaffen, in wie weit Verrufserklärungen außerdem als 

Imurten zu behandeln feyen. - 

Art. 12. Jeder, der auf einer lniverfität ftudirt hat und in den 
Staatsdienft treten will, ift verpflichtet, bei dem Abgange von der Uni— 
verſitͤt, ſich mit einem Zeugniffe über die Vorlefungen, die er befuche 

, über feinen Fleiß und feine Aufführung zu verfehen. — Ohne die 

age dieſer Zeugnifle wird keiner in einem Deutfchen Bundesſtaate 
zu einem Examen zugelaflen, und alfo audy nicht im Staatsdienfte ans 
gefielle werden. Die Regierungen werden ſolche Verfügungen treffen, 
daß die auszuſtellenden Zeugnifie ein möglichft genaues und beftinnmtes 
geben. — Borzäglich haben diefe Zeugniffe fih auch auf die 

Brage der Theilnahme an verbotenen Verbindungen zu erfiveden. Die 

außerordentlichen Regierungs:Bevollmactigten werden angewieſen werden, 

über den gewifienhaften Vollzug diefer Anordnung zu: wachen. 

Art. 13. Die afademifchen Gremien, als ſolche, werden der von 
ihnen bisher ausgeübten Strafgerichtsbarfeit in Kriminals und allges 
‚meinen Polizei:Sachen über die Studirenden allenthalben enthoben. Die 
Bezeichnung und Zufammenfeßung derjenigen Behörden, welchen dieſe 
Serichtebarfeit übertragen werden foll, bleibt den einzelnen Landesregies 
rungen überlaflen. Vorſtehende Beftimmung bezieht fich jedoch eben fo 
wenig auf einfache, die Studirenden ausfchließlich betreffende Discipilis 
nars Segenfiände, namentlich die Auffiht auf Studien, Sitten und 
Beobachtung der afademifchen Statuten, als auf Erkennung eigentlic) 
afademifcher Strafen. ' 

Art. 14. Die Beftimmungen der Art. 1. bis 12, follen auf ſechs 
Jahre als eine verbindliche Verabredung beftchen, vorbehaltlich einer 
weiten Webereinfunft, wenn fie nad) den inzwifchen gefammelten Ers 
fahrungen für angemeflen erachtet werden. 

Art. 15. Die Art. 1 bis 12 follen auch auf andere öffentliche fos 
wohl, als Privat:, Lehr: und Erziehungs : Anftalten, fo weit es ihrer 
Natur nach thunlich ift, angewendet werden. Die Regierungen wers 
den auch bei diefen die zweckmaͤßigſte Fürforge eintreten laflen, daß dem 
Verbindungswefen, namentlich fo weit daflelbe eine politifche Tendenz 

t, Eräaftigft vorgebeugt und fonach die Vorſchriften des $. 2. des 
undesbefchluffes vom 20. Septbr. 1819 insbefondere auf die Privars 

Inſtitute ausgedehnt werden. — Wir bringen hierdurch diefen Bundess 

beihlug zur allgemeinen Kenntniß Unſerer Behörden und Unterthanen, 

und wollen, daß die in demjelben enthaltenen Beftimmungen von Uns 
ſeren fämmtlichen Behörden und Unterthanen, und zwar nicht bloß in 

: Unfern zum Deutfchen Bunde gehörenden, fendern audy in allen übrigen 
Landestheilen Unſerer Monarchie, fo weit es fie angeht, pünktlich befolgt 
werden follen. — So gefchehen und negeben Berlin, d. 5. Dezbr. 1835. 

Sriedrih Wilhelm. 


vemerk. Die fperiellen Beftimmungen ſiehe im Abſchnitt VIIL. 
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B. Stiftung, Statuten und Nachrichten über die Som 
und das Perfonal der einzelnen Univerfitäten, 


oo und zwar ” 
a. Der Königlichen Zriedrih Wilhelms Nuiverfität 
zu Berlin. 
1. Nachricht über die Stiftung. - 


Die Univerfität Berlin ift durch die unterm 16, Anguf 1809 a 
Königsberg in Preuffen erlaffene Allerhöchfte Kabinetss Order erri 

und erhielt, nad) der fpäteren vom 28. uni 1828, den Namen „, 

drich Wilhelms Univerfität.”” — „Die Univerfität Halle*), die wfl 
„tigfte Univerfirät im Preuffifchen Staate, war nämlich bei der Jam 
„Kon der Sranzofen im jahre 1806 auseinander gefprengt, die Sud 
„renden in die Heimath gegangen, mehrere Profefforen hatten ge 
„verlaſſen. Die Stadt Halle ging durch den am 9. Julius 1804” 
„Tilſit mit Frankreich abgefchloflenen Friedenstraftat für Preußen Wi 
„toren. Sn einer kurzen, ergreifenden Proklamation vom 24. Jul 
„1807 entiieß der König feine Unterthanen jenfeits der Elbe ihrer L 
„terthanenpflichten gegen ihn, ihren angeflammten Fuͤrſten. „„F 
„kennt, geliebte Bewohner treuer Provinzen, Gebiete und Sri 
„Meine Sefinnungen und die Begebenheiten des letzten Jahres“ 
a es in jener Proflamation. — „„Meine Waffen erlagen; —* 
„Friede muffte fo, vote ihn die Umftände vorfchrieben, abgefchloffen vn 
„den. — Was Jahrhunderte und biedre Vorfahren, was Verträl 
„was Liebe und Bertrauen verbunden hatten, muffte getrennt werke 
„— Das Schiefal gebietet, der Water fcheidet von feinen Kindes 
„Euer Andenken kann fein Scicfal, feine Macht aus Meinem ws 
„der Meinigen Herzen vertilgen!““ — Stark und innig war die EM 
„auch Seitens der abgetretenen Provinzen gegen den König, ihren - 
„geftammten Landesheren. Tief war der Schmerz und die Trauer 
„Kalle und unter den dortigen Gelehrten. Deputirte der letzter 
„Schmalz und Froriep, begaben fih nach Memel, und baten den S 
„mig in einer Sijmmediats Eingabe vom 22. Auguft 1807, im Nail 
„und Auftrag ihrer Eollegen, um Errichtung einer höhern Lehranſẽ 
„in Berlin. Hufeland unterftügte in Memel felbft, in der Nähe — 
„Königs, die Künfche der Hallefhen Profefforen. Fr. A. Wolff fh 
„in gleihen Anträgen an den ihm befreundeten Großkanzler Bey 
„Sr fagte in Bezng auf die Errichtung der neuen Lehranſtalt: „„S 
„Stimme Deutfchlands ruft dazu auf. indem ich aber blos an = 
„dachte, was jekt von dem Staat in literarifcher Hinſicht zu E 
„leicht und möglich fey, fand ich, daß fih aus der Noth ein gar 
„Chor von Tugenden machen ließe. "— Er bat um baldige vorldu“ 
„Verſicherung, um die etwa wanfenden Gemüther gegen die seh 
u fungen der Liebe zu dem Staate zu ſchuͤtzen, worin fie bisher 

„heiligen Heerd Achter Geiſtesfreiheit fähen, und auch noch weiter E 
„aufrecht zu erhalten möglich fanden. — Da erließ der edle König ſcẽ 
„unterm 4. September 1507 in Memel an den Geheimen Kabinetsr- 
„Beyme eine Kabinetsordre des Inhalts, daß durch die Abtretung 

„Lande jenfeits der Elbe für den Staat die Univerſitaͤt Halle, und ' 


») Gefchichtliche und ſtatiſtiſche Nachrichten über die Univerſitaͤten 
Preuſſiſchen Staate von W. Dieteric, Berlin 1836, 

















Belt entferne, daß das Vertrauen, welches ganz Deutfchland. ches 
iu dem Einfluffe Preufens auf wahre Aufklärung und höhere 
ung hegte, durch die letzten unglücklichen Ereigniſſe gefunken 

At 68. vielmehr geftiegen. Man habe ade, daß in allen 

IM Staatseinrichtungen Sr. Miajeftät der Sinn herrfche, welcher 
Im wichtigften aller Vorzüge auch den höchften Zweck jeder Staatss 
tung erkenne; man habe die —— bewundert, mit 
ft, aud) in großen Bedrängniffen, von St. Majeftät wiffenfcha, 4 
tute unterſtuͤtzt, und ſelbſt anfehnlich verbeſſert worden jenen.’ 
Humboldt trägt num darauf an, in Berlin förmlich eine Unis 
mit diefem alten hergebrachten Namen zu errichten, da durch 
der Sache felbft drei beftimmte Gattungen wiffenfchaftlicher 

te gefchieden feyen, Schulen, Univerfitäten, Akademien; tin ans 
„uftitue ließe ſich nicht anders als wiilkuͤrlich einſchieben. Wilh. 
amboldt erbittet für die Univerfität einen Fonds von 60,000 Thirn., 
die beiden Akademien der Wiffenfchaften und Künfte einen Zus 
son 40,000 Thlrn. — mit Belaffung ihrer bisherigen Bonds. — 


. 
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HOlerauf erließ des Königs Mafeftät die Allerhoͤchſte Kabinets 
„vom 16. Auguft 1809, worin Allerhöchtdiefelden erklären: ,,, 
„fänden den Dan für höhere Geiftesbildung im Staate, und 
über die Grenzen deffelben hinaus, für die Erhaltung und G 
nung der erften Männer jeden Faches, und für die Verbindun 
„in Berlin vorhandenen Afademieen, wiffenfchaftlichen Inſtitute 
„Sammlungen zu einem organifchen Ganzen, fo wichtig, daß Si 
„Errichtung einer ſolchen allgemeinen Lehranftalt mit dem alten 
gebrachten Namen einer Univerfität, und mit dem Rechte zur 
„theitung akademiſcher Würden, nicht verfhieben, und ihren Si 
„a Berlin anweifen wollten.” — Für ſaͤmmtliche Akademieen 
wiſſenſchaftliche Anftalten follte eine Dotationsfumme von 150,000' 
„sährlid)_beftimmt feyn, und das Palais des Prinzen Heinrich, 
„Univerfitär, unter dem Namen des Univerfitätsgebäudes, als € 
„tbum verliehen werden.*) — Im Jahre 1810 wurden für alle 
Inſtitute verwandt 113,880 Thle. 15 Sgr., wovon die Unive 
51,187 Ihle. 15 Sgr. erhielt.“ 


) Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuße 
urfunden und erflären hiermit und in Kraft diefes Unfers offenen 
fes, für Uns und Unfere Nachkommen und Nachfolger in der & 

‚ daß Wir, um der zu Berlin cingerichteten höheren Lehranftalt, v 
unter dem Namen einer Univerfität, und mit dem Rechte zur E 
lung afademifcher Würden, in Verbindung mit den beiden Afade 
den wiſſenſchaftlichen Inftituten und Sammlungen zu einem organ 
Ganzen vereint. werden foll, ein eigenes Gebäude anzumeifen, in 
chem die Säle zu den Vorlefungen und zu den —— 
üniverſttat angelegt, die bisber zerfireuten Sammlungen vereinig 
zwedmäßig aut jeellt, auch den Aufſebern derfelben angemeflene | 
nungen ein: richtet werden follen, der Univerfität zu Berlin E 
nach dem Ableben unſers Großobeims des Prinzen Heinrich, von? 
IR und der Prinzeffin Gemaplin defielben, an Uns zuruͤggefa 

jalais, mit allen dazu gehbrigen Gebäuden, Höfen nnd Gärten, 
es von dem Opernplaß, dem Kupfergraben, der Lehten- und € 
Straße begrenzt Äft, unter dem Namen des Univerfitätsgebäudes, ı 
tbümlich zu Ndenten” zu übergeben und zu Überlafien, alleranddig 
rubet haben. — Bir thun auch feiches biermit und in Kraft 
Unferes offenen Briefes, aus Königlicher Machtvolltommenbeit, fü 
und Unfere Nachkommen und Nachfolger in der Krone dergeftalt 
alfo, daß die Univerfität zu Berlin Unfer obgedachtes Palais, mit 
day gehörigen Gebäuden, Höfen und Gärten, von nun an zu ei 
Zelten unter Unferm Seepter, Unfern Maiedts- und Landesho 

Rechten und Unfern Landesgefepen, als ein wahres wohlerworbene 
gentbum haben, beſihen und benugen, jedoch davon diejenigen 
und Landesabgaben tragen, bezahlen und leiten fol, weldye davon, 
fern 180 beftchenden und ünſern und Unferer Nachfolger in der | 
ünftigen Gefchen, und der Verfaſſung — zu tragen, zu_be 
und zu leiften find. — Wir verfpechen für Uns und Unfere Na 

men und Nachfolger in der Krone, dag Wir die Unlverſitat zu 2 

bei der vorſtehend befchriebenen, ihr ertheilten Schenkung feniglic 

fetten wollen, — Mir befehlen und gebieten daher Unfern Dber: 
des. Kollegien, Unferm Kanmergericht, Unferer Kurmärkifchen Reglı 
and allen andern Behörden, die folches angehet, —— und ern 
daß fie die Mniverfität zu Berlin in dem eigenthämlicheu Befig 

Genuß, des_obgedachten Univerfitätsgcbäudes Pet handhaben, 

die Univerfität zu Berlin darin nicht hindern, fondern fie vielmeh 

gedachte Hniverfitätsgebäude ruhig befigen und daffelbe genießen 





V. An Sitten:, Stipendiens und Fakultaͤts⸗ 
en. 

rs ——— 
VL An Urtelsgebühren des Spruch-Kollegii. Ads —⸗ 
VL An Etationsgebäßeen © » .. _ A —t 

Summa aus dem eignen Erwerb 15996 rd, Wfgr- 

Diefe 15995 rtl. 20 fgr. werden, den Statuten: gemäß und nad 


Est, unter den Rektor der Univerfität, die D der vier Bar 
—* Aofefloren und Vermaltungsbeamten nad beftimmten 
ver! 









% Nadricht über die eingehenden Honorariengelder. 

Aus der (gend: ai ung der orare/ wel 
wihrend der Per ag ma 18o8 [7 ie 
tÖcmefter 1833 bei der Untverfität aufgefommen find, 


34 ® 
1) in 600 vtl., an Beiträgen für die Univerfitäts Bibliot! 
jedem neu creirten Doftor bei der Promoti: 
jedem Privat: Docenten bei der Habilitati 
von jedem neu ernannten Profeflor bei | 
M ftellung oder Beförderung, & 5 tir. für jedı 
:2) s 1750 s an Auditoriens&eldern, welche von den 
renden mit 2, for. für jedes Kollegium v 
| Quaͤſtor eingezogen werden; 

3) s 30 s an Gebühren für Untverfitäts: und Fa 
Zeugniſſe für den Regiftrator und Kanzlifte 
4) s 233 s aus dem Debit des Lektionsverzeichniffes ı 

Verzeichniffe von Studirenden. 


Summa 2813 rtl. 


Aufferdem bat die Univerfität noch folgende Einnahmen a 
eigenen Erwerbe, welche nicht in die Kafle berfelben fließen, 


tragen folche nach dem Etat pro 1837 bis 1839: 


I. An Promotionsgebühren 
a) in der theologifhen Fakultät durchs 
ſchnittlich jährlich 15 Fall à 50 rt. 6ortl. 20ſgr. 
b) in der juriftifchen 14, Fall a 100 rt. 133; 10; 
c) in der medichnifhen 64 Fälle à 
d) 120 er fo bi he 23 daͤll 4 [} 
in der philofo en e 
100 topdifipen 23 Be 4à 266 s 20 
Summ . . . . . 8146rt 


I, An Immatrikulationsgebuͤhren. 
Von den Studirenden, welche auf Feiner andern Unit: 
verfität waren und die ganzen Gebühren mit 5 rtl. 
zahlen, und von Studirenden, welche fchon auf einer 
Untverfität fich befanden und die Hälfte mit 22 rtl. 
zahlen, dDurchfchnittlih © - > 2 2 0.0 0. 0 
II. An Suferiptionsgebühren 
a) bei der theologifchen Fakultät, 
)) gegen ganze Gebühren & 1 rti. von 


8 — 5 


Mm. ee ee ee. 2rtl.—ſgr. 
2) gegen halbe & 15 fgr. von 83 Fällen AL; 15 ; 
b) bei der juriftifchen Fakultät, 
1) gegen ganıe Gebühren a Urtl. von 
143 Sälen. .-. 222.18: —⸗ 
2) gegen halbe a 15 far. von 195 Fällen 97 s 15 : 
c) bei der medizinischen Fakultät, 
1) gegen ganze Gebühren a Urtl. von 
79 Sälen . 2» 2 2 een. 795 
2) gegen halbe 15 fgr. von 83 Fällen 4L » 15 > 
d) bei der philofophifchen Fakultät, 
1) gegen aanze Gebühren & Urtl. von 
allen . . 2 2 2 2 02.0 —⸗ 
2) gegen halbe à 15 ſgr. von 39 Fallen 19 + 15⸗ 
jufammen . . . . 561⸗ 
zu übertragen 12197 rc 














V. An Gebüfcen für Abgangszeugniffe, a u 


re : 
a aaa FH u 
a 


offen zur Kaffe für den Kanzliften 131 # ; 4 
bleiben... 0. 3552, — 


j An Sittens, Stipendiens und Fakultaͤts ⸗ 


s a = 99 tel, welche aber ’ 
N —A ———— 
An Urtelsgebuͤhren des Spruch / Kollegii + 642; —⸗ 
1. An Citationsgebͤhren. — 
Summa aus dem eignen Erwerb 15995 rtl.20jgr- 
diefe 15995 rtl. 20 for. werden, den Ste aß und nach 
Ent, unter den Rektor der Univerfität, die der vier Far 
‚die —— und Verwaltungẽbeamten nad) beſtimmtem 
Hi veri 






* 
Mahricht über die eingehenden Konorariengelder. 
t olgenden Zufammenftellung der Honorare, wel 
md der ie ne ne ——— 8 Ei 
meiter 1833 bei der —— aufgekommen find, 
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* —X der Pasfonen nach, won welchen dieſe Honorarien⸗ 













t werden, und, zwar den Beſtand tus Sommers Seme⸗ 


"AARON 1836 bis Ofteen 1837 find geweſen I. XI 
44 nd: abgegangen en .. * vn 8 


ie bennad geliehen u . —— 1183 — 
u Rab: in diefem Semeſter angefommen . ...382 


—ö2X der immatritulirten Studirenben Beträge daher 1585 
* Kolosiſch· Betutck zähte: jäuländer . . 321 


(nständee 108 
u n . 6. gr 


—R ifhe Bafuieie pie: Ausländer" . 


Dobiloſophiſqhe datultat zähte: Er 5 22 Ä 





Birirse Zakultat zähie: 





Auſſer diefen immatrifulirten Studirenden befuchen die hieſige 
Eriverſtͤt, als zum Hoͤren der Vorleſungen berechtigt: 


‚ 2) von andern Univerfitäten gefommene Studirende, deren 
Smmatsitufation noch in suspenso ff... 0... 
2) nicht immatrikulirte Chirurgen . . 2.» 
3) nicht immarrikulirte Pharmazeuten . .. 
4) Eleven des Friedrichs Wilhelms Anftituts . 
8) Bolontaite - - 2 2... . 
6) Eleven der medizinifch ; chirurgiſchen Miiitaͤr⸗ Akademie und 
bei derfelben attachirte Chirurgen von der Armee. . a 

0 Eleven der Baus Akademie . . 
8) Zöglinge der Forft: Akademie (zur Zeit. hier anweſend) 


L ® 


- 
[2 . 


® 
.e.o 


. 
“ 
® ®. . 


erg: Eleven . . FB 
Remunerirte Schuͤler dee Akademie der Künfte .. 
1) Zöglinge der Gaͤrtner⸗Lehr⸗Anſtalt 
Ye Geſammtzahl der nicht immatrikulirten Zuhörer ft . . AI 


[" haben foigtich an den Worlefungen Theil genommen im 
anzen 


5 
51 
95 
90 

5 

197 
38 

6 

6 

6 
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ergieht ir, diefe ſechs Semefter überhaupt, die Summ 
1, A — FH 124 Hi — welche: 
dem Gold: Agio von 134 pro Eent, jährlich — 4Sgr. 
Courant durqhſchnittlich beträgt. 

Es vertheilen ſich dieſe Honorariengelder unter die Profe 
und Privatdozenten/ deren Anzahl aus der nachftehenden 


4 © i ueberſicht d Ü 
ummarifchen ee Perſonalbeſt 


zu erſehen iſt. 
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I[Professores ordinarüi 
2]Professanss honorarii 
Slrofen exiinordinari 
Privatdozenten 
Sorachmeiſter , . 
Olererstienmeifer . s 
7) en tät u. Unter-| 
Beamte 11-1] — | 12 | 12fmit Einf, d. Univ.se 
Beamte u. Unferbeamte 
d. afad. Inftituten] 


Summa I Glaılı — — 6 | 21 | 149] 
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1]Professores ordinarıi 


[Professores honorariü, ||| 1 — | —| 1 
|Profess. extraordinarii | 2) 1/13]241 — | — 
rivatdogenten . . 51 215211 — | — | 43) 
prachmeiftee . . . J1-1-—| 4|—| 4 
deseeiteumete — 3 | — 
altiniverfitäts- u, Ünter- 
2 —1-1—1—] — | 12 | 12 hnit Einfet, d. Unie.et 
Beamte u. Unterbeamte] —3 
ER ehnungsführer, I 
b. d. afad. Inſtituten 9 dm hen De 


en. 
5/Sprachmeifter - . « 
Sizeriticnmeiter . 
7juniverfitäts- u, ünter 
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Summa 11512140175] 7] 22 | 171 
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4 5,0) d Seat 
Safe ln der rien Reihen. 1 


nigl. Friedrich Wilhelms Univerficät 
I o .Ottober 1816. Mebft den Statuten 
die einzefnen Fakultäten. Vom 29. Jan, 1838, 
2 drich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufs 
er — durch Unſern Kabinetsbefehl —— 16. — 
je Univerfität zu Berlin geftiftet haben, dieſe auch bereits feit 
tober 1810 in sbärigkeit iſt; fo wollen Wir derfelben nim⸗ 
E, nachdem die Univerfität mit ihrem Gutachten darüber vernoms 
1, die nach febenben, von Un Minifterium des Fnhıes, 
5 vorgelegten Statuten hierdurch ertheilen, und indem Wi: 
Ditgleder ‚der —— fo wie die Behörden anweifen, 
zu achten, wollen Wir dagegen die früheren für die Uni 
Berlin proviſoriſch erlaffenen Anordnungen, namentlich das 
ige Reglement vom 24. November 1810, hierdurch aufheben 
auffer Kraft ſetzen. ; * 
Aſchnitt J. Von der Univerſitaͤt überhaupt. 
1. So wie die Univerſitaͤt zu Berlin den gleichen Zweck hat, 
e andern Univerfitäten in Unferen Staaten, nämlich die allgemeine 
befondere wiffenfhaftlihe Bildung gehörig vorbereiteter Juͤng⸗ 
ge durch Vorlefungen und andere afademijche Mebungen fortzufegen, 
nd fie zum Eintritt in die verfchiedenen Zweige des höheren Staats— 
Kirhen; Dienftes tüchtig zu machen: fo foll fie auch ſowohl als 
und als eine privilegiete Korporation unter Unferem Lans 
en Schuge, in Gemäßheit Unferes Landrechts II. Theil 
KIT. Titel $. 67. und 68., die weientlichen Nechte einer Univerfitäe 
’  genieflen, vorzüglich auch das Recht, die im Solgenden namhaft zw 
I maggenden afademiihen Würden zu ertheilen. se fol ein Siegel 
mit Unferem Bildniſſe führen, folhes in Wachs abdruden dürfen, 
und it in allen Stuͤcken unter die unmittelbare Auffiche Unferes 
ms des Innern geftellt. 
2. Der Sig der Univerfität ift das von Uns derfelben durch 


alais, weiches deshalb nunmehr den Nas 
ebäudes führe und führen foll. 


namhaft gemachten Genen und Unterbeamten. 
$ 4. Der höhere wifienfhaftliche Unterricht, deſſen Ertheilung 


a0 J 
6. Nach weiſung der jaͤhrlichen Unterhaltungskoften 
mit der Univerfität verbundenen, oder zu ihrer 


nugun ehenden Infitute und Sammlungen 
buns ſt nach dem En pro 1833. sen 










Benennung — Aus | Aus h 
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er . [andern [eigenem 
Zu ſtitute und Sammlungen, ir Raffen [eimerse] & 
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1]Die mit dem Charite = Krankenhaufe 
verbundene Flinifche Anftalt, font 
med. = kliniſches Juſtitut e 
2 — eur — »eliifche Inftiut” 
Ida: 

das ee inne Infütut 
rofeſſoren⸗ MWittiwenkafle . 





Johns hemifche Laboratorium . . » 
wulldas Herbarium in Schöneberg ._.» 
12die —— und das anatomiſche 
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ie. hit r Bibliothet . 0. & 
Summa 

dazu die obigen 












MI 
en 17.), das_soologifche Denim (Nr. EM der botanifche S 
an fi 7 — nflitute 7 welche unmittelbar unter der Di 


8 jo lange fuspendtet vird 
rofeſſon ee up 


J fonß, ſo oft 
L "Bei ihr eingefchriebenen Studirenden wegen der Ku 
hören, zu — —— und fie darch die Liſten, welche ihre 


elefungen über fein eigentliches Bach befuhe, att 
Ems —— ke ae ee FA Sem 







er die Zeit feines Aufenthalts auf der Unlverſitaͤt hindu 
ein Kollegium Bei ihr hört, ohne doch zu einer andern Fakuitäe Üi 
zu ſeyn, fo hat fie das Net, ihm Bee ni gam zu ves⸗ 
und es darauf ankommen zu lafien, wie ihm die Zeugniffe, % 
ar Nic font etwa verschafft, bei den Staatsbehörden, bei melden 
fh um Anftellung meldet, helfen werden, und wie er in der desfalls 
mit ihm worzunehmenden Prüfung befteht. e) Hat er weniger Kol 
bei feiner Safultät gehört, als diefer zu einem vollftändigen 
bei ihr nöthig zu ſeyn fheinen, fo muß fie in dem Zeugniß 
bemerken, er habe nur diefes und jenes beftimmte Kollegium Über 


einen Fingerzeig geben, defto fchaͤrfer auf die Lüden zu 
$ 4. Berlangt ein Gtubirender vor feinem Abgange von der 
Univerfität ein Zeugniß, fo fteht es ber Fakulcät, zu weicher er fi 
Veen, zu, es ihm nur in dem Maafe zu geben, als er ihre Kolle— 
gehört bat, und ihm zu überlaffen, wegen der übrigen etwa bes 
Rhein, Beugni der einzelnen Profefforen beizubringen. 
. 5. ie Kommunikation der Fakultäten unter einander über 
j Be freiwillig zu einer andern Fakultät Webertretenden ift durchaus 
wehwendig, daher diefelben hierdurch ausdrüdlih dazu angeriefen 


6.6. Sede Fakultät ift in solidum für die Vollftändigkeit des 
Unterrichts in ihrem Gebiete in fo weit verantwortlich, baß jeder, der 
volle aufeinander folgende Jahre den Studien auf der Univers 
obliegt, Gelegenheit haben muß, Aber alle Hauptdisciplinen ders 
Borlefungen a hören. Hierbei dürfen jedoch auffer den Vor⸗ 

gen der ordentlichen Profefioren, felbft aud) die der auſſerordent⸗ 
Wen und die der Mitglieder der Akademie der Wiffenfchaften, nicht 
er die der Privatdozenten mit in Anſchlag gebracht werden. 





Disziplinen feines Hauptfaches gehört, und den Staatsprüfungsbehöes- 
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der Zweck der Univerſitaͤt iſt, zerfällt, wie auf andern Deutfchen Unt 
verfitäten, in folgende vier Abtheilungen: die theologifche, die juriftk 
fhe, die medizinifche und die philofophifche, zu welcher leßteren, auflet 
der eigentlichen ‘Dhilofopbie, auch die mathematifchen, naturwiſſen 
ſchaftlichen, biftorifchen, philologiſchen und flaatswiffenfchaftlichen oben 
fogenannten Fameraliftifchen Wiffenfchaften und Disziplinen gehören.. 
$. 5. Jede dieſer vier Abtheilungen ſteht als ein felbftftändigen 
Ganzes unter der befondern, unten näher zu beftimmenden Auf 
und Leitung derjenigen, welche Wir als ordentliche Profefforen 
diefelbe berufen und befolden, deren Geſammtheit daher die vier 
£ultäten bildet, an welche fich ſowohl die übrigen Lehrer, die auflı 
ordentlichen Drofefforen und Privatdozenten, als auch die Studiren 
den anfchließen. | 
$. 6. Um die Rechte und gemeinfamen Angelegenheiten der 
verficät wahrzunehmen; die gemeinfamen Angelegenheiten derfelben 
verwalten; um über die Studirenden die allgemeine Aufficht zu 
ren und die disciplinarifche Authorität Über fie auszuüben; wie a 
um über die Angelegenheiten der Univerfität an das ihr vorgefegt 
Minifterium zu berichten; um mit Unſeren übrigen Staatsbehoͤrb 
u verhandeln: befteht in der Liniverfitäc ein Ausfhuß der 34 
—8c unter dem Namen des Senats, an deſſen Spitze | 
Rektor der Univerfität, als Präfes, fich befindet. * 
$. 7. Die Univerſitaͤt genießt für Druckſchriften, welche fie untch 
ihrem. Geſammtnamen und mit Unterzeichnung des Rektors erlaͤſt 
die in dem Cenſur-Edikt vom Jahr 1758 bemwilligte Cenſurfreihe 
Derfelben erfreuen fich auch alle ordentliche Profefioren in Anfehung 
aller wiffenschaftlihen, nicht die zeitigen politifchen Verhaͤltniſſe beer 
fenden Schriften, welche fie unter Beifegung ihres Namens und Cha— 
rafters herausgeben, ‚unter der eigenen DVerantwortlichkeit, daß in ih⸗ 
ren Schriften nichts erfcheine, was den Geſetzen entgegen ift. 
$. 8 Der Rang der ordentlihen Profefforen unter einanb 
richtet ſich für jeßt nach dem Datum ihres erftien ordentlichen P 
feffor : Patente an irgend einer Univerfität. Dies bleibt auch bei kuͤn 
tigen Anitellungen die Regel; jedoch in einzelnen Fällen anders d 
—* zu beſtimmen, wird Unſerer jedesmaligen Genehmigung vorbe 
alten. : 


Abfhnitt IM. Bon den Fakultäten und ihren Dekanen. 


$. 1. Die Sefammtheiten der für ein jedes der oben benanntei 
Unterrichtögebiete, das theologifche, juriftifche, medizinifche und phifde 
fopbifche von Uns mit dem Prädikat der ordentlichen Profefforell 
berufenen und befoldeten Lehrer, bilden die refpektiven Fakultäten im 
engern Sinne, wo die Fakultäten auch ald Behörden betrachtet w 
den; im meitern Sinne begreift jede Fakultät, als lehrendes Korps, 
auch die zu ihre gehörenden aufjerordentlichen Profelforen und Privat 
Dozenten in fih. — Jeder neu angeftellte ordentliche ‘Profeffor wird 
in einer Fafultätsfisung vom Defan den ältern Mitgliedern vorge 
ftellt und in die Fakultät eingeführt. r. 

$. 2 Wenn in einer, oder der andern Fakultät nur einigen ai 
dentlichen Profefforen vorzugsmweife die unten zu beflimmenden pel 
niären Vortheile der Fakultät beigelegt find, ſo thut diefes der Th: 
nahme der übrigen an den wefentlihen Rechten und Verpflichtungen 
der Fakultät keinen Eintrag, fondern fie find gleichermweife ordentliche 


u 
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4. VBerlangt ein Studirender vor feinem Abgange von der 
fität eim Zeugniß, fo fteht es der Fakultät, zu weicher er fi 
zu, es ihm nur in dem Maafe zu geben, als er ihre Kolles 
öre hat, und ihm zu überlaffen, wegen der übrigen etwa bes 
f zeugt ber einzelnen Profefforen beizubringen. 
5. de Kommunikation der Fafultäten unter einander über 
villig zu einer andern Fakultät Uebertretenden ift durchaus 
ndig, daher diefelben hierdurch ausdrüdlih dazu angemwiefen 


| \ $.6. Sede Fakultät {ft in solidam für die Vollftändigkeit des 
Mierichts in ihrem Gebiete in fo weit verantwortlich, daß jeder, der 
solle aufeinander folgende Jahre den Studien auf der Univers 
obliegt, Selegenheit haben muß, über alle Hauptdisciplinen ders 
1 Borlefungen zu hören. Hierbei duͤrfen jedoch auffer den Vor⸗ 
en der ordentlihen Profeſſoren, felbft auch die der aufferordent: 
a und die der Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, nicht 
‚ die der Privatdozenten mit in Anfchlag gebracht werden. 





44 

$. 7. Um aber diefer Verantwortlichkeit genügen zu Fünnen, 
fie das Recht, Unferem Minifterium des Innern, wenn fie fich 
zu ſchwach hält, mit Gründen belegte Vorftellungen zu machen, 
fih, wenn fie nachweifen Fann, daß eine jener Hauptdiszipline 
dem für den Kurfus beftimmten Zeitraume von feinem der vorha 
nen Lehrer ‘habe gelefen werden koͤnnen, für diefen Segenftand aı 
Derantwortlichkeit zu erklären. ' 

5. 8. Wenn ein aufferordentlicher Profeffor in feiner Beſtal 
für eine beflimmte Disziplin befonders berufen ift, fo giebt ihm d 
nicht etwa ein Recht, mit Ausfchluß Anderer diefe Disziplin alletı 
lehren; wohl aber iſt er alsdann derjenige, an den fich die Fafı 
für diefen Segenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 

$. 9. Vermoͤge des Auffichtsrechts auf ihr gefammtes Unterri 
gebiet ruht in der Fakultät allein das Recht, die gelehrten Wü 
Fr ertbeilen, wenn diefes gleich unter der Authorität der geſamt 

niverfität ausgeübt wird. Eben fo auch ertheilt fie allein die 
laubniß, VBorlefungen über ihr Gebiet unter ihrem Rubrum in 
Verzeichniß der Univerfität rüffen und am ſchwarzen Brette anfı 
‘gen zu laffen. Aus der Verantwortlichkeit der gefammten Univer 
und jeder Fakultät insbefondere, für dem ordentlichen Fortgang 
Vorleſungen, folgt auch die Verpflichtung für jeden Dozenten, w 
er die Univerfität, auffer den Ferien, auf länger als drei Tage 
läffe, aufler dem bei dem Minifterium nachzufuchenden Urlaub, « 
dem Rektor und dem Dekan der Fakultät davon Anzeige zu mach 
$. 10. Zur Leitung ihrer Sefchäfte erwähle jede Fakultät 
ihrer Mitte auf Ein Jahr jedesmal einen Dekan. 

. 11. Die Dekane werden jedesmal innerhalb zweier Taye ı 
erfolgter Wahl des neuen Neftors gewählt, und die Gemwählten | 
Senat, und durch diefen Unferem Minifterium des Innern zugl 
mit der Rektorwahl angezeigt. Jedoch erfolgt die Uebernahme 
Defanats erft an dem, zum Reftoratswechfel und zur Erneuerung 
Senats beftimmten Tage. 

$. 12. Sedes Fafultätsmitglied bat das Necht, jedoch nur € 
mal, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Sründe abzufehı 

$. 13. Wenn ein Fafultätsmitglied krank oder erlaubterweife 
wefend ift, darf es zur Defansmwahl feine Stimme fohriftlich abgel 
. muß aber aud) zugleich feine Erklärung, ob es das Dekanat anzuı 
men geneigt fey, einfenden. 

. 14. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät, als folche, ge 
gende Verfügungen, Zufchriften und Sefuche, und bringt fie, fo 
feine eigene, oder eines jeden Fafultätsmitgliedes Propofitionen 
der Fafulcät zur Berathfchlagung, die nad feinem Gutfinden 
mündliche oder fchriftlihe feun Eann. Er kann aber, mit Ausnal 
deffen, was in den gewöhnlichen Gang der ihm befonders kommil 
ten Sefchäfte gehört, für fich nichts verfügen oder beantworten. 

. 15. Er beruft, fo oft er es nöthig hält, zur Berathung 
Fakultät zufammen, in deren Verfammlung er den Borfig führt, : 
bringt deren Befchlüffe zur Ausführung. Hiezu gehört auch, daf 
Promotionen verrichtet, oder durch ein anderes Mitglied der Fakul 
welches er dazu einladet, und ad hunc actum als Prodefanus | 
ſtituirt, verrichten laͤſſt. Jedoch iſt Fein Anderer diefe Subftitut 
auffer bei unvermeidlicher Verhinderung des Dekans, zu Übernehı 


verpflichtet. 


Rand unter dem rubro der fompetenten Bar ', 
m, reichen dem Dekan die Anzeige ber wabfihtigten 
ein, worauf die Fakultät zur Reviflon derfelben, in 
ve Verantwortlichkeit, zufammenberufen wird, und darauf 
Die Lektionen für das allgemeine Verjeichniß geordnet, und 
Tor der alten Maflifchen Litteratur eingereicht werden. 
Eben fo überreicht jeder Lehrer die namentlichen 
ahörer in allen zur- Bakuleät gehörigen Vorlefungen dem 
F verpflichtet ift, auf Diejenigen, die ihm auf diefem Wege al 
bekannt werden, ein wachſames Auge zu haben, und 
‚hierauf Bezu⸗ habende beliebige Unterfuung entweder ſeibſt 
ten, oder den Rektor um deren Einleitung zu erfuchen. 
$19. — — traͤgt die ——— — Srubteenten, B 
im ühre Matrikel vorzeigen, und ihren Ent , fich zur Bar - 
befennen, Ever ben das Album der — ein, und er⸗ 






hnen darüber die einigung. Daffelbe gilt von denen, 
‚von einer andern Baful FR u ve feinigen —RX 
Der Dekan fordert ſaͤmmtlichen Lehrern ihre Erklärung 
8 für Studirende jeder als ausgezeichnet namhaft zu mahen 
deren Grund dann in einer * ſultaͤts verſammiung die Lifte 
eichneten haltjahrig zuſammengetragen wird. 
(« Aus den Zeugniffen der einzelnen Profeſſoren, die ihm 
ht werden, ertheilt er den Studirenden die vor dem Abgange 
ft erforderlichen Zeugniffe, über ben Befuch der Vorlefungen 
Mm bemiefenen Fleiß, im Namen und unter dem Siegel der Far 
Ü So wie er auch diejenigen, welche ihren Uebergang zu einer 
Fafltäc anzeigen, im Albo bemerkt. 
52, Die Einkünfte des Dekans beftehen in den Inſkriptions⸗ 
n und in den Gebühren für die Zeugniffe und in der befons 
iote von den Promotionsgebühren, alles, wie es in dem Res 
fint jeder Fakultät feſtgeſetzt iſt. 
"3, Der Dekan gi das Album und Siegel der Fakultaͤt 
ihre fehriftliche efhluffe und ift 
tantwortlich. 


Abſchnitt IL Vom Rektor und Senat. 










erhandlungen in feinem 


A, Von Veflelung bes Mektors und Senato. 


TE Das Recht, den Rektor und den Senat, fo weit letzterer 
bar feyn foll, aus ihrer Mitte zu wählen, ftehet der Geſammt⸗ 
der ordentlichen Profefforen zu, und follen darüber die folgenden 
en Beftimmungen Statt haben. 

2 Beftoe und Senat werden jedesmal auf Ein Jahr ger 

und gefchieht die Wahl des Künftigen Rektors am 1. Auguft, 
‚enn_diefer auf einen Sonntag fällt, am 2. in einer, von dem 
4 Rektor ausdrücklich zu diefem Zwecke auszufchreibenden Vers 
ang aller ordentlichen Äeofeforen, bei welcher jeder zu erfcheis 
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en oder durch gültige Gruͤnde ſich ſchriftlich zu entſchuldigen g 
alten iſt. or 
6. 3. Jeder Wählende wirft den Namen deſſen, den er 
Rektor ernannt wünfct, in das Wahlbecken. Nur, wenn ein or 
licher FARM zugleich in einem andern Staatsamte fteht, darf 
fem, ohne ausdruͤcklich vorhergegangene Genehmigung des Chefs j 
Amtes und des Minifteriums des Innern, bei der Neftorwahl E 
Stimme gegeben werden. Die gleichnamigen Zettel werden von 
geitigen Rektor unter der Kontrolle des Sekretaͤrs gezählt und 
Stimmenbefund verzeichnet. Die drei Kandidaten, welche die mei 
Stimmen haben, werden hiernächft auf die enge Wahl gefegt. 
hiebei über eine Stimmengleichheit zu entfcheiden feyn, fo gefch 
diefes durch das Loos. 
. 4. Ueber die drei Kandidaten der engen Wahl wird nun 
diefelbe Weife aufs neue geftimmt. Erhalt einer von den dreien 
abfolute Majorität, fo ift die Wahl beendigt und er wird als ge 
tee Rektor defignirt. Iſt diefes nicht der Fall, fo werden die 
welhe die meiften Stimmen haben, zu einer lebten Wahl geb 
Sollte auch hier über eine Stimmengleichheit entfchieden werden 
en, fo gefchieht es ebenfalls durch das Loos. Mer auf diefer le 
abi die meiſten Stimmen erhält, oder, wenn Gleichſtimmigkeit 
tritt, wen das Loos trifft, ift zum Reftor gewählt. | | 
$. 5. Mer das Neftorat nicht annehmen will, kann dies em 
der, indem er auf die enge Wahl gebracht wird, oder nach der d 
tiven Wahl erklären. In beiden Fällen ift er fchuldig, feine Gr 
anzugeben. Er tritt hierauf ab, und die Verfammlung entſch 
mit Vorbehalt des Nekurfes an das Minifterium des Innern, 
einfache Abftimmung, ohne alle Erläuterung oder Debatten, ob fi 
Gruͤnde für gültig anzufehen find oder nicht, welcher Entfcheidung 
ſich unterwerfen mub- Nur der zeitige Rektor und feine beiden un 
telbaren Vorgänger haben das Necht, das Neftorat ohne weitere G 
und ohne Stimmung abzulehnen. — Wenn die Stimmen über 
Ablehnung gleich getheilt find, fo wird die des Ablehnenden felb 
binzufommend angefehen, und die Ablehnung ift gültig. 

66. Jeder abmwefende Wähler tft deshalb verpflichtet, zur 
verfammlung feine fchriftlihe Erklärung He einzufchiffen, o 
falls die Wahl ihn trifft, das Reftorat annehmen will oder nicht, 
über diefe, im le&teren Falle gehörig zu motivirende Erklärung 
wie über die des Anmwefenden, entfchieden. — Wer dies verft 
wird als einmwilligend betrachtet. — Die eingelaufenen Eırkläru 
beten man nicht bedarf, werden in der Verſammlung uneröffnet 

rannt, 
9.7. Lehnt Jemand vor der engern Wahl ab, und werden fell 
Gründe aültig befunden, fo wird die engere Wahl mit ea 
— N 
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ner gebilder. Eben fo, wenn der definitiv Gewählte ablehnt mnd 
Ablehnung angenommen wird. 0 
$. 8. Die getroffene Wahl wird fofort vom Reftor und 
mit Einreihung des Wahlprotokolls Unferem Meinifterium des 
nern angezeigt, weldyes Unſere Allerhoͤchſte Beftätigung baldigft 
fuht, und fobald über diefelbe Unfere Erklärung eingegangen 
diefe dem Senat fofort befannt gemacht. 27 
$. 9. Iſt die getroffene Wahl beftätigt, fo macht dies der Sei 
den fämmtlihen Wählern per eirculare befannt; iſt fie nicht bel 





“4 
fo hat der Aettor önnd dem Senat gemachter Kommunikation, 
Sefammtheit der ordentlichen Profefloren abermals zuſammenzu⸗ 
j dann zu einer neuen 1 fchreiter. . 

10. Wenn das Rektorat vor dem zur Wahl beſtimmten Ter⸗ 
ch Tod, oder Abberufung oder Abdikation, weiche jedoch alles 
mehmigung des Weiniftertums des Inneru bebarf, erledige 
hat biejes zu emtfcheiden, ob bis zum feftgefegten Termin. dee 
‚ftor die Stelle des abgehenden vertreten, oder die Wahl - 
or ſich gehen fol. " 
(1. Auf den erften Tag des Winterkurfus berufen Meftor 
fat die Univerftäe in den großen Mörfaal, wo der Rektor 
ich durch eine Eidesformel, welche das Minifterium des 
(chreidt, verpflichtet wird. Hierauf proflamirt ber abge⸗ 
tor den neuen I, die Dekane und den Senat nament . 
le den erften beſonders vor,-überreiht ihm die Statuten, die 
eurfunde und das Album, legt die Dekoration ab und bes 
damit, der neue Rektor kann hierauf nach Befinden, dut ⸗ 
einer Eurzen Anrede fehliegen, oder mit einer laͤngern auf 
19 des Lehrfurfns ſich beziehenden Rebe. , 
12. Auf den legten Sönnabend der großen Serien beruft der 
Etor die Gefammtheit der Profefforen zur Webergabe des 
Der bisherige Rektor heilt zuerft die wichtigſten LUnivers 
benheiten mit und proklamirt darauf den neuen Nektor. Hier⸗ 
tt Ddiefem der abgehende Rektor die Siegel und bie © ur 
ergiebt ihm die Aufficht. Aber die Megiftratur, und meifet bi 
ten zum Gehorſam gegen ihn an. 
513, Die Anmejenden Eonftituiten ſich hierauf zur Wahlver⸗ 
ing des Senats, . 
Der St befteht aus: 1) dem Rektor, 2) defien Vor⸗ 
dem ‚vori. „.en Rektor. Iſt das Rektorat durch Abdifation 
a worden, fo ift auch während des folgenden Rektorats nicht 
Ütegangene, fondern fein Vorgänger als Worlegter anzufehen, . 
0) den jedesmaligen vier Dekanen, und 7 — 11) fünf aus, und 
— —— ſaͤmmtlicher ordentlichen Profefloren zu waͤh⸗ 
B Ditgliedern. 
I Die Verhandlung beginnt damit, daß der Rektor feinen 
jet md die neugewählten Dekane ald Senatsmitglieder pros 
Da nach Obigem von den gewählten Mitgliedern des bis⸗ 
Brrats jedesmal zwei, durch das Loos, aus dem vorigen in 
den Senat üsergeben, in dem darauf folgenden Jahre aber 
ig ausfcheiden folen, fo werden hierauf von den dreien, die 
Öt zwei Jahre im Senat gefeflen haben, zwei durch das Loos 
m neuen Bus hinüber genommnn, die andern drei aber ale 
den erklärt, 
16, Die drei nen zu mwählenden werden hierauf aus der Ges 
heit der ordentlichen Profefforen, mit Ausnahme der zwei noths 
9 und des einen, durch das Loos ausgefchiedenen Senators, 
daß die abgegangenen Defane für diefe Stelle wählbar bleis 
[folgende Art gewählt: Jeder Wähler Fchreibt auf einen Zets 
‚ Namen, welche er mit der Zahl 3.2. 1. bezeichnet. Die bei 
jeden Namen auf den verfchiedenen Zetteln befindlihen Zahlen 
i zufammengezählt, und die drei, welche auf diefe Weife die 
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drei höchften Zahlen befommea haben, find die Gewaͤhlten. We 
Stimmengfleichheit entfcheidet das Loos. 
$. 17. Wenn von den in dem bisherigen Senat durch Wahl 
findlichen Mitgliedern die beiden nothwendig ausfcheidenden oder ek 
von ihnen Dekan geworden, fo werden demohngeachtet von den t 
andern zwei durch das Loos herübergenommen und drei neue gewäl 
— Sind aber von den drei einjährigen Senatoren einer oder mehr 
Dekane geworden, fo feheiden Demobngeachtet die beiden zweiiährt 
aus, von den andern werden fo viele als nöthig iſt, damit inclu 
des vorlegten Rektors drei mit den laufenden Gefchäften befan 
Mitglieder im Senate feyen, durch das Loos herübergenommen 1 
die übrigen neu gewählt. Iſt der vorleßte Neftor Dekan gework 
fo wird ein Senator mehr gewähtt, um die Zahl voll zu machen. 
6. 18. Nahdem ber Senat auf diefe Weife erneuert wor 
leiften zuerft die neuen Senatoren, ben vorlegten Rektor an IE 
Spiße, hierauf die Übrigen Profefforen dem neuen Neftor den Ka 
fhlag auf getreue Mitwirkung zum Beften der Univerfität. 
B. Ron ben Geſchäften des Rektors und des Senats. 
$. 19. Der Senat hat nach Abfchnitt I. $. 6. unter dem VX 
fiße des Rektors der Univerfität die innere Leitung und Entſcheid 
allen ihren Gefammtangelegenheiten, verhandelt, wo es erfor 
wird, mit Unfern Behörden und übe die Disziplinargewalt in wie 
geren Fällen über die Studirenden aus. 

. 20. Der Rektor hat im Senate die Direktion und tft in Bi 
felben überall, wie der Prafes eines nach Stimmenmehrheit verfahe 
den Kollegiums, zu betrachten. Er iſt die erfte afademifche obrigf 
liche Far und der Nepräfentant der Univerfität in allen ihren d 
gen erhaͤltniſſen. Der Senat verfammelt fih auf Einladung 

ektors regelmäßig zweimal in jedem Monat an demjenigen Ta 
weicher dazu feftgeießt wird. 
$. 21. Außerdem ift der Rektor berechtigt und verpflichtet, 
oft eine wichtige Angelegenheit es erfordert, den Senat auſſerorde 
lich zufammenzuberufen, jedoch ohne daß diefes die Ordnung der r 
maͤßigen Verſammlungen unterbrechen darf. 

Wenn der Rektor verhindert wird, im Senate zu erſt 
nen, ſo uͤbertraͤgt er mit ſchriftlicher Anzeige ſeiner Gruͤnde den 
ſitz dem vorjaͤhrigen Rektor, der auch in allen Abweſenheitsfaͤllen 
Stellvertreter des Rektors iſt. Iſt auch dieſer verhindert, fo gebil 
der Vorfig dem erfien unter den gewählten Senatoren. | 

6. 23. Wenn der Rektor verfäumt hat, vier und zwanzig 
den vor der beflimmten Zeit die Senatoren zur gewöhnlichen 
fammlung einzuladen, fo bat der vorletzte Reftor an dem Morgen 
beftimmten Tages ihn daran zu erinnern, und, wenn die Einla 
nicht erfolgt, die Verfammiung felbft auf den folgenden Tag a 


reiben. 
ſch . 4A. Ale an den Senat oder die Univerſitaͤt uͤberſch 
Eingaben, Briefe oder Verfügungen werden von dem Reftor eroͤ 
25. Diefe fowohl, als alles an ihn, als Rektor, Einge 
was nicht von Uns oder Unferem Minifterium des Innern ꝛc. 
ſoͤnlich und ausfchließend an ihn gerichtet ift, oder zu den ihm 
ders vorbehaltenen laufenden Sefchäften gehört, ift er verpfl 
wenn es nicht etwa an eine Fafultät zu verweifen ift, in ein Jou 
eintragen zu laflen und im Senat entweder felbft vorzutragen, eb 














r = 4 “ “ 
J ” . “ 
iin Senator eder durch den Syndikue zum Voitrag zu 


Nachdem der Vortragende ſein 
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koll zu geben, oder daſſelbe, 
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ileger , ER 
Die Abwefendm hingegen FR; nicht nur au alle er 
er SGE: gebunden, —X als der Ar dei⸗ 
inufehen. j > R 
Wenn jedod) ein Dispiglinarfasl vorkorhme, bei dem auf 
in erkannt werden koͤnnte, ſo muß Dies in ber Einf bes 
terft werben, und fann ein Beichluß in dergleichen Källen 
st werden, wenn menigftens acht Senatoren anwefend . 
2. Der Rektor bat das Recht, denjenigen, welche auf eine 
fisiete Einladung nit erfhienen find, (ohne gegründete 
gungen einzuwenden) darüber einen Verweis zu ertheilen, 
er verpflichtet, über Fleiß oder Unfleiß in Beobachtung ber, 
spflichten der Wahlyerfammlung aus den Akten zu veferiven. - 
B. Seder Senator hat das Recht, nachdem die von dem 
geleiteten Gegentände verhandelt find, Motionen zu mas 
‚ganz auf diefelbe Weiſe müffen behandelt werden, bie er 
fichtet ift, wenn ein Senator es verlangt, ſchriftlich abs 


HM Scriftlich durch Eirkulare darf, ohne vorhergegangene 
Berfammiung, nicht unter den Senatoren zur Abftimmung 
damit Niemand feine Stimme gebe, ohne eine hinreichende 
von den werfchiedinen Anfichten der Bade zu haben. Wie 
pt der Senat, als folder, nur beſteht und gültig vers 
wenn er unter dem Vorfige des Rektors oder feines 
8 verfammelt ift. ‚ 
Wenn jedoch ein Senator etwas die Perfon des Neftors 
68 vor den.Senat zu bringen hat, fo erfucht er den Nektor, 
Rehuf den vorlegten Rektor zu delegiren, dem er von feis 
de zugleich Kenntniß giebt. Erfolge dann die Delegation 
1 fr Tagen, fo ift diefer befugt, auf eine aufferordentliche 
ng ober auf Entſcheidung der Sache bei Unferem Miniftes 
Aunern anzutragen. 
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$. 36. Ueber jede Senatsverfammlung wird ein Protokoll 
führt, worin die Anwefenden bemerkt und die Anträge und Befchl 
verzeichnet werden, wie auch die Stimmenmehrheit, mit der fie d 
gegangen oder verworfen werden. 
$ 37. Für die pünftlihe Ausführung alles deffen, was im 
nate befchloffen ift, wird der Rektor, in deſſen Händen die vollziehen 
Gewalt ruht, verantwortiih. Zu diefem Ende find ihm die Ung 
beamten perfänlich untergeben und das Siegel der Univerfität in 
nem Sewahrfam. ' 
$. 38. Um die Ausführung überfehen zu koͤnnen, wird I 
fegten Senatsfißung jedes Monats dem vorlegten Rektor eine 
von den auszuführen gewefenen Befchlüffen mit Vermerk, was a 
macht ift und was noch fchwebt, durch den Univerfitäts: Set 
zum Vortrag vorgelegt. F 
.39. Im Senat befchloffene Befanntmachungen an die & 
direnden, oder Anfchläge, desgleichen Antwortfchreiben an Einzi" 
oder an anderweitige Behörden unterzeichnet der Rektor allein, jedod 
dem Beifag, Neftor und Senat, und mit Kontrafignatur des Gefretäg 
. 40. Alle lateinifche Bekanntmachungen, Antwortfchreiben P 
Anfchläge diefer Art hat der Profeffor der alten Elaffifchen Litterä: 
auszufertigen. Auch hat er zu diefem Behuf das Recht, fih, me 
er auch nicht Senatsmitglied iſt, die Aktın vorlegen zu laſſen. 
$. Al. Die Berichte ded Senats an Unfer Minifterium des 
nern unterzeichnen in der Reinfchrift, aufler dem Nektor noch die . 
Dekane. Wenn fie jedoch die Perfon des Rektors betreffen und ı 
Vorſitz des vorlegten Rektors gefaflt find, fo tritt diefer auch im: 
Unterfchrift an die Stelle des Rektors. : 
6, 42. Auſſer dem Borfig im Senat und in den Wahlverfagfi 
(ungen und aufler der Sorge für die VBollziehung der Senatsbefchl 
gebühret dem Rektor noch ein, unten näher zu beftimmender An 
an der Gerichtsbarfeit. — Auch har er die DOberaufficht Uber die: 
giftratur der Univerfität, und iſt ihm dafür der Sekretär beſon 
verantwortlich; jedoch müflen Akten jedem Senator ohne W 
verabfolgt merden. 
$, 43. Er bat ferner die Pflicht, die Studirenden durch 
Smmatrifulation in die Univerfität aufzunehmen und erforder 
falls mit dem Univerfitätszeugniß von derfelben zu entlaffen. x 
. 44. Was ſich auf diefe $. 42. 43. benannten Geſchaͤfte W: 
bezieht und auch der Vollziehung eines Senatsbefchluffes nicht 
wendig anhängt, kann er für dh allein nicht verfügen; jedoch 
das Recht, in Fällen, wo Gefahr im Verzuge feyn möchte, was & 
gend nöchig iſt, zu verfügen. Bon folhen Verfügungen bat eE- 
bald als möglich in einer Senatsfisung Rechenfchaft zu geben. 3 
6. 45. Der jedesmalige Rektor ift kourfaͤhig und führt in rd. 
Amtsverrichtungen den Titel Magnifizenz.. Seine Amtsfleidu 
ftebt in einem gewöhnlichen ſchwarzen Staatsfleide, gleichen 
Eleidern, einer goldenen Halskette mit Unferem Bruffbildniffe 
wenn er nicht von der theologifchen Fakultaͤt ift, in fählernem 
mit weißer Scheide. . 
$. 46. Er genießt an Einfünften die Hälfte der Einfchreib 
gebühren, den bei den Promotionen für ion fefigefegten Antheil 
Die I Abgange von den erforderlichen Sittenzeugnifien be 
ebühren. 
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auch fowohl der Rektor als der Senat befugt, ihm in allen 
‚ worin es auf Kenntniß der Geſetze und ber Landesverfaffung 
t, Gutachten abzufordern und Aufträge zu geben. 
3. Die akademifche Gerichtsbarkeit, fo weit das Edift vom 
ſember 1810 fie der Univerfitat übermweift, wird nach Verfchier 
der Fälle, vom officio academico oder dem Senate ausgeübt. 
tfcheidungen des officii academiei gefchehen ftets im Namen 
kors. Die Gefchäfte deffelben werden theild vom Rektor als 
eils vom Syndikus allein, theils von beiden gemeinfchaftlich 
Schriftliche Ausfertigungen deffelben unterfchreibt der Rektor 
Sekretär Eontrafianirt. 
L Dem Rektor allein gebührt die en und Beftras 
e Verbalinjurien und anderer leichter Vergehen, deren Strafe 
Verweis oder in Karzer bis zu vier Tagen befteht, und auch 
m mit Ausnahme der zwei im F 6. zu beſtimmenden Faͤlle. 
die Inſtruktion derſelben, in der Regel, ſowohl allein als auch 
haftlich mit dem Syndikus beſorgen, oder auch ganz dem 
s8 übertragen. In den Fällen jedoch, in welchen er eine 
be Inftruftion gut finder, ift die Gegenwart des Syndikus 
dig. Die Entfcheidung geſchieht in allen Fällen vom Rektor 


5. Civilklagen gegen Studirende, deren Segenftand lediglich 
pift, werden, fofern fie nad) der Verordnung vom 28. Dezems 
d vor die Univerfität gehören, allein bei dem Syndikus anges 
son biefem inftruirt und entfchieden. Die Ausfertigungen ges 
Kamen des Rektors und mit beffen Unterfchrift allein. 
Bade zugleich Gegenftand einer Disziplinarunterfudhung, fo 
biefer legten Rückficht die Entfcheidung des Rektors oder des 
Antritt, fo wird fie dennoch) von Seiten des pefuntären ns 
Syndifus allein entfchieden. 
% Die gemeinfchaftliche Entfcheidung des Neftord und des 
us findet Statt: 1) bei allen leichten Vergehen ($. 4), wo⸗ 


dem Wohle der Univerfität gefährlich $ ‚ fo: hat er die Pflihe m 
Befugniß, dies mit allen Gründen zu Protokoll zu erklären, und 
Entfcheidung des ISenats, die innerhalb dreier Tage erfolgen 
anzutragen. Bis dahin ift der Befchluß des Rektors fuspendirt, 
. 8 Vom Senate wird die afademifche Gerichtsbarkeit a 
geübt bei größeren Vergehen. 
$. 9. Größere Vergehen (über welhe der Senat entfcheibe 
find alle diejenigen, deren Strafe viertägiges Karzer überfteigt. | 
R e follen ohne Ausnahme betrachtet werden: Duelle, Realinju 
törung der Ruhe an sffentlichen Orten, Beleidigungen. einer 
feit, Beleidigung eines Lehrers, Aufmwiegelei und Rottenitiftun 
Studenten. — In Anfehung der übrigen Vergehen bleibt es für 
einzelnen Fall dem Rektor überlaffen, zu beurtheilen, ob fie von 9 
oder von dem Senate zu entfcheiden find. he 
. 10. Die Inſtruktion diefer vor den Senat gehörigen: Sad 
($. 9.), tn fofern nicht nach der Größe des Vergehens und den M 
flimmungen des Edikts vom 28. Dezember 1810 die Kompeteny = 
allgemeinen Gerichte eintritt, gefchieht von dem Syndikus, jedodk 
daß der Rektor befugt ift, dabei, wenn er es noͤthig finder, zu 
fidiren. Das Protokoll muß in jedem Falle vom Regiftrator und 
zelliften der Univerſitaͤt geführt werden. — Sin der Senatsfißung 
der Syndikus den Vortrag und bar zu dem Ende näcft den 
feinen Siß; jedoch bleibt es dem Rektor überlaffen, einen Korreferemg 
zu ernennen, oder felbft die Korrelation zu übernehmen. Der Syn 
nimmt bei allen Sachen diefer Art ſowohl an der Deliberation, ° 
an der Abſtimmung Theil. 
$. 11. Der im $. 13. des Reglements vom 28, Dezember Id 
goen Entfcheidungen des Senats in Disziplinarfachen nachgelafl 
efurs muß, wenn auf Relegation erkannt iſt, binnen vier Tagen, 2 
egen andere Disziplinarftrafen binnen acht und vierzig Stunden, 
ermeidung der Präflufion, ergriffen werden. Im leßteren Falle 
das Miniſterium des Innern der Strafe eine Suffumbenjftrafe 
fügen, wenn der Rekurs zur Ungebühr ergriffen tft. In Anfehu 
durch das gedachte Geſetz nachgelafienen Appellationen in Civil 
bleibt es bei den gefeßlichen Friſten. 














2. Der Rektor fowohl, als der Syndikus ift verpflichtet 
jeder Senatsfikung von allen Sachen Nachricht zu geben, welche? 
Önen —78 4. 6. 6. ſeit der vorhergehenden Senatsſitzung entſchis 
worden find. — 
$ 13. Der Syndikus iſt befugt und verpflichtet, geſetzlich jE 
fige Schuldfontrakte der Studirenden aufzunehmen, auch die 
den Ausländern in ihren Privatangelegenheiten etwa nöthigen 
lihen Beglaubigungen zu ertheilen, und follen diefe Handlungen, 
welche er aber in keinem Falle eine Taxe erheben darf, gerich 
Glauben haben. " 


Abfhnite V.e Von den Unterbeamten der Untverftet 


6. 1. Unterbeamte der Univerfität find: der Sekretär, der 
ftor, der Logiskommiſſarius, der Kaftellan, der Kanzellift, die zw 
delle, der Thuͤrhuͤter. 

$. 2. Der Sekretär der Univerſitaͤt iſt verpflichtet, im jeder M 
fammlung der ordentlichen Profefforen und des Senats das Proto 
zu führen, auf Aufforderung des Rektors und des Syndikus bei | 
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Er bewahrt das Archiv der Univerfitde und die Urkum 
er rn dazu angewiefenen inter ren 
u halten, 
. St der Syndifusdurd Krankheit oder Abweſenhett gehins 
Gefchäfte zu beforgen, jo he Sekretar fo lange ats 
Ar ein, bis das Minifterium des‘ Innern eine ans 
tigung trifft. en 
‚Die nicht ſtrirten Emolumente des Sekretaͤrs find: 1) der 
ber Gebüheen für die Matrifel; 2) der vierte Theil eines 
0 onsgebühren abzuziehenden Zröntheils; 3) A an 
für jedes Zeugniß, welches ein_ai Idee 
Fliniverfität über jeine Sitten, jo wie für jedes, wel 
Bafuleät über feine Studien erhält. (Abſchnitt 
Der Quäftor empfängt die Honorare, welche die 
für Redinung der ordentlichen und auferordentlichen Pros 


x welchen fie Kollegien hören wollen, pränumerando zw 


, Er befolgt hierbei die Inſtruktion, weiche ihm jeder Pros 
feine Borlefungen giebt, und iſt verpflichter, über die eingehens 
rarien genaue Liſten und Rechnungen zu halten und diefe den 
n, deren Einnahme darin verzeichnet iſt, vorzulegen. 

8. Als Emolument hierfuͤr ift dem Quaͤſtor der Abzug von 
ent von den durch ihm eingenommenen Honorarien verftattet. 
Der Logistommiffar und Kaftellan des Univerfitätsgebäudes 

om Miniftertum des Innern ihre Snftruftionen. \ 
Der Kanzellift hat alle Reinfchriften und Abfchriften, welche 
erfitärsfachen vom Neftor, von den Defanen, von dem 
Dder Sekretär aufgetragen werden, pünktlich und ſchleunig 
n, die in. den $$. 6 und 10. des Ihten Abſchnitts gedachten 
zu führen, auch bei der Negifttatur der Univerfität alle 
u ielche vom ihm gefordert werden, zu feiften. Er tft für die 
Seheimhaltung alles defjen, was dur feine Amtsführung zu 
itniß gelangt, verantwortlich. 
1. Die Pedelle find verpflichtet, alle Aufträge, welche ihnen 
ftätsfahen von dem Rektor, den Defanen, dem Syndikus 
etär gegeben werden, pünktlich und fihleunig zu vollziehen und 
halt derjelben geheim zu haften. Sie haben die Lebensweiſe der 
aden zu beobachten und alle Vergehen und Unordnungen, die 
tem, fofort dem Rektor anzuzeigen, bei eigener Verantwortliche 
alle aus deren Verſchweigung entfpringende nachtheilige Folgen. 
wird ihnen die genaue Beobachtung der Karzerordnung zur 
w Pflicht gemacht. ö 
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6. 12. An dem ſchwarzen Brette dürfen fie ohne Vorwiſſen u 
Genehmigung des Rektors Feine Anfcläge anheften, mit Ausnahme 1 
Anfündigungen von Vorlefungen. — Syn fofern diefe von ordentlich 
oder auflerordentlichen Profefforen, oder von Mitgliedern der K 
lichen Akademie der Wiffenfchaften herrühren, bedürfen fie gar 
Genehmigung. Die Ankündigungen der Privatdozenten müffen 
dem Dekan ihrer Fakultät die Genehmigung erhalten haben, um a 
ſchlagen werden zu können. Fr 

$. 13. Die nicht firirten Emolumente jedes Pebellen beftchegi 
1) + der Gebühren der Immatrikulation; 2) 3 des von den P 
tionsgebühren abzuziehenden Zehntheils; 3) den Eitationsgebührengig 

. 14. Zu den Stellen fämmtlicher Unterbeamten gefchteg@4 
Vorfchlag vom Senat, die wirkliche Ernennung von Unferem Me 
rium des Innern. 

6. 15. Saͤmmtliche Unterbeamte ſtehen, in Anſehung ihrer Ai 
führung unter der befondern Aufficht des Rektors, welcher ihnen 

alb Verweife geben, auch dem Kanzelliften und den Pedellen eine 
‚nungsftrafe bis zu 2 Rthir. auferlegen kann, mogegen jedoch der 9 
an Unfer Minifterium des Innern zulaͤſſig ff. 


Abfhnite VI Bon den Studirenden. 


$. 1. Die Aufnahme der Studirenden bei der Untverfität geſch 
durch das Finfchreiben in die Matrifel. A 
6.2. Wer auf der Univerfität zu Berlin immatrifulirt me 
will, muß, wenn er ein Sinländer ift, fi nad dem Edikt wegen I 
fung der zu den Univerfitäten abgehenden Schüler vom 12. OH 
812 Iegitimiren; tft er aber ein Ausländer, fi durch Zeugnifke 
feiner Heimath über die Unbefcholtenheit feiner Perſon ausmweifen. 
Mer diefem Edikte zufolge fi) noch bei der gemifchten 
fungstommiffion in Berlin dem Meaturitätseramen unterziehen muß 
verpflichtet, fich ne drei Tage nach feiner Ankunft zu meh 
und, wenn er nach gehaltener ‘Prüfung noch die Univerjität zu be 
entſchloſſen ift, fich fpäteftens drei Tage nach derfelben immatriß 
zu laffen. Inlaͤnder, die fhon von Schulen gefegliche Prüfungs 
niffe mitbringen, imgleichen Ausländer, müffen fi binnen ſpe 
acht Tagen nad) ihrer Ankunft in Berlin zur Sjmmatrikulasge 
melden. Wer dies länger aufichiebt, muß die Smmatrikulationsg 
doppelt entrichten. © 
6. 4. Wer von einer Univerfität velegirt worden ift, ‚mis: be 
biefige ein unbedingtes Kartel abgefchloffen hat, kann gar nichtz 
von einer Univerfität relegirt iſt, mit der die hieſige in einem bedim 
Kartel ſteht, kann nur nad den Bedingungen deflelben immatrff 
werden. 
$. 5. Bon der Sjmmatrifulation find gänzlich ausgefchloff 
1) Alle Staatsdiener und Militairperfonen. Junge Leute, welche 
ihrer, aus Unſerer Verordnung vom 3. September 1814 fließenden 
gemeinen Verpflihtung zu genügen, in den Linientruppen der Auf 
dienen, find demnach, fo lange fie dies thun, der Immatrikulation 
nicht faͤhig, oder fcheiden, wenn fie zu der Zeit, wo fie, dem Ge 
gemäß, zu dem fichenden Heere treten, ſchon auf der Univerſitaͤt 
ren, — 2* ihrer Dienſtzeit von dem akademiſchen Buͤrgerrechte 
weil ſie binnen derſelben nicht einem zwiefachen Gerichtsſtande 
worfen ſeyn koͤnnen. Jedoch ſollen ſie eines Theils, wenn ſie in 




























% 


gwsysumvsiı awisab — SLUyWMIEERe OIULEBEEITI8 [IE VDE Guuiuu 
mfljahre von einer andern zu der Berliner Univerfität, fo mäfs 
auf derfelben, aber gleichfalls unter obiger Vorausfeßung, auf’s 
matrikulirt werden, und es wird mit ihnen gehalten, wie nach 
tt jedem, der eine andere Univerfität mit der Berliner vertaufcht. 
figens foll die Zeit, wo dergleichen junge Leute vom Militär die 
ı befuchen, fobald dies nur mit gehörigem Fleiffe aefchiebt, zum 
kım academicum mit in Anrechnung fommen. Der Dienft in 
dwehr fchließt von der Simmatrifulation nicht aus, da die Mis 
sdiktion nur in der Uebungszeit eintritt. 2) Alle, welche zu 
dern Bildungsanftalt gehören. 3) Alle, welche einen Gewerb⸗ 
fen müflen. 
. Die Sijmmatrtfulation gefchieht vor dem Rektor mit Zuzies 
SSekretaͤrs in den von dem Rektor dazu angefegten Stunden. 
= Der Rektor verpflichtet den Aufzunehmenden mit einem 
lage an Eides Statt, die Gefeße treu zu beobachten, und häns 
mhierauf die Meatrifel, die Geſetze der Studirenden und die 
ingskarte ein. 
B An Simmatrifulationsgebühren zahle der Aufzunehmende: 
* Matrikel Vier Thaler; 2) für die Bibliothek Einen Thas 
Pestem er fchon auf einer andern Univerfität ſtudirt hat, bes 
die Hälfte. — Der Rektor kann die Immatrikulationsgebuͤh⸗ 
ermögens erlaffen, auch kann in höherer Sinftanz Unſer 
des Innern davon digpenfiren. 
Mach der Immatrikulation muß ein Jeder innerhalb Acht 
von dem Dekan der Fakultaͤt, zu welcher er gehören will, 
derfelben eintragen laffen. Kür diefe Inſkription entrichtet 
Dekan Einen Thaler, oder, wenn er fehon auf einer andern 
Bir ſtudirt bat, die Hälfte. 

Menn ein hiefiger Studirender fein Fach verlaffen will, 

einem andern zu wenden, fo hat er diefes fomohl dem Der 
s gafultät, von der er abgeht, als dem Dekan der Fakultät, 
ber er ſich wendet, anzuzeigen, zahlt jedoch für die neue Inſkrip—⸗ 
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- 12 Die Studirenden find niht'nur den Gefegen ber 1 
verfität und den Verfügungen des Rektors und Senats, fondern ag 
den Landesgefegen, namentlich den Verboten des Duells und geheim 
Verbindungen, fo wie den polizeilichen Einrichtungen unterwo 
mit welchen Sefeken und Einrichtungen der Rektor jeden, bei fi 
Immatrikulation, bekannt zu machen bat. — Ihre Erkennungstail 
müffen die Studirenden ftets bei fich tragen. Wenn fie ein and 
Logis bezogen haben, fo müffen fie dieles innerhalb 24 Stunden & 
©efretär anzeigen. | 
$. 13. Es wird von ihnen Fleiß und Sittfamfeit, Folgfa 
gegen ihre Vorgeſetzten, Achtung gegen ihre Lehrer und ein friedf 
etragen unter ſich geforderte. Mer fi) des Gegentheils ſch 
macht, verfälle in die von ter afadmilchen Obrigkeit zu befti 
den Disziplinarftrafen. Diefe Obrigkeit ift nach Allg. Landrecht 
U. Tit. 12. $. 86. für alle Unordnungen der Studirenden, 
durch genaue Aufmertfamfeit und Sorgfalt hatten verhuͤtet w 
fönnen, verantwortlich. 
$. 14. Die Strafen find: Verweis von dem Rektor pri 
Öffentlicher Verweis vor dem Senat, Karzerftrafe, Androhung. 
consilii abeundi, tad consilium abeundi felbft und die Relega 
$. 15. Wenn ein Studirender wegen Verbrechen zur 9 
lichen Unterfuhung gezogen, oder wegen grober Unfittlichfeiten im 
fpruch genommen ift, ſo wird fein afademifches Bürgerrecht bis 
abgemachter Sache juspendirt. Mach förmlicher Freifprechung 
dem angefchu:digten Vergehen, wird fogleich die Suspenfion auf 
ben, iſt die Freifprechung aber nur vorläufig (ab instantia), fo 
die Suspenfion nur durch die befondere Bewilligung des Senats aufgeg 
ben werden. Durch die Verurtheilung ift er von dem afademif 
Bürgerrecht definitiv ausgefchloffen, und es hat in diefem Falle 
Senat die Befuaniß, feine Entfernung aus der Stadt zu verl 
wenn fein Wohnort in derfelben nicht durch Familienverhaͤltni 
gründet ift. " 
$. 16. In den Fällen, mo ein wegen gemeiner Vergeh 
Kriminalunterfuhuug gezogener Studirender zu einer nie’ 
Sefängnißftrafe verur.heilt wird, als dir akademifhe Senat nad) 
Juris diktions Reglement vom 28. Dezember 1810 erkennen darf, of 
von dem KRammergerichte die Vollſtreckung der Strafe dem St 
überlaffen, dergeftalt, daß der Verurtheilte feine Strafe auf dem MM 
zer abbuͤßen kann. . 
$. 17. Die Karzerfirafe wird, bald nad) Bekanntmachung B 
Urtheild, an dem Studirenden vollzogen, und muß, wenn fie n 
auf längere Zeit ald Acht Tage verhängt worden, ohne Unterbred 
abgefefien werden. Sit fie auf lä:gere Zeit zuerkannt, fo Fann | 
nach dem Ermeffen des Rektors ohne Unterbrechung abgefeflen, od 
zum Theil in die Zeit der großen Ferien verleat werden, falls bis 
nicht zu lange nach dem Urtheil eintreten. — Uebrigens wird hierl 
auf die Karzerordnnung verwiefen. » 
. 18. Beleidigung der Lehrer der Liniverfität, befonders 4 
Ausübung ihres Amtes, foll dem Befinden nad mit firenger Karl 
ſtrafe, consilium abeundi oder Relegation beftraft werden. . 
$. 19. Beleidigungen und Widerfeglichfeiten gegen die Unterf 
bienten der Univerſitaͤt, befonders in ihren Amtsverrichtungen, follı 
ernftlich und auf die im vorigen $. angegebene Art beftraft werden 
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. 6.20. Eben fo die Berlckungen der am ſchwarzen Brette ange⸗ 

men Verordnungen, und felbft unanftändiger Tadel über fie, oder 

re obrigkeitliche Verfügungen. 

6,21. Wer in den Hörfälen, in den Mufeen der Univerfität, 

dem anatomifchen “Cheater, in den Clinicis, in der Charitẽ oder 
ttiihen Orten Unruhe und Störungen erregt, verfällt in eben 


We Ettafe. . 
ik (22. Mer den äffentlihen Gottesdienft ftört, verfällt nach 
u kondrecht Tit. 12. Anhang $. 137. in die durch Die Landesges 
Ehkimmte Strafe. 
E62. Es ift unterfagt, Öffentliche Aufzüge und Muſiken zu vers 
Beten. Sollte bei aufjerordentlihen Gelegenheiten die Erlaubniß 
Bi nachgefucht werden, jo muß der Neftor mit dem Polizeipraͤſidium 
Mer fommuniziren, welches Unſere Entfcheidung zu erbitten hat. 
BG, 24. Wegen anderer Vergehungen der Etudirenden und ihrer 
7 imgleichen wegen des Verhaltens in Anfehung der Schuls 
he Studirenden und des Vermiethens von Wohnungen an fie, 
dauf die betreffenden Feftfegungen des Allgem. Landrechts Bezug 
men. 
6.25. Das afademifche Bürgerrecht hört auf: I) durch Promos 
Mm auf der hiefigen Univerſitaͤt. Doch kann ein bier ‘Promovirter, 
 befonderer Erklärung von feiner Seite, das afademiiche Bürgers 
k noch ein halbes Sjahr behalten. 2) Durch Ermählung eines 
Bm Standes, namentlich durch eine beftandene Staatsprüfung. 
Perch den Ablauf von Bier jahren nad der Immatrikulation. 
Buch fehsmonatliche freiwillige Abwefenheit von Berlin. 5) 
6 das consilium abeundi und die Nelenation. 
26. Wer in den drei leßtgenannten Fällen (3 — 5) des vort: 
die Erneuerung der Miatrifel auf feine Bitte erhalten will, hat 
rm 6. und 7. 6. diefes Abfchnitts feitgefegte Schühren auf das 
| 7 entrichten. 
in 27. Sollte ein Studirender die Matrifel zurück geben, fo 
BR dadurd) nicht allein das akademiſche Bürgerrecht verloren, fons 
BR dies wird auch der Polizei angezeigt, und fein Name wird an 
warze Brett angefchlagen. Iſt der, welcher die Matrikel zu: 
man giebt, ein Mediziner, fo wird dieſe Zurückgabe auch der mebdizis 
Vq qirurgiſchen Akademie für das Militair angezeiot, damit diefelbe 
Venfals nicht mehr zu ihren Vorleſungen zulaffe. 
238. Sjeder Inlaͤnder ift verpflichtet, feinen Abgang von der 
Nohmirit dem Dekan jeiner FSafultäc anzuzeigen und bei dem Ref: 
W ea Univerfitätszeugniß über feine Aufführung einzuholen. Als 
n werden dafür entrichtet: 























An den Reftor 1 Athir. 
An den Sekretär — ss 12 ©r. 
An den Kanzelliiien — — 2.5 


— — — — 


Summa 1 Rthlr. 14 Gr. 


her Ausländer iſt verpflichtet, feinen Abgang ſowohl dem Rektor, 
wben Dekan feiner Fakultät anzuzeigen, bat jedoch, nur wenn er 
aut finder, ein Alntverfitätszeugniß über fein Betragen einzuholen, 
rer dann die bemerften Gebühren zu bejahlen hat. — Wer diefe 
Saſchriften zu befolgen unterläfft, deflen Name foll am ſchwarzen 
befannt gemacht werden. 


$. 29. Jeder Studirende iſt berechtigt, von feiner Fakultät ei 
Zeugniß über die von ihm befuchten Vorlefungen und feinen darin 
— 2— Fleiß zu verlangen, welches in der Univerſitaͤtskanzellet am 
efertigt, und vom Defall vollzogen wird. Als Gebühren werden 4 
fir entrichtet: | n 
An den Dekan 2 Rthle. - . 
An den Settätr — ;' 12 ©r. 
An den Kanzelliften — « 2 3 


Summa 1 Rthie. 14 Gr. 


$. 30. Wenn ein Studirender feine Matrikel erlöfchen läfft, * 
dies anzuzeigen, ſo wird ſein Name an das ſchwarze Brett ae 









Die allgemeinen Borfchriften wegen des triennii academici 
ten auch für die Univerfität zu Berlin. a 


Abſchnitt VIL Bon den Inſtituten und Sammlunge 


$. 1. Alle öffentliche, in Unferer Refidenz befindliche und mit 
feren Akademien der Wiffenichaften und der Künfte und Unferer 
verfität verbundene wiffenfchaftliche Sinftitute und Samminngen 
gugleich zur Belehrung der Studirenden und zur Beförderung 
iſſenſchaften bei der Univerfität beftimmt. _ 
$. 2. Dahin gehören die Bibliochef, die Sammlungen von Kun 
werfen, die Sternwarte, die phyfifalifchen und chemifchen Apparaiı 
das Miineralienfabinet, der botanifche Sarten, die Herbarien, das 
logiſche Mufeum, das anatomifche und zootomifhe Mufeum, das au 
tomifche Theater, die Sammlung der chirurgifhen Inftrumente um 
Dandagen, die medizinifchen und chirurgifchen Clinica. = 
$. 3. Leber die Denußung und Verwaltung der Sammlun 
wird linfer Diiniftertum des Innern Reglemente erlaffen, wonach 
jeder, bei dem Beſuch und der Benußung derfelben, zu achten 5 
$ 4. Zur Univerfitat gehörig find das theologifche und ph 
gifche Seminarium, für welche befondere Reglements vorhanden 


Abfhnite VIII Von den Vorlefungen bei der Univerft ’ 


$. 1. Vorleſungen bei der Univerſitaͤt find alle diejenigen 
träge, welche unter der Authoritär der Univerjität gehalten werden fe 
len und deshalb im Lekrionsverzeichniß, fo wie auch am fchwarge 
Brette angekündigt werden. Bloß über VBorlefungen bei der Univen 
fität werden den Studirenden, von Fafultätswegen, Zeugniffe ertheif 

6.2. Das Recht, VBorlefungen bei der Univerfität zu baftıl 
wird erworben: 1) durch eine ordentliche oder aufferordentliche 
feffur, nach vorgängiger Habilitirung; 2) durch die Stelle eines 
dentlichen Mitaliedes der Akademie der Wiffenfchaften; 3) von Pr 
vatdozenten durch Habilitirung in derjenigen Fakultät, zu welcher Bi 
zu haltenden Vorlefungen gehören. 

$. 3. Ein jeder Profeffor ift berechtigt, über alle, in feine Faku 
tat einfchlagende Fächer Vorlefungen zu halten. (Abſchnitt IL. $. 
Sollte er aber eine Vorlefung ankündigen, weiche der Dekan der 
Eu.tät nicht unter den Vortraͤgen derfelben rubriziren zu können glaufl 
fo hat derjenige, welcher diefelbe anfündigt, die Einwilligung der Fe 
kultaͤt, in welche fie einſchlaͤgt, nachzuſuchen; wobet ihm jedoch Hı 
Verweigerungsfalle der Rekurs an Unſer Miniſterium des Inner 
unbenommen bleibt. ar 
















d haben. 
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‚ademie; 6) die Zöglinge der chirurgiſchen 


'itairperfonen, deren Studien durch Eintritt in die 
chen worden. [2 


Enid ausgefchloffen vom Hören dev Vorlefungen fü d 


nicht denjenigen Grad geiftiger und ſittlicher Dil 
die Studirenden haben follen, naı kit Symı 
2) alle der Immatrikulation fä ie, welche nı 


hnlichen Alter der Studirenden ich nicht haben 
niert Kar 


liren laſſen; 3) die von der hiefigen tät Ermat 

I) diejenigen, welche derfelben die Matrifel freiwillig — 

M haben, — Der Rektor hat hierauf von Amts wegen zu ach⸗ 
die Profefforen, lefende Mitglieder der Akademie der Wiffenz 
und Privatdozenten, werden jeder für ſich verpflichtet, auf 
örfhrift ſtreng zu halten. Insbeſondere aber ift der Quaͤſtor 


Berfammlung, wobei die ordentlichen Profefforen und Mit: 
der Akademie der Wiffenfchaften den Vorzug vor den auffers 
gen Dre fefforen, und dieje vor den Privatdozenten haben. 

n 


werfie Kurfus der Vorleſungen fängt an im Herbſte, an dem 
we, der zunächft auf den Vierzehnten Oktober folgt, und ſchlieſſt 


jerioden der Vorlefungen werden, vorbehaltlich ans 
ung, wenn es nöthig feyn follte, wie folget, geords 
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an dem auf den Zwanzioften März zunächft folgenden Sonnabend: 
der zweite Kurfus fängt an im Frühling am nächften Montage 1 
dem Achten April, und fchlieffe am erften Sonnabend nach dem € 
benzehnten Auguit. 
6. 10. Das Leftionsverzeihnig wird aus den von den D 
gufammen geftellten Angaben fämmtlicher Lehrer von dem Pr 
er Beredſamkeit geordner und unter der Authoricät des Rektors 
Senats jedesmal zwei Wochen vor dem aefeßlihen Schluffe des 
fenden Semefters publiziert, nachdem ſechs Wochen vor demfelben 
min ein Dupfifat des zum Drude beftimmten Manuffripts Unfe 
Minifterium des Innern zur Genehmigung eingereicht worden. 7 
. Wenn ein ‚Lehrer durch dringende Umſtaͤnde veramd 
werden follte, während des Lehrkurfus die Stunden feiner Vorle 
gen zu dupliren, fo dürfen dazu doch nur folhe Stunden genom 
werden, in denen weder in ber Fakuttaͤt, wozu er gehört, noch im” 
philofophifchen Fakultät Vorlefungen gehalten werden. 
. 32. Die Beftimmung des Honorars für die „Sie ai 






wie die Beftimmungen über die Erlaffung deffelben, bleibt z 
der Regel der Liberalität jedes Lehrers überlaffen; nur find die 
eipienten des Kurmärfifchen Stipendiums fhon durch diefe Eigenſ 
berechtigt, die VBorlefungen frei zu hören. Jeder Profeffor bat! 
Auäftor zu inftruiren, wie er es mit dem Honorar gehalten J 
wolle, und jeder, der ein Kollegium hoͤren will, hat ſich zu 
dem Quaͤſtor zu melden und von demſelben einen Schein, entw 
über die Bezahlung des Honorars, oder über die inſtruk iongen 
Erlaffung deffelben zu holen, und ihn dem Lehrer zujuftellen. &a 
es fich jedoch als noͤthig zeigen, fo werden die dieferhalb erforberi6« 
Feſtſetzungen dem vorgefegten Minifterium vorbehalten. 


Abfhnite IX. Von den afademifhen Würden 


$. 1. Die theologifhe und philofophifche Fakultät ertheilen 
Grade, den geringern eines Ficentiaten und den höhern eines 
tors; die juriftifche und mebdizinifche Fakultät aber bloß den eg 
. 2 Wer den Lirentiatengrad erwerben will, muß wen 
drei jahre auf einer Univerfiräe ftudire haben, hier felbft anmafl 
ſeyn und zugleich mic der Meldung bei der Fakultät, entweder vor 
lihe Zeugniffe, oder Proben feines Fleißes und feiner Kennted 
und, wenn er auf hiefiger Univerfität ſtudirt hat, fein testimom‘' 
morum beibringen. Hierauf wird er von der Fakultät auf die, 
dem Fafultätsreglement beftimmte Weife eraminirt, und hat, nad 
ftandenem Eramen, unter Praͤſidium des Dekans oder eines zu 
Handlung mit Uebereinftimmung des gewählten ernannten Prodek 
über Theſes oder über eine von ihm verfaffte Differtation zu dia 
tiren. Die nähere Beftimmung diefes und des Promotionaftes ſ 
I gleichfalls in den Neglements der theologifhen und philofophäfl 
afuftät enthalten. ' 
$. 3. Die Doktorwuͤrde wird in jeder der vier Fakultäten, \ 






durch förmliche Promotion, theils mittelft bloßer Uecberreihung 
Diploms ertheilt, und die leßtere iſt der erftern völlig gleich zu a 
$. 4. Wer bei einer Fakultät den Doftorgrad ſucht, kann d 
felben nur durch feierliche Promotion erhalten. ' 
.5. Seder, der den Doftorgrad erlangen will, muß drei 
ftudire haben, fic) zuerft zum Eramen ftellen, und zugleich mit 
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h he ** — Darſtellung ſeines Lebenslaufes, beſonders 







tudien, und, wenn er auf hieſiger Univerfität 
testimonjum morum einreichen. Auc if der Kans 
tigt, zugleich damit die Abhandlung, auf welche er promor 
serden till, einzugeben; fo wie andererfeits die Fakultät die Eins 
fer Abhandlung vor dem Eramen * —— oder, anſtatt der⸗ 
amen durch den Dekan auſte Ay — das Recht 
dazu lichtet zu ſeyn. — Nach dem Eramen, di 
und Weiſe die Fakultaͤtereglements zu. beftimmen 
ın er beftanden, eine vorher von der Fakul 
teinifcher Sprache verfaffte Dilfertation drußs 
Einreichung er zugleich die ſchriftliche Vers 
‚allein der Verfaffer derjelben ſey, in fs + 
m nicht eine Ausnahme verftattet, — F| 
muß von ihm in einer öffentlichen Disputation im * 
d jet werden, und zwar in der theologis ; 
und philofop ns ohne, in der mediginis’  *. 


t oder ohne Präfes. — der Kandidat defignirter Pros ° 
fpondenten anzunehmen. Die 





ſteht es (hm frei, einen 
hen oder gebetenen Opponenten, welche von der Fakultät * 
b mwenigftens drei ſeyn muͤſſen, opponiten zuerft, und ner $ 
Range von unten auf; hiernach fteht es jedem zur 
gen frei, auffer der Ordnung zu opponiren. Ä 
feier! Doktorpromotion geſchieht, nach beendigter 
‚von dem Defan der Fakultät oder einem 4 dieſer Hand⸗ 
t feiner Einwilligung ernannten Prodekan, nachdem dem Kan⸗ 
er feiner Fakultät vorgejchriebene Doktoreid durch den Sefres 
Univerfität verlefen und von ihm angenommen worden, mit 
etimmlichen Formlichketten und ſymboliſchen Handlungen, worüber 
itätsreglements das Mähere enthalten. 
Die Doktorpromotion durch bloße Ueberſendung des Diploms 
in der Fakultät bezeugte freiwillige Anerkennung ausgezeichnes 
ſte um die Wiffenfchaft. Der Antrag zu derfelben muß von 
fiedeen der Fakultät, oder von einem Mitgliede derfetben und 
ten gefchehen, und es muͤſſen dem Antrage zugleich die Werfe 
efhlagenen beigelegt werden, auf welche die ‘Promotion deſſel⸗ 
jrühder werden foll. Ob aus diefen das ausgezeichnete Verdienft 
ſſers um die Wiffenfchaft erhelle, welches ihn der Promotion 
eausa würdig mache, wird von den Fakultärsmitgliedern durch 
Votiren entfajieden. Nur wenn diejelben einfimmig die 
J Promotion billigen, wird das Diplom mit Bezugnahme 
gereichten Schriften ercheilt. 
Fir den Licentiatengrad in dev Theologie oder Philofophie 
infzig Thaler in Golde entrichtet. „Dei ausgewieſener Dürfs 
zu Promovirenden in der mediziniſchen Fakultät bleibt jes 
m Miniiterium des Innern die Befugniß, dieſe Gebühren zu 
— Bon den Premotionsgebuͤhren wird die Hälfte vor dem 
fen entrichtet und geht verloren, wenn der Kandidat in demfelben 
seht; bleibt jedoch für feine Rechnung, wenn er fih binnen 
Aben Jehre zu einer zweiten Prüfung ſtellt. Die andere Hälfte 
S der Promotion, jedoch vor Aushändigung des Diploms ger 
‚Bon den eingegangenen Yollen Gebuͤhren wird abgezogen: 1) ein 
MH, wovon der Mektor Die Hälfte, der Sekrerär ein Viertheil 
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und jeder der beiden Pedelle ein Achttheil empfängt; 2) ein Zehn 
für den Dekan, welches ihm auch verbleibt, wenn er die Promo 
durch einen Prodefan hat verrichten laflen; 3) ein Zwanzigtheil 
jedes, bei dem Eramen anmefende Fakultätsmitglied. — Die Era 
tionsgebühren, welche ein Doktorand entrichtet hat, den die Fat 
nad) der Prüfung abgemwiefen, werden eben fo vertheilt, mit der 
nahme jedoch, daß Rektor, Defan und Sekretär feine befondere Ab 
davon erhalten. — Der Dekan, welcher ſaͤmmtliche Promotiongg 
ren einzieht, fammelt die nach den vorgenannten, bei jeder Prom 
Statt habenden Abzügen übrigen Gelder und vertheilt fie halb 
unter die fämmtlichen, oder die befonders dazu berechtigten Fakul 
mitglieder zu gleichen Theilen. — Indem Wir durch vorftehende 
tuten die Verfaffung Unferer Univerfität zu Berlin feftfeßen, 6 
Mir derfelben, ſich überall danacd) zu richten und Unſerem Meint 
des Sinnern, auf die Befolgung derfelben überall zu achten, und bie 
Verfolg und zur Vollſtreckung diefer Statuten für die einzelnen Fa 
ten, Sinftitute und Segenjtände erforderlichen Sinftruftionen und fp 
Reglements und Beftimmungen zu erlaffen. Berlin, den 31. Oftbr. 
Friedrih Wilhelm. : 


A. Statuten der theologifhen Fakultät der Koͤnigli 
" Eriedrih> Wilhelms Univerfität zu Berlin. 
Bom 29. Januar 1838. 


Auf den Grund der Berfaffung, welche Seine Majeftät der K 
mittelft der Statuten vom 31. Dftober 1816, der biefigen Fried 
Milhelms Univerfität zu geben geruht haben, und in Beruͤckſich 
der fpäteren Verordnungen ertheilt das Miniſterium der hiefigen 
logifchen Fakultät folgende Statuten: = 


Erfter Abſchnitt. Bon der Beſtimmung und den Sefdä 
ten der theologifhen Fakultät im Allgemeinen - 
$. 1. Die theologifhe Fakultät hat die Bellimmung, nad 
Lehre der evangeliichen Kirche, ſowohl überhaupt die theologifchen 
fenfchaften fortzupflanzen, als insbefondere durch Vorlefungen um 
dere akademiſche Mebungen die fih dem Dienfte der Kirche wid 
Sjünglinge für diefen tüchtig zu machen. 
$. 2. Inſofern die theologifche Fakultät, im weiteren Sinne, 
Korporation in der Univerfität bildet, gehören zu derfelben die bei 
angeftellten, für den Königlichen Dienft vereideten ordentlichen und 
fererdentlichen ‘Profefloren, die bei ihr habilitirten Privatdozenten 
die in ihr Album eingetragenen Studirenden. Als Behörde umfaflt-, 
aber nur die bei ihr angeftellten ordentlichen Profefforen, in w 
fie Doctores theologiae und nicht mehr bloß Professores desi 
find. Diefe Behörde übt unter dem Borfiße des Defans die ihr 
ftehenden Rechte und Verpflichtungen, unter den im Folgenden en] 
tenen Beftimmungen, unabhängig vom Senat aus. “ 
$. 3. Die Rechte und Verpflichtungen der theologifchen Fa 
als Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Auffichr über die Lehre in 
Gebiete und deren Vollftändigkeit; 2) die Aufficht über die Stu 
in voiffenfchaftlicher und ſittlicher Hinſicht, und die Ertheilung der 
nefizien und Prämien; 3) die Ertheilung der afademifhen Wuͤ 
4) die Befugniß, theologiſche Gutachten und Refponfa auszuftellen, 
die Fakultät jedoch, wenn felbige nicht von höhern Behörden verlas 
werden, auch ablehnen darf. 






























. “- ⸗ 


ategorie ſorgfaͤltig angemerkt werden. 


»Abſchnitt. Bon der Verfaſſung der theologiſchen 
Fakultaͤt als Behörde betrachtet. giſch 


I. Ben den Mitgliedern der Fakultät und deren Aufnahme. 

. Die theologifche Fakultar ale Behörde betrachtet befteht aus 
en, bei ihr angefiellten ordentlichen Profifloren, in wiefern fie 
s theologiae und nicht bloß Professores designati find, und 
men an den ihr zufommenden Nechten und Verpflichtungen alle 
ichen Antheil. Der Rang der Mitglieder der Fakultät unter 
richtet fich nach dem Datum ihres erften Patents als ordent: 
ofefloren an einer geſetzmaͤßig Eonftituirten Univerjität. 

. Wer als berufener ordentlicher Profeſſor in die Fakultät 
will, muß den theologifchen Doftorgrad haben, oder ihn bins 
tesfrift bei der theofogifchen Fakultät irgend einer gefeßmäßig 
ten und mit dem Rechte der Ertheilung afademifcher Wuͤrden 
n Univerfität erwerben. Bis zur Ermerbung deflelben iſt er 
hilitationsfähig, und feine Ausübung aller Vorrechte eines ors 
a Profeffors bleibt fo lange, bis er den Grad befißt, fuspendirt. 
St, Abſchn. IE. 6. 2.) 

3), Kür einen ordentlich promovirten Doftor der Theologie ift 
hung auf den, im $. 6. beftimmten Punkt nur derjenige zu 
weicher den Doftorgrad von der theologiichen Fakultät einer 
Sig konftituirten und mit dem Rechte der Ertheilung akademi⸗ 
ärden verfehenen Univerfität, entweder nach allen vorgefchriebes 
men, oder honoris causa, und zwar wegen feiner fchriftftelles 
der andermweitigen notorifhen DVerdienfte um eine, in das Ges 
theologiſchen Fakultät gehörige Wiffenfchaft erhalten hat. Syes 
die Fakultät das Hecht, entweder dasjenige, was an der Pros 
8 berufenen Profeflors auszufeßen feun möchte, durch ihre 
Bang zu ergänzen, oder falls er gar noc, nicht promovirt feyn 
An nad) Maaßgabe der unten vorfommenden Beſtimmungen 


um ann. aannt1a al... 
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jährige Frift fih ausbedinge, welche alddann vom Tage feiner Erm 
nung an zu beredhnen iſt. Diefe Habilitation befteht darin, daß 4 
Ernannte ein lateinifches Antrittsprogramm über einen wiſſenſchaftlich 
Segenftand in Druck gebe, wovon das Minifterium zmölf, jeder o 
liche Profeſſor der Univerfität, nebft den übrigen befonders berech 
Derfonen, ein Eremplar erhält, und zwanzig auf die Regiſtratur 
Univerfität abgeliefert werden, und daß er vor oder nach Erfcheinen 
Programms eine Öffentliche Vorlefung oder Antrittsrede in d 
Sprache halte, wozu er durch einen, unter der Autorität des Re 
und Dekans abgefaflten, auf eigene Koften zu druffenden und 
Mitglieder des Minifteriums, wie an alle Lehrer der Univerfirät, 
die übrigen befonders berechtigten ‘Perfonen zu vertheilenden und. 
ſchwarzen Brett anzuheftenden Anfchlag einladet. Bis beide Leiftu 
erfüllt find, ift und heißt, im Katalog und fenft, der Ernannte “Di 
natus; als folcher ift er weder in der Fakultät ſtimmfaͤhig, noch 
er an den übrigen Prärogativen der ordentlichen Profefioren Theil 
men. jedoch will fih das Ministerium das Recht vorbehalten, 
eigneten Fällen von den KHabilitationsleiftungen zu dispenfiren. 
11. Ron der Wahl des Dekans. \ 
$. 10. Zur Leitung ihrer Gefchafte erwählt die Fakultät aus 
Mitte auf Ein Jahr jedesmal einen Dekan. (Univ. St. Abſchn. IL.$. 
$. 11. Der Dekan wird innerhalb zweier Tage nach erfolgter 
bes neuen Rektors aewählt, und der Gewählte dem fungirenden 
fogleich angezeigt, damit fein Name von diefem in den Bericht über ä 
"Wahlen an das Minifterium aufgenommen werben koͤnne. (ibid. $. 
$. 12. Die Wahl des Dekans gefchieht von den, zu diefem 
verfammelten Mitgliedern der Fakultät durch Abftimmung auf 3 
‚ mengefalteten Zettein, wobei abjolute Stimmenmehrheit entfcheidet. „ 
giebt fich eine foiche bei der eriten Abftimmung nicht, fo merdeu & 
zwei Namen, welche die relativ meiften Stimmen gehabt haben, 
die engere Wahl gebracht, damit nun eine abfolute Mehrheit, oder 
gleicher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos entfdy 
Sollten bei der erften Abſtimmung mehr als zwei Mitglieder d 
tiv meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleiche Anzahl 
fo ift zwifchen allen denen, melche entweder die relativ gröflte, o 
zwei relativ gröfften Zahlen haben (in fofern die zweite Zahl me 
gemein wäre), fo lange zu wählen, bis nur zwei Namen mit 
gröfften Zahlen übrig find, welche dann auf die entfcheidende 
fommen. Hätten endlich alle, bei der erften Abitinnmung vorfommag 
Damen gleich viel Stimmen, und wären deren mehr als zwei, fi 
flimmt das Loos, welche zwei von ihnen auf die engere Wahl Eo 
ollen. — Die beiden, welche zufegt auf die engere Wahl fommen, 
alten fich der Abftimmung. (Vergl. $. 30.) ‘ 
$. 13. Zwei Jahre hintereinander darf nicht derfelbe zum Dei 
erwählt werden. - 
$. 14. jedes Fakultätsmitglied hat das Recht, jedoch nur 
mal, das Dekanat au ohne Anführung beitimmter Gruͤnde ab 
nen. (Univ. St. Abſchn. II. $. 12.) Will daffelbe Mitglied es 
ablehnen, fo hat es feine Gründe zu erfiären, und die Fakultaͤt en 
A in der Sitzung durch abfolute Stimmenmehrheit, ob fie giftig - 
ouen. ie 
$. 15. Wenn ein Fakultätsmitglied Eranf, oder erlaubter 
abweſend iſt, darf es zur Defanswahl feine Stimme ſchriftlich abgeß 
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verrichten, welche Subſtitution jedoch kein Anderer, auſſer 
vermeidlichen Verhinderungen des Dekans von ſelbſt eintres 
todefan, zu übernehmen verpflichtet iſt. Univ. St. ÄAbſchn. IL. 
ſchreibt ferner die zu der. Fakultät ſich befennenden Stus 

das Album derfelben und in das dazu gehörige alphabetifhe 
aber das Album der Lehrer der Fakultät, vollzieht die 
;tudirenden der theofogiihen Fakultät mit den übrigen 

en Behörden, redigirt ben die Fakultät betreffenden Ans 
ichniſſes der Gorlefungen, verwaltet die Kaffe der Fakui⸗ 

und Stimme in der Unterflügungsfommiflion der Unis 

d beforgt alle übrigen, in diefen Statuten ihm befonders aufs 
fchäfte und die in den Statuten der. Blech ihm aufs 
‚auf das Ganze der_Univerfität —2 bliegenheiten. 
fin feinem Amte das Siegel der Fakuitaͤt und ſein beſonderes 


Der Dekan hat die Alba und uͤbrigen Namenliſten und 
beſtimmte Siegel in feinem Befchlufe, und iſt dafür, und 
Ordnung, der auf der Negiftvatur ‚der. Univerſitaͤt befindlichen 
jakultäc, verantwortlich, für letztere in fofern als die Regi⸗ 
ten in diefer Beziehung von ihm abhängen... Das große 
Fakultät und der ftatt deffen dienende ſchwarze Stempel 
twahrung der Negifttatur, welche dem Dekan dafür verants 


| Die Cintünfe des Detane helehen (den Gern für 





die Inſkription, für welche ee von jedem Studirenden der theofe 
Fakultät, der noch nicht auf einer, als folhe anerkannten Un 
immatrifulirt gewefen, einen Thaler, oder wenn der Studirende: 
auf einer folhen immatrikulirt geweſen, die Hälfte erhält; in d 
bühren für die Abgangszeugniffe der Studirenden der theologifch 
£ultät, von welchen er für jedes einen Thaler erhält; in einem J 
theil der für theologiſche Promotionen zu erlegenden Gebühren, ug 
5 Thalern Gold für jede von ihm eingeleitete, bis zur mündlichen 
flimmung über die eingereichten Probefchriften in der deshalb au 
nen Sitzung fortgeführte Verhandlung über die Habilitation einmal 
vatdozenten. Wird die Promotion eines Kandidaten nicht mehr} 
dem Defan verrichtet, unter welchem der Kandidat examinirt 
fo erhält der Dekan, in defien Jahre die öffentliche Promotion - 
verrichtet worden, den genannten Zehntheil. Hält ein Habilitandi 
Mrobevorlefung in consessu facultatis nicht mehr unter dem $ 
welcher die Habilitation eingeleitet hat, fo kommen die Gebäh 
jenigen Dekan zu, in deffen Sjahre diefe Vorlefung gehalten wird 

$. 21. Iſt der Dekan krank, oder fonft durch dringende Ab 
gen an der Ausübung feiner Gefchäfte verhintert, fo ift fein letzte 
sänger im Dekanat verbunden, die interimiftifche Verwaltung dei 
als Prodekan zu übernehmen, hat jedody an die mährend Dieferk 
mwaltung entfpringenden oder eingehenden Einkünfte des Dekang 
feine Perſon feine Anſpruͤche. — Wird das Dekanat durch Ten 
berufung oder. Abdication, welche jedoch allemal der Genehmigu 
Minifteriums bedarf, erledigt, fo hat diefes zu entfcheiden, ob E 
Ablauf des Univerfitätsjahres der vorlegte Dekan eintreten, odewl 
neue Wahl Start finden fol. Im Todesfalle beziehen die Wire 
minderjährigen Kinder noch drei Monate die Gebühren, weicht 
Verftorbene bezogen haben würde. £ 

IV. Rom Gelhäftsgange bei der Fakultät. 

$. 22. Die Berfammlungen derifakultät werden, in ber Rege 
Senatszimmer des Univerfitätsgebäudes gehalten. Sollten indeß 
fondere Beranlaffungen zu einer Ausnahme eintreten, fo hat der-M 
auch das Necht, die Zakultäc in feiner Wohnung zu verfammeil 
fofern er im Univerfitätsbezirfe wohnt. (Univ. St. Abfchn. IL 

. 23. Sjn den Sißungen ruft der Defan die Mitglieder Bi 
Eultät fowohl zur Deliberation, als zur Abſtimmung auf, und zwar 
dem Fafultätsalter, (Abfchn. IL $. 6.) fo daß der ältefte | 
feine Meinung zuerft eröffnet; die Abftimmung gefchieht in umgel 
Ordnung. Sin allen Fällen entfcheidet, fo wie bei nachgegebenem 1 
lihen Abftimmungen, mit Ausnahme der Abichn. V. $$. 109. um 
angeführten Fälle, die abfolute Mehrheit der Stimmenden gilt, af 
gleicher Anzahl der Stimmen die des Defans den Anfcylag gich 
auch in den Verfammlungen die abfolute Mehrheit der in der SE 
anmwefenden Mitglieder und bei gleicher ingebt der Stimmen d 
Dekans. Glaubt aber Jemand durch den Befchluß der Mehr 
Gewiſſen gefährdet, fo hat er das Necht, feine Erklärung, daß! 
in der Meinderheit befunden, oder ein befonderes Votum, en 
den Akten zu geben, oder auch dem befchloffenen Berichte, wenn 
an das Miiniftertum geht, fo wie einem befchloffenen Schreiben — 
Alterhöchfte Perſon Seiner Majeftöt des Königs beizufegen, alles 
nur, wenn er fich daffelbe in der Sitzung felbft ausdrücklich ve 
ten hat. Die abweſenden Mitglieder der Fafulcät dagegen And u 
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indeffen in einer und dei m Oftang ein Bremen eimis 
den, — Colloquium ee Itauben gebalsen, 
db andere Verhandlungen porgenemmen werden, fo: iR. er⸗ 
Befonderes Protokoll aufzunehmen, und daſſelbe in ham Pros 
bie übrigen verhandelten kernel mu ww; In 
e ig wird: nur das legte 

otofoll verleſen. 


Bl Ja oder Nein zwoife Mes 
fe war, und lediglich in * Korm beantwortet iR, wicht 
n den ſchriftlichen Bemer der eder entweder 

chende Meinungen, oder neue Worfehläge, oder neue zur 
$ällen muff der 


Keinfchlägt. 

3: Wenn die Ausführung eines Beſchluſſes ſich nicht mit den 

Befchäften des Dekans vereinigen läfit, oder_ die. Fakultät es 
Big findet, fo kann fie diefelbe einem Bakuledtsmitgliede 

hen Kommiffion von mehreren, mit oder ohne Weorbehait des 
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ale in das Gebiet derſelben einſchlagenden Faͤcher Vorleſungen zu 
Zu Öffentlichen Borlefungen find die Profefforen nur nach 
ihrer Beftallung verpflichtet, — Privardozenten find nur 
jenigen Faͤcher zu lefen berechtigt, in weichen fie fehren-zu wol⸗ 
vr Reibung zur Habilitation erklärt haben. (Univ. St. Abſchn. 
$3. und 4.) Audy it den Privatdozenten nicht geftattet, eine 
F über einen Gegenftand, über melden ein Profeflor eine Pris 
are angefündige hat, in demfelben Semefter gratis zu haften. 
“ Sollte ein Mitglied der Fakultät Worlefungen ankündigen, 
de Dekan nicht zu den Vorträgen derfelben rechnen zu dürfen 
P iſt jenes an den Defan der anderen betreffenden Fakultaͤt zu 
1, mohet Ihm, auf den Fall der auch hier erfolgten Verweige—⸗ 
‚ber Rekurs an das Minifterium unbenommen bleibt. — Eben fo 
umgekehrt afademifche Dozenten, die einer’ andern Fakultät ans 
und Borlefungen halten wollen, die in das Gebiet der theolos 
Fakultät gehören, die Einwilligung diefer dazu nachſuchen, wor 
, im hr der Verweigerung, ebenfalls der Rekurs an das 
m frei fteht. 

46. Benn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor für 
eine Bekimmte Disziplin befonders beftellt tft, fo giebt ihm dies (nach 
$ 44.) nicht etwa ein Recht, mit Ausfchluß anderer Lehrer, diefe Dies 

allein zu ehren, wohl aber iſt er alsdann derjenige, an den ſich 
R Bat [4 a Seentand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 

n. IL $. 3. 
41. Der Dekan iſt verpflichtet, zu der durch Umlauffcreiben 
Rektors jehermal_bekimmten Zeit die Anzeigen der Worlefungen, 
eine der Fakultät im nachſten Gemefter zu halten geſonnen 














fordern, jeder Lehrer aber nach ‚erfolgter Aufforderung des 
Mmeldher der Termin jedesmal bemerkt feyn muß, ihm feine 
Aradge Be zum 2. Januar und bis zum 2. Juni zu übergeben. Vers 
Mefslben über diefe Friſt wird an ordentlichen und aufferors 

— Desfefforen durch eine Geldbuße von fünf Thalern Kourant 
— Algmeinen Feeitifch, weldye durch den Rektor einzuziehen find, an 
den Lehrern aber durch gänzliche Weglaffung aus dem Lektions⸗ 
Kataloge für halbe Jahr beftraft. Der Dekan redigirt aus den 
m Anzeigen den die theologiſche Fakultät angehenden Theil 


dB ltrmiihen und des deutfchen Verzeichniffes der Vorlefungen mit 
La 


Ölaf der zu erfierem gehörigen chronoiogiſchen Ueberſicht, und hat 
Pr 9. Januar und 9. Juni diefe Verzeichnüfe dem Profefs 
fir ie Deredfamfeit zuzuftellen. FOREN 
$4. Findet der Dekan bei der Prüfung der eingeang im Beh 
der Vorlefungen, nad) Maafgate der obigen \,n Doktor tum 
über die Berechtigung eines der Einfender, jey u Beurtheifen, ft, 
2 feiner Derfon, — in hun De Sing mit abfoluter 
ie angezeigten Vorlefungen einfchlagen, fo hat 
— — zu machen, und, falls leg, Naue Prüfung der 


leb n5 
einige, die Fakultät zu verfammeln, und Le —* 


19 vorzulegen, jedoch nur in drins 

- 6.49, Privatdozenten dürfen feine Anzeigen ı, h 
I fhwarze Brett anſchlagen laffen, die nicht von einen In PH 
mit feinem Vidi und feiner Namensunterfc, einen Professor ex- 
$. 50. Wenn ein ordentlicher oder aufferordeg mit feinem Einvers 

1 Katalog angekündigte Hauptvorleſung nicht haltı? auch für fein Gut⸗ 





woder IHM, AUT ven Fau oder auch Hier erfoigten Werweige⸗ 
Rekurs an das Minifterium undenommen bleibt. — Eben fo 
agekehrt afademifche Dozenten, die einer’ andern Fakultät ans 
ınd Borlefungen halten wollen, die in das Gebiet der theolo; 
Eultät gehören, die Einwilligung diefer dazu nachfuchen, wo⸗ 
‚ im Salle der Verweigerung, ebenfalls der Rekurs an dag 
im frei ſteht. 

. Wenn ein ordentlicher oder auſſerordentlicher Profeſſor für 
amte Disziplin befonders beitellt tft, fo giebt ihm dies (nach 
Ihe etwa ein Recht, niit Ausfchluß anderer Lehrer, diefe Diss 
in zu lehren, wohl aber tft er alödann derjenige, an den fidh 
ät für diefen Segenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 
te Abfchn. IL. $. 3.) 

. Der Dekan tft verpflichtet, zu der durch Umlauffchreiben 
28 jedesmal beflimmten Zeit die Anzeigen der Vorlefungen, 
Lehrer der Fakultät im nächfien Semeſter zu halten geſonnen 
ufordern, jeder Lehrer aber nach erfolgter Aufforderung des 
in welcher der Termin jedesmal bemerft feyn muß, ihm feine 
s zum 2. Januar und bis zum 2. Juni zu übergeben. Ver— 
derfelben über diefe Friſt wird an ordentlichen und aufferors 
Profeſſoren durch eine Geldbuße von fünf Thalern Kourant 
neinen Freitiſch, welche durch den Rektor einzuziehen find, an 
m Lehrern aber durch ganzliche Weglaſſung aus dem Lektions⸗ 
ür dieſes halbe Jahr beſtraft. Der Dekan rebigirt aus den 
men Anzeigen den die theologifche Fakultät angehenden Theil 
iſchen und des deutfchen Verzeichniffes der Vorleſungen mit 
der zu erflerem gehörigen chronologifchen Weberfiht, und bat 
den 9. Januar und 9. Juni diefe VBerzeichnilfe dem Profef 
eredfamfeit zuzuftellen. war aut 
. Findet der Dekan bei der Prüfung der eingegny zn en 
‚Borlehungen nach Mraabgabe enden den den — 
wer die Berechtigung eines der Einſender, fe 
feiner Merfon. She in Anfehuna der —2 beurtheilen iſt, 
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achten die dem Kommiffarius nach $. 65. auftehenden Gebühren erh. 
Jedem der Kommiffarien werden zur Prüfung vierzehn Tage bewill 
ie find verpflichtet, über die Probefchriften ein motivirtes Urt 
fchriftlich abzugeben, woraus erhellt, in welchem Grade der Adfpirc 
in Ruͤckſicht auf Gelehrſamkeit ſowohl, als auf Geiſt ausgezeichnet 
nennen if. Der Dekan laflt die Probefchriften nebft den Urtheilen 
beiden Kommiffarien fodann bei der Fakultät umlaufen, welche h 
nächft in einer Sitzung durch abfolute Diehrheit der Stimmen über 
Zulaffung entfcheidet. Zu einer gültigen Entſcheidung ift aber erfori 
lich, daß menigftens drei Viertel der Fafultätsmitglieder anweſend ſey 
die ohne gültige Entfhuldigung Ausbleibenden trifft die im $. 32, 
ftimmte Seldftrafe. Iſt einer der begutachtenden Kommiſſarien nd 
Mitglied der Fakultät, fo iſt er dennoch zu diefer Sitzung einzulak 
ift aber nicht gefeßlich verbunden, Theil zu nehmen, und zählt 
nit in der Abftimmung. Fallt das Urtheil in der Sitzung nicht 
ftig aus, fo hat die Fakultät zu beflimmen, ob der Adfpirant gera 
abzumelien, oder ihm eine genügendere Probejchrift abzufordern 
welche ihr jedoch nicht vor Ablauf eines Jahres vorgelegt werden 
Hat die Fakultät befchloffen, den Anfuchenden zur 
tation zuzulafien, fo muß derfelbe eine Probevorlefung, in der Re 
deutfcher Sprache, über ein von der Fakultät aufgegebenes oder; 
dem Anfuchenden, mit ihrer Belftimmung, gewähltes Thema vor! 
verfammelten Fakultät halten. Dem Anfuchenden hehe frei, die 
lefung lateiniſch zu halten. Will er über mehrere Fächer Vorleſun 
halten, fo ift die Fakultät berechtigt, über jedes Hauptfach auch 
befondere Probevorlefung zu verlangen, kann jedoch hiervon nad 
wägung der Umftände aud abgehen. Zu einer gültigen Entſchei 
in dieſer Sißung ift die Anmefenheit von mindeftens drei Vierten 
Fafultätsmitglieder erforderlich, und trifft die ohne gültige Entfch 
gung Ausbleibenden die im $. 32. verordnete Geldſtrafe. 
$. 59. Zur Ausarbeitung jeder folchen Probevorlefung erhäft: 
Anfuchende eine Frift von vier Wochen, nachdem ihm das T 
fannt gemacht worden, und nur auf Vorftellung befonderer & 
fann die Fakultät Ausnahmen hiervon bemilligen. e 
$. 60. Nach beendigter Probevorlefung vor der verfammelten; 
Fultät wird mit dem VBerfafler über den Inhalt derfelben ein 
quium gehalten, welches in der Regel der Profeffor, in defien Kauf 
fach die Vorleſung gehört, anfängt, an welchem aber aud) jedes anlg 
Mitglied der Kakultät Theil nehmen kann. — Die Fakultät ift 
tigt, zu diefem Kolloͤquium erforderlichen Falls auch einen zu ihr 
rigen Professor ordinarius designatus oder Professor extr 
narius, der nicht mehr bloß designatus ift, mag derfelbe Kommi 
zur Begutachtung der Probefchriften geweſen feyn oder nicht, mit 
nem Einverſtaͤndniß zuzuziehen; jedoch giebt diefer nur fein. Guta 
ohne daß feine Stimme bei der Entſcheidung mitzählte, und wird 
für diefe Funktion nicht remunerirt. 
6. 61. Nach beendigtem Kolloquium entfernt ſich der Anfı 
aus der Verfammlung, und es wird durch abfolute Stimmenm 
der anwefenden Fafultätsmitglieder der Beſchluß gefaflt, ob er als 
vatdozent anzunehmen fey, oder nicht. Den Erfolg hiervon hat. 
der Dekan nach der Sitzung befannt zu machen. 
. 62. Bei der Zulafjung zur Kabilitationsprüfung und 
fung der Lizenz iſt übrigens die Fakultaͤt nicht bloß an die Ruͤ 
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fe dispenfirt bat, und es muß zugleich nachgewiefen 
ad der Habilitande diefe drei jahre auf eine wiſſenfchaftliche 
ust habe. Für Hiefige Gymnaſiailehrer, welche fich zur Has 
gemeldet haben, muß die Fakultät, nad) vorhergegangener 
8, die Senehmigung des Miniftertums auf den Fall einholen, 
Idfpirant zugleich Gymnaſiallehrer bleiben will. Endlih hat 
1, che dem Adfpiranten, welchen die Fakultät für zulaffungss 
rt hat, die Habilitationsleiftungen aufgegeben werden, bei dem 
es Koͤniglichen aufferordentlihen Regierungsbevollmaͤchtigten 
R, 05 der Zulaffung des Adfpiranten Feine anderweitige Gründe 
Reben. — Sedem, der fih zur Habilitation meldet, get der 
ch Abſchn. III. $. 44., $. 52., $. 53. und 68. die Verhäfts 
hieſigen Drivatdozenten, und insbefondere die Abfchn. V. 6.104. 
heegt erpflichtung ausdrüdtich unter Aufnahme eines Pros 
tannt zu machen. 

6. Der Nachfuchende hat in einem lateinifchen Schreiben bei 
kit um die Zulaffung zur Habilitatton anzuhalten. — Diefem 
a find beizulegen: 1) die Dokumente Über alles dasjenige, mas 
8 für die Zulaſſung zur Habilitation erforderlich ift, mit Aus: 
ut fpäter vom Dekan einzuhofenden Genehmhaltung des 
Ki Königlichen auiferordentlichen Regferungsbevollmächtigten; 
“riculum vitae in lateinifcher Sprache; 3) eine gefchriebene 
wete Abhandlung aus jedem der Hauptfächer, über welche er 
denkt, in lateinifcher oder auch in deutfcher Sprache. — Die 
ft oder etwanige Differtation (vergleiche $. 101.) , auf welche 
tant zum Lizentiaten promovirt worden, darf nicht als binrels 
Jiefem Zweck angefehen werden. 

» Die Eingabe des Habilitanden, nebft Allem, was dazu ges 
der Dekan in der nächften Sigung an die Safultät zu brin⸗ 
hdem fie fich überzeugt hat, daß dem genügt fey, was zur 
en Erlangung des Grades erforderlich ift, welches in Bezug 
Stade nad den im Abſchn. II. $. 8. für den Doftorgrad 
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Vierter Abſchnitt. Bon der Auffiht der Fakultät uͤ 
die Studenten und von den DBeneflzien und Pramter 
L Ron ber Iuftription und dem Wide, 

668. Alle diejenigen bei der Liniverfität immatrikulirten € 
denten, deren Studien die im Abfchn. III. $. 39. aufgeführten Faͤ 
zum Hauptgegenftande haben, es fey nun, daß fie diefe bloß als 
lehrte oder auch zu praftifchen Zwekken treiben wollen, fo wie Alle, w 
ſich bei der Sjmmatrifulation ausdrädlih als Studiosi theologiaı 
philosophiae befennen, find gehalten, fich zur theologifchen Fafı 
einfchreiben zu laffen. 

69. Jeder in der Verordnung des vorigen $. Begriffene we 
fofern er als Inlaͤnder auch ein Zeugniß der Reife vorzulegen ver 
in der Regel fogleich bei dem Immatrikulationsakt von dem Defas 
das Album der Studenten der theologifchen Fakultät eingetragen. 9 
ſes lateiniſch zu führende Album muß mindeftens folgende Rubr 
enthalten: fortlaufende Nummer, Datum der Immatrikulation, Dat 
der Inſkription, von welcher Univerfität, Bors und Zunamen, Gebu 
ort, Pruͤfungszeugniß, Abgang. . 

$. 70. Ueber die vollzogene Inſkription ftellt der Defan: i 
Signum Faculiatis unter feiner Unterfchrift, im Namen der Fa 
und unter dem großen Siegel derfelben aus. Der Einzufchreiben 
richtet dafür bei der Simmatrifulation, wenn er früher noch auf 
anerkannten liniverfität immatrifulirt gewefen, Einen Thaler, w 
früher fchon auf einer folchen Univerfität ftudire hat, die Hälfte (Ug 
St. Abfchn. II. $. 19 und Abfchn. VL $. 9.) Diefe Inſkrip 

ebühren gehören dem Dekan für feine Perfon. Frei werden nur: 

öhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und verftorbenen 
fefloren der Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichtere, SM 
ftorg und Sekretaͤrs, fo wie diejenigen eingefchrieben, die auf ein ger 

liches Zeugniß der Armuth, und, wenn fie Inlaͤnder find, zugleich 4 
das Zeugniß der Reife frei immatrifulirt worden. — Der Defan 
wöchentlich von der Regiftratur der Univerſitaͤt eine Lifte der zur 
logischen Fakultät gehörigen Immatrikulirten, falls diefelben nicht 
gleichzeitig mit ihrer Immatrikulation auch inftribire worden. 

— A. Will ein Studirender einer anderen Fakultaͤt der hich 
Univerfität fein Fach verlaffen, und fich zur theofogifchen Fakultät 
den, fo darf der Dekan der lebteren thn nicht eher in das Album 
felben eintragen, als bis er ihm eine Befchelnigung vorzeigt, 
dem Dekan der Fakultät, von welcher er Eommt, fo wie auch der 
ftratur diefe Veränderung angezeigt hat. Ein folcher Uebergang 
einer Fakultät zur andern kann aber nur am Ablauf oder Anfang 
Semefters Statt finden. (Univ. St. Abfchn. IL $. 5. Abſchn. 
$. 10.) Die neue Inſkription gefchieht Eoftenfrei. 

6. 72. Der Dekan ift verpflichtet, das Album der Studen 
Fakultät in Ordnung zu halten, und befonders den Abgang der 
fchriebenen Studenten zu verzeichnen. Sollte diefer von manchen. 
ändern auch nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der Defan 
doch auf anderen Wegen immer in Kenntniß zu erhalten fuchen, 
anweſend ift und wer nicht. 

1I. Men ver Aufſicht über den Fleiß und die Sitten der Studenten. * 

$. 73. Der theofogifchen Fafuttät überhaupt und insbefondere # 
Dekan liegt es ob, auf Fleiß und Sitten der Theologie Studiren 
sm Allgemeinen und im Einzelnen ein wachfames Auge zu haben; 
















2 Studienfleiß der bei der Fakultaͤt eingeichriebenen Studirens 
Hährlich nach den eingereichten Qudäfturliften und auf gefchehene 
zung von Seiten des Neftors die erforderlichen Unterſuchungen 
m, wobet ihm die Lehrer der Fakultät jede nöthige Auskunft 
dien Iehulbig find. Hierbei find die in den Statuten der Unis 
— . 6. 3.) aufgeſtellten Regeln zum Grunde zu legen. 
überfendet das Ergebniß diefer Unterfuhung dem Reftor, 
I.nach feinem Ermeſſen nähere Anträge über das gegen einzelne 
p einzuleirenbe Berfahren bei. 
4 Auf Anfchreiben des Rektors hat der Defan, welcher zus 
b Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
ragen eingeholt hat, halbjährlich die Proben des Fleiffes, welche 
tubirenden der thenfogifchen Fakultät abgelegt werden, dem 
inzuzeigen. Hierunter find Promotionen und Disputationen, 
webeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbeiten der 
wen begriffen, weiche zur Kenntniß der Fafultätsmitglieder 


X 
II. Von den Bencfüiten. 
5. Die theologiſche Fakultät konkurrirt bei der Vertheilung 
figien, welche von der vorgeordneten afademifchen Unterftügungss 
m abhängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Senat abs 
©tipendien, namentlich des aus der Bendemannſchen Stif: 
ech die Derfon ihres Dekans. 
5 Bon dem Minifterium tft der theologifchen Fakultät ein 
w Unterſtuͤtzung für arme und mwürdige Studirende der Theos 
wiwiefen. Sie ertheilt diefe Unterftüßungen in der Form von 
für gelieferte fchriftliche Ausarbeitungen. Keine Praͤmie foll 
Thaler, noch unter 10 Thaler betragen. — Zu dem Ende ftellt 
im Sjuni jeden Sahres eine Konkurrenz an, deren Zeit 
Ber Dekan ducch öffentlichen Anfchlag anzeigt. Den ſich Mel: 
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Stimmenmehrheit zugefprochen, wobei insbefondere darauf zu ach 
1) daß fein Inlaͤnder eine derartige Unterftüßung oder Prämie er 
ten kann, wenn er nicht das Zeugniß der Neife hat; 2) dag fein 
dent im erften halben Jahre feiner Univerfitätsftudien eine folche Ui 
ſtuͤtzung erhalten darf. FE 
$. 78, Diejenigen Studenten der Fakultät, welche verpflichtet 
eines Stipendit oder anderer Benefizien wegen, eine Rede zu fi 
oder zu disputiren, haben ſich deshalb beim ‘Dekan zu melden, m 
die Mede, die gehalten, oder die Thefes, worüber disputirt werden 
vorher in der Hinficht prüft, od dadurd der Bedingung des Ber 
genügt werde, und, wenn er dies findet, durch einen gefchriebenen: 
nifhen Anfchlag und durch ein Umlauffchreiben an fämmtliche.® 
der Fakultät zu der Handlung einlader. Doch kann fich ein Aal 
Student der Verpflichtung, zu disputiren, auch als Opponent obef 
fpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts Näheres daruͤl 
ſtimmt if. Wenn ein zur Disputation wegen eined Benefti: 
pflichteter über Theſes disputirt, fo gefchieht dies unter dem Pr 
des Dekans oder eines von ihm dazu ernannten und dazu einwill 
den Mitgliedes der Fakultät. — Die Opponenten müffen vorher; 
Präfes zur Betätigung angezeigt werden. Ein Zeugniß über die 
stebung einer foihen Handlung wird von dem Dekan auf Ver 
gegeben. ‘ 
$. 79. Verlangt eine Behörde oder ein zur Fafultäe geh 
Studirender von der Fakultät ein Urtheil über eine ex lege stipel 
von dem Studirenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät 
fi dazu verpflichtet oder geneigt, fo wird daſſelbe von einem g 
ten Mitgliede der Fakultät, nah der Beftimmung des Defans, 
erichen Falls der Fakultät felber abgefafft, und vom Dekan 
gefertigt. 




























IV. Ron der Preisbewerbung. . 
$. 80. Sährlih, am Geburtstage Sr. Majeftät des Königs. 
die Fakultät eine Preisaufgabe, welche, wenn auch die Hauptgru 
aus den Vorträgen der Lehrer bekannt ſeyn follten, doch eigenes. 
liches Forfchen zur Löfung erfordern, und fo gewählt feyn muß. 
thre Behandlung ſowohl tüchtige wiffenfchaftlihe Bildung, alt 
theilungsgabe beurfunden fann. Den Borfchlag zu. diefer Aufge 
der jedesmalige Dekan, Derfelbe wird in einer vor dem erſten J 
haftenden Sitzung berathen, und nach feiner, durch abfolute Stimme: 
mehrheit erfolgenden Annahme, durch die Fakultät an dag Mintel. 
zue Genehmigung eingefandt. Falls Eein Vorfchlag des Dekans G- 
nommen wird, ſteht es den Äbrigen Mitgliedern der Fakultaͤt zu, 
fhläge zu machen, über welche auf diefelbe Weife entfchieden wirt 
$. 81. Mur immatrifulirte Studirende der hiefigen Untwe 
können fih um den Preis bewerben. Die Abhandlungen muͤ 
lateinifher Sprache abgefaflt feyn, und vor dem 4. Mat bes a 
Jahr der Bekanntmachung folgenden Jahres, verfiegelt, | 
Adreffe der Fakultät, bei dem Sekretär der Univerfität abgegeben; 
den. Der Abhandlung ift ein verfiegelter Zettel beizulegen, der de 
dig den Namen des VBerfaffers enthält, auffen aber mit einem F 
verfehen ift, was ebenfalls unter dem Titel der Abhandlung felber 
Der Sekretär hat die eingegangenen Schriften, nebft den dog 4 
en Zetteln, ſogleich an den Dekan zu befördern. Der Dekan, 
Kalle die Aufgabe nach $.80. von einem andern Mitgliede der ut 
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HE. Won den Bencſulen. ' 

N $ Die theofogifche Fakultät konkurrirt bet dee Vertheilung 
| welche von der vorgeordneten akademiſchen Unterftägungss 
Jängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Senat abs 
— namentlich des aus der Bendemannſchen Stif⸗ 

die Perfon ihres Dekans. 
Bon dem Winiſterium iſt der theologiſchen Fakultät ein 
aaa für arme und würdige Studirende der Theos 
hetbiefen. : Sie ertheilt diefe Unterftügungen in der Form von 
für gelieferte ehriftliche Ausarbeitungen, Keine Prämie fol 
Thaler, noch unter 10 Thaler betragen. — Zu dem Ende ſtellt 
it im Juni jeden Jahres eine Konkurrenz an, deren Zeit 
der Dekan durch oͤh lichen Anfchlag anzeigt. Den fih Mel 
Mn werden eine Anzahl Sagen, von. denen jedes Fakultaͤtsmitglied 
AUS dem Kreife feiner Vorlefungen aufgiebt,  vore , von denen 
Hab freier Auswahl eine oder mehrere ſchriftlich tateinifcher 
ex tempore und unter Aufjicht zu beantworten haben. Die 
eiefulleen unter faͤmmtlichen Mitgliedern der Fakultät; doch 
8 über den Werth der auf feine Fragen eingegangenen Antivors 
u veferiven, und feinen Antrag auf die an ihre Verfaffer & ver 
den Prämien: zu ftellen. Dev Dekan fegt hiernaͤchſt eine Sitzung 
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ift geftattet, fehs Wochen vor dem Schluffe bed Semefters fi t 
Zeugniß des Lehrers geben zu laffen. Vorleſungen, welche nicht y 
Lehrern der Lniverfität, als folhen, gehalten werden, Eönnen in I 




















fieät mitaufgenommen. — Der Dekan der theologifchen Fakultät 
terzeichnet die Abgangszeugnifie, fo wie auch die ihre Stelle inter 
ftifch vertretenden vorläufigen Abgangszeugniſſe der Theologie St 
renden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.) mit den übrigen dazu 
orbnieten Behörden, und bat dabei auf die richtige Webertragung 
Speztalzeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das: 
gangszeugnig, fo wie bei Sinländern aud) auf die verordnete Reſump 
des Schulzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen h 
oder des fpäter erworbenen Zeugniffes der Reife, namentlich im 
bräffchen, zu achten, auch wenn das Zeugniß zum Behuf der Pr 
pro licentia concionandi nachgeſucht wird, und der Abgehende Mi 
akademifchen Studien überhaupt zu ſchlieſſen gedenkt, auffallende M 
gl hinſichtlich der Vollftändigfeit des theologifhen Kurfus, wie 
erfaumniß von KHauptkollegien, zu bemerken. Der Dekan es 
von jedem Abgangszeugniß eines Studirenden der theologifchen Fel 
tät einen Ihaler, wovon Niemanden ale den Söhnen und Briül 
der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profefforen der hiefl 
Univerfität, und des fungivenden Univerfitätsrichtere, Qudftore 9 
Sekretaͤrs eine gefegliche efreiung zuſteht. 
$. 85. Bei der Vollziehung des Abgangszeugniſſes ſelbſt Has 
Dekan die Ertheilung deffelben im Album anzumerken. In demfa 
Album iſt ferner zu vermerken, wenn das afademifche Bürger 
eines Studirenden der Theologie Var wird, oder nach Dei 
ſtehenden Verfaſſung gänzlich aufhört, fobald dem Dekan eine 
liche Kenntniß darüber zufommt. 
$. 86. Im Laufe des Semefters fertige die Fakultaͤt für die 
ihe eingefchriebenen Studirenden durch den Defan Studtenzeug 
aus, welche jedoch niemals ald Abgangszeugniffe benußt werden 
nen und dürfen, fondern nur zu anderen befonderen Zwekken, nc 
(ich gu Erlangung von Unterftügungen oder zum Ausweis Ben 
tee über ihre Studien dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht au 
Untverfitätsregiftratur, welcher der mit den Teftaten verfehene An 
dungsbogen einzureichen ift. Diefe Teftate müffen fich rl 
Natur der Sache nach, für das laufende Semeſter auf die bloße 
zeugung der Annahme der Vorlefungen beſchraͤnken. Auffer den 
pialten an die Kanzleibeamten werden für diefe Studienzeugniffe € 
Gebühren entrichtet. . 


Fünfter Abſchnitt. Von den Promotionen. R 
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I. Ron den Graben, melde bie Fakultät ertheilt. 
$. 87. Sn der Fakultaͤt allein ruht das Recht, in ihrem G 
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J enſtand aus derjenigen theologiſchen 
— Seite, Sfondes miämen, will, 
die nothwendig en Beu; 
tniffe, feines Lebenswandels und fe 
fe beizufügen. 
Der Dekan läfft das eingereichte: Specimen, ehſt den 
$. 90.. erhaltenen Eingaben, dei faͤmmtlichen Mitgliedern 
, von demjenigen, defien Hauptfach es befonders betrifft, 
d, umlaufen, und die Mitglieder ſtimmen fchriftlih, ob der 
* darauf,zur Pruͤfung zuzulaſſen fey, oder nicht. Der Fakul⸗ 
efatter, jedoch nur in denjenigen Fällen, wenn fie für dies 
ihrer Ueber; aan nach, in dem ugenbti nicht genägend 
FA einen zu ihr gehörigen Professor ordinarius designatus, 
—* extraordinarius, der nicht mehr bloß designalus if, 
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etademifchen Würden zu ertheilen, wenn gleich daffelbe unter der 
ar der gefammten Univerfitäe ausgeubt wird. (Univ. &t. 


$. 9.) 

«588. Die theologifche Fakultät ercheilt zwei Grade, den gerins 
den eines Licentiaten, und den höheren eines Doftors der Theologie, 

»r IL on ber Bewerbung um Die Promotion zum Licentiaten der Theologie. 
9 Wer fih um den Licentiatengrad bei der Fakultät beiwers 
m wi, muß wenigſtens drei Jahre auf einer oder mehreren Unis 
und zwar, wenn er ein Sjnländer ift, drei Jahre nach Ers 
des Zeugniffes der Reife, ftudirt haben, falle derfelbe nicht 
von dem Minifterium ihm für die Promotion ertbeilte Dispens 
von dem Triennium, oder der angegebenen Berechnung bdeffels 
der von der Erlangung des Zeugniffes der Neife beibringt. In 
Üher der Studirenden befindliche nnd immatrifulationgfähige 
‚ welche bierfelbft entweder gar nicht immatrikulirt gewes 
ser wor der Meldung zur Promotion von hier abgegangen find, 
a fh, wenn fie audy das Trienntum fchon vollendet haben, der 
n wegen, zuvörderft wieder hier immatrikuliren laffen. 
diefe, als noch immatrifulirte Studirende der biefigen Unis 
‚ welche 6 zur Promotion melden, müffen vor der Meldung 


werläufges Abgangszeugnig nehmen, und erhalten das wirkliche 
| gniß erſt nach der Promotion, damit fie bis dahin unter 
„s 











Gerichtsbarkeit ftehen. 

Das Sefuh um die Promotion, und zunaͤchſt um bie 
zur Prüfung, ift in einem lateinifhen Schreiben bei der 
anzubringen. Diefem tft beisufegen: eine kurze lateinifche 

Ä des Lebenslaufes, und befonders der bisherigen Studien 
dei Anfudienden, welche mac) glücklich beftandener Prüfung der Difs 
des Kandidaten, falls er eine folche befannt made ($. 101.), 

et wird; ferner der Nachweis über das nach den Beltimmuns 

md 589, vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte 

kon, und von Kandidaten, welche fich in dem Alter der Stus 

Öitemden befinden und immatrikulationsfähig find, das nad) $. 89. 
eüommme vorläufige Abgangszeugniß; fodann von Seiten der In⸗ 
Under das hei der Entlaffung von der Schule oder fpäter erlangte 
— der Reife, oder die Dispenſation von deſſen Beibringung; 
Mid eine lateinifche Abhandlung oder eine von dem Kandidaten im 

ausgegangene deutfche oder lateinifche Schrift, über einen ſelbſt 

en Gegenftand aus derjenigen theologifhen Disziplin, welcher 

didat feine Kräfte befonders widmen will. (Univ. St. Abfchn. 

62, und 9.5.) — Es ficht dem Kandidaten übrigeng frei, auch 

‚ ald die nothiwendig erforderlichen Zeugniffe feines Fleiſſes, 

ber Renntniffe, feines Lebenswandels und feiner früheren Lebens: 
Hiltniffe beizufügen. 

91. Der Dekan läfft das eingereichte Specimen, nebft den 
% nach $. 90. erhaltenen Eingaben, bei fammtlihen Mitgliedern 
Fakultaͤt, von demjenigen, deflen Hauptfach es befonders betrifft, 
Rngend, umlaufen, und die Mitglieder flimmen fchriftlich, ob der 
BMidat darauf zur Prüfung zuzulaffen fey, oder nicht. Der Fafuls 
‚iM geftattet, jedoch nur in denjenigen Sallen, wenn fie für dies 
haft, ihrer Weber eugung nad), in dem Augenblic® nicht genuͤgend 
zt iſt, einen zu ihr gehörigen Professor ordinarius designatus, 
Professor extraordinarius, der nicht mehr bloß designatus ift, 
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Theologie durch die Stanttgefete umd bie Statuten der Unis 
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md son der 
Zum Doftor der 5 gie Kann 
ein anerkanntes, kirchllches oder ——e 
lenſt erworben hat. . 
Wer (id) um das Doftorat bericht, muß eine 
Behufe über ein, von der Bafuteät geöilügtes Tem gr 
fon einreichen und druffen laffen; nur wern die Bakultät dieſe 
ng einftimmig als eine Dereicherung der Wiflenfpaft N 
n die Promotion bewilligt werden. S von dem 
Fafultär ab, ob fie Die eingelifere 36 anne als gend: 
it, oder noch ein beſonderes Eol oa ‚er folche ſen⸗ 
Gegenſtaͤnde, mit denen — der Doktorandus KH 
hat, anftellen will. meinen muß bie 5 le De 
19 gewonnen haben, dy jelbe nicht nur den $; 86. 
Anforderungen an einen Licentiaten der Theologie Saip 
m auch. entweder als praktiſcher Geiſtlicher, oder in.einzelt 
der theoteaifehen Wiffenfchaft eine befondere Virtuofität oder einen 
Grad von Tiefe und Umfang der gelehrten Einficht bewaͤhre. 
110. Die Promotion erfolgt, nachdem ein Veni creatar spi- 
ſtimmt worden, und der Boktorandus eine lateinifche Rede 
der Feier angemeffenen Gegenftand gehalten hat. Die in 
Mage beigefügte Sponfion wird von dem Senior der Fakultät 
Fund von dem Doftorandus mit den vorgefchriebenen Worten 
Ir m Bandichlage bekraͤftigt, worauf der Promotor demfelben, aufs 
uf Pergament gedrudten Diplom, unter zweckmaͤßigen kurzen 
gen Bibel und Ring übergiebt. Zu diefer Geietickeie ladet 
# durch einen auf Koften des Doktorandus zu druffenden las 
Anfchlag die Mitglieder des Minifteriums, die übrigen befons 
htigten fonen und fämmeliche Profefforen der Univerfität 
auf Koften des Promovirten gedruckte Diplom tft nach dem 
5. enthaltenen Beftimmungen befannt zu machen und zu vers 


VIII. Won Dottorpromtionen honoris causa. 
111. Wer bei der Fakultät um Promotion zum Doktor der 
Hose anfucht, kann diefelbe nur durch feterliche Promotion unter 
den AS $$. verordneten Sedingungen erhalten. Doc kann 
Doktorwürde auch honoris causa Auswärtigen oder 
ae durch bloße Ueberfendung des Diploms, als eine 
e Anesfermun usgeuecpmeer Verdienſte um die Wiffenfchaft 
„(Unte. St. Abfhn. IX. $, 4, u. 7.) niemals aber auf bloße 
ung einer Ashandiung. 








nt ar nr und den Dekan von ber Erfiärung 
in Kenntniß zu feßen. | 
I Bow bie Miwerbung. um Die Promotion zum Selter der Theelecie 
und von der Promotion ſelbſt. . 
— Doktor der Theologie kann Niemand creirt werben, 
" ein anerkanntes, Eirchliches oder theologifch  wiffenfchafts 
Nebienft erworben hat. 
19. Wer fih um das Doktorat bewirbt, muß eine — 
aBehafe über ein, von der Fakultät gebilligtes Thema error! 
on einreichen und druffen laflen; nur wenn die Fakultaͤt biefe 
Mag einftimmig als eine Bereicherung der Wiſſenſchaft atzer⸗ 
Inn die Promotion beroilligt werden. Es hängt von dem Er⸗ 
— t ah, ob fie die eingelieferte Abhandlung als gend: 
, oder noch ein befonderes Eolloguium über folche wiſſen⸗ 
fe Segenftände, mit denen ſich der Doktorandus vorzugsmaife 
it hat, anftellen will. Im Allgemeinen muß die Fakultät die 
ung gervonnen haben, daß derfelbe nicht nur den $. 95. aufs 
R Anforderungen an einen Licentiaten der Thestsgie Genüge 
mbern auch entweder als praftifcher Geiſtlicher, oder in einzelnen 
ke theologifchen Wiffenfchaft eine befondere Birtuofität oder einen 
rad von Tiefe und Umfang der gelehrten Einfiche bewaͤhre. 
AM Die Promotion erfolgt, nachdem ein Veni oreatar spi- 
Mlnmt worden, und der Doftorandus eine Iateinifche Rede 
WR der Geier angemefienen Gegenſtand segalten bat. Die in 
* beigefuͤgte Sponſion wird von dem Senior der Fakultät 
and von dem Doftorandus mit den vorgefchriebenen Worten 
m Dandfchlage bekräftigt, worauf der Promotor demfelben, aufs 
mf Pergament gedrucdten Diplom, unter zweckmaͤßigen kurzen 
gen. Bibel und Ring übergiebt. Zu diefer Feierlichkeit ladet 
3 durch einen auf Koften des Doktorandus zu drukkenden la⸗ 
Anſchiag die Mitglieder des Minifteriums, bie übrigen befons 


chtigten onen und ſaͤmmtliche Profeſſoren der Univerſitaͤ 
a anf LEöffen des Mramnnirten aehruckte Dinſom tft nach ben 
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iſt geſtattet, [ehe Wochen vor dem Schluffe des Semefters fih d 
Zeugniß des Lehrers geben zu laffen. Vorleſungen, welche nicht v 
Lehrern der Univerfität, als folchen, gehalten werden, koͤnnen in & 
Anmeldungsbogen gar nicht aufgenommen, noch minder darauf tefh 
werden. (Univ. St. Abfchn. VIII. $. 1.) 

84. Den von der Univerfirat abgehenden Studirenden wı 
den von Fafuttätswegen Eeine befondere Studienzeugniffe oder Zeu 
niffe des Fleiffes ausgeftellt, fondern diejenigen, welche ein folches. 
halten wollen oder müffen, haben ein Abgangszeugnig bei dem 
verfitätsrichter nachzufuchen, worüber in der Beilage zu den Gef 
für die Etudirenden das Nähere beftimmt ift. In diefes werden 
nad) $. 83. abgegebenen beiondern Zeugniffe aller Lehrer der Yniw 
fität mitaufgenommen. — Der Dekan der theologifchen Fakultät 
terzeichnet die Abgangszeugnifle, fo wie auch die ihre Stelle inte 
ftifch vertretenden vorläufigen Abaangszeugniffe der Theologie S 
renden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.) mit den übrigen dazu 
ordnneten Behörden, und bat dabei auf bie richtige Uebertragung 
Speztalzeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das 
gangszeugniß, fo wie bei Sinländern auch auf die verordnete Reſum 
des Schulzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen 
oder des fpäter erworbenen Zeugniffes der Neife, namentlich im, 
bräifchen, zu achten, auch wenn das Zeugniß zum Behuf der P 
pro licentia concionandi nachgeſucht wird, und der Abgehende 
afadbemifchen Studien überhaupt zu fchlieffen gedenkt, auffallende 
gi binfichtlich der VBollftändigkeit des theologifchen Kurfus, wie: 

erfäumniß von KHauptkollegien, zu bemerfen. Der Defan e 
von jedem Abgangszeugniß eines Studirenden der theologifchen F 
tät einen Thaler, wovon Niemanden als den Söhnen und Brü 
der fungirenden, emeritirten und verftordenen Profefforen der hiefl 
Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, Quäftors u 
Sekretaͤrs eine gefeßliche —I zuſteht. 

$. 85. Bei der Vollziehung des Abgangszeugniſſes ſelbſt hat 
Dekan die Ertheilung deſſelben im Album anzumerfen. In demf 
Album ift ferner zu vermerken, wenn das afademifche Bürg 
eines Studirenden der Theologie een wird, oder nach der Y 
fiehenden Verfaſſung gänzlich aufhört, fobald dem Defan eine am 
liche Kenntniß darüber zukommt. 

$. 86. Im Laufe des Semefters fertigt die Fakultät für die. 
ihe eingefchriebenen Studirenden durch den Dekan Studienzen 
aus, welche jedoch niemals ald Abgangszeugniffe benußt werden 
nen und dürfen, fondern nur zu anderen befonderen Zweffen, nam 
(ich jur Erlangung von Unterftüßungen oder zum Ausweis Ben 
ter über ihre Studien dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht auf 
Untverfitätsregiftratur, welcher der mit den Teftaten verfehene An 
dungsbogen einzureichen if. Diefe Teftate muͤſſen fich jedoch, M 
Natur der Sache nad), für das laufende Semeſter auf die bloße 
zeugung der Annahme der Vorlefungen befchranfen. Auffer den 
pialien an die Kanzleibeamten werden für diefe Studienzeugniffe 
Gebuͤhren entrichtet. 


Fünfter Abſchnitt. Bon den Promotionen. 


1. Non ben Graden, welche bie Fakultät ertheilt. 
$. 87. In der Fakultaͤt allein ruht das Necht, in ihrem Gebit 
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ir der‘ Sife 
andidaten, falls er eine ſolche ‚befannt macht ($. 101.), 
wird; ferner der Nachweis Über das nach den Beitimmuns 

89. vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte 

, und von Kandidaten, welche fih in dem Alter der Stus 
befinden und ‚immatrikulationsfähig find, das nach $. 89. 
he vorläufige Abgangszeugniß; fodann von Seiten der Ins 

bei der Entlafjung von der Schule oder fpäter erlangte 

Mb der Reife, oder die Dispenfation von deſſen Beibringung; 

lateinifche Abhandlung oder eine von dem Kandidaten im 

jegangene deutfche oder lateiniſche Schrift, Über einen ſelbſt 

Segenftand aus derjenigen heotesifeien Disziplin, welcher 

it feine Kräfte befonders widmen will. (Univ. Si. Abfchn. 

und 5.5.) — €8 ſteht dem Kandidaten Übrigens frei, auch 
2 die nothwendig erforderlichen Zeugnifie feines Zleifles, 
R: 5 feines Lebenswandels und feiner fruͤberen Lebens⸗ 
je ufügen. 

Der Detan läfft das eingereichte‘ Specimen, nebft ben 
ch $. 90. erhaltenen Eingaben, dei fammtlihen Mitgliedern 
tät, von demjenigen,  defien Hauptfach es befonders betrifft, 

db, umlaufen, und. die. Mitglieder flimmen fchriftlich, ob der 

't Darauf;zur Prüfung zuzulaffen fey, oder nicht. Der Fakul⸗ 
geftattet, jedoch nur in denjenigen Sällen, wenn fie für bies 
ihrer Ueber ugung nach, in dem ugenbtict nicht genägend 

, einen zu ihr gehörigen Professor ordinarius designatus, 
‚or extraordinarius, der nicht mehr bloß design 
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welche dem Gebührenfape. 
beim Examen anweſenden Fakulı zus 
wenn nad) $. 146. Erlafjung oder: ann der Gebühren 
fen ift, das Wegfallen oder die verbätenigmäßige Vertingerung 
—— ohne ſelbſt bei dem Veſchluſſe miezuftim: 


ie der mündlichen Pruͤfung "mad: 
rderung des Defans, dasjenige Fatı An⸗ 
delhenn. die Prüfung: in der ebeotagtfehen Biffenfaft, mit ber 
Eraminatibus vorgugsiweife Safchäftige. bar, Abankvagen iſt; 
folgen die-übrigen Mitglieder. : Fenes Faduitaͤrsmitalled giebt 
allen ‚den Eramıinandus: betreffenden SBerathungen der; Satal 
e fein Votum ab. 5 
9. Nach vollendeter Pru ſung — * — Rh: der, 
ultt entſcheidet durch abſoiute: Stimmenmehtheit fo 
fe Ertheilung. des: Licentiatengrades;:als ‚über den im „deitt 


beſtandrue oh Eratitıni fotgt Sinnen ſechs 
— Dispuntien, in tateinifcher Sprache, mit weicher 








ein, gi das Album der Lehrer der Fakultät, vollzieht die 
der Studirenden der juriftifchen Fakultät mit den übrigen dazu 
Im Behörden, redigirt den die Fakultät betreffenden Antheil 
eichniſſes der Worlefungen, verwaltet die Kaffe der Fakultät, 
‚und Stimme in der Unterftüßungsfommifiion der Univerfität, 
est alle Übrigen, in diefen Statuten ihm befonders aufgetrages 
häfte und die in den Statuten der Univerfität ihm aufgegebes 
[das Sauze der Lniverfität bezüglihen Obliegenheiten. Er 
feinem Amte das Siegel der Fakultät und fein befonderes 


0. Der Dekan hat die Alba und übrigen Namentiften und 
ihn beftimume Siegel in feinem DBefchluffe, und ift dafür, 
die Ordnung der auf der Regiſtratur der Untverfität befinds 
ktın der Sakultät, verantwortlich; für leßtere in fofern, als die 
tarbeamten in diefer Beziehung von ihm abhängen. Das 
Biegel der Fakultät, und der ftatt deflen dienende ſchwarze 
1, find in Verwahrung der Regiftratur, welche dem Dekan 
Nentwortlich ift. 

1. Die Einkünfte des Dekans beftehben in den Gebühren für 
kription, für welche er von jedem Studirenden der juriftifchen 
t, dee noch nicht auf einer, als folche anerkannten Univerſitaͤt 
Kaltet geroefen, Einen Thaler, oder, wenn der Stubdirende bes 
feiner folchen immatrikulirt gewefen, die Hälfte erhält; in 
Kihren für bie Abgangszeugniffe der Studirenden ber juriftis 
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$. 112. Der Antrag zu einer folhen Doftorpromotion hono 
causa muß von zwei Mitgliedern der Fakultät gefchehen, und es un 
fen in dem Antrage die ausgezeichneten notorifchen Verdienfte des W 
gefchlagenen um die Theologie auseinander gefebt, oder, falls er ſich ME 
ats Schriftfteller erworben hat, durch Anführung oder Vorlegung I 
Schriften belegt werden. Die Abſtimmung aefchieht durch Umt 
fhriftlih und offen. Zur Genehmhaltung des Antrages ift Einſtim 
keit aller Fakultaͤtsmitglieder erforderlich. (Univ. St. Abfchn. IX. 6. 
6,113. Das Diplom der auf folche Weife honoris causa en 
ten Doktorwuͤrde iſt mit befonderer Bezugnahme auf die angefühk 
Verdienfte, oder angeführten oder vorgelegten Schriften abzufaflen 
und nach den Vorfchriften des $. 105., fo weit er hierher gehoͤrt, 
publiziren. u 4 
8114 Sollte die Fakultät in aufferordentlichen Fällen ſich 
wogen finden, großen aufierhalb der Wiffenfchaft erworbenen Verdie 
durch Weberreihung des Doftordiploms ihre Verehrung zu bezeige 
hat fie dazu die Genehmigung des Minifteriums einzuholen. Es 
dann der Erwägung der Umſtaͤnde überlaffen, ob das Diplom durdy 
Deputation oder auf andere Art überfande werden fol. Uebriger 
auch ein folches Diplom nach den Vorfchriften des $. 105., fo w 
bieher gehört, zu publiziren. | 
IX. Den den Koflen ber ‚Promotion. J. 
F. 115. Die Promotion honoris causa geſchieht koſtenfrei. 
unvermeidlichen Koften für den Druck und die anftändige Ueberret r 
des Diploms werden nad) Maaßgabe des Abſchn. II. $. 37. be 
6116. An Gebühren werden für den Licentiatengrad Fr 
Thaler in Golde, und für den Doftorgrad Einhundert Thaler in € 
zu Händen des Dekans entrichtet, und aufferdem ſowohl für den 8 
tiatens als auch den Doftorgrad Fünf Thaler Courant an die 
fitäts Bibliothek. Die Söhne und Brüder der fungirenden, emerit 
und verftorbenen Profefforen der biefigen theofogifchen Fakultät fing 
diefen Gebühren in ſoweit befreit, daß fie jedoch die an die Unive 
Bibliothek Fommenden Fünf Thaler und die nach $. 118. an deut 
ter, den LUniverfitätsrichter und die Pedelle fallenden Quoten de 
fan zur weiteren Abführung zu zahlen haben. Aufferdem koͤnne 
Koften, mit Ausnahme der für die Univerfitäts Bibliothek zu ex 
der Fünf Thaler, nur mit Einmilligung aller Fakultätsmitgliebek 
ausgewieſener Dürftigkeit de8 Kandidaten ermäßigt oder erlaffem“ 
den, in welchem Falle auch die $. 97. beftimmten Quoten der zu 
genen Eraminatoren, welche nicht Fakultätsmitglieder find, und des. 
tors, Dekans uud liniverficätsrichters erlaffen, oder verhältnißmäßig. 
abgefeßt werden, wogegen die Pedelle ihre Quoten unverkürzt erhal 
6 117. Bon den eigentlichen Dromotionegebühren ift die 4 
notwendig vor dem Eramen und für daffelbe zu entrichten, und 
verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht befteht, bleibt je 
für feine Rechnung, wenn er fid nach Ablauf eines jahres, und. nf 
_ fpäter als zwei Jahre nach der erſten Prüfung, zu einer neuen 
fung ſtellt und darin befteht. Die andere Hälfte kann mit der 
Austeich oder unmittelbar vor der Promotion gezahlt werden. (Univ 
bfchn. IX. 6. 8.) Iſt erfteres gefcheben, fo erhält fie der Kam 
wenn er nicht beftanden, unverfürzt zuruͤck. Die für die Univer 
Bibliothek beftimmten Fünf Thaler Cour. werden erft unmittelbar vi 
Promotion an den Dekan bezahlt, welcher fie an die Quaͤſtur abfug 


























: Promotion zugegen gewefen feyn, oder fih nur mit Zuftims 
es Defans entfernt haben, wogegen diefer Zwanzigtheil der Fa⸗ 
afällt, wenn fid, ein Mitglied vor der Abftimmung ohne Bes 
4 des Defans entfernt hat. Mit den Framinationsgebühren, 
in Kandidat entrichtet hat, den die Fakultät nach der Prüfung 
m, wird eben fo verfahren, mit der Ausnahme jedoch, daß Ref: 
fan und Univerfitätstichter Eeine befondere Abzüge davon erhal; 
iird aber der abgewiefene Kandidat in Folge einer neuen Prüs 
nerhalb der $. 117. beitimmten Srift promovirt, fo erhalten auch 
yenannten die ihnen nach Nr. 1. diefes $: zuftehenden vollen 
— Was nad) allen diefen Abzuͤgen noch übrig bleibt, geht zur 
tkaffe. — Berlin, den 29. Januar 1838. 


ium der geiftlichen, Unterrichtss und MedizinalsAngelegenheiten. 


Sponfton der Doktoren der Theologie 
(Beilage au den Statuten der theofogifchen Fakultät.) ' 


haar venerabilis in hacce Universitate Theologorum Ordo 
logiae doctorem rite creare decrevit, ex mandato Ordi- 
emgue nomine.ego te (Bors und Zuname) sollemniter inter- 
s fide data polliceri ac jurejurando confirmare constilueris: 
bil a scriptis propheticis et apostolicis Üsquc omnibus, quae 
ola ecclesiae cum oecumenica tum ad Augustanam prae- 
bnfessionem manarunt, alienum neque ipsum docere aut spar- 
we aliis docentibus affırmare vel commendare velle; 2) te 
mjes dignitatem, quocumque locorum perveneris, eximia mo- 
bitte atque gravitate sartam tectam tueri velle; 3) te gra- 
peris Theologiae ab hac Facultate impetratum alıbi repetere 
Haec igitur, priusquam Theologiae doctor publice renun- 
animi sententia pollicere ac jurejurando confirma his verbis: 
pti a me praestandi partes ego probe intellexi et me 
fvalurum promitto et juro. Sic me Deus adjuvet trinus et 
sacrosanctum ejus evangelium.” 
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57 eder für die Falultaͤt berufene ordentliche Profeffor 
jo der biefigen Unlverſitaͤt ſchon als Privatdozent, a4 
tlichen Peofeffor, Habilitict war, verbunden, vor dem Ans 
mes als ordentlicher Profefior, und feinem Cinteitte in 
, oder binnen eines. Bierteljahres nach dem Hu * 
ber er ſich jedoch vorher kei lich zu an bat 
1 Profeffur zu habllitiren; es _fey denn, daß he 
id) Provotation auf die Univerfitätsatuten Kar fe 24 
ige Friſt ſich ausbedinge, welche alsdann vom Tage feiner Er⸗ 
zu berechnen ift. Diefe Habilitation beſteht — daß der 
ite ein lateiniſches Antrittsprogramm über einen vwiffenfchaftlichen 
land in Druck gebe, wovon das Minifterium zwoͤlf, jeder ordents 
sfeffor der Univerfität, nebft den übrigen befonders berechtigten 
ein Exemplar erhält, und zwanzig auf die Rei rast ber 
tät abgeliefert werden, und bat er, vor oder nad). Erfcheinen 
amms, eine Öffentliche Worlefung, oder Antrittörede, in ders 
M Sprache halte, wozu er durch einen, unter der Authorität des 
und Dekans abasfafken, auf eigene Koften zu druffenden, und 
itglieder des Minifteriums, wie an alle — der Univerſitaͤt 
Nie übrigen beſonders berechtigten Perſonen, zu vertheilenden, und 
Ünarzen Brett anzuheftenden Anfchlag einladet. Wis beide Leis 
erfüllt find, ift und heiße im Katalog, und fonft, der Ernannte 
; als folder ift er weder in der Gatutekt Rinmfähig, noch 
an den übrigen Prärogativen der ordentlichen Profefforen Theil 
Zedoch will ſich das Miniftertum das Hecht vorbehalten, in 
Fällen von den Habilitationsleiftungen zu dispenſiren. 
IE. Won der Mahl des Delans. 
‚11. Zur Leitung ihrer Gefchäfte erwaͤhlt die Fakultät aus ihs 
auf ein Sahr jedesmal, einen Dekan. (Univ. St, Abſchn. 


Fr Der Defan wird’innerhalb zweier Tage nad) erfolgter Wahl 
en Rektors gewählt, und der Gewählte dem fungirenden Rektor 
yanaaigt, damit fein Name, von diefem, in den Bericht über 
das Miniſterium aufgenommen werden £änne.- (ib, $. 11.) 


90 
$. 13. Die Wahl des Dekans gefchieht von den, zu dieſem Zwe⸗ 
verfammelten Mitgliedern der Fakultät durch Abftimmung auf zuf 
merigefalteten Zettein, wobei abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet. { 
giebt fich eine ſolche bei der erſten Abftimmung nicht, fo werden | 
zwei Namen, welche die relativ meiften Stimmen gehabt haben, « 
die engere Wahl gebradht, damit nun eine abfolute Mehrheit, oder, | 
gleicher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos entfchel 
Sotiten bei der erften Abftimmung mehr als zwei Mitglieder die 4 
tiv meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleiche Anzahl & 
ten, fo {ft zwifchen allen denen, welche. entweder die relativ gröffte, @ 
die zwei relativ gröfften Zahlen haben (in fofern die zweite Zahl m 
veren gemein wäre), fo lange zu wählen, bis nur zıvei Namen mit, 
lativ gröflten Zahlen Übrig find, welche; dann auf die entfcheidende M 
fomınen. Haͤtten endlich alle, bei der erften Abftimmung vorfoms 
den, Namen gleich viel Stimmen, und waren deren mehr als zweig 
beſtiinmt das Roos, welche zwei von ihnen auf die engere Wahl £ 
men follen. Die beiden, welche zulegt auf die engere Wahl komm 
enthalten fich der Abftimmung. (Vergl. $. 31.) 
$. 14. Zwei Jahre hinter einander darf nicht derfelbe zum De 
erwaͤhlt werden. . Re 
$. 15. Jedes Safultätsmitgtieb bat das Necht, jedoch nur - 
mal, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe aby 
nen. (Univ. St. Abfchn. II $. 12.) Will daffelbe Mitglied es 
ablehnen, fo hat es feine Gründe zu erklären, und die Fafulcät € 
feheidet in der Sißung durch. abfolute Stimmenmehrheit, ob fie g 


feyn follen. 
$. 16. Wenn ein Fafultätsmitglied Frank, oder erfaubter 4 
abwefend tft, darf es zur Defanswahl feine Stimme fohriftlih a 
die jedoch nur fo lange gilt, als der Bezeichnete auf der Wahl iſt; 
Abwefende muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob er das De 
anzunehmen geneigt fey, einfenden, (Univ. St. Abfchn. II. $. 13). 
weiche dann die Beſtimmungen des vorigen $. Anmendung ,finden., 
IU. Vom Delanat. , 
6. 17. Die Uebernahme des Dekanats erfolgt am leßten 
abend der Herbfiferien, als dem zum Rekcoratswechfel und zur 
tung des Senats der Univerfität befiimmten Tage. (Univ. St. A 
11. $. 11. Abſchn. IIL $. 12.) Der niederlegende Defan üb 
dem antretenden das von feinem Vorgaͤnger Empfangene und das; 
zugefommene, mit Bemerkung des Abgangs, und nimmt darüber 
Berhandlung auf, welche der niederlegende Dekan felbft zu den 
zu ſchreiben hat. 
6. 18. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät, als folche 
langenden Der fügungen, Zufchriften und Sefuche, halt darüber ein 
nal, welches fein Vorgänger von Sitzung zu Sitzung Eontrollitt,. 
bringt das Eingegangene, fo wie feine gigenen, oder eines jeden Ya 
tätsmitgliedes Vorfchläge, bei der Fakultät zur DBerathfchlagung, Be 
wofern nicht für gewifle Segenftände etwas näheres beſtimmt ift, mai 
feinem Gutfinden eine mündliche oder fchriftliche feyn Fann. (Er D 
aber mit Ausnahme defjen, was in den gewöhnlihen Gang der 
befonders übertragenen gehörigen Ortes aufgeführten Geſchaͤfte ge 
für fich nichts_ verfügen oder beantworten. (Univ. St. Abfchn. IL. $. U 
.19. Er beruft, fo oft er es nöthig hält, die Fakultaͤt 3 
men, führt in der Verſammlung mit allen Rechten und, Pflichten 
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gigerung derfelben Über diefe Friſt wird am ordentlichen und auſſer⸗ 
ientlichen Profefioren durch eine Geldbuße von 5 Thirn. Cour. zum 
Sreitifch, welche durch den Rektor einzuziehen find, an den 
Lehrern aber durch gänzlihe Weglaffung aus dem Leltiongs 
Br für diefes halbe Jahr beſtraft. Der Dekan redigirt aus den 
Anzeigen den, die juriftifche Fakultät angehenden Theil 
Isteinffchen und des deutfchen Berzeichnifies der Vorleſungen, mit 
der zum erfteren gehörigen chronologifchen Ueberſicht, und hat 
den 9. Januar und 9. Juni diefe Verzeichniffe dem Profefs 
badız Deredſamkeit zuzuftellen. 

»: 64. Findet der Dekan bei der Prüfung der eingegangenen Ans 


ber Borlefungen, nach Maaßgabe der obigen Beftimmungen, Zwei⸗ 
— eines der Einfender, fey — A 
















feiner Derfon, oder in Anfehung der beftimmten Fächer, in welche 
ten Borlefungen einfchlagen, fo hat der Dekan bdiefes dem 
bemerklich zu machen, und falls leßterer ſich mit ihm nicht 
de Fakultät zu verfammeln, und ihr den Fall zur Enticheidung 


>38. Privasdozenten dürfen Feine Anzeigen von Vorlefungen an 
Brett anfchlagen laffen, die nicht von dem Dekan geprüft 

mt feinem Vidi und feiner Namensunterfchrift bezeichnet find. 
bl. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor eine 
9 angefündigte Hauptvorlefung nicht halten will, und biefelbe 
einen andern ordentlichen oder aufferordentlichen Profeſſor 
| beſetzt iſt, muß der erftere dem Dekan davon Anzeige mas 
DR, mit die Fakultät ihrer Serpflichtung für die Vollſtaͤndigkeit 

—1 — zu ſorgen, zeitig nachkommen Inne. 

GE Jeder der Fakultät angehörige Lehrer ift verpflichtet, wenn 
® de Ineerficät auffer den Serien auf länger als drei Tage verläfft 
Mm Dekan davon Anzeige zu machen. (Umv. St. Abfchn. IL $. 9. 
5 di mmelichen Drofefforen gilt aber diefe Derpfiihtung auch ins 

der Ferien. Scheidet ein der Fakultät angehöriger Lehrer von 
— aus, ſo hat er der Fakultaͤt davon ſchriftlich Anzeige zu 


53 Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung für. 
I, Oaufter keine Anzeige von Vorleſungen eingereicht hat, fo tft fein 
» bei der Fakultaͤt zu lefen, auf fo lange fuspendirt, bis er von 
wieder um Aufnahme in den Leftionskatalog anfucht, und ift diefe 
ung einem jeden bei feiner Annahme nach der Habilitation vom 
befannt zu machen. 

54. Kein Privatdozent hat, als folcher und vermäge feiner Ans 
Beitie, Anfpruch auf Beförderung zur Profeffur; diefe hängt viels 
R mır von dem VBedürfniß der Fakultät und der Tüchtigfeit der 
Pn ob. Sefuche der Privatdozenten um Beförderung find nicht 

Hauf von drei Jahren feit der Habilitation des Privatdozenten 
2} und find zunächft bei der Fakultät einzureichen, welche darüber, 
Befinden der Umftände, an das Minifterium berichtet. — Die 
ltaͤt ift befugt, einem Privatdogenten bei leichteren Anftößigkeiten 
) den Dekan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wies 
Hten oder gröberen Berftößen eines Privatdozenten auf feine ganzs 
Remotion bei dem Minifterium anzutragen. 

OD. on ber Sabilitation der Privatdozenten. 
. 55. Wer bei der Fakultät als Privatdozent Vorle ſungen halten 


R 





[ 
5 27. Bet fchriftlichen en durch — set w . 


nur dann eine wirkliche 
ge auf ein bloßes Ja oder Nein gwil 


lagung: prote| 
rfolg einer | —X 
n rer * —8 zu — 
m Dekan frei, ob er — einen en Er) 
Cirkular, ‚oder in der — — — en 
ıt er das leßtere gethan und gefchehene 


re Abftimmung in dem Protokoll arme Sa fo 
die abwefenden anders als, nach Jobe Fr nur Ernie 
6 an die Mitglieder, welche ihr Audhl aus der ©itr 
ſdigt haben, damit bekannt zu rg . 
Wenn die Fakultät Gutachten abzugeben oder font Gar 
hen bat, mobei es auf befondere wiſſe Kennts 
fo ift «die Sache, ſowohl bei muͤndlichen 


ing N —— J Profeſſoren ea in beren 
Fach fie ein 
9. Wenn die — eines Beſchluſſes ſich nicht mit 
en Gefchäften des Dekans vereinigen läfft, oder die Fakul⸗ 
aſt zweckmaͤßig findet, fo kann dieſelbe einem Fakultaͤtsmit⸗ 
er einer Commiſſion von mehreren, mit oder ohne Vorbe⸗ 
nochmaligen Vortrags in der Fakultät, Übertragen; jedoch 
Beauftragten nur die Ausführung zu, niemals _aber das 
tue Befchlüffe im Namen der Fakultät zu faffen. Finden fie 
Fnithig, jo haben fie deshalb an die Fakultät zu berichten. 
Die Fakultät iſt berechtigt, wegen Ungebuͤhrlichkeiten oder 
n, welche ſich ein Mitglied in ſchriftlichen oder mündlichen 
ngen berfelben gegen die Fakultät oder einzelne Mitglieder 
t, daffelbe fehriftlich oder mündlich durch den Dekan zur Ord⸗ 
ifen zu laffen, oder deshalb bet dem Ditniftertum Beſchwerde 
7 worüber auf mündlichen oder ſchriftlichen Antrag eines Mits 
bie mündliche Abftimmung, mit_abfoluter Stimmenmegeheit 
ie, und. der Beſchluß im Protokoll vermerkt wird. ollte 
Fakultät, ober ein Mitglied derfelben, Weranlaffung finden, 
kt den Defan a befchweren, fo verfammelt. jie fih ‚unter dem 
"bes Tegten Vorgängers des Defans, welcher alsbann in Die 
‚eines Prodekans eintritt, auf den an diefen Prodefan gebrach ⸗ 
fitag eines oder mehrerer Ahitliber; doch muß fie den Dekan 
‚eher von einem folhen Schritte, ale auch nachher vom Er⸗ 
kachrichtigen, und. tft ‚er feiner Seite verpflichtet, ihr auf Vers 
le zur Sache gehötigen AÄktenſtuͤcke heraus zu geben. Der Bes 
„id mie abfoluter Stimmenmehrheit gefaflt. . 
‚3 Sowohl der. Dekan als: jedes: andere: Mitglied. ber Fakul⸗ 
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rät erleidet eine Suspenfion feines Stimmrechte bei —— 
wobei es allein oder doch hauptſaͤchlich auf deſſen perfünliches | 
ankommt. 
.6. 32. Ein jedes Mitglied der Fakultaͤt iſt zur Verſchwiegt 
uͤber alle ihre ſchriftlichen und muͤndlichen Verhandlungen vor der 
fuͤhrung verpflichtet. 
. 33. Jedem bei einer der, Abſchn. III. 9. 41 - 57. und 58% 
Abſchn. IV. $. 81. bezeichneten Sißungen der Fakultät, ohne güftig 
fchuldigung, ausbleibenden Fafultätsmitgliede wird für jede verfl 
Stßung der Art eine Geldbuße von Einem Thaler Tour. von de 
zuftchenden Dividende der Kaffe, am Schluffe des Dekanats, abag 
und.al8.Beftand ins folgende Jahr übertragen. Wenn die S 
der Bußen feinen Anthetl an dem zu vertheilenden Gelde überſteif 
wird nur fein Antheil inne behalten, eine weitere Zahlung bey 
ihm nicht gefordert. 3* 
G. 34. Die Fakultät hat das Recht, die Ausfertigungen Ihre 
zſchluͤſſe dem Sekretaͤr der Univerficäe zu übertragen, fo vote fie ſich 
Behufs ihrer. SGefchäfte des Kanzliften und Negiftrators und dei 
delle der Univerfitäc bedient. (lUintv. St. Abfchn. V. $. 18 und U 
$. 35. Alle Schreiben an die Allerhöchfte Perfon Seiner M 
"des Königs, fo. wie. alle Berichte an das Minifterium, zu welchtF 
den die Fakultät, unabhängig vom Senat, berechtigt iſt, werde 
fämmtlihen Mitgliedern der Fakultät, den Dekan an ihrer Spieh 
unter Vorfekung der Formel: „Dekan und Profefforen der jurkk 
Fakultät der Königlichen Friedrich» Wilhelms Lintverfität hierſelbſt 
terfchrieben. Die Korreipondenz mit dem Officio des Königliche 
ferordentlichen Regierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor und 
der Univerfität, mir dem Univerfitätsgericht und mit Behörden 
halb der Univerfität, die Schreiben an diejenigen, welche Sefut 
der Fakultaͤt angebracht haben, die Zeugniffe, Fakultätsfigna und: 
Ausfertigungen, welche .auf Safultätsbefchlüffen beruhen, oder few 
Mamen: der Fakultät: gefchehen, geben zwar unter der Yntef 
„Dekan und Profefforen der juriſtiſchen Fakultät ꝛc.“ X 
ſelben, aber bloß mit namentlicher Unterzeichuung des Dekans. 1 
nigen Schreiben des Dekans aber, welche bloß den Geſchaͤfts 
fhen ihm als Beamten und dem DOfficio des Königlichen a 
lichen Regierungsbevollmädhtigten, dem Rektor, und dem 
Senat, und dem liniverfitätsgerichte betreffen, unterzeichnet er a 
feinem eigenen Namen. P— 
$. 36. Das große Siegel der Fakultaͤt, und bei gedru 
mularien der ftatt defien dienende ſchwarze Stempel werden 
den Signis facultatis, den Zeugniflen und den Diplomen, in alle 
sen Fällen .aber das Siegel des Dekans gebraucht. Ä 
FRE . >... W Ron der Fakultätskaffe. 
$. 37. Die Einkünfte der Fakultät beftehen: 1) in den 
für die Promotion und Habilitation nach Abzug deflen, was d 
zelnen Perfonen zufommt, und 2) in den $. 33 beſtimmten 
‚dert. — Dieje Einnahmen werden am Schluſſe eines jeden 
‚unter alle Mitglieder der Fakultaͤt gleich vertheilt, fo jedoch, bu 
Abfchns II-$.- 33. beftimmten Bußen von den Dividenden ber 
‚nen abgezogen, und als Beſtand in das folgende jahr übertragenf 
den. Iſt ein Fakultärsmitglied nady dem 31. Maͤrz des laufendend 
res verftorben, jo erhalten defien Wittwe oder Kinder die dem Bei 
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n zufommende Dividende; ift er vor dem 1. April verftorben, fo 
"Blefe Berechtigung weg. Diejenigen Mitglieder, weiche nach dem 
F des laufenden Jahres in die Fakultaͤt eingetreten ſind, haben 
















































Antheil an der Dividende. 
38. Die Ausgaben der Fakultät, mit Inbegriff der Formula⸗ 
m Quittungen und Meldefcheinen für die Studirenden, roerden 
iin $.37. benannten Einkünften beftritten. Die Koften der Signa 
Bhat der Dekan, fo wie er auch zu den, von der Quaͤſtur berech⸗ 
en der Formularen für die Abgangsjeugniffe feinen verhält: 
Ban Beitrag zu leiſten hat. a 
0. Der abgehende Dekan legt der Fakultaͤt ſpaͤteſtens binnen 
Pen nach feinem Abgange Rechenſchaft ab, welche vorher von 
ie in calculo’ revidirt feyn muß. Die Rechnung wird von 
Bafolger im Dekanat geprüft, und das hierüber aufgendmniene 
BR cirkulirt, bei der $. 37. verordneten Vertheilung, unter: den 
Pen der Fakultät. ' — 


ſite r Abſchnitt. Von der Aufſicht der juriſtiſchen 
Fakultaͤt uͤber die Lehre in ihrem Gebiete und 
. deren Vollſtaͤndigkeit. 


I. Bon den Lehrern und Vorleſungen der Fakultät. 
MW. Die jurifkifche Fakultät ift, wie alle übrigen Fakultäten der 
it, für die Vollftandigkeit des Unterrichts in ihrem Gebiete fo 
eantwortlich, daß jeder, der drei volle auf einander folgende jahre 
dium: der Rechtswiſſenſchaft auf der Univerſitaͤt obliegt, Gele⸗ 
haben muß, über alle Hauptdischplinen derjelben Vorlefimgen 
Bi zu zweien Malen zu hören. Zu diefen Hauptdiscipfinen wer⸗ 
echnet: Szuriftifche Encyklopaͤdie, Methodologie und Literarges 
, Naturrecht, roͤmiſches Necht, deutſches Privatreht, Staats: 
md Kirchenrecht, Kriminalrecht, Preuffifhes Recht, Europäifches 
Kht, Kriminal: und Eivilprozeß, und die Anleitungen zur Rechte: 
Außer den Vorlefungen der ordentlichen Profefforen duͤrfen bier: 
die der aufferordentlichen, nicht aber die der Privatdozenten 
a Anfchlag gebracht werden. (Univ. &t. Abſchn. IL. $.6.) — Um 
a gedachten Verantwortlichkeit genügen zu £önnen, hat die Tas 
ra Recht, dem Minifterium, wenn’ fie fid für unzureichend haͤlt, 
Rinden belegte Vorftellungen zu machen, und fich, wenn fie nad: 
Blenn, daB eine jener Hauptdiseiplinen in dem für den Kurfus 
Ren Zeitraum von feinem der vorhandenen Lehrer habe gelefen 
I aınen ir diefen Gegenftand auffer Veramtwortlichkeit zu ers 
td. . de “ . 
6A. Vier Wochen vor Anfertigung des Verzeichniffes der Vor: 
gen beruft der Dekan die ordentlichen und aufferordentlichen Pros 
zu einer Verſammlung, um darüber zu verhandeln, daß Feine 
Boerkefung fehle, und Kollifionen der Hauptvorlefungen in denfel; 
Stunden vermieden werden. Die in diefer Verſammlung, ohne güf: 
eichuldigung, ausbletbenden ordentlichen Mitglieder der Fakuftaͤt 
im $. 33. verordnete Geldftrafe. ' 
42. Das Recht, bei der Fakultät Vorlefungen zu halten, ba; 
bei ihr angeſtellten ordentlichen nnd auflerordentlichen Profeſſo⸗ 
» die PDrivatdozenten. (Univ. St. Abſchn. VIII 9.2.) Die den 
then und aufferordentlichen Profefforen odliegende Pflicht, zu 
de fi) nicht auf die Privatdozent. un 
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f der, 
Perfon, oder in Anfehung je ie 
m maden und fals Later eh mie Din nicht 
afulcät ja verfammeln und ihe ben Fall zur Entfcjeidung 


- Privatbozenten dürfen Feine At von Borlefungen 
anfchlagen laffen, die nicht von dem Dekan 
feinem Vidi feiner Namensunterſchrift 1% 
le Wenn ein ntlicher oder aufferordentficher eine 
(og angefündigte Kauptvorlefung nit halten und biefelbe 
id) einen andern ordentlichen oder lichen Profeſſor 
; befeßt iſt, muß der erftere dem davon ma 
mit die Fakultät ihrer Berplichtung Tür die Veifkändigkeit 
f au forgen, jet nacp£ommen tbnne, 
Jeder der Sal ultät angehörige Lehrer iſt tet, wenn 
fität auffer den Serien auf länger als bi age 
it davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abſchn. IL. $. 9. 
Brdentlichen Profefloren gilt aber diefe Verpflichtung auch ins 
Serien. Scheidet ein der Fakultät angehöriger Lehrer von 
efirät aus, fo hat er der Fakultät davon fthriftiich Anzeige zu 


Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung für. 
iefter Eeine Anzeige von —E eingereicht A * fr 
ki der Sakultäc zu lefen, auf fo lange fuspendirt, bis er von 
e um Aufnahme in den Leftionstatalog anfucht, und if diefe 
einem na bei feiner Annahme nach der Habilitation vom 
pnt zu machen. 

Kein Privatdozent hat, als ſolcher und vi feiner Ans 
 Anjpruc) auf Beförderung zur Profeſſur; diefe hi ngt viel⸗ 
won dem Beduͤrfniß der Fakultät und der Taͤchtigkeit der 
- Gefuche der Privatdozenten um Befoͤrderung find nicht 
von drei Jahren ſeit der Habilitation des Privatdozenten 
und find zunächft bei der Fakultät rinzureichen, weldye darüber, 
den der Umftände, an das Miniſterium berichtet. — Die 
befugt, einem ‘Privatdogenten bei leichteren Anftößigkeiten 
Hg: ken ei A au ertheilen, — bei aan 
en Verftößen eines Privatdozenten auf feine gänzs 

FH dem Minifterium anzutragen. 

I. SWon.der Habilitation der Privatboreuien, 

‚akultät als Privatdozent Wortefungen halten 
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will, muß fich bei derfelßen Habilitiren. ($. 43.) Zur Habilit 
wird Niemand zugelaffen, als wer den, juriftiihen Doftorgrab 
einer inländifchen Univerfität .rite erworben hat, oder, wenn a 
einer ansländifchen Univerfität zum Doftor promovirt worden, 
bereits auf einer inländifhen oder ausländifchen Univerfität Pı 
Dozent gewefen ift, wobei indeß dem Minifterium vorbehalten 6 
auch folhen, die auf ausländifchen Untverfitäten zu Doktoren pı 
viert find, wenn fie auch noch nicht Privatdozenten geweien, Di 
fation von diefer Verordnung zu ertheilen. Inlaͤnder haben zw 
nachzumwelfen, daß fie der Milttärpfliht genügt haben, und Bi 
ohne diefe Rachweifun nicht zugelaſſen werden. Daſſelbe gilt 
Habilitanden, welche Auslaͤnder, und aus einem der deutſchen 
desftaaten gebürtig find. Auch wird Niemanden die Habilitation 
ber, als nach drei Jahren nad) vollendetem afademifchen Triem 
geftattet, welches bei Inlaͤndern von dem Zeitpunfte an, da fü 
dem Zeugniffe der Reife ftudire haben, zu berechnen tft, wem 
Minijterium nicht von diefer Berechnungsmweife dispenfirt hat; um 
au zugleich nachgewiefen werden, daß der Habilitande diefei 
2 re auch auf eine praftifche Weife benutzt habe. Endlich 
ekan, ehe dem Adfpiranten, welchen die Fakultät für zulaffun 
erklärt hat, die KHabilitationsleiftungen aufgegeben werden, 
Dffizio des Königlichen aufferordentlichen Regierungsbevollmä 
anzufragen, ob der Zulaffung des Adfpiranten Feine andermi 
Gründe entgegentehen. jedem, der fi zur Habilitation meldet; 
der Defan, nach Abfchn. III. $. 45. 53. 54., die Verhältniffe dei 
figen Privatdozenten, und insbefondere die Abfchn. V. $. 104, 
aufgelegte Verpflichtung, ausdrücklich, unter Aufnahme eines % 
kolls, befannt zu machen. . 
$. 56. Der Nahfuchende hat in einem lateinifhen Scht 
bet der Fakultät um die Zulaffung zur Habilitation anzuhalten. - 
fem Schreiben find beizulegen: 1) die Dokumente über alles: 
jenige, was, nach $. 55., für die Zulaffung zur Habilitation 
lich iſt, mit Ausfchlug der erft fpäter vom Dekan einzuholen 
nehmhaltung des Offizii des Königlichen aufferordentlichen R 
bevollmächtigten; 2) ein Curriculum vitae in lateinifcher 
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3) eine gehäriebene oder gedruckte Abhandlung aus jedem der Hi 


fächer, über welche er zu leſen gedenft, in lateinifcher oder am 
deutfcher Sprache. — Die Doftordiffertation des Adfpiranteii 
nicht als hinreichend zu dieſem Zwekke angefehen werden. 
$. 57. Die Eingabe des Habilitanden, nebft Allem, was 
gehört, bat der Defan in der nächften Sitzung an die Fakult 
ringen. Nachdem fie fih überzeugt hat, daß dem genuͤgt ſey, 
zur regelmäßigen Erlangung des Doktorgrades erforderlich ift, we 
nach den in Abfchn. II. $. 9. enthaltenen Beftimmungen, fo we 
biecher gehören, zu beurtheilen ift, wählt fie in en St 
durch geheime Abflimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit, zwei 
miffarien, denen die genaue Prüfung der eingereichten Probeſch 
obliegt. Keiner der Gewaͤhlten darf ohne die triftigften, von be 
Eultät gebilligten Gruͤnde den ihm gewordenen Auftrag ablehnen. 
Fakultaͤt iſt auch geſtattet, jedoch nur in dringenden Faͤllen, wen 
dies Geſchaͤft, ihrer Ueberzeugung nach, die Fakultaͤt in dem A 
blick nicht genuͤgend beſetzt iſt, einen zu ihr gehörigen Professor 
narius designatus, oder einen Professor extraordinarius, ber 


ber Detan Sei der 


orlefungen, nad) Maafgabe der obigen 
Beredhti ‚Ines der Einfender, 
ee — 8 1-4 

t orlefungen einfchlagen, der 


fo au biefes dem 
ich ‚und falls mit an 
N u ihr den — * 
rivatbogenten duͤrfen Feine Anzeigen von Workefungen 
Ta anfejlopen en die nit von dem Dekan 
—— — —— — —A 
enn ein orbentlicher ober aufferorbentticher 
angefündigte Hauptvorlefung nicht halten 
andern orbentlichen o| 
befegt ift, muß der erfiere dem 
ie Br De nn 
u forgen, nadjfommen Fünne. 
her der Kakuft t ——— iſt 
trjität auſſer den Ferien auf länger als drei 
davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abſchn. IL. $. 9. 
Mntlichen Profeſſoren gilt aber diefe Verpflichtung aud ins 
Berien. Scheider ein der Fakultät angehöriger Yehıe von 
Mori, Anzeige vu 


3 Wenn ein Privatdozent auf ergangene Auf — r 
iefter Eeine Anzeige von —E ereicht fe ſo fe 
bei der Fakulcät zu lefen, auf fo lange fuspendirt, bis er von 
ber um. Aufnahme in den Lektionskatalog anfucht, und ift diefe 
Monung einem jeden bei feiner Annahme der litation vom 
Bin Sein Deivatejent Sa, as folder und vermöge fir 
‚ein Privatdozent hat, als folder um! 
Mar, Anfpruc auf Beförderung zur Profeffur; diefe nat 
Aue von dem Bedürfniß der Fakultät und der Tuch it 
in ab.. Gefuche der Privatdozenten um Veförderung find nit 
Ablauf von drei Jahren feit. der Habilitation des Privatdozenten 
und find zunächft bei der Fakultät einzureichen, welche darüber, 
Befinden der Umftände, an das Minifterium berichtet. — Die 
je ife befugt, einem Privatdozenten bei leichteren Anftößigkeiten 
den Dekan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wies 
Kr gröberen BVerftößen eines Privatdozenten auf feine gänzs 
jotion bei dem Minifterium anzutragen. 


t aus, fo hat er der Fakultät davon 
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Privatdozent anzunehmen fen, oder nicht. Den Erfolg Hiervon 4 
ihm der Defan nad) der Sitzung befannt zu machen. . 
.:. 6. 62. Iſt der Befchluß der Fakultaͤt günftig ausgefallen, fo $ 
der angenommene ‚Deivatdogent noch eine öffentliche Vorleſung in 1 

ber ein Thema, weiches ebenfalls auf die 6, v 












nur nad) 
rechtigt iſt. 
$. 63. Die Einladung zu dieſer oͤffentlichen Vorleſung geft 
durch einen lateinifchen Anichlag, wovon auf Koften des Privat 
ten 150 Eremplare gedrudt werden. Ein Eremplar wird äffi 
angefchlagen, von den übrigen werden zwölf an das Minifterium: 
fandt, und die erforderliche Zahl an die Profefforen der Univ 
und die übrigen befonders berechtigten Perfonen vertheilt und zum 
Akten genommen. Nach vollendeter Habilitation hat die Fa 
dem Minifterium die geſchehene Vollziehung derfelben anzuzeigen. 
. 6. 64.. Die Koften der Habilitation betragen, aufler 5 
Kourant, welche von dem Defan für die Univerficätsbibliorhek 
ben und an die Quäftur abgeliefert werden, für einen auswärts 
movirten 40 Rthlr. Gold, für einen bier promovirten 20 Rehir. € 
Die an die Univerfitätsbibliothet zu zahlenden Gebühren find 
dann fällig, wenn der Adfpirant die Probevorlefung in consess 
cultatis mit .‚günftigem Erfolge gehalten hat; die übrigen Gebuͤ 
find fogleidh bei der Meldung zu zahlen. Wird der Adfpirant 9 
nach der Prüfung der Probefchriften oder nach der Probevorlef 
in consessu facultatis abgemiefen, fo wird ihm die erleste Sum 
mit Ausnahme von 15 Rthlr. Gold, zurückgegeben. * 
.65. In jedem Falle, die Habilitation mag vollzogen ſeyn — 
nicht, erhaͤlt am Schluſſe des Dekanatsjahres der Dekan, der 
Verhandlung bis zu der Abſtimmung über die Probeſchriften im, 
deshalb gehaltenen Sigung fortgeführt hat, 5 Rthlr. Gold auf, 
Fakultaͤtskaſſe, jedoch mit der $. 21. feftgefegten Ausnahme, daf, 
ber Bewerber in der Abftimmung über die Probefchriften zugelafl 
‚worden, aber feine Vorleſung in consessu facultatis nicht mehr mM 
demfelben Dekan gehalten hat, von welchem die Abftimmung über! 
Probeſchriften geleitet worden, diefe Remuneration demjenigen 
ufällt, unter welchem die legtgenannte Vorleſung gehalten 
Auſſerdem erhält am Schluffe des Defanatsjahres jedes der 
Fakultätsmitglieder, welche ein Eommiffarifches Urtheil in obeng 
ter Weife abgegeben haben, aus der Fafultätskaffe ebenfalls 5 ME 
Gold. Die Söhne und Brüder der fungirenden, emeritirten 8 
verfiorbenen Profefloren der Univerfität, und des fungirenden Unis 
fitätsrichters, Quäftors und Sekretaͤrs haben von den Koften der. 4 
bilitation, mit Ausnahme des an die Univerfitätsbibliochet Komm 
den, Befreiung. P 
. 66. Der Fakultät bleibe es vorbehalten, einem in ber geld 
ten Welt fchon vortheilhaft bekannten Manne, der jedoch die juriftif 
Doftorwürde rite erlangt haben muß, die Koften der Habilitation, 2 
Ausnahme des für die Univerfitäcsbibfiothet zu Zahlenden, und 
Prüfung felbft zu erlaffen, worüber durch abfolute Stimmenmehrf 
in einer Sitzung entfchieden wird. 
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und wenn fie — find, zugl 
Reit A frei immatrifulict worden | find. — Der 
bentlich von der Negiftratur der — eine Liſte der 
akultaͤt A en Immatrifufieten, ‚falls dieſelben 
gieichzeitig mit ihrer Immatrikulation auch Änperibirt worden‘ 
I. Bil ein Studirender einer andern Fakultät der hieſtgen 
fein Fach verlaffen, und ſich zur juriſtiſchen 8: Sakultät wens 
if der Dekan der ietztern ihn nicht eher in das Atom ders 
tagen, als bis er ihm eine Bejdeinigung Vorzeigt, ar 
er Fakultät, von welcher er kommt, fo wie auch der Re—⸗ 
iefe Veränderung angezeigt hat. Ein "folcher Uebergang von 
tä tät: que andern kann aber nur am TR dber Anfang eines 
Statt finden. (Aniv. St. Abicn. I $. 5. Abfchnt VI 
neue — tion geſchleht koſtenfrei 
Der Dekan it verpflichtet, das im der Studeriten 
in Ordnung zu halten, und befonders den’ Abgang der 
enen Studenten zu vergeichnen. Sollte dieſer von mans 
ern auch nicht offiziell angezeigt werden, fo der Des 
auf andern Wegen immer in Kenntniß zu erhalten ſu⸗ 
anweſend iſt, und wer nicht. E ö 
w Ben der Muffiht Über dem glei und die Gitten der Gtubenten: 
- de juciftifchen Fakultaͤt haupt und insbeſonders⸗ 
t es 06, auf Fleiß und Sitten der Studirenden der 
won im Algemeinen und im Einjelten ein’ wachfaines 
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Auge zu haben; wo diefelben etwas vermiffen laſſen, auf gee 
Mittel zu denken, um den bemerkten Maͤngeln abzuhelfen; mo 
Veranlaffung und Gelegenheit findet, mit Rath, Ermahnung n 
Warnung. einzutreten; auch auf die Richtung der wiſſenſchaftlich 
Thätigkeit, namentlich daranfı zu halten, daß die allgemeinen phile 
phiſchen und hiſtoriſchen Studien nicht vernachläfligt werden; di 
en Studirenden aber, die durch beharrlichen Unfleiß und fchled 
ufführung, ſowohl ſich ſelbſt ihres kuͤnftigen Berufs unwuͤrdig zeig 
als auch auf Andere nachtheilig wirken, wenn die Verwarnungen 
Verweiſe der Fakultät nicht fruchten, der kompetenten akademife 
Behoͤrde zum weiteren Verfahren gegen dieſelben anzuzeigen. 
fondere ift der Dekan verpflichtet, über den Studienfleiß der bei 
Fakultät eingefehriebenen Studirenden halbjährlich nach den eing 
ten Quäfturliften, und auf. gefchehene Aufforderung von Seiten 
Nektors die erforderlichen. Unterfuchungen anzuftellen, wobei ihm- 
Lehrer der Fakultät jede nörhige Auskunft zu ertheilen fchuldig £ 







Hierbei find die in den Statuten der Univerfität Abfchn. II. 
aufge teilten Regeln zum Grunde zu legen. Der Dekan überieg 
das Ergebniß diefer Unterfuchung dem Rektor, und fügt nach fi 
Ermefien nähere Anträge über das gegen einzelne Unfleiſſige ei 
tende Berfahren bei. z 
572. Auf Anfchreiben des Rektors hat der Dekan, weldherg 
vor durch Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderifg 
Mitcheilungen eingeholt hat, albjährtich die Proben des Fleiß 
weiche von den Studirenden der juriitiihen Fakultät abgelegt wor 
dem Rektor anzuzeigen. Hierunter find Promotionen und Disp 
tionen, Pramienarbeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbe 
der Studirenden begriffen, welche zur Kenntniß der Fakultaͤtsmitg 
ber gefommen. 
II. Bon dm Bencfizien. 

8* 73. Die juriſtiſche Fakultät konkurrirt bei der Verthell 
der Benefizien, welche von der vorgeordneten akademiſchen Unterſtuͤtzns 
kommiſſion abhängen, fo wie bei der Zuerkennung der vom 
abhängigen Stipendien, namentlich des aus der Bendemannſchea & 
tung, durch die Perſon ihres Dekans. 

$. 74. Bon dem Minifterium ift der juriftifhen Fakultät 
Fonds zur Unterflügung für arme und würdige Studenten vertiell 

ie ertheilt diefe Uncerfkügungen in der Form von Prämien für 
lieferte Schriftliche Ausarbeitungen. Keine Praͤmie foll über 30 rd 
noch unter 10 Rtehir. betragen. Zur Bewerbung fordert die Fakım 
im Mat oder Juni jedes Jahres durch einen lateinifchen Anſchlag 
fhwarzen Brett auf, in welchem fowohl die von dem Dekan n4 
u beftimmende aufferfte Frift zur Anmeldung der Konkurrenz bei 

efan, als auch die Aufferfte Frift zur Eingabe der Bewerbungsfel 
ten, und jwar letstere auf den 15. Juli anzufeßen, und aufferdem 
was 6. 75. über die Sprache, in welcher die Abhandlungen zu. 
faffen find, beſtimmt, und die nad) $. 77. von der Fakultät zu : 
menden Rüdfichten auf das Prüfungszeugniß und die Studienzeit 
Bewerber, bekannt zu machen find. 

$. 75. Der Dekan notirt die Bewerber, die Zeit, wie lange 
— haben, bei Inlaͤndern das erforderliche Pruͤfungszeugniß, 

ugniſſe und Ausſagen über die Vermoͤgensumſtaͤnde der Bewe 
und über die Benefizten, welche fie genieflen, über welche letzter 
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vorher in der Hinficht pruͤft, ob dadurch der Bedingung 
sti genügt werde, und wenn er dies findet, durch einen ge: 
lateinifchen Anschlag und durch ein Umlaufſchreiben an 
ide Lehrer. der Fakultät zu der Handlung einladet, Doch kann 
folcher Student der Verpflichtung, zu "disputiren, auch als 
it oder Refpondent 'entledigen, wenn in der Stiftung nichts 
darüber bejtimmt iſt. enn ein zur Disputation. wegen 
Berpflichteter über Theſes disputirt, ſo geſchieht es 
Praͤſidio des Dekans, oder eines dazu von ihm ernannten 
inmwilligenden Mitgliedes der Fakultaͤt. Die Opponenten 
orher dem Praͤſes zur Beſtaͤtigung angezeigt werden. Ein 
er die Vollziehung einer ſolchen Handlung wird von dem 
"Berlangen gegeben, 
Berlangt eine Behdrde, oder ein zur Fakultät gehöriger 
von der Fakultät ein Urtheil über eine ex lege stipendüi 
‚Studierenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät findet 
verpflichtet oder geneigt, fo wird daffelde von einem geeigne⸗ 
iede der Fakultät, nad der Beftimmung des Defand, oder 
n Falls der Fakultät ſelber, abgefaſſt, und vom Dekan 







IV. Wen der Preisbewerbung. 
Die Gakultät ſtelit jährlih, am Geburtstage Sr. Majer 
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fiät des Königs, eine oder mehrere wifienfchaftliche ‚Dreitanfoob 
welche, wenn auch die Hauptgrundfäße aus den Vorträgen der }. 
befannt feyn follten, dennoc, eigenes gründliches grlen zur 28 
erfordern, und fo gewählt feyn müflen, daß ihre Behandlung ſom 
tüchtige wiſſenſchaftliche Dildung, als Beurtheilungsgabe beurful 
könne. Den Vorfchlag zu den Aufgaben hat der jedesmalige Del 
derfelbe wird in einer vor dem 20. Juli zu haftenden Sitzung 
eathen. Zur Annahme eines. Vorfchlags wird abfolute Stimmenmg 
bei erfordert. Falle ein Vorfchlag des Dekans angenommen 
en ed den übrigen Mitgliedern zu, Vorſchlaͤge zu machen, über 
auf diefelbe Weiſe entfchieden wird. 'n 
81. Nur immatritulirte Studirende der hiefigen Univerf 
koͤnnen fih um den Preis bewerben. Die Abhandlungen müffenm 
lateinifcher Sprache abgefafft feyn, und vor dem 4. Mai des, aufs 
abe der Bekanntmachung folgenden Jahres, verfiegelt, unter, 
drefle der Fakultaͤt, bei dem Sekretär der Univerfität abg 
werden. Der Abhandlung tft ein verfiegelter Zettel beizulegen, .M 
her inwendig den Namen des Berfafiers enthält, auffen aber 
demſelben Motto verfehen ift, welches unter dem Titel der A 
lung felbft ſteht. Der Sekretär hat die eingegangenen S 
nebſt den dazu gehörigen Zetteln, fogleich an den Dekan zu befd 
Der Dekan, oder, falld die Aufgabe, nach $. 80., von einem 
Mitgliede der Fakultät geftelle feyn folle, diefes Mitglied, prüfe 
eingegangenen Abhandlungen zunaͤchſt, und jener läfft fie hierauf, _ 
dem fchriftlihen Gutachten des erften Prüfenden verfehen, bei. 
übrigen Fafultätsmitgliedern umlaufen. Diefe haben ihr Guradi 
gleichfalls fchriftlich abzugeben. — Dann wird in einer nicht ſp 
ald den 20. Juli zu baltenden Sitzung, nad) vorgängiger Beratha 
durch abfolute Stimmenmehrheit, der Preis, welcher in einer goldes 
Dentmünze, 25 Dukaten an Werth, befteht, und, nach) Befinden „ 
Accessit ertheilt, in Folge deffen eine öffentliche ehrenvolle Ermähzm 
des Namens des Verfaſſers Start findet. Die in dieſer Sitzung, a 
auttige Entfhuldigung, ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der- 
kultaͤt trifft die im $. 33. verordnete Geldftrafe. Wird ein WM: 
nicht ertheilt, fo verbleibt er der Fakultät in der Art, daß fie 
Aufgabe zur näditen Vreisbewerbung mwiederhofen, oder ftatt 
eine andere ftellen kann. Wird er auch dann nicht ertheilt, fo bil 
das Weitere der Entfcheidung des Miniſteriums vorbehalten. 
Abfaffung der in lateinifcher Sprache an dem Geburtstage Sr. 4 
jeftät des Königs nach der Feftrede zu verfündigenden Urtheile bef 
derjenige, von welchem der Vorfchlag zu der Aufgabe gemacht m 
den, und der Dekan ftellt diefelben fpäteftens bis zum 25. Juli 
Drofeffor der VBeredfamkeit zu. Der Preis wird, nach der Vert 
digung des Siegers, dem Dekan eingehändigt, welcher, auf Verlag 
des Siegers, den Namen deffelben auf die Denfmünze eingraben I« 
Die uneröffneten Zettel werden, nebft den Abhandlungen, an dief 
gen, welche fih dazu legitimiren, durch den Univerfitätsfefrerde 
rüchgegeben. Auch die gefrönten Preisfchriften werden den Verfaf 
zu völlig freiem Ei entbum zugeftellt; doch fteht es der Fakultät | 
vorher davon eine Abfchrift zu nehmen. 
V Rom Abgange der Studenten und von den Zeugniffen. 
6. 82. Jeder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, fi 
er kein Abgangszeugnig nimmt, tft verpflichtet, feinen Abgang von 
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perfität dem Dekan anzuzeigen. Bringt diefer in Erfahrung, daß 
Bmand ohne eine ſolche Anzeige die Univerfität verlaffen hat, fo muß 

von Rektor davon in Kenntniß feßen, damit diefer nach Abfchn. VI. 
8. der Uiniverfitätsftatuten verfahren könne, Gegentheils kann der 
Br und die Regiftratur keine folche Anzeige ohne die Beſcheini⸗ 
Ba, daß fie auch der Fakultaͤt ſchon gefchehen fey, annehmen. 


683. Die Lehrer der juriftifhen Fakultät find verpflichtet, den 
Beenden, ohne Anterfchied der Fakultät, welche bei ihnen Vors 
Bi gehört haben, in dem von den Studirenden vorzufegenden 
Mungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorlefungen zu ge: 
fo nur wenn der Studirende die in dem Neglement, über die 
ng der Studirenden zu den Vorlefungen und die Bezahlun 

enorars, vom 11. April 1831, enthaltenen Borfchriften erfüllt 
Euch welchen fich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 
B, — Deffentlich oder unentgeltlich angekündigte Vorleſungen wer⸗ 
dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftirt. Die Zeugs 
kmüflen den Grad des bewiefenen Fleiſſes ausdrüden, in fofern 
free dies zu thun im Stande iſt, und follen, in der Regel, am 
fe des Semefters, nicht früher als acht Tage vor, und nicht 
wald acht Tage nach Beendigung der Vorlefung, und zwar eigens 
ertheilt werden; nur den die biefige Univerſitaͤt Verlaffenden 
ttet, ſechs Wochen vor dem Schluſſe des Semefters ſich das 
de Lehrers geben zu laffen. Borlefungen, welche nicht von 
ee der Univerficät, als folchen, gehalten werden, Eönnen in den 
Mmgsbogen gar nicht aufgenommen, noch minder darauf teftirt 
(Univ. St. Abſchn. VII. $. 1.) 


#684. Den von der Univerfität abgehenden Studirenden werden 
befondere Studienzeugniffe oder Zeugniffe des Fleiffes von Fa: 
Mwegen ausgeftcllt, fondern diejenigen, welche ein ſolches erhalten 
oder müflen, haben ein Abgangszeugniß bei dem Univerſitaͤts⸗ 
V nachzuſuchen, worüber in der Beilage zu den Geſetzen für die 
' tenden das Naͤhere beftimme ift. In das Abgangszeugniß mer: 
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Bike nad) $. 83. abgegebenen, befonderen Zeugnifie aller Lehrer der 
ktät von dem damit beauftragten Kanzleibeamten der Univerſitaͤt 
Meremmen. Der Dekan der juriftifchen Fakultät zeichnet die Ab: 
Mengniſſe, fo wie auch die, ihre Stelle interimiftifch vertretenden, 
gen Abgangszeugniffe der zu diefer Fakultät gehörigen Studi: 
wer (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.), mit den übrigen dazu vers 
an Behörden, und iſt für die richtige llebertragung der Spezials 
OR der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abgangszeug: 
=, wie bei den Sjnländern für die verordnete Nefumption des 
engniſſes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, oder 
Bhäter erworbenen Zeugniffes der Reife, verantwortlihd. Der Des 
Ptthaͤlt von jedem Abgangszeugniffe cines Studirenden der juriftis 
u Sakultse Einen Thaler, wovon Niemanden, ald den Söhnen 
M Jruͤdern der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profeffos 
B der hiefigen Alniverfität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, 
Mrs und Sekretaͤrs eine gefeßliche Befreiung zufteht. 

85 Bei der VBollziehung des Abgangszeugniffes felbft hat der 
die Ertheilung deffelben im Album anzumerken. In demfelben 
ift ferner zu vermerken, wenn das afademifche Bürgerrecht 
Otudirenden der Rechte fuspendirt wird, oder, nach der beftes 
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henden Verfaffung, aänzlih aufhört, fobald dem Defan eine amtlı 
Kenntniß darüber zufommt. " 
$. 86. Im Laufe des Semefters fertigt die Fakultäc für Die 
ihr eingefchriebenen Studirenden, durch den Dekan, Studienzeugn 
aus, welche jedoch niemals als Abgangszeugniffe benußt werden. 
nen und dürfen, jondern nur zu anderen befonderen Zwekken, nam 
lih zur Erlangung von Unterftüßungen, oder zum Ausweis Ben 
züirter über ihre Studien, dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht.. 
der Univerſitaͤtsregiſtratur, welcher der mit den Teſtaten verfe 
Anmeldungsbogen einzureichen iſt. Diefe Teftate müffen fich jei 
der Natur der Sache nach, für das laufende Semefter auf bie 
Bezeugung der Annahme der Worlefungen befchränfen. Auffer, 
Kopialien an die Kanzleibeamten, werden für diefe Studienzeugi 
feine Gebühren entrichtet. . . 


Fuͤnfter Abſchnitt. Von der Ertheilung der Doftod 
würde. pP 


I, Ron den Grade, melden die Fakuliät ertheilt. . 
6.87. In der Fakultät allein ruht das Recht, die Würdex 
Doktors juris utriusque zu ertheilen, wenn gleich daffelbe unt 
Authorität der gefammten Univerfität ausgeubt wird. (Univ. 
Abſchn. IL. $. 9.) -i 
II. Bon ker Wewerbung um bie Premetion. , 
$. 88. Wer jich zur ‘Promotion bei der Fakultät meldet, 3 
wenigftens drei Sjahre auf einer oder mehreren Iiniverfitäten, , 
zwar, wenn er ein Inlaͤnder iſt, drei Sahre nad) Erlangung 
Zeugniffes der Reiſe, ftudirt haben, falls derfelbe nicht eine von 
Minifterium ihm für die Promotion ertheilte Diepenfation von 
Trienniun, oder der angegebenen Berechnung deffelben, oder vors 
Erlangung des Zeugniffes der Reife beibringt. Syn dem Alter, 
Studirenden befindliche und immatrifulationsfähige Kandidaten, we 
bierfelbft entweder gar nicht immatrikulirt gewefen, oder vor der S 
dung zur Promotion von bier abgegangen find, müffen fih, wer 
auch das Triennium fchon vollendet haben, der Jurisdiktion we 
zuvoͤrderſt wieder hier immatrikuliren laffen. Sowohl diefe, al 
immatrifufirte Studirende der biefigen Univerfität, welche fid 
Promotion melden, müflen vor der Meldung ein vorlaufiges Abge 
jeugniß nehmen, und erhalten das wirkliche Abgangsgeugnib erſt 
neh Promotion, damit fie bis dahin unter akademiſcher Gerichtsbes! 
ehen. “ 
$. 89. Das Geſuch um die Promotion, und zunaͤchſt um 
Zufaffung zur Prüfung, ift in einem lateinifchen Schreiben bei, 
Fakultaͤt anzubringen. Diefem iſt beijufegen: eine kurze lat 
Darftellung des Lebenslaufs, unter Angabe des Neligionsbefenntn 
und befonders der bisherigen Studien des Anfuchenden, welche! 
gluͤcklich beſtandener Prüfung, der Differtation des Doktoranden. 
gedruckt wird; ferner der Nachweis über das nad) den Beftimmu 
des $. 88. vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte 
penfation, und von Kandidaten, welche fi) in dem Alter der 
renden befinden, und immatrifulationsfähig find, das nad $. 
nemmene vorläufige Abgangszeugniß; fodann von Seiten der 
der das bei der Entlaflung von der Schule oder fpäter erlangte 
niß der Neife, oder die Dispenfation von deſſen Beibringung; en 
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3 Unkeerftkt dem Dekan anzuzeigen. Bringt diefer in Erfahrung, daß 
f nd ohne eine ſolche Anzeige die Univerſitaͤt verlaffen hat, fo muß 
: Rektor davon in Kenntniß feben, damit diefer nach Abfchn. VI. 
j RB, der Univerfitäcsftatuten verfahren könne. Gegentheils kann der 
; ud die Negiftratur Leine ſolche Anzeige ohne die Beſcheini⸗ 
I biß fie auch der Fakultaͤt fchon gefchehen fey, annehmen. 


9.83, Die Lehrer der juriftifchen Fakultaͤt find verpflichtee, den 
—— ohne Unterſchied der Fakultaͤt, welche bei ihnen Vor⸗ 
ceh ͤrt haben, in dem von den Studirenden vorzulegenden 
zs bogen ein Beugnig über die gehörten Vorleſungen zu ge: 

) nur wenn der Studirende die in dem Reglement, über bie 
— der Studirenden zu den Vorleſungen und die Bezahlun 
bu Äonoraxs, vom 11. April 1831, enthaltenen Vorfchriften erfüllt 

» Bad zielen ſich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 
49 — ODaeeffentlich oder unentgeltlich angekuͤndigte Vorleſungen wer⸗ 
uf denn Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftirt. Die Zeugs 
fer den Grad des bewiefenen Fleiſſes ausdräden, in fofern 

ehrer Dies zu thun im Stande ift, und follen, in der Regel, am 
Y uſſe deg Semefters, nidye früher als acht Tage vor, und nicht 
Ani als act Tage nach Beendigung der Vorlefung, und zwar eigens 
ert eilt werden; nur den die hiefige Univerfität Verlaffenden 
geratte@ , ſechs Wochen vor dem Schluffe des Semeſters fich das 
ehe de E Lehrers geben zu laffen. Worlefungen, welche nicht von 
Kae eu ntoer fit, ai folhen, gehalten Beben, Eönnen im dem 
ogen gar nicht aufgenommen, nody minder darauf teftirt 

Verden. (ALniv. St. Abfchn. VI. $. 1.) 


Den von der Univerfität abgehenden Studirenden werben 
—88 ere Studienzeugniſſe oder Zeugniſſe des Fleiſſes von Fa: 
u 1 Sen ausgeftclie, fondern diejenigen, welche ein folches erhalten 
noim Dex müffen, haben ein Abgangszeugniß bei dem Univerlitärss 
eier: NR CH zuſuchen, worüber in der Beilage zu den Gefegen für die 
Studiten en das Nähere beftimmt if. In' das Abgangszeugnii mers 
den denoch 5. 53, abgegebenen, befonderen Zeugniffe aller Lehrer der 
Univerftä € von dem damit beauftragten Kanzleibeamten der Univerfität 
aufgenom nen, Der Dekan der juriftifchen Fakultät zeichnet die Abs 
gangenug zriffe, fo wie auch die, ihre Stelle interimiftifch vertretenden, 
vorläufigen, Abgangszeugniffe der zu diefer Fakultaͤt gehörigen Studi: 
renden AYniv. St. lan. v1 $. 29.), mit den übrigen dazu vers 
rduden Behoͤrden, und ift für die richtige Mebertragung der Spezials 
. zengnille Ver Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abgangezeug: 
m, \ Wie bei den Inlaͤndern für die verordnete Refumption des 
Sqdhuhrugniſſes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, oder 
= db [päter erworbenen Zeugniffes der Reife, verantwortlih. Der Des 
ten exhaͤlt von jedem Abgangszeugniffe eines Studirenden der jurifkis 
5 fen Fakultaͤt Einen Thaler, wovon Niemanden, als den Söhnen 
0 Ötüdern der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profeffos 
* zen der hieſigen Univerſitaͤt, und des fungirenden Univerfitätsrichters, 
c Wuiſtors und Sekretaͤrs eine geſetzliche Befreiung zuſteht. 
4. 88. Bei der Vollziehung des Abgangszeugniſſes ſelbſt hat der 
‚ Dekan die Ertbeilung deffelben im Album anzumerfen. Sn demfelben 
f Allum iſt ferner zu vermerken, wenn das akademifhe Bürgerrecht 
J eines Giudirenden der Nechte fuspendirt wird, oder, nach der beftes 


3. 
eine blog d 


106 


henden Verfaſſung, gänzlich aufhört, fobald dem Defan eine amtli 
Kenntniß darüber zufommt. " 

$. 86. Im Laufe des Semefters fertige die Fakultät für Die 
ihr eingefchriebenen Studirenden, durch den Dekan, Studienzeugm 
aus, welche jedody niemals als. Abgangszeugniffe benußt werden. 
nen und dürfen, jondern nur zu anderen befonderen Zweffen,. name 
lich zur Erlangung von Unterftüßungen, oder zum Ausweis Den 
ziirter über ihre Studien, dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht 4 
der Univerſitaͤtsregiſtratur, welcher der mit den Teflaten verjeh 
Anmeldungsbogen einzureichen ift. Diefe Teftate müffen fich jeße 
der Natur der Sache nad), für das laufende Semefter auf die be 
Dezeugung der Annahme der Borlefungen befhränfen. Auffer, 
Kopialien an die Kanzleibeamten, werden für diefe Studienzeugij 
feine Gebühren entrichtet. . ie 


Fünfter Abſchnitt. Bon der Ertbeilung der Doktor 
würde. _ 


I. Bon dem Grade, melden die Fakulliät ertheilt. - 
$. 87. Sn der Fakultaͤt allein ruhe das Recht, die Würde. 
Doktors juris utriusque zu ertheilen, wenn gleich daffelbe unterig 
Authorität der gefammten Univerfität ausgeübt wird. (Univ. 
Abſchn. IL $. 9.) * 
II. Bon der Bewerbung um die Promotion. 
$. 88. Wer jich zur ‘Promotion bei der Fakultät meldet, m 
wenigftens drei Jahre auf einer oder mehreren Ilniverfitäten, 
zwar, wenn er ein Inlaͤnder ift, drei Sabre nad Erlangung 
Zeugniffes der Neife, ftudirt haben, falls derfelbe nicht eine von 1 
Minifterrum ihm für die Promotion ertheilte Dispenfation von i 
Triennium, oder der angegebenen Berechnung deffelben, oder von 
Erlangung des Zeugniſſes der Reife beibringt. In dem Alter 
Studirenden befindliche und immatrifulationsfähige Kandidaten, wi 
hierfeibft entweder gar nicht immatrifulirt gewefen, oder vor der 
dung zur Promotion von bier abgegangen find, müffen fih, wer 
auch das Triennium ſchon vollendet haben, der Jurisdiktion weg 
zuvörderft wieder hier immatrifuliren laffen. Sowohl diefe, als w 
immatrifulfirte Studirende der hiefigen Univerfität, welche fi 
Promotion melden, müffen vor der Meldung ein vorläufiges Abga 1 
zeugniß nehmen, und erhalten das wirfliche Abgangszeugniß erſt 3 
neh Promotion, damit fie bis dahin unter afademifcher Gerichtsba 1 
ehen. 
$. 89. Das Sefuh um die Promotion, und zunähft ua 
Zulaffung zur Prüfung, ift in einem lateinifchen Schreiben bei. 
Fakultaͤt anzubringen. Dieſem ift beisufegen: eine kurze lateim* 
Darftellung des Lebenslaufs, unter Angabe des Neligionsbefenntnäl 
und befonders ber bisherigen Studien des Anfuchenden, welde 4 
glücklich beftandener Prüfung, der Differtation des Doktoranden 
gedruckt wird; ferner der Nachweis über das nach den Beftimmuri 
des $. SS. vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte I 
penfation, und von Kandidaten, welche fih in dem Alter der SE 
renden befinden, und immatrifulationsfähig find, das nad) $. 88. 
nemmene vorläufige Abgangszeugniß; fodann von Seiten der Jızi 
der das bei der Entlaflung von der Schule oder fpäter erlangte Zi 
niß der Neife, oder die Dispenfation von deflen Beibringung; en 
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* ER in Inteinifcher Sprache abgefafltes Specimen der wilfenichaftiichen 
Ä —X vi Kandidaten, —88 auch als Diſſertation ſpaͤter 
hen 7* iſt. (Univ. St. Abſchn. IX. $. 2. und 6. 5.) Es 
Rei dem andidaten übrigens frei, auch andere, als die nothwendig 
tigen Zeugniſſe feines Fleiffes, feiner Kenntniffe, feines Lebens: 

8 md feiner früheren Lchensverhältniffe beizufügen. 
Abk: M Der Dekan läfft das eingereichte Specimen, nebft den 
d ach $. 89, erhaltenen Eingaben, bei fammtlihen Mitgliedern 
er daldlie, von demjenigen, deſſen Hauptfach es befonders betrifft, 
‚ umlaufen, und die Mitglieder flimmen fchriftli, ob der 
Pay darauf zur Prüfung zuzulaſſen ie oder nicht. Der Fakul: 

= 


De nz 


u. 


un 


hKekattet, jedoch nur in denjenigen Fällen, wenn fie für dies 
h fr ihrer Ueberzeugung nach, in dem Augenbli® nicht genuͤgend 
eh eirzen zu ihr gehörigen Professor ordınarius designatus, oder 

Prolessor extraordinarius, der nicht meh! bloß designatus tft, zu der 
Drifung der Probeſchriften mit feiner Bewilligung zuzuziehen, wofür 
jedoch eine Remuneration gegeben wird; aud) ie fein Votum nur 
gutachtlich, zund zähle in der Abftimmung nicht mit. 

HA Faͤlt bei diefer Abftimmung das Urtheil der Mehrzahl 
für den nca chgeſuchten Grad ungünftig aus, fo ſteht es noch bet der 
Safultät, o& fie, nah Erwägung der Umftande, den Kandidaten ganz 
abweilen, o Der eine andere Bear von ihm fordern will. 

8% Wenn es die Fakultär nöthig finder, fo fann fie, bei der 
Einreihungg der Probefchrift, dem Kandidaten die fchriftliche Erklärung 
auf fen CH renwort, daß er fie felbft uno ohne fremde Huͤlfe verfafit 
hab, ihr Bern. 

Ill. Schriftliche Prüfung. 

HR Die Fakultät foll in der Regel, nachdem das von dem 
Kondideten eingereichte Specimen für genügend befunden worden, vor 
der A ung zum mündlichen Eramen eine jchriftiihe Prüfung an: 
ſtelen, weine in der Aufgabe lateinifh zu erflärender Texte beiteht. 

Die le werden aus dem römischen, kanoniſchen und deutfchen 
Rechte ewaͤhlt, und jedes Mitglied, welches einen derſelben gegeben, 
an Satultät ein fchriftlihes Votum über diefe Ausarbeitung vor; 
zu 


-. IV. Dem miünblihen Eramen. 
“ $. 94, Iſt die Zulaffung des Kandidaten zum mündlichen E;a: 
. wm beſchloſſen, fo feßt der Defan den Termin zu demfelben an, ladet 
ne MD fimmelichen Mitglieder der Fakultät cin, und weifet den Kan: 
“ Dlkln an, ſich denfelben vorher perfönlicy vorzuftellen. Kein ordent: 
28 li Mitglied der Fakultaͤt darf ohne den aͤuſſerſten Nothfall und 
g de Aligſten Gründe in dieſer Sitzung fehlen. Die Fakultät iſt auch 
a ehtigt, im Nothfall einen zu ihr gehörigen Professor ordinarius 
un glatus, oder Professor extraordinarius, der nicht mehr bloß de- 
a Folus iſt, mit deffen Einverftändnig zum Examen zuzuziehen; der: 
8 fee giebt jedoch nur ein Sutachten ab, und hat bei der Entfcheidung 
m? kin: Stimme, erhält aber aus der Fafultätsfaffe eine Nemuneration, 
5 Bhe dem Gebührenfage gleich ift, der nach $. 117. 3. einem beim 
Eemwen anweſenden Fakultaͤtsmitgliede zukommt, muß ſich jedoch, 
si Rat, nad 6. 115., Erlaſſung oder Ermäßigung der Gebühren bei 
tz: Sblflen iſt, das Wegfallen oder die verhaltnigmäßige Verringerung 
| Fr unmuneration, ohne felbft bei dem Befchluffe mitzuftimmen, ge; 
Ha aſſen. 
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$. 95. In dem mündlichen Eramen wird der Kandidat von 
(en ordentlichen in die Fakultaͤt eingeführten Profefforen in lateiniß 
Sprache, der Anciennität nach, geprüft, jedoch fo, daß der Dekan“ 
Beſchluß macht. Ueber Gegenftände des deutfchen, Natur: und 9 
ker⸗Rechts kann auch in deutfcher Sprache eraminirt werden. _ 
. 96. Dach vollendeter Prüfung tritt der Kandidat ab, I 
die Fakultät entfcheider über den Ausfall der Prüfung durch er 
Stimmenmehrheit der anmefenden Fakultätsmitglieder. Der 
macht hierauf dem Kandidaten diefe Entfcheidung auſſerhalb dee. 
fammelten Fakultaͤt bekannt. 
$. 97. Wer nach vollendetem Eramen abgewiefen worden, 
binnen einem Sahre zu feiner zweiten Prüfung bei der Fakul 
gelaffen. 
V. Bon der Disputation. 1 
698. Auf das beftandene mündliche Examen folgt die 
liche Disputation in lateinifcher Sprache, mit welcher der fi 
Akt der Promotion unmittelbar verbunden wird. Den Term 
Disputation fegt der Dekan feft; aber nie darf fie fpäter als 
Monate auf dag Eramen folgen. | 
. 9. Der Kandidat der Doftorwürde muß eine lateinif 
der Fakultät zuvor gebilligte Differtation, welcher ein, auch d 
ligionsbefenntniß des Doktoranden anzeigendes, Curriculum vi 
zufügen iſt, vor der Promotionsfeierlichkeit auf feine Koſten br 
und durch die Fakultät an die Mitglieder des Miniſteriums, as 
Profeſſoren der Univerfität und die übrigen befonders berechtkg 
Derfonen, fo wie an feine Opponenten, vertheilen laflen; weiß 
und damit die erforderliche Anzahl zu den Akten und zur Regiftre 
gebracht werden könne, der Kandidat 150 Erempfare an die Und 
fitätsregiftratur abzuliefern Hat. Er disputirt über die Differta 
oder die ihr anzuhängenden, von dem Dekan vorher gebilligten' 
fen, oder über beide. ’ 
6. 100. Bet Einreihung der Differtation an bie Bafufeht 
der Kandidat in jedem Falle die fchriftliche Verfiherung 3 he 









er felbft und ohne fremde Hülfe fie verfafit habe (Univ. St. | 
IX. 6. 5.), wenn dies nicht ſchon früher, nach $. 92. der Fa 
ftatuten, gefchehen ift. 

$. 101. As Einladung zur Dieputation und Promotiondfe 
lichkeit dient das Anfchlagen des Titels der Differtation am fhwe! 
Brett und die $. 99. verordnete Austheilung der Differtation. 

$. 102. Der Doftorandus bdisputirt ohne Prafes, und 
vom unteren wu Here Iſt er defignirter Profeſſor einer inländif« 
Univerfität, fo fteht ihm frei, einen Refpondenten anzunehmen ( 
St. Abſchn. IX. $. 2. und 5.); er muß aber ebenfalls bis zur J 
motion auf dem unteren Katheder verbleiben. Der ‘Dekan, der De 
rand und Die Dpponenten erfcheinen bei dem Disputationsafte 
ſchwarzer Kleidung. 

. 103. Die ordentlichen oder gebetenen Dpponenten, welche ! 
der Fakultaͤt anerfannt und wenigftens drei an der Zahl feyn müfl 
werden auf den Titel der Differtation gefeßt. Sie opponiren zue 
und zwar in der von dem Dekan beflimmten Reihenfolge. Sof 
die erwählten Opponenten geendigt haben, fteht es jedem zur Unf 
fität Gehoͤrigen frei, auffer der Ordnung zu opponiren. 

$. 104. Sollte der Doftorandus auf fein Anfuchen eine, 0 
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wit die hinreichende Zahl von Opponenten finden, fo find die bei der 
Salutät babilitirten Drlatbopenien auf Anforderung bes Dekans, 
wehenden, in ihren Fächern das Gefchäft der Opponenten zu über 











VI. Rom feierlichen Ute der Promotion. 

9186. Nach Heendigter Dieputation geſchieht die feierliche Pro⸗ 

A weten von denn Dekan oder einem zu biefer rg von ihm, mit 

J Yan Topilligung, ernannten Stellvertreter (Univ. St. ibid. $. 6.) 

De mten näher beftimmte Weiſe. 

6. Die Doftorpromotion leitet der Promotor durch ein 
ein, und ruft hierauf den Kandidaten an die Stufen des 

‚u Shen Ratheders. Waͤhrend er dort ficht, läßt der Dekan dem Dok⸗ 

teeuaden die in der Anlage beigefügte Sponfion durch den Univer: 
Atichter vorlefen, welche vom Doktoranden mit den vorgejchriebes 

u Werten und einem Handſchlage bekräftigt wird. Hierauf tritt 

ER Doltorandus wieder auf das untere Katheder zuruͤck, und wird, 
2 d er dafelbft verbleibt, von dem Promotor ald Doktor verfüns 
gefchehener Verkündigung wird der neue Doktor vom Pros 
uhr auf das obere Katheder gerufen, wo er von dem Promotor 

mit char kurzen Anrede empfangen, und das auf Pergament gedruckte 

und tat dem großen Inſiegel der Fakultät verfehene und vom Dekan 
| unterzeichnete Diplom ihm übergeben wird. Hierauf vers 
der Promotor das obere Katheder, und die Feierlichkeit wird 

a VERA eine, vom oberen Katheder herab zu fprechende Danffagung des 

nähen Doltors gefchloffen. 

810. Das Doktordiplom wird von dem Defan, der jedoch 

ber dakultat dafür verantwortlich tft, mit einer, nach feinem Ermeffen 

Eenfur ausgefertigt, auf Koften des Kandidaten gedruckt, 
va Hehener öffentlicher Promotion angefchlagen, gehörigen Orts 
n gebracht, und an die Mitglieder des Minifteriums, die 
der Univerfität und die übrigen befonders berechtigten 

... Perla vertheilt. Zu dicſen Zwekken hat der Kandidat 150 Erems 

plarte des diploms an die Univerfitätsregiftratur abzuliefern. 

VII. Ben den Wirkungen der Promotion. 

b 18, Die von der hiefigen juriftifchen Fakultät, nach der im 

a Bordergehenden beftimmten Art, Ereirten Doktoren haben alle diejenis 

u N “hte, welche den auf inländifchen Univerſitaͤten rite kreirten 

* ten juris utriusque durch die Staatsgeſetze und die Statuten 
“ der Univerſitaͤten gegeben find. 

- 109. Durch die hier volljogene Promotion zum Doftor ers 

‚3 BAR das akademiſche Buͤrgerrecht der hieſigen Univerſitaͤt; doch kann 

JA ai hier Promovirter, nach beſonderer Erklärung von feiner Seite, 

9 ei halbes jahr behalten. (Univ. St. Abſchn. VI. 6. 25.) Die 

3 Ryifratur der Univerfität hat deshalb jeden Promovirten unmittel; 

; M nad der Promotion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, 

hats eine Verhandlung aufzunehmen, hiernächft das Erforderliche 

gm den Liften der Studirenden anzumerken, und den Defan von der 

; Mlärung des Promovirten in Kenntniß zu fegen. 

j VI. Von $remotienen honoris causa. 

;. 110. Wer bei der Fakultät um Promotion anfucht, kann dies 
ſche nur durch feierliche Promotion, unter den in den obigen $$. vers 
daten Bedingungen, erhalten. Doch kann die Fakultaͤt die Doktor: 
Wirde auch honoris causa Auswärtigen oder hierfelbft Anweſenden 
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durch bloße Lleberfendung des Diploms, ald eine freiwillige Aner 
nung ausgezeichneter Verdienſte um die Wiffenfchaft, ertheilen (U 
St. Abſchn. IX. $. 4, und 7.), niemals aber auf bloße Einfent 
einer Abhandiung. 
$. 111. Der Antrag zu einer folchen Doftorpromotion hom 
causa muß von zwei Mitgliedern der Fakultät gefchehen, und «6 ı 
fen in dem Antrage die ausgezeichneten notorifchen Verdienſte 
Vorgefchlagenen um die Rechtswiſſenſchaft auseinandergefeßt, a 
falls er fih diefe ald Schriftfteller erworben hat, durch Anfuͤ 
oder Vorlegung der Schriften belegt werden. Die Abftimm 
(chiebt durch Umlauf, fohriftlih und offen. Zur Genehmhaltun 
ntrages ift Einftimmigkeit aller Fafultätsmitglieder erforbi 
(Univ. St. Abſchn. IX. $. 7.) | 
$. 112. Das Diplom der auf folhe Weiſe honoris causa 
ten Doftorwürde ift mit befonderer Bezugnahme auf die ang 
Verdienfte, oder angeführten oder vorgelegten Schriften abz 
(ıbid.), und nad) den Vorfchriften des $. 107., foweit er hi 
hört, zu publiziren. 
$. 113. Sollte die Fakultät in aufferordentlihen Fällen 
wogen finden, großen, aufferhalb der Wiffenfchaft erworben 
dienften durch Leberreihung des Doftordiploms ihre Vereh 
bezeigen, fo hat fie dazu die Genehmigung des Mintfteriums 
holen. Es bleibt dann der Erwägung der Umftände überlaffı 
das Diplom durch eine Deputation, oder auf andere Art übe 
werden fol. Webrigens ift An ein folhes Diplom nad den 
fohriften des $. 107., ſoweit er hierher gehört, zu publiziren. . 
IX. Von den Koftlen der Promotion. 
$. 114. Die Promotion honoris causa gefchieht foftenfrel. 
unvermeidlihen Koften für den Drud und die anftändige Ue 
—— des Diploms werden nad) Maaßgabe des Abſchn. IL 
effritten. *8 
$. 115. Sonſt werden an Gebühren für den Doktorgrab 
hundert Thaler in Golde zu Händen des Defans entrichtet ( 
St. Abfchn. IN. $. 8.), und aufferdem 5 Rthlr. Kour. an bie 
verfitätsbibfiochef. Die Söhne und Brüder der fungirenden 
tirten und verftorbenen Profefforen der hieſigen fjuriftifchen 
find von diefen Gebühren in ſoweit befreit, daß fie jedoch bie 
Untverfitärsbibliothet kommenden fünf Rthlr. und die, nad $. 
an den Rektor, den Univerſitaͤtsrichter und die Pedelle fallenden: 
ten dem Dekan, zur weiteren Abführung, zu zahlen haben. 
dem Finnen die Koften, mit Ausnahme der für die Univerſitaͤts 
thek zu erlegenden fünf Rthlr., nur mit Einwilligung aller Fak 
mitglieder, bei ausgewiefener Dürftigkeit des Kandidaten, er 
oder erlaffen werden, in welchem Falle auch die $. 94. beft 
Quoten der zugezogenen Eraminatoren, welche nicht Fakultaͤtsmitgi 
find, und des Rektors, Dekans und Univerfitätsrichters erlaffen 
verhäftnigmäßig herabgefegt werden, dagegen die Pedelle ihre | 
unverfürzt erhalten. 
$. 116. Bon den eigentlichen Promotionsgebühren ift die 
nothwendig vor dem Eramen und für daffelbe zu entrichten, und 
verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht beſteht, bleibe j 
für feine Rechnung, wenn er fih nad) Ablauf eines Jahres, und 
jpäter als zwei Jahre nach der erften Prüfung, zu einer zweiten 
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ht. Die: andere Hälfte kann mit der erfte: 





ah Rektor, 
erhalten, 
FA 

die 


m der geiftlichen, Unterrichts / und Mebizinal-Angelegenheiten, 


-Sponfion der Doktoren der Rechte, 
(Beilage zu den Statuten der jurififhen Fatultät.) 


m ex intima conscientia, secundum jura 
daturum; is etiam, quorum causas agendas suscepe- 

m et defensionem, pauperibus aeque ac divitibus, sol- 
'fide Prastitutun, denique in profitendo, judicando, re- 

, postulando omnibusque iis, quae ad officium Doctoris in 
jent, omne propösitum ad majorem Dei gloriam, ad pro- 
justitiam, commnnem utilitatem et rei publicae conserva- 
turum,. — Der Kandidat leiftet hierauf den Eid in fols 

: Haec ati mihi praelecta sunt, me fideliter servaturum 
=... jüro, Ita me Deus adjuyet et ejus sacrosanctum 


Ing Bei der Promotion JabIfAGer Kandidaten bleiben die 
L” weg. 9. 





ſt „et ejus sacros. evangel,” wi 
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C. Statuten der medizinifhen Fakultät der Koͤniglie 
Sriedrih: Wilhelms Univerſität zu Berlin. 
Bom 29. Januar 1838, 


Auf den Grund der Berfaffung, welche Seine Majeftät der 
nig, mittelft der Statuten vom 31. Oktober 1816, der hiefigen Fı 
rich Wilhelms Univerficät zu ercheilen Bert haben, und in Be 
fihtigung der fpäteren Verordnungen, ertheilt das Miniftertum 
hiefigen mebizinifchen Fakultät folgende Statuten: 


Erfter Abſchnitt. Bon der Beſtimmung und den Gef 
ten der medizintfhen Fakultät im Allgemeinen, 
$. 1. Die medizinifhe Fakultät umfaſſt, in Hinſicht auf 

zugehörigen Lehrfächer, das gefanımte Gebiet der Heilkunde und 

kunſt. Ihre Beſtimmung iſt, durch gründfihes Lehren beider 
ſowohl für die wiſſenſchaftliche Sevtbilbung derielben zu wirken 
auch die der Heilkunft ſich widmenden Studirenden zur Aus 
ihres Berufs vollftändig vorzubereiten. 
‚2. Sn fo fern die medizinifche Fakuleät, im weiteren 
eine Korporation in der Univerfität bildet, gehören zu derfelben 
ihr angeftellten, für den Königlichen Dienft vereideten, orden 
und auflerordentlihen Profeſſoren, die bei ihr habilitirten 

Dozenten und die in ihr Album eingetragenen Studenten. A 

hoͤrde umfaſſt fie aber nur die bei ihr angeftellten ordentlichen 

foren, in wie fern fie Doktoren der Medizin, und nicht mehr 

Professores designati find. Diefe Behörde übt, unter dem Vs 

des Dekans, die ihr zuftiehenden Rechte und Verpflichtungen, U. 

den im Folgenden enthaltenen Beftimmungen, unabhängig vom ' 

nat aus. 

$. 3. Die Rechte und Verpflichtungen der medizinifhen F 
tät, ald Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Aufficht über die 
in ihrem Gebiete und deren Vollftändigkeit; 2) die Aufſicht Ab 

Studenten in füttliher und wiffenfchaftliher Hinficht, und die 

fung der DBenefizien und Prämien; 3) die Ertheilung der 

würde, und die Noftrifitation der auf ausländifchen Univ 
freirten Doktoren; 4) die Abfaffung Arztlicher Berathungen, 
erichtlich medizinifcher Gutachten, welche von ins oder auslän 

Beh rden oder Privaten verlangt werden. | 
$. 4. Unbefchadet der Rechtsgleichheit aller Fakultäten, 

die medizinifche Fakultät bei feierlichen Nepräfentationen den 

Platz nach der juriftifhen Fakultät ein, und unterzeichnet auch 

fer Ordnung durch ihren jedesmaligen Dekan. 
$. 5. Saͤmmtliche ordentliche und aufferordentlihe Profi 

follen nach der Reihenfolge ihrer Anftellung, fo wie fämmtliche 
vardozenten nach dem Datum ihrer öffentlich vollzogenen Habil 
in einem eigenen Album bdergeftalt verzeichnet werden, daß da 

Lebensverhaͤltniſſe eines jeden, insbefondere Tag und Ort der G 

der Doktorpromotion, ded Patents oder Defrets der Anftellu 

der Fakultät, fo wie des Ausfcheidens eines jeden, oder der Verf 
in eine andere Kategorie, genau angemerkt werden. 

Zweiter Abſchnitt. Bon der Berfaffung der medizi 

fhen Fakultät, als Behörde betradter. 
J. Ron den Mitgliedern der Fakultät und deren Aufnahme. 
6.6. Die mediziniſche Fakultät, als Behörde betrachtet, 
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ws fimmtlichen bei Ihe angeſtellten ordentlichen pprofefloren, in wie 
me Doktoren der Medizin, und nit bloß Professores designati 
ad, und-diefe nehmen an den ihr zufommenden Rechten und Wers 
iätungen, mit Ausnahme des Abfchn. V. $. 129. 4. und 5. bes 
ame jalles, alle völlig gleihen Ancheil. Der Rang der Mitglier 
fe der Fakultät unter einander richtet fih nach dem Datum ihres 
Bm a ordentlicher ‘Profefforen an einer gefegmäßig kon⸗ 
fen Univerficät. 
Ber als. berufener ordentlicher Profeſſor in die Fakultät 
il, muß den medizinifchen Doktorgrad haben, oder ihn 
Pbresfrift bei der medtzinifchen Fakultät irgend einer gefeßs 
Anftituieten und mit dem Rechte der Ertheilung afademifcher 
Men verfehenen Univerfität erwerben. Bis zur Ermerbung deffels 
nicht habilitationsfähig, und feine Ausübung aller Vorrechte 
entlihen Profeffors bleibt fo lange, bis er Den Grad befigt, 
Univ. St. Äbſchn. II. $. 2.) 
inen ordentlich promovirten Doktor der Medizin if, 
Jung auf den im $. 7. beftimmten Punkt, nur derjenige zu 
heißer den Doftorgrad von der medizinifhen Fakultät einer 
A fonflituirten und mit dem Rechte der Ertheilung afademis 
Würden verfehenen Univerfität, entweder nach allen vorgefchries 
etllungen, oder honoris causa, und zwar megen feiner ſchrift⸗ 
Dder anderweitigen notorifhen Verdienfte um eine, in das 
dr wediinifchen Fakultät gehörige Wiſſenſchaft, erhalten hat. 
dt die Fakultät das Recht, entweder dasjenige, was an der 
“m des berufenen Profeffors auszuſetzen feyn inoͤchte, durch 
{ Anrtennung zu ergänzen, oder, falls er gar noch nicht promos 
föllte, ihn, nach Maafgabe der unten vorfommenden Der 
‚ honoris causa zu promoviren, niemals aber ihm die Ers 
NS Doftorgrades gänzlich zu erlaffen. 
$. Jeder fir die Fakultät berufene ordentliche Profeffor iſt, 
Ma an der hiefigen Univerfität ſchon als Privatdozent oder 
ider Profeffor habilitire war, verbunden, vor dem Ans 
Amts als ordentlicher Profeffor und feinem Cintritte in 
die Akte, oder binnen eines Vierteljahrs nach dem Antritte des 
AM, worüber er fich jedoch vorher fchriftlich zu erklären hat, ſich 
BE Mentlichen Peofeffur zu habilitiven; es fey denn, daß er gleich 
durch Provokation auf die Univerfitätsftatuten (Abſchn. IL 
eine jährige Friſt fi ausbedinge, welche alsdann vom Tage 
Ernennung an zu berechnen it.  Diefe Habilitation befehe 
daß der Enanne ein lateinifches Antrittsprogramm über, einen 
Mofgaftlichen Gegenitand in Druck gebe, wovon das Minifterium 
jeder ordentliche ‘Profeffor der Iniverfität, mebft den übrigen 
Mmders berechtigten Perſonen, ein Eremplar erhält, und zwanzig 
Wh Kegiftratur der Univerfität, abgeliefert werden, und daß er vor 
Wer nach Erſcheinen des Programms eine öffentliche Vorlefung oder 
ittörede in Berlin Sprache halte, wozu er durch einen, unter 
?Authorität des Rektors und Defans abgefaflten, auf eigene Koften 
‚Iuffenden, und an die Mitglieder des Minifteriums, wie an alle 
ver der Univerfität und die ‚übrigen befonders berechtigten Perſo⸗ 
zu vertheilenden und am ſchwarzen Brett anzuheftenden Anfchlag 
wet. Bis beide Leiftungen erfüllt find, iſt und heiſſt, im Katalog 
it der Ernannte desiguatus; als folder, ift € weder in der 
.1 
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Sakultät ftimmfähig, noch kann er an den übrigen Prärogativen 
ordentlichen Profeſſoren Theil nehmen. Jedoch will fih das V 
ftertum das Recht vorbehalten, in geeigneten Fällen von den Ka 
tationsleiitungen zu dispenfiren. 


ID. Kon der Mahl des Dekan. 
$. 10. Zur Leitung ihrer Gefchäfte erwählt die Fakultaͤt and 
rer Mitte, auf ein Jahr jedesmal, einen Dekan. (Univ. St. 


u. $. 10. | 
$. 11. Der Dekan wird. innerhalb zweier Tage nach e 
Mahl des neuen Rektors gewählt, und der Gewählte dem fun 
den Rektor fogleich angezeigt, damit fein Name von diefem in 
Bericht Über die Wahlen an das Minifterium aufgenommen we 
koͤnne. (ibid, $. 11.) 
$. 12. Die Wahl des Dekans gefchieht von den zu dieſem SU 
verfammelten Mitgliedern dee Fakultät durch Abſtimmung, auf y4 
mengefalteten Zetteln, wobei abfolute Stimmenmehrheit entfi 
Ergiebt fich eine folche bei der erften Abftimmung nicht, fo werd 
zwei Namen, welde die relativ meiften Stimmen gehabt hab 
die engere Wahl gebracht, damit nun eine abfolute Mehrheit, - 
bei gleicher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Lo 
fcheide. Sollten bei der erften Abflimmung mehr als zwei Wi 
die relativ meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleich 
zahl hätten, fo ift zwifchen allen denen, welche entweder die rd 
rößte, oder die zwei relativ größten Zahlen haben (in fo fern die a1 
Mr mehreren gemein wäre), fo lange zu wählen, bid nur zwei. 
men mit relativ größten Zahlen übrig find, welche dann auf die 
fcheidende Wahl fommen. Hätten endlich alle bei der eriten AB 
mung vorfommende Namen gleich viel Stimmen, und wären I 
mehr als zwei, fo beftimmt das Loos, welche zwei von ihnen azı 
engere Wahl fommen follen. Die beiden, welche zuletzt auf 
gere Wahl kommen, enthalten fich der Abftimmung. (Vergl. $. & 
§. 13. Zwei Fahr⸗ hinter einander darf nicht derſelbe zung 
fan erwaͤhlt werden, 3 
9. 14. Jedes Fakultaͤtsmitglied hat das Recht, jedoch uk; 
mal, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe 1 
lehnen. (into. St. Abfchn. II. $. 12.) Will daffelbe ar 









öfter ablehnen, fo hat es feine Gründe zu erklären, und die 
entfcheidet in der Sitzung durch abfolute Stimmenmehrheit, - 
gültig feyn follen. 

$. 15. Wenn ein Fakultätsmitglied krank, oder erlaubter 9 
abweſend iſt, darf es zur Dekanswahl ſeine Stimme ſchriftlich a 
die jedoch nur fo lange gilt, als der Bezeichnete auf dee Wahl if; 
Abweſende muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob er dag Dd 
anzunehmen geneigt fey, einfenden (Univ. St. Abfchn. IL $. 13.),. 
welche dann die Beſtimmungen des vorigen $. Anwendung finden! 


II. Vom BDelanat. t 
$. 16. Die Uebernahme des Dekanats erfolgt am letzten S 
abend der Kerbftferien, als dem zum Rektoratswechfel und zur 
rung des Senats der Univerſitaͤt beftimmten Tage. (Univ. St. 
H.$. 11. Abſchn. III. 5.12.) Der niederlegende Dekan überliefert | 
antretenden das von feinem Vorgänger Empfangene und das Hi 
£ommene, mit Bemerkung bes Abganges, und nimmt darüber eine 
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ung auf, welche der niederlegende Defan felbft zu den Akten zu 


wu bat. 
. 17. Der Defan eröffnet alle an die Fakultät, als folche, gelans 
ı Verfügungen, Zufchriften und Geſuche, hält darüber ein Yours 
weiches fein Vorganger von Sitzung zu Sitzung fontrollirt, und 
das Eingegangene, fo wie feine eigenen oder eines jeden Fakuls 
itgliedes Vorſchlaͤge, bei der Fakultät zur Berathſchlagung, die, 
nicht für gewiſſe Segenftände etwas Näheres beftimmt tft, nad) 
ı Butfinden eine mündliche oder fchriftliche feun kann. Er ann 
BR Ausnahme defien, was in den gewoͤhnlichen Gang ber ihm 
ms übertragenen, gehörigen Orts aufacführten Gefchäfte gehört 
4 nichts verfügen oder beantworten. (Univ. St. Abſchn. U. $. 14. 
18. Er beruft, fo oft er es nöthig hält, die Fakultät zufams 
Mhrt in der Verſammlung mit allen Rechten und Pflichten des 
Weines nach Stimmenmehrheit entfcheidenden Kollegiums den Vor⸗ 
bringt die Fakultärsbefchlüffe zur Ausführung. Er verrichtet 
motionen, oder laͤſſ't ſie durch ein anderes Mitglied der Fakul⸗ 
ches er dazu einladet und ad hunc actum als Prodekan konſti⸗ 
‚verrichten, welche Subititution jedoch Fein Anderer, auffer dem 
spermeidlichen Verhinderungen des Dekans von jelbft eintretenden 
‚zu übernehmen verpflichtet ift. (Univ. St. Abfchn. IL 9.15.) 
bt ferner die zu der Fakultät fich befennenden Studenten in 
m derjelben und in das dazu gehörige alphabetifche Regifter 
t das Album der Lehrer der Fakultät, vollzieht die Zeugniffe 
direnden der medizinifchen Fakultät mit den übrigen dazu ver: 
in Behörden, redigirt den die Fakultät betreffenden Anehei des 
ſſes der Vorleſungen, verwaltet die Kaſſe der Fakultaͤt, hat 
d Stimme in der Unterſtuͤtzungskommiſſion der Univerſitaͤt, 
rgt alle übrigen, in diefen Statuten ihm befonders aufgetrage: 
Beihäfte und die in den Statuten der Univerfitat ihn aufgegebes 
uf das Sanze der Univerfitat bezüglichen Dbliegenheiten. Er 
I feinem Amte das Siegel der Fakultät und fein befonderes 
19. Der Dekan hat die Alba und übrigen Namenliften und 
in beftimmte Siegel in feinem Befchluffe, und ift dafür, und 
We Ordnung der auf der Negiftratur der Lniverfität befindlichen 
tber Fakultät, verantwortlich; für leßtere in fo fern als die Regi⸗ 
Keamten in diefer Beziehung von ihm abhängen. Das große 
ber Fakultät und der ſtatt deflen dienende ſchwarze Stempel find 
wahrung der Regiftratur, welche dem Dekan dafür verantwort: 
O0. Die Einkünfte des Dekans beftehen: a) in. einem Fünf: 
nzigtheile der für medizinifche Promotionen zu erfegenden Ges 
B, zür Beſtreitung der mit der Prüfung verbundenen Koften; b) 
ei dinfundzmwangigtheilen derſelben Gebühren für die Promotion 
e) in den Gebühren für die Sinftription in dag Album Facul- 
für welche er von jedem Studirenden der medizinifchen Fakultät, 
qh nicht auf einer, als foldhe anerkannten Univerfität immatrifus 
weien, einen Thaler, oder wenn derfelbe auf einer ſolchen bereits 
rikulirt geweſen, die Hälfte erhält; d) in den Gebühren von 
Thaler für die Vollziehung eines Abgangszeugnifles eines Studis 
‚der medizinifchen Fakultät; e) in einem Zehntheile der Gebuͤh— 
yeiche für geforderte Gutachten irgend einer Art von den DBetheis 
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(igten erlegt werden; f) in fünf Thalern Gold für jede von dem De 
eingeleitete, bis zur mündlichen Abftimmung über die eingereichten 
befchriften in der deshalb gehaltenen Sitzung fortgeführte, Verhandlı 
über die Habilitation eines Privatdozenten. — Wird die Promel 
eines Kandidaten nicht mehr unter dem Dekan verrichtet, unter % 
chem der Kandidat eraminirt worden, fo erhält der Defan, in br 
Jahre die öffentliche Promotion felbft verrichtet worden, die unter 
genannten zwei Fünfundzwanzigtheile, wogegen der unter a) benag 
ein Fünfundzwanzigtheil dem Dekan verbleibt, unter welchem der 8 
didat geprüft werden. — Hält der Habilitandus die Droberorefun 
consessu facultatis nicht mehr unter dem Dekan, welcher die Ha 
tion eingeleitet hat, fo Eommen die Gebühren demjenigen Dekan zw 
defien Jahre diefe Borlefung gehalten wird. 

6. 21. Iſt der Dekan Frank, oder fonft durch dringende AU 
tungen an ber Ausübung feiner Gefchäfte verhindert, fo iſt fein le 
Vorgänger im Dekanat verbunden, die interimiftifhe Verwaltung - 
felben als Prodekan zu übernehmen, bat jedoch an die während ia 
Verwaltung entfpringenden oder eingehenden Einkünfte des Deies: 
für feine Perfon feine Anfprüche. Wird das Dekanat durch Tod, 
berufung oder Abdifation, welche jedoch allemal der Genehmigung 
Minifteriums bedarf, erledigt, fo hat diefes zu enticheiden, ob bis 
Ablauf dee Univerfitätsiahres der vorleßte Dekan eintreten, oder 
neue Wahl Statt finden fol. Im Todesfalle beziehen die Wittwe 
minderjährigen Kinder noch drei Monate die Gebühren, welche 
BVerftorbene bezogen haben würde. 

IV, Vom Gelhäftegange bei der Fakultät. 

$. 22. Die Verſammlungen der Fakultät werden in der Regel 
Senatszimmer des Lniverfitätsgebäudes gehalten. Sollten indeflen 
fondere Veranlaffungen zu einer Ausnahme eintreten, fo hat de D 
auch das Necht, die Fakultät in feiner Wohnung zu verfammeln, #ı 
fern er im Univerfitätsbezirke wohnt. (Univ. St. Abfchn. IL $. & 

$. 23. Jedes Fakultätsmitglied ift verpflichtet, bei den Sitzud 
zu erfcheinen, wenn es nicht durch legale Hinderniffe abgehalten 8 
zn diefem Zalle muß das verhinderte Mitglied vor der Sigung | 

ekan feine Abhaltungsgründe fchriftlich anzeigen. Auch darf fein 
olied die Sigung vor dem Schluffe ohne Genehmigung des Dei 
verlaflen, welcher, wenn er den früheren Weggang zuläflig findet 
dem Protokoll hiervon Meldung zu thun hat. | 
$. 24. In den Sißungen ruft der Dekan die Mitglieder dee 
Eultät, fo wohl zur Deliberation als zur Abftimmung auf, und 
nach dem Fafultätsalter, (Abſchn. II. $. 6.) fo daß der ältefie 
ftellte feine Meinung zuerft eröffnet; die Abftimmung gefchteht in 
gekehrtere Ordnung. — Syn allen Fällen entfcheidet, fo wie bei na 
gebenen fchriftlichen Abftimmungen, mit Ausnahme des Abfchn. V 
123. angeführten Falles, die abfolute Mehrheit der Stimmenden ! 
und bei gleicher Anzahl der Stimmen die des Dekans den Ausfd 
febt, fo auch in den VBerfammlungen die abfolute Mehrheit der in 
itzung anwefenden Mitglieder, und bei gleicher Anzahl der Stimm 
die des Dekans. — Glaubt aber Jemand durch den Beſchlu 
Mehrheit fein Gewiſſen gefährdet, fo hat er das Necht, feine 
rung, daß er ſich in der Minderheit befunden, oder ein befonderes | 
tum, entweder zu den Akten zu geben, oder auch dem befchloffenen! 
richte, wenn derfelbe an das Miinifterium geht, fo wie einem beſch 
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fun Schreiben an die Allerhoͤchſte Perfon Seiner Majeftät des Königs 
en, alles jedoch nur, wenn er ſich daffelbe in der Sitzung felbi 
id vorbehalten hat. Die abweſenden Mitglieder der Fakultät 
find an alle Befchtäffe der Anmefenden gebunden, und als ber 
beigetreten anzufehen. Denjenigen, welche nad) yorhergegans 
fariftlicgee Entſchuldigung abweſend find, ſchickt der Dekan nach⸗ 
dat Protokoll der Sitzung, jedoch ohne die Voraften, zu, um 
Im alten Beſchluͤſſen zu unterrichten. 
j Nach abgemachten Vorträgen des Defans ober derjenigen, 
nit befonderen Geſchaͤften beauftragt find, hat ein jedes Mits 
— in der Sitzung ſich das Wort zu erbitten, um Ans 
machen. 
%. Das Protofol der Sitzung führt der Dekan, unterſchreibt 
', mit Ausfchluß des im $. 105. beftimmten Zalles, für ſich als 
md left es im Anfange der nächften Sitzung vor. In jeder 
krufenen Sigung, wenn fie auch zunaͤchſt zu einem einzelnen 
Ameffe angefegt worden, Fann zwar, wenn nicht ausdruͤck 
dem Dekan im Umlaufſchreiben bemerkt ift, es folle weiter 
terfommen, über jeden andern Gegenftand verhandelt, und falls 
Sade dazu reif befunden wird, darüber befchloffen werden; wenn 
Ih einer und derfelben Sigung ein Eramen eines Promovenden, 
Kolloquium mit einem Habilitanden gehalten, und noch andere 
ngen vorgensmmen werden, fo iſt über erftere ein befonderes 
Aufjunehmen, und baffelbe in dem Protokoll über die übrigen 
Au ten Gegenftände nur zu allegiren. In der nächften tigung 
Da lehtere, Über die übrigen Gegenftände aufgenommenel'Pros 
fen, 

sn, Bet fchriftlichen Verhandlungen durch Umlauf darf der 
If Ar dann eine wirkliche Abftimmung annehmen, wenn die Ums 
ET bloßes Ja oder Nein zroifhen zwei entgegengefegten Mei⸗ 
! r FM gef, war, und lediglich in diefer Form beantwortet iſt, nicht 
F mebre Bern in den ſchriftlichen Bemerkungen der Mitglieder entweder 
“ DH Wweichende Meinungen, ober neue Vorfchläge, oder neue zur 
bi an hörige Nachrichten vorkommen. In diefen Sällen muß der 
E32 ine Veberficht deffen, was bei dem erften Umlaufe vorgefommen 
ze 1 Behuf einer neuen Abftimmung abfaffen und umlaufen laffen, 
ge Me falsch mach_den Umftänden aud davon fein reines CErgebniß 

WARE (fee, eine Fakultaͤtsſitzung berufen. Auch muß in jedem Galle, 
ya MM ch Mitglied gegen die Enticeidung der Sache ohne mündliche 
ns Bailfärgung proteftirt, eine Verſammlung gehalten werden. Der 
13 Of einer jeden ſchriftlichen Abftimmung ift vom Dekan den Mitglies 
4 DER bfanne zu machen. Jedoch fteht es dem Dekan frei, ob er den 
fo ine ſchriftlichen Abftimmung durch Cirkular, oder in der naͤchſt 
Rn An Situng anzeigen wolle; hat er das letztere gethan und die 
F Vorlegung des Erfolges der Abftimmung in dem Protokoll 
4 Mat, (9 ift er micht verpflichtet, die Abtwefenden anders als, nad) 
4 sh, durch Zufendung des Protokolls an die Mitglieder, weiche ihre 
x aus der Sigung entſchuldigt haben, damit befannt zu machen. 
x 68. Wenn die Fakultät Öutachten abzugeben oder fonjt Sachen 
5 ehn hat, wobei es auf beſondere wiſſenſchaftliche Kenntniß an⸗ 

v2 fo ift die Sache, ſowohl bei mündlichen als fehriftlichen Vers 

gen, 

—F 

/ 


zuerſt denjenigen Profeſſoren vorzulegen, in deren beſonderes 
infchlägt. 
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6.29, Wenn die Ausführung eines Befchluffes fih nicht mic & 
Übrigen Sefchäften des Dekans vereinigen läfit, oder die Fakultät 
fonft zweckmaͤßig findet, fo Kann fie dieſelbe einem Fakultaͤtsmitgſi— 
oder einer Kommiljion von mehreren, mit oder ohne Vorbehatt 1 
nochmaligen Vortrages in der Fakultät, Übertragen; jedoch fteht ſoick 
Beauftragten nur die Ausführung zu, niemals aber das Necht, m 
Beſchluͤſſe im Namen der Fakultät zu faffen. Finden fie folche nöel 
fo haben fie deshalb an die Fakultät zu berichten. 

6. 30. Die Fakultät tft berechtigt, wegen Ungebührfichfeiten « 
Beleidigungen, welche ſich ein Mitglied in fchriftlichen oder mÜndEßM 
Berhandlungen derfelben gegen die Fakultät oder einzelne Mitglieder 
laubt hat, daſſelbe fchriftlih oder mündlich durcd, den Dekan zur & 
nung verweifen zu laflen, oder deshalb bei dem Miniſterium Beſchw⸗ 
zu führen, worüber, auf mündlichen oder fehriftlichen Antrag eines A 
gliedes, duch mändliche Abflimmung mit abfoluter Stimmenmehr 
entfchieden und der Beſchluß im ‘Protofoll vermerkt wird. Sollte « 
die Fakultaͤt oder ein Mitglied derfelben Veranlaſſung finden, ſich 1 
den Dekan zu befchiweren, fo verfammelt fie fich unter dem Vorſi 
legten Vorgängers des Dekans, welcher alsdann in die Funktion 
Prodefang eintritt, auf den an dieſen Prodefan gebrachten Antrag 
oder mehrerer Mitglieder; doch muß fie den Dekan fowohl vor 
einem folhen Schritte, als auch nachher vom Erfolge benachri 
und ift er feiner Seits verpflichtet, ihr auf Verlangen alle zur 
gehörigen Aktenftücke herauszugeben. Der Beſchluß wird mit abf 
Stimmenmehrheit gefaflt. 

$. 31. Sowohl der Defan als jedes andere Mitglied der Fa 
erleidet eine Suspenſion feines Stimmrechts bei Angelegenheiten, 
bei es allein, oder doch haupefächlich, auf deſſen perfönliches In 
anfommt. | 

$. 32. Ein jedes Mitglied der Fakultaͤt tft zur Verſchw 
über alle ihre fchriftlichen und mündlichen Verhandlungen vor der 
führung verpflichtet. 

$. 33. Jedem bei einer der, Abfchn. III. $. 42., 59. und 6% 
Abfchn. IV. $. 88. bezeichneten Sißungen der Fakultät, ohne 
eneihulbigung, ausbleibenden Fakultätsmitaliede wird für jede v 
Situng der Art eine Geldbuße von Einem Thaler Kourant von‘ 
ihm zuttehenden Dividende der Kaffe, am Schluffe des Dekanats, 
zogen und ale Beſtand ins folgende Jahr übertragen. Wenn die 
der Bußen feinen Antheil an dem zu vertheilenden Gelde uͤberſteigh 
wird nur fein Ancheil inne behalten, eine weitere Zahlung aber von 
nicht gefordert. 41 
$. 34. Die Fakultät hat das Recht, die Ausfertigungen ihrer 
[stäfte dem Sekretär der Univerſitaͤt zu übertragen, fo wie fie fich 

ehufs ihrer Sefchäfte des Kanzliften und Neniftrators und der 
der Univerfität bedient. (Univ. St. Abfchn. V. $. 10. und 11. 
. 3. Alle Schreiben an die Allerhöchfte Perfon Sr. 
des Königs, fo wie alle Berichte an das Minifterium, zu welchen 
die Fakultät unabhangig vom Senat berechtigt ift, werden von ſaͤmt 
(ihen Mitgliedern der Fakultät, den Dekan an threr Spiße, und um 
Borfeßung der Formel „Dekan und Profefforen der medizinifchen 
kultaͤt der Königlichen Friedrich : Milhelms Univerjitär hierfelbft 
fohrieben. Die Korrefpondenz mit dem Officio des Königlichen a 
ordentlichen Negierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor und 





















ana, nk 0 bas folgen! — 


it der Dekan, fo wie er auch zu den, von der Quaͤſtur berechne⸗ 

em ber —— die Abgangszeugniffe feinen verhaͤltniß ⸗ 

Beitrag zu leiften hat. 

). Der abgehende Dekan legt der Fakultät ſpaͤteſtens binnen 
nach feinem Abgange Rechnung ab, welche vorher von der 

in ealculo revidiert werden muß. Die Rechnung wird von dem 
im Defanat geprüft, und das hieruͤber aufgenommene Pros 
ae $-37. verordneten Vertheilung, unter den Mits 

jafultät. 


Abfhnitt. Bon der Auffiht der mebdizinifhen 
küt über die Lehre in ihrem Gebiete und deren 
Bollftändigfeit. 





» adems den * in ber m che nach 8 nt fttäee 
. en Hauptdisziplinen, r welche nach den Univer 2 
Cana. ILS. & eher, der. vier volle, auf einander folgende 
A mebdizinifchen Studien auf der biefigen Univerfität obliegt, 
ven zu m Gelegenheit haben foll, find zu zählen: Encpllos 
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paͤdie und Methodologie der Medizin, allgemeine und fpezielle Ar 
'mie, vergleichende und pathologifhe Anatomie, Phnfiologte des 4 
ſchen, allgemeine Pathologie, allgemeine Therapie, Pharmakologie 
Pharmakodynamik nebft Formulare, fpezielle Pathologie, Semiotik 
ielle Therapie, Diäterit, Geſchichte der Medizin, Ehtrurgie, Ar 
— 28 Geburtshuͤlfe, Operations- und Verband-⸗Lehre nebſt Ua 
en, gerichtliche Medizin, mediziniſche Polizei und Lehre der Epizoe 
ecir⸗ Uebungen an Leichnamen, medizinifches, geburtshälfliches, c 
giſches und enbtbatmiatrifches Klinikum. i 
641. Die medizinifche Fakultaͤt iſt, wie alle übrigen Fakt 
ber Univerfität, für die Vollſtaͤndigkeit des Unterrichts in ihrem E 
fo weit verantwortlich, daß Sjeder, der vier volle, auf einander fü 
Jahre den Studien auf der Liniverfität obliegt, Gelegenheit haben 
über alle Hauptdisciplinen derfelben wenigftens zu zweien Mafent 
lefungen zu hören. — Hierbei dürfen auſſer den VBorlefungen der c 
lichen Profefforen auch die der aufferordentlichen, nicht aber die be 
vatdozenten, mit in Anfchlag gebracht werden. (Univ. St. Abſch 
6.6 — Um bdiefer Verantwortlichfeit genügen zu fönnen, | 
afultät das Necht, dem Minifterium, wenn fie fih für unz 
hält, mit Gründen belegte Vorftellungen zu machen, und fich, n 
nachweifen kann, daß eine jener Hauptdisziplinen in dem für de 
fus beftimmten Zeitraum von feinem der vorhandenen Lehrer hak 
fen werden koͤnnen, für diefen Segenftand auffer Verantwortlicht 
erklären. (ibid. $. 7.) 
. 42. Vier Wochen vor Anfertigung des Verzeichniffes der 
lefungen beruft der Dekan die ordentlihen und aufjerordentlichen 
fefforen zu einer Verfammlung, um darüber zu verhandeln, 
Hauptoorlefung fehle, und Kollifionen der Hauptvorlefungen in 
ben Stunden vermieden werden. — Die in diefer Verſammlung 
gültige Entfchuldigung, ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der | 
tät teifft die im $. 33. verordnete Seldftrafe. 
$. 43. Das Recht, bei der Fakultät Vorlefungen zu altem 
ben die bei ihr angeftellten ordentlichen und auflerordentlichen Pe 
ten und die Privatdogenten. (Univ. St. Abſchn. VIII. $. 2) 1 
den ordentlichen und aufferordentlihen Profefforen obliegende P 
zu leſen, erftrecdt fich nicht auf die Privatdozenten. v 
$. 44. Die Privatdozenten erwerben das Necht, Vorlefung 
halten, ohne Ausnahme nur durch die Habilitation. — Die 
lichen und aufjerordentlichen Profefforen haben ſchon als designati 
Recht und‘ die Verpflichtung, zu lefen, fie find aber gehalten, nat 
Abſchn. 11. 9. 7. und 9. diefer Statuten für die ordentlichen Pr 
ven gegebenen Beftimmungen, welche hierdurch ausdrücklich auch al 
aufferordentlichen Profefforen ausgedehnt werden, den Doktorgrad, 9 
fie ihn noch nicht haben, zu erwerben und ſich zu habilitiren. 
. 45. Für die Hauptfächer der Fakultät beftehen vorläufig $ 
ordentliche Nominalprofeffuren, und zwar: 1) für die mediziniſchen 
turwiffenfchaften mit Einfchluß der vergleichenden Phyſiologie (9 
sefchichte, medizinifche Botanit und Chemie); 2) für die Anat 
verbunden mit dem Vortrage der vergleichenden und der patholog 
Anatomie, und der Phnfiologie in der Regel; 3) für die throre 
Medizin (allgemeine Pathologie, Semiotif, allgemeine Therapie)s 
für die Arzneimittellehre, verbunden mit dem Vortrag über das 
mulare, Toxikologie und Diätetif; 5) für die praftifche Medizin 
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ge Klinik (ſpezielle Pathologie und Therapie), nebft mediziniſcher 
if der fomatifchen und pfychifchen Krankheiten; 6) für die Chirur— 
mb ke um mit chirurgifcher und augenärgtlicher Klinik; 
Mr Seburtshälfe und geburtshäffliche Klinik; 8) für Staatzarzneis 
de (gerichtliche Medizin und medizinifche Poltzet); 9) für Gefchichte 
a kkterarur, Encyflopsdie und Methodologie der medizinifchen Wif- 
Bf. — Sind alle Nominalprofefiuren beſetzt, fo ift fein Ordina⸗ 
Bald erledigt zu erachten; dagegen Fann auch ein Profeflor zwei 
alprofeſſuren in feiner Perſon vereinigen. Iſt ein Ordinariat 
‚ fo ift der Fakultät geftattet, drei für daffelbe geeignete Mäns 
tteift eines motivirten Gutachtens dem Miniſterium vorzufchla: 
Das Minifterium behält ſich vor, die Zahl der ordentlichen Nos 
Hrofeſſuren nach Maaßgabe des Beduͤrfniſſes der Fakultät und der 
denen Mittel zu vermehren. 
w 46. Sollte ein Mitglied der medizinifchen Fakultät Vorleſungen 
Medigen, voelche der Dekan nicht zu den Vorträgen derfelben rechnen 
ng laubt, fo ift jenes an den Dekan der anderen betreffenden Fa: 
ju vermeifen, wobei ihm, auf den Fall der auch hier erfolgten 
Beigerung, der Rekurs an das Minifterium unbenommen bleibt. 
:fo muͤſſen umgefehrt afademifche Dozenten, die einer andern Far 
angehören, und VBorlefungen halten wollen, die in das Gebiet der 
Beifhen Fakultät gehören, die Einwilligung diefer dazu nachfuchen, 
MM ihnen, (m Sa der Verweigerung, ebenfalld der Nekurs an das 
erium Frei fleht. 
MM. 47. Ein jeder zu der Fakultaͤt gehörige Profeſſor tft berechtigt, 
Kalle in das Gebiet derfelben einfchlagenden Fächer Borlefungen zu 
= Zu öffentlihen Vorleſungen find die Profeſſoren nur nach 
Be ihrer Beſtallung verpflichtet. — Privatdozenten find nur 
diejenigen Fächer zu lefen berechtigt, in welchen fie lehren zu wol: 
bei der Meldung zur Habilitation erkläre haben. (Univ. St. Abfchn. 
I. $. 3. und 4.) Auch ift den Privatdozenten nicht geftattet, eine 
Mefung tiber einen Gegenftand, über welchen ein Profeffor eine Pre; 
Belefung angekündigt hat, in demfelben Semefter gratis zu halten. 
6 48. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor für 
beſtimmte Disziplin befonders beftellt ift, fo giebt ihm dies (nad) 
#47.) nicht etwa ein Recht, mit Ausfchluß anderer Lehrer, diefe Dis: 
u allein zu lehren, wohl aber ift er alsdann derjenige, an den ſich 
Batutcat für diefen Gegenftand zuerft und vorzüglich zu halten bat. 
» St. Abfchn. II. $. 3.) 
95,49. Der Dekan ift verpflichtet, zu der durch Umfauffchreiben 
ktors jedesmal beftimmten Zeit die Anzeigen der WBorlefungen, 
die Lehrer der Fakultaͤt im nachften Semefter zu halten gefonnen 
‚ Anzufordern, jeder Lehrer aber nach erfolgter Aufforderung des 
fans, in welcher der Termin jedesmal bemerkt ſeyn muß, ihm feine 
jise bis zum 2. Januar und bis zum 1. juni zu übergeben. Ber; 
rang Dderfelben über diefe Friſt wird an ordentlichen und aufferors 
chen Profefforen durch eine Geldbuße von fünf Ihalern Kourant 
allgemeinen Freitifch, welche durch den Rektor einzuziehen find, an 
übrigen Lehrern aber durch ganzliche Weglaſſung aus dem Lektion 
ge fir diefes halbe Jahr beftraft. Der Dekan redigirt aus den 
ngenen Anzeigen den, die medizinifche Kafultät angehenden Theil 
BB lateinischen und des deutichen VBerzeichniffes der Worlefungen mit 
inſchluß der zu erjterem gehoͤrigen chronologifchen Weberficht, und hat 


































demnächft ben 8. Januar und 8. Juni diefe Verzeichniffe dem Prof 
for der Beredſamkeit zuzuftellen. 
$. 50. Findet der Dekan bei ber Prüfung der eingegangenen 
zeigen der DBorlefungen, nach Maaßgabe der obigen Beflimmung 
weifel über die Berechtigung eines der Einfender, fey es überhaupt; 
nfehung feiner Perfon, oder in Anfehung der beftimmten Fächer, 
welche die angezeigten Torlefungen einfchlagen, fo hat der Dekan di 
dem Einfender bemerflih zu machen, und, falls leßterer fich mit 
nicht einige, die Fakultät zu verfammeln, und ihr den Fall zur g 
fheidung vorzulegen. R 
$. 51. Privatdozenten dürfen feine Anzeigen von Vorlefungen 
das ſchwarze Brett anfchlagen laffen, die nicht von dem Dekan gep 
und mit feinem Vidi und feiner Namensunterfchrift bezeichnet 
$. 52. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor 
im Katalog angefündigte Hauptvorlefung nicht halten will, und dieß 
nicht durch einen andern, ordentlichen oder auſſerordentlichen Proſt 
anderweitig befeßt ff, muß der erftiere dem Dekan davon Anzel 
chen, damit die Fakultät ihrer Verpflichtung, für die Vollſtaͤndigkeit 
Lehrkurfus zu forgen, zeitig nachfommen £önne. 
Jeder der Fakultät angehörige Lehrer ift verpflichtet, g 
er die Univerfität, auffer den Ferien, auf länger als drei Tage vol 
dem Dekan davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abfchn. IT. CHE 
Zur die ordentlichen Profefloren gilt diefe Verpflichtung auch inne 
der Serien. Scheidet ein der Fakultät angehöriger Lehrer von der 
verfirät aus, fo bar er der Fakultät davon fchriftlich Anzeige zu me 
$. 54. Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung. 
—F— Semeſter keine Anzeige von Vorleſungen eingereicht hat, fo IK 
echt, bei der Fakultät zu lefen, auf fo lange fuspendirt, bie ce 
felbft wieder um Aufnahme in den Leftionsfatalog anfucht, und {fl 
Beitimmung einem jeden, bei feiner Annahme nad) der Habilitation, KX 
Dekan befannt zu machen. | 
$. 55. Kein Privatdozent hat, als folcher und vermöge feinmi 
ciennitär, Anfpruc auf Beförderung zur Profeffur; diefe han 
mehr nur von dem Beduͤrfniß der Fakultät und der Tüchtig 
Derfon ab. Geſuche der Privatdozenten um Beförderung find 4 
vor Ablauf von drei jahren feit der Habilitation des "Privardaze 
zuläflig, und find zunächft bei der Fakultät einzureichen, welche daru 
nad) Befinden der Umftände an das Minifterium berichte. — Die 
kultaͤt ift befugt, einem Privatdozenten bei leichteren Anftößigfeiten Dig 
den Detan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wieder 
ten oder gröberen Verſtoͤßen eines Privardozenten auf feine gänzt 
Remotion bei dem Minifterium anzutragen. 
11. Ron ber Sabifitation der Privatbozenten. . 
$. 56. Wer bei der Fakultät als Privatdozent Borlefungen hai 
will, muß ſich bei derſelben habiliciren. ($. 44.) Zur Habilitation r 
Niemand zugelaffen, als wer den mebizinifhen Doftorgrad von eb 
inländifchen Fakultät rite erworben hat, oder wenn er auf einer 
fändifchen Univerfitat zum Doktor promovirt worden, doch bereits 
einer inländifchen oder ausländifchen Univerfitäat Privatdozent gewe 
ift, wobei indeß dem Miniftertum vorbehalten bleibt, auch ſolchen, 
auf ausländifchen Univerfitäten zu Doktoren promovirt find, wenns 
auch noch nicht Privatdozenten geweſen, Dispenſation von dieſer We 
ordnung zu ertheilen. Inlaͤnder haben zugleich nachzuweiſen, daß | 

























it der Dekan, ehe dem Adfpiranten, welchen die Fakultaͤt für 
ähig erklärt hat, die Habtlitattongleiftungen aufgegeben wer: 
m Öffisto des Königlichen aufferordentlichen Negierungsbevoll: 

anzufragen, ob der Zulaffung des Adfpiranten Feine anderwei⸗ 
nde entgegen ftehen. — Sieden, der ſich zur Habilitation mels 
er Dekan die Berhältniffe eines hiefigen Privatdozenten, nad 
J. $. 47. 54. u. 55., und insbefondere die Abfchn. V. $. 115. 
a ng ausdrücklich, unter Aufnahme eines Protokolle, 
U machen. 
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beiden Kommiffarien fobann bei der Fakultät umlaufen, welche | 
nächft in einer Sißung durch abfolute Mehrheit der Stimmen üben 
Zulaffung entfcheidet. Zu einer gültigen Entſcheidung tft aber erfe 
lih, daß wenigfteng zwei Drittheile der Fakultäatsmitglieder anwe 
feyen ; die ohne gültige Entfchuldigung Ausbleibenden trifft die im 
beftimmte Geldſtrafe. Iſt einer der begutachtenden Kommiflarien | 
Mitglied der Fakultät, fo ift er dennoch zu diefer Sitzung einzulä 
ift jedoch nicht gefeglich verbunden, Theil zu nehmen, und zählt 
nicht in der Abſtimmung. Fällt das Urtheil in der Sitzung nicht i 
ftig aus, fo hat die Fakultät zu beftimmen, ob der Adfpirant gem 
abzumellen, oder ihm eine genügendere Probefchrift abzufordern J 
weiche ihr jedoch nicht vor Ablauf eines jahres vorgelegt werden Mi 
Hat die Fakultät befchloffen, den Anfuchenden zur 
tation zuzulaffen, fo muß bderfelbe eine Probevorlefung, in der Ne 
deutfcher Sprache, über ein von der Fakultät aufgegebenes, oder 
dem Anfuchenden, mit ihrer Beiftimmung, gewähltes Thema vor 
verfammelten Fakultät halten. Dem Anfuchenden fteht frei, bie 
leſung lateinifch zu halten. Will er über mehrere Fächer Borle 
halten, fo ift die Fakultät berechtigt, über jedes Hauptfach ar 
befondere Probevorlefung zu verlangen, kann jedoch hiervon ne 
wägung der Umftände auch abgehen. Zu einer gültigen Entfcheit 
diefer Sitzung iſt die Anmefenheit von mindeftens zwei Drittheil 
Fakultaͤtsmitglieder erforderlich, und trifft die, ohne gültige Entf 
gung, Ausbleibenden die im $. 33. verordnete Geldſtrafe. 
$. 6l. Zur Ausarbeitung jeder folhen Probevorlefung erhalt 
Anfuchende eine Frift von vier Wochen, nachdem ihm das The 
fannt gemacht worden, und nur auf Borftellung befonderer Si 
fann die Fakultät Ausnahmen hiervon bewilligen. | 
. 62. Dach beendigter Probevorlefung vor ber verfammelte 
£ultät, wird mit dem Verfaffer über den Inhalt derfelben ein M 
quium gehalten, welches in der Regel der Profeflor, in deflen $ 
fach die Vorlefung gebätt, anfängt, an welchem aber auch jedes mi 
Mitglied der Fakultät Theil nehmen kann. — Die Fakultät ift 
tigt, zu diefem Kolloquium erforderlichen Falls auch einen zu ihrg 
tigen Professor ordinarius designatus oder Professor extrag 
narius, der nicht mehr bloß designatus ift, mag derfelbe Kommiſſ 
zur Begutachtung der Probefchriften gemefen feyn oder nicht, mit 
nem Einveritändniß zuzuzichen; jedoch giebt diefer nur fein Guta 
ohne daß feine Stimme bei der Entfchetdung mitzählte, und wird 
für diefe Funktion nicht remunerirt. ni 
. 63. Nach beendigtem Kolloquium entfernt fich der Anſuchf 
aus der Berfammlung, und es wird durch abfolute Stimmenmeht 
der anwejenden Fafultätsmitglieder der Beſchluß gefafft, ob,er als 4 
vatdozent anzunehmen fey, oder nicht. Den Erfolg hiervon hat 
der Defan nad) der Sitzung befannt zu machen. Ä 
$. 64. Iſt der Beſchluß der Fakultaͤt günftig ausgefallen, fo 
der angenommene Privatdozent noch eine dffentlihe Vorlefung in . 
nifher Sprache über ein Thema, welches ebenfalls auf die 6. 60. ME 
gegebene Weife beitimmt wird, zu halten (Univ. St. Abfchn. Vi 
$. 4.), wozu ihm von der Fafultat eine Frift von drei Monaten 
gehaltener Probevorleſung bewilligt wird, von welcher die Fakultaͤt 
nad) Erwagung befonderer Grunde Ausnahmen zu machen berechtigt 
$. 65. Die Einladung zu dieſer öffentlihen Vorleſung geſch 
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h einen lateinifchen Anfchlag, wovon auf Koften des Privatdozenten 
Exremplare gedruckt werden. Ein Exemplar wird öffentlich ange 
ben, von den übrigen werden zwölf an das Minifterium gefandt, 
Pie erforderliche Zahl an die Profefforen der Univerfität und die 

m befonders berechtigten Derfonen vertheilt, und zu den Aften a 
Ben. — Mac) vollendeter Habilitation har die Fakultät dem Mis 








kr die gefchehene Nollziehung derfelben anzuzeigen. 

566. Die Kosten der Habilitation betragen auffer fünf Thalern 
Be, welche von dem Dekan für die Univerfitätsbibltorhel erhoben 
bie Auäftur abgeliefert werden, für einen auswärts promovir⸗ 
Thaler Gold, für einen hier promovirten 20 Thaler Gold. 

die Univerſittsibliochet zu zahlenden Gebuͤhren ſind erſt dann 

wenn der Adſpirant die Probevorleſung in consessu facultatis 

Migem Erfolge gehalten bat; die Übrigen Gebühren find ſogleich 

MWeldung zu zahlen. Wird der Adfpirant gleich nach der Pruͤ⸗ 

Re Drobefchriften, oder nach der Probevorlefung in consessu fa- 
abgewiefen, fo wird ihm die erlegte Summe, mit Ausnahme 

Thalern Gold, zurückgegeben. 

07. Syn jedem Falle, die Habilitation mag vollzogen feyn oder 

Halt am Schluffe des Defanatsjahres der Defan, der die Vers 

u bis zu der Abftimmung über die Prodefchriften in der dess 

Baltenen Sitzung fortgeführt hat, 5 Thaler Gold aus der Fakuls 

Be, jedoch mit der $. 20. feftgefeßten Ausnahme, daß, falls der 

Ber in der Abftimmung über die Probefchriften zugelaffen worden, 

Vorleſung in consessu facultatis nicht mehr unter demfels 

Wan gehalten har, von welchem die Abftimmung über die Probes 

t geleitet worden, diefe Remuneration demjenigen Defan zufällt, 

kwelhern die leßtgenannte DVorlefung gehalten wird. Aufferdem 

Am Schluffe des Dekanatsjahres jedes der beiden Fafultatsmits 

‚weiche ein Eommiffarisches Urtheil in obgedachter Weiſe abge: 

ben, aus der Sakultätskajje ebenfalls 5 Thaler Gold. Die 

und Brüder der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Pros 

M der Univerſitaͤt, und des fungirenden Univerſitaͤtsrichters, Qua: 
d Sefretärs haben von den Koften der Habilitation, mit Auss 

es an die Univerſitaͤtsbibliothek Kommenden, Befreiung. 

568. Der Fakultät bleibt es vorbehalten, einem in der gelehrten 

ſchon vortheilhaft befannten Manne, der jedoch die medizinifche 

kwärde rite erlangt haben muß, die Koſten der Habilitation, mit 
me des für die Lniverfitätsbibliothef zu Zahlenden, und die 
ng felbft zu erlaffen, worüber durch abfolute Stinnmenmehrheit in 

Oung entichieden wird. 


zer Abfhnitt.e Von der Auffiht der Fakultät über 
#» Studenten und von den Benefizien und Pramien. 


I Bon der Anftription nnd dem Wlbe. 
89. Alle diejenigen bei der Univerſitaͤt immatrifulirten Stu: 
u, deren Studien eines der Abfchn. III. $ 40. aufgeführten Fächer 
dauptgegenſtande haben, es ſey nun, daß fie dieſe bloß als Ges 
dee auch zu praftifchen Zwekken treiben wollen, find gehalten, fich 
Yzinifchen Fakultät einfchreiben zu laffen. 
70. Jeder in der Verordnung des vorigen $. Begriffene wird, 
er als Inlaͤnder auch ein Zeugniß der Neife vorzulegen vermag, 
Kegel fogleich bei dem Immatrikulationsakt von dem Dekan in 
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das Album der Studenten der Fakultät eingetragen. Diefes 
nifh zu führende Album muß mindeftens folgende Rubriken en 
ten: fortlaufende Nummer, Datum der Immatrikulation, Datum 
Sinffription, von welcher Univerfität, Vors und Zunamen, Geh 
ort, Prüfungszeugniß, Abgang. — Ueber die vollzogene Inſkription 
der Dekan dag Signum Facultatis unter feiner Unterfchrift, im 
men der Fakultät, und unter dem großen Siegel derfelben aus. J 
Einzufchreibende entrichter dafür bei der Simmatrikulation, we 
früher noch auf feiner anerfannten Univerfität immatrifulirt gei 
Einen Thaler, wenn er früher ſchon auf einer ſolchen Univerfität g 
bat, die Hälfte. (Univ. St. Abjchn. II. $. 19. und Abfchn. VI. 

$. 71. Dieſe Anfkriptionsgebühren gehören dem Dekan fin 
Derfon. — Frei werden nur die Söhne und Brüder der fungiek 
emeritirten und verftorbenen Profefforen der Lintverfität, und de 
girenden Univerfitätsrichtere, Quaͤſtors und Sefretärs, fo mie di 
eingefchrieben, die auf ein gerichtliches Zeugniß der Armuth, und, 
fie Inlaͤnder find, zugleich auf das Zeugniß der Reife frei immatt 
worden find. Der Dekan erhalt wöchentlid von der Negiftrati 
Univerficät eine Vifte der zur medizinifchen Fakultät gehörigen $ 
trikulirten, falls diefelben nicht fchon gleichzeitig mit ihrer % am 
lation auch inſtribirt worden. 

$. 72. Will ein Studirender einer anderen Fakultaͤt der . 
Univerfität fein Fach verlaffen, und ſich zur medizinıfchen Fakult 
den, fo darf der Dekan der leßteren ihn nicht eher in das Albij 
felben eintragen, als bis er ihm eine Befcheinigung vorzeigt, 
dem Dekan der Fakultät, von welcher er kommt, jo wie auch dem 
ftratur diefe Veränderung angezeigt bat. Ein ſolcher Uebergar 
einer Fakultät zur andern kann aber nur am Ablauf oder Anfang 
Semeſters Statt finden. Die neue Inſekeription gefchieht Eoften 

$. 73. Der Dekan ift verpflichtet, das Album der StudentJ 
Fakultät in der gehörigen Ordnung zu halten, und befonders de 
gang der Eingefchriebenen zu verzeichnen. Sollte diefer auch vorge 
hen Ausländern nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der Dei 
doch auf andern Wegen immer in Kenntniß zu erhalten fuchegg 
anwefend ift und wer nid. i 

HM. Ren der Aufſicht Über den Fleiß und die Eitten der Studenten, Wir 

$. 74. Der Fakultaͤt im Allgemeinen, und dem Dekan tn 
dere, liege es 05, über die Sitten, den Fleiß und die zwei 
Studienordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. OB 
ben möglichft dahin zu wirken, daß fo wohl die allgemeine naturg 
fhaftlihen und philofophifchen Vorbereitungss und Huͤlfs⸗Wif 
ten, als auch die eigentlichen medizinifchen Studien in dem 
Verhältniffe und in paflender Folge betrieben werden. 

$. 75. Der Dekan bat die befondere Verpflichtung, bei -b4 
ffription den neu angehenden Studirenden die nothivendigen TE 
gen zu ertheilen, und den gedruckten Studienplan zur Benutzug 
empfehlen; aufferdem find auch alle Mitglieder der Fakultät in Zi 
bung auf alle derfelben angehörigen Studirenden auf gleiche WeiſJ 
bunden, durhJRachfchläge und Ermahnungen, ſowohl für Diefen ° 
als auch zur Belebung und zweckmaͤßigen Anordnung des haͤr 
Fleißes der Studirenden zu wirken 

$. 76. Den betreffenden Lehrern iſt unterjagt, die Studirend 
Medizin als Praktikanten zu den verfchiedenen Elinifchen Anftalten 
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ungen zuzulaſſen, fo lange diefelben nicht die erforderlichen Vorleſun⸗ 
ı über die theoretifchen Yehrfächer der Arzneiwiſſenſchaft bereits ges 
&, und fich zur Ausübung der Medizin, Chirurgie und Geburtshülfe 
fa vorbereitet haben. 
6. 77. Der Dekan ift verpflichtet, über den Studienfleiß der bei 
Jakultaͤt eingefchriebenen Studirenden halbjährlich, nach den einger 
en Quaͤſturliſten und auf gefchehene Aufforderung von Seiten des 
Uns, die erforderlichen Interfuhungen anzuftellen, wobei ihm bie 
der Fakultät jede nöthige Auskunft zu ertheilen ſouoig ſind. 
ſind die in den Statuten der Univerſitaͤt (Abſchn. II. $. 3.) auf 
Regeln zum Grunde zu legen. Der Dekan uͤberſenbet das Ers 
Fliefer Unterfuchung dem Rektor, und fügt nach feinen Ermeffen 
P Anträge über das gegen einzelne Unfleiſſige einzuleitende Verfah⸗ 


78. Auf Anfchreiben des Rektors hat der Dekan, welcher zus 
Beh Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
ungen eingeholt hat, halbjährlich die Proben des Fleiffes, welche 
m Studirenden der medizinifchen Fafultät abgelegt worden, dem 
anzuzeigen. SKierunter find Promotionen und Disputationen, 
narbeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbeiten der 
enden begriffen, welche zur Kenntniß der Fakultaͤtsmitglieder 


79. Wenn fich ein Studirender der medizinifhen Fakultät eines 
| oder unanftändigen Wandels fchuldig madıt, fo hat, abgeſe⸗ 
5 dem amtlichen Einfchreiten des afademifchen Gerichts, auch die 
die Obliegenheit, nach Befinden der Umitände entweder privar 
sch eines ihrer Mitglieder, oder durch den Dekan, die angemefs 
mahnungen und Warnungen zu ertheilen. Finder die Fakultät 
em ihr angehörenden Studirenden einen fo unverbefferlichen Leicht: 
isder eine ſolche Roheit des Vetragens, daß alle Ermahnungen 
8 find, fo hat der Dekan zum weiteren Verfahren gegen denjels 
he kompetente Behörde zu veranlaflen. 

F III. Ken den Benefijien. 

8. Die medizinifhe Fakultät Eonkurrirt bei der Wertheilung 
Denefizien, welche von der vorgeordneten afademifchen Unterftüßungss 
on abhängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Senat abs 
r Stipendien, namentlich des aus der Wendemannfchen Stifr 
durch die Derfon ihres Dekans. 

56. Don dem Minifterium iſt der medizinifchen Fakultät ein 
Myer Unterſtuͤtzung für arme und würdige Studirende der Medi: 
Pälnwiefen. Sie ertbeilt diefe Lnterflügungen in der Form von 
en für gelieferte fchriftliche Ausarbeitungen. Keine Prämie fol 
3 Thaler, noch unter 10 Thaler betragen. Zur Bewerbung fors 
ie Fakultät im Mai oder juni jeden Jahres durch einen lateints 
R Anfchlag am fchwarzen Brett auf, in welchem fo wohl die von 
# Dekan näher zu beftimmende äußerite Srift zur Anmeldung der 
rrenz bei dem Dekan, als audy die äufferfte Frift zur Eingabe der 
ebungsjchriften, und zwar feßtere auf den 15. Juli, anzufegen, 
ufferdem das, mas $. 52. über die Sprache, in welcher die Abs 
mgen zu verfaflen find, beflimmt, und die nach $. 84. von der 
‚At zu nehmenden Rüdjichten auf das Prüfungszeugniß, die Stus 
it und Fakultät der Bewerber bekannt zu machen find. 
6. 82. Der Dekan notirt die Bewerber, die Zeit, wie lange fie 
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ftudire haben, bei Inlaͤndern das erforderliche Pruͤfungszeugniß, 
Zeugnifie und Auslagen über die Vermögensumftande der Bewerb 
und über die Benefizien, welche fie genießen, über welche leßtere er «| 
von den Univerfitätsbehörden Mittheilungen, fo weit es möglich iſt, 
erlangen fuchen muß. Mach feinem Ermeffen überläff’t dann der 3 
fan entweder den Konkurrenten, eine Abhandlung über ein ſelbſtſtaͤ 
gewähltes Thema einzureichen, oder giebt ihnen felber ein Thema, d 
vermweifet fie an ein Safultätsmitglied, in deflen Fach das Hauptſtul 
des Bewerbers einfchlägt, um ſich von diefem ein Thema ftellen zu; 
fen. Die Abhandlungen müffen in lateiniiher Sprache gefchrieben $ 
$. 83. Nach Ablauf der für die Einreichung der Probefchr 
angefeßten Friſt vertheilt der Dekan die eingegangenen Abhandl 
an die Mitglieder der Fakultät zur Begutachtung. Dem Ermeſſen 
mit dem Gutachten Beauftragten bleibt überlaffen, ſich auf jede & 
zu Gebote ftehende Art ſowohl davon, ob der Bewerber die Abhank 
felber und ohne fremde Hilfe ausgearbeitet habe, als von der Wuͤ 
keit defjelben überhaupt zu überzeugen. Der Defan beftimmt gleich 
mit der Dertheilung der Abhandlungen die Stift, wann die mit 
Begutachtung Beauftragten fie wieder an ihn einzufenden haben, 
feßt hiernaͤchſt eine Sißung zur Entſcheidung über- die Bewerbun 
$. 84. In diefer Sißung werden die Praͤmien, nach einek 
den Grund der abgegebenen Gutachten angeitellten Berathung, ji 
mit Berücfichtigung der Dürftigkeit der Bewerber, durch 
Stimmenmehrheit zugefprochen, wobei insbefondere darauf zu 
1) daß fein Sjnländer eine derartige Unterftüßung oder Prämie 4 
ten kann, wenn er nicht Das Zeugniß der Reife hat; 2) daß fein: 
dent im eriten halben Jahre feiner Univerfitätsftudien eine folche Wi 
ftüßung erhalten darf. 
$. 85. Diejenigen Studenten der Fakultät, welche verpflichtet 
eines Stipendii oder anderer Denefizien wegen, eine Rede zu ba 
oder zu disputiren, haben fich deshalb beim ‘Dekan zu melden, wi 
die Rede, Die gehalten, oder die Thefes, worüber disputirt werde 
vorher in der Hinſicht prüft, ob dadurd) der Bedingung des Be 
genügt werde, und, wenn er dies findet, durch einen gefchriebenen 
nifchen Anfchlag und durch ein Umlaufjchreiben an ſaͤmmtliche 
der Fakultät zu der Handlung einladet. Doch fann fi ein ME 
Student der Verpflichtung, zu disputiren, auch als Opponent ode: 
fpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts Näheres darül 
fimmt if. — Wenn ein zur Disputation wegen eines Benefizit 
pflichteter über Thefes disputirt, fo gefchieht dies unter dem Pri 
des Defans oder eines, von ihm dazu ernannten und dazu einwili: 
den Mitgliedes der Fakultät. Die Dpponenten müflfen vorher. 
Praͤſes zur Beftatigung angezeigt werden. Ein Zeugniß über die $ 
siehung einer folchen Handlung wird von dem Dekan auf Verl 
egeben. 
geg $. 86. Verlangt eine Behörde oder ein zur Fakultät gehig 
Studirender von der Fakultät ein Urtheil, über eine ex lege stipd 
von dem Studirenden gelieferte ‘Probearbeit, und die Fakultät % 
fi) dazu verpflichtet oder geneigt, fo wird daffelbe von einem Gem 
ten Mitglicde der Fakultät, nach der Beſtimmung des Defang, 
erforderlichen Falls der Fakultaͤt felber abgefafft, und vom Dekal 
gefertigt. 
























IV. Kon der Preisbetuerbung. 


87. Die Fakultät ftellt jährlich, am Geburtstage Sr. Majeftät 
gs, aus dem Gebiete der medizinifchen Wiſſenſchaft eine wiſſen⸗ 
e PDreisaufgabe, welche, wenn aud die Hauptgrundſaͤtze aus 
trägen der Lehrer bekannt feyn follten, dennoch eigenes gründs 
sefchen zur Löfung erfordern, und fo gewählt feyn mufi, daß 
Handlung ſowohl tüchtige miffenfchaftlihe Bildung, als Beurs 
Weabe beurkunden kann. Den Borfchlag zu diefer Aufgabe hat 
alige Dekan; derfelbe wird in einer vor dem 20. Juli zu 
Sigung berathen. Zur Annahme eines Vorfchlages wird 
timmenmehrheit erfordert. Falls Fein Vorfchlag des Dekans 
wird, ſteht es den übrigen Mitgliedern der Fakultät zu, 
zu machen, über welche auf diefelbe Weiſe entfchieden wird. 
Nur immatrifulirte Studirende der hieſigen Lniverfität 
5 um den Preis bewerben. Die Abhandlungen müflen in 
Sprache abgefafft feyn, und vor dem 4. Mat des, auf das 
ke Bekanntmachung folgenden Jahres, verfiegelt, unter der 
Idee Fakultaͤt, bei dem Eekretär der Univerfität abgegeben wers 
Dee Abhandlung tft ein verfiegelter Zettel beizulegen, der inwen⸗ 
Namen des Verfaſſers enthält, auflen aber mit demfelben Mot⸗ 
Pi welches unter dem Titel der Abhandlung felber ſteht. — 
r hat die eingegangenen Schriften, nebft den dazu gehäris 
, fogleih an den Dekan zu befördern. — Der Defan, oder, 
Aufgabe nach $.87. von einem andern Mitgliede der Fakultät 
m follte, diefes Mitglied, prüft die eingegangenen Abhands 
, und jener läfit fie hierauf, mit dem fchriftlichen Suts 
erften Prüfenden verfehen, bei den übrigen Fafultätsmits 
umlaufen; diefe haben ihr Gutachten gleichfalls fchriftlic ab: 
Mit Beruͤckſichtigung aller ee Urcheile wird dann 
b nicht fpäter als den 20. Juli zu haltenden Sitzung, nad) 
e Berathung, der Preis, welcher in einer goldenen Denfs 
Dukaten an Werth, befteht, und, nad) Befinden, ein Ac- 
rtheilt, in Folge deſſen eine öffentliche ehrenvolle Erwähnung 


E des Verfaffers Statt findet. Die Entfcheidung gefchieht 




















üte Stimmenmehrheit. Die in diefer Sikung, ohne guͤl— 

(digung ausbleibenden ordentlihen Mitglieder der Fakultät 
e im 6. 33. verordnete Seldftrafe. 

Wird ein Preis nicht ercheilt, fo verbleibt er der Fakul⸗ 
Art, daß fie diefelbe Aufgabe zur nächften Preisbewerbung 
m, oder, ftatt ihrer, eine andere fiellen kann. Wird er 

nicht ertheilt, fo bleibt das Weitere der Entfcheidung des 
ums vorbehalten. | 
. . Die Abfaffung der in fateinifcher Sprahe an dem Ges 
ge Er. Majeftät des Königs nach der Feftrede zu verfündigens 
teile beſorgt derjenige, von welchem der Borfchlag zu der 
e gemacht worden, und ber Dekan ftellt diefelbe ſpaͤteſtens bis 
.Juli dem Profeſſor der Beredfamfeit zu. Der Preis wird, 
Heündigung des Siegers, dem Dekan eingehändigt, welcher, 
langen des Siegers, den Namen deffelben auf die Denkmuͤnze 
nm läffe. Die uneröffneten Zettel werden, nebft den Abhands 
an diejenigen, welche fich Dazu legitimiren, zurückgegeben. Auch 
Inten reisfchriften werden den. Verfaflern zu vd ligfreiem Ei⸗ 
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genthum zurückgeftellt; doch ſteht es der Fakultaͤt frei, vorher e 
Abſchrift zu nehmen. 
V. Vom Abgange ber Studenten und von hen Beugniffen. 
$. 91. Jeder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, 
er fein Abgangszeugniß nimmt, ift verpflichtet, feinen Abgang von; 
Univerfität dem Dekan anzuzeigen. Bringt diefer in Erfahrungs 
Semand ohne eine folche Anzeige die Univerſitaͤt verlaffen hatı 
muß er den Rektor davon in Kenntniß feßen, damit diefer nad 
ſchnitt VI. $. 28. der Univerfitätsftatuten verfahren fünne. ( 
theils kann der Rektor und die Regiftratur Feine folche Anzeige, 
in Befcheinigung, daß fie auch der Fakultät fchon gefchehen fen 
nehmen. ie 
$. 92. Die Lehrer der medizinifhen Fakultät find verpf 
den Studirenden, ohne Unterfchied der Fakultät, welche bei ä 
Vorleſungen gehört haben, in dem von den Studirenden vorzi 
den Anmeldungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorleſungt 
geben; jedoch nur, wenn der Studirende die in dem Reglemen 
die Meldung der Studirenden zu den Vorlefungen und die Be; 
des Honorare, vom 11. April 1831, enthaltenen Vorfchriften & 
hat, nach welchen fich Lehrer und Studirende der Fakultät zu'g 
haben. Deffentlih oder unentgeltlich angekündigte Vorlefung 
den in dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftirt. Die f 
niffe müffen den Grad des bewiefenen Fleiffes ausdrüffen, in fe 
der Lehrer dies zu thun im Stande ift, und follen, in der Re 
Schluſſe des Semefters, nicht früher als acht Tage vor, und 
Val als acht Tage nach Beendigung der Vorlefung, und zwar 
ändig ertheilt werden; nur den die hiefige Univerſitaͤt Verlaſſ 
ift geſtattet, ſechs Wochen vor dem Schluffe des Semefters ſig 
Zeuaniß des Lehrers geben zu laffen. Vorleſungen, weiche nid 
Lehrern der Univerfität, als folhen, gehalten werden, fünnen.f 
Anmeldungsbogen gar nicht aufgenommen, noch minder darauf f 
werden. (Univ. St. Abfchn. VIIL $. 1.) . 
. 93. Den von der Univerfirat abgehenden Studirenden 
den Eeine befondere Studienzeugniffe oder Zeugniffe des Fleiſſt 
Fakultaͤtswegen ausgeftellt, fondern diejenigen, welche ein folk 
halten wollen oder müffen, haben ein Abgangszeugniß bei dem M 
fitätsrichter nachzufuchen, worüber in der Beilage zu den Gefehe 
die Studirenden das Nähere beftimmt ift. In das Abgangszeugniß 
den die nach $. 83. abgegebenen, befonderen Zeugniffe aller Lehrg 
Univerfität aufgenommen. — Der Defan der medizinifchen Fafultdk 
net die Abgangszeugnifle, fo wie auch die ihre Stelle interimiftf m 
tretenden, vorläufigen Abgangszeugniffe der zu diefer Fakultaͤt gebi 
Studirenden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.), mit den übrigemg 
verordneten Behörden, und fft für die richtige Uebertragung der‘ 
zlafzeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Ab 
zeugniß, fo wie bei den Inlaͤndern für die verordnete Reſu— 
des Schulzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen { 
oder des fpäter erworbenen Zeugniffes der Neife verantmwortiid 
Dei Vollziehung des Abgangszeugniffes eines Studirenden der 
nifhen Fakultät hat er die Seeheitung deffelben in dem ben 
Album zu vermerken. In demfelben iſt auch anzumerken, Wem 
afademifhe Bürgerrecht eines Studirenden der Medizin fur 
wird, oder nach der beftehenden Verfaffung gänzlich aufhört, fel 
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ekan eine amtliche Kenntnig darüber zulfommt. — Der Dekan erhält 
dem Abgangszeugniß eines Studirenden der medizinifchen Fakul⸗ 
nen Thaler, wovon Niemanden als den Söhnen und Brüdern 
agierenden, emeritirten und verfiorbenen Profefloren der Univer⸗ 
md bes fungirenden Untverfitätsrichters, Quaͤſtors und Sekre⸗ 
ne gefebliche Befreiung zufteht. 

94. Im Laufe des Semefters fertigt die Fakultaͤt für die bei 
gefchriebenen Studirenden, durch den Dekan, Studienzeugniffe 
weiche jedoch niemals als Abgangszeugniffe benugt werden Eön: 
id dürfen, fondern nur zu anderen befonderen Zwekken, nament⸗ 
® Erlangung von Unteeftügungen, ober zum Ausweis Benefzlie: 
@ ihre Studien, dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht auf der 
Mtätsregiftratur, weicher der mit den Teſtaten verfehene Anmel; 
Bogen einzureichen iſt. Diefe Teftate müffen ſich jedoch, ber 
Idee Sache nach, für das laufende Semeſter auf die bloße Bes 
g der Annahme der VBorlefungen befchränfen. Aufler den Kos 
an die Kanzleibeamten, werden für diefe Studienzeugniſſe Leine 
en entrichtet. 


nfter Abfchnite Von der Ertheilung der Doktor: 
würde. 


1. Ron den Graben, welche bie Fakultät ertheilt. 
85. J der Fakultaͤt allein ruht das Recht, die Wuͤrde des 
es der Medizin und der Chirurgie zu ertheilen, wenn gleich dafs 
ter der Authorität der gefammten Univerficät ausgeübt wird. 
»©t. Abſchn. II. $, 9.) a 
r 11. Ren ber Bewerbung mu die Promotien. 
‚96. Wer fih zur Promotion bei der Fakultät meldet, muß 
kens vier Jahre auf einer oder mehreren Univerfitäten, und zwar, 
er ein Inlaͤnder ift, vier Jahre nah Erlangung des Zeuaniffes 
Hfe, ſtudirt haben, falls derfelbe nicht eine, von dem Miniſterium 
ie die Promotion ertheilte Dispenfation von dem Quadriennium, 
ver angegebenen Berechnung deflelben, oder von der Ertheilung 
ifies der Reife beibringt. Sin dem Alter der Studierenden 
e und immatrifulationsfahlge Kandidaten, welche bei der biefigen 
Mtät, oder bei dem medizinifch : chirurgifchen Friedrich Wilhelms 
nt, oder bei der Militär: Akademie entweder gar nicht immatri⸗ 
gewefen, oder vor der Meldung zur Promotion von hier abges 
And, muͤſſen fich, wenn fie auch das Duadrienntum ſchon volls 
bien, der Sjurisdiktion wegen, zuvoͤrderſt wieder hier immatris 
laffen. Sowohl diefe, ald noch immatrifulirte Studirende der 
Bllniverfität, welche fich zur Promotion melden, müffen vor der 
ing ein vorläufiges Abgangszeugnig nehmen, und erhalten das 
Ge Abgangszeugniß erjt nach der Promotion, damit fie bis das 
tee afademifcher Gerichtsbarkeit ftehen. Wenn der Kandidat 
wedizinifch schirurgifchen Friedrich: Wilhelms Inſtitute oder der 
I» Akademie angehört, fo muß er bei feiner Meldung die Erlaub: 
8 Königlichen General:Staabs:Arzted beibringen. 
‚97. Alle, welche bei der mebdizinifhen Fakultät die Doftor; 
evwerben wollen, müflen zuvor ein Zeugniß einer inländifchen 
phiſchen Fakultät beibringen, aus welchem hervorgeht, daß fie 
a philofophifchen Tentamen, welches den Zwed hat, zu ermitteln, 
: fern der Doktorandus die erforderlichen Kenntnifie in.ber Lo; 
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gik und Pſychologie, der Zoologie, Botanik, Mineralogte, ur 
ders der Phyſik und Chemie beſitzt, gut oder wenigſtens 
mäßig beitanden find. — Wer zuvor den Grad eines Doft 
Magifters der Philofophie auf einer inlaͤndiſchen Univerſitaͤ 
ben, {ft :von diefem Tentamen entbunden. Auslander find u 
verpflichtet, fih dem Tentamen zu unterwerfen, wenn fie t 
die Preuſſiſchen medizinifchen Staatsprüfungen machen wollen 
Ausländer Eönnen in den Fällen, in weichen die mebdizinifche 
es nach ihrer befonderen Inſtruktion zuläffig finder, ohne da: 
men zur mebizinifchen Doftorpromotion zugelaflen werben. 
jedem bet der hiefigen phitofophifchen Fakultät abzuhaltenden 
phiſchen Tentamen eines Studirenden der Medizin, wird de 
der medizinifhen Fakultät eingeladen, damit er Gelegenheit | 
allgemeine wiflenfchaftliche Bildung der Kandidaten Tennen 3 
und fich zu überzeugen, daß diefes Tentamen das techte V 
besfallfigen Anforderungen, weder unter fich laffe, noch überfd 
78898. Erſt nachdem der Kandidat die, ” 96 und 97. 
ten Qualitäten und Leiftungen nachgewiefen hat, fann derf 
dem Defan zu den medizinifchen Vorpruͤfungen zugelaffen 
deren Ausfall über feine Zulaffung zum Eramen rigorosum 
det. Die medizinifchen Vorpruͤfungen beftehen in einem fd 
und einem mündlichen Tentamen. 
ll 2 II. Vom den mediziniſchen Tentamen. 
- 69 Das ſchriftliche Tentamen wird von dem Dekan 
. Wohnung mit dem-Kandidaten -vorgenoinmen, indem er demfe 
Aufgabe aus der theoretifchen, oder praftifchen Medizin ex tem 
ohne alle äufferen Huͤlfsmittel in Tateinifcher Sprache zu b 
übergiebt, und ſtreng darauf fieht, daß der Kandidat weder ı 
digter Arbeit das Haus verlaͤſſt, noch fih aͤuſſerer Huͤlfsmit 
cher u. ſ. w. bedient. Die ſchriftlichen Ausarbeitungen ſoll 
ſeits eine Ergaͤnzung der muͤndlichen Prüfung in ſich begreift 
rerſeits auch für die praktiſche Befähigung des Doktoranden 
feine Fertigkeit‘ in fchriftlicher Erörterung- wiffenfchaftlicher 
Gewaͤhr leiften. Ä 

6.100. Wenn die fchriftliche Ausarbeitung ungenügen 
fallen tft, fo bat der Defan den Kandidaten fogleich zurück 3' 
und ihm alıfjügeben, vor einer Wiederholung der Anmeldung 
beſſer vorzubereiten. Iſt fle aber genügend ausgefallen, fo 
den Kandidaten zu dem mündlichen Tentamen zu, in welchen 
—8 aa unıfächern der gefammten Medizin in lc 

6. 101. Nad dem Ergebniffe der mündlichen und fd 
Vorpräfung, entſcheidet der Dekan über die Zulaſſung desK: 
zu dem Eramen rigorosum pro gradu Doctoris. Sat ber 
ſolche Kennentffe gezeigt, daß der Dekan erwarten kann, er 
dem Nigorofum beftehen können, fo Eündigt er demfelben die 
Zulaffung zu diefer Hauptprüfung an. Findet er die Kennt 
Kandidaten im Ganzen jmar genügend, in einzelnen Fächeı 
noch Luͤkken, fo fäfft er ihn zwar zu, feßt aber den Termin t 
rofl um einige Monate hinaus, mit der Aufgabe, die Fächer 
chen der Kandidat mangelhafte Kenntniffe gezeigt hat, noch 
bearbeiten. Bei gänzlicher unutänglichteie der Kenntniffe 
Kandidat zuruͤck gewiefen, mit-der Aufgabe, fich fpäter einen 


IV. Won der Prelobetuenbung. 
Die Fakuteät ſtellt jährlich, am Geburtstage Sr. Majeſtaͤt 
aus dem Gebiete der medizinifchen Wiſſenſchaft eine wiſſen⸗ 
Preisaufgabe, welche, wenn auch die Mauptgrundfäge aus 

gen der Lehrer bekannt fepn follten, dennoch eigenes geünds 

zur Löfung erfordern, und fo gewählt feyn muß, daß 

9 fonohl tüchtige wiffenfchaftlihe Bildung, als Beur⸗ 
beurkunden fann. Den Vorſchlag zu diefer Aufgabe hat 

Mlige Defanz derfelbe wird in einer vor dem 20. Juli zu 
Sisung beraten. Zur Annahme eines Vorfchlages wird 
Stimmenmehrheit erfordert. Falls kein Vorfchlag des Dekans 
Amen wird, fteht es den Übrigen Mitgliedern der Fakultät zu, 
machen, über welche auf dieſelbe Weiſe entſchieden wird. 

3 N immatrikulirte Studirende der hieſigen Univerfiät 

dh um den Preis bewerben. Die Abhandlungen miüffen in 

Am Sprache abgefaſſt feyn, und vor dem 4. Mat des, auf das 
ft Bekanntmachung folgenden Jahres, verfiegelt, unter der 
Mt Fakultät, bei dem Sekretär der Untverfität abgegeben wers 
handlung tft ein verfiegelter Zettel beizulegen, der inwen⸗ 
Namen des Berfaſſers enthält, auffen aber mit demfelden Motı 
if, welches unter dem Titel der Abhandlung felber ſteht. — 
Ektetär hat die eingegangenen Schriften, nebſt den dazu gehöris 
set SR an ben Dekan zu befördern. — Der Dekan, ober, 
Ne Aufgabe nach $.87. von einem andern Mitgliede der Fakultät 
follte, diefes Mitglied, prüft die eingegangenen Abhands 

, und jener laͤſſt fie hierauf, mit dem fchriftlichen Gut⸗ 

en Prüfenden verfehen, bei den übrigen Fakultaͤtsmit⸗ 

Mimlaufen; diefe haben ihr Gutachten gleichfalls fchriftlich abs 

4 Mit Beruͤckſichtigung aller fhriftlihen Urtheile wird dann 
A die fpäter als den 20. Juli zu haltenden Sigung, nach 
Berathung, der Preis, welcher in einer goldenen Denk⸗ 

1,5 Dufaten an Werth, befteht, und, nach Befinden, ein Ac- 

Mfete, in Folge deffen eine öffentliche ehrenvolle Erwähnung 

DM Baaına des Derfaffers Statt findet. Die Entfcheidung gefhicht 
Mole Stimmenmehrheit. Die in dieſer Sigung, ohne gük 

5 digung ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der Fakultät 

MM bie im 6. 33. verordnete Geldftrafe. 

k 4. Wird ein Preis nicht ertheilt, ſo verbleibt er der Fakul⸗ 

der Art, daß fie dieſelbe Aufgabe zur naͤchſten Preisbewerbung 
fen, oder, flatt ihrer, eine andere fielen kann. Wird er 

Ya nicht ercheilt, fo bleibt das Weitere der Entfheidung des 

lums vorbehalten. 

MM. Die Abfaffung der in fateinifher Sprahe an dem Ges 

Mage Sr. Majeftät des Königs nach der Feftrede zu verfündigens 

Uetheile beforgt derjenige, von welchem der Vorſchlag zu der 

nbe gemacht worden, und ber Defan ftellt diefelbe ſpaͤteſtens bis 

3. Juli dem Profeffor der Berebfamfeit zu. Der Preis wird, 

Verkündigung des Siegerd, dem Defan eingehändigt, welcher, 

Berlangen des Siegers, den Namen beffelben auf die Benkmuͤnze 

den lt. Die uneröffneten Zettel werden, nebft den Abhands 

n, am diejenigen, welche ſich dazu fegitimiren, juruͤckgegeben. Auch 

irdnten Preisſchriften werden den Verfaſſern zu viligfeeiem Ei⸗ 
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VL Vom fehrrligen Akt der Promotion. 
116. Nach beendigter Disputation gefchieht die feierliche "Pros 
von dem Dekan, oder einem zu diefer Handlung von ihm mit 
kinwilligung ernannten Stellvertreter (linie. St. ibid, $. 6.), 
unten näher beflimmte Weife. 
117. Die Promotion leitet der Promotor durch ein Prodmium 
d ruft hierauf den Kandidaten an die Stufen des oberen Kathes 
Während er dort ſteht, lieſ't dee Untverfitätsrichter dem Doftos 
die Diefen Statuten beigefügte Sponfion vor, und der Doktor 
nbefräftigt dieſelbe mit den vorgefchriebenen Worten, und mit 
Bendfchlage. Hierauf tritt der Doktorandus wieder auf das uns 
weder zurück, und wird, während er dafelöft verbleibt, von dem 
er als Doctor Medicinae et Chirurgiae proflamirt. Nach ge: 
Berfündigung wird der neue Doktor vom Promotor auf das 
er gerufen, wo er von dem Promotor mit einer Eurzen 
Pfangen, und das auf Pergament gedruckte, mit dem großen 
der Zakultät verfehene und vom Dekan eigenhändig unterzeichs 
ihm übergeben wird. Hierauf verläfit der Promotor das 
der, und die Seterlichkeit wird durch eine, vom oberen Ka⸗ 
* ſprechende Dankſagung des neuen Doktors geſchloſſen. 
as Diplom des Doktors wird von dem Dekan, der jedoch 
dafuͤr verantwortlich iſt, mit einer nach ſeinem Ermeſſen be⸗ 
In Zenſur ausgefertigt, auf Koſten des Kandidaten gedruckt, nad) 
äffentlicher Promotion angefchlagen, gehörigen Drts zu den 
icht, und an die Mitglieder des Minifteriums, die Profeflos 
tverfität und die Übrigen befonders berechtigten Perfonen vers 
diefen Zwekken hat der Kandidat 150 Eremplare des Dis 
bie Univerfitätsregiftratur abzuliefern. 
vo. Ron den Wirkungen der Promotion. 
‚119. Die von der hiefigen medizinifchen Fakultät nach der, im Bors 
pin beftimmten Art creirten Doftoren haben alle diejenigen Rechte, 
auf inländifchen LUniverfitäten rite creirten Doftoren der Medis 
die Staatsgeſetze und die Statuten der Univerfitäten gegeben find. 
Durch die bier vollzogene Promotion zum Doktor ers 
8 akademiſche Bürgerrecht der hiefigen Univerfität. Doc kann 
hier Promovirter, nach befonderer Erklärung von feiner Seite, 
in halbes Jahr behalten. (Univ. St. Abfchn. VI. $. 25.) Die 
der Liniverfitäe hat deshalb jeden Promovirten unmittelbar 
Promotion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, deshalb 
Behandlung aufzunchmen, hiernächft das Erforderliche in den Li⸗ 
w Btubdirenden anzumerken, und den Defan von der Erklärung 
ovirten in Kenntniß zu feßen. 
‚121. Halbjährlich ift dem Minifterium durch den Dekan eine 
the Meberfiche der im abgelaufenen Semefter promovirten Dok— 
begreifend die Angabe ihres Bors und Familien: Namens, der 
nA Alters, des Tages ihrer erften Immatrikulation, ihres 
zeugnifles, der Zeit und des Drtes ihrer Univerfitätsftudien, 
Mmanifies über das tentamen philosophicum, des gehörig _abfol: 
medicinifchen Studiums, des Promotionstages und des Differs 
Kitels einzufenden. Zu dem Ende führt die Fakultät ein eigenes 
| Äber die von ihr promovirten Perfonen, in welches der Defan 
dieſem Berichte nothivendigen Data einträgt. Fin Eremplar der 
tation und des Diploms wird zu den Fafultätsaften genommen. 
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gik und Pfuchologte, der Zoologie, Botanif, Mineralogte, und befs 
ders der Phyſik und Chemie befißt, gut oder wenigftens mittd 
mäßig beftanden find. — Wer zuvor den Grad eines Doktor # 
Magiiters der Philofophie auf einer inlandifchen Univerfität e 
ben, ift von diefem Tentamen entbunden. Auslander find unbed 
verpflichtet, fi) dem Tentamen zu unterwerfen, wenn fie dem 
die Preuſſiſchen mebdizinifhen Staatsprüfungen machen wollen; a 
Ausländer koͤnnen in den Fällen, in weichen die mebdizinifhe Fat 
es nach ihrer befonderen Inſtruktion zuläffig finder, ohne das T 
men zur medizinifchen Doftorpromotion zugelaffen werden. — ' 
jedem bei der hiefigen philofophifchen Fakultät abzubaltenden p 
phifchen Tentamen eines Studirenden der Medizin, wird der 
der-medizinifchen Fakultät eingeladen, damit er Gelegenheit hab 
allgemeine wiflenfchaftliche Bildung der Kandidaten kennen zu 
und ſich zu überzeugen, daß diefes Tentamen das rechte Maaß 
desfallfigen Anforderungen, weder unter fich laffe, noch überfchreite: 
.} 98. Erft nachdem der Kandidat die, HG 96 und 97. be 
ten Qualitaͤten und Leiſtungen nachgewieſen hat, kann derſelbe 
dem Dekan zu den mediziniſchen Vorpruͤfungen zugelaſſen we 
deren Ausfall uͤber ſeine Zulaſſung zum Examen rigorosum en 
det. Die mediziniſchen Vorpruͤfungen beſtehen in einem ſchri 
und einem muͤndlichen Tentamen. 

2 II. Vom dem medijziniſchen Tentamen. 

8. 99. Das ſchriftliche Tentamen wird von dem Dekan in 
Wohnung mit dem Kandidaten vorgenommen, indem er demſelben 
Aufgabe aus der theoretiſchen, oder praktiſchen Medizin ex tempore 
















Sprache pruͤft. 
6 101. Nach dem Etgebniſſe der muͤndlichen und ſchriftl 
Vorpruͤfung, entſcheidet der Dekan Über die Zulaſſung des Kandi 
zu dem Examen rigorosum pro gradu Doctoris. Hat der Kandi 
folhe Kenntniſſe gezeigt, daß der Dekan erwarten kann, er werde 
dem Nigorofum beftehen koͤnnen, fo Eündigt er demfelben die fofo 
Zulaffung zu diefer Hauptprüfung an. Findet er die Kenntniſſe 
Kandidaten im Ganzen zwar genügend, in einzelnen Fächern j 
noch Lüffen, fo läffe er ihn zwar zu, ſetzt aber den Termin des 
rofi um einige Monate hinaus, mit der Aufgabe, die Fächer, in 
chen der Kandidat mangelhafte Kenntniffe gezeigt hat, noch beſſer 
bearbeiten, Bei gänzlicher Umnzulänglichfeit der Kenntniffe wird 1 
Kandidat zurück gewiefen, mit der Aufgabe, fich fpater einem wied 
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ten- Tentamen zu unterwerfen. Wenn ein Kandidat fi) durch den 
spruch des Dekans beeinträchtigt glaubt, fo fteht ihm die Beru⸗ 
18 an die Fakultäc frei, welche alsdann über die Zulaffung deſſel⸗ 
ı zu dem Rigorofum durch Stimmenmehrheit entfcheider. 
IV. Son bem examen rigorosum, 

‚6 102. Wenn ein Kandidat nad Ablegung der Vorpruͤfungen 
u dem Dekan würdig befunden ift, zu dem Rigorofum äugelaffen zu 
gen, fo hat jener ein Gefuch um Zulaffung zu dem Rigorofum in 

her Sprache an die Fakultät zu richten, und demfelben fein 
Mculum vitae, worin auch die Angabe des Religionsbekenntniffes 
ten ſeyn muß, in lateinifcher Sprache beizufügen. — Dies Ges 
fammt der fchriftlichen Ausarbeitung und den übrigen Papieren 
rdidaten ($$. 96 u. 97.), läfft der Dekan bei fämmtlihen Mit⸗ 
eu der Fakultät umlaufen, und die Mitglieder ftimmen fchrifts 
> der Kandidat darauf zur Prüfung suyulaffen fey, oder nicht. 
bei diefer Abflimmung das Urtheil der Mehrzahl ungünftig aus, 
ft es noch bei der Fakultät, ob fie nach Erwägung der Umſtaͤnde 
I“ bibaten ganz abweifen, oder andere Probeſchriften von ihm 


en 1 
6, 103. Iſt die Zulaffung des Kandidaten zum examen rigo- 
im beichlofien, fo feßt der Dekan den Termin zu demfelben an, las 
az die fammtlichen Mitglieder der Fakultät ein, und weiſet den 
daten an, fich denfelben vorher perfönlich vorzuftellen. . 
56 104. Das Minifterium behält ſich vor, alljährlich im Monat 
uber aus der Zahl der ordentlichen Profefforen der medizinifchen 
hät, mit jedesmaliger möglichjter Berädfichtigung ihrer Ancienni⸗ 
Hlehs ordentliche Eraminatoren zu wählen, unter fie die im 
B. genannten Sauptfächer der Medizin, auf welche fich die Prüs 
| een joll, zu vertheilen, und ihnen ſechs aufferordents 
t Eraminatoren, welche gleichfalls für beftimmte Hauptfacher der 
an ernannt worden, aus der Zahl der ordentlichen, und, nöthis 
Balls, aufferordentlichen Profeſſoren beizugeben. Die ſechs or: 
hen Sraminatoren, zu welchen immer der jedesmalige Dekan 
vollziehen in der Regel die ‘Prüfung; ift einer derjelben durch 
heit oder andere Gruͤnde, über deren Gültigkeit die Fakultaͤt 
Stimmenmehrheit entjcheidet, bei der Prüfung anmwefend zu feyn 
hiadert, fo bat er hiervon dem Dekan zeitig genug vor der Prüs 
pänzeige zu machen, und diefer beauftragt den betreffenden auffers 
Mihen Sraminator, die Stelle des abwefenden ordentlihen Era: 
er fuͤr dieſe Prüfung zu vertreten. Die Sraminatoren find 
tpfihter,, wahrend der ganzen Dauer der Prüfung und bis zur 
ten Abftimmung, anmwefend zurfeyn. Es follen nic mehr als 
Bei Kandidaten auf einmal geprüft werden. 
105. Die Prüfung foll nur in lateinifcher Sprache, und in 
® Anciennitätsfolge der Craminatoren gefchehen, und der Dekan 
B Beichlus machen. Don dem Dekan fft über die Prüfung ein 
vkoll aufzunehmen, in welchem der Verlauf der Prüfung feldft, 
deren einzelnen Öegenftänden und nad dem Crgebniffe in der 
mung, vermerkt und, vermittelt Unterzeichnung ſaͤmmtlicher 
inatoren beylaubigt wird, 
. 106. Nach vollendeter Prüfung tritt der Kandidat ab, und 
Fakultät entjcheider über den Ausfall der Prüfung durch abfolute 
menmehrheit der amwefenden ordentlichen Fakultaͤtsmitglieder. 
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VL Vom frierlichen Akt ter Yromstion. 
116, Nach beendigter Disputation gefchieht die feierliche Pros 
von dem Dekan, oder einem zu diefer Handlung von ihm mit 
inwilligung ernannten Stellvertreter (linie. St. ibid. 6. 6.), 
unten näher beſtimmte Weiſe. 
117. Die Promotion leitet der Promotor durch ein Prodmium 
) zuft hierauf den Kandidaten an die Stufen des oberen Kathe⸗ 
Während er dort ſteht, lieffe der Univerfitätsrichter dem Doktos 
We dieſen Statuten beigefügte Sponfion vor, und der Dokto⸗ 
hekraͤftigt dieſelbe mit den vorgejchriebenen Worten, und mit 
e. Hierauf tritt der Doftorandus wieder auf das uns 
Ieder zurück, und wird, während er daſelbſt verbleibt, von dem 
ke als Doctor Medicinae et Chirurgiae proflamirt. Mach ges 
8 Berfündigung wird der neue Doktor vom Promotor auf das 
gerufen, mo er von dem Promotor mit einer kurzen 
upfangen, und das auf Pergament gedruckte, mit dem großen 
der Zakultät verfehene und vom Dekan eigenhändig unterzeichs 
Ham ihm übergeben wird. Hierauf verläfit der Promotor das 
ubeder, und die Seterlichkeit wird durch eine, vom oberen Ras 
ru * ſprechende Dankſagung des neuen Doktors geſchloſſen. 
as Diplom des Doktors wird von dem Dekan, ber jedoch 
kit dafür verantwortlich ift, mit einer nad) feinem Ermeſſen bes 
ı Benfur ausgefertigt, auf Koften bes Kandidaten gedruckt, nad) 
we öffentlicher Promotion angefchlagen, gehörigen Orts zu ben 
t, und an die Mitglieder des Minifteriums, die Profeſſo⸗ 
Aniverfität und die übrigen befonders berechtigten Perfonen vers 
Bu diefen Zwekken hat der Kandidat 150 Exemplare des Dis 
e die Lniverfitätsregiftratur abzuliefern. 
vo. Ron den Mirfungen der Promotion. 
19. Die von der hiefigen medizinifchen Fakultät nach der, im Bors 
on beſtimmten Art creirten Doftoren haben alle diejenigen Rechte, 
B auf inlänbifchen Univerfitäten rite creirten Doftoren der Medis 
bie Staatsgeſetze und die Statuten der Univerfitäten gegeben find. 
28. Durch die hier vollzogene Promotion zum Doktor ers 
I afademifche Bürgerrecht der hiefigen Univerfität. Doc kann 
ker Promovirter, nach befonderer Erklärung von feiner Seite, 
es Jahr behalten. (Univ. St. Abfchn. VI. $. 25.) Die 
ne der Lniverfität hat deshalb jeden Promovirten unmittelbar 
Promotion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, deshalb 
Yandlung aufzunehmen, hiernaͤchſt das Erforderliche in den Li; 
Studirenden anzumerfen, und den Defan von der Erflärung 
novirten in Kenntniß zu feßen. 
2. SHalbjährlich ift dem Minifterium durch den Dekan eine 
he Weberficht der im abgelaufenen Semefter promovirten Dok— 
sgreifend die Angabe ihres Vor- und Familien: Namens, der 
', des Alters, des Tages ihrer erften Immatrikulation, ihres 
keszeugnifles, der Zeit und des Drtes ihrer Univerfitätsftudien, 
miſſes über das tentamen philosophicum, des gehörtg_abfol: 
edicinifchen Studiums, des Promotionstages und des Diſſer⸗ 
els einzufenden. Zu dem Ende führt die Fakultät ein eigenes 
bee die von ihr promovirten Perfonen, in welches der Dekan 
ieſem Berichte nothivendigen Data einträgt. Ein Eremplar der 
ion und des Diploms wird zu den Fafuftätsaften genommen. 
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VII. on ben Yromotionen honoris cause. 
$. 122. Wer bei der Fakultät um Promotion anfucht, kann 
felbe nur durch feierliche Promotion unter den, in den obigen $ 
ordneten Bedingungen erhalten. Doc kann die Fakultät die Dol 
würde auch honoris causa Auswärtigen, oder hierſelbſt Anweſen 
durch bloße Leberfendung des Diploms, als eine freiwillige Anerkenn 
ausgezeichneter Verbienfte um die Wiffenfchaft ertheilen (Univ. 
—28 IX. 66. 4. und 7.), niemals aber auf bloße Einſendung — 
andlung. J 
6. 123. Der Antrag zu einer ſolchen Doktorpromotion hond 
causa muß von zwei Mitgliedern der Fafultät gefchehen, und es 
fen in dem Antrage die ausgezeichneten notorifchen Verdienfte des 
gefchlagenen um die Wiffenfchaft auseinander gefeßt, oder, falls er fic 
als Schriftfteller erworben hat, durch Anführung oder Worlegu 
Schriften beiege werden. Die Abftimmung ‚geihiebt durch 
jehrifelich und offen. Zur Genehmhaltung des Antrages ift Einfti 
eit aller Kakultätsmitglieder erforderlich. (Univ. St. Abſchn. IX. 4 
. 124. Das Diplom der auf folche Weife honoris causa 
ten Doktorwuͤrde ift mit befonderer Bezugnahme auf die angefl 
Verdienſte, oder angeführten oder vorgelegten Schriften abzufafien; 
nad den Borfchriften des $. 118., fo weit er hierher gehört, 
iziren. 
6. 125. Sollte die Fakultaͤt in auſſerordentlichen Faͤllen fü 
wogen finden, großen aufferhalb der Wiffenfchaft erworbenen Verdich 
ducch Ueberreichung des Doktordiploms ihre Verehrung zu bezeige 
bat fie dazu die Genehmigung des Deinifteriums einzuholen. Es 
dann der Erwägung der Yimftände überlaflen, ob das Diplom bur 
Deputation, oder auf andere Art Üüberfandt werden fol. Webrige 
auch ein folhes Diplom nach den Vorfchriften des $. 118., fo ® 
hierher gehört, zu publiziren. 
IX. Ron den Koflen der Promotion. 
$. 126. Die Promotion honoris causa gefchteht eoftenfiel 
unvermeidfichen Koften für den Druck und die anftändige Ueberre 
des Diploms werden nach Maaßgabe des Abſchn. II. ‘ 33. beit 
$. 127. An Gebühren für den medtzinifhen Doftorgrad 
Einhundert und Fünfundzwanzig Thaler in Golde zu Händen be 
fans entrichtet, und auflerdem Fuͤnf Thaler Courant an die Um 
täts Bibliothek. Die Söhne und Brüder der fungirenden, X: 


















und verftorbenen ordentlichen und auflerordentlichen Profeſſoren 
figen medizinifchen Fakultät find von diefen Gebühren in fo weit 
dag fie jedoch die an die Univerfitäts Bibliothek Fommenden Fünf ? 
ler und die, nach $. 125. an den Neftor, den Univerfirätsrichter s 
die Pebelle fallenden Quoten dem Dekan zur weiteren Abführung 
zahlen haben. Aufferdem Eönnen die Koften, mit Ausnahme bes 
die Univerſitaͤts Bibliothek zu erlegenden Fünf Thaler, nur mit | 
willigung aller Fafultätsmitglieder, bei ausgewiefener Dürftigkeit 
Kandidaten ermäßigt, oder erlaifen werden, in welchem Falle . 
$. 129. beſtimmten Quoten der Framinatoren, welche nicht Fa 
mitglieder find, und des Rektors, Dekans uud Univerfitätsrichteri 
laſſen, oder verhältnigmäßig herabgefeßt werden, wogegen die Pe 
ihre Quoten unverfürzt erhalten. 
$. 138. Bon den eigentlichen Promotionsgebühren ift die H 
nothwendig vor dem Eramen und für daffelbe zu entrichten, und 
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, wenn der Kandidat in demfelben nicht beſteht, bleibt jedoch 
e Rechnung, wenn er fich nach nf eine (ben Sahres, und 
äter ald ein Jahr nach der eriten a ‚ zu einer zweiten 
z flellt, und darin beftebt. Die andere Haͤlfte kann mit der ers 
rc oder unmittelbar vor der Promotion, gezahlt werden. 
Br. Abfıhn. IX. $. 8.) ft erfteres gefhehen, 0 erhält fie der 
t, wenn er nicht beftanden, unverf x zuruͤck. e fuͤr die 
ats Bibliothek beſtimmten Sin Thaler Courant werden erft uns 
: vor der Promotion an den Dekan bezahlt, welcher fie an bie 
abführt. 
129. Won den vollen, für eine Promotion eingegangenen Ges 
verden abgezogen: 1) zwei Fünfundzwanzigtheile, von welchen 
te dem zur Seit der feierlichen Promotion im Amte flehenden 
ein Viertel dem Univerfitätsrichter, und ein Viertel den zur 
on der Gebuͤhren befonders berechtigten Pedellen zufällt; 2) ein 
zwanzigtheil für den zur Zeit ber Dröfun ungirenden Dekan, 
teitung der nöthigen Ausgaben bei den Dr fungen; 3) zwei 
wanzincheite für den zur Zeit der feierlichen Promotion im 
enden Dekan, welche demfelben auch dann verbleiben, wenn 
Rn Ball gerathen, die Promotion durch einen Prodekan verrichten 
; 4) zwei und ein Drittel Fünfundzwanzigtheile für jeden 
ordentlichen Eraminatoren, wenn fie bei dem examen rigoro- 
vefend, und bis zur Abftimmung über die Promotion zugegen 
find, oder fih nach $. 104. gültig entfchufdigt haben, wogegen 
fende Summe der Fakultät verfällt, wenn ein ordentlicher Exa⸗ 
ohne gültige Entfchuldigung ausgeblieben iſt, oder fich vor der 
ung entfernt hat; 5) ein Sänfundgwangigeheit für jeden der 
ferordentlihen Examinatoren. — Mit den Eraminationsgebühr 
he ein Kandidat entrichtet hat, den die Fakultät abgewiefen, 
n fo verfahren, mit der Ausnahme jedoch, daß Rektor, Defan 
verfitätsrichter Feine befonderen Abzüge davon erhalten, Wird 
abgemwiefene Kandidat in Folge einer neuen Prüfung innerhalb 
hres promovirt, fo erhalten auch die leßtgenannten die ihnen 
.„ 2. zuftehenden vollen Quoten. — Was nach allen diefen Abs 
ch übrig bleibt, geht zur Fakultaͤtskaſſe. 

X. Noftrifitation. 
HD. Bill ein auf einer ausländifchen Untverfität promovirter 
ich, zum Behuf der medizinifchen Staatsprüfungen, von der hies 
ultaͤt noftrifiziven (allen, fo bat er zu diefem Zwekke an den 
inzureihen: 1) das Zeugniß der Neife zu den Univerfitätss 
2) den Nachweis über das vollftändig zuruͤckgelegte Quadrien⸗ 
3) das Zeugniß über das mit genügendem Erfolge beftandene 
ı philosophicum von einer inlandifhen Fakultät; 4) feine 
ffertation und den Nachweis, daß diefelbe in lateinifcher Sprache 
öffentlich vertheidigt worden iſt. 
3l. Hierauf bat er über ein ihm geftelltes Thema: 1) ein 
es Ertemporale in lateinifcher Sprache, unter Aufficht des 
auszuarbeiten, und 2) füch einer vollftändigen Prüfung feines 
hen Willens in lateinifcher Sprache vor den, im $. 104. vers 
Eraminatoren zu unterwerfen. 
132, Beſteht der Kandidat in den mit ihm angeftellten Prüs 
fo wird ihm ein desfallfiges Zeugniß, tm Namen und unter 
egel der Fakultät, ausgefertigt, — Für die NMoftrififation wers 
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den an Gebühren Dreißig Thaler in Golde au Händen ‚des Dek 
entrichtet; die Hälfte diefer Gebühren ift notwendig vor der No 
fifationsprüfung zu entrichten, und geht verloren, wenn der Kand 
in derfelben nicht beſteht, bleibt jedoch für feine Rechnung, wenr 
fih nach Ablauf eines halben jahres zu einer zweiten Prüfung ſt 
und darin beſteht. Die Noſtrifikationsgebuͤhren fließen in die Fal 
tätsfaffe, und werden nad) der im $. 37. enthaltenen Beftimmung y 
theilt. — Berlin, den 29. Januar 1838. 


Miniſterium der geiftlihen, Unterrichtss und Medizinal Angelegenheit 


Sponfion der Doktoren der Medizin. 
(Beilage su den Statuten der mediziniſchen Yakultät.) & 
Spondeo juroque, non mei me commodi causa medendi 
factitaturum, sed ut Dei gloriam celebrem, ut hominum tucar uf 
tem, ut quantum queam ipsi doctrinae incrementi afferam; cung 
medici munia, summa cum fide et religione quantaque valeam perl 
et prudentia, exsecuturum; laborantium cuivis, nullo discrimine 
delectu, ambitione nulla, sive sit inops sive dives, pari industria 
venturum; nullius unguam hominis vitam ancipiti tentaturum 
rimento; non ad vana aut sordıda medicinae usum deflexurum; 
defesso studio in exploranda cognoscendaque arte perseverat 
socios artis humaniter amiceque et uti ipsa artis ipnitas p 
tractaturum, promptissimoque animo neque ullo utilitatis prope 
respectu quidquid possim facultatis cum illorum studiis in aegrotsl 
tium salutem consociaturum, omninoque id operam daturum, 4 
uam profiteor artem ad religionis sanctitatem adducam, Ita 
eus adiuvet et sacrosancetum ejus evangelium, . 
Bemerkung. Bei dere Promotion ifbifcher Kandidaten wird 
der Worte „Ita me Deus adiuvet et sacrosanctum ejus eva 
lium” gefegt: „Ita me aeterna salute impertiat Deus”. 7 


D. Statuten der philoſophiſchen Fakultaͤt der Koͤniglich⸗ 
Friedrich-Wilhelms Untverfität zu Berlin. 
Vom 29. Januar 1838. 


Auf den Grund der Verfaſſung, welche Seine Majeſtaͤt der 
mittelft der Statuten vom 31. Oftober 1816 der hiefigen Fri 
Wilhelms Untverfität zu geben geruht haben, und in Beruͤckſich 
der fpäteren Verordnungen, ertheilt das Minifterium der hiefigen p 
fophifchen Fakultät folgende Statuten: i 


Erfier Abſchnitt. Von der Beſtimmung und den Geh 
ten der philoſophiſchen Fakultät im Allgemeinen. ' 


6. 1. Die philofophifche Fakultaͤt umfaſſt in Hinſicht auf .die 
zugehörigen Lehrfächer die Philofophie, die mathematifchen, naturwi 
fchaftlichen,, biftorifchen, philologiſchen und ftaatswiffenfchaftlichen 
fogenannten fameraliftifchen Wiffenfchaften. (Univ. St. Abfchn. 1. $. 4 

$. 2. Der in der philofophifchen Fakultät zu ertheilende U 
richt hat die zwiefache Beflimmung: 1) den Studirenden eine a 
meine wiflenfchaftliche Bildung, welche die Grundlage all:r befon 
feyn muß, zu ertheilen, wie auch fie mit den beim Studium der Tg 
logie, Surisprudenz und Medizin unentbehrlichen allgemeinen und Hull 
Eenntniffen zu verfchen, und 2) die ihr eigenen Wiffenfchaften für 
zu fördern, und Meiſter in denfelben zu erziehen. — Sie verfolgt je 







ie beiden Zwekke, in der Regel, nicht durch zweierlei Arten von Un: 
fondern durch diefelben Vorlefungen, damit nicht eine aͤuſſere 
Knäßigkeit das reinere wifjenfchaftliche Sntereffe verdränge. . 
Ya Sn fo fern die philofophifche Fakultät im weiteren Sinne 
ration in der Univerfität bilder, gehören zu derſelben die bei 
Bagfellten, für den Königlichen Dienft vereideten, ordentlichen und 
Bescdentlichen Profeſſoren, die bei ihr habilitirten und Ichrenden 
wozenten, und die in ihr Album eingetragenen Stubirenden.. Als 
be umfaflt fie aber nur die bei ihr angeftellten ordentlichen Pros 
in, in wie fern fie Doktoren der Philoſophie, und nicht mehr bloß 
uores designati ſun Dieſe Behoͤrde uͤbt, unter dem Vorſitze des 
I, die ihr zuſtehenden Rechte und Verpflichtungen unter den im 
fen enthaltenen Beftimmungen, unabhängig vom Senat, aus, 
rlichen Repräfentationen nimmt die philofophifche Fakuit, uns 
Rt der Mechtsgleichheit aller Fakultäten, den nächften Platz nach 
hziniſchen Fakultaͤt ein, und unterzeichnet auch in diefer Ordnung 
[ren jedesmaligen Dekan. — Saͤmmtliche ordentliche und auſſer⸗ 
Ihe Profeſſoren follen, nad) der Meihefolge ihrer Anftellung, fo 
Inmtliche Privatdozenten, nad) dem Datum ihrer Öffentlich voll 
Ba Habilitation, in einem eigenen Album dergeftalt verzeichnet wers 
B darin die Lebensverhältniffe eines jeden, Insbefondere Tag und 
Br Geburt, der Doftorpromotion, des Patents oder Dekrets der 
Bang bei der Fakultät, fo wie das Ausfcheiden eines jeden, oder 
Efſetung in eine andere Kategorie, forgfältig angemerkt werden. 
34. Die Rechte und Verpflichtungen der philofophifchen Fakul— 
MvBehoͤrde betrachtes, betreffen: 2) die Aufliche über die Lehre in 
Bebicte, und deren Vollftändigkeit; 2) die Auffiche über die Stu⸗ 
in wiffenfchaftlicher und fittlicher Hinficht, und die Ertheilung der 
Allen und Pramien; 3) die Ertheilung der afademifchen Würden, 


jeiter Abſchnitt. Bon der Berfaffung der philofos 
phifhen Fakultät, als Behörde betrachtet. 


v. I. Von den Mitgliedern der Fakultät und dern Aufnahme. 

65 Die philofophifche Fakultät, als Behörde betrachtet, befteht 
famtlicen bei ihr angeftellten ordentlichen Profefforen, in wie 
Doktoren der Philoſophie, und nicht bloß Professores designati 
mad diefe nehmen an den ihr zufommenden Rechten und Berpflichs 
PM, mit Ausnahme tes Abfchn. V. $. 135. 3) benannten Falleg, 
EWlig gleichen Antheil. Der Rang der Mitglieder der Fakultät 
MR änander richtet fich nach dem Datum ihres erften Patents als 
üher Profeſſoren an einer geſetzmaͤßig Eonftituirten Univerfität. 
66, Mer als berufener ordentlicher ‘Profeffor in die Fakultät 
“en will, muß den philofophifchen Doftorgrad haben, oder ihn 
en Sjahresfrift bei der philofophifchen Fakultät irgend einer geſetz⸗ 
J konftituirten, und mit dem Rechte der Ertheilung afademifcher 
m verfehenen Univerfität erwerben. Bis zur Erwerbung deffels 
er nicht habilitationsfähig, und feine Ausübung aller Vorrechte 
ordentlichen Profeffors bleibt fo lange, bis er den Grad befißt, 
Wet. (Univ. St. Abfchn. IE 6. 2.) 

7. $ür einen ordentlich promovirten Doftor iſt, in Beziehung 
s im $. 6. beftimmten Punkt, nur derjenige zu achten, welcher 
sktorgrad von der philofophifchen Fakultät einer gefegmäßig Fon: 
ten, und mit dem Rechte der Ertheilung afadbemifcher Würden vers 
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m al& designati das Recht und die Verpflichtung zu leſen; 

' gehalten, nach den Abfchn. II. $. 6. und 8. dieſer — 
xdentlichen Profeſſoren gegebenen Beſtimmungen, welche bier: 
Pruͤcklich auch auf die auſſerordentlichen Profeſſoren ausgedehnt 
den Doktorgrad, wenn ſie ihn noch nicht haben, zu erwerben 
ju habilitiren. 

8. Für die Hauptfaͤcher der Fakultaͤt beſtehen vorläufig ſieben⸗ 
neliche Nominalprofeffuren und zwar: 1) für die theoretifche, 
te praftifhe Philoſophie; 3) für die Sriechifche, 4) für die 
Litteratur; 5) für die morgenländifhen Sprahen; 6) für 
fe Litteratur; 7) für die Geſchichte; 8) für Staats; und 
Wiſſenſchaften; 9) für Archäologie und Sefchichte der Kunſt; 
Me reine, 11) für die angewandte Mathematik; 12) für die 
13) für die Chemie; 14) für die Technologie; 15) für Die 
16) für die Botanik; 17) für die Mineralogie. — Die Pros 
er Beredſamkeit, der Afteonomie und der Geographie werben 
s der nächft verwandten Fächer verbunden. Sind alle fiebens 
winalprofeffuren beſetzt, fo iſt kein Ordinariat als erledigt zu 
5 dagegen kann auch Fein Profeffor zwei Nominalprofefiuren 
Derfon vereinigen. Iſt ein Ordinariat erledige, fo ift der Bas 
tattet, drei für daflelbe geeignete Männer mittelft eines moti⸗ 
utachtens dem Miniiterium vorzufchlagen. Das Miniftertum 
‚vor, die Zahl der ordentlichen Nominalprofefluren nach Maaß⸗ 
Bedürfniffes der Fakultät und der vorhandenen Mittel zu vers 


R Ein jeder zu der Fakultät gehörige Profeflor iſt berechtigt, 
in Bas Gebiet derfelben einfchlagenden Fächer Vorlefungen zu 
Zu Öffentlihen Vorleſungen find die Profefloren nur nad) 
e ihrer Beftallung verpflichtet. — Privatdozenten find nım 
nigen Fächer zu lefen berechtigt, in welchen fie lehren zu wol: 
re Meldung zur Habilitation erklärt haben (Univ. St. Abfchn. 
B und A.) Auch ift den Privardozenten nicht geftattet, eine 
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wei relativ groͤſſten Zahlen haben (in fofeen nämlich die zweite Zahl 
uhren gemein wäre), fo lange zu wählen, bis nur zwei Namen mit 
io groͤſſten Zahlen übrig find, welche dann auf die entfcheidende Wahl 
un. Haͤtten endlich alle, bei der erften Abftimmung vorfommens 
Namen gleich viel Stimmen, und wären deren mehr als zwei: fo 
iemt das 2008, welche zwei von ihnen auf die engere Wahl kom⸗ 
a follm. Die beiden, welche zulegt auf die engere Wahl kommen, 
Welten fich der Abftimmung. (Vergl. $. 31.) 
16 12, yarvei Jahre hinter einander darf nicht derſelbe zum Dekan 
At werden. 
£% 13. Jedes Gafultätsmieatieb bat das Recht, jedoch nur eins 
, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe abzuleh: 
(Univ. St. Abfchn. II 6. 12.) Will daſſelbe Mitglied es oͤfter 
un, fo hat es feine Gruͤnde zu erflären, und die Safultät ent: 
t in der Sitzung durch abfolute Stimmenmehrheit, ob fie gültig 


14. Wenn ein Fafultätsmitglied Eranf, oder erlaubter Weiſe 
ſend ift, darf es zur Dekanswahl feine Stimme fchriftlih abgeben, 
och nur fo lange gilt, als der Bezeichnete auf der Wahl ik; der 
fende muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob er das Dekanat 
ehmen geneigt fey, einfenden (Univ. St. Abjchn. IL. $. 13.), auf 
dann die Beftimmungen des vorigen $. Anwendung finden. 
J. III. Vom Dekanat. 
15. Die Uebernahme des Dekanats erfolgt am letzten Sonn: 
Ber Herbfiferien, als dem zum Rektoratswechfel und zur Erneues 
Eis Senats der Univerſitaͤt beftimmten Tage. (Univ. St. Abfchn. 
11. Abſchn. TIL $. 12.) Der niederlegende Dekan überliefert 
atretenden das von feinem Vorgaͤnger Empfangene und das Hin; 
mmene, mit Bemerkung des Abgangs, und ninmt darüber eine 
rn welche der niederlsgende Dekan felbit zu den Aften 
keiden hat. 
4.16. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät, als folche, ger 
Baden Berfügungen, Zufchriften und Geſuche, hält darüber ein Sour: 
J welches ſein VBorganger von Sitzung zu Sitzung Eontrollirt, und 
# das Eingegangene, jo wie feine eigenen, oder eines jeden Fakul— 
itgliedes Vorſchlaͤge, bei der Fakultät zur Berathſchlagung, die, 
eu nicht für gewifle Gegenſtaͤnde etwas naheres beftimmt it, nach 
m Sutfinden eine mündliche oder fchriftliche feyn Fan. Er kann 
Buit Ausnahme deſſen, was in den gewöhnlihen Gang der ihm 
26 übertragenen, gehörigen Ortes aufgeführten Sefchafte gehört, 
A nichts verfügen oder beantworten. (Univ. St. Abfchn. IL. $. 14.) 
617. Er beruft, fo oft er es nöthig hält, die Fakultät zuſam⸗ 
‚ führt in der Verfammlung mit allen Rechten und Pflichten des 
4 eines, nah Stimmenmehrheit entfcheidenden Kollegiums den 
Bi, und bringt die Fakultätsbefchlüffe zur Ausführung Er vers 
t die Promotionen, oder Läfit fie durch ein anderes Mitglied der 
tät, welches er dazu einladet und ad hunc actum als Prodefan 
ituirt, verrichten, welche Subftitution jedoch Fein Anderer, auffer 
ſei unvermeidlichen Verhinderungen des Defans von felbft eintres 
Prodekan, zu übernehmen verpflichtet ifi. (Aniv. St. Abfchn. 
* Er ſchreibt ferner die zu der Fakultaͤt ſich bekennenden Stu⸗ 





in die Alba derſelben und in das dazu gehoͤrige alphabetiſche 
ein, fuͤhrt das Album der Lehrer der Fakultaͤt, leitet die Ge⸗ 
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fhäfte der Kommiffion zur philofophifchen Prüfung der med 
Doktoranden, vollzieht die Zeugnifie der Studirenden der philof 
Fakultaͤt mit den übrigen dazu verordneten Behörden, fertigt | 
Didaten der Medizin die Zeugniffe über das Tentamen aus, ı 
Abgangszeugniffe der Stubdirenden aller anderen Fakultäten 
zeichnung, um dabei das Erforderliche zu vermerken, redigirt 
Fakultät betreffenden Antheil des Verzeichniſſes der Vorlefun 
maltet die Kaffe der Fakultät, bat Siß und Stimme in d 
ſtuͤtzungskommiſſion der Univerfität, und beforgt alle Übrigen, 
Statuten ihm befonders aufgetragenen Gefchäfte und die in | 
tuten der Liniverficät ihm aufgegebenen, auf das Ganze der U 
bezüglichen Obliegenheiten. Er führt in feinem Amte das € 
Sakultät und fein befonderes Amtafiegel 
$. 18. Der Dekan hat die Alba und übrigen Namenl 
das für ihn beftimmte Siegel in feinem Befchluffe, und I 
und für die Ordnung der auf der Regiftratur der Untverfiti 
lichen Akten der Fakultät verantwortlich; für letztere in fo fern 
Negiftraturbeamten in diefer Beziehung von ihm abhängeı 
große Siegel der Fakultät, und der ſtatt deflen dienende 
tempel, find in Verwahrung ber Regiftratur, welche dei 
dafür verantwortlich ift. 
$. 19. Die Einkünfte des Dekans beftehen in den Gebt 
die Sinffription, für welche er von jedem Studirenden der philo| 
Safultät, der noch nicht auf einer, als ſolche anerfannten U 
immatrifulirt gewefen, Einen Thaler, oder, wenn der Studi 
reits auf einer folchen immatrikulirt gewefen, die Hälfte erl 
die Abgangszeugniffe der Studirenden der philofophifchen 
von welchen er für jedes Einen Thaler Funfzehn Silbergri 
Halt; und für die Abgangszeugniffe der Studirenden der üb 
£ultäten, von deren jedem ihm Funfzehn Silbergrofchen zufom 
ner in einem Antheil von Fünf Abaler Gold für jedes unt 
zerie abgehaftene Tentamen der medizinifhen Doktoranden 
Antheit jedoch, wenn der Defan nicht felbft fungiert, feinem 
treter zufällt; in einem Zehntheil der für philofophifche Pre 
zu erlegenden Gebühren, und in Fünf Thaler Gold für jede 
eingeleitete, bi8 zur mündlichen Abftimmung über die eingereid 
befchriften in der deshalb gehaltenen Sitzung fortgeführte 
fung, über die Habilitation eines Privatdozenten Wird dit 
tion eines Kandidaten nicht mehr unter dem Dekan verrict: 
welchem ber Kandidat eraminirt worden, fo erhält der T 
beffen Jahre die öffentliche Promotion felbft verrichtet wor 
genannten Zehntheil. Hält ein Habilitandus die Probevor 
consessu facultatis niht mehr unter dem Dekan, welcher die 
tion eingeleitet hat, fo Eommen die Gebühren demjenigen 4 
in deffen Sjahre diefe Vorlefung gehalten wird. 

6. 20. Iſt der Dekan krank, oder fonft durch dringen! 
tungen an der Ausübung feiner Sefchäfte verhindert, 8 iſt ſi 
Vorgaͤnger im Dekanat verbunden, die interimiſtiſche Verwal 
ſelben ais Prodekan zu übernehmen, hat jedoch an die wäh 
fer Verwaltung entfpringenden oder eingehenden Einfünfte 
kanats für feine Perfon feine Anfprüche, auffer, daß die € 
welche dem Defan von dem Tentamen der mebdizinifhen Do! 
zufommen, dem ftatt feiner bei dem Zentamen fungirenden ' 
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une ak & rigen Aftenftäcte heraus zu geben. 

[.} ri, — a A geben. Der de⸗ 
ee 6a Insehumehen 
mod a alle a als anf deffen perfönld el 


6. Ein jedes Mitglied der Fakultaͤt iſt zur Verſchwiegenheit 
ale ——— nd mündlichen Verhandlungen vor ” us 
w tet, . 
I: Dedem bei einer der, Abſchn. TIL. $. 39. 55. und 56. und 
IV. 9-80. bezeichneten Sitzungen der Fakultät, ohne gültige Ents 
uusbleibenden Fafultätsmitgliede wird für jede verfäumte 
rt eine Geldbuße von Einem Thaler Tour. von der ihm 
Dividende der Kaffe, am Schluſſe des Dekanats, abgezogen 
ind ins folgende Jahr Übertragen. Wenn die Summe 
feinen Antheil an dem zu vertheilenden Gelde überfteigt, fo 
—— inne behalten, eine weitere Zahlung aber von 
fordert. 
= Die Fakultät hat das Hecht, die Ausfertigungen ihrer Bes 
dem Sefretär der Univerfität zu Übertragen, fo mie fie ſich auch 
beer Gefchäfte des Kanzliften und Regifirators und der Per 
yalioerftät bedient. (Univ. &t. Abfn, V. $. 10 und 11. 
2* Alle Schreiben an die Allerhoͤchſte Perſon Seiner Majeſtaͤt 
bie * fo wie alle Berichte an das Minifterium, zu welchen beis 
Alıltät, unabhängig vom Senat, berechtigt ift, werden von 
Sn Mitgliedern der Gakuär, den Dekan an ihrer Spige, und 
sung dee Gormel: „Dekan und ‘Profefforen der philofophls 
j it der, Königl. Friedrich: Wilhelms Univerſitaͤt hierfeibſt“ uns 
I — Die Korreſpondenz mit dem Officio des Koͤniglichen auſ⸗ 
Regierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor und Senat 
Seriät, mit dem Univerfitätsgericht und mit Behoͤrden auſſer⸗ 
der fu Univerfität, die Schreiben an diejenigen, welche Geſuche bei 
Ausfereg it angebracht haben, die Zeugnifie, Sakultätsfigna und andere 
Namen Sungen, welche auf Fakult tsbefchläffen beruhen, oder fonft im 
Delany der Fakultaͤt geſchehen, gehen zwar unter der Unterfchrift: 
erg und Profefforen der philofophifchen Fakultäe 2.” Namens 
** 














aber bloß mit namentlicher Unterzeichuung des Dekans. Dies 
i reiben des Dekans aber, welche bloß den Geſchaͤftsgang zwi⸗ 
eamten und dem Officio des Königlichen aufferordents 
ir als DO dem Officio des Königlich fTerord 
egierungsbevollmächtigten, dem Rektor, und dem Rektor und 
Pe und dem Univerfitätsgerichte betreffen, unterzeichnet er allein in 
k eigenen Namen. 
Fuer 3. Das große Siegel der Fakultät, und bei gedruckten For 
8 att deſſen dienende ſchwarze Stempel werden nur, bei 
VASE der flatt deffen di f © bei 
n wii facultatis, den Zeugniffen und den Diplomen, in allen uͤbri⸗ 
4 Uen aber das Siegel des Dekans gebraucht, 
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V. Ben der Fotultätstafe. 

ar PR, 3. Die Einkünfte der Fakultät beſtehen: 1) in den Gebühren 
’ Vak, Promotion und Habilitation und für die Tentamina der medis 

% Doktoranden, nach Abzug deſſen, was davon einzelnen Perfos 

am 


PH 


t, und 2) in den _$. 31. angeführten Strafgeldern. — 
ve 8 ahinen werden am Se en Dernate unter 
au. glieder der Fakultät gleich vertheilt, fo jedoch dab die Ab: 
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ſchnitt IT. $. 31. beftimmten Bußen von den Dividenden ber Ei 
nen abgezogen, und als Beſtand in das folgende Jahr übertragen: 
den. Iſt ein Fakultaͤtsmitglied nach dem 31. März des laufenden | 
res verftorben, fo erhatten defien Wittwe oder Kinder die dem Ber 
. benen zukommende Dividende; tft er vor dem 1. April verſtorben 
fälle diefe Berechtigung weg. Diejenigen Mitglieder, welche nad? 
31. Maͤrz des laufenden Jahres in die Fakultät eingetreten find, ’f 
feinen Antheil an der Dividende, 5. 
$. 36. Die Ausgaben der Fakultaͤt, mit Inbegriff ber Fert 
rien zu den Konzepten und Neinfchriften ber Zeugniſſe für die tig 
Doktoranden dee Medizin, und zu Auittungen und Meldefcheine 
die Studirenden, werden aus den $. 35. benannten Einkünften | 
ten. Die Koften der Signa aber trägt der Defan, fo wie er aü 
den, von ber Quäftur berechneten Koften der Formularien für 
gangszeugnifie feinen verhältnißmäßigen Beitrag zu leiften hat. ": 
937. Der abgehende Dekan legt der Fakultät fpäteftend 
drei Tagen nach feinem Abgange Rechnung ab, welcdye vorhen 
der Quaäftur in calculo revidirt feyn muß. Die Rechnung wirk 
dem Nachfolger im Dekanat geprüft, und das hierüber aufgene 
Protokoll cirkulirt, bei der $. 35. verordneten Vertheilung, unt 
Mitgliedern der Fakultät. 


Dritter Abſchnitt. Bon der Aufficht der philo ophu 
Fakultaͤt uͤber die Lehre IR HA} 
deren Vollſtaͤndigkeit. F 




























1. Ren den Lehrem und Werlchmgen. der Fakultät. 


6. 38. Die philofophifche Fakultaͤt iſt, wie alle Übrigen- 
täten der liniverfitär, für die Vollſtaͤndigkeit des Unterrichts: 
tem Gebiete fo weit verantwortlich, daß jeder, der drei v 
einander folgende Jahre den Studien auf der Univerſitaͤt 
Selegenheit haben muß, über alle Hauptdisciplinen derfelben Vorkef 
zu hören. — Hierbei dürfen außer den ‚Worlefungen der ort 
Profeſſoren audy die der aufferordentlichen, und die der Meitglie 
Akademie der Wiffenfchaften, nicht aber die der Privatdozenten‘ 
Anſchlag gebrache. werden. (Univ. St. Abfchn. IL $. 6.) — Umt 
Berantwortlichkeit genügen zu koͤnnen, hat die Fakultät das Rechh 
Minifterium, wenn fie fich für unzureichend halt, mit Gründen'e 
Vorftelungen zu machen, und ſich, wenn fie nachwelfen kann, def 
jener Hauptdisciplinen in dem für den Kurfus beitimmten Zeitre 
keinem der vorhandenen Lehrer habe gelefen werden können, für: 
Segenftand auffer Verantwortlichkeit zu erklären. Cibid. $. 7.) : 

9 39. Bier Wochen vor Anfertigung des Verzeichnifies ber. 
lefangen beruft der Dekan bie ‚ordentlichen und aufferordentliche®: 
fefloren, und ladet die lefenden Meitglieder der Königlichen 
der Wiflenfchaften ein zu einer Verfammlung, um darüber gu 
dein, daß feine Hauptvorlefung fehle, und Kollifionen der Haup 
fungen in denfelben Stunden vermieden werden, in welcher tet 
ziehung jedoch nur auf die zunächft verwandten verfchiedenen 
geuptfächer, namentlich der Naturmwiffenfchaften, der Phile! 

efchichte, in der Art Mückficht zu nehmen it, daß die verf 
vorzüglichftien Disziplinen jedes diefer KHauptfächer nicht in be 
Stunden gelefen werden. Die in diefer Verfammlung, ohne ah 
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ille zur Sache gehörigen Aftenftäde heraus zu geben. Der Ber 
ed mit abfoluter Stimmenmehrheit gefaflt. 

29. Sowohl der Dekan als res andere lied der Fakul⸗ 
det eine Suspenfion feines Stimmrechte bei Angelegenheiten, 
8 allein oder doc, hauptfächlic auf deſſen perſoͤnliches Intereſſe 


L 
30. Ein jedes Mitglied der Fakultät iſt zur Verſchwiegenheit 
e ihre Koriftichen und mündlichen Verhandlungen vor der Auss 
verpflichtet. 
% eden bei einer der, Abfchn. TIL $. 39. 55. und 56. und 
6, 80. bezeichneten Sitzungen der Fakultät, ohne gültige Ents 
ausbleibenden Fakultätsmitgliede wird für jede verfäumte 
der Art eine Seldbuße von Einem Thaler Sour. von ber Ihm 
, Dividende der Kaffe, am Schluſſe des Dekanats, abgezogen 
Beſtand ins folgende Jahr Übertragen. Wenn die Summe 
feinen Antheil an dem zu vertheilenden Selbe überfteigt, fo 
kn Antheil inne behalten, eine weitere Zahlung aber von 
edert. 

Die Fakultät hat das Recht, die Ausfertigungen ihrer Bes 
Sekretär der Liniverfitär zu übertragen, fo wie fie fih auch 
Be Gefchäfte des Kanzliften und Regiftrators und der Pes 
B Univerfität bedient. (Univ. St. Abfchn. V. $. 10 und 11. 
Alle Schreiben an die Allerhöchfte Perſon Seiner Majeftät 
fo wie alle Berichte an das Miniſterium, zu welchen beis 
akultät, unabhängig vom Senat, berechtigt iſt, werden von 

Mitgliedern der Sakultär, den Dekan an ihrer Spike, und 
eßung der Sormel: „Dekan und Profefforen der philofophis 
t der Köntgl. Friedrich Wilhelms Univerfität hierſelbſt“ un: 
ken. Die Korrefpondenz mit dem Officio des Königlichen aufs 
utlichen Regierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor und Senat 
| ät, mit dem liniverfitätsgericht und mit Behörden auffers 
bei na: die Schreiben an diejenigen, welche Geſuche bet 





















t angebracht haben, die Zeugnifie, Fafultätsfigna und andere 
en, welche auf Safultätsbefchlüflen beruhen, oder fonft im 
b: der Fakultät gefchehen, gehen zwar unter der Unterfchrift: 
und Profefloren der philofophifchen Fakultäc 20. Namens 
‚aber bloß mit namentlicher Unterzeichuung des Dekans. Dies 
reiben des Defans aber, welche bloß den Gefchäftsgang zwi⸗ 
als Beamten und dem Officio des Königlichen aufferordents 
ngsbevollmädhtigten, dem Neftor, und dem Rektor und 
d dem liniverfitätsgerichte betreffen, unterzeichnet er allein in 
genen Namen. 
} Das große Siegel der Fakultät, und bei gedruckten For; 
m der ſtatt deſſen dienende ſchwarze Stempel werden nur, bei 
facultatis, den Zeugniflen und den Diplomen, in allen uͤbri⸗ 
aber das Siegel des Dekans gebraucht. 
V. Ron der $akultätskaffe. 
38. Die Einkünfte der Fakultät beftehen: 1) in den Gebühren 
Promotion und Habilitation und für die Tentamina der medi: 
e Doktoranden, nad) Abzug deffen, mas davon einzelnen Perſo⸗ 
Memmt, und 2) in den $. 31. angeführten Strafgeldern. — 
Einnahmen werden am Schluſſe eines jeden Dekanats unter 
er der Fakultät gleich vertheilt, fo jedoch, baß die Ab: 





rn Friſt, vertheilt der Dekan die eingegangenen Abhandlungen 
Ritglieder der Fakultät zur Begutachtung. Dem Ermeflen 
dem Gutachten Beauftragten bleibt uͤberlaſſen, fich auf jede 
Gebote fiehende Arc ſowohl davon, ob der Bewerber die 
2 felber,, und ohne fremde Huͤlfe ausgearbeitet habe, als 
uͤrdigkeit deffelben überhaupt zu Überzeugen. Der Dekan 
‚ gleichzeitig mit der Vertheilung der Asbandlungen, die Friſt, 
ı mit ihrer Begutachtung Beauftragten fie wieder an ihn eins 
Saben, und ſetzt hiernaͤchſt eine Sitzung zur Entfcheldung 
ung an. 
6 Sm diefer Sieung werden die Prämien, nad einer auf 
md der abgegebenen Gutachten angeftellten Berathung, zus 
fe Beruͤckſichtigung der Dürftigkeit der Bewerber, duch abs 
timmenmehrheit zugefprochen; wobei insbeſondere darauf zu 
1) daß Eein SInländer eine derartige Unter gun oder Praͤ⸗ 
iten kann, wenn er nicht das Zeugniß der Reife Bat; 2) daß 
dent im erften halben Jahre feiner Univerfitätsftudien eine 
tterſtuͤtzung erhalten darf; 3) daß die bei der philofophiichen 
eingefchriebenen Bewerber, bei übrigens gleichen Anfprüchen, 
fe anderen Fakultäten angehören, vorzusfehen find. 
7. Diejenigen Studenten der Fakultät, welche verpflichtet 
us Stipendii oder anderen Benefizii wegen, eine Rede zu 
wer zu disputiren, haben fich deshalb beim Dekan zu melden, 
bie Rede, die gehalten, oder die Theſes, worüber disputirt 
of, vorher in der Hinſicht prüft, ob dadurch der Bedingung 
eſtzii genügt werde, und wenn er dies findet, durch einen ges 
m lateiniſchen Anfchlag und durch ein Umlauffchreiben an 
he Lehrer der Fakultät ge der Handlung einladet. Doc kann 
foiher Student der Verpflichtung, zu disputiren, auch als 
t oder Reſpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts 
darüber beitimmt iſt. Wenn ein zur Disputation wegen 
mefizit Verpflichteter über Theſes disputirt, fo gefchieht dies 
m Wräftdfo des Dekans, oder eines von ihm dazu ernannten 
n einwilligenden Mitgliedes der Fakultät. Die Opponenten 
vorher dem Prafes zur Beftätigung angezeigt werden. Ein 
über die Vollziehung einer folchen Handlung wird von dem 
uf Berlangen gegeben. . 
8. DVerlangt eine Behörde, oder ein zur Fakultät gehöriger 
ider von der Fafultät ein Urtheil Über eine, ex lege stipendii 
Studirenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät findet 
verpflichtet oder geneigt, fo wird daflelbe von einem geeignes 
ſliede der Fakultät, nad) der Beſtimmung des Dekans, oder 
hen Kalls der Kafultät felber. abaefaflt, und vom Defan 
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b welchen fich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 
- Deffentlich oder unentgeltlich angekündigte Vorleſungen wer⸗ 
em Anmeldungsbogen nur auf Verlangen tefitt. Die Zeugs 
hen den Grad des bewiefenen Fleiffes ausdruffen, in fo fern 
rw dies zu thun im Stande ift, und follen, in der Regel, am 
des Semefters, nicht früher als acht Tage vor, und nicht 
& acht Tage nach Beendigung der Vorlefung, und zwar eigens 
etheilt werden; nur den die biefige Univerfirät Verlaſſenden 
tet, ſechs Wochen vor dem Schluſſe des Semefters ſich das 
bes Lehrers geben zu lafien. Vorlefungen, welche nicht von 
ber Univerfität, als folchen, gehalten werden, Eönnen in den 
Anode, gar nicht aufgenommen, nody minder darauf teftirt 
(Univ. St. Abfchn. VII. $. 1.) 

6. Den von der Univerfität abgebenden Studirenden werben 
fandere Stubdienzeugniffe oder Zeugniffe des Fleiffes von Fas 
egen ausgeftellt, fondern diejenigen, welche ein folhes erhalten 
der müflen, haben ein Abgangszeugniß bei dem Univerſitaͤts⸗ 
achzuſuchen, worüber in der Beilage zu den Geſetzen für die 
den das Nähere beftimmt ift. In das Abgangszeugniß mers 
nach $. 54. abgegebenen, befonderen Zeugnifle aller Lehrer der 
ät von dem damit beauftragten Kanzleibeamten der Univerfität 
smen. Der Dekan der philofophifchen Fakultät zeichnet die Abs 
guiſſe, fo wie auch die, ihre Stelle interimiftifch vertretenden, 
en Abgangszeugniſſe der zu diefer Fakultaͤt gehörigen Studis 
‚Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.), mit den Übrigen bazu vers 
‚Behörden, und ift für die richtige Mebertragung der Spezial⸗ 
der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abgangezeugs 
sie bei den Inlaͤndern für die verordnete Reſumption des 
Igniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, ober 
w erworbenen Zeugnifles der Reife, verantwortliih. Bet Boll, 
des Abgangezengnifles eines Studirenden der philofophiichen 
bat er die Ertheilung deſſelben in dem betreffenden Album 





KOETA) 5 RUHIHENTUID Allilux gugtoiuuiurt DE, DYUE KIIDPERJATIDTI 
iſteriums, nicht in Betracht gezogen wirb. Aud auf ausläns 
Iniverfitäten promovirten Doktoren der Medizin iſt es geftats 
der hieſigen philofophifchen Fakultät das Tentamen nachzu⸗ 
enn fe; nach dem Borigen, aulaffungefähig find. 
0. Die Adfpiranten haben fich bei dem Dekan der philofo; 
Sakultät zu melden, und wegen der $. 89. näher bezeichneten 
Bafäbigfeit fi) auszumeifen, wobei zugleich die Gebühren zu 
mb. iefe betragen für jeden zu Tentirenden 10 Rthir. Gold. 
g von den Gebühren finder nur für diejenigen Statt, weils 
medizinifche Fafultat die Koften des Doftoreramens und der 
m erweislich im Voraus erlaffen dat. Der Dekan führt ein 
der Adfpiranten, worin das Erforderliche bemerkt wird, 
ſie zu feiner Zeit zu dem Tentamen vorladen. 
1, Der Dekan der philofophifchen Fakultaͤt feßt die Zeit des 
ns fe. Vorzugsweiſe find für daffelde die Monate Mat, 
Iovember und Februar beſtimmt. Der Dekan der phtlofophis 
kultaͤt ladet die Eraminatoren und den Dekan ber mebdizini: 
Pultät dur) Umlauf zu dem Tentamen, mit Angabe der Na; 
re ein, welche geprüft werden follen. Sn der Regel, und ohne 
gende Gründe, werden nicht unter vier und nicht über fünf 
ten in Einer Sitzung geprüft. 
B Sn der Sitzung werden die Kandidaten von den Framis 
. beliebiger Ordnung, in den $. 88. beftimmten Fächern 
ber Sprache geprüft; der Dekan führt das Protofofl. Für 
ſechs obengenannten Fächer, wobei Logik und Pfychologie für 
Khnet find, wird den Kandidaten von dem Eraminator eine 
ztheilt. Die Senfuren find: Sehr gut, gut, ziemlich 
ttelmäßig, fehr mittelmäßig, ſchlecht. Aus der Ges 
k der einzeinen Cenfuren wird, nach vorgängiger Berathung, 
Wen Balls durch abfolute Stimmenmehrheit des Dekans der 
Ken Fakultät und der Eraminatoren, eine Seneralcenfur ges 
weiche aut, mittelmäßin oder Schlecht lautet. 
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didaten binnen ſechs Wochen nach dem Tentamen in ihrem befonb 
Fache noch einmal zu prüfen, wenn le&terer glaubt, eine beflere 
fur darin erhalten zu können. Im leßteren Falle ift die Sem 
cenfur in einer Sigung, nach $. 92., von Neuem zu beftimmen, ı 
ein neues Zeugniß auszufertigen; Gebühren dafuͤr dürfen aber 4 
erhoben werben. j 
$. 94. Für jede Sitzung der Kommiffion, in welcher Kandik 
‚geprüft werden, erhalten der Dekan ber philofophifchen Fakultät, 2 
als ſtatt feiner, nach Abfchn. IL $. 20., der Prodefan fungiert, 
legtere, und jeder der ſechs Examinatoren 5 Rthlr. Gold, wi 
Pedelle zufammen 1 Rthlr. Kourant; der Leberreft der Gel 
ieſſt in die Fakultaͤtskaſſe. Eraminirt, ſtatt des von der Fakult 
ein beftimmtes Fach beftellten Eraminators, ein anderer aus dep 
der von der Fakultät beftellten Examinatoren, als Stellvertreii 
diefem Fache, fo erhält der, welcher feine Stelle vertreten laͤſſt, 
und fein Stellvertreter nur die einfachen Gebühren, welche ih: 
ohne dieſes, als Eraminator in dem Fache, wofür er von der F 
beftellt ift, zutommen, und bie disponibel gewordene Quote dei 
teetenen flieffe in die Fakultaͤtskaſſe; ift aber der Stellvertret 
nicht von der Bakultät zur Kommiſſion beftelltes Mitglied, fo 
er, flatt des Vertretenen, die Gebühren. 


Zünfter Abfchnitt. Von den Promotionen. .. 


I. Ron den Graden, welche die Fakultät ertheilt. 
6. 95. In der Fakultät allein ruhe das Recht, in Ihre 
biete die alademifchen Würden zu ertheilen, wenn gleich daſſell 
rg 6 Hefammten Univerfität ausgeuͤbt wird. (Unig 
n. D . ‘ “ 
$. 96. Die philofophifche Fakultät ercheilt zwei Grade, & 
tingeren eines Magistri artium liberalium und ben höheren: 
Doctoris philosophiae. (Univ. St. Abichn. IX. $. 1.) Mit dei 
theilung des lebtern kann jedoch die des erfteren verbunden werde 
wird gewöhnlid damit verbunden; aud) wird angenommen, t 
ohne Magiſter zu feyn, ſchlechthin den Doftorgrad nahfugil 
gleichzeitige Ertheilung beider Anfpruch mache. * 
§. 97. Der weſentliche Unterſchied beider Grade, in M 
der Dr ihrer Erlangung erforderlichen Eigenfchaften, beſteht dari 
der Magiftergrad demjenigen ertheilt wird, der das Erlernte ı 
tigkeit zu erneuern und wohl zu ordnen verfteht, und auf diefe } 
ein taugliches Glied in ber Kette der wifienfchaftlichen Lebe . 
a werden verfpricht; der Doktorgrad aber demjenigen, der ui. 
ebandlung der Wiſſenſchaft Eigenthuͤmlichkeit und Erfind = 
mögen zeigt. jedoch verfieht fich, daB bei der Beurtheilung DEE 
der —8 nach den verſchiedenen Faͤchern und Gegenſtaͤnde 
mit ſich der Bewerber vorzüglich beſchaͤftigt, ein ganz verſchu 


ſeyn kann. 
U. Von der Bewerbung um bie Prewotion. .E 
6.98. Wer fih zur Promotion bei der Fakultät meldet M 
wenigſtens drei Jahre auf einer oder mehreren Lniverficäten A 
Bau wenn er ein Inlaͤnder ift, drei Jahre nach Erlangumget 
e 
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ugniſſes der Reife, ſtudirt haben, falls derſelbe nicht eine v 
inifterium ihm für die Promotion ertheilte Dispenfation v 
Triennium, oder der angegebenen Berechnung beflelben,, oder % 
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ylıkın Stift, wertheite der Dekan die eingegangenen Abhandlun— 

uf rd Ditslieder, der Fatuität zur Begutachtung. Dem Ermefien 
ad Et dem Gutachten Beauftragten bleibt überlaffen, ſich auf jede 
a ana Sin fiehende Art ſowohl davon, ob der Bewerber die 
b er, und. ohne fremde Huͤlfe ausgearbeitet habe, als 
M tbigfeit deſſelben überhaupt zu Überzeugen. Der Dekan 
I sig eitig mit der Vertheitung der Abhandlungen, die Frif, 
it dher Begutachtung Beauftragten fie wieder an ihn eins 
ben, umd fest biernahft eine Sigung zur Entfcheidung 


4 ER Sm ur ei den die Prämien, nach einer auf 
biefer ung werben bie ‘Prämien, na: er 
— At der ai —* atachten angeſtellten "Beratung aus 
Seraaſi —8 der Duͤrftigkeit der Bewerber, duch abs 
Kim enmehrheit jugefprochen ; wobei insbefondere darauf zu 
* a kein Inlaͤnder eine derartige Unterftäßung oder Prär 
a Orudm Pann, wenn er nicht das Zeugniß der Meife dat 2) daß 
Ide Une IE im erften halben Jahre feiner Untverficätsftudien eine 
Putde ER Hung erhalten darf; 3) daß bie bei der philofophifden 
ur = Vohriebenen Bewerber, bei übrigens gleichen Anfprächen, 
7, AED eren Fakultäten angehören, vorzuziehen find. 
tie ZH Iiejenigen Studenten der Fakultät, welche verpflichtet 
un open oder anderen Venefizli wegen, eine Mede zu 
Pay u disputiren, haben fich deshalb beim Dekan zu melden, 
[ ede, die gehalten, oder die Thefes, morüber disputiri 
wi, sorher in der Hinficht prüft, ob dadurch der Bedingung 
— genügt werde, und wenn er dies findet, durch einen ger 
kan teinifchen Anfchlag und durch ein Umlauffchreiben an 
ige © hrer der Fafuleät zu der Handlung einladet, Doch kann 
en IR er Student der Verpflichtung, zu disputiven, auch .ale 


f 


—— er Reſpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts 
ib dRVber beitimmt ff. Wenn ein zur Disputation wegen 
— Verpfiichteter über Theſes disputirt, fo gefchieht dies 
na dem raͤſidio des Dekans, oder eines von ihm dazu ernannten 
de Sinmilligenden Mitgliedes der Fakultät. Die Opponenten 
aifen her dem Präfes zur Beftätigung angezeigt werden. Ein 
ih Aber die Vollzichung einer ſoichen Handlung wird von dem 

on MT Verlangen gegeben. # 
$8. MVerlangt eine Behörde, oder ein zur Fakultät gehoͤriger 
Eritrender von der Fakultät ein Urtheil Über eine, ex ege Npenaũ 
adın Studirenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät findet 
! dam verpflichtet oder geneigt, fo wird daffelbe von einem geeignes 
2 ge Ditglicde der Fakultät, nach der Beſtimmung des Dekans oder 
* —23 Falls der Fakultaͤt felber, abgefaſſt, und vom Dekan 
; tigt, 
Y j IV. en der Preisbewerung. 
B ws 9. Die Fakultät ftelle jährlih, am Geburtstage Sr. Majes 
ig es Königs, zwei wiflenfchaftliche Preisaufgaben, welche, wenn 
Alt, ie Hauptgrundfäge aus den Vorträgen der Lehrer bekannt feyn 
'e dennoch eigenes gründliches Forſchen zur Löfung erfordern, und 
Arodhıt feyn müffen, daß ihre Behandlung fowohl tüchtige wiſſen⸗ 
—8 Bildung, als Beurtheilungsgabe deurkunden koͤnne. Abs 
Mag {nd it in einem Jahre eine allgemein philofophiihe und eine 
iſche, im anderen eine philologiſche und eine marhematifche oder 
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mt Hierauf dem Kandidaten diefe Entfcheidbung auſſerhalb der ver 
mamelten Fakultaͤt bekannt. on 


E 109. Wer nady vollendetem Eramen- für einen ober den ans 



























Grad abgewiefen roorden ift, darf fih nicht früher, als nach 
halben Jahre wieder zur Hromotion fuͤr denſelben oder den 
en Grad melden. 
6. 110. Hat Jemand, der noch niht Magiſter ift, den Doftors 
‚nachgefucht, wird jedoch nicht für diefen, wohl aber für den Mas 
ad tüchtig befunden, fo bat ihm ber Dekan dies mit der Bes 
ag zu eröffnen, daß es ihm frei ftehe, diefen Grad anzunehmen, 
Bit — Der Kandidat hat fü darılber binnen deei Tagen zu 
en. Ber nad) dem erfien Eramen nur den Magiftergrad erhal⸗ 
„fen es, daß er nur biefen nachgefucht, oder nur dafür geeig: 
et worden, dem ſteht es frei, fpäter, jedoch nicht vor Ablauf 
Jalben Jahres, durch Einreichung einer neuen Abhandlung, um 
Meitorwürde anzuhalten, und es bleibt dem Ermeffen der Fakultaͤt 
seftelle, vote viel von dem, was er bei der erften Prüfung ges 
hat, fie ihm bei diefer anrechnen zu können glaubt. 
111. . Hat der Kandidat bloß um die Magifterwärde angehals 
ie Fakultät findet ihn aber nach dem, was er geleiftet, des Dok⸗ 
würdig, fo ift ihm mit dem Erfolge feiner Prüfung zugleich 
t zu machen, daß es ganz in feinen Willen geftellt ſey, fogleich 
u einer anderen Zeit, gegen Erlegung der mehr erforderlichen 
‚und mit den übrigen zue Erlangung der Doktorwuͤrde eigens 
u vorgeichriebenen Bedingungen, ohne neue Prüfung, den Dok⸗ 
von der Fakultät anzunehmen. . 
IV. Ron der Disputation. 
112. Auf das beftandene Eramen, ed werde nun auf dafs 
De Magiſter- oder die Doktor: Würde ertheilt, folgt die oͤffent⸗ 
Disputation in lateinifcher Sprache, mit welcher ber feierliche 
tomotion unmittelbar verbunden wird. Den Termin zur 
ation ſetzt der Defan feft, aber nie darf fie fpäter als ſechs 
fe auf das Examen folgen. 
% 113. Der Kandidat der Magiſterwuͤrde kann entweder bloß 
Thefes, weiche der Dekan zuvor gebilligt hat, disputiren, und 
We Ihefes alsdann vorher druffen und durch die Fakultaͤt an 
Rüglieder des Miinifteriums, an die Profefforen der Univerfität 
übrigen berechtigten Perfonen, fo wie an feine Opponenten 
m zu laflen; toeshalb, und damit die erforderliche Zahl zu den 
md zur Regiftratur gebracht werden könne, 150 Eremplare 
an die Univerfitätsregiftratur abzutiefern find, oder er läfft 
‚teinifche, von der Fakultät vorher genehmigte Differtation druk⸗ 
und auf diefelbe Weife vertheilen und in derfelben Anzahl zur 
atur abliefern, und disputirt über diefelbe, oder die ihr anzus 
nden, vom Defan vorher gebilligten Thefes, oder über beide, 
. St. Abſchn. IX. $. 2.) Läffe der Kandidat der Magifters 
eine Differtation druffen, fo ift derfelben auch ein Curriculum 
} nach derfelben Vorfchrift wie $. 114., beizufügen. 
Der Kandidat der Doktorwürde muß eine, von der Fa: 
t zuvor gebilligte Lateinifche Differtation, welcher ein, auc das 
nebefenntniß des Doftoranden anzeigendes Curriculum vitae beis 
it, vor der Promotionsfeierlichkeit auf feine Koften druffen 
durch die Fakultaͤt an die Mitglieder des Minifteriums, die 
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fefforen der Univerfität und die Übrigen befonders bei 
erfonen, fo wie an feine Opponenten, vertbeilen laflen; 

und damit die erforderliche Anzahl zu den Akten und zue R 
gebrachte werden Eönne, der Kandidat 150 Eremplare an die 
fitätsregifteatur abzuliefern Hat. Er disputiet über die Dil 
oder die ihr anzuhängenden, von dem Defan vorher gebillt 
fes, oder über beide. 

$ 115. Bei Einreichung der Differtation an die Fakr 
der Kandidat in jedem Falle die fchriftliche Verficherung ge 
er felbft und ohne fremde Hülfe fie verfafit habe (Univ. St 
IX, $. 5.), wenn dies nicht fchon früher, nach $. 103. der { 
ftatuten, gefchehen if 

$. 116. Als Einladung zur Disputation und Promo! 
lichkeit dient bei der Doktorpromotion das Anfchlagen des 
Differtation am ſchwarzen Brett und die $. 114. verordnete 
lung der Differtation; bei der Magifterpromotion das Anſchl 
die $. 113. angeordnete Austheilung der Thefen, oder das A 
des Titeld der Dijfertation, und die Auscheilung der letzter 
Mitgiieder des Minifteriums, die Profefforen der Univerfitä 
übrigen befonders berechtigten Perfonen. 

$. 117. Der Kandidat der Magifterwürde disputirt u 
Meäfidio des Dekans, oder eines zu diefer Handlung, mit 
ftimmung des Semwählten, von ihm genommenen Stellvertre 
Kandidat der Doktorwuͤrde disputirt ohne Präfes; beide von 
Katheder. Iſt der Kandidat der Doktorwürde bdefignirter 
einer inlaͤndiſchen Univerfität, fo fteht ihm frei, einen Refi 
anzunehmen (Univ. St. Abfchn. IX. $. 2. und 5), er ı 
ebenfalls bis zue Promotion auf dem unteren Katheder v 
Der Dekan, der. Kandidat und die Dpponenten erfcheinen 
Dieputationsafte in ſchwarzer Kleidung. 

. 118, Die ordentlichen oder gebetenen Opponenten, n 
der Fakultaͤt anerkannt und wenigftens drei an der Zahl fey 
werden auf den Titel der Differtation oder der Thefen gefi 
opponiren zuerft, und zwar, nad) ihrem Range, von unten a: 
nach ſteht es jedem zur Univerfiräe Gehoͤrigen frei, auffer 
nung zu opponiren. Cibid. 9.5.) 

. 119. Sollte der Doktorandus auf fein Anfuchen fe 
nicht die hinreichende Zahl von DOpponenten finden, fo find d 
Fakultät babilitirten Privatdozenten, auf Anforderung des 
verbunden, in ihren Fächern das Gefchäft der Opponenten 
nehmen. 

V. Rom felerlihen Ulte der Promotion. 
$. 120. Nach beendigter Disputation gefchieht die feier 
motion von dem Dekan oder einem zu diefer Handlung von 
feiner Einwilligung, ernannten Stellvertreter (Univ. St. ib 
auf die unten näher beftimmte Weife. 
121. Die Magifterpromotion leitet der Promotor tr 
grodmium ein, verkündet dann den Promovirten von de 
atheder herab, und übergiebt ihm das auf Pergament < 
und mit dem großen Sinfiegel der Fakultät verfehene, und vı 
eigenhändig unterzeichnete Diplom, zu deſſen Empfang fich 
didat, auf des Promotors Aufforderung, an die Stufen d 
Katheders zu begeben und dann wieder auf feine vorige Ste 


165‘ 
eine: Anrede 
TE a“ 
wine abgenommen. 


en Doftrpromotien leitet — ka 






bleib 
Yf Katheder ara 
großen — 


‚dafür verant 
— (nem meffen beftimmten: an ausgefertigt, 
ten des ‚Kandidaten gedruckt, nach geſchehener öffentlicher. Pros 
jefchlagen, gehörigen Orts zu den; Akten gebracht; und am: 
jeder des Minifteriums, die Profeſſoren der Univerfität und, 
jen befonders berechtigten Perfonen vertheilt. Zu diefen Zwek⸗ 
Kandidat 150 Eremplare des Diplome * die 5 taͤts⸗ 
e abzuliefern. 
VL. Won den Wirkungen. brr> Promsti 
Die von der biefigen philoſophiſcher kultaͤt, nach der 
jehenden beſtimmten Art, creirien Magistri nnd Doftoren 
iejenigen. Rechte, welche den auf inländifchen Univerfitäten 
Magistris: und Doftoren der Philofophie durch die Staates 
die Statuten der Univerfitäten gegeben find: 
Durch die hier Ba ene ‘Promotion zum Doktor oder, 
5 — das akademiſche —— der hieſigen Univerſitaͤt. 
8 ein hier Promovirter, nach beſonderer Erklaͤrung von 
Beite, noch ein halbes Jahr behälten. (Univ. St. Abſchn. VL 
5) Die Regiſtratur der Univerfirät hat deshalb jeden Promo⸗ 
unmittelbar, nach der- Promotion zu feiner Erklärung ‚hierüber 
jebern, deshalb eine Verhandlung aufzunehmen, hiernaͤchſt das 
liche in den Liften der Studitenden anzumerken, und den 
‚on der Erklärung des Promovirten in Kenntniß ww fegen. 
VAL. son Yromotionm honoris causa. . 
2. Wer bei der Fakultät um Promotion anſucht, kann die · 
urch feierliche Promotion, unter den in den obigen Sam 
1, erhalten. Doch kann: die 5: —X die Boktor⸗ 
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gung des Benaniffet der Reife beibringt. In dem Alter der 
Wunden befindliche und immatrikulationefähige Kandidaten, welche 
entweder gar nicht immatrikulict geweſen, oder vor der Mels 
ande von hier abgegangen find, müffen fi, wenn fie 
Ws Triennium ſchon vollendet haben, der Jurisdiktion weg: 
wieder bier immatrifuliren laffen. Sowohl diefe, als no: 
liste Studirende der hiefigen Univerfität, welche fih zur 
melden, müffen vor der Meldung ein vorläufiges Abganges 
‚ahmen, und erhalten das wirkliche Abgangszeugniß erft nad 
ion, damit fie bis dahin unter akademiſcher Gerichtsbarkeit 


, Das Sefuh um die Promotion, und zunähft um die 
ag jur Prüfung, ift in einem lateinifhen Schreiben bei_der 
lit unubringen. Diefem i beisufegen: eine kurze lateinifche Dars 

es lebenslaufs, unter Angabe auch des Religionsbefenntniffes, 

indes der. bisherigen Studien des Anfuchenden, melde nach 
Mh heftandener Prüfung der Differtation des Doktoranden beis 
ft wird; ferner der Nachweis über das nach den Beftimmungen 

, vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte 

und von Kandidaten, welche fich in dem Alter der Studls 

Afinden,, und immatrifulationsfähig find, das nad) $. 98. di 

Mi, vorläufige Abgangszeugniß; fodann, von Seiten der Inlaͤn⸗ 
dab bei der Entlaffung von der Schule oder fpäter erlangte Zeugs 
BA Diife, oder die Dispenfation von deffen Beibringung; endlich 

nem der wiſſenſchaftlichen Kenntniffe des Kandidaten. (Univ. 

Allön, IX. $. 2. und $.5.) Es fteht dem Kandidaten übrigens 
A andere, als die nochwendig erforderlichen Zeugniffe feines 

‚einer Kenneniffe, feines Lebenswandels und feiner früheren 

Imiffe beizufügen. 
W, Das Specimen, welches der Bewerber einzureichen hat, 
ner ober mehreren Abhandlungen aus feiner Hauptwiflens 
lie bei philologiſchen oder hiftorifhen Gegenftänden in las 

Sprache abgefafft feyn muͤſſen; in Ruͤckſicht anderer Fächer 
Mar ebenfalls lateinifhe Abfaſſung erwartet, doch iſt fie nicht 
ide Bedingung. Die Probeihrift kann aud in einem ges 
m Buche, fo wie (Univ. St. Abfchn. IX. $. 5.), nach gewähns 

Iniverfitätsgebrauch, in der von dem Doktoranden in der Folge 

mE ju machenden Differtation beftehen. 

„1. Der Dekan läfft das_ eingereichte Specimen , nebft 
tigen nach $. 99, erhaltenen Eingaben, bei fämmtlihen Mits 
m der Fakultät, von denjenigen, deren Fach es befonders betrifft, 

Bi; umlaufen, und die Mitglieder ſtimmen fahriftlih, ob der 

13 






darauf zur Prüfung zuzulaſſen fen, oder nicht. Der Fakul⸗ 
geftattet, jedoch nur im denjenigen Fällen, wenn fie für dies 
t, ihrer Ueberzeugung nach, in dem Augenblic® nicht genügend 
Mi, einen zu ihr gehörigen Professor ordınarius designatus, oder 
olesor extraordinarius, der nicht mb bloß designatus iſt, zu der 
Ilfung der Probefchriften mit feiner Bewilligung zuzuziehen, wofür 
dd feine Remuneration gegeben wird; auch fi} fein Votum nur 
Wadtlich, und zählt in der Abftimmung nicht mit. 
$.102. Fällt bei diefer Abftimmung das Urtheil der Mehrzahl 
? den nachgefuchten Grad ungünftig aus, fo fteht es noch bei der 
ne, 05 fie, nach Erwägung der Umftände, den Kandidaten für 
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mare velle, non lucri causa neque ad vanam captandam gloriolam, 
gao divinae veritatis lumen latius propagatum effulgeat; te quid- 
MH ad verae religionis morumque bonorum incrementum facere 
it, acturum sedulo, nec quidquam in eorum detrimentum sive 
wrum sive perpetraturum; te nullius disciplinae placita frivole 
anterque lacessere aut sophistarum more captiosis rationibus la- 
f nee «ontra quam tibi persuasym sit, quidquam docere velle; 
fgnitateın magistri liberalium artium ac doctoris pbilosophiae ne- 
stituturum neque deformaturum moribus improbis, postremo 
m hoc loco in te collatum ab aliis in alia Universitate non 
urum. — Haec igitur priusquam artium magister et philoso- 
a doctor publice renuntieris, ex animi sententia pollicere et con- 
e— Der Doftorandus antwortet: Ex animi sententia data fide 
andi loco polliceor et confirmo, 


Fachricht über die für die Friedrichs Wilhelms Uni— 
fität zu Berlin beftehenden Fonds zu Stipendien 
' und Unterſtuͤtzungen. 
a) Der Kurmaͤrkſche Stipendienfonde 
Einnahme von 1162 Rthlr. jährlich, wovon 
9 Stipendien zu 100 Rthir. . 900 Rede. 
8 
































2 desgleichen zu 50 Rthir. . „ 100 
für den Professor eloquentiae „ 50 
zur Vermehrung des Sonde . 74 
zu unvorhetgefebenen Ausgaben 38 + 


2 obige 1162 Rthlr. 

mt find. Die neun nnd zwei Stipendien werden an Fingebos 
Fiee Mark Brandenburg, welche auf der Univerfität Berlin ftus 
Bund Landesfinder find, und zwar an 5 Adliche und 4 Bürgers 
‘die zu 100 Rthlr. auf drei hinter einander folgende Jahre vers 
» Die Kollation gefhieht durch das Königlihe Miniſterium der 
Ben, Lnterrichtss und Medtzinals Angelegenheiten, und bei der 
bung haben die Stipendiaten Zeugniffe ihres -Steiffes und Wohls 
ſtens beizubringen, die von dem Professor eloquentiae, als Ephos 
mitgezeichnet feyn muͤſſen. 

BDStipendienfonds, welcher von der Königl. Immediat—⸗ 
Bamiffion zur Vertheilung von Prämien auf Staats; 
huldfcheine geftifter worden. 

Ins dem urfprünglichen Fonds der 7250 Rthlr. in Staatsfchulds 
m, weiche die Sjmmediat: Kommiflion aus den bis 1. Juli 1822 
MR erhobenen Prämien der Iften Ziehung der Staatsſchuldſchein⸗ 

mienvertheilung hat einkaufen laſſen, werden jährlich 290 Rthir. 
men erhoben, und davon 4 halbjährige Stipendien zu 50 Rthlr. 

d zwei balbjahrige zu 45 Rthlr. gezahlt. Die Stipendien ertheilen 

je die noch vorhandenen Mitglieder der gedachten Kommilfion 

ülfsbedürftige Juͤnglinge, welche auf der Univerfität zu Berlin 
gelifche Theologie ftudiren, Unterthanen Sr. Majeftät des Könige 
R Dreuffen find, dag Zeugniß der Reife erhalten haben und glaubs 

x Zeugniffe beibringen, daß gegen ihre Sitten und ihren Lebens: 
bei nichts einzumenden fey. Diefe Stipendien werden auf ein 
bes Jahr bewilligt, und reſp. in den erften Tagen der Monate 
annar oder Juli gezahlt. 
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oO) Kirchenkollekten⸗Fonds zu Unterfiägung bälfss 

bedärftiger Studirender. | 

Die Untverfltäe bezieht diefe Kolleftengelder aus Berlin und d 
Regierungsbezirken Danzig, Marienwerder, Potsdam, Frankfurt, St 
tin und Eöslin, und betragen diefelben, nad) mehrjährigem Dum 
ſchnitt, jährlich 2437 Rthir. Von diefer Summe werden 2000 R 
von. einer eigenen, dazu -beftellten Kommiflion vertheilt, 10 Rehir. < 
ben für Verwaltungskoſten ab, und der Ueberreſt von 427 Reh! 
ſteht, Behufs der Verwendung zu Stipendien, dem Könige. Minij 
rio der geiftlichen, Unterrichtds und Medizinal, Angelegenheiten .! 
Dispofition. M 

d) Sonde für fEudirende Griechen. 

Diefer Fonds ift aus den, bei dem Berliner Verein zur Uli 
fiükung armer Griechen gefammelten, mit 2279 Rthir. 27 Sgr.“ 
geführten Beiträgen, wofür 2300 Rthlr. in Staatsfchuldfcheinen | 
geraufr worden find, gebildet, und find die jährlichen Zinfen, in Sa 

llerhöchfter Kabinetsorder vom 2, September 1830, zu einem & 
pendium für einen in Berlin auf der Univerſttaͤt ftudirenden Griet 
beftimmt worden. Iſt das Stipendium nicht vergeben, ſo werden? 
Binfen Eapitalifirt, Dis das Stipendium 300 Rehir. beträgt; weil 

eberfchüffe Finnen fodann zu Neifegeldern der Stipendiaten vers 
det werden. Berechtigte find Unterthanen des Könige von Griech 
land, welche ſich durch öffentliche 3engniife aus ihrer Heimath 
die Unbefcholtenheit ihrer Perſon, fo wie über ihre Bildung und 
fähigung zu den Untverficätsftudien ausmweifen müflen. Die Kolle 
gefchieht von dem Königl. Minifterium der geiftlichen, Unterrl 
und Medizinals Angelegenheiten, und wird daffelbe von Jahr iu. 
in der Art verliehen, daß folches nach Ablauf eines jahres zu 
gezogen werden kann, wenn der Percipient gegründete Augftellum 
gesen feinen Fleiß und feine fiteliche Führung veranlafft, jedoch in, 

egel, bei tadellofem DBetragen, auf zwei Sahre bewilligt wird, & 
bei befonderer Auszeichnung auf drei jahre, doch nie darüber, % 
lichen werden kann. il 


Auffer diefen beſtehen noch als Privatftiftungen: Be © 
e) Das Sohftenfhe Stipendium, Y 
beftehend in den Zinfen von 400 Rthle., welches alle zwei Jahre 
geben wird. 
f) Das Bendemannfhe Stipendium, 
eftiftet von den Gebruͤdern Bendemann, im Betrage von 2500 RiJ. 
tantsfchuldfcheinen, von deren Zinſen halbjährlih zwei Stipeni 
zu 20 und eins zu 10 Rther. vercheilt werden. - 
g) Die Guretzkyſche Stiftung, 
bis jetzt noch von unbeſtimmtem Betrage, wovon jedoch ſchon 
Rthlir. Staatsſchuldſcheine an die Univerſitaͤtsverwaltung eingekom 
find. Bon den Zinſen follen 3 zur Anſchaffung von Buͤchern unJ 
zu andern Unterftügungen für Theologie Studirende verwandt werdg 
h) Der Schmalzfhe Freitifch, 
eine durch den verftorbenen Geheimen Juſtizrath Schmalz, e 
Rektor der Univerſitaͤt, veranlaſſte Sammlung milder Beiträge, 'd 
als Kapital angelegt worden, und aus deren Zinfen Freitifche an ar 
Studirende gegeben werben. ' 
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i) Die Schleiermacherſche Stiftung, 
logen, ſeit dem Jahre 1835. Ihr Betrag iſt noch nicht naͤher 


ee Königlichen Nheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms 
Univerſität zu Bonn. 


1. Nachricht Über die Stiftung *). 


dem aus Wien unterm 5. April 1815 an die Einwohner 
der preuffifchen Monarchie vereinigten Rheinländer erlaffenen 
fagt der König: Sich werde die Anftalten des öffentlichen Ylns . 

t Eure Kinder herftellen, die unter der vorigen Regierung 
— wurden. Ich werde einen biſchoͤflichen Sitz, eine 
KH und KBildungsanftalten für Eure Geiftlihen und behrer 
ich errichten. — Dieſer Allerhoͤchſten Derbeiffung gemäß, wur; 
im Sabre 1815 von dem damaligen Chef des Departements 
j Mentticen Unterriht, v. Schudmann, Verfügungen an 
wralsSouverneur Sad in Aachen erlaffen, um fi zu aͤuſſern, 
HOrt für die Univerficät zu 'erwählen, und wie folche zu ers 

. Es konfurrirten bei der Wahl des Orts Duisburg, 
Bonn; auh Weglar wurde genannt. Am Rhein und von 
eiten her entfchied man fih für Bonn. Es tft der Mittels 
ex weftlichen Hälfte der jetzigen preuffifhen Staaten. Seine 
Loge am Rhein, die Freundlichkeit des Ortes, die Nähe von 
der wichtigften Stadt in der preuflifhen Rheinprovinz, das 
denſeyn eines großen, leer ftehenden Schloffes, der Wunſch der 
8, den durch Ruhe und Sefittung fich auszeihnenden Eins 
I des Orts dafür Entſchaͤdigung zu gewähren, daß fie nicht 
ne Reſidenz hatten, wie früher, entfchied für Bonn. Dafür 
ſich auch der Geheime Staatsminifter v. Schumann gegen 
ntskanzler Fürften v. Hardenberg. Auf eine Sjmmebiat: Eins 
ı Magiftrats zu Bonn, fprachen des Königs Majeftät Allers 
bft fon in einer SKabinetsordre vom 22. Dftober 1815 an 
naatskanzler Fürften v. Hardenberg für Bonn Sich aus, mit 
merken jedoch, daß Allerhoͤchſt Sie die definitive Entfchlieffung 
jehielten, wenn vollftändiger Vortrag desfalls, nah Erwägung 
Hichen und fonftigen Verhaͤltniſſe, erftattet fey. — Der Fürft 
anzlee ließ nun diefe wichtige Angelegenheit in den Syahren 
816, 1817 nie aus den Augen. Nach dem General; Souvers 
act wurde Oberpräfident der Graf v. Solms: Laubah; es 
die Regierungen am Rhein, die betheiligten Magiſtraͤte, die 
n Behörden am Rhein gehört. Nachdem alle Verhaͤltniſſe 
‚und die Stimmen der Provinz und der Behörden beachtet, 
nan rafch zur Ausführung. — Das Berdienft der Ausarbeis 
8 ausführlichen Plans zur Errichtung der Univerfität Bonn 
dem Geheimen Staatsminifter Freiherrn v. Altenftein. Der: 
tte im November 1817 das Minifterium der geiftlichen, Unter; 
und Medizinal: Angelegenheiten übernommen, und zu feinem 
(re ganze perfönlihe Thätigkeit in Anfpruch nehmenden Ges 
hörte die Errichtung der Univerfität Bonn. Syn einem ums; 
n Plane äufferte fi der Staatsminifter über das ganze Uns 


Dieterici, am angeführten Orte S. 74 sogg. 
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habe auch Ich ſeit dem Antritte Meiner Regierung Mich 
en. Die vollftändige Ausführung Meiner desfallfigen lans 
hen Abfichten wurde durch die fchweren Schikkungen unters 
velche die Vorfehung über Mich und Mein Land verhängte. 
‘, nachdem, unter dem Beiftande des Hoͤchſten, Friede und 
Ordnung in Europa hergeftelle ift, habe Ach jene, für die 
et aller wahren Kraft des Staats und für die gefammte 
: Meiner Unterthanen hoͤchſt wichtige Angelegenheit wieder 
nen, und ernftlich befchloffen, das ganze öffentliche Unter⸗ 
d Bildungs: Wefen in Meinen Landen zu einem moͤglichſt 
nen, der Hoheit des Gegenſtandes entfprechenden Ziele zu 
In Verfolgung diefes Zwekkes habe Ich die Mir von Ar 
festen, von dem Staatsminifter v. Altenftein aufgeftellten 
idzuͤge eines desfallfigen, das Ganze umfaffenden Planes 
. und demnad auf die höheren Bildungsanftalten, und zwar 
Iglich in den wieder gewonnenen und nun erworbenen wefts 
woinzen des Staats, Meine Aufmerkfamfeit gerichtet, und 
her Erwägung aller zu nehmenden Rüdfichten befchloffen, 
seue Univerfität, und zwar in Bonn, als dem angemeſſen⸗ 
zu begründen. Zu dem Ende, und um ein bleibendes Denk⸗ 
er gegenwärtigen Anmefenheit in den Rheinlanden zu hins 
yabe Ich unter dem heutigen Tage die beiliegende Stiftungss 
et Univerfität Bonn (Anlage b.) eigenhändig vollzogen, und 
m Lebranftalt, indem Sch zugleich auch die diteren Univer⸗ 
Meinem Reiche Iandesväterlich bedachte, eine folche Aus⸗ 
egeben, daß fie im Stande feyn wird, die Rolle, weiche fie 
n Staate und im ganzen nordweftiichen Deutfchland einneh⸗ 
mit Würde und Erfolg zu behaupten. Es ift Mein ernits 
le, daß die Univerfitär in Bonn ungefäumt eröffnet werde, 
r⁊warte von ihr mit Zuverficht, daß fie in dem von Mir in 
tungsurfunde bezeichneten Geiſte wirke, wahre Froͤmmigkeit, 
Wiſſenſchaft und gute Sitte bei der fudirenden Jugend 
nd dadurch auch die Anhänglichkeit Meiner meftlichen Pro⸗ 
den preuffifchen Staat, je länger je mehr, befeftige. Weber 
tung und Vervollkommnung, melde Ich den übrigen wifs 
hen und Kunft: Anftalten in Meinem Reihe zu geben Wil: 
fo wie über den Grundplan, nach welchem das gefammte 
untere und höhere Unterrichts: und Bildungs Wefen in 
ınden zu Einem, in fich felbft Übereinftimmenden und auf 
Ziel gerichteten Ganzen geftaltet werden foll, werde Ich dag 
e Speziellere, nad) von dem Staatsminifter v. Altenftein 
m und von Wir gebilligtem Plane, erlaffen, und denfelben 
ı, das Nöchige zu feiner Zeit zur Öffentlichen allgemeinen 
ju bringen, damit Mein treues Volk wife und erfahre, wie 
nleschmäßine nlMfoitine ornſto und tiüchtrlae Milnuna Alflon 
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| Anlage b. 
Stifrungsurfunde der Untverfitäe zu Bonn. Vom 18. Oftober I 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Snaden König von $ 
fen 2c. 2c., thun Eund und fügen hiermit zu willen: .” 
Nachdem Wir in Unferm, an die Einwohner der mit dem Y 
ſiſchen Staate vereinigten Rheinlaͤnder d. d. Wien, den 5. Apri 
erlaffenen Patente, den aus landesväterlicher Fuͤrſorge fr ihr | 
gefafiten Entſchluß, in Unſern Rheinlanden eine Univerſitaͤt zu err 
erklaͤrt haben, fo fliften und gründen Wir nunmehr durd) Ar * 
Urkunde dieſe Univerſitaͤt, in der Abſicht und mit dem Wunſce 
ſolche zur Ehre Gottes und zu aller Unſerer getreuen Unterthane 
fahrt gereichen möge, und daß durch ſolche Frömmigkeit, gruͤndlie 
ſenſchaft und gute Sitte in der fludirenden jugend gefördert w 
mer mehr allgemein verbreitet werde. 
Mir beffimmen demnach, und verordnen: * 
1) Die Univerſitaͤt fol zu Bonn am Rheine ihren Sißtz ei 
da diefer Ort, nach forgfältiger Prüfung, ganz vorzüglich gut Da: 
legen ift, und Alles darbietet, was die erite Einrichtung erleichtern 
Mir räumen der Univerfität das Schloß in Bonn, 
behoͤr, auch das nahe gelegene Schloß Poppelsdorf, nebft au e 
fo fern folches wirklich nöthig if, ein, und wollen, daß ihr eri 
tes Grundſtuͤck als beftändiges Eigenchum ſogleich, leßteres aber. 
tenden Falls, überwiefen, und für ihre Zwekke fo, wie jebes DA 
nußbarften ift, auf Unſere Koften eingerichtet werden. 
3) Die Univerfität befteht aus fünf Fakultäten, nämlich einef 
gelifch s und einer katholifch stheologifchen, einer juriftifchen, ein; 
zinifchen und einer allgemein swiflenfchaftlichen oder pbilofophifd 
Euleät. — Die beiden theologifhen Fakultäten follen an Rang 4 
gleich feyn, aber in allen Werhältniffen, wo es auf den Vortei 
kommt, Jahr um Sjahr hierin unter einander wechſeln. 
4) Jede Fakultaͤt wird mit einer, zu vollftändiger Ausfühe 
in ihrem Gebiet liegenden Fächer nöthigen Anzahl ordentlicher um 
ferordentlicher Profefioren verfehen, und immer befeßt erhalten, am 
len zur Bildung angehender afademifcher Lehrer Anftalten getroffen 
5) In der philofophifchen Fakultaͤt foll immer ein ordentliche 
feffer der Philoſophie von Eatholifcher Konfeflion, neben einen © 
lichen Profeffor der Philofophie von evangelifcher Konfeflion « 
aufferdem aber in Feiner Fakultät, die beiden theologifchen ausgen 
auf die Konfeflion der anzuftellenden Lehrer Nückficht genommen we 
6) Es foll ein afademifcher Gottesdienft für jede der beiden: 
feffionen befonders Statt finden, und für die evangelifche dazu L 
pelle des Schloſſes in Bonn eingerichtet werden, für die fatl 
Konfeflion aber, dem afademifchen Sottesdienft der Mitgebraud 
der bereigen £atholifhen Kirchen ausgewirft werden. 
7) Das Lehrweſen der Univerjität wird nach denfelben Grundi 
rote auf Unſern übrigen Univerfitäten, fo eingerichtet, dag die Kol 
fowohi in jeder Fakultät in fih, als auch aller Fakulräten, mit dei 
gemein : wiflenfchaftlichen Vorleſungen in der philofophiichen Fa 
gehörig in einander greifen, und durch ihre Anordnung und Folge 
den Studirenden für die Anlage ihrer Studien Anleitung geben. 
8) Die Univerfirät ſoll mit allen, einer folhen Anitalt n 
wiffenfchaftlihden Sammlungen, Hülfss und Uebungs⸗JInſtituten 
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hl onare velle, non lucri causa neque ad vanam captandam gloriolam, 
He æl qeo divinae veritatis lumen latius propagatum effulgeat; te quid- 
t# quad verae religionis morumque bonorum incrementum facere 
‚k pe, acturum sedulo, nec. quidguam in eorum detrimentum sive 
.‘) “&larım sive perpetraturum; te nullius disciplinae placita frivole 
u que lacessere aut sophistarum more captiosis rationibus la- 
far, nec contra quam tibi persuasum sit, quidquam docere velle; 
'W ie Öpilatem magistri liberalium artium ac doctoris philosophiae ne- 

get welituturum neque deformaturum moribus improbis, postremo 
| fe Innen hoc loco in te collatum ab aliis in alia Universitate non 





] 


cpkırım, — Haee igitur priusguam artium magister et philoso- 

doctor publice renuntieris, ex animi sententia pollicere et con- 

M— Der Doftorandus antwortet: Ex animi sententia data fide 
jeikeadi loco polliceor et confirmo, 


& Ragıige über die für die Sriedrihs Wilhelms Units 
verfitäe zu Berlin beftehbenden Fonds zu Stipendien 
J und Unterſtuͤtzungen. 


Y Der Kurmaͤrkſche Stipendienfonds 

‚ Dat cine Einnahme von 1162 Rthir. * * 
9 Stipendien zu 100 Rthir. 90 Rthlr. 
2 desgleihen zu 50 Rthir. . „ 100 ⸗ 
8 
8 


für den Professor eloquentiae . 50 


zur Vermehrung des Sonde . 74 
au unvorbergefebenen Ausgdten 38 + 


beflan: obige 1162 Rthlr. 
Mia LTE Die neun nnd zwei Stipendien werden an Fingebos 
art Brandenburg, welche auf der Univerfität Berlin ſtu⸗ 
* Landeskinder ſind, und zwar an 5 Adliche und 4 Buͤrger⸗ 
the. zu 100 Rthlr. auf drei hinter einander folgende Jahre vers 
Die Kollation gefhieht durch das Königlihe Miniſterium der 
Km, Unterrichtss und Medizinals Angelegenheiten, und bei der 
Ing baben die Stipendiaten Zeugniffe ihres -Fleiffes und Wohls 
verdaltens Geizubringen, die von dem Professor eloquentiae, als Ephos 

Eub, mitgezeichnet feyn muͤſſen. 


! N Btinendienfonds, welcher von der Königl. Immediat—⸗ 
Zenmiſſion zur Vertheilung von Prämien auf Staats; 
Shuldfcheine geftifter worden. 
Aus dem urfprüönglihen Fonds der 7250 Rthlr. in Staatsfchulds 
M, weiche die SJmmediat: Kommilfion aus den bis 1. Juli 1822 
Ey ethobenen Prämien der Arten Ziehung der Staatsſchuidſchein⸗ 
“ gminvertheitung hat einkaufen laffen, werden jährlich 290 Athir. 
m erhoben, und tavon 4 halbjährige Stipendien zu 50 Rthlr. 
fr wei halbjährige zu 45 Rthlr. gezahlt. Die Stipendien ertheilen 
tht die noch vorhandenen Mitglieder der gedachten Kommiſſion 
' Bao eodeftge Sjünglinge, welche auf der Unirverfität zu Berlin 
m gelifhe Theologie ftudiren, Unterthanen Sr. Majeftät des Königs 
ka euffen find, das Zeugniß der Reife erhalten haben und glaubs 
18* Zeugniſſe beibringen, daß gegen ihre Sitten und ihren Lebens; 
' — nichts einzuwenden ſey. ieſe Stipendien werden auf ein 
a Jahr bewillige, und refp. in den erften Tagen der Monate 
ar oder Juli gezahlt. 
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gen und ihren Einkünften, ben bei ihr jeßt oder Fünftig von Korpsratin 
oder Einzelnen zu gründenden VBermächtniflen und milden S i 
fihern Wir alle diejenigen Rechte und Vo ger welche Unſere uͤb 
verſitaͤten, deren Profeſſoren und Beamte, ide ermögen und ihre Einkuͤn 
wie die milden Stiftungen überhaupt in Unſerm Staate, geſetzlich genich 
und wollen, daß fie darin jederzeit behauptet und Eräftig geſchuͤtzt werde 
17) Zur nächften Aufficht, imgleichen zur Öfonomifchen und Kal 
Verwaltung der Univerfität, und zur Wahrnehmung ihrer Gerech 
ſoll derfelben ein Kurator, an Ort und Stelle, oder in: deſſen 
vorgefeßt werden, welchen jedesmal zu ernennen Wir Uns vorbe 
18) Die obere Leitung und Aufficht der Univerſitaͤt ſoll Linfer 
nifter der geiftlichen und linterrichtss Angelegenheiten auf dieſel 
führen, wie die obere Leitung und Aufficht Unferer übrigen U 
ten, die einen eigenen Kurator haben. 
19) Die ausführlicheren Beftimmungen über die WVerfaff 
Hmiverfität foll ein, durch Unſern Minifter der geiftlichen und 
richts: Angelegenheiten Uns vorzulegendes und von Uns zu vo 
des Statut enthalten. 
Indem Wir folhergeftalt die neue Univerfität begründen 
ten, empfehlen Wir fie dem allmächtigen Schutze des Höchften. 
So gegeben Aachen, den 18. Dftober 1818. . 
Sriedrih Wilde 
Durch eine fpätere Allerhächfte Kabinetsordre vom 28. Juni 
erhielt die Univerfität den Beinamen „Rheiniſche Friedrichs 
Univerſitaͤt“. 


2. Nachricht über die Fonds der Rheiniſchen Friedih 

Wilhelms Untverſaitaͤt zu Bonn, und wie ſolche 

verwendet werben. R 

Gleich im erſten Jahre der Stiftung wurden fuͤr die Un 

8000 Rthlr. auf die Staatskaſſe angewieſen. Nach dem Verwa 

Etat für die Jahre 1838 bis incl. 1840 betraͤgt die Einnahme 
90465 rl. — ſgr. 



















nämlich: 
1) baareZufchüffe aus Staates 
kaſſen 0 0... 86750 et. — ſgr. — pf. an 
2) vom Örundeigenthum . 2167 — s — 5 4, 
3) von Promotionen, Imma⸗ 
trifulationen, Zeugniffen sc. 1588 ı — 1 — ; 
(ulammnen obige 90465 rtl.— far. — pf. \ 
Diefe Einnahme wird verwendet: u 
D zu Verwaltungskoſte.4 1456b rtl. — ſt. 
2) zu akademiſchen Beſoldungen, und zwar: S 
A demilniverfitätsrichter . . . . 1200 etf. In 
b) für die evangel.:theologifche Fakultät 5900 ⸗ " 
c) s s kathol. theologiſche Fakultät *) 3600 5 
d) s s juriftifche Fafulcädt „ . . 4500 
e) s s medizinifche s ... KW s 
f) s s philofophifche Zafultät . 24649 ; 
zufammen „ .„ 49449 — s 


zu übertragen 50899. — 19.) 


*) Der Betrag der Befoldungen für die katholiſch⸗ theologiſche Falu 


Lan. en; 


RB 







- 50899 el. — fgr.— 
Abe Repetentn; Corudth fr Br: —Hf. 
. — —⸗ 
der Beamten und Unterbebienten ww: Br 
in des Miniſterii für Gehalts : 1: 
eb nenn nee s 
> 8— 
Vte und Sammmituigen 2 vs — 38 
en Un ——e— en mr 
niver| otteödienft » ih 
9 für Die © een. Die: 
AT, ee ee 
tung der Gebäude — 8: - 1 
Fee 
9 — 24 nase 
aben und. FREE 12:17 4: 
talien : . — — 
Feine et 





ia aller Ausgaben, wie oben Dee 1% 
üben ad 3. der Einnahme nachgewieſenen 1548 Rthit. 
—— —7 — und Kan ;, fommen jährlich 
afür no Rthlr. 4 indeſſen nicht in 

e der Sende Bun und den. Staaten, oder deshalb 
erlaffenen Berfügun; gemäß, "unter den Rektor, die 
und Unfoerf kheamte verteilt werden. Der 


ig ergiebt fidh: 
tionen, Noftrifitationen und Kabilitationen 1710 rtl. 
imatvifulationen, reſp. zu 5 rel. und zu 24 rtl. m D 
tsinſtriptionen zu Lite 2 0 0 00“ ‘ 


aan u aa sun San E 
Eee 
B. jufammen 4909 rtl. 
imſtehende Ueberficht de während der Sechs 
vom Sommer 1832 bis Winter 1834 inch, 
eingegangenen Honorariengelder 


fällige Sefammteinnahme von 90078 rel. 20 fgr., alfo 
Pa Yo a ennabın 8 pf. for off 


00 zii. erhöht Ki noch Be, 1 dag in der Regel Ein ordent« 
Yeofefior in derfelben auglelch Mitglied des Domtapitels in Ki 
elcher in diefer — ft, ein sdhrliches Gehalt von 1000 rl. 

’ en er jedoch 100 vn zur Präfenzlaffe des Domkifts abe 
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Imit dem eignen Erwerb, 





*) Der Bun einer neuen Sternwarte und deren volfländige Eim 
IR noch im Werke; die dazu ndthigen mitten ff ind Alerhöchkı 
bereits bewilligt. — Die vorfichend sub Nr, 19, ermähnte afai 
BWittwen« und — Unterkßkunnsanfnit 3 ihlte am Sclı 
— 1837 44 Mitglieder, und die Summe der, der Anftalt o 

en Penfionen betrug 1960 Mile. Das fundirte Kapitalvermd 

im gedachten bee 43 ermebeung von 4875 Rtlr. erbaltı 
iR dadurch au) gerendhfen, Bel dem Rechnungs 
war aufferdem en hr jur Fried anlage beffimmter Behand von 3 
1 6gr. 2 Pf. vorhanden. 
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Nachricht Über den Unterſtuͤtzungsfonds für dürftige 
"and wärdige Studirende auf der Univerfität 
pro 1838 bis inf. 1840. . 


He Einnahmen & dieſem Selle beftehen in: 
Zufchuß der Staatdlaffe von » - . . » 
a in Rheinland und Weftphalen abgehaltenen 
erten, durchſchnittlich . 0 08 0 2 1 128 600 ⸗ — 8 
Zinſen von ausſtehenden Kapitalien.. 3813 — + 
A tiftungen .o 008 0 1 82 0 2. 8. 2 . 0 604 5 10 $ 


Summa 5985 rtir. 10 for, 


etatsmäßige Einnahme aus Stiftungen, im jährlichen Betrage 
Krtir. 10 for., entfteht aus folgenden einzelnen a 1 ah 
RB Gemeinde Sinzig, vom 16. Februar 1819, für einen Freitifi 
rs eines in Bonn fludirenden Sohnes eines Delegtiehes der 

, von 100 rtir.; 2) desgleichen die Stiftung des Stadtraths 
ach von 100 rtir. jährlich, vom 17. Februar 1819, für einen 
, welcher zunächft einem Studirenden aus ber Stadt Andernach 
a werden foll; 3) Stiftung des Stadtraths von Andernach, vom 
Meuar 1819, 10 rei. jährlih, ale Beitrag zu ben Reiſe⸗ 
ungen , welche befonders talentvollen Sjünglingen auf der Unis 
Bonn zu ihrer weiteren Ausbildung verliehen werden ſollen; 
Beung der Landgemeinden der Bürgermeifterei Andernach, vom 
uar 1819, für ein Geldſtipendium von 25 rtir, weiches zunaͤchſt 
Im Studirenden aus diefen Landgemeinden beftimmt ift; Stifs 
&. Sermeinde Tranenburg, vom 11. März 1819, beftchend in den 
eines Kapitals von reir. 10 ſgr., mit 8 rtle. 10 ſgr.; 6) 
eines, von dem Negterungsdireftor Kepler in Münfter unterm 
daͤrz 1819 dem Unterftügungsfonds für Studirende gefchenften 
8 von 50 rtir., à 4 Prozent, 2 rtir. betragend; 7) Stiftung der 
den Cobern, Dieblich und Guͤls (Bürgermeifteret Winningen), 
April 1819, für einen Freitiih zu 100 rtir., ın Anfehung defs 
Stiftern das Präfentationsrecht zufteht; 8) Stiftung der Stadt 
In, vom 23 April 1819, von 200 rtlr. für zwei ©eldftipendien, 
son 100 rtir. jährlich. 
merfung. Don den Bemeindefliftungen unter 1), 2), 3), 4, 7) umd 
J werden jährlich 10 Prozent zur Bildung eines auf Zinfen auszuthuen⸗ 
a Stocfonds zurücgelegt.e Sobald diefer eine folche Hoͤhe erreicht 
‚daß die Zinfen dem jährlichen Stiftungsbeitrage der Gemeinden 
bh kommen, hört die Verpflichtung der Gemeinden auf; ihr Präfen- 
msrecyt zu den zu verleihbenden Stipendien dauert dagegen fort. 


Men von einem Kapital von 100 rtir., a4 Prozent — Artlr. —, 
FR katholiſche Pfarrer Johann Baptift Nheidt zu Miehl, mit: 
Deſtaments vom 28. September 1827, für die Freitifche dürftiger 
Birenden auf der Univerfität Bonn, ohne Unterjchied der Konfefs 
yermacht hat; 10) A rtir. Zinfen von 100 rtlr. Kapital, herrübs 
aus dem DVermächtniß der Klofterfrau Anna Brigitta Gerhards 
kenn, zu Sunften der dortigen unbemittelten Eatholiichen Studirens 
we Theologie; 11) 40 rtir. Zinfen aus dem Vermaͤchtniß des Lan⸗ 
chtsrachs Johann Schippers zu Aachen zu 1000 rtir. Kapital, 
Teſtament vom 7. Dftober 1831; 12) 4 rtir. Zinfen von 100 rtlr. 
tal, als Geſchenk des vormaligen Sriechenvereins in Elberfeld, zum 
m des Stipendienfonds der Univerſitaͤt; endlich 13) 7 erir. Zinfen 




















rtir. — ſgr. 
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von 175 rtir. Kapital, herrührend aus dem Ergebniß einer von 
Ungenannten zu Gunften des Stipendienfonds. der Univer J 
ten, durch die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 5. November 1 
nehmigten Entdeckung einer dem Staate angefallenen, verheimlicht 
ſchaft. — Die etatsmoaͤßige Einnahme des gefammten Unterſto 
fonds, oben zu 5985 reir. 10 fgr. angegeben, ift im Jahre 183 
erreicht worden. Die Firchlihen Sammlungen haben ben. ge 
Ertrag während des ganzen achtzehnjährigen Zeitraums, feitde 
Hebungen beftehen, ergeben, und die Öefammtunterflüßungen des 
1837 gegen 1836 laſſen ein Diinus von 275 rtir. 19 ige 3pf. erſi 
Dagegen hat der Unterftüßungsfonds von anderer Seite einen 
lichen Beweis erhalten, daß die Theilnahme an feinen Zwekke 
nicht erlofchen if. Die Aachener und Münchener Feuerverfih 
eſellſchaft Hat nämlich aus der, zu wohlthätigen oder gemein 
Bineffen befimmten Gewinnhaͤlſte ihres Inſtituts pro 1836 die € 
von 500 rtir. mit der näheren Beftimmung überwielen, daß fok 
undationskapitale zuwachſe. — Für den Stodfonds der 
tiftungen ift eine weitere Summe von 375 rtir. Fapitalifirt, 
das gefammte Kapitalvermögen des Unteritüßungsfonds mähre 
Jahres 1837 einen Zuwachs von 1075 rtir. erhalten hat, und fü 
Rehnungsabfhluß auf die Summe von 11033 rtir. LO fgr. be 
Aufferdem hat der Verein für erfranfte Studirende, nach der 3 
ner Thelinehmer und den finanziellen Refultaten bemeflen, einen 
Digenden Fortgang gehabt. 
Die Beiträge von 257 Theilnehmern für das Soms 
merhalbejahr 1837 lieferten eine Einnahme von 128 rilr. 
und von 334 Theilnehmern für das Winter ©es 
mefter 184% e ® 0 0 :® 3 — “ ® 0 0 0 167 $ 
überhaupt von 295 rtir. 
Die Ausgaben berechneten fih uf -. „ - » - 213 s 
mithin war Ueberfhuß 82 reie. 


weicher jedem ber Snftitute für innere und Auffere Heilkunde zu 
üdermwiefen worden ift. 


8. Snftruftion für den Kurator der Königl. Rheini 
Eriedrihs Wilhelms Univerfität zu Bonn. 
Bom 8 Juli 1819. 


Auf den Grund der Beftimmungen, melde der $. 17. d 
dem 18. Dftober v. J. von des Königs Majeſtaͤt vollzogenen St 
urfunde für die Univerfität Bonn enthält, wird in Hinſicht b 
zeitigen Kurator obliegenden Pflichten und Verbindlichfeiten, ı 
ihm zuftehenden Rechte und Befugniffe Folgendes feftgefeßt. 

$. 1. Der Kurator führe die nächfte Auffiht über alle t 
verfität betreffenden Angelegenheiten; er ift in diefer Eigenfchaft 
des unterzeichneten Minifterkt, und vertritt die Stelle deflelben ı 
Fällen, welche einen Bevollmächtigten am Sitze der Univerfität 
deffen Nähe erfordern. 

$. 2. In dem, was die Univerficät als Geſammtheit u 
Verfaffung betrifft, wirft der Kurator in fo weit mit; 1) daß ı 
nicht die Befugniſſe hat, in den Gang der afademifchen Gefchd 
wie fern fie durch den Rektor, den afademifchen Senat, die Fa 
und ihre Defane, und das afademifche Gericht verwaltet werd 
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{fo ‚verpflichtet ale, 


Ki 
Wu — 


und. weltlichen 

nf zu fördern. und zu. erhalte le an 

‚Einverftä u en und zu erhalten, im ftreitigen, 
leidenden weiche bie Ankeerftär ſelbſt nicht. ausgl h 
eine gütliche Vermittelung ‚verfuche, und, falls diefe von der. einen 
andern Seite feinen Erfoig veripricht, fo daß eine höhere Das 
ft noͤthig iſt, deshalb ungefaumt an das Miniftertum bes 
igens aber ſich in allen Fallen, und. in jeder Hinſicht, ‚der 
13 — ihr Wohl beſorgenden Kurator mit, Nachdruck 

ch te 

Das gefammte Lehrweſen der Univerfität, mit allen hierauf 
den wiſſenſchaftlichen Gegenftänden, wird vom Minifterio, 
Am aber auch in. dieſer Hinſicht den Kurator in fortwährens 
wer Kenntniß von dem Zuftande der Univerfität zu erhalten, 
Folge des $, 10. des vorläufigen Neglements, die Entwürfe der 
n Leftionsverzeichniffe durch den Rektor und afademifchen Se ⸗ 
m Kurator, und durch diefen an das Minifterium zur Beftäs 
chen. Auch die. halbjährlich. anzufertigenden Liften über 
Semefter gehaltenen, oder nicht zu Stande gekommenen 
gelangen durch den Senat an den Kurator, ‚und mittelft 
steren an das Minifterium. — Wenn Profefloren und afademis 
öehörben Vorfchläge, weiche das Lehrivefen der Univerfität betrefe 
hen haben, jo miüffen diefelben duch das Kuratorium dem 
ri jereicht werden. Uebrigens ſteht es dem Kurator. zu, 
amigen Bemetkungen über das Lehriveien der Untverfisat, und 
1 Dinſicht vermiſſt, und zue Vollſtaͤndigkelt des 
„nothwendig erachtet, bei Einreichung des halbjährlihen Lek⸗ 
6 oder auch fonit, dem Deiniferio verzuftagen, fo wie 
) in vorfommenden Bällen den Rurafor,zum Gut⸗ 
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achten über folche, auf das Lehrweſen der Univerſitaͤt bezuͤgliche 
ftände aufzufordern. | 

. Die nach $. 8. der Stiftungsurfunde, theils ſchon 
deten, theils.noch zu gründenden wiffenfchaftlihen Sammlungen, 
und Uebungs-Inſtitute find mittelft ihrer befondern Borftcher 
been Aufficht des Kurators untergeordnet, und hat er dahin zı 
daß das für jedes derfelben ſchon erlaffene, oder noch zu erlafleı 
glement in allen Punften genau befolgt werde. Die ſchon gel 
oder noch zu fliftenden Seminarten und wiffenfchaftliche Vereir 
die mit ihnen zu verbindenden Preisaufgaben, follen ziwar, weil i 
das Lehrweſen weniger mit dem Defonomifchen verbunden ift, u 
nähere Aufficht der einzelnen betreffenden Fakultäten geftellt ı 
doch iſt auch in Hinſicht diefer der Kurator berechtigt, feine etı 
Demerfungen und Vorfchläge den betreffenden Fakultäten zu e 
und nöthigen Falls dem Mintfterio vorzutragen. — Mit den 3 
verfität gehörigen Sammlungen, Sfnftituten und wiſſenſchaftlich 
einen können ohne vorherige, durch den Kurator einzuholende 
migung des Miniſterii Feine Veränderungen vorgenommen werd 
welchen irgend eine Abweichung von der Art ihrer Gründung, ve 
Ausftattung, oder ihren Neglements verknüpft ift. — Die Anlı 
Aueführung neuer Sinftitute leitet der Kurator entweder felbft | 
fon, oder mittelft des ihm untergeordneten Lokalkommiſſarii, na 
nen und Anfchlägen, welche von den dabei wiſſenſchaftlich an 
fien intereffirten Profefloren zu entwerfen, demnächft von dem ! 
zu begutachten, und vor der Ausführung dem Minifterfo zur 9 
und Gene misung einzureichen find. — Endlich ift der Kural 
bunden, in Anfehung derjenigen Snftitute und Sammlungen, 
für. die ganze Univerfität Sntereffe haben, dem afademifchen | 
und- in. Anfehung derer, weiche einzelne Fakultäten näher angeh, 
betreffenden Fakultäten von Zeit zu Zeit Gelegenheit zu geben, 
fih von ihrer Befchaffenheit in wiffenfchaftlicher Hinſicht vol 
in Kenntniß feßen, und erforderlichen Falls ihre Vorſchlaͤge zı 
befferung und Erweiterung derfelben abgeben koͤnnen. 
. 5 In Anfehung der perfönlichen Verhältniffe der Lehr: 
amten und LUnterbedienten der Univerfität zum. Kurator: 1) wir 
auch für das Wohl jedes Einzelnen nach deſſen Verdienften u 
dürfniffen forgen, und in vorkommenden Fällen bei dem Minifte 
fende Anträge machen, auch denen, die gegen Beeinträchtigun 
Rechte fi) an ihn wenden, feinen Rath, und, wenn er Stat 
kann, auch feinen Beiftand nicht verfagen; 2) für Befchwert 
Klagen über die afademifchen Lehrer, als folche, und den St 
in allen nicht rein rechtlichen und allgemein polizeilichen Angel 
ten, iſt der Kurator die naͤchſte Inſtanz. In minder erheblicher 
iſt derfelbe befugt, unter vorbehaltener Verantwortlichkeit, jedesm 
den Umftänden zu handeln. Fälle, die eine Zurechtweifung oder 
erfordern, muß er aber, nachdem er fie gehörig unterfucht, dem 
fterio zur Befchlußnahme vortragen, und wenn es nöthig iſt, 
ſes gleich von folchen Fällen Kenntniß erhalte, von ihnen ungefa 
läufige Anzeige erftatten. Bemerkt, oder erfährt er Unregelmaͤf 
in dem amtlichen und bürgerlichen Betragen der oben gedacht 
fonen, fo ift er ſowohl verpflichtet als berechtigt, denfelben Wo 
gen zu machen und Erinnerungen zu geben, und wenn dieſe nid; 
ten, auch in erheblichen Fällen fogleih, an das Miniſterium daı 
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o wie die Zahl der Fontribuirenden Stubirenden ꝛc. aus ber. nach: 
tehenben Be 


5, Summarifhen Ueberfiht der im Sommer⸗Semeſter 
1837 auf der Univerſitaͤt befindlich geweſenen 
immatrikulirten Studirenden ꝛc. 

u erſehen. | 0 
Bon Michaelis 1836—1837 bis Oftern 1837 find gemein . . 659 
Davon find abgegangen © oe 2 oe 0 en 0 00. 18 


E8 find demnach geblieben . er rn. 524 
Dazu find in diefem Semefter angelommen - -« oo 0. . 13 
| u 

Die Sefammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher: 657 
Die evangelifch stheologifche Fakultaͤt zähle: Inlander 46 : _ 
geliich stheologifhe 5 zaͤh Runet 35 | TI J 


4 
Die katholiſch⸗theologiſche Fakultaͤt zähle: Inlaͤnder 105 y,, 
holiſch/ theologiſche Fakuttat zähle: a TE duo. 


Die juriftifche Fakultät zählt: gnkinder ig gi: 
j A). rip 


Die medizint Eultät zählt: Inlaͤnder 146 ara... 
ediziniſche Fakultät zaͤh Ze 13 —V a 


Die phitofophifche Fakultät zähle: nländer 78 Yuaa'..'.; 
pbiloſophiſche F zaͤh — —8— 


Gleiche Summe. 657 


Auſſer diefen immatrifulirten Studtrenden befuchen die .. ©: 
Untverfität, als zum Hören der Vorlefungen Berechtigte: - 


1) Studirende, die nur vorläufig aufgenommen worden, 


und deren $mmatrifufation noch in suspenso ff. x. . 9 
Nicht immatrikulitte Chirurgen » » 2 or oe... 38 
3) Nicht immatrikulirte Pharmaceutn - © 2 2 ee... 5 
4) Nicht immatrikulationsfähige Kofpitanten © » oo . 9 





Summa 698 
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ihm 1) die Befugniß ertheilt und die Verpflichtung auferlegt, 
zipfinarfachen, welche fchleunige Maaßregeln von Seiten der Ol 
erfordern, wenn die akademiſche Obrigkeit entweder unzweckmaͤßi 
regeln ergriffen hat, oder ſich allein nicht zu helfen weiß, und 
den Kurator angeht, eventuell die nöthigen Anordnungen auf | 
zu treffen. Er muß alsdann aber den Fall und die genommen 
regeln dem Miniſterio unverzüglich zur weitern Veranlaſſung 
ten. 2) Befchwerden der Studirenden gegen die von den afa 
Behörden über fie zu handhabende Disziplin find bei dem Ku 
zubringen, und diefer tft befugt,. in minder wichtigen Fällen 
betreffenden afademifchen Behörden und Perfonen, entweber fı 
mitteiſt eines geeigneten Bevollmächtigten, Ruͤckſprache zu halı 
gütliche Beilegung zu verfuchen. enn dies aber vergeblich if 
allemal in wichtigen, die Aufrechthaltung einer guten Diszipli 
Univerfität betreffenden Sachen, hat er fogleid, an das Miniſi 
berichten. Rekurs gegen Erkenntniſſe des afademifchen Geric 
zwar nur bei dem vorgefeßten Minifterio von den Studirende 
men werden; bie desfalljigen Vorſtellungen werden aber dem 
eingereicht, welcher fie mit feinem Gutachten begleitet, ohne 
an das Meinifterium befördern muß. Dem Kurator in Di: 
fachen befondere Aufträge zu geben, bleibt dem Minifterio vor 
3) Alle Liften und Nachweifungen über die Studirenden, wel 
den hierüber ſchon erlaffenen, oder noch zu erlaffenden Verfügui 
gereicht werden müflen, gehen durch den Kurator an das Mir 
Bon den dem Minifterio durch den Rektor monatlich zu erf 
Disziplinarberichten erhält er jedesmal von dem Rektor Abfchr 
6. 7. Ueber alle zur Univerfität jeßt fchon gehörigen, odeı 
ſelbe in Zukunft fommenden Grundftücde uud Gebäude hat der 
entweder felbft, oder mittelft des ihm untergeorbneten ofalfoı 
die erforderliche Auffiche zu führen, und dafür zu forgen, daß 
im guten Stande erhalten, zum Beften der Untverfität benußt 
Anfehung bürgerlicher und militärtfcher Laften nicht prägravirt 
Die Pläne, Riffe und Anfchläge zu großen Hauptreparature 
fchönerungen und neuen Anlagen legt er dem Meinifterio zur | 
und Genehmigung vor, und leitet demnächft die Ausführung 
des von ihm zu inftruirenden Lofalfommiffarii. Kleinere Ver 
gen, deren Koften die Summe von 50 Thir. nicht überfteigen, 
ohne Anfrage verfügen, und die Koften auf das Bauguantum 
verfitätsetats anmeifen. Es darf aber durch folde Anmweifung 
lich nicht über ein Zmölftheil des gefammten Bauquanti ve 
werden. — Ferner tft er gehalten, Verpachtungen, Vermiethun 
Verkäufe von Grundftüffen und Gebäuden, welche ſchon jeßt | 
verfität gehören, oder etwa in Zufunft an diefelbe kommen 
mit Zuziehung des Univerfitätsfyndifus, und nie ohne Gene 
des Minifterit vorzunehmen, oder vornehmen zu laſſen. Kein uͤ 
Segenftände gefchloffener Kontrakt hat Gültigkeit ohne die Bei 
des Minifterii. — Zu der Erlaubniß, in akademifchen Gebä 
wohnen, ift ebenfalls die Genehmigung des Miniſterii erforderl 
$. 8. Was die Verwaltung der Einkünfte, des Kaflens u: 
nungss Wefens der Univerfität und aller dazu gehörigen Inſt! 
trifft, fo hat 1) der Kurator für pünftliche Einziehung aller Unin 
einkuͤnfte ſorgen, die desfalls noͤthige Korreſpondenz mit d 
vinzialbehoͤrden und Kaſſen, auch mit Privaten, entweder ſelb 
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4 Nachricht über den Unterſtuͤtzungsfonds für bürftige 
und wärdige Studirende auf der Univerfität 
pro 1838 bis inEl. 1840. 


„1,8 Einnahmen zu diefem Zwekke beftehen in: 
in abe Pan beſehe W 
„dan Rheinland und Weſtphalen abgehaltenen 
Z 0 Slückten, ducchfhnittlih > = = 0 0 00. 
dw Inſen von ausſtehenden Kapitalien. BL ss — + 
ven Briftungen . co [ht 8 2 2 8 2 604 $ 10 $ 


Summa 5985 rtir. 10 for. 


Ya Die tarzmäßige Einnahme aus Stiftungen, tm jährlichen degag 
— 10 ſgr., entſteht aus folgenden einzelnen Poſten: 1) Stif⸗ 
® Semeinde Sinzig, vom 16. Februar 1819, für einen Freitiſch 
Beten. eines in Bonn fludirenden Sohnes eines isgliebes der 
* » von 100 rtir.; 2) desgleihen die Stiftung bes 
rad von 100 rtlr. jährlich, vom 17. Februar 1819, für einen 
> Woelcher zunächft einem Studirenden aus der Stadt Andernach 
* rWDerden ſoll; 3) Sifftun des Stadtraths von Andernach, vom 
nr Fazar 1819, 10 rtir. jährlich, ale Beitrag zu ben Reiſe⸗ 
fd Tr mıgen, welche befonders tafentvollen Juͤnglingen auf der Unts 
fe onn zu ihrer weiteren Ausbildung verliehen werden follen; 
hi Urn der Landgemeinden der Bürgermeifterei Andernach, vom 
al 1819, für ein Geldftipendium von 25 rtlr, welches zunächft 
m Studirenden aus diefen Landgemeinden beſtimmt tft; 8 Stif⸗ 
* VBemeinde Cranenburg, vom 11. März 1819, beſtehend in den 
nes Ts Kapitals von 208 rtir. 10 fgr., mit 8 ttir. 10 fgr.; 6) 
— von dem Regierungsdirektor Keßler in Muͤnſter unterm 
X Xz 1819 dem Unterſtuͤtzungsfonds für Studirende geſchenkten 
NS yon 50 rtir., AA Prozent, 2 rtir. betragend; 7) Stiftung der 
5 da Eobern, Dieblich und Guͤls (Bürgermeifterei Winningen), 
> April 1819, für einen Freitiich zu 100 rtie., ın Anfehung defs 
m RXStiftern das Präfentationsrecht zufteht; 8) Stiftung der Stade 
zoblenz, vom 23 April 1819, von 200 rer. für zwei Geidſtipendien, 
word Von 100 rilr. jährlich. 
Aimerfung. Don den Gemeindeftiftungen unter 1), 2), 3), 4), 7) und 
) werden jährlich 10 Prozent zur Bildung eines auf Zinfen auszuthuen- 
Stockfonds zurüdgelegt. Sobald diefer eine ſolche Höhe erreicht 
ht, daß tie Zinfen dem jährlichen Stiftungsbeitrage der Gemeinden 
gleich Fommen, Hört die Verpflichtung der Gemeinden auf; ihr Präfen- 
ttionsrecht zu den zu verleihenden Stipendien dauert dagegen fort. 


„ Zinfen von einem Kapital von 100 rtir., 34 Prozent — Artlr. —, 
Kiche der katholiſche Pfarrer Johann Baptiſt Nheide zu Miehl, mit: 
M Teſtaments vom 28. September 1827, für die Freitifche dürftiger 
mbdirenden auf der Univerfitat Bonn, ohne Unterjchied der Sonfe 
n vermacdht hat; 10) 4 rtlir. Zinfen von 100 rtir. Kapital, berrübs 
d aus dem Vermaͤchtniß der Klofterfrau Anna Brigitta Gerhards 
Bonn, zu Sunften der dortigen unbemittelten Eatholiichen Studirens 
ı der Theologie; 12) 40 rtir. Zinfen aus dem VBermachtniß des Lan⸗ 
gerichtsrachs Ssohann Schippers zu Aachen zu 1000 rtir. Kapital, 
t Teftament vom 7. Dftober 1831; 12) A rtir. Zinfen von 100 rtlr. 
ital, als Geſchenk des vormaligen Sriechenvereins in Elberfeld, zum 
ten des Stipendienfonds der Univerficät; endlich 13) 7 reiv. Zinfen 
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tadtraths 


19% 


9183. Gegenwaͤrtige Inſtruktion, in welcher paffende Mo 
nach) Befinden der Umftände vorzunehmen, ſich das. Mintfteriun 
ift nicht allein dem Kurator der Univerſitaͤt Bonn, fonderna; 
lichen Behörden und Perfonen berfelben zur Nachachtung in 
ältniffen zum Kurator, vorgezeichnet. — Berlin, den 8. Zul 
inifterium der geiftlichen, Unterrichts s und Mediginal,Ainge 

v. ten 


9. Statuten der Koͤnigl. Preuſſiſchen Rheinifchen | 

Wilhelms Univerfirät zu Bonn. Bom 1. Septem! 

Nebſt den Statuten für die einzelnen Fakult 
Vom 18. Dftober 1834. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König ı 
fen ıc. 20. Nachdem Wir durch Unfern Kabinetshefehl vom 1 
1818 eine Univerfität zu Bonn geftiftet, und für diefelbe m 
laͤufige Reglements und andere Verordnungen eriafjen haben 
Wir nunmehr gedachter Unſerer Univerfität, welche Mit ihrem 
darüber vernommen worden, auf den Bericht Unſeres Miniſte 
lichen, Unterrichts: und Medizinal-Angelegenheiten, nachftebend 
hierdurch ertheilt. Indem Wir diefe von Uns Allerhöchft geneh 
vollzogenen Statuten Hierdurch publiziren, und gedachter Unfe 
fität und allen ihren Angehörigen zur genaueflen Nachachtun 
ben, wollen Wir dagegen die früheren, für diellniverfität zu : 
viforifch erlaffenen Anordnungen, namentlich das vorläufige 
vom 21. Dftober 1818, hierdurch aufjeben und auffer Kraft 


Erfter Abſchnitt. Bon der Univerfität überb: 


6.1. Die, zunächft für die weſtlichen Provinzen Unſe 
Heftiftete, Rheinsiiniverfitäe ift von Uns, wie Wir es in Un 
tungsurkunde d. d. Aachen, den 18. Oktober 1818 bereits erk 
in der Abficht und mit dem Wunfche errichtet worden, daß 
Ehre Gottes und Unſerer getreuen Unterthanen Wohlfahr 
möge, und daß durch diefe neue Anftalt wahre Frömmigkeit, 
Fable und gute Sitte bei der fludirenden Jugend geft 
immer mehr und allgemeiner verbreitet werde. indem Wir 
klaͤrung hierdurch wiederhofen, ift es Unſer ernftlicher Wille 
von Uns neu geftiftete, Univerfität diefe Beſtimmung nie au 
gen verlieren, und daß ſowohl Lehrende, als Lernende ihren 
verfennen, fondern denfelben, unter göttlihem Beiſtande, mit 
haftigfeit und Treue erfüllen mögen. 

. 2. Die erfte und naͤchſte Beſtimmung, welche diefe 
mit andern ähnlichen Anftalten gemein bat, tft: daß fie ei 
Inſtitut fey, welchem die wiſſenſchaftliche Bildung der Jug 
die gelehrten Schulen den erften Grund legen follen, im g 
fon e und bis zum möglichften Grade der Vollkommenheit, 

eförderung three Sittlichkeit und WReligiöfität, anvertrau 
wird daher von fämmtlichen, bereits angeftellten und Fünftt, 
uftellenden Lehrern erwartet, und denfelden zur Pflicht gen 
de die, ihrer Pflege anvertrauten, Studirenden zu der Stı 
teligidfer Ausbildung und zu demjenigen Grade theoretifchen 
tifchen Wiſſens führen, fo wie in denjenigen treuen und gu 
nungen und Richtungen befeftigen, welche diefelben zum Eintı 
Dienft der Kirche, und des Staats, fo wie in jeden Beruf 
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‚here wiſſenſchaftliche Bildung erforderlich it, und daß mithin 
perfität eine zweckmäßig eingerichtete Pflanzichufe gründlich und 
ebildeter und vorbereiteter Staats: und Kichens Diener 
— Mit diefem, richtig verftandenen und beförderten Zweck wird 
anderer, nämlich die Ausbildung und Ermeiterung der Wiſſen⸗ 
(öft, leicht vereinigen laſſen. — Wir haben daher zu fammtlichen 
das gute Vertrauen, daß fie nicht nur das, ihrer befonderen 
ınvertraute Lehrfach durch mündliche Vorträge, durch afademis 
ungen und Schriften nuͤtzlich anbauen und bereichern, fondern 
: das Geſammtwiſſen, welches das Weſen einer Univerſitaͤt aus⸗ 
ine heilfame Thätigkeit bemweifen werden. Wir hoffen infonders 
ß ſich einer gediegenen veegamten befleiſſigen, und als 
he Pfleger der Wiſſenſchaft der Seichtigkeit und dem Schein⸗ 
ſo wie allen falſchen Richtungen, wodurch die Jugend nur zu 
rblendet und irre geleitet wird, kraͤftigſt entgegen arbeiten werden. 
3. Die von Uns geftiftete Rheinsliniverfität fol, fo wohl wie 
le, als auch wie eine privilegirie Korporation, unter Unferm 
terlichen Schuße ftehen, und in Gemaͤßheit Unfers Landrechts, 
Tit. 12. $. 67 und 68., die wefentlihen Rechte einer Univers 
teßen, vorzüglich auch das Necht, die, in diefen Statuten nams 
machenden, afademifhen Würden zu ertheilen. — Sie foll. ein 
Siegel führen, mit der Befugniß, daffelbe in Wachs abzudrußs 
d in allen Segenftänden allein unter die Auffihe der oberften 
htsbehörde Lnferes Staates, Unferes Minifteriums der geifts 
Unterrichts; und Medtzinals Angelegenheiten, mittelft eines bes 
Kurators, geftellt feyn. 
1. Der Sitz der Univerfität ift die Stadt Bonn, wo der 
taͤt in Folge der, derfelben unter dem 18. Oftober 1818 von 
Heilten Stiftungsurfunde die beiden ehemals Kurfürftlichen 
e zu Bonn und Poppelsdorf, nebft Zubehör, und den dazu ges 
ı Srundftüffen, als ihr beftändiges Eigenthum und mit allen 
angen und Effekten, welche zur Sörderung der Zwekke der Unis 
dienen, zum freien Befiß und Gebrauch eingeraumt worden find. 
z. Die Univerfität beftehet: 1) aus der Geſammtheit der Lehs 
fowohl der, von Uns und Unferem Minifterium berufenen und 
en, ordentlichen und aufferordentlichen Profefforen, als auch aus 
: Genehmigung und unter Authorität der Untverfität unter dem 
der Privatdozenten an dem Lehrgefchäfte theilnehmenden Leh⸗ 
) aus den ordentlichen Inſtitutsgehuͤlfen, ſowohl den bei den 
en, als bei den befondern Anftalten mit Genehmigung ange: 
3) aus den, in den Verzeichniffen der Univerfität eingetragenen 
natrifulirten Studirenden; 4) aus den, zur Gefchäftsführung 
erfität nothmendigen, ihres Drts nambaft gemachten Beamten 
erbeaniten. 
. Die Univerfität zu Bonn ift, in Beziehung auf die Relks 
nd Konfeffions ; Verhaltniffe, eine gemifchte und paritätifche. 
er der Theologie bilden zwei verfchiedene, felbftftändige, und mit 
Rechten und gleihem Range begabte Fakultäten, eine evanges 
md eine Fatholifche, welche in allen Verhältniffen, wo es 
Vortritt ankommt, Jahr um Sjahr unter einander wechfeln. — 
juriſtiſchen Fakultaͤt foll wenigftens einer der ordentlichen Pros 
tchofifcher Konfeffion feyn, der das Lehrfach des Eatholifchen 
hrs übernehmen kann, imgleichen foll in der philofophifchen 


Fakultaͤt immer ein ordentlicher Profeffor der Philofophie vor 
ſcher Konfeffion neben einem ordentlichen Profeſſor evangelifc 

feffion angeftellt, aufferdem aber in keiner Fakultät, die beiden 
hen ausgenommen, auf die Konfeffionen der anzuftellenden Leh 
ht genommen werben. 

. 7. Für jede der beiden Konfeffionen iſt ein akademiſc 
tesdienft beſtimmt. — Für die evangelifche ift die ehemalige Sch 
zu Bonn zugleid, für den Sottesdienft der evangelifchen Gem 
gerichtet, und, neben dem Pfarrer derſelben, zugleich ein b 

niverfitätsprediger angeftellt worden. Für die Eatholifhe K 
aber fol, zum Behufe des afademifchen Sottesdienftes, der Mi 
einer der ftädtifchen Fatholifchen Kirchen ausgewirft werden. 

$. 8. Daß in Hinfiht des kirchlichen Befenntniffes alle 
der der Univerfität gleiche Rechte haben, folgt ſchon aus Unſer 
meinen Geſetzen, wird aber bier noch befonders feftgefegt. — 
Unfer ernfter Wille, dag fämmtlihe Mitglieder fi immer da 
nern mögen, daß am meiften bei einer gemifchten Anftalt alles 
den werden muß, was die Rechte der einen oder der andern K 
kraͤnken, und in diefer Beziehuug Unzufriedenheit und Klage 
fachen könnte. — Wir hegen daher zu fammtlichen Lehrern ı 
trauen, daß fie bei dieſen Verhaͤltniſſen mit chriftlicher Liebe, n 
fiht und zarter Schonung verfahren, und bei jeder Gelegen 

eförderung vwoechfelfeitiger Zufriedenheit und guter Eintracht 
feyn werden. 

$. 9. Die Univerfität zu Bonn befteht aus fünf Fafultäte 
lich: 1) der evangelifchstheofogifchen, 2) der Entholifch stheol 
3) der juriftifchen, 4) der medizinifchen, 5) der philofophifche 
allgemein s wiffenfchaftlichen Fakultät. — In Anfehung der beit 
logifchen Fakultäten gilt das fchon $. 6. Feſtgeſetzte. — Zur pf 
ſchen Fakultät gehören, auffer der eigentlichen Philoſophie, auch 
thematifchen, naturmwifienfchaftlihen, hiftorifchen, philologifchen 
häologifchen, ſchoͤnwiſſenſchaftlichen und flaatswiffenfchaftlichen 
meraliftifchen Lehrfächer. 

$. 10. Jeder diefer fünf Abtheilungen oder Fakultäten ſte 
ein felbftftändiges, in feinen befondern Beftimmungen nach eigen 
tuten zufammengeordnete® Ganze unter der befondern, unte 
zu beflimmenden Auffiche und Leitung Derjenigen, weldhe Wir 
dentliche Profeſſoren für diefelbe berufen, deren Gefammtzahl d 
fünf Fakultäten bilden, an welche fi) ſowohl die übrigen Lehı 
aufferordentlichen Profefforen und Privatdozenten, als auch d 
direnden anfchließen. 

F II. Zur naͤchſten Aufſicht, imgleichen zur unmittelbaren 
der oͤkonomiſchen und Kaſſen⸗Verwaltung der Univerfität und zu 
nehmung ihrer Serechtfame, ihres innern und auffern Vortheils 
fol derfelden ein Kurator vorgefest werden, welchen jedesmal zi 
nen Wir Uns vorbehalten. &n Anfehung Defielben und feine 
und Obliegenheiten verweifen Wir lediglich auf die, Demfelben 
ten Sinftruftionen. . 

$. 12. Die oberfte Leitung und Auffiht der Univerfitat 
oberfle Unterrichtsbehoͤrde Unſers Staates, Unfer Minifterium d 
lichen, Unterrichts s und Medizinals Angelegenheiten, auf diefelbe 
führen, wie dies bei Unfern übrigen Univerfitäten Statt finde 
felbe hat die Fürforge für die Erhaltung und Beförderung des 
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be 

“ keiten, 3) Sämmtliche Beamten und Unterbedienten der Univerfis 

* A Spndikus ausgenommen, werden in allen Angelegenheiten, 
Al nat Re zu Folge der noch zu publigieenden Statuten unter dem &es 

Be bei diefem belangt. VBeſchwerben des Senats über fle in 
url gefegensiten, fo wol in allen übrigen, nicht rein rechtlicgen 
en een mein polizeilichen Sachen gehen an den Kurator. Bei ietz⸗ 
ER Bea nenn fie aber au) im den (eßterwähnten Sachen auch unmits 
* Bean it, und von {hm zur Verantwortung gezogen werden, und 
= Örfelbe tur in wichtigen Fällen, wo es auf Ordnungsftrafen, 





N Bde Entlaffung ankommt, gehalten, an das Mintfterum 

vr; F3 a Kr 2 a engo —— mähtend 
eifen innerhal er Preuſſiſchen Grenzen mar wol 

3 Mbate fie Diefes nicht allein dem Rektor, fondern aud) dem Kurator 

— amd zwar diejenigen, welche afademifche Aemter verroalten, 

Ber Dad von Inftituten und Sammlungen find, unter genügens 

Toeifung, dad diefe Aemter, Inſtitute und Sammlungen durdp 

fr nicht leiden. Zu Reifen auffer der Ferienzeit und ins 

— die akademiſchen Dozenten Urlaub bei dem Kurator 

Fr A welcher befugt ift, Urlaub zu Reifen auffer der Feriengeit 


je, und während der Ferien für die ganze Dauer derfelb 
nr Dei en ins Ausland, ohne Yufrdhe bei dem —Aã— ve 
ft ine bloße Anzeige an das Kuratorium bei Reifen auffer den 


Ereien 
— srur in fehr dringenden Fällen, die Eeinen Aufihub leiden, 
Urlans, is auf eine Abweſenheit von vier Tagen, geftattet. Seder 
vn :uanf länger als acht Tage zu Reifen auffer den Ferien, iſt durch 
dt aber Kor beim Minifterio auszumirfen. Der Rektor der Univerfls 
Ruten Zr feinen Tag von Bonn abwefend feyn, ohne davon dem 
haben. A rızeige gemacht, und diefem feinen Stellvertreter gemeldet zu 
tim wog Sollte er einmal in den Fall tommen, auch während der 
„Anger als vierzehn Tage verreifen zu müffen, fo ift hierzu die 
bediente "gung des Minifterit erforderlich. — Die Beamten und Inters 


fen zu Re Untverfität und der einzelnen afademifchen Inſtitute müfs 
lub bey, Eiſen, ſowohl innerhalb als aufferhalb der Ferienzeit, den Urs 
mit u Kuratorio, und zwar die allgemeinen Univerjitärsbeamten 


Vierten eÖringung eines Atteftes vom Rektor, die Beamten und Ber 
ns bet einzelnen Snftituten und Sammlungen, unter Beibringung 
tteſtes von dem Vorfteher des Inflituts, nachfuchen. 5),;Die 
—8* iß nicht im Univerfitätsgebäude und im Schioffe Poppelsborff 
5 38 zu lefen, kann den Profefforen, welche den Gebrauch von 
3 dem go tfäten aus perfönlichen Gründen etwa wuͤnſchen follten, von 
2 Tator ertheilt werden. 
weh 6. In Hinfiht der Studirenden wird dem Kurator im Allger 
18 — auf den unter ihnen herrſchenden Geiſt, ſowoͤhl 
Pay bung des Fleiffes als des Betragens, zur Pflicht gemadt. So— 
e festen bemerkt, daß ein dem Zwetke des Untverfitätsftudii nicht ents 
* Dee Ton einzureiffen droht, fobald er eine den guten Sitten, 
atlichen Ruhe und der gefeglihen Ordnung nachtheilige Regung 
* —* muß er die akademiſchen Behoͤrden aufmerkfam machen, und 
" Ad Hedenklichen Fällen fogleih an das Minifterium berichten. 
fo. dag eine oder das andere in vorfommenden Fällen unterlaffen, 
er dafür verantwortlich. Aber die Veranrwortlichkeit der afades 
nernng, Behörden wird verdoppelt, wenn fie auf des. Kurators Erins 
und Warnungen nicht geachtet haben. — Insbeſondere wird 
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khktisung angezeigt. — Wenn ein Safultätsmitglied krank, oder mit 
Bien Sründen, welche die Fakultät zu beurtheilen hat, abweſend ift, 
He zur Defanswahl feine Stimme fchriftlich abgeben, muß aber 
A zugleich erklären, ob es das Dekanat anzunehmen geneigt jey. .. 
. Ablehnung des Amtes. en 
1.6 23. Jedes Fafultätsmitglied .darf Einmal das Dekanat, auch 
Anfuͤhrung beftimmter Sründe, ablehnen. nn 
.. Uebergabe. 
24. Die Uebergabe des Amtes findet an demſelben Tage Statt, 
aihem die des Nektoratd und die Einrichtung des neuen Senats 




























Der Delan, ale Worficher der Fatal...  ., - 
25. Der Dekan ift für die gefeßliche Form der, feiner Fakultät 
iben Gefchäfte verantwortlich. Er erdffnet alle, an die Fakultaͤt, 
Fe, gelangende Verfügungen, Zufchriften und Sende, und 
Bi diefelben, fo wie feine eigenen, oder eines jeden Fakultaͤtsmitglie⸗ 
daträge bei der Fakultät zur eathfihledung, ‚bie, nach jeinem 
den, eine mündliche, oder fchriftliche feyn kann. Doch IfE e 
uben, jene zu veranftalten, wenn ein Fafultätsmitglied, dem biefe 
Beichend fcheint, darauf antraͤgt. — Mit Ausnahme ber, in dem 
Wnlichen Gange ihm bejonders obliegenden Seichäfte, kann er I 
ichts verfügen oder beantworten. Das Album der Fakultät führe 
en, und bewahrt das Statut und das Siegel derfelben, fo wie 
Freiftlichen Verhandlungen; und hat er alle diefe Gegenſtaͤnde beim 
4 des Defanats feinem Nachfolger zu übergeben. Er verzichtet 
Promotionen, und leitet alle, fomohl auf diefe, als auf die Habili⸗ 
men bezügliche Sefchäftee Er wacht im Namen ber Fakultät über 
Nttliche Führung, den Fleiß und den Studiengang der Studirenden. 
‚ Fatuftätsverfammlungen. 
53. Der Dekan beruft, fo oft er es für nöthig hält, die Far 
t zur Beratung und führt bei derfelben den Vorſitz. Die Vers 
lungen ter Safuität find im Senatszimmer abzuhalten. — In der 
Bltät entfcheidet die Mehrheit der Stimmen, und giebt bei deren 
Bihheit die des Dekans den Ausfchlag. Bei Anträgen zu Ehrenpros 
fonen iſt jedoch, Einftimmigfeit aller Fafultätsglieder erforderlich. — 
Babmefenden Fakultätsmitglieder find an die Befchlüfle der Mehr⸗ 
keebunden. Dem Dekan liegt ob, die Befchläffe der Fakultät zur 
Wahrung zu bringen. “Berichte an die vorgefeßte Behörde werden 
a all von dem Defan, auch von allen Mitgliedern der Fakultät 
richnet. 
34 Anzeige von Reiſen in und auſſer den Ferien. 
6, 27. Da ber Dekan, im Namen der Fakultät, auf den ordent: 
m Fortgang der Vorlefungen zu fehen hat, und die Sefchäfte der 
(tät leitet; fo tft jeder Profeffor verpflichtet, wenn er während der 
ungen auf länger, als drei Tage verreifet, auffer dem, was in 
ung der vorgefeßten Behörde zu beobachten ift, auch dem Dekan 
Anzeige zu machen. 
Uuffiht der Fakultät über die fittlihe Führung, dm Studienplan und den Zleiß 

der Studirenden. 

9. 28. Jeder Fakultät wird hierdurch zur befonderen Pflicht ges 
nt, über die fireliche Führung der bei ihr eingefchriebenen Studiren: 
w forgfältig zu. wachen, halbjährig diefelben über die Vorlefungen, die 
beſuchten, durch den Dekan zu vernehmen, und vermittelft der Vers 
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eichniſſe, welche die Lehrer Über ihre Zuhörer führen, deren F 
— wobei Folgendes zu beobachten iſt: a) Findet ſich 
ein Studirender binnen einem halben Jahre fein Kollegium beſuc 
fo wird ee vermöge der afademifchen Geſetze von der Univerfiti 
gefchloffen; b) behauptet er, in andern Fakultäten Vorlefungen 
du haben, während er in der feinigen Feine gehört hat, fo r 
tes durch die Zeugnifie der Profefloren, deren Vorträge er beigı 
zu haben angtebt, beweiſen; c) fcheint dem Dekan, daß ein St: 
der (16 noch nicht lange genug mit den Vorbereitungswiſſenſ 
befchäftigt habe, oder tm Segentheil, daß er zu wenig Borle 
über fein eigentliches Fach befuche, fo muß er ihn über die @ 
hören, und ihm, nad) Befchaffenheit derfelben, rathen, mit der Aı 
ung, baß die Frichtdefol ung des Rathes Einfluß auf fein afade 
Beni haben werde; a) einer befonders firengen Beauffichtigum 
die Einrichtung ihrer Studien, und namentlich der vorbereitende 
diejenigen unterworfen, welche mit einem Prüfungszeugniffe dı 
‚gen Srabes, d. 1. mit einem Zeugniffe der Untüchtigkeit, immat 
worden. j 
Eintragung in das Fakultäte⸗Album. 

529 Der Dekan trägt die Namen der neu angefon 
Studirenden, die ihm ihre Matrikel vorzeigen, und erklären, | 
Fakultät befennen zu wollen, in das Album der Fakultät ein, ı 
theilt ihnen darüber die Beſcheinigung. Daffelbe gilt von 
welche von einer andern Fakultät zu der feinigen, oder von der 
in eine andere übergehen. 

. Webertritt von Studirenden in eine andere Fakultät. 

. 9% 30. Studivende, die aus einer Fakultät in die ander 
sehen, darf jedoch der Dekan diefer leßteren nur aufnehmen, 
fie ihr Ausfcheiden aus jener erfteren durch eine Beicheinigun 
deren Dekan nachweiſen. 

Abgangszengniffe. 


$. 31. Aus den eingereichten Zeugniffen der einzelnen Pros 
ertheilt der Dekan, unter forgfältiger Beachtung der desfallfiger 
Unferm Miniſterium der geiftlihen, Unterrichtss und Medizin 
elegenheiten erlaffenen, oder noch zu erlaffenden Verfügunger 
tudirenden, die bei dem Abgange von der Lntverfität oder fı 
forderfichen Sengniffe, über den Befuch der VBorlefungen und | 
twiefenen Fleiß, im Namen und mit dem Siegel der Fakultät. 
Einkünfte des Detans. 
$. 32. Die Amtseinfünfte des Dekans beftehen in den Ge 
für die Einfchreibung in das Album, und für die Abgangszeugnif 
in einem Antheile an den Promotionsgebühren, worüber die ge 
Beftimmungen für jede Fafultät befonders vorgefchrieben find. 
GStelivertreter bes Dekans. 
$. 33. Sn allen Fällen der Verhinderung oder Abmwefenh 
Defans, vertritt deſſen Stelle fein unmittelbarer Vorgänger. - 
eignet fih ein folher Fall bei einer bevoritehenden Disputatioe 
Promotion, fo kann der Dekan, jedoch mit Einwilligung der Fı 
auch einem andern Mitgltede, als dem Prodekan, diefe einzelne 
lung übertragen. 


Dritter Abſchnitt. Bon den Profeffuren der Univer 
5. 34. In jeder der fünf Fakultäten theilen füch die Profi 
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By 
y oe wifienfchaftliche Bildung erforderlich tit, und daß mithin 
' Se a eingerichtete Pflanzichule gründlich und 
tig amgebildeter und vorbereiteter Staats» und Kicchens Diener 
* _ a diefem, richtig verftandenen und beförderten Zweck wird 
*n anderer, nämlich die Ausbildung und Erieiterung der Bellen 
Hefe ſelbſt, leicht vereinigen laſſen. — Wir haben daher zu fammtlichen 
fl N das gute Vertrauen, daß fie nicht nur das, ihrer befonderen 
fihe 3, Anvertraute Lehrfach durch mündliche Vorträge, durch afademis 
ungen und Schriften nuͤtzlich anbauen und bereichern, fondern 
6 das Geſammtwiſſen, welches das Weſen einer Univerfität aus⸗ 
he 0 eine heilſame Thärigkeit beweilen werden. Wir hoffen infonders 
cr daß gie fih einer gediegenen Detebrfannkeit befleijjigen, und als 
öliche A der Wifienfchaft der Seichtigkeit und dem Scheins 
iflen, To wie allen falfhen Richtungen, wodurch die Jugend nur zu 
pt BEerblendet und irre geleitet wird, Eräftigft entgegen arbeiten werden. 
$. 3. Die von Uns geftiftete Rheinsliniverfität foll, fo wohl wie 
hranftare „ als auch wie eine privilegirie Korporation, unter Unferm 
—A— Leriichen Schutze ſtehen, und in Gemaͤßheit Unſers Landrechts, 
. IL Te. 12. 6. 67 und 68., die wefentlihen Rechte einer Univers 
IE ger een, vorzüglich auch das Necht, die, in diefen Statuten nams 
T a8 Machenden, afademifchen Würden zu ertheiten. — Sie foll. ein 
enes Siegel führen, mit der Vefugniß, daffelbe in Wachs abzudrut 
by D in allen Gegenftänden allein unter die Aufficht der oberften 
terr i ch gpehärde Unſeres Staates, Unſeres Miniſteriums der geiſt⸗ 
KM nierrichts⸗ und Medizinals Angelegenheiten, mittelſt eines bes 
wc SR urators, geftelle feyn. 
> 4. Der is der Univerficäe it die Stadt Bonn, wo der 
gaerr Krat im Folge der, derfelben unter dem 18. Oktober 1818 von 
ade tdeilten Stiftungsurfunde die beiden ehemals Kurfürftlichen 
er zu Bonn und Poppelsdorf, nebjt Zubehör, und den dazu ges 
Ken Grundſtuͤkken, als ihr beitändiges Eigenthum und mit allen 
tungen und Effekten, welche zur Förderung der Ziveffe der Unis 
ga dienen, zum freien Befiß und Gebrauch eingeräumt worden find. 
5. Die Univerfität beftehet: 1) aus der Sefammtheit der Lebs 
genden, ſowohl der, von Uns und Unferem Minifterium berufenen und 
, Üten, ordentlichen und aufferordentlichen Profeiforen, als auch aus 
VA Mit Genehmigung und unter Authoritär der Univerfität unter dem 
* n der Privatdozenten an dem Lehrgeſchaͤfte theilnehmenden Leh⸗ 
ie MM 2) aus den ordentlichen Snftitursgehälfen, forwohl den bei den 
inen, als bei den befondern Anftalten mit Genehmigung anges 
ich 3) aus den, in den Verzeichniffen der Univerſitaͤt eingetragenen 
ad OR Immatrikulicten Studivenden; 4) aus den, zur Gefchäfteführung 
nd, der Univerfitaͤt nothwendigen, ihres Orts namhaft gemachten Beamten 
nic terbeamten. 
\R 6. Die Univerfität zu Bonn ift, in Beziehung auf die Rells 
x Im. und Konfeffiong » Verhäftnifle, eine gemifchte und paritätifche. 
* kehrer der Theologie bilden zwei verfchiedene, felbftftändige, und mit 
1 fiden Rechten und gleichem Range begabte Fakultäten, eine evanges 
de und eine Fatholifche, welche in allen Verhältniffen, wo es 
2: Aden Vortritt ankommt, Jahr um Jahr unter einander mechfeln. — 
Zu der juriftifchen Fakultät foll wenigfteng einer der ordentlichen Pros 
a Re ten katholiſcher Konfeffion feyn, der das Lehrfach des katholiſchen 
r chenrechis uͤbernehmen kann, imgleichen ſoll in der philoſophiſchen 


Fakultaͤt immer ein ordentlicher Profeſſor der Philofophie von Eathol 
fcher Konfeffion neben einem ordentlichen Profefior evangelifcher 

feſſion angeflellt, aufferdem aber in feiner Fakultät, die beiden theolog 

a ausgenommen, auf die Konfeffionen der anzuftellenden Lehrer Ri, 
ht genommen werden. 

. 7. Fuͤr jede der beiden Konfeffionen ift ein afabemifcher G 
tesdienft beftimmt. — Für die evangelifche iſt die ehemalige Schloßkap⸗ 
zu Bonn zugleich für den GSottesdienft der evangelifchen Gemeine » 
| gerichtet, und, neben dem Pfarrer derfelben, zugleich ein befonde- 

niverfitätsprediger angeftellt worden. Für die katholiſche Konfeſſp 
aber fol, zum Behufe des akademiſchen Sottesdienftes, der Deitgebram 
einer der ftädtifchen Fatholifchen Kirchen ausgewirft werden. 

.8. Daß in Hinficht des Eirchlichen Befenntniffes alle Dim 
der der Univerficäe gleiche Rechte haben, folgt fhon aus Unſeren 
meinen Sefeßen, wird aber hier noch befonders feſtgeſetzt. — ESS 
Unfer ernfter Wille, dag fämmtliche Mitglieder ſich immer baran 
nern mögen, daß am meiften bei einer gemifchten Anftalt alles ve 
den werden muß, was die Nechte der einen oder der andern Konf = 
tränfen, und in diefer Beziehung Unzufriedenheit und Klagen wu 
fachen könnte. — Wir hegen daher zu fammtlihen Lehrern das 
trauen, daß fie bei diefen Verhältniffen mit chriftlicher Liebe, mit 

ht und zarter Schonung verfahren, und bei jeder GelegenbeiiiiiE 

eförderung wechſelſeitiger Zufriedenheit und guter Eintracht me « 
feyn werden. 

$. 9. Die Univerfität zu Bonn befteht aus fünf Fakultäten, 
lich: 1) der evangelifchstheologifhen, 2) der Eatholiichstheolong € 
3) der juriftifchen, 4) der medizinifchen, 5) der philofopbifchen „ 
allgemein swiffenfchaftlihen Fakultät. — In Anfehung der beidenz 
logifhen Fakultäten gilt das fchen $. 6. Feſtgeſetzte. — Zur phil” 
ſchen Fakultät gehören, auffer der eigentlichen Philofophie, auch Die 
thematifchen, naturmifienfchaftlichen, hiftorifchen, philologifchen una> 
häologifchen, fchönmifienfchaftlichen und flaatswiflenfchaftlichen ode 
meraliftifchen Lehrfächer. 
$. 10. Seder diefer fünf Abtheilungen oder Fakultäten fichet,__ 

ein felbftftändiges, in feinen befondern Beftimmungen nach eigenen EI 
tuten zufammengeordnetes Ganze unter der bejondern, unten h 
zu beftimmenden Aufficht und Leitung Derjenigen, welche Wir ale PE 
dentliche Profefforen für diefelbe berufen, deren Geſammtzahl daher PM 
fünf Fakultäten bilden, an welche fid) ſowohl die übrigen Lehrer, 
aufferordentlihen Profefforen und Privatdozenten, als auch die SW 
direnden anfchließen. 

. 11. Zur naͤchſten Aufſicht, imgleihen zur unmittelbaren Leitung ı 
der oͤkonomiſchen und Kaſſen-⸗Verwaltung der Univerficät und zur Wahr 
nehmung ihrer Serechtfame, ihres Innern und auffern Vortheils u. |. v. 
foU derfelben ein Kurator vorgefeßt werden, welchen jedesmal zu ern, 
nen Wir Uns vorbehalten. Sn Anfehung Deffeldben und feinee Recht 
und Obliegenheiten verweifen Wir lediglich auf die, Demſelben erthe 
ten Inſtruktionen. . 

$. 12. Die oberfte Leitung und Aufficht der Untverfität hat bie 
oberfte Unterrichtsbehörde Unfers Staates, Unfer Miniftertum der geiſt 
lichen, Unterrichts s und Medizinals Angelegenheiten, auf diefelbe Art mm 
führen, wie dies bei Unſern übrigen Univerfitäten Statt findet; dab 
felbe hat die Fürforge für die Erhaltung und Beförderung des Flort, 
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der Untverfitäe und für die Aufrechthaftung der 
und innern Ordnung auf derfelßen, und ift daher 
erforderlichen Verordnungen, ——— 


28 
F 


tionen 
lorſchriften zu erlaffen, in deren Gemäßheit nicht blos 
Aabemiſch erden, und ins 
den Gerichten, zu verfahren tft. . 
Um die Rechte und gemeinfamen Angelegenheiten der Unis 
zunehmen und zu verwalten, um über die Studirenden die 
uffigt zu führen, und die disziplinariſche Auchoricät über 
> wie aud, um über die Angelegenheiten der. Univerficde 
2 A Seorhnete Kuratorium an das ihr vorgefeßte Minifterium 
vekhten, wand in vorfommenden Fällen mit Unferen übrigen Staates 
Ian pcs Kenden, Sefteht in dee Mnfserigät ein Ausfhuß ur ots 
© fefforen unter dem Namen enats, an beffen e 
Bitter —S u 


3 


u fondern Überhaupt von allen DB: 


et 
5 


at 


Der Univerfliät, als Präfes, fih Bi er defien: 
tionen 19 eiterhin el Nähere — if. Mr 
Pie Sm Hinfiht der Cenfur der, von der Uniperficdt unter 
P SfRET intnamen, oder von einzelnen Profefforen ausgehenden 
Mrärifte za, foll e8 bei den befiehenden Cenfürvorfchriften für jege umd 
af Biteres fein Bewenden behalten. 

B. _ Die Anciennität der ordentlichen Profefforen unter einani 
ft CH, ſowohl für jest, als für die Zukunft, nach dem Datum 
wrdentlichen Profefforpatents ober Anftellungsdefretes an 

Univerfitäten, oder irgend einer deutfchen Univerfität, 


zweite Abſchnitt. Von den Fakultäten und ihren ' 
Dekanen, wie auh von den afademifchen . 
Würden . 
Satultät in weiſachem Siune. 

SW Sm weiterem Sinne begreift jede Fakultät, als eine Lehr⸗ 
gefamathet, Alte, zu deren wiffenfchaftlichen Gebiete gehörende ſtehende 
Hondrar⸗ und aufferordentliche Profefforen, nebſt den Pris 
vatbojaten, In engerem Sinne, wo eine Fakultät zugleich als Koller 
ium erachtet wird, befteht Diefelbe" aber dios aus denjenigen fiehens 
Den oetlichen Profefforen, die ausdrücklich zu Mitgliedern und Beis 

6 Kollegit ernannt, und für beftimmte Lehrfaͤcher berufen find, 
age der ordentlichen Honorar: Profefforen, die blos an den, 

dm Senat fich beziehenden Rechten Theil nehmen; jedoch kanu 
N Sehutäe, im engeren Sinne, in vorfommenden Fällen auch für 
Ma Gefchäfte dur die orbentlihen Monorars oder die aufferors 
bien Profefforen mit ausdrücklicher Genehmigung des Kurator 
Ray oder Minifteriums ergänzt werden. 

Veltomelrbe als Exferderniß zur ordentlichen Yrofeflar; Untrittsleifungen. 

$.17. Jedem, der als ordentlicher Profeffor berufen ift, liegt ob, 
m er den Doftorgrad in feiner Fakultät noch nicht beflgt, denſelben 
Zehresfriſt zu erwerben. Auch muß er ſich den vorfchriftemäßigen 
ittsleiftungen unterziehen. — Erſt wenn beides geſchehen, wird er 
1 Dekan in die Fakultät eingeführt, und gelangt zur Theilnahme 
deren Rechten. 
cheilang atadewiſcher Würden und der Erfaubuiß zur Mntiabigung akademifder 

Verträge. J 

$. 18. Vermoͤge des Rechts der Aufſicht, das einer Fatultaͤt 

RR gefammtes wiſſenſchaſtliches Gebiet zufteht, dat fe allein das 
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DeBätisung angezeigt. — Wenn ein Fafultätsmitglied krank, oder mit 
ti Sränden. weiche die Fakultät zu beuetheifen bat, abtwefend ft, 
Bf es zur Dekanswahl feine Stimme fhriftlich abgeben, muß aber 
Be zugleich erklären, ob es das Dekanat anzunehmen geneigt fen. .. 
J Ablehnung des Amtes. en 
b: 6. 23. Jedes Fakultätsmitglied darf Einmal das Dekanat, auch 
Bi Anführung beftimmter Gründe, ablehnen. U 
Uebergabe. 

„6 24. Die Uebergabe des Amtes findet an demſelben Tage Statt, 
Eaihem Die des Nektorats und die Einrichtung des neuen Senats 

























w Der Dekan, als Vorficher der Fakultät. 
625. Der Dekan ift für die gefegliche Form ber, feiner Fakultaͤt 
Ben Sefchäfte verantwortlih. Er eröffnet alle, an die Fakultaͤt, 
‚he, Helangende Verfügungen, Zuſchriften und Geſuche, und 
dieſelben, ſo wie feine eigenen, oder eines jeden Fakultaͤtemitglie⸗ 
atraͤge bei der Fakultaͤt zur Berathſchladung, die, nad) feinem 
faden, eine mündliche, ober fchriftliche feyn kann. Doch iſt er 
‚ jene zu veranftalten, wenn ein Fafultätsmitglied, dem diefe 
gehend fcheint, darauf anträgt. — Mit Ausnahme der, in dem 
Mnlihen Gange ihm befonders obliegenden Geſchaͤfte, kann er für 
baihts verfügen oder beantworten. Das Album der Fakultät führt 
Mein, und bewahrt das Statut und das Siegel derfelben, fo wie 
Friftlichen Verhandlungen; und hat er alle diefe Gegenftände ‚beim 
Mel des Dekanats feinem Nachfolger zu übergeben. Er verrichtet 
Bromotionen, und leitet alle, ſowohl auf diefe, als auf die KHabilis 
put beadgliche Geſchaͤfte. Er wacht im Namen der Fafultät Über 
Ättliche Führung, den Fleiß und den Studiengang der Studirenden. 
Fakultätsverfammlungen. 


» 6.26. Der Dekan beruft, fo oft er es für nöthig hält, die Fa⸗ 
it zur Daun und führt bet derfelben den Vorſitz. Die Vers 
tlungen ter Fakultaͤt find im Senatszimmer abzuhalten. — In der 
altät entfcheidet die Mehrheit der Stimmen, und giebt bei deren 
kihheit die des Dekans den Ausſchlag. Bet Anträgen zu Ehrenpros 
tionen iſt jedoch Einftimmigfeit aller Sakultätsglieder erforderlich. — 
8 abweienden Sakultätsmitglieder find an die Befchlüffe der Mehrs 
koebunden. Dem Dekan liegt ob, die Befchläffe der gafuleät zur 
Mührung zu bringen. Berichte an bie vorgefeßte Behörde werden 
, aa von dem Defan, auch von allen Mitgliedern der Fakultät 
Feichnet. 
Anzeige von Reiſen in und auſſer den Ferien. 

6. 27. Da der Dekan, im Namen der Fakultät, auf den ordent⸗ 
ken Fortgang der Vorlefungen zu fehen hat, und die Gefchäfte der 
Multät leiter; fo ift jeder Profeſſor verpflichtet, wenn er während der 

ungen auf langer, als drei Tage verreifet, auffee dem, was in 
kfehung der vorgefeßten Behörde zu beobachten iſt, auch dem Dekan 
wen Anzeige zu machen. 
; Nuffiht der Fakultät über die fittliche Führung, den Studienplan und den Fleiß 
l- der Studirenden. 

9 28. jeder Fakultät wird hierdurch zur befonderen Pflicht ges 
acht, über die fittliche Führung der bei ihr eingefchriebenen Studiren⸗ 
u forafältig zu. wachen, halbjährig diefelben über die Vorlefungen, die 
beſuchten, durch den Dekan zu vernehmen, und vermittelft der Vers 
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eichniſſe, weiche die Lehrer Über ihre Zuhörer führen, deren F 
an wobet Folgendes zu beobachten iſt: a) Findet ſich 
ein Studirender binnen einem halben Jahre fein Kollegium befud 
fo wird er vermöge der afademifchen oe von der Univerfiti 
gefchloffen; b) behauptet er, in andern Fakultäten Vorlefungen 
u haben, während er in der feinigen Feine gehört hat, fo tr 
Nies durch die Zeugniffe der Profefforen, deren Vorträge er beigı 
zu haben angiebt, beweifen; c) feheint dem Dekan, daß ein St: 
der fich noch nicht lange genug mit den Vorbereitungswiſſenf 
befchäftigt habe, oder tm Segentheil, daß er zu wenig Borle 
über fein eigentliches Fach befuche, fo muß er ihn über die € 
hören, und ihm, nach Befchaffenheit derſelben, rathen, mit der A 

ung, daß bie Nichtbefolgung des Nathes Einfluß auf fein afabdeı 
Zeugniß haben werde; a) einer befonders firengen Beauffichtigum 
die Einrichtung three Studien, und namentlich der vorbereitende 
diejenigen unterworfen, welche mit einem Prüfungszeugniffe de 
ten Grades, d. 1. mit einem Zeugnifie der Untüchtigkeit, immat 
w en. 

Eintragung in das Fakultäte⸗Album. 

5239 De Dekan trägt die Namen der nen angefom 
Studirenden, die ihm ihre Meatrifel vorzeigen, und erflären, f 
Fakultät befennen zu wollen, in das Album der Fakultät ein, t 
theile ihnen barüber die Beſcheinigung. Daffelbe gilt von 
roelche von einer andern Fakultät zu der feinigen, oder von der 
in eine andere übergeben. 

J Uebertritt von Studirenden in eine andere Fakultät. 

S. 30. Studirende, die aus einer Fakultät in die anden 
gehen, darf jedoch der Defan diefer Iegteren nur aufnehmen, 
ſie ihr Ausſcheiden aus jener erfteren durch eine Bejcheinigun 
deren Dekan nachweiſen. 


Abgangsseugniffe. 

$. 31. Aus den eingereichten Zeugniffen der einzelnen Pro 
ertheilt der Defan, unter forgfältiger Beachtung der desfallfiger 
Unferm Miniſterium der geiftlichen, Unterrichtss und Medizin 
gelegenheiten erlaffenen, oder noch zu erlaffenden Verfügunger 
Studirenden, die bei dem Abgange von der Univerſitaͤt oder fı 
forderlichen Sengniffe, über den Befuch der Vorlefungen und I 
wieſenen Fleiß, im Namen und mit dem Siegel der Fakultär. 

Einkünfte des Detans. 

$. 32. Die Amtseinfünfte des Defans beftehen in den &ı 
für die Einfchreibung in das Album, und für die Abgangszeugnif 
in einem Antheile an den Promotionsgebühren, worüber die ger 
Beftimmungen für jede Fafultät befonders vorgefchrieben find. 

Stellvertreter des Dekans. 

$. 33. In allen Fällen der Verhinderung oder Abweſenh 
Dekans, vertritt deffen Stelle fein unmittelbarer Vorgänger. - 
eignet fih ein folcher Fall bei einer bevorftehenden Disputatie 
Promotion, fo kann der Dekan, jedoch mit Einmilligung der Fo 
auch einem andern Mitgliede, als dem Prodekan, diefe einzelne 
fung übertragen. 


Dritter Abfchnitt.e Bon den Profeffuren der Univer 
5. 34. Sin jeder der fünf Fakultäten theifen fich die Profi 


bfende ordentliche Profeffuren, oder diejenigen akademiſchen 
®, mit welchen die ® Mihtung verbunden iſt, über beftimmte, 
kteeffenden Safultät — ehrfaͤcher regelmäßig Vorleſun⸗ 
aten; 2) in ordentliche Honorar⸗Profeſſuren, zu denen Uns 
inner, die ſich als Univerfitätsiehrer auszeichnen, oder befons 
ı eignen, auch bei vollftändiger Befegung der ſtehenden orbents 
wen, von Unferm Minifterto der geiſtlichen und Unters, 
Kasmbeiten in Vorfchlag gebracht werden tönnenz 3) in aufa 
P ſuren, zu welchen ausgezeichnetere, angehende afadas 
ten befördert werden ſollen, theiis, um fie in dem von 
Iten Berufe aufzumuntern, teils, um mittelft ſolcher aufs 
ichen —e die ſtehenden ordentlichen Profeſſoren tn den 
wrtrausen Lehrfächern zu unterftügen, und zu ergänzen. — 
hierbei den bereits beftehenden Grundſatz, daß fo wenig 
;zenten ein Recht auf eine aufferordentliche- Profeflur, als 
ordentlichen Profeiloren ein Recht auf eine ordentliche oder 
Profeſſur haben, und daß daher bei der einen, wie. der..andern. 
2% iberall nicht auf Anciennität, ſondern lediglich, Ber 
' Qualifitation Rüdficht genommen werden fol. - u 
» Ötehende ordentliche Drofefuren follen feyn: I. In der 
ıstheologifhen Fakultät fehe, und — 1) zwei ‚für den exe⸗ 
Epeil_der Theologie, und unter diefen die eine für die neus 
ihe Exegeſe, die andere für die altteftamentliche, mebjt Cinleis 
as alte und neue Teftgment, biblifcher Kritit und Dermeneus 
sei für den foematifshen Theil; unter diefen die eine für. die 
‚ die andere für die Sitteniehre, nebft Encyklopädie und. Der 
der theologiſchen Wiffenfchaften; 3) eine für den hiſtoriſchen 
fE Dogmengefchishte, bibliſcher Archaͤslogie, hriftlichen Alters 
atrologie und Pairiſtik; 4) eine für den praftifchen Theil, 

? katholifch⸗ theologiſchen Fakultät fechs, und zwar: 1) zwei 
ſtematiſchen Theil der Theologie, und unter diefen die eine 
ogmatif, die andere für die Sittenehre, nebſt Encyflopädie 
odologie der theologiſchen Willenfhaften; 2) zwei für den 
1, und unter diefen die eine für die neuteftamentliche Eregefe, 
für die altteftamentliche, nebſt Einleitung in das alte und 
ment, bibliſcher Kritik und Hermeneutik; 3) eine für den 
Theil, nebft Dogmengefchichte, biblifper Archäologie, chriſt⸗ 
rthuͤmern, ‘Patrologie und Patriftif; 4) eine für den praftis 
. II. Sn der juriftifchen Fakultät fieben, und zwar: 1) eine 
mifche Recht, nebft der Gefchichte deffelben; 2) eine für das 
rivatrecht, nebft dem Lehnrechte und deusfcher Nechtsgefchichtes 
e das Kirchenrecht, deren eine von einem Fatholifhen. Lehrer, 
aber von einem evangelifhen zu verfehen it; 4) eine für 
nd VölfersNecht, Philofophie des Rechts und Encyflopädie 
odologie der Nechtöwiflenfchaften; 5) eine für das Kriminals 
: dem Kriminalprogeß; und 6) eine für das Preußiſche Recht, 
rozeß und die Praktit. IV. In der medizinifchen Fakultät 
war: 1) eine für Anatomie und Phyfiologie; 2) eine für 
, Semiotit und Therapie, nebft medizinifcher Klinif; 3) eine 
3le, Augenheilfunde und chirurgifhe Klinik; 4) eine für Ges 
und geburtshülfliche Klinit; 5) eine für Heilmittellehre, 
„Formulare und medizinifhe Chemie; 6) eine für Staates 
» gerichtliche Medizin, medizinifhe Polizei, Veterinairkunde, 
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A ſtabern, um als gewählt angefehen zu werden, muß jeder zum we⸗ 
Men den vierten Theil der abgegebenen Stimmen haben. Den Auss 
s in Fällen ungleicher Biertheile giebt der Rektor. Auf die vorbes 
3 Art wird dreimal verfahren, und dies Verfahren erforderlichen 
fo lange fortgefeßt, bis drei Kandidaten ermittelt find. Diefe drei 
daten werden, mit Beifügung des Wahlprotofolfs und — 
‚für einen jeden der drei Kandidaten ſprechenden Stimmenzahf, 
den Kurator dem vorgefeßten Miniſterium präfentirt, um daraus 
sm Rektor zu ernennen. Ä Ä 
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Ablehnung der Wahl. a) Dur Anweſende. u 
2, Mer die auf ihn gefallene Wahl ablehnt, kann diefes im 
Behfverfammlung, jedoch unter Angabe der Gründe öffentlich ers 
„er muß demnädft aus der Berfammlun 19 entfernen, und 
Bäder die Sültigkeit der Gruͤnde durch bloße einfache Abftims 
Eijedoch mit Vorbehalt des Nefurfes an das vorgeordnete Mini⸗ 
von Seiten des Ablehnenden, entfcheiden. — Wenn die Stim: 
© die Ablehnung gleich find, fo wird die des Ablehnenden feldft, 
kufommend mitgezählt, und die Ablehnung als gültig angejehen. 


s b) Durch Abweſende. 

der abweſende Wahlberechtigte iſt verpflichtet, feine fchriftliche 
Bang Derfi elt an die Wahlverfammlung einzufenden, ob er, im 
e Wahl ihn vn follte, das Amt annehmen wolle, oder nicht, 
rt im lebten Falle über die angeführten Gründe auf gleiche 
j, wie über die eines Anmefenden, entichieden. Wer dieje Erklaͤ⸗ 
Ber Die Anführung der Ablehnungsgründe verfäumt, wird als eins 
ad in die ihn etwa treffende Wahl betrachtet. 


Erledigung der Stelle vor der Zeit. 

5.43. Wenn das Rektorat vor der beftiimmten Wahlzeit erledigt wird, 
Ber durch den Tod, oder durch Niederlegung, zu welcher jedoch 
Benehmigung des vorgeordneten Minifteriumg nothwendig tft, oder 
durch Abgang von der Univerfitätz fo entfcheidet das Miniftes 
a 06 bis zur ftatutenmäßigen Wahlzeit der vorleßte Rektor die Stelle 
2 gehenden vertreten, oder ob die neue Wahl fogleich veranftaltet 
m fo 
ſ Uebergabe des Rektorats. 
—* Auf den 17. Oktober, oder, wenn dieſer auf einen Sonn⸗ 

t, auf den 16., beruft der zeitige Nektor die Sefammtheit der 
lichen Drofefforen zur Uebergabe feines Amts an feinen Nachfols 
% Sin der Berfammlung theilt er zuerft die wichtigſten Vorgänge 
Iczelaufenen Amtsjahres mit, proflamirt demnächft feinen Nachfol⸗ 
band uͤbergiebt demfelben die Siegel, die Schlüffel, die Aufficht über 
Fegiftratur, und weiſet zugleich die Unterbeamten zum Sehorfam 

denfelben an. 
Zufammenfehung des Senats. 
$. 45. Unmittelbar nad) der Uebergabe des Rektorats erfolgt die 
ichtung des neuen Senats. — Derfelbe befteht aus: I) dem zeitis 
Rektor; 2) dem abgegangenen Rektor, und zwar, im Falle das 
sat durch Miederlegung erledigt worden, nicht dem eben abgegans 
„ fondern deffen unmittelbarem Vorgängers 3—7) den jedesmas 
fünf Defanen; S—11) vier aus und von der Verfammlung der 
then Profeſſoren zu mwählenden Mitgliedern. — Auſſer dieſen 
Mitgliedern des Senats ift: 12) der Univerfitätsrichter, nach 
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weiterer Vorfi des Reglements vom 18. -November 1819 Geftl 
ges Mitglied —— Senate. u 
I dee Senatoren. 


Wah 

§. 46. a) Zur Erhaltung der näheren Kenntniß der laufenden 
fchäfte follen jederzeit drei Profefforen, welche im vorbergegangenen I 
Senatoren waren, Mitglieder des Senats bleiben; nämlich, jeder 
ber abgegangene Rektor und zwei bloße Senatoren. b) Won den 
Senatoren ($. 45.), die auffer dem Rektor, dem Prorektor und 
Dekanen den Senat bilden, bleibt jeder zwei Jahre nacheinander ! 
gli des Senats. — Es treten demnach zwei, deren Zeit abgela 
Li jährlich aus, und werden durch zwei neue erfeßt. — Diefe be 

intretenden werden, mit Ausfhluf des Rektors, des Proreftors; 
Dekane und ber obenerwähnten beiden Austretenden aus den übe 
ordentlichen Profeſſoren gemählt. — Jeder Wählende giebt einem 
tel mit dem Namen der beiden, denen er feine Stimme ertheilt; S 
ettel abmefender Wahlberechtigten haben nur dann Statt, wenz 

bivefenheit zugleich gerechtfertigt if. c) Bon diefer Anordnung. 
jedoch abgewichen werden, wenn von den beiden Senatoren, die en 
Jahr Senatsmitglieder geweſen, und dies daher noch ein Jahr UM 
follten, einer oder beide als Rektor, oder Dekan in den nächfte : 
nat eintreten, oder, wenn der abgegangene Nektor zugleih Dee 
worden if. — Im erften Falle werden auffer den zwei gewäh - 
noch einer, oder zwei gewählt, und ift dann im naͤchſten Jahre 
Wahl zu entfcheiden, welche zwei Senatoren von den drei, oder 
im vorigen Jahre zugleich gewählten, als die älteren angefehen we 
und noch ein Jahr bleiben follen. — Doch find diejenigen, dr 
foihe nicht wieder gewählt werden, für die Stellen der beiden, in 
fem Jahre neu hinzu kommenden wählbar. — Im zweiten Falle w 
um den Senat vollzählig zu erhalten, ein auflerordentliches 
bloß für dieſes Sabr gewählt. d) Als gewählt ift Eeiner anzufe 
der nicht wenigftens den vierten Theil der Stimmen für fich hat, 
eintretender Stimmengleichheit entjcheidet das Loos. 

Handgelübde an den Netter. 

$. 47. Am Schluffe der, für den Rektoratswechfel angeordn 
akademiſchen Verſammlung ($. 44.) leiften der abgehende Nektor, 
neuen Dekane, die übrigen neuen Senatoren und alle andere or 
liche Profefforen dem neuen Rektor den Handfchlag, auf treue und pf 
mäßige Mitwirkung zum Beſten der Univerfität. 

Feierlicher Antritt dos Rektorats. 

$. 48. Auf den 18. Oftober berufen der Rektor und Senat 
Univerfität in den großen Hoͤrſaal, wo die eidliche Derpflichtung 
der Öffentliche feierliche Rektoratswechfel vor fi) geht. Der abgeh 
Rektor häft in dieſer Verſammlung eine lateinifche Abgangsrede, w 
er die für die ganze Univerfität wichtigften Vorgänge des abgelauf 
Amtsjahres mittheilt, proflamirt feinen Nachfolger, die Dekane 
den neuen Senat, übergiebt dem neuen Rektor die Statuten, die € 
tungsurfunde und das Album. Der neue Rektor befchließt darauf 
einer lateinifchen Rede die Feierlichkeit. 

Nektor als Haupt bes Senats und der Univerfität. 

6. 49. Der Rektor ift die, nächft dem Kurator, erfte akaden 
odrigfeitliche Derfon und der Stellvertreter der Univerfität in allen ” 
äußern Verhältniffen. — Im Senat führt er den Vorfig und die 
tung der Verhandlungen, nad) dem Verfahren in einem Kolles 
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B nach Mehrheit der Stimmen entfcheibet. Ueberdies führt er die 

sicht Über die Regiftratur, für welche ihm der Sekretaͤr befonders 

gantwoortlich iſt, und hat den, in den desfallfigen Reglements bes 
sten Antheil an der afademijchen Gerichtsbarkeit. 

Mirtungstreis des Rektors und Senats. 

50. Unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung des Kurators, bat 

Mektor und Senat in allen ae elegenheiten der Untverfität 
kung und Entfcheidung; verhandelt in erforderlichen Fällen mit 

Bergejeßten Behörden, und übt bei wichtigern Borfällen die Diss 
gemalt Über die Studirenden innerhalb der Grenzen der Geſetze 

Bendern Borfchriften aus. 

. Eröffnung, Berzeichnung, Vortrag eingegangener Schreiben. 

BL Alle an die Univerſitaͤt oder den Senat gerichtete Eins 
Briefe oder Verfügungen werden von dem Rektor eröffnet, — 
Bnahme deſſen, was von den vorgefeßten Behörden an ihn aus⸗ 
Bi und namentlich gerichtet ift, oder zu den ihm perſoͤnlich vors 
um Sefchäften gehört, fft er verpflichtet, alle eingegangene Schreis 
ein Journal eintragen wm faffen, und im Senat entweder felbft 
Pagen, oder durch ein Mitglied deflelben, oder auch durch den 
ätsrichter zum Vortrage zn bringen. 

Senatsverfammlungen. 
52. Sin der Regel verfammelt fid, der Senat, auf Einladung 
ktors, zweimal in jedem Monat, an einem dazu feftgefeßten Tage, 
irgend Segenjtände der Mittheilung und VBerathung vorliegen. 
am aber iſt der Rektor berechtigt und verpflichtet, fo oft es 

Angelegenheiten erfordern, auflerordentliche Berfammlungen zu 
ten, wodurch jedoch in der Hegel Eeine Unterbrechung dev ovs 
hen verurſacht wird. 

F Uusfchreiben derſelben, Pflicht des Beſuchs. 
>53. Syn dem Einladungsfchreiben zu den Senatsverfammlungen 
ie voichtigften, zum Vortrage beftimmten Gegenftände, allemal 
die Disziplinarfälle, in welchen auf Relegation erfannt werden 
2, anzugeben. Jedes Mitglied des Senats ift verpflichtet, den 
Ken Verſammlungen deffelben bis zu deren Schluffe beizumohnen, 
ber Sektor fo wohl berechtigt, als verbunden, diejenigen, die auf 
eſondere Einladung ohne gegründete Entfhuldigung nicht erfcheis 
dem Kuratorio zur weitern Veranlaffung anzuzeigen. — In den 
hten Disziplinarfällen kann ein Beſchluß nur dann gefafft wers 
an wenigſtens acht Mitglieder gegenwärtig find. 
Sorm der Verhandlungen. 
54. Nach vollendetem VBortrage des Gegenftandes leitet der 
zuvoͤrderſt eine freie Verhandlung darüber ein, worin die vers 
Kan Meinungen ausgefprochen werden, damit bei der Abflimmung 
Umſicht und Beltimmtheit verfahren werden fünne. — Die 
ide Abftimmung beginnt nach beendigter Diskuſſion zunachfi von 
$ dem Eintritt in den Senat nach jüngften Senator, und dems 
von den Defanen, nad) der Rangfolge der Fakultäten, und geht 
ter zu dem Prorektor, und zuleßt zu dem Rektor, welcher bei 
gleichheit den Ausichlag giebt. Jedes Mitglied hat das Necht, 

Begenftand im Senat zur Sprache zu bringen, muß jedoch auf 
gm des Senats den Vortrag fchriftlich abfaflen, und wird über 

eträge ebenfalls auf die oben beftimmte Weiſe verhandelt und 
amt. — Durch fchriftliche Umläufe darf dagegen, Gegenſtaͤnde 
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einfacher Natur und dringender Eile abgerechnet, ohne vorhergegan 
perfönliche Berhandlung nichts zur Abflimmung gebracht werden. . 
Berabfelgung von Alten an bie Senatsglieder. 1 
$. 55. Einem Mitgliede des Senats muͤſſen alle verlangte Atu 
gegen Empfangſchein, von der Regiſtratur verabfolgt werden. 
Recht der Minderzahl bei Abflimmungen. 
$. 56. Mitglieder des Senats, die ein, vom Beſchluſſe abım 
chendes Votum abgegeben haben, find berechtigt, ihre abweichende U 
nung nicht nur in das Protokoll aufnehmen zu laffen, fondern 
dem, über den Segenftand an die vorgefeßte Behörde abzuftatt 
Berichte beizulegen. 
Abweſende Senatoren in Belebung auf bie Senatäsbeſchlüſſe. 
$. 57. Abmefende Mitglieder find an die von den Anweie 
gefaſſten Beſchluͤſſe gebunden. 
Protokoll. 


$. 58. Weber jede Senatsverſammlung iſt von dem Sefreti 
Protokoll zu führen, worin die Namen der Anmefenden, die Vs 
und Befchlüffe und die Ergebniffe der Verhandlungen und Abſtim— 
gen verzeichnet werden, und zwar, in Anfehung der letztern, berge 
dag in Fällen, wo Verfchiedenheiten der Meinungen Statt gehadtz 
Stimmenzahl von beiden Seiten genau bemerkt wird, 
Geheimhaltung der Senatsbeſchlüſſe. — 
$. 59. Alle Mitglieder des Senats, fo wie die in demſelben 
enden Beamten find zur Geheimhaltung der Senatsverhandlunger 
efchtäffe verpflichtet, und follen fich angelegen feyn laffen, von de 
rathungen und Befchlüffen des Senats, vor deren Befanntmachung, 
aufferhalb des Senats laut werden zu laffen. 
Vollziehung der Senatsbeſchlüſſe. 
5. 60. Für die genaue Ausführung alles deſſen, was im € 
befchloffen worden, ift der Rektor verantwortlich, in deſſen Händen 
näherer Beftimmung der darüber vorhandenen Neglements die ı 
hende Gewalt ruht. Zu diefem Ende find ihm die Unterbeamten 
fönlich untergeben, und ift das Siegel der Univerfität in feinem: 
wahrfam. 
Prorektor, als Stellvertreter des Rektors; Stellvertretung in dem Vorſitz bei 
Senatsverſammlungen. 
$. 61. Sn allen Fällen der Abweſenheit und Verhinderung, 
Rektors, vertritt defien Stelle der Proreftor. In der Regel ti 
der abgegangene Rektor; wenn biefer aber ebenfalls verhindert, & 
fend, oder von der Univerfirät abgegangen iſt, fo tritt an feine © 
fein unmittelbarer Vorgänger, auch wenn er fonft nicht ar! 7 
Senats ſeyn ſollte. Inſonderheit fuͤhrt in den obgedachten Faͤlle 
zeitige Prorektor erforderlichen Falls den Vorſitz im Senat, wenw 
felbe ihm von dem Rektor Übertragen worden; welches jedoch nur j& 
lich und mit Angabe der Gründe gefchehen fann. Sollten der RJ 
und der Proreftor gleichzeitig verhindert feyn, den Vorſitz in d 
natsverfammlungen zu führen, fo wird zu diefem Gefchäft einen 
beiden älteren Senatoren durch Mehrheit der Stimmen gemähle. 3 
Verfügung dur den Rektor allein, bei Gefahr im Verzuge. 
$. 62. In Angelegenheiten, bie nicht zu den oben an 
Sefchäften des Rektors, insbefondere zur VBollziehung der Ges 
ſchluͤſſe, gehören, Tann derfelbe nicht für fich allein und ohne dei 
nat verfügen. Bälle, in welchen Gefahr durch Verzug entſtehen © 
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sch hiervon ausgenommen, und iſt in denfelden der Rektor ber 
‚ die dringenden Maaßregeln allein zu treffen; movon er ins 
fo bald als möglich), in einer Senatsfigung Nechenfchaft abzus 
it. 


rrzeichnung, ſowehl der Berichte an die vorgeſetzten Behörden, als anderer 
. amtlicher Schreiben. 

63. Berichte an das Kuratorium und das vorgeſetzte Miniſte⸗ 
nterzeichnen in der Reinſchrift der Rektor und die Dekane; alle 
mat beſchloſſene Bekanntmachungen an die Studirenden, oder 
> Anfchläge, desgleihen Antwortfchreiben an einzelne Perfonen, 
nderweitige Behörden, unterzeichnet dagegen der Rektor allein, 
wit der Unterfchrift: Rektor und Senat, und mit der Segen; 
mung des Sekretaͤrs. 
Mlleng von Iateinifhen Bekannmmachungen, Unfhlägen und UAntwortſchreiben. 
„4. Zu der Abfaffung lateinifcher Bekanntmachungen, Anfchläge 

en iſt der Profeffor der Beredſamkeit verpflichtet, der zu 
Bwekke das Recht hat, auch wenn er nicht Mitglied des Senats 
) die auf die Sache bezüglichen Akten vorlegen zu laffen. Ä 
et Immatrikulation und Wbgangszengniffe durch den Mektor. 
6 Die Aufnahme der Studirenden durch die Immatrikula⸗ 
eihteht durch den Rektor. Eben fo gebührt ihm die Beſorgung 
wfertigung aller Zeugniffe des Abganges von der Ilniverlität. 
. Einkünfte deffelben. 
F: Die Einkünfte des Rektors beftehen in zweien Fünfthellen 







atriEulationsgebühren, den beftimmten Gebühren für die Auss 
ter Abgangszeugniffe und dem vorfchriftsmäßigen Antheile an 
otionggeldern. 





Amtstitel. 
‚67. Dem Rektor gebührt in feinen amtlihen Berrichtungen 
rädilat: Magnificenz. 


Infter Abſchnitt. Bon der afademifhen Gerichts 

5 barkeit. 

.68. Hinſichtlich des Serichtsftandes der Univerfität, als Kors 

on, fo wie ihrer einzelnen Mitglieder, Beamten und fonftigen Ans 

en, verbleibt es für jest im Allgemeinen bei der bisherigen Ber; 

u mit Vorbehalt derjenigen Modififationen, welche hierin bei Eins 

M der Preuflifchen Serichtsverfaflung in den Rheinprovinzen ein: 
werden. 

69. Wegen der, dem afademifchen Senate über die Studirens 
allen rein afademifchen Angelegenheiten, fo wie in Schuldens 

und bei leichten Vergehungen zuitehenden Gerichtsbarkeit, und 

kt und Weife ihrer Verwaltung, bleibt es bei den Beftimmungen 

Iglements vom 28. Dezember 1810 und 8. November 1819. 


echster Abfchnitt. Von den Beamten und Unten 
beamten der Univerfität. 


. 70. Zu den Beamten der Univerfität gehören: der Sekretär, 
iendant, der Quäftor. 

‚71. Nach Umſtaͤnden Fünnen einzelne diefer Stellen mit eins 
vereinigt werben. 

, 72. Der Sekretair der Univerfitär iſt verpflichtet, in jeder Vers 
lung der ordentlichen Profefloren und des Senats das Protokoll 
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a führen, auf Aufforderung des Rektors und des Univerſitaͤtsrich 

‚eh demfelben perfönlich zu erfcheinen, und die Aufträge berfelben 
Antverfitätsangelegenheiten treu auszurichten, die in dem Senate wg 
in andern Verfammlungen der Univerfität vorgefommenen Verhawz 
lungen geheim zu halten, und, wenn er irgend etwas, was der U > 
fität Nachtheit bringen könnte, entdeckt, dem Rektor davon unverzug 


(ich Bericht zu erſtatten. 
$. 73. Er vereinigt init feinem Amte die Stellen eines Jourze, 


führers und Regiftrators des Rektorats und der Fakultäten, fo Daf.gey 
allen Obliegenheiten zu genügen hat, die in einem regelmäßigen 5 
fhäftsgange diefen beiden Beamten zuftehen. 

. 74. Er iſt verpflichtet, ein genaues vollftändiges Diarium- ze 
alle bei der Univerſitaͤt vorgefallene Ereigniffe zu halten, und — 
Tagesgefchichte in ein befonders dazu angefertigtes Buch einzutwe-g 
Auch foll er alle von der Univerſitaͤt ausgehende Druckichriften : 
ſolche nicht ausgefchloffen, welche nur in einzelnen Bogen unb « 
teen beftehen) fammeln, darüber ein Verzeichniß halten, und fie ine . 
nung aufbewahren. or 

$. 75. Er bewahrt das Archiv der Univerfität, und bat dr — 
funden und Aftenftüde in den dazu angemwiefenen Schränfen ur 
pofitorien in Ordnung zu halten. 

. 76. Iſt der Univerfitätsrichter durch Krankheit oder Amz 
heit gehindert, feine Sefchäfte zu beforgen, fo ift der Sekretär ve — 
tet, deſſen Stellvertretung in dem Umfange, in weldhem ihm 5 
von der vorgeordneten Behörde wird Übertragen werden, zu ͤßer — 

. 77. Die nicht feft beftimmten Einkünfte des Sekretär—— - 
vorbehaltlich jeder weiteren Beſtimmung und Abänderung: 1) der — 
Theil der Sjmmatrifulationsgebühren; 2) der vierte heit ein ⸗ t⸗ 
den Promotionsgebuͤhren abzuziehenden Zehntheils; 3) funfzeh wm 
bergroſchen für jedes Abgangszeugniß, welches ein Studirender we— 
Univerſitaͤt über feine Sitten, fo wie für jedes, welches derſelb — 
feiner Fakultät über feine Studien erhält; 4) die, vom —— 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medtzinal: Angelegenheit für Ne 
oder andere Gegenftände feftgefeßten, oder noch feitzufeßenden Aus 
tigungss, Siegelungs und andere ©ebühren. 

$. 78. er Rendant wird für die Pflichten feines Amtes 
—* vorgeordneten Miniſterium mit einer eigenen Dienſtvorſchrift 
ehen. 
$. 79. Der Quaͤſtor empfängt die Honorarien, welche die S 
direnden an ihn für Rechnung der ordentlichen und aufferordentif 
Profefforen, wie auch Privatdozenten und übrigen Univerfitätstef 
bet welchen fie Kollegien hören, vorauszuzahlen haben. Er befolgt I 
bei die Anmeifung, welche ihm jeder Lehrer für feine Vorlefungen $ 
und iſt verpflichtet, über die eingehenden Honorarien genaue Liſten 
Rechnungen zu halten, und diefe den Univerfitätslehrern, deren 
nahme darin verzeichnet fteht, auf Verlangen vorzulegen. 

» SO. Für diefe Mühmaltung gebühren dem Quaͤſtor zwei 
zent von den durch ihn eingenommenen KH 

. Die genannten Beamten ftehen in Anfehung ihrer 
führung unter dem Kurator und dem Rektor, von welchen fie S 
gen und Erinnerungen anzunehmen verbunden find. 

& 82. Linterbeamte der Univerfität find: der Univerfitäts 
ber Kaftellan, die Pedellen, der Thüraufjeher, der Karzeraufie 
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$. 88, Trac Umftänden können einzelne diefer Stellen vereinigt 


werden. 
. 84. Der Kanzlift hat alle Reinſchtiften und Abſchriften, welche 

ihm — eat Dur Kurator, ER von den Sara * 
bem Univerfie&esrichter oder Sekretär aufgetragen merden, pünktlich 
und [&leunig zu beforgen, erforderlichen Falls Protofolle zu führen, 
aud bei der Degiftrarur der Univerfität alle Dienfte, welche von ihm 
jefordert werDerz, zu leiften. Cr ift für die firengfte Geheimhaltung als 
ed , WAS dvurch feine Amtsführung zu feiner Kenntniß gelangt, 


$. 85._ Der Kaftellan erhält für feine Verrichtungen von dem vors 
gendnetn Diin ifterfum eine eigene Dienftvorfchrift. 9 
$. 8 ade ‚Pedellen find verpflichtet, alle Aufträge, welche ihnen 
in Unheerftä es gagen von dem Kurator, dem Rektor, von den Dekas 
men aud dena AR niverfitätsrichter gegeben werden, pünktlich und fchleus 
3 zu bg teen und den Inhalt geheim zu halten. &ie haben die 
er Studirenden zu beobachten, und alle Vergehen und 
Unsrbnunger® „ Die fie erfahren, fofort dem Rektor anzuzeigen, bei eiger 
FR. ee [4 alle, aus Nichterfüllung diefer Pflicht ents 
4 we 7 theilige Folgen. 
a J tn — — Brette duͤrfen ſie, ohne Vorwiſſen und 
kt 3 Des Kurators oder des Rektors, Eeine Anfchläge anhefs 
8 Ten, mul otrapme der Ankündigung von Vorlefungen. — In fo fern 
we or TVerztiihen oder aufferordentlichen Profefforen herrühren, bes 
av dürfen ft Sur feiner Genehmigung; die Ankündigungen der Privats 
Ne Ofen dagegen, um angefchlagen werden zu Eönnen, der Ge⸗ 
y gt) Des Defans der zuftändigen Fakultaͤt. 





J Die nicht feſt beſtimmten Einkuͤnfte der Unterbeamten 
en ad Wehe anderweitiger Beflimmungen: 1) für die Pedelle: 
ts) MM Mbntpeit der Immatrifufationsgebühren; 6) ein Achtzigtheil 
west flner Miotionsgehühren; c)_bie herkoͤmmlichen itarionsgeilhren, 


Tertd) meiden Zeie in Zeit vom Mintfterlum der geiftlihen, Unterrichtss 
y “und Menge Paingegenbeten beſtimmt werden follen. 2) Für den 
t nür J her, 2 Sitbergeofhen 6 Pfennige bis 5 Silbergroſchen taͤg⸗ 
enden jedem, zum Karzer gebrachten Studirenden, je nach der Dauer 
” » Wie diefes in der Karzerorbnung näher beſtimmt worden. 
es ale: . 8. Zu den Stellen der Unterbeamten gefchieht der Vorfchlag 
ſtvorſche ge ham Senat durch den Kurator, die wirkliche Ernennung aber von 
ſche wi dem Wtesröneten Miinifterium. 
er IH, Sämmtlicye Unterbeamten ftehen in Anfehung ihrer Amtes 
inter der befondern Aufficht des Kurators und des Rektors, 
m deshalb Verweife geben, auch Ordnungsſtrafe bis zu Fünf 
nungen Alm auferlegen können, wogegen jedoch der Nefurs, vefp. an das 
zue toten? Mpyarinete Dinifterium und an das Kuratorium zuläflig iſt. 


m, Deren Siebenter Abſchnitt. Bon den Studirenden. 
EEE gg. ae Aufnahme Ber Sruhfrenben Sei det Unfverfkt wi 
» je Aufnahme der Studirenden bei der Univerficät wird 

ibeer &Gyrg Einfchreibung in die Matrifel beimirkt. 
fir Ba 92. Schlechthin ausgefchloffen von der Immatrikulation find: 
— Staatsdiener und alle im ftehenden Heere dienenden Militair⸗ 
her 5.2) Mitglieder einer andern Bildungsanftalt, und 3) Pers 

H ;, welche dem Gewerbsſtande angehören. 
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n, imgleichen Ausländer, muͤſſen ſich innerhalb acht Tagen nach ih: 
x Ankunft in Bonn zur Sjmmatrifulation melden, und haben im 
Merlafiungsfalle die doppelten Gebühren zu entrichten. Weberhaupt 
fiehen Alle, welche wegen der akabemifchen Studien nad) Bonn 
men, fchon vor der. Immatrikulation und vom Zeitpunkte ihrer 
Bunft in Bonn an, unter afademticher Auffiht und Gerichtsbarkeit. 
6. 96. Wer von einer Univerfität velegirt iſt, kann ohne vor: 
Senehmigung des vorgeordneten Minifteriums nicht immatri— 
Ewerden. en 
9. Die Immatrikulation gefchieht vor dem Rektor, mit Zur 
Ba des Sekretaͤrs der Lniverfität, in den vom Rektor dazu ans 
Stunden. „ 
598. Der Rektor bat vor der Aufnahme die, darüber fomoh 
BMept, als infonderheit wegen der Sittlichkeit und des Lebens: 
MW, fo wie wegen Iheilnahme an gefeßwidrigen Berbindungen 
ſaden Vorfchriften genau zur Anwendung zu bringen, und, wenn 
ſen Beziehungen Feine Hindernifie fich ergeben haben, den Aufs 
senden mit einem Handſchlage an Eides Statt zu verpflichten, 
ſetze und übrigen Vorfchriften treu zu beobachten, und händigt 
kerauf die Matrikel, nebft den Geſetzen für die Studirenden, und 
Aufenthaltskarte ein. 
5.99. An Simmatritulationsgebühren zahlt der Aufzunchmende: 
Be die Matrikel vier Thaler; 2) an die Bibliothek einen Thaler. 
in er aber ſchon auf einer andern Univerficät ftudire hat, fo 
a nur die Hälfte diefer Gebühren. t 
J 100. Nach der Immatrikulation hat ſich jeder Studirende 
glich bei dem Dekan der Fakultät, welcher er angehören will, 
Mſchreibung in das Album bderfelben zu melden. — Für diefe 
Beeibung wird ein Thaler, wenn der Einzufchreibende fchon auf 
andern Lniverfität ſtudirt hat, aber nur die Hälfte, und zwar 
bei der Immatrikulation auf dem Sefretariate bezahlt, Mer 
deldung beim Dekan vier Mochen lang verzögert, hat zu erwars 
daß ihm das ganze Semefter, in Hinficht auf die, von ihm abs 
de und gefeglich vorgefchriebene Studienzeit von 3 oder refp. 
Bien unangerechnet bleibt. 
4 101. Wenn ein Studirender zu einer andern Fakultät über: 
B will, fo bat er diefes Vorhaben zunachft dem Defane der Fas 
‚welche er zu verlaffen gedenft, anzuzeigen, um von demfelben 
x ein Zeugniß zu erlangen, ohne deffen Vorzeigung er bei der 
Beählten Fakultät nicht aufgenommen werden kann. Ein folder 
ng von einer Fakultät zur andern Eann jedoch nur am-Schluffe, 
m Anfange eines Semeiters Statt haben. Neue Einfchreis 
gbühren werden hierbei nicht bezahlt. 
e II. Nlademifhes Bürgerrecht. 
N, 102. Durch die Sjmmatrifulation erlangen die Studirenden 
hte, welche ihnen überhaupt gefeklich zufommen, namentlich 
Aufenthaltsrecht in Bonn, mit Freiheit von perfönlichen, bürgers 
Laften, den ihnen im fünften Abfchnitte diefer Staruten bewils 
Gerichtsſtand, das Recht, die Vorlefungen bei der Univerfitdt 
schen, und alle, mit derfelben verbundene Inſtitute, fo weit 
bie für eine jede Anſtalt beftehende Ordnung verftattet, zu 
m. 
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IT. Wabeniihe Märgerpflict. 

6. 103. Die Etudirenden find nicht allein ben Univerſit 
fondern auch den allgemeinen Landes, und ProvinziafsGefeßen 
wie den örtlichen Polizetvorfchriften unterworfen, und werden 
bem, was fie, nach denfelben, befonders angeht, bei der Immatrikul 
bekannt gemacht. | 

— 6..104. Iſt ein Studirender wegen eines Verbrechens vor 
Kriminaljuſtiz gezogen, fo wird während der Unterſuchung fein a 
mifches-Bürgerrecht fuspendirt, nad) einer völligen Sreifprehun 
jedoch die Suspenſion von felbft wieder eufgeboben, Durch die 
ureheitung, geht Dagegen das akademifche Bürgerrecht völlig verl 
und der Senat hat die Befugniß, die Entfernung des Verurthe 
aus der Stadt zu verlangen, fo fern der Aufenthalt nicht dur 
milienverhältniffe nothwendig ift. 

. . Eine Kargerfirafe, die in firenger Haft beftebt, 
bald nach Bekanntmachung des Urtheils an dem Stubirenden 
sgen, und muß, wenn fie nicht auf längere Zeit, ald acht Tag, 
; ngt worden, obne Unterbrechung abgebüßt werden. Mur in = 
ordentlichen Fällen darf, auf Genehmigung des Senats, zu G— 
des Beſuchs einzelner beftimmter Vorlefungen, biervon nachg 
werden. Iſt fie auf längere Zeit zuerkannt, fo kann fie, na 
Ermeſſen des Rektors, ohne Unterbrechung abgebüßt, oder zum 
in die Serien verlegt werden. | 

6. 106. Der Inbegriff der akademiſchen Bürgerpflichten 6 
in dem Streben nad Erreichung der, den Studirenden währen: 
res afademifchen Lebend angeriefenen Beftimmung, und in gem 
hafter Befolgung der afademifhen Geſetze, nicht aus Furcht wor 
auf Webertretung derfelben ftehenden Strafen, fondern aus Age 
für die Gefege felbft und den Zwed, zu welchem fie gegeben ned 
— Fleiß und Sittlichkeit finden mächtige Antriebe in Erwekkung 
Befeftigung des religidfen Sinnes, und haben daher die Stubdirı 
die Anftellung befonderer Lniverfitätsprediger und die Einrichtun 
afademifchen Gottesdienftes als eine Öffentliche Aufforderung 
fehen, mit ihren wiffenfchaftlihen Beſtrebungen ein gottesfür 
Leben zu verbinden. — Die Aechtheit deffelben fol und wird fi 
darin bewähren, daß die Angehörigen der verfchiedenen Beken 
weiche auf Unſerer Univerfität in Bonn zufammentreffen, u 
welche diefeibe gleihmäßig geftiftet worden, nicht nur Alles 
was gegenfeitige Kränfungen der religiöfen Weberzeugung ber 
gen Fünnte, fondern auch ſtets der Achtung eingedenf bleiben 
die beiden Kirchengefellfchaften einander überhaupt, und name 
Unfeer Monarchie, ſchuldig find, wo eine fo große Anzahl i 
noffen zu einem gemeinfchaftlichen Wolfe vereint, und gege 
den vielfachften und innigften Verhaͤltniſſen ſtehen. — Vo— 
lichen Aniverfitätsiehrern erwarten Wir vertrauensvoll, daß 
in ihren Kräften fteht, jederzeit anwenden werden, um dı 
und That, durch Lehre und DBeifpiel, in den Hörfälen, n 
Umgange öffentlih, und infonderheit in allen gedachten B 
wohlthätig auf die ihnen anvertraute jugend einzumirker 
fie diefes als einen weſentlichen Theil ihres Berufs anfeh 
dem gemäß, was hierüber im erften Adfchnitte des Star 
ben fteht. 





° Bernbigung des akademiſchen Bürgerrechte und Abgang von ber "Untuerfiiäe ::. 
% 107. Das afademifhe Bürgerrecht hört auf: D. durch Ey 
ng eines anderen Standes, namentiih durch eine be ene 
prüfung; 2) durch fechsmonatliche freiwillige Abwefenheit non 
durch das Consilium abeundi, die Ausfchlieffung . und: die 

ion. 2020. 
108. Wer in den zwei letztgenannten Fällen 2 und. 3.des:nbb 
Die Erneuerung der Matrikel auf feine Bitte erhalten. will, 
$. 99. und 100. feftgefegten Gebühren aufs neue zument⸗ 


LOB. Jeder Sinländer iſt verpflichtet, feinen Abgang von. der 
taͤt Dem Dekan feiner Fakultät anzuzeigen, und.bei: dem Rek— 
Uni verſitaͤtszeugniß über feine Aufführung einzuholen. — : Als 
Werden dafür entrichtet: an den Rektor ein Thaler, an ben 
Woͤlf Srofchen, an den Kanzliften zwei Groſchen, zuſammen 
Haler vierzehn Groſchen. — Sinländer, welche der obigen 
Erug nicht genügen, haben es fich felbft zuzufchreiben, wenn 
ex Anftellung in Unferm Staatsdienfte, zu weicher ein Unis 
FRE Dniß über die von ihnen zuruͤckgelegte, gefeßlihe Studien⸗ 
dar ei oder vier jahren erforderlich ift, gelangen fönnen „und 
'FRaR re die Ausfertigung des Univerfitätszeugniffes doppelte Ges 
r = Sen müffen. — Jeder Ausländer ift verpflichtet, feinen Ass 
EZ dem Rektor, als dem Dekan feiner Fakultät anzuzeigen, 
nur, wenn er es für gut findet, ein niverfitätögeugniß 
Em —8* einzuholen, wofür er dann die bemerkten Gebuͤh⸗ 
en bat. 22 

* Jeder inlaͤndiſche Studirende iſt verpflichtet, und jede 
„> @ berechtigt, bei feinem Abgange von der Lniverfität von 
Ität ein Seuanif, über die von ihm befuchten Porleſungen 

n 


en 

ir 

In 
Lg 


een Darin bewiefenen Fleiß zu verlangen, weiches in der 


Foarnlei ausgefertigt und vom Defan vollzogen wird. — Als 
8 werden dafür entrichtet: an den Dekan zwei Thaler, an 
) r etör 15 Sgr., an den Ranzliften 23 Sgr., in Summa zwei 
174 Sgr. — Dieſes Fafultätszeugnig muß aber binnen vier 
MM Wach dem Abgange von der Univerfität, bei Strafe der vers 
MN Gebühren, nachgefucht werden. — Auch darf es nur auf 
an der Univerſitaͤt Bonn befuchten Vorlefungen gerichtet feyn. . 
AL Die allgemeinen VBorfchriften, wegen der gefeßlichen Stus 
, dilten auch fir Unſere Univerfität zu Bonn. 9 


qhtet Abſchnitt. Von den Inſtituten und Sammlungen. 


112. Zur Benugung bei dem praftifchen Unterricht der Stur 
kenden find, auffer ten, an beiden theologifchen Fakultäten und bei 
* hiloſophiſchen Fakultät beftebenden Seminarlen, die Snftitute, 
— und Sammlungen beſtimmt, welche der Univerſitaͤt eigen⸗ 
Kai angehören, und für deren Erhaltung, Vermehrung und Er⸗ 
Merıng, fo wie für die Einrichtung der noch abgängigen, beftändige 

e getroffen werden fol. — Wir behalten Uns vor, die bet 
Univerfität in Bonn bereits beftehenden Sinftitute und Samms 
ya, fo fern es für nöthig erachtet werden follte, noch fpäterhin 
ehren. 
g. A Auffer jenem erften und nächften Zwekke diefer Anflals 
‚follen fie auch zur anfchaulichen Darftellung bes jedesmaligen 
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Neunter Abſchnitt. Bon den Vorleſungen bei der- 
„Univerficät. . . 


” A. Mügmmeine Beftennungen Über die NWorlefüugen und ihte Mt. - : - 
$ 119. Nur, diejenigen Vorträge, welche unter der Authorität 
der Uni 


, un 
Ude! i ichtet, in jedem halbſaͤhrigen Kurſus über ein 
Ban En ae, eine Sfentider Bund) a6 Hathabt 
e 


von_der Megel foll es den angeftellten öffentlichen Lehrern von Zeit 
jeit geftattet feyn, zum Segentande diefer aͤmtlichen, von ihnen 

L zu haltenden, öffentlichen Worfefung einen fpeziellen- Nebens 

des Kauptfaches, für welches fie berufen find, zu wählen. Die 

J itichen Lehrvoriraͤge nehmen, als die eigentlichen Amtsvorträge, 
1 dem erſten Platz in der Reihe der Vorlefungen, ſowohl in dem da 
maligen lateiniſchen Seftionöverzeichniffe, als auch in den Kollektiv⸗ 
wugnifien der Fakultäten ein. Als pul lica £önnen fie in dem Leftionde 
verzeichniffe und am ſchwarzen Brett nur von den Öffentlichen Lehreen 
ingetündigt werden, wogegen die Vorlefungen, welche Privatdezenten 
ich Halten, diefen Namen nicht. führen. — 2) Privatvor⸗ 

leſangen, deren tägliche Anzahl, fo wie die Wahl der Gegenftände, 

- jedem ſowohl äffentlihen, als Privat; Dozenten, innerhalb ber, von 
ben einzelnen Fakultaͤten darüber zu treffenden Beſtimmungen, übers 
laffen bleibt. Für diefe Vorlefungen werden, nach den unter 6. dk 

= 46 6. 143. folgenden Beflimmungen, Honorarien entrichtet. — 
Privatisima find folhe Vorlefungen, weiche ein Lehrer, auſſer den 
Öffentlichen und privaten, einer gefchloffenen Anzahl von Zuhärern, in 


on 






-< Golge einer Uebereinkunft mit Legteren, zu halten fi entichlieflt. 





D mtsalter aufgeführt, in dem andern aber die Vorlefungen 
irdig! Bakultäc nad den Tagesftunden, worin fie fallen, zufammenger 
arigt® Und endlich in dem deutſchen Verzeichniffe die Lehrgegenftände 
nen SEEN Fakultäten und Fächern geordnet und angekündigt werden. 


son il je Verzeichniffe werden, in doppelter Vollziehung, zwei Monate 
dam gefegtichen Schluffe des laufenden "Halbjahrs, an das-Ruras 
igefeßt, der Univerficät eingereicht, welches diefelben an das Ka 
Dinifterium zur Genehmigung gelange läflt, nad) deren. Ertheis 
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RA 
I digung derſelben die Genehmigung nachzuſuchen, über deren 
= Al —— oder —E sa töftatuten Beſtim⸗ 
effen werden. 
130. en fe nur Serectige, Deinem Son 
zu welchen fie fih gemeldet, und in melden fie fi vor⸗ 
Brig befähigt haben, oboriefungen anzufündigen. f 
q Borrehtigung und Bedingungen zum Beſuche ber Worlefungen. 
alle BL. Das Rede zu dem Beſuch der Worlefungen genieffen 
Slche bei der Univerfität immatrikulire worden. — Ausger 
Mn dc egen vom Hören der Vorlefungen find: I) alle die, wel 
I den se geiftiger und fittlicher Bildung haben, den Studirende 
zu, namentlich Gymnafiaften und Schüler; 2) alle der Sms 
— —— fähige Fremde und Einheimifhe, melde in dem ges 
—— Alter der Studirenden find, und ſich nicht haben immas 
44 Eon; 3) die, weichen die Univerfität in Bonn die Matri⸗ 
oßder abgenommen hatz 4) die, welche die Matcikel freiiwillig zus 
al 


en. . 
— Vb ein Lehrer Andere, die durch vorſtehenden $. weder 
Bi EEE ohne an den Vorlefungen berechtigt, nod) davon am 
5 su, fm), ulaſſen wolle, hänge lediglich von feinem Ermeffen ab. . 
I 13 _' Leder Studirende, der an einer der angekündigten Vors 
leſu Sir fie eine öffentliche oder private, Theil nehmen mil, in 
yerbunber — no vor dem Anfange derfelben 1) bei dem Zuftändigen 
gehrer 3 meiden, und in die aufgelegten Einfchreibungsliften einzus 
3. iDDiee auch bei Privatvorlefungen feiner, weiter unten zu ers 
mäl ooen⸗ enheit in Entrichtung des Konorars IM gend, 
most, = x eine Zuttittskarte, oder einen Belegſchein erhält. — 
feibe [a Wen den nicht ſiudirenden Zuhörern. 
=. Wer akademifhe Vorlefungen, feyen es öffentliche oder 
4 > me vorherige, vorfchriftsmäßige Meldung, öfter als dreimaf 
dt Era gewärtigen, daß ihm von Seiten des Rektors ber fers 
ziert 


zu 
—— Zur Verhütung der berührten Ungehörigkeiten, iſt jeder 


&t unterfagt wird, wenn der Lehrer, den es angeht, hierauf 
ee — Jemand anzuftellen, der in Beziehung auf den Bes 
[; 

% 







° Worlefüngen die Aufficht führe. 

DS oßfigriger Kurfus des alademifhen Unterriäts. Benguiffe hierübern 
Az, In dem Laufe eines jeden Lniverficätsjahres, welches 
x Me Unfverfirät in Bonn am 18. Oftober anfängt, findet ein dops 
Yan Urfus der Vorlefungen Statt; dergeflalt, daß jede, für die 
eines folhen angekündigte Borlefung innerhalb derfelben zu 
ehaden | }, und in den folgenden nicht hinüber getragen werden darf. 
— Der erſte Kurfus der Vorlefungen ſoll Seginnen mit dem 









e EEE Deontage nad) dem 18. Oftober, und dauern bis zum Sonn⸗ 
Gr dor der Chatwoche. — Im Laufe des Winterhaldjahres ſoll 
— dere Unterbrechung der Vorlefungen Statt finden, als waͤh⸗ 
on ac ae er Weihnachtszeit vom 24. Dezember bis zum 2. Januar, und, 
weh chen fefer auf, einen Sonntag fällt, bis zum dritten. — Der zw 
see iberf foll_ anfangen am erften Montage nach dem Sonntag Jubis 
ie geh ‚und —— ntsrbregung fortdauern bis zum erften Sonnabend 
hrer Ö September, . Fe 
—— 137. Der jedesmatige Anfang des haldjä tigen Kurſus fol 
genslichen 2 chen vorher. vom Rektor und Senat durch den Weg der Sf; 
une I en inlandiichen Blätter bekannt gemacht werden. 
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indigung derſelben die Genehmigung nachzuſuchen, über deren 
Gewaͤhrung oder Verweigerung die Fakultaͤtsſtatuten Beſtim⸗ 
treffen werden. 
30. Privatdozenten find nur berechtigt, in denjenigen Spe⸗ 
n, zu welchen fie fich gemeldet, und in welchen fie fich vors. 
ißig befaͤhigt haben, Vorleſungen anzukuͤndigen. 
Berechtigung und Bedingungen zum Beſuche ber Worleſungen. 
31. Das Recht zu dem Beſuch der Vorlefungen genieflen 
weiche bei der Lniverficät immatrikulirt worden. — Ausger 
bagegen vom Hören der VBorlefungen find: I) alle die, welche 
Grad geiftiger und fittlicher Bildung haben, ben Studirende 
len, namentlih Gymnafiaften und Schüler; 2) alle der Im⸗ 
tion fähige Fremde und Einheimifche, melche in dem ges 
m. Alter der Studirenden find, und fich nicht haben immas 
laſſen; 3) die, welchen die Univerfität in Bonn die Matri⸗ 
r aan bat; 4) die, welche die Matrikel freiwillig zus 
en haben. Ä 
32, Ob ein Lehrer Andere, die durch vorftehenden $. weher 
nahme an den VBorlefungen berechtigt, noch davon ausges 
ind, ulaffen wolle, hängt lediglich von feinem Ermeſſen ab. . 
eder Studirende, der an einer der angelündigten Vor⸗ 
ſey fie eine öffentliche oder private, Theil nehmen will, tft 
n, noch vor dem Anfange derfelben fich bei dem zuftändigen 
ı melden, und in die aufgelegten Finfchreibungsliften einzus 
wie auch bei Privatvorlefungen feiner, weiter unten zu ers 
m Dbliegenheit in Entrihtung des Honorare j genügen 
er eine Zutrittsfarte, oder einen Belegfchein erhält. — Dafı 
von den nicht ftudirenden Zuhörern. 
24. Wer afademifche Vorlefungen, feyen es öffentliche ober 
hne vorherige, vorfchriftsmäßige Meldung, öfter als dreimaf 
at zu gemärtigen, daß ihm von Seiten des Neftors der fers 
ritt unterfagt wird, wenn der Lehrer, den es angeht, hierauf 
— Zur Verhütung der berührten Ungehörigfeiten, ift jeder 
rechtigt, Jemand anzuftellen, der in Beziehung auf den Bes 
Borlefungen die Aufficht führe, 
alblãhriger Kurfus des akademiſchen Unterrichts. Beugniffe hierüber. 
35. Sin dem Laufe eines jeden Univerfitätsjahres, welches 
Intverfität in Bonn am 18. Oktober anfängt, findet ein dops 
irſus der Vorleſungen Statt; dergeftalt, daß jede, für bie 
nes folhen angekündigte Vorlefung innerhalb derfelben zu 
ift, und in den folgenden nicht hinuͤber getragen werden darf, 
36. Der erfte Kurfus der Borlefungen foll beginnen mit dem 
ontage nach dem 18. Oftober, und dauern bis zum Sonn⸗ 
e der Charwohe — Im Laufe des Winterhalbjahres fol 
were Unterbrechung der Vorlefungen Statt finden, als waͤh⸗ 
Weihnachtszeit vom 24. Dezember bis zum 2. Januar, und, 
fer auf einen Sonntag fällt, bis zum dritten. — Der zweite 
ſoll anfangen am erften Montage nach dem Sonntag Jubi— 
I ohne Unterbrechung fortdauern bis zum erften Sonnabend 
. September. rn 
37. Der jedesmalige Anfang des halbjährigen Kurſus foll 
hen vorher vom Rektor und Senat durd den Weg der Hs 
ı Inländifchen Blätter bekannt gemacht werden. u 
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6. 158. Die zu den nicht gefrönten Abhandlungen gehörigen, 
verfiegelten Zettel werden nicht geöffnet, fondern nebft den dazu ges 
hörigen Abhandlungen den VBorzeigern der Sinnfprüche, mit welchen 
die einzelnen Abhandlungen bezeichnet find, durch den Univerſitaͤts⸗ 
fefretär zuruͤckgegeben, oder, wenn fie nicht Binnen vier Wochen zus 
rädgefordert werden, in der naͤchſten Sitzung der betreffenden Fafulı 
tät unentfiegelt verbrannt. — Die gefeönten Arbeiten find, nachdem 
eine Abfchrift davon zur Univerfitätsregiftratur genommen worden, 
durch den Lniverfitätsjefrerär ihren Verfaflern wieder einzubändigen, 
und behalten die le&tern das Recht, ihre Arbeiten zu ihrem eigenen 
Bertbeile drukken zu laſſen. | 

159. Alle, über die obigen Beflimmungen etwa entftebenden 
Differenzien werden an den zeitigen Rektor, und von diefem an ben 
atabemifchen Senat gebraht. — Sollte der Befchluß des leßtern von 
den Differivenden nicht angenommen werden, fo tft auf dem gemöhns 
tihen Wege die Entjcheidung des vorgeordneten Minifteriums einzus 

ofen, welches auch die, Über den Bang der Verhandlungen bei Aufı 
Hung und DBeurtheilung der Preisaufgaben und Ertheilung ber 
e noch nöthigen Vorfchriften erlaffen wird. BEE 


Eilfter Abſchnitt. Bon den Stiftungen und Benefizien. 


A. Ron den Stipendien und Ffreitiſchen. . 
6. 160. Um unbemittelte Studirende, deren Talent, Fleiß und 
Sittlichkeit zu guten Erwartungen berechtigen, waͤhrend ihrer akade⸗ 
hen Laufbahn zu unterftügen, follen bei der Univerſitaͤt Bonn 
Seldftipendien und Freitifche geftiftet werden. 

. 161. Welhe Summen alljährlich vom Einfommen der Unts 
verfizät, oder aus fonftigen Staatsfonds auf &tipendien und Freitifche 
für die Studirenden verwandt werden follen, behalten Wir Uns vor, 
im Semäßheit der jedesmaligen Verhaͤltniſſe, durch. das vorgeordnete 
Miniſterium beftimmen zu laffen. ; 

162. Der Fonds der Freitifhe und Stipendien fol durch 
den Ertrag einer, jährlich zweimal in allen Kirchen Unferer Weſtphaͤr 
liſchen und Rheinprovinzen anzuftellenden Kollekte veritärkft werden. 

6. 163. Die Berwaltung der Stipendien und Freitifche liegt 
zunächft dem jedesmaligen Rektor, Prorektor und den zeitigen Deka; 
nen ob, weiche zu dem Zwekke ein befonderes, mit dem Namen: Vers 
maltungsrand für die afademifchen Benefizien, bezeichnetes Kollegium 

n 


. 164. Der Bermwaltungsrath hat die, den Genuß von Stipen: 
Bien oder Freitifchen betreffenden Bittfchriften der Studirenden ent: 
gegen zu nehmen, fie unter Zuziehung der Fakultäten zu wuͤrdigen, 
nad darauf gegründete Vorfchläge an das Kuratorium der Univerfität 
einzureichen, dagegen aber über die Benefiziaten und ihren Lebens: 
wandel Auffiht zu führen. Für die Gefchäftsführung bei dieſem 
Kollegium wird von dem vorgeorbneren Minjiterium befoudere In—⸗ 
ſtruktion ertheitt. 

:: 6. 165. Auf die Wohlthat der Königlichen Stipendien. und Frei: 
He Haben alle der Unterfiüßung bedürftige, ftudirende Inlaͤnder, 
weiche die Univerficät mit dem Zeuaniffe der unbedingten oder ber 
dingten Tüchtigkeit bezogen, oder daſſelbe A im Laufe der afademis 
fchen Studien, bei anderweit beftandener Prüfung, erworben haben, 
und überhaupt fi durch Fleiß und fittliches ABohlverbalten auszeich⸗ 
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6. 158. Die zu den nicht gefrönten Abhandlungen gehörigen, 
rfiegelten Zettel werden nicht geöffnet, fondern nebft den dazu ges 
rigen Abhandlungen den Vorzeigern der Sinnſpruͤche, mit welchen 
J einzelnen Abhandlungen bezeichnet find, durch den Univerſitaͤts: 
aͤr zuruͤckgegeben, oder, wenn fie nicht Binnen vier Wochen zus 
Borfordert werden, in der naͤchſten Sitzung der beteffenden Zafulı 
unentfiegeit verbrannt. — Die gefrönten Arbeiten find, nachdem 
-Abfchrift davon zur Univerfitätsregiftratuer genommen worden, 
6 den liniverfitätsjefrerär ihren Verfaflern wieder einzubändigen, 
behalten die letztern das Recht, ihre Arbeiten zu ihrem eigenen 
Bhrile drukken zu lafien. 

6 159. Alle, über die obigen Beſtimmungen etwa entftehenden 
Benzien werden an den zeitigen Rektor, und von dieſem an den 
Bifchen Senat gebracht. — Sollte der Befchluß des letztern von 
Biiferivenden nicht angenommen werden, fo tft auf dem gewoͤhn⸗ 
; sege die Entfcheidung des vorgeordneten Minifteriums eingus 
welches auch die, Über den Bang der Verhandlungen bei Aufs 
3 und Beurtheilung der Preisaufgaben und Ertheilung der 
e noch noͤthigen Vorfchriften erlaffen wird. BEE 


j r Abſchnitt. Von den Stiftungen und Benefizien. 


A. Von den Stipendien und Freitiſchen. 
6. 160. Um unbemittelte Studirende, deren Talent, Fleiß und 
ihkeit zu guten Erwartungen berechtigen, während ihrer afades 
in Laufbahn zu unterftügen, follen bei der WUniverfität Bonn 
Mipendien und Freitifche geftiftet werden. 
#161. Welche Summen alljährlid vom Einkommen der Uni— 
Bit, oder aus fonftigen Staatsfonds auf Stipendien und Freitifche 
fe Studirenden verwandt werden follen, behalten Wir Uns vor, 
Bemäßheit der jedesmaligen Verhältniffe, durch. das vorgeordnete 
ferium beftimmen zu laſſen. ; 
162, Der Fonds der Freitifhe und Stipendien ſoll dur 
&rtrag einer, jährlich zweimal in allen Kirchen Unſerer Weftphäs 
; und Rheinprovinzen anzuftellenden Koflekte verftarkt werden. 
6 163. Die Verwaltung der Stipendien und Freitifche liegt 
ft dem jedesmaligen Rektor, Prorektor und den zeitigen Dekas 
, weiche zu dem Zwekke ein befonderes, mit dem Namen: Ver: 
Bugsrach für die afademifchen Benefizien, bezeichnetes Kollegium 


164. Der Verwaltungsrath hat die, den Genuß von Stipen⸗ 
Biber Freitiſchen betreffenden Bittfchriften der Studirenden ent; 
zu nehmen, fie unter Zuziehung der Fakultäten zu würdigen, 
darauf gegründete Vorfchläge an das Kuratorium der Univerfität 
hen, Dagegen aber über die Benefiziaten und ihren Lebens: 
Aufſicht zu führen. Für die Sefchäftsführung bei diefem 
um Bei von dem vorgeordneten Miniſterium befoudere In— 
m ertheilt. i 

6165. Auf die Wohlthat der Königlichen Stipendien. und Frei: 
haben alle der Unterſtuͤtzung bedürftige, ſtudirende Inlaͤnder, 
? Die Univerficät mit dem Zeugnifle der unbedingten oder bes 
n Tüchtigfeit bezogen, oder daflelbe fich im Laufe der afademi« 
Studien, bei anderweit beftandener Prüfung, erworben haben, 
überhaupt ſich durch Fleiß und fittliches Bohlverhaiten auszeich⸗ 
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nen, ohne Ruͤckſtcht auf die Fakultät oder Konfeffion, welcher fie a 
gehören, gieisen Anfprud). 
6.166. Die Königlichen Seldftipendien koͤnnen, im Sale, d 
fih zu denfelben Eeine hinreichende Anzahl inländifcher, eben fo w 
Diger, als bedürftiger Studirenden gemeldet hat, auch Ausländern: 
theile werden; jedoch müffen fich diefelben vorher einer, von der 
fenfchafelihen Pruͤfungskommiſſion zu volljiehenden, Prüfung 
zogen, und in derfelben bewiefen haben, daß fie in Anfehung 
Schultenntniffe den Zengnißnummern, welche bei den Synländern 
Aualififation erfordert werden, gleich ftehen. 
$. 167. Ein Stipendium wird nur auf Ein Jahr, ein 8 

nut auf ein halbes Zahr. verliehen; mer den Fortgenuß diefer 
reeung mwänfche, muß daher zu gehörtger Zeit fih von Neuem 

d . " . . 


en, | 
6. 168. Die Art und Weife, mie fih die Dittfteller über 
DBedürftigkeit und Wuͤrdigkeit auszumelfen haben, wird durch befondl 
Verordnung des Minifterinms beftimmt. X 

. 169. Wer noch kein halbes Jahr auf der Univerſitaͤt 
4 










ftudire hat, kann in der Regel eben fo wenig ein afademifches 
ium .erhalten, als derjenige, der fchon ein folches genießt, 
egel zu gleicher Zeit zum Genuß eines zweiten gelangen farm 
. 170. Die fpezielle Aufficht über die Freitifche führe der 
rektor als Inſpektor derfelben. 
17, Die Geſetze für die Inhaber der Freitiſche, fo 
uͤdrigen, diefe . Anftalt betreffenden Anorbnungen werden: but 
vorgeordnete Minifterium in einem befondern Reſkripte gegeben, 
et B. Ben der Mittwen⸗ und Maifen » Berforgungsanflalt. - 
“6,172 Da es Unſere landesvaͤterliche Abficht ift, den 
und Deamten der Univerfität die möglichfte Beruhigung uͤ 
künftige Lage Ihrer Hinterbliebenen zu gewähren, fo verordnen 
daß die mit dem Jahre 1822 ing Leben getretene Wittmens 
Waiſen Verforgungsanftalt für die Univerfität Bonn beftäntig; 
halten werde, und fordern einen Seden, in dem Maaße, als es 
angeht, zur: gemwiffenhaften Beförderung ihres mwohlchätigen 
ed auf. oo. * 
8.173. Wir beſtaͤtigen dieſer Anſtalt das, ihr von Uns 6 
ans der Dotation -der Umiverficät bewilligte Stiftungskapital 
zehntaufend Thalern Kourant und einen fortlaufenden: jährlichen 
fhuß von fünfhundert Thalern Kourant. . 2 
6.1 Ale zur Univerſitaͤt Bonn berufene, ordentliche. 
aufferordentliche Profeſſoren, fo wie ‘die Univerfitärsbiblfochekare 
der Profektor, in fo weit fie mit den aufferordentlichen Profel 
in gleichem Range ftehen, find, vermoͤge ihrer Anftellung, Mitgl 
diefer Anftalt, und haben Aller Rechte derfelben fich zu erfreuen 
gegen fie auch alle, damit verbundene Pflichten erfüllen müffen 
jenigen Profefforen, welche nad) den Geſetzen der Eatholifchen: 
im Coͤlibate zu leben verbunden find, imgleichen diejenigen Un 
tätdlchrer, welche die Profeffur nur als ein Nebenamt bekleiden; 
diejenigen aufferordentlichen ‘Profefforen, welche als ſolche aus‘ 
verfitätsfonds nicht befoldet: werden, bleiben jedoch von der A 
ausgefchloffen. — Aufferdem wird es nur noch dem Univerf 
tichter, dem Quaͤſtor, und dem Univerſitaͤtsſekretaͤr geſtattet, dei 
ſtalt beizutreten: - - o⸗ 
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: 6,175. Ueber die Rechte und Pflichten der Mitglieder biefer 
malt, fo wie über die Verwaltung derfelben, fprechen befondere 
men, die Wir unterm 22. März 1822 Allerhöchftfeibft vollzogen 


indem Wir durch vorfiehende Statuten die Verfaffung Unferer 
Berfität zu Bonn feltiegen, befehlen Wir derfelben, und allen zu 
über gehätigen Merfonen, infonderheit aber Unferem Kurator und 
Mrofefloren und andern öffentlichen Lehrern, fih überall. dar⸗ 
m richten, und Unferem Minifterium der geifilichen und Unter 
ängelegenheiten, auf die Befolgung derfelben zu achten, und die, 
Kfolg und zur Vollziehung diefer Statuten für die einzelnen 
Ben, Sinftitute und Gegenflände erforderlichen. Inſtruktionen 
tondern Reglements und Beflimmungen zu erlaflen. — Deß 
Mande rc. — Berlin, den 1. September 1827. 


Friedrih Wilhelm 
(contras.) v. Altenftein. 


























Dtatuten der evangelifchstheologifchen Fakultät der 
Balih Dreufjifhen Rhetniſchen Sriedrihs Wilhelms 
Auntverfität zu Bonn. Vom 18. Oktober 1834. 


rauf den Grund der Verfaffung, weiche Seine Majeftät der König 
Nheiniſchen Friedrich Wilhelms Univerfität in Bonn mittelft der 

m vom 1. September 1827 zu geben geruht haben, ertheilt 
terzeichnete Minifterium der evangelifch :theologifchen Fakultät 
folgende Statuten. 


r 
Mer Abſchnitt. Bon der evangelifchstheologifhen 
da Fakultät überhaupt. 


Begriff und Zweck derfelben. 
1. Die evangelifch;tbeologifche Fakultät ift diejenige Abthei—⸗ 
dee Rheinifchen Friedrich: Wilhelms Univerfität, welche für die 
me und Pflege der gefammten evangelifchstheologifchen Willens 
t, wie für den Unterricht in derfelben beftimmt tft. Ihr allges 
Be Zweck iſt, die cheologifchen Wiffenfchaften zum Beften der evans 
m Kirche zu pflegen und zu fördern; ihr befonderer Zweck, für 
Dienft, zunächft der evangelifchen Kirche der weſtlichen ‘Provinzen 
kenfjiichen Staats, tüchtige und würdige Geiſtliche auszubilden. 
Zuſammenſectzung der Zakultät. j 
52. Die evangelifch stheologifche Fakultät, Im weitern Sinne, 
alle zu deren wiffenfchaftlihem Gebiete gehörende, ftehende 
Kiihe, Honorar: und aufferordentlidhe Profefforen, nebft den Res 
Ken und Privatdozenten. Im engern Sinne, wo die Fakultät 
als Rollegium betrachtet wird, befteht dieſelbe blos aus dem; 
a fiehenden ordentlichen Profefloren, die ausdruͤcklich zu Mitglies 
(amd Beifigern des Kollegiums ernannt, und für beftimmte Fächer 
ma find, im Segenfage der HonorarsProfefjoren, die blos an den 
eh Senat fich bezichenden Rechten Theil nehmen. Die Fakultaͤt 
een Sinne, oder das Kollegium der in den 6$. 16. und 35. 
erfitätsftaruten bezeichneren ordentlichen Profeſſoren der evans 
m Theologie, beauffichtige unter der im $. 22. der Univerfitätss 
n vorgefchriebenen Leitung eines Dekans das ganze Lehrgebier 
mwangelifchen Theologie auf der Univerfität. Eee J 


Zweiter Abſchnitt. Bon dem Verbältniffe der Fakul 
zur evangelifhen Kirche. 


Kirchlicher Karakter der Zakultät. . 
$. 3. Die Fakultät befennt ſich zu der unirten evangelifi 
Kirche, und if verpflichtet, ihre Lehre mit den Grundſaͤtzen Wi 
Kirche, wie fie in deren anerkannten Befenntnißfchriften uͤb 
mend und fchriftgemäß aufgeftellt worden find, im Einklang zu ef 
ten, und ihre Wirkſamkeit dem Dienfte diefer Kirche zu widmen. 
E Pflichten der Jakultät, in Beziehung auf bie allgemeine evangeliſche Kirche. 
6. 4. Es iſt der Beruf der Fakultät, das Intereſſe der e 
liſchen Kirche, von dem Standpunkte dee theologifchen Wiff 
aus, nad) Auffen und Innen zu wahren. Es wird von ihren 
dern erwartet, daß fie den verkehrten Richtungen und den Ei 
keiten der Zeit nach Kräften entgegen arbeiten, die theologifchen 
fenfchaften in klarem chriftlichen Geifte und im Sjntereffe der 
liſchen Kirche anbauen, und den Ertrag befonnener theofogifcher 
fhung zur Förderung chriftlicher Erkenntniß und evangelifchen 
bens durch mündlichen Vortrag oder in Schriften gemeinnuͤtzig m 
Verpflichtung zu theologiſchen Responsis. 
$. 5. Die Fakultaͤt iſt verpflichtet, auf die im 
evangelifhen Kirche ihr von Behörden und einzelnen 
kommenden Anfragen theologifche Responsa zu ertheilen. 
. Verhäliniß zu der Provinzialticdhe. 2a 
656. Das befondere Verhältniß der Fakultät zu der evs 
fhen Kirche der weftlihen Provinzen des preuflifhen Staats 
ven Dienfte fie zunächft gegründer tft, wird durch befondere 8 
nungen beſtimmt werden. ! 
Dritter Abſchnitt. Von den Verhandlungen der et 
geliſch⸗theologiſchen Dr und Ihrem Verhaͤltt 
. zu der. Rheinifhen Friedrihs Wilhelms Univerfit 





















- 8. 7. Die evangelifch:theofogifche Fakultät iſt theils integri 
Theil der Univerſitaͤt, theils repraͤſentirt ſie in reiben felbrtfta 
die evangelifche Theologie. 5 
— 6. 8. Die Fakultaͤt, ihre Glieder und Angehörigen find a 
Verfaſſung und Ordnungen der Univerſitaͤt gebunden, wie fie 
nad) ihren verfchiedenen Stellungen an den Rechten der Univek 
Theil nehmen, Jedes ordentlihe Mitglied der Fakultät im e 
Sinne ift eben fo verpflichtet ald berechtigt, an den Kollegial 
thungen und Gefchäften Theil zu nehmen. Cine gänzliche oder 
weife, beitänbige oder temporäre Befreiung davon erfordert jebc 
eine befondere Dispenfation von Seiten des Minifteriums. " 
99. Nah dem Tode eines Fafultätömitgliedes erhält 

nachgelaflene Wittwe während eines halben Jahres die Tantiemef 
den zur Vertheilung kommenden Fakultätdemolumenten, wie fü 
Mann bezogen haben würde, während welcher Zeit der Nachfol | 

der Fakultaͤt an diefen Emolumenten feinen Theil nimmt HiJ 
läffe der Verftorbene, flatt einer Wittwe, unmündige Kinder, P 
firbt deren Mutter im ae des erften halben Jahres, Y geJ 
Genuß des Emolumentenantheils bis zum Ablaufe des halben I 
auf dieſe Unmuͤndigen uͤber. 
61. Sn dem der evangeliſch-theologiſchen Fakultät ausſe 
lich zugewiefenen Wirkungskreiſe handelt diefelbe felbftftändig nat 









221 


6. 26. der Univerſitaͤtsſtatuten gegebenen Vorſchriften. In Sins 

der Pflichten und Rechte des Dekans, wird auf die allgemeinen 
immungen in den $$. 22—23. und 122. der Univerſitaͤtsſtatuten 

9 genommen. Sinsbefondere wird dem Dekan zur Pflicht "ges 
im Falle entfiehender amtliher Mißheligkeiten zwifchen einzel 
Ritgliedern der Fakultät, das Gefchäft eines Vermittlers "zu übers 
em, und eine gütliche Beilegung zu verfuchen. Betrifft die Streis 
ie die eigene Perſon des Dekans, fo tritt der Prodekan an die 
deffelben. Die Entwürfe und Reinfchriften der, an vorgeords 
Behörden abzuftattenden Berichte hat der Dekan allen Miitglies 
Mr Fakultaͤt zur Unterzeichnung vorzulegen. Andere Schreiben, 
Jen Gutachten der Fakultät, werden, nach vorheriger Geneh⸗ 
: des Entwurfes, blos vom Defan in der Reinfchrift unters 
E Alle Kommunikationen der Fakultaͤt mit dem Miniſterium 
von dem Dekan an das Kuratorium der Univerfität zur weis 
Beförderung gefender. — Bei mündlihen Verhandlungen der 
it, muß die eraehfhlagung von dem älteften,. die Abftimmung 
m dem jüngften Mitgliede der Fakultäe anfangen, und diefes 
ten iſt auch bei hriftlicen Verhandlungen zu beobachten, in 
68 die oͤrtlichen Verbältniffe geftatten. Iſt ein Fakultät 
nicht einhellig aefafft worden, fo find die in der Minderheit 
Befindenden berechtigt, abgefonderte Vota nicht nur gu den Alten 
en, fondern aud zur Kenntniß der vorgefeßten Behörden zu 
Die gefeglich beftimmten Einkünfte des Dekans beſtehen: 
kinem Zehntheite der Promotionsgebühren, welche die Kandida⸗ 
Licentiatens und Doktor: Grades zu erlegen haben, auffer fels 
te an diefen Gebühren, die ihm als ordentlichem Fatultaͤts⸗ 
Fbe zukommt; b) in den Gebühren für die Inſkription in das 
in facultatis, welche für einen von der Schule, oder von Haus 
ber Univerfität kommenden, fich der evangelifchen Theologie wid: 
Rn Studirenden einen Thaler, für einen von einer andern Unis 
t kommenden, einen halben Thaler betragen; c) in den Gebuͤh—⸗ 
von zwei Thalern für die Vollziehung eines Abgangszeugniffes; 
a einem Zehntheile der Gebühren, welche für geforderte Gutach— 
end einer Art von den Betheiligten erlegt werden, als praecı- 


decani, Bu 
11. Wie die wohlthätige Vereinigung der Lehrftühle aller 
uihaften zu einer Liniverfität den Zweck hat, die enge innere 
fung aller Wiffenfchaften zu einem zufammenhängenden San. 
b äufferlich darzuftellen, die nothmwendige Wechfelmirfung bei 
ge und Forderung der einzelnen Wiffenfchaften zu erleichtern, 
bädlicher Einfeitigkeit zu wehren; fo ift es die Aufgabe der evans 
stheologifchen Fakultaͤt, die Vortheile, welche ſie als Theil einer 
eſitaͤt genieſſt, für ihre Wiſſenſchaft ſowohl, als für die Bildung 
Ir angehörigen Studirenden fruchtbar zu machen. 
4 12. Die Rheinifche Friedrich: Wilhelms Univerfitäe ift, nach 
ihrer Statuten, eine gemifchte und paritätifche. Der enangelifchs 
sifchen Fakultät wird daher, unbefchadet der ihr.gegen die evans. 
be ar obliegenden Pflichten, insbefondere eingefcharft, was In 
EBeziehung zur Erhaltung des guten Vernehmeus zwiſchen den 
P Religionstheilen allen Mitgliedern der LUniverfität durch den. 
jener Statuten zur Pflihe gemacht if. Bei feierlichen NRepräs. 
onen der ganzen Univerſitaͤt hat die evangeliſch⸗theologiſche Fa: 
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zent foll daher die Hauptpunkte gehörig entwikkeln und bes 
Sa, —A und Gewiſſe hervorheben, mit der Erwaͤh⸗ 
I anderer Meinungen und Hypotheien fparfam feyn, und in feb 
fen Okkrage die Deutlichkeit, die Würde und den Ernft herefhen 
 Welcherder Gegenſtand erheifcht. Die im $. 120. der Untvers 
sen Anriten unter dem Namen privatissima aufgeführten Borlefuns 
x — ihrer Natur nach, geeignet, zumal wenn fie mit Unterreduns 
en, ante werden, in das Innere der Wiffenfchaften tiefer einzus 
As durch öffentliche und Privat: Vorlefungen, zu welchen der 
Auglen Studirenden offen feht, gefchehen kann. Wer zu Guns 
e parelefener, duch Talent, Eifer und Fleiß ausgezeichneter Yangs 
He efoterijche Vorlefungen als unentgeltlich zu haltende. ans 
nd zu Stande bringt, wird dadurch für das laufende Halb⸗ 
1. der Verpflichtung, öffentliche Vorieſungen unentgeltlich zu 
gen = Ti bunden, Will_ er von diefer Vergünftigung Gebrauch mas 
" Achmen in der Reihe der von ihm angetändigten Vorlefans 
den, Privatisima die erfte Stelle ein, wo nit, die zweite gleich 

* 







2 Fentticen. Doc if er im eiſten Falle verpflichtet, neben 
— enne Öffentliche Vorlefung anzufündigen, weiche et 
% de 
’ de, wenn das privatissimum nicht zu Stande fomme. " h 
$ aiefangen anderer, nicht zur ehangelifc stheeiogifäen Fataltät gehärigen 
in ddr. hr. . 

Bor Drdentliche oder aufferordentlihe Profefforen, die einer 
letıy. gear X x ät angehören, und Vorlefungen, die in den Lehrfreis der 
ut eologifchen Fakultät fallen, halten wollen, müffen hierzu 
ug Far ung der eben gedachten Fakultät nachfuchen. Fällt des 
jan = den Nachfuchenden ungänftig aus, fo ſteht ihm noch der 
ern Ds Minifterium frei. Die Ankündigungen der evangelifch 
won. Vorleſungen folcher nicht zur Fakultät gehörigen Profefr 
ven bein din Kataloge denen der evangelifch :theologifhen Private 

« J 

18. ’ Saflitute der Fatultät. 
1y x Die beiden, der Fakultät angehörigen Inſtitute find das 
TE Beofogifche, und das homilerifche Seminarium, deren Leis 
—9 NS rn Dirigenten, unter der Aufficht der Fakutckt, übertras 

Fa IS IR Betreff derfelben wird auf die befonderen, von bem Mir 
RX en ertheilten Berfehiften, namentlich auf das Reglement 

wi San eiiſch heologiſche Seminarium vom 9. Dezember 1819 
See tatuten für das homiletifhe Seminarinm vom 7. Juli 

g genommen. ö 


ET Abſchnitt. Von der Auffiht der Fakultaͤt über 
. 3 die ihr angehoͤrigen Stüdirenden. 
Aufſicht über die Studien. 
E19 Der Fakultät legt ob, Über den Fleiß und die zweckma ⸗ 
Shisienorbnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. 
darauf zu fehen, daß von denfelben in dem erften Studien: 









‘ die nothwendigen hiſtorifchen, philologiſchen und philofophifden 
Hoe⸗ tungswiſſenfchaften nicht verabfäumt werden, und daß diefel⸗ 
* “ der Auswahl der Kollegia eine zweckmaͤßige Folge, und in Ruͤck⸗ 
EAN auf die Zahl derfelben das gehörige Verhältnig beobahten. Der 


hat die befondere Verpflichtung, bei der Inſkription der neu 
jenen die erften nothwendigen Weiſungen zu geben, auffers 


dem find alle Glieder der Fakultät, in Beziehung auf alle derfell 
angehörige Stubirende, auf gleiche Weiſe verbunden, durch Rathfchäl 
und Ermahnungen fowohl für dieſen Zweck, als aud zur Velchg 
und zweckmaͤßigen Anordnung des häuslichen Fleiffes der Studiren 
wirken. So fern Privaterinnerungen nicht ausreichen, 'finky 
—R& verbunden, dem Dekan Anzeige zu machen, damit 
fer die ihm duch die Beftimmungen im $. 28. der Univerfitätsftat 
dargebotenen Mittel ergreife. | 
. Aufſicht Über die Sitten. ' * 
5. 20. Je weniger wiſſenſchaftliche Tuͤchtigkeit allein aust 
u einer ſegensreichen Führung des Predigtamts, deſto mehr liegt 
Fakultät auch die Sorge ob, die religiös: fittliche Ausbildung de 
angehörigen Studirenden nach Kräften zu fördern, und insbefel 
in ihnen eine lebendige Liebe für ihren geiftlichen Beruf und eing 
finnung zu meffen, wie fie die danfbare Anhänglichkeit für E 
Majeftär den König, das Königliche Haus und den ganzen pre 
fhen Staat verlangt. Am wirkjamften werden bier die Anreguk 
feyn, welche won den Lehrern ſowohl in Vorlefungen, als im Umg 
den Zuhörern gegeben werden, um fie die Größe und Wichtigkeit, 
von ihnen getählten Berufes und die Nothwendigkeit, durch « 
heiftlich sreligiöfe Bildung fich zur religiöfen Leitung Anderer m 
vorzubereiten, klar erkennen und tief empfinden zu laffen. Auf ds 
Wege wird die Fakultäc es zu erreichen fuchen, daß die ihr ange 
gen Studirenden fh auch Aufferlich eines tadellofen Wandels 
einer ernften und würdigen Haltung, wie fie ihrem fünftigen X 
angemefien ift, befleiffigen. * 
$. 21. Wenn ſich dennoch ein Studirender der evange 
Theologie eines unfittlichen oder unanftandigen Wandels fhuldigg 
fo hat, abgefehen von der amtlichen Einfchreitung des akadenf 
Berichts, auch die Fakultät die Obliegenheit, nady Befinden bei 
fände, entweder privatim durch eines ihrer Mitglieder, oder eg 
durch den Dekan, oder durd den Dekan vor verfammelter Zafh 
demfelben die angemefienen Ermahnungen zu ertheilen. 53 
6. 22.. Das afademifche Gericht iſt angewieſen, von allen 
gehen der Studirenden der evangeliſchen Theologie, welche vor 
ſelben vorkommen, den Dekan in Kenntniß zu ſetzen. 1 
$. 23. Finder die Fakultaͤt bei einem ihr angehoͤrigen Sul 
den einen fo .unverbefferlichen Leichtfinn, oder eine ſolche Robhell- 
Betragens, oder gar einen fo verderbten Karafter, daß fie den: 
ür fieeiih unfähig zur befonnenen Vorbereitung zu einem geil: 
mte halten muß; fo Eann fie durch den Dekan bei dem afadem 
Senate, unter Beifügung der Gründe, darauf antragen, denfelbe 
der Univerfitäe durch Erklufion zu entfernen. 


Sechster Abſchnitt. Bon der Anftellung und Einfühs 
der Profefforen der evangelifhen Theologie 
Präfentationsreht der Fakultät. . 

$. 24. Wenn em ordentlicher evangelifch stheofogifcher Lehg 
erledigt iſt, fo ift der Fakultät geftattet,. drei für denfelben Re. 
off 


























Männer dem Minifterium durch den Kurator gutachtlich in 
zu bringen. 

Vereibigung ber nen angeflellten Profeſſoxen. ou 

6. 25. Jeder neu angeftellte ordentliche oder anfierorben 


Vrofe ſſor “ 
iſt verpflichtet, ſeinen Namen und ſeine vornehmſten Lebens⸗ 
Aumftände in —* u beftimmtes Stammbuch, für —A 
/ muß übrung der Dekan zu wachen hat, eigenhändig einzutragen. Auch 
E Unmittelbar nad) der Snfinuation des Anftellungsrefkripts den 
des ebenen Amtseid in die Hand des Rektors, in Gegenwart 
en D —— i und Sekretaͤrs, leiſten, welcher Letztere daruͤber 
—A aufnimmt. Falls der neu Angeftellte dieſen Amtseid 
fon früher dam preuffifhen Staate geleiftet hat, fol er in einem von 
ihm 2, Unter chreibenden Protokolle auf die frühere Verhandlung über 
feine liche =Berpflihtung verwiefen werden, und feinerfeits geloben, 
We But Die frühere Eidesleiftung übernommenen Pflichten auch in 
inem Jebigexra Dienftverhättniffe treulic zu erfüllen. Jedem, der ale 
ee I > e gelten ie Dee ei or Auen, IR ent nn menn 
rad in der evangelifch:theologifchen Fakultät noch nicht 
i60, ſich Dexz tie in ZJahresfrift zu — “ 

Untrittsrehe, 

. 26; as no angeftellte ordentliche ge uferordenttice Pros 
muß, volljogener amtlichen Verpflichtung, durch eine oͤffent⸗ 
Fate = "rede über ein felbft gemältes Thema, fein Yan 


m · 


Y 


Einfadung zu derſelben. 
& UT arzt ordentliche Profeffor ladet zu feiner Anteittsrede 
ein = Et niſches Programm, welches er auf, feine Koften drukken 
av —S Fi Was gefammte Lehrperfonale der Univerfität felbft ein. 
Ds BER = @srede eines aufferordentlichen Profeffors ergeht eine eins 
N —5 — en um wg bes — durch an einigen Anfchlag, deſſen 
6° gl er neu Angeftellte zu zahlen hat. 
\ Professores designati. 
zer 8 Pr, . Bevor die nen —— Profeſſoren jenen Antritts⸗ 
RBDgt haben, werden fie nur aĩs Professores designati bes 
— Degen Katalog aufgeführt, —XE au —B St 
a gt. Bei den neu angeftellten Profefioren hat der Des 
ee Mi sioegen darauf zu haften, daß den in den $ 26. und 
** kenn Verpflichtungen derfelben im Laufe des Semefters, 
* Nana disung gisr iſt, oder —* — in — erſten Haͤlfte 
lgenden Semeſters von ihnen Genuͤge geleiſtet werde. 
Pop Ehrung der orbentlichen Yrofefforen in die Fakultät und in den Senat, 
* Sa ) —9 Professor ordinarius designatus bat an den gemeins 
em Rechten der Fakultät und des Corpus Professorum ordi- 
tod feinen Antheil. Er erlangt denfelben erft durch feine 
i htung in die Sakultät, und die darauf folgende Einführung in 
Exnat, welche unmittelbar nach Erfüllung der Antrittsleiftungen 
—* — in einer a neagung, und durch ben Rek⸗ 
einer Senatsfitung zu bewirken find. 
Pa ss Detanabilität. 
6 30. Zum Defan kann das neue Mitglied der Fakultät erſt 
"auf Verlauf von drei vollen Defanatsjahren gewaͤhlt werden. 


wer Olebenter Abfchnitt. Bon der Ertheilung afademifher 
b Würden. 


Net der Ertheilung atademiſcher Märben. 
$& 31. Die Fakultät befigt, nach $. 18. der Univerfitätsftatuten, 
das Recht, die höchfte gelehrte Würde in der evangelifhen Theologie, 
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oder ben Grad eined sacrosanctae theologiae et sacrae sc 
Doctor, und neben demfelben auch den niederen eines Li 
sacrosanctae theologiae zu ertheilen. M 
Bedingungen der Meldung zum Licentiatengrade. 
832 Wer den Licentiatengrad erwerben will, muß wı 
drei Jahre auf einer Univerſitaͤt Theologie ftudirt haben, vo 
afademifche Zeugniffe über Fleiß und Sitten beibringen, und 
fen Eönnen, daß er mit dem Zeugniffe der Neife die Univerſi 
en, auf derfelben den philofophifchen, biftorifchen und philo 
Borbereitungswiffenfhaften die nöthige Sufmerkfamfeit gewidr 
einen vollſtaͤndigen Kurſus der theologiſchen Wiſſenſchaften 
habe. Die darauf bezuͤglichen Zeugniſſe reicht er mit einen 
Fakultaͤt gerichteten Meldungsſchreiben bei dem Dekane ein, ı 
eine lateinifche Abhandlung über einen jelbft gewählten cheo 
Gegenftand und ein lateinifch abgefaſſtes Curriculum vitae 
welchem er den Gang feiner wi ort Bildung ausf 
erzählt, und zugleich bemerkt, welchen theologifchen Diszipline 
fonderen Fleiß gewidmet hat. ' 
Entſcheidung der Fakultät über bie Zulaffung der Anmeldung. 
$. 3. Die Fakultät entfcheidet nach den eingereichten % 
ob die Meldung zuſig ſey. Nimmt ſie dieſelbe an, ſo beſt 
dem Kandidaten einen Tag zur muͤndlichen Pruͤfung. 
Licentiatenprüfung. 

$. 34. Der Zweck der in lateiniſcher Sprache zu haltende 
lichen Prüfung iſt, zu erforfchen, 06 der Kandidat einen genai 
gründlichen Ueberblick über das ganze Gebiet der theologifchen 
Schaft, zugleich in der eregetifhen und Hiftorifchen Theologie, ı 
einem dirfer beiden Felder, eine eindringendere, auf die nöcht 
lologiſchen, hiftorifchen und philofophifchen Grundlagen geftüg 
durch Denfen angeeignete Kenntniß befiße. Nach Beendigı 
Prüfung entfcheidet die verfammelte Fakultät, während der € 
abtreten muß, durdy Stimmenmehrheit, über den Erfolg derfel 
die MWürdigkeit des Kandidaten, und diefe Entfcheidung wird t 
tern ſogleich durch den Dekan angekündigt, Der Erfolg und | 
fung der Abweiſung eines Sepräften wird dahin feftgeftelle, 
Abgewiefene, mit Berluft der erlegten erften Hälfte feiner Pro: 
gebühren, für zwei Jahre zu feiner zweiten Prüfung auf ı 
laͤndiſchen Univerfität zulaflig, foldyes aber fofort von dem D 
dem zu veflamirenden Abgangszeuaniffe des Abgewiefenen zu 
Een tft. Weber den Gang und Erfolg der. Prüfung ift ein lat 
Protokoll aufzunehmen, welches auf Erfordern dem Miniftert 
legt werden muß. 

Deffentlihe Disputationen. 

65. 35. Die in der mündlichen Prüfung Beſtandenen 
zur Öffentlichen Disputation zugelaffen, welche nie länger a 
Wochen nad gehaltener mündlicher Prüfung aufgefchoben, 
erlaffen werden darf. Sie wird in lateinifcher Sprache über | 
gefchriebene und von dem Dekan genehmigte TIhefes gehalten, 
das Curriculum vitae des Kandidaten beigefügt ſeyn muß 
Vorſitz dabei führe der Dekan, oder ein, auf feinen Antrag, 
Fakultät ernannter Prodefan, welcher den Refpondenten nah 
zu unterflüßen und die Ordnung des ganzen Akts zu beauf 
bat, — Der Dekan ladet durch einen lateiniſchen Anfchlag 


a 

im ein. — Die Opponenten find thekie erbetene, thells fert: 
Der erften muͤſſen jedesmal wentäftens drei, und unter ihnen 
er ein orbentliher oder aufferordentlicher Prof Hr: der Fa 
indfich feyn. Gelingt es dem Kandidaten felbft nicht, die et} 
m Opponenten zu geroinnen, fo werden‘ fte won der Saktıltät 
Diefen Eenennungen Folge ‘zur leiten, ‚(Md verpflichtet die 
ienten umd Repetenten der Sakuftät, die Mitglieder, des evan! 
tofogifchen Seminarit, und die Studirenden, telche Königs 
Mien genieffen, fo fern fie ſchon tm dritten ‚Sahte three Une 
idien Wol — Gegen Biefe erbetenen oder ernantiten Öpyo: 
it der Refpondent zuerft feine Thefes, und znar. it der Did: 
bertheidigen, daß die Studfrenden anfangen, die Rept 
ten folgen, und unter den legterim der Alteite Profeifo 
nacht. — Maͤchſtdem flieht es, auf die ah. die ganze 
—8 Aufforderung des Refpondenten, See er, 
‚er Op) —* 





= 





Ber 


N 





ent aufzutreten. = 

= Rad 'gehbiäter Diöputaron erfofge Me Permarlen; hoth 
w Mad: er Disputation erfolge bie Dromarion, nag⸗ 
Präfes zirbörberft, nach "einer angentefienen ‚Einleitung, dem 
m, ber dabei die rechte Hand anf’ die Bibel legt, das Ge⸗ 
$ dem vorgefchriebenen Formular abgeninnien hat. — 
vird der Kandidat von dem Promotor zu der Würde eines 
sacrosanctae theologiae feierlich ernannt und protlanutt. 
hberreicht der Letztere demſelben das vor der Fakultaͤt Volks 
Ipfom, welches duͤrch Anſchlag am ſchwarzen Bretle bekannt 
sed. — Eine Dankſagung des Promovirter macht den Ger 
Feierlichkeit. J 
Bedingungen der Meldung zum Deluormade. 

* Zur Erlangung des Grades eines Doftors der Theologie 
nur derjenige melden, welder den —— 
amd ſeit ſechs Jahren das akademische Studlum deendigt Hük, 
Reibung hat der Kandidat, auffer den Papieren, weiche 6.32, 
deldung zum Licentiatengrade vorgefhrieben find, auch Zeugr 
dur beiden Punfte beizubringen. . on 
vw Die in den $$. 32—36. über'die Pruͤfung / Atvelfung,; 
on und Promotion gegebenen Beftimmungen gelten’ auch Hter,; 
den Modifikationen. Zuvörderft muß der Kandidat eine las 
jiffertation, über welche er zu disputiren gedenkt, einreichen, 
Dekan an Eides Statt verfihern, daß er ſte ſelbſt verfafit 
idet die Fakultät diefe Differtation genügend, fo wird er zur" 
augelaffen. Diefe unterfcheider fh von dem Eramen’ eines. 
n der Licentiatenwuͤrde durch ein tieferes Eingeheh in die 
Disziplinen der evangelifchen Theologie überhaupt, und ber’ 
uech eine genauere Behandlung derjenigen fpeziellen Fächer, 
der Kandidat vorzugsmeife geivibmet hat, und in denen et 
e aufzutreten gedenft. Sie zerfällt in die ſchriftliche ünd 
, Die fchriftlihe Prüfung sent darin, daß jeder ordents 
’effor einige Fragen aus feinen Lehrfähern dem Kandidaten 
lichen Beantwortung durch den Defan_vorlegt, welche der 
tm Kaufe des Defans und unter deſſen Aufficht zu bears 
b te ſchriftlichen Arbeiten des Kandidaten werden von 
m bei der Fakultät in Umlauf gefeßt, und, wenn ſie genuͤ— 
ınden werden, worüber die Majorität entſcheidet, wird’ ein 
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Smanzgtheile werden unter fämmtliche ordentliche Fakultaͤts⸗ 
welche bei der Promotion anmwefend und —* geweſen ſind, 
ſlich des Dekans, zu gleichen Theilen vertheilt. Die Exami⸗ 
ebuͤhren, welche ein Promovendus entrichtet hat, der nach der 
von der Fakultaͤt abgewieſen iſt, ſollen eben ſo vertheilt wer⸗ 
zuvor angegeben iſt, jedoch mit der Ausnahme, dag Rektor, 
Sekretaͤre und Pedelle Leine befondere Quote davon erhalten. 
igen bei der Promotion vorfallenden Druds und anderen 
mt der Kandidat noch aufferdem befonders zu beftreiten. — 
erbalb der Fakultät fallenden Antheile kann die Fakultät weder 
‚noch ermäßigen. Die den Fafultätsgliedern zufommenden 
u erlaffen oder RN ermäßigen, iſt lediglich Sache der einzel 
Witigten. Das Minifterium behaͤlt fich indeffen die Befugniß 
Dromotionsgebühren, bei großer Dürftigfeit des zu Promos 
‚ ganz oder theilmweife zu erlaflen. 


Ehrenpromotionen. 
2. Die Fafultäc ift befugt, Männern von ausgezeichneten 
te um die theologifchen Wiffenfchaften den Doftorgrad, ohne 
Beiftungen, honoris causa, zu ertheilen. Der Antrag dazu 
einem Mitgliede der Fafultät gefchehen, und es muͤſſen in 
ı die wiflenfchaftlichen Berbienfte des DBorgefchlagenen aus: 
gefest, imgleihen die von ihm verfaflten Werke oder die 
gefandten fchriftlichen Abhandlungen beigefügt werden. Zur 
ung des Antrages ift Einftimmigfeit der Fakultät erforderlich. 


Abfchnitt. Ueber die Zulaffung von Nepetenten 
and Privartdozenten, und deren Stellung 
zur Fafultät, 


Habilitation ber Privatdogenten. 
3. Alle diejenigen, welche, ohne durch ihr Amt dazu beredh: 
un, Vorleſungen über einzelne Theile der theologischen Wifs 
n zu balten beabfichtigen, müffen die licentiam privatim do- 
der theologiichen - Fakultät nachfuchen. 
1. Das Sinftitut der Nepetenten und Privatdozenten ift als 
bereitungsfchule für das akademifche Lehramt zu betrachten. 
ultaͤt wird die genauere Kenntniß der ihr angehörigen Stus 
benugen, um die dazu geeigneten zur Einſchlagung biefer 
aufzumuntern, untüchtigen aber diefe abzurathen. 
5. Syn den erften zwei Fahren nach vollendetem afabemifchen 
darf Niemand als Privatdozent, wohl aber ald Repetent zus 
werden. 
Bedingungen der Zulaffung der Mepetenten. 
6. Wer für alle Fächer der Theologie al8 Nepetent zugelafs 
en will, muß fich zuvor die theologifche Licentiatenwuͤrde ers 
wer nur für gewille Fächer der theologifchen Miffenfchaften 
cent auftreten will, muß in denfelden ein Eramen vor der 
beftehen. Die Zulaffung erfolgt durch einen einfachen Bes 
. den Kandidaten, und wird demnachft dem Meinifterium mit 
Kurators angezeigt. 
Berechtigung bee Mepetenten. 
7. Die Repetenten find nur berechtigt, mit den Studirenden 
ofungen über diejenigen Fächer der theologifchen Wiſſenſchaf⸗ 
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ten, für welche fie zugelafien find, anzuftellen, und bürfen untek 
ner. Bedingung aud) nicht privatissime eigene Borlefungen halten, 
Bedingungen ‚der Bewerbung um die Licentiam privatim docendi. 
.. 548 Wer fih als Dozent habilitiren will, muß wenigf 
[dom zwei Jahre fein afademifches Triennium zurückgelegt haben 
ie theologifche Licentiatens oder Doftors Würde befigen. Hat er 
biefer Würden auf einer ausländifchen Univerfität empfangen, ſo 
er bei der Fakultät um Genehmigung derfelben einlommen, m 
dem Ende derfelben fein Diplom, ein lateinifche Curriculum | 
und die etwa von ihm herausgegebenen Schriften, jedenfalls 
druckte oder gefchriebene Abhandlung aus den Hauptfächern 
über welche er Vorleſungen zu halten beabfichtigt. Wenn bie: 
tät aus den leßteren jene gelehrte Tüchtigfeit hinlaͤnglich zu 
meint, fo kann fie ihm jene Oenshmigung ertheilen;, fonft 
der Doftor einem Kolloquio, der Licentiat einem Eramen, 
hufe der Noſtrifikation, unterwerfen. 
Sabilitationsleiflungen der Privatdogenten. u 
$. 49. Derjenige, welcher fi) um die Licentiam privatimg 
cendi bewirbt, hat der Fakultät in feinem Anmeldungsfchreiben 
fügen: 1) ein in latetnifcher Sprache abgefafftes Curriculum ' 
2) das Diplom über die von ihm erlangte Licentlatens oder Di 
Würde; 3) feine Abgangszeugniffe von den Univerfitäten, wel 
frequentire hat; A) wenn er Inlaͤnder tft, den Nachweis, baf I 
ner Militärpflicht im ftehenden Heere Genuͤge geleiſtet hat; 
Anzeige, über welche Fächer er zu leſen gedenft; 6) eine gel 
oder gefchriebene Abhandlung aus den Hauptfächern, über ref 
Votleſungen halten will; 7) eine fchriftlihe, vom Kurator 
verfität dem Kandidaten ertheilte Erlaubniß, fih zur Habilita— 
Privatdozent melden zu dürfen. — Wenn die Fafultät_die ME 
zuläffig findet, fo muß der Anfuchende binnen einer Frift v 
Wochen, welche auch verlängert werden kann, eine Probevorlefe: 
lateinifcher Sprache über ein ihm aufgegebenes Thema aus dem: 
wofür er fih habilitiren will, vor verfammelter Fakultät hal 
Hierauf folge ein Kolloguium der Fakultätsglieder mit dem $ 
ten, wobei der Profeflor des Fachs, für welches fich der Kanbiii: 
meldet bat, den Anfang macht. Nach beendigtem Kolloquium: 
der Kandidat ab, und die Fakultät entfcheidet durch Stimmenm 
über die Ertheilung oder Verweigerung der nachgefuchten Licenpil- 
Beſchluß wird dem Kandidaten durch den Dekan befannt_ gm 
und mittelft des Kuratord dem Minifterium angezeigt. — De 
laffene Privatdozent hat dann noch binnen drei Monaten eine 
liche Antrittsvorlefung über ein felbft gemähltes, aber von der J 
tät genehmigtes Thema in deutfcher Sprache im großen Hoͤrſach 
Univerfität zu halten. Die Einladung dazu gefchieht durch ein 
nischen, auf Koften des Kandidaten gedruckten, und unter die % 
Dorn Ind Dozenten der Univerfität zu vertheilenden, Anfchla: 
ekans. 
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Ausnahmen. 

$. 50. Wenn ſich Jemand zugleich um die theologiſche X 
würde und die licentiam Orivatica docendi —8 (6 Dr e 
falls er jene erhaͤlt, die $. 49. vorgeſchriebenen Habilitationsleiſt 
bis auf die Öffentlihe Vorleſung, erlaffen werden. Sn dem, 
daß, zugleich mit jener Licenz, die theologifche Licentiatenwürds 
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echt. wird, darf das 6. 49. vorgefchriebene Kolloquium mit der 
eotionsprüfung vereinigt werden. 

Stufenmeife Zulaffung dee Privatbogenten. 

$. 51. Nur einem Doktor der Theologie kann die licentia privatim 
fadi zugleich für alle Fächer der Theologie, einem Licentiaten dagegen 
für ein. Gebiet der theologischen Wiffenfchaften und zwar dem ange; 
 Privatdozenten nur entweder für das Gebiet der exegetiſchen, 
ir das der hiftorifchen Theologie, ganz oder zum Theil, bewils 
keeden. Die Licentiaten, welche ſich für ein gewiſſes Fach habi: 
Buben, können nad) Verlauf von zwei Sjahren ſich auf diefelbe 
aueh für eine andere Disziplin habilitiren. Nur diejenigen, 
„bereits drei Jahre als Privardozenten gelehrt haben, ‚dürfen 
I zu Vorlefungen über dogmatifche und praftifche Theologie 
en. Saͤmmtliche Privatdozenten find berechtigt, über alle 
5 ju welchen fie ſich habilitirt haben, gleichzeitig Vorleſungen 
























Zahl der Privatdezenten. 
52. In der Regel follen bei der evangelifchstheologifchen 
t nicht mehr als fechs Privatdozenten zugelaffen werden. Es 
von dem Winifterium ab, befonderer Verhaͤltniſſe wegen Aus: 
B von diefer Regel zu machen. Auch darf einem Privatdo⸗ 
die Licentia docendi von der Fakultät nur für vier Jahre ers 
ann aber nach deren Verlaufe durch einen einfachen Fakultaͤts⸗ 
verlängert werden. 
Sebilitatiensgebühren. 
Diejenigen, welche die Doftors oder Licentiatens Würde 
m evangelifhstheologifchen Fakultät der Rheinischen Friedrich⸗ 
ER Univerſitaͤt empfangen haben, zahlen für ihre Habilita⸗ 
nichts. Die anderswo Promovirten müffen dagegen vor der 
enden Probevorlefung fünf und zwanzig Thaler in Golde bei 
werſitaͤts quaͤſtur als Habilitationsgebühr erlegen, welche in jes 
Alle, ohne NRückfiht auf günftigen oder ungünftigen Erfolg, der 
t verbleibt. Fur eine Moftrififationsprüfung und Ausfertigung 
Befallfigen Akte werden dreißig Ihater in Golde vor derfelben 
ie Univerſitaͤtsquaͤſtur entrichtet, und verbleiben der Fakultät auch 
km für den Kandidaten ungünftigen Ausfalle der Prüfung. 
Ankündigungen der Privardezenten und NMepetenten. . 
54. Die Privatdozenten und Repetenten müffen die Ankuns 
ı ihrer Vorlefungen und Repetitorten dem Dekane einreichen, 
Plerfelbe fie, mit fchriftlich beigefügter Genehmigung, am ſchwar⸗ 
ette anheften lafle. 
Beauffichtigung der Privatdezenten und Repetenten durch bie Fakultät. 
455. Die Fakultaͤt hat die Verpflichtung, durch ihre Mitglie⸗ 
fe Borlefungen der ihr angehörigen Privatdogenten von Be zu 
jefuchen zu laffen, führt die Aufficht auch über ihren Lebens _ 
und berichtet über diefelben jährlich an dad Minifterium, 
Stipendien berfelben. 
, 56. Die Fakultaͤt hat das Recht, diejenigen Privatdozenten, 
befondere Hoffnungen geben, dem Minifterium zu Stipendien 


chlag zu bringen. 
Beförderung derfelben. 


” 87. Alle Sefuche der Privatdozenten um Beförderung gehen 
an die Fakultät. Sie können von diefer nach Umfländen 
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ſogleich abgemwiefen, oder, mit ihrem Gutachten verfehen, dem U 
fterium überreicht werden. — Wenn fi ein Privatdozent minbef 
drei Jahre Dindurg befonders bemährt hat, fo darf die Fakultät | 
felben dem Minifterium zu einer aufferordentlihen Profeſſur in 4 
Schlag bringen. 
Drdnungsmittel der Zakultät gegen ihre Privatbozenten und Bepetenten. 

$. 58. Falls gütlihe Erinnerungen bei einem Privatdoze 
oder Nepetenten nicht ausreichen follten, ſtehen der Fakultaͤt folg 
Drdnungsmittel gegen denfelben zu: 1) Bei leichterer Anftößk 
Warnung oder Verweis dur den Dekan, entweder allein, oben 
verfammelter Fakultät; 2) Bei wiederholten oder gröbern Ver 
Spnterdiktion auf ein halbes Jahr, oder, nach Umftänden, g4M 
Remotion. — Der auf Interdiftion oder Remotion ausfallentg 
kultaͤtsbeſchluß iſt vor feiner Vollziehung dem Miniſterium zug 
nehmigung einzureichen. 

















Ausnahmen. 

$. 59. Für aufferordentliche Fälle, wo ältere Gelehrte von 

fannter Würde und entfchiedenem woiflenfchaftlihen Berdienfik 

dee evagelifchstheologifhen Fakultät als Privatdozenten anfd 

wollen, behält fih das Minifterium vor, eine Ausnahme von I 

den 5; 43, bis 54. enthaltenen Beftimmungen eintreten zu (af 
| erlin, den 18. Dftober 1834. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Miedizinal:Angelegenf 


B Statuten der Eatholifhstheologifhen Fakuttäg 
Koͤniglich Preuffifhen Rheinifhen Friedrih: Wil 
Univerfitäe zu Bonn. Vom 18. Oktober 1838 


Auf den ©rund ber Berfaffung, welche Seine Majeſtug 
König mittelft der Statuten vom 1. September 1827 der Rhet 
Triedrich Wilhelms Univerfität zu geben geruht haben, ertheiil 
unterzeichnete Minifterium der Fatholifchs theologifhen Fatal, 
Bonn folgende Statuten. 4 


Erſter Abſchnitt. Von der Eacholifhstheologifäl 
Fakultaͤt uͤberhaupt. | 


Begriff und Zweck derfelben. N 
9.1 Die Eatholifch»tbeotogifche Fakultaͤt iſt diejenige A 
lung der Rheiniſchen Friedrich-Wilhelms Univerfität, welche fi. 
Kultur und Pflege der gefammten Fatholifchen Theologie, wie fi i 
Unterricht in derfelben beftimmt if. Ihr allgemeiner Zwed bi 
in der Ergruͤndung, Ausbildung und Erweiterung der geſan 
Eatholifch stheologifchen Wiffenfchaften; ihr befonderer Zweck geil 
bin, für den Dienft, zunächft der Fatholifchen Kirche der weil 
Provinzen des preuſſiſchen Staats tächtige und würdige Ga 
auszubilden. | 
$ 2 Die Eatholifchs theologifhe Fakultät im weitern @ 
umfaflt alle, zu deren wiffenfchaftlihem Gebiete gehörende, fie 
ordentliche, Honorar⸗ und aufferordentliche Profefloren, nebft den 
petenten und Privatdozenten. Im engern Sinne, wo die Fol 
—*8 als Kollegium betrachtet wird, beſteht dieſelbe blos aus 
enigen ſtehenden ordentlichen Profeſſoren, die ausdruͤcklich zu 









und Beiſitzern des Kollegiums ernannt, und für beftimmte 
: berufen find, im Segenfage der Honorar » Profefforen, die 
den auf den Senat fich beziehenden Rechten Theil neb: 
ie Fakultät im engern Sinne beauffichtigt unter der im 
r Uiniverfitätsftatuten vorgefchriebenen Leitung eines Dekans 
Lehrgebiet der Fatholifhen Theologie auf der Univerſitaͤt. 


e Abfchnitt.e Bon den Verhaͤltniſſen der Fakultät 
1 zur aeelitchen a 8 


Das Verhältniß ‚der Eatholifch stheologifchen Fakultät zur 
em Kirche ergiebt fih aus ihrer Beftimmung, und folgt im 
ten der Analogie des Fanonifhen Rechte. 

Verhältnig der Fakultät zum ennbifhöflihen Stuhl. 

Des Königs Majeftät haben durch die Allerhächfte Kabi⸗ 
vom 13. April 1825 feftzufegen geruht, daß der Erzbiſchof 
; zu der £atholifch stheologifchen Sakultde der Univerſitaͤt zu 

efentlichen dieſelbe Stellung einnehmen foll, in welcher ſich 
tbiſchof von Breslau zur Latholifchstheologifchen Fakultaͤt 
rfität dafelbft, in Folge der im Auszuge bier beigefchloffenen 
ıngen vom 26. Auguft 1776 und vom 26. Julius 1800 bes 
nd daß insbefondere in Betreff der Anftellung, Disziplin 
fernung der Lehrer der Fatholifchtheologifhen Fakultät in 
m Erzbifchöflihen Stuhle diefelden Befugniffe beigelegt wer: 
ı, deren fich in diefer Beziehung der | von Dress 
ut. Die desfallfigen genaueren Beftimmungen haben Seine 
der König dem Minijterium zu überlaffen und zugleich zu 
geruht, daß diefelben in die Statuten der Fatholifch : theolos 
afulcät der Univerfität zu Bonn übernommen werden fols 
Diefem Allerhöchften Befehle gemäß iſt nad) Anleitung der 
%. 5., 6., 7. und 8. der Verordnung vom 26. Auguft 1776 
6. 19. der Verordnung vom 26. Julius 1800 enthaltenen 
ungen bereits unter dem 20. April 1825 ftatutarifch feftges 
wird hiermit wiederholt: 1) Daß in der Fatholifch:theolos 
akultät zu Bonn Niemand angeftellt oder zur Ausübung des 
: zugelafien werden foll, ohne vorhergegangene Rückfrage bet 
sifchöflidden Stuhle, und daß diefer berechtigt feyn foll, wes 
blicher, die Lehre oder den Lebenswandel des in Vorſchlag 
en betreffenden Bedenfen die Anftellung oder Zulaffung defs 
zzulehnen. — 2) Sollte wider Verhoffen ein der Fatho: 
logiſchen Fakultät in Bonn angehöriger Lehrer in feinen Vors 
oder in Schriften der Eatholifhen Glaubens- und Sitten: 
yelche er wiflenfchaftlich zu begründen berufen ift, zu nahe 
der auf andere Art in fittlich:religiöfer Beziehung ein auf: 
Aergerniß geben: fo ift der erzbifchöfliche Stuhl befugt, hiers 
eige zu machen, und das Minifterium wird, auf den Grund 
hen Anzeige, mit Ernft und Nachdruck einfchreiten und Abs 
ten. — 3) Ueberhaupt fteht die katholiſch-theologiſche Fakuls 
fo weit die Eatholifhe Kirche an der Wirkſamkeit derfelben 
Riſt, unter der geiftlihen Auffiht des Erzbifhofs. Diefer 
Recht, fie, fo oft es ihm gut ſcheint, zu vifitiren oder viſi—⸗ 
laffen; die halbjährigen Leftionenverzeichniffe müffen ihm 
; werden, und die Fakultät ift gehalten, die Bemerkungen 
über rein theologiſche Segenftände ehrerbietig aufzunehmen 
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und nach Möglichkeit zu beachten. Jene Auffiche erſtreckt fich a 
auf die einzelnen Mitglieder der Fakultät in ihrer Eigenfchaft ı 
katholiſche Seiftlihe, und der Erzbifchof ift berechtigt, in den Faͤl 
wo wider diefe Eigenfchaft veritoßen ift, mit Vorwiſſen des Diink 
riums die geeignete Zurechtweifung eintreten zu laffen. ' 
j Berpflichtung zu theologifhen Responsis. - 

G. 5. Die Fakultät iſt verpflichtet, auf die im Intereſſe 
katholiſchen Kirche ihr von den Behörden und einzelnen Perfei 
zufommenden Anfragen Refponfa zu ertheilen. 


Dritter Abſchnitt. Von den VBerhältniffen der kathol 
cheologiſchen Safultät zu der Rheiniſchen Friedri 


ilhelms Univerfitär. 
$. 6. Die Eatholifch stheologifche Fakultät tft theils inte I 
Theil der Univerficät, theils repraͤſentirt fie in derfelben ſel 
die katholiſche Theologie. 
GG. 7. Die Fakultaͤt, ihre Glieder und Gehoͤrigen find ana 
Verfaſſung und Ordnungen der Univerſitaͤt gebunden, wie ſie © 
nach ihren verfchiedenen Stellungen an den Rechten der Univerf 
Theil nehmen. Jedes ordentliche Mitglied der Fakultaͤt im eng 
Sinne ift_ eben fo verpflichtet als berechtigt, an den Kollegialberath 
gen und Sefchäften Theil zu nehmen. Eine gänzliche oder theiln 
beftändige oder temporäre Befreiung davon erfordert eine befowl 
Dispenfation des Minifteriums. 
..$98 In dem der Eatholifchstheologifchen Fakultät ausſchlie 
angewiejenen Wirfungsfreife Handelt diefelbe felbftftändig, nac 
im $. 26. der Univerfitätsftatucen gegebenen VBorfchriften. | 
.9. Wie die wohlcthätige Bereinigung der Lebrftühle 
Miffenfchaften zu einer Univerfität den Zweck hat, die enge # 
Verknüpfung aller Wiffenfhaften zu einem zufammenhängenden € 
zen auch aufferlich darzuftellen, die nothwendige MWechfelwirfung 
der Pflege und Förderung der einzelnen Wiflenfchaften zu erleicht 
und fhadliher Einfeitigkeit zu wehren: fo ift es die Aufgabe de 
tholifch s theologifchen Fakultät, die Vorcheile, welche fie als ME 
einer Univerfität genieffe, für ihre Miffenfchaft ſowohl, als fr 
Bildung der ihr angehörigen Studirenden fruchtbar zu machen. 
$. 10. Die Sheinifche Friedrich «Wilhelms Univerſitaͤt if, 
der Beftimmung im $. 6. ihrer Statuten, eine gemifchte und ı 
tiſche. Der Eatholifch:theologifchen Fakultät wird daher, unbefd 
der ihr gegen die katholiſche Kirche obliegenden Pflichten, insbe 
dere eingefchärft, was in diefer Beziehung zur Erhaltung des 94 
Vernehmens zwifchen den beiden Neligionstheilen allen Mitgli 
der Univerfität durch den $. 8. der Univerfitätsftaruten zur Pi. 
gemacht ift. Bei feierlichen Neprafentationen der ganzer Univ 
bat die Eatholifchstheotogifche Fakultät, nach $. 6. der Univerfi 
ſtatuten, Jahr um Jahr mit der evangelifh:theologifchen Fak 
wechſelnd den Bortritt vor den übrigen Fakultäten, und unterz 
auch in diefer Ordnung durch ihren jedesmaligen Defan. 


Vierter Abſchnitt. Vom Dekan, deffen Pflichten 4 
Rechten. 


$. 11. In Hinſicht der Pflichten und Rechte des Dekans 
auf die allgemeinen Beſtimmungen in den 66. 22—23. und 122 
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ieiverfitäegftatuten Bezug genommen. Insbeſondere wird dem Der 
keiten Pflicht gemacht, im Zalle entfiehender amtliher Mißhelligs 
Bern; rischen einzelnen Mitgliedern der Fakultät das Gefchäft eines 
Sog, (ere zu übernehmen und eine gütliche Beilegung zu verfuchen. 
e5 ihm diefe nicht gelingen, fo hat er die freitige Sache mittelft 
—ã— an das Kuratorium zu bringen. Betrifft die 
An die rit bie eigene Derfon des Dekans, fo tritt der Prodefan 
elle deſſelben. 
bdrden 12 Die Entwürfe und Neinfchriften der, an vorgeorbnete Bes 
kaita abzuſtattenden Berichte hat der Dekan allen Mitgliedern der Fa⸗ 
Sutagıt Unterzeichnung vorzulegen. Andere Schreiben, desgleichen 
Burpg' en der Fakultät, werden, nach vorheriger Genehmigung des Ents_ 
» Blog yom Dekan in der Reinfchrift unterzeichnet. Alle Koms 
gen der Fakultät mit dem Minifterium fowohl, als mit dem 
Der Un; (hen Stuhle werden von dem Dekan an das Kuratorium 
Bahanetſicat zur weiteren Befoͤrderung geſandt. Bei muͤndlichen 
fin, , ‚Ungen der Fakultät muß die Berathſchlagung von dem älter 
—X Abftimmung aber von dem juͤngſten Mitgliede der Fakultät 
iu y und diefes Verfahren ift auch bei fchriftlichen Berhandluns 
ob achten, in fo fern es die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe geftatten. 
n der ap Exultätsbefchluß nicht einhellig gefafit worden, fo find die 
Li Tape ND erheit fih Befindenden berechtigt, ihre abgefonderten Vota 
Offen, DU den Akten zu geben, fondern aud zur Kenntniß der 
Ünfte den Behörden zu bringen. — Die oeteetich beftimmten Eins 
orsgebag Dekans beſtehen: a) in einem Zehntheile der Promos 
e 


Fabdes n, welche die Kandidaten des Licentiatens und Doktor⸗ 
» erlegen haben, auffer feiner Rate an diefen Gebühren, 
ihren es ordentlihen Safuttätsmitgliede zufommt; b) in den Ges 
mon NT die Sinffription in das Album facultatis, welhe für ei 


he € er Schule oder von Haus nad) der Univerfität fommenden, 

für Artholifhen Theologie widmenden Studirenden Einen Tha— 
— Finen von einer andern Univerſitaͤt kommnden einen halben 
Ehe 9 etragen; c) in den Gebühren von Zwei Thalern für die 
Bolit Ung eines Abgangszeugniffes; d) in einem Zehntheile der Ger 
büheen Welche für geforderte Gutachten irgend einer Art von den 
Dichtiligten erlegt werden, als praecipua Decani. 


vuͤnfter Abſchnitt. Von den Vorleſungen in der 
katholiſchütheologiſchen Fakultaͤt. 


* ders, Borlefungen, nnd Borlefungen über die einzelnen Zweige der katholiſchen 
& 6 ‚ Theologie. \ . 
* 13. Die zum Lehrkreiſe der katholiſch-theologiſchen Fakultaͤt 
tigen Vorlefungen zerfallen in propadeutifhe, und in Vorlefuns 
in! Über die einzelnen fpeziellen Zweige und Sacher der katholiſchen 
wid gie ſelbſt. Zu jenen gehören die Vorlefungen über Encyflopäs 
= Mn Merhodologie, welche in jedem Semeſter gehalten werden fol 
m Die Borlefungen über die einzelnen Disziplinen betreffen: 
D Sirchengefchichte, nebſt chrifflichen Alterthümern, Patrologie und 
ftiE, wie auch Keßergefchichte; 2) Eregefe des Arten und Neuen 

; ents, nebft Einleitung in das Alte und Neue Teftament, biblis 
F Mer Kritit und Hermeneutik und biblifcher a 3) Dogmas 
8, 4) Moral; 5) Kirchenrecht; 6) praktiſche Theologie. — Die für 
be im Obigen genannten Lehrfächer beftehenden ordentlichen Profeſſu⸗ 


Le. 
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ren bei der Fakultät find in den Univerſitaͤtsſtatuten $. 35. fe 
fest. Aufferdem wird der Eatholifch ;theologifhen Fakuitaͤt noch 
Profeſſor des Kirchenrechts aus der juriftifchen Fakultät, mit 3 
ftimmung des erzbifhäflihen Stuhls überwiefen, um an den 
fchäften der Fakultät, in fo fern fie in das Gebiet des Kirch 
rechts fallen, befonders, wenn in diefer Beziehung Gutachten zu 
ben find, Theil zu nehmen. | 5 
Eyflus der Vorleſungen. 
$. 14. Sn Folge der Beftimmung im $. 19, der Unive 
ftatuten, liegt es der Fakultät 06, dafür zu forgen, daß von 
angehörigen Profefforen, in dreijährigen Cyklen, fämmtliche theo 
MWiffenfchaften in zweckmaͤßiger Folge und die wichtigften Disz 
namentlich Dogmatif, Moral und praftifhe Theologie, 
des Alten und Neuen Teftaments und Kirechengefchichte in jenem 
raume wenigſtens zu zweien Malen vorgetragen werden. Au 
den Studirenden der Fatholifhen Theologie von dem zeitigen 
bei ihrer Sinfkription in das Album facultatis ein gedrucktes, von 
Fakulcät entworfene, und von dem Minifterium genehmigtes 
dienfchema zu ihrer Berathung mitzutheilen. 
Vertheilung der Worlefungen. 
: 615. Die VBertheilung der Borlefungen beruht auf freier 
bereinkunft der Profefforen, nad) Maaßgabe ihrer amtlichen V 
tung, und nach den Beflimmungen in den $$. 21., 38. und 
Univerfitätsftatuten. 
Verpflichtung der Profefferen: ordin., honor. und ber profess. extraordim, 
$. 16. Damit die Fakultät der ihr in diefer Beziehung 
legten Verantwortlichkeit (Univ. St. $. 19.) genügen könne, 
Professores ordinarii, honorarii und die Professores extraordina 
bunden, die zur Erzielung der nothwendigen Vollſtaͤndigkeit der 
lefungen an fie ergebenden Aufforderungen der Fakultät, fo wei 
felben den Bedingungen ihrer Anftellung gemäß find, zu beachte 
Charakter der Vorleſungen. Privatissima, 
$. 17. Der Zweck der VBorlefungen ift, eine Flare Erf 
von dem Gegenftande jeder Disziplin zu begründen, das wiffenf 
liche und religidfe Intereſſe für diefelben anzuregen, und die Zu 
zum eigenen weiteren Studium anzuleiten und in Stand zu fi 
Der Dozent foll her die Hauptpunfte gehörig entwiffeln und 
gründen, das Bewährte und Gewiſſe hervorheben, mit der 
nung von Meinungen und Hypotheſen fparfam feyn, und inf 
Vortrage die Deutlichkeit, die Würde und den Ernft herrfchen | 
welche der Segenftand erheifht. — Die im $. 120. der Univer 
ftatuten unter dem Namen: Privatissima aufgeführten Vorle 
find, ihrer Natur nach, geeignet, zumal wenn fie mit Unterred 
verfnüpft werden, in das Innere der Wiffenfchaften tiefer einzu 
ren, als durch Öffentliche und a funaen, zu welchen der: 
tritt allen Studirenden offen ſteht, gefchehen kann. Wer zu G 
auserlefener, durch Talent, Eifer und Fleiß ausgezeichneter Juͤn 
fotche efoterifche Vorlefungen als unentgeltlich zu baltende anf 
und zu Stande bringt, wird dadurch für das laufende Halbjahr 
der Verpflichtung, sffentlihe Vorlefungen unentgeltlich zu halten, 
bunden. Will er von diefer DVergünftigung Gebrauch machen 
nehmen in der Reihe der von Ihm angefündigten VBorlefungen 
Privatissima die erfte Stelle ein, wo nicht, die zweite gleich nad 
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etlihen. Doch iſt er im erfien Galle verpflichtet, neben dem 
iratissimum eine Öffentliche Vorleſung anzufündigen, welche er hats 
werde, wenn dag Privatissimum nicht zu Stande komme. 

holiſch⸗ theologiſche Vorleſungen anderer, nicht zur katholiſch⸗theolegiſchen Fakultät 
gehörigen Lehrer. 

6 18. Ordentliche oder aufferordentlihe Profefforen katholiſcher 
Behflion, die einer andern Fakultät angehören, und Vorlefungen, die 
Im Lehrfreis der Eacholifch stheologifchen Fakultät fallen, halten wol: 
muͤſſen hierzu die Zuftimmung der ebengedachten Fakultät nach⸗ 
J Fällt der Befchluß der Fakültaͤt für den Nachfuchenden unaün: 
4, jo ſteht ihm noch der Regreß an das Miniftertum frei. — Die 
Baungen der Eatholifchstheologifchen Vorlefungen ſolcher, nicht zur 
Mt gehörigen Profefioren werden im Kataloge denen der Fatho: 
logifchen Privatdozenten beigefügt. Webrigens gilt, in Bezug 
3 Verhältniß gum Erzbifhöflihen Stuhl, auch hier dasjenige, 
Bm $. 4. unter Nr. 1. verordnet ift. 


ster Abſchnitt. Bon der Auffiht der Fakultät über 
die ihre angehörigen Studirenden. 


Auffiht über die Studien. - 
19. Der Fakultät liegt ob, über den Fleiß und die zweckmaͤßige 
Kenordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. Sie hat 
dere darauf zu fehen, dag von denfelben in dem erften Studien; 
} die nothivendigen philofophifchen, hiftorifchen und philologiſchen 
reitungswiſſenſchaften nicht verabfäumt werden, und daß diefelben 
F Auswahl der Kollegien eine zweckmaͤßige Folge und, in Ruͤckſicht 
Je Zahl derfelben, das gehörige Verhältniß beobachten. — Der Des 
at die befondere Verpflichtung, bei der Sjnffription der neu Ange: 
en, die erften nothivendigen Weifungen zu geben: aufferdem find 
WBlleder der Fakultät, in Beziehung auf alle derfelben angehörige 
Bitende, auf gleiche Weife verbunden, durch Rathſchlaͤge und Er: 
sungen, ſowohl für diefen Zweck, als auch zur Belebung und. zweck 
sen Anordnung des häuslichen Kleiffes der Studirenden, zu wirken. 
en Drivaterinnerungen nicht ausreichen, find die Fafultatsglicder 
mden, dem Defan Anzeige zu machen, damit diefer die ihm durch 
ung im $. 28. der Univerfitätsftatuten dargebotenen Mit; 
1441778 ' 
Aufſicht über die Sitten, 

20. Se weniger wifjenfchaftliche Tüchtigfeit allein ausreicht zu 
ipgensreichen Führung eines geiftlichen Amtes, defto mehr liegt der 
t 05, die religiös: fittliche Ausbildung der ihr angehörigen Stu: 
Ben nach Kräften zu fördern, und insbefondere in ihnen eine lebens 
liebe für ihren geiftlichen Beruf, und eine Geſinnung zu wekken, 
le die danfbare Anhänglichkeit für Seine Majeftät den König, dag 
Hliche Haus und den ganzen preuffifhen Staat erheifcht. Am 
Bamften werden bier die Anregungen feyn, welche von den Lehrern 
ſowohl in VBorlefungen, als im Umgange, den Zuhörern gegeben 
m, um fie die Größe, Wichtigkeit und Schwierigkeit des von ths 
gewählten Berufs, und die Nothwendigkeit, durc, eigene chriftlichs 
Höfe Bildung fich zur religiöfen Leitung Anderer würdig vorzubes 
a, klar erfennen und tief empfinden zu laffen. Auf diefem Wege 
w die Fakultät es zu erreichen fuchen, daß die ihr angehörigen Stu: 
den fich auch Aufierlich eines tadellofen Wandels und einer ernten 
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uns „uürdigen Haltung, wie fie ihrem kuͤnftigen Berufe angemeſſen 
eifligen. 
$. 21. Wenn fih daher ein Studirender dee Eatholifchen Ti 
logie eines unfittlichen oder unanftändigen Wandels fchuldig mad, 
bat, abdgefehen von der amtlichen Einfchreitung des afademifchen I 
richts, auch die Fakultät die DObliegenheit, nach Befinden der Umſtaͤ 
entweder privatim durch eines ihrer Mitglieder, oder amtlich durch I 
Dekan, oder durch den Dekan vor verfammelter Fakultät demſelben 
angemeflenen Ermahnungen zu ertheilen. ! 
. 22. Das afademifche Gericht iſt angemwiefen, von allen: 
gehen der Studirenden der katholiſchen Theologie, welche vor dem 
vorfommen, den Dekan in Kenntniß zu feßen. 
$. 23. Finder die Fakultät bei einem ihr angehörigen Stull 
den einen fo unverbeflerlichen Leichtfinn, oder eine ſolche Rohheit 
Detragens, oder gar einen fo verderbten Karafter, daß fie denſe 
fir ſittlich unfähig zur befonnenen Vorbereitung zu einem geifiiä 
mte halten muß, fo fann fie durch den Defan bei dem afademi 
Senate, unter Beifügung der Gründe, darauf. antragen, denfelben 
der Univerficät durch Erklufion zu entfernen. 


Siebenter Abſchnitt. Von Anftellung und Einführus 
neuer ordentlicher oder aufferordentlicher J. 
Profeſſoren. 
Vorſchläge der Fakultät bei Erledigung von Profeſſuren. 
6. 24. Wird eine ordentliche Profeffur erledigt, fo iſt der M 
tät geſtattet, für diefelbe drei geeignete Männer durch den Kuratt 
Univerfität dem Miniſterio gutachtlich in Vorſchlag zu bringen. 
' Vereidigung der nen angeflellten Profeſſoren. F 
$. 25. Jeder neu angeſtellte, ordentliche oder auſſerordentlich J 
feſſor iſt verpflichtet, ſeinen Namen und feine vornehmſten Lebei 
ſtaͤnde in ein dazu beſtimmtes Stammbuch, für deſſen ſorgfaͤltige J 
führung der Dekan zu machen hat, eigenhändig einzutragen. Audi: 
er unmittelbar nach der Sinfinuation des Anftellungsreftripts, dem 
gefchriebenen Amtseid in die‘ Hand des Nektors, in Gegenwart dei. 
verfitätsrichters und Sekretairs leiften, welcher leßfere darüber ein J 
tofoll aufnimmt: Falls der neu. Angeftellte diefen Amtseid fchon Fri 
im Preufjifchen Staate geleitet hat, foll er in einem von ihm zu 
terfchreibenden Protokolle auf die frühere Verhandlung über feine 
liche Verpflichtung vermiefen werden und feiner Seite geloben, diet 
die frühere Eidesleiftung übernommenen Pflichten auh in feinem 
gen Dienftverhältniffe treulich zu erfüllen. Jedem, der als ordentii: 
oder aufferordentlicher Profeſſor berufen tft, Itegt ob, wenn er den X 
torgrad in der Eatholifchstheofogifchen Fakultät noch nicht beſitzt, 
denfelden in Jahresfriſt zu erwerben. 
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Ablegung tes Giaubensbekenntniſſes. 

$. 26. Ferner ift der neu angeftellte ordentlihe und auffere 
liche Profeflor, wie auch jeder Privatdozent gehalten, ehe er (eine 
lefungen anfängt, das Fatholifche Slaubensbekenntniß, nach Borft 
des tridentinifchen Kirchenraths, und in der in der Kirche uͤbl 
Form, in die Hände des Dekans in Gegenwart der übrigen ordenfl 
Fafuftätsmitglieder abzulegen, und der Defan hat darüber, dag di 
seihehen, ein Protofolf in lateinifher Sprache aufzunehmen, we 
von fammtlichen Anweſenden unterzeichnet, und dann in vwidimirter # 
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durch den Dekan an das Miniſterium und an den Erzbifchäfs 
Stuhl eingefendet wird. | 
Antritterede. 
27. Der neu angeftellte ordentliche oder aufferordentliche Pre: 
m durch eine öffentliche lateinifche Rede, über ein von ihm felbſt 
es Thema, fein Amt antreten. 
Einfabung zu Lerfelben. 

3. Der ordentliche Profeffor ladet zu feiner Antrittsrede durch 
sinifches Programm, welches er auf feine Koften druffen laflen 
a8 gefammte Lehrperfonat der Iiniverfität felbft ein. Zu der Ans 
be eines aufferordentlichen Profeffors ergeht eine einfache Einla: 
8 Dekans durch einen lateinifchen Anfchlag, deflen Druckkoſten 
| Angeftellte zu zahlen hat. 
—* Professores designati. 
29. Der Dekan bat von Amts wegen darauf zu halten, daß 
:angeftellten ‘Profefforen den in den $$. 27 und 28, enthaltenen 

gen im Laufe des Semefters, worin ihre Vereidigung und 
ahme des Staubensbefenntniffes erfolgt iſt, oder fpäteltens im 
: des nächft folgenden Semeſters Genüge leiſten. Bis dahin 
die neu angeftellten Profefforen nur als Professores designati 
t und im Leftionenverzeichniffe aufgeführt, und find nur zur 
ng des Lehramts befugt. 
führung ter orbentlihen Profeiforen in die Fakultät und in den Eenat. 
30. Der Professor ordinarius designatus hat an den gemeins 
en Rechten der Fakultät und des corpus professorum ordina- 
noch feinen Antheil. Er erlangt denfelben erft durch feine Eins 
in die Fakultät und die darauf folgende Einführung in den 
welche unmittelbar nach Erfüllung der Antrittsleiftungen vefp. 
n Defan in einer Fafultätsfisung, und durch den Rektor in 
matsfißung zu bewirken ift. 

Detanabilität. 

31. Zum Dekan kann das neue Mitglied der Fakultät er 
lauf von drei vollen Defanatsjahren gewählt werden. u 


» Abfchnite. Von der Ertheilung der afademifhen. 
Würden. 


Net der Ertheilung der alademifhen Würden. 
2. Die Fakultät befist nach $. 18. der Univerfitätsftatuten 
t, die höchfte gelehrte Würde in der Fatholifchen Theologie oder 
d eines sacrosanctae theologiae Doctor, und neben demfelben 
niederen eines licentiatus sacrosanctae theologiae zu ertheilen. 

Bedingungen der Meldung zum Licentiatengrade, 
3 Mer den !icentiatengrad erwerben will, muß bereits die 
Weihen zum geiftlihen Stande haben, mithin mwenigftens Sub: 
mn, drei Sabre auf einer Univerfitäat Theologie ftudirt haben, 
be afademifche Zeugniffe über Fleiß und Sitten beibringen und- 
m, daß er mit dem Zeugnifle der Reife die Iniverfität bezogen, 
{ben den philofophifchen, hiftorifchen und philologifchen Vorbe: 
piffenfchaften die nöthige Aufmerkfamfeit gewidmet, und einen 
Igen Kurſus der _theologifchen Wiffenfchaften gemacht habe. — 
mf bezüglichen Zeugniffe reicht er mit einem an die Fakultät 
n Meldungsfchreiben bei dem Dekan ein, und fügt eine lateis 
‚Handlung über einen felbft gewählten theologifchen Gegenftand 
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und ein lateiniſch abgefaſſtes Curriculum vitae bei, in welchem er | 
Gang feiner wiſſenſchaftlichen Bildung ausführlicher erzählt, und | 
Hleich bemerkt, welchen theologifchen Disziplinen er befonderen Fleiß: 
widmet hat. — Nur in dem Falle, wenn der Aspirant zu Bonn fa 
Studien vollendet hat, aber zu einer entfernten Diözefe gehöre, ron 
er fi zum Empfange der Weihen begeben, und mithin unter gra 
Koftenaufiwande nach erhaltener Weihe nach Bonn zurückehren mi 
kann es ihm geftattet werden, das für das Licentiat Erforderliche‘ 
reits vor dem Empfange der höheren Weihen zu leiften. 
Entfheidung der Zatultät Über die Zulaffung der Anmeldung. 

$. 34. Findet der Dekan, nachdem er das Geſuch des Kandi 
nebft den Beilagen geprüft, auch wenn es ihm erforderlich geſchi 
anderweitige Erkundigungen eingezogen bat, gegen die Annahme dei 
fuchs fein Bedenken, fo theilt er daflelbe nebft den Beilagen den 
gen ordentlichen Mitgliedern der Fakultät mit, und erwartet deren: 
achten. — Wenn von den fammtlichen ordentlichen Mitgliedern 
Stimmenmehrheit das Geſuch ald annehmbar anerfannt wird, fo Pi: 
der Dekan einen Termin zum mündlichen Eramen vor. i 

Licmtiatenprüfung. 

6. 35. Der Zwed der in lateinifcher Sprache zu haltenden w- 
lihen Prüfung tft, zu erforfchen, ob der Kandidat einen genau 
ründfichen Ueberblick über das ganze Gebiet der theologifchen U 
haft, zugleich in der eregetifchen und hiftorifchen Theologie, ode 

einem diefer beiden Felder eine eindringendere auf die nöthigen 
ifchen, hiftorifchen und philofophifchen Grundlagen geftüßte, und 4 
enfen angeeignete Kenntniß befise. — Nach Beendigung der J. 
fung entfcheidet die_verjammelte Fakultät, während der Öepräfg- 
treten muß, durch Stimmenmehrheit über den Erfolg derfelben ww 
Mürdigkeit des Kandidaten, und diefe Entfcheidung wird dem 
fogleich durch den Defan angefündigt. Der Erfolg und die Wi. 
der Abmeifung eines Gepruͤften wird dahin feftgeftelle, daß der. 
wiefene mit Verluft der erlegten erften Hälfte feiner Promotiont 
ren für zwei Jahre zu Feiner zweiten Prüfung auf einer inländ 
Univerſitaͤt zuläffig, folches aber fofort von dem Defan in dem j 
Flamirenden Absgangszeugniffe des Abgerwiefenen zu vermerfen {iR 
Ueber den Gang und Erfolg der Prüfung ift ein lateinifches P 
aufnehmen, weiches auf Erfordern dem Minifterio vorgelegt 
en muß. 
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DOeffentliche Disputation. 

6. 36. Die in der mündlichen Prüfung Beſtandenen werdé 
Öffentlichen Disputation zugelaffen, welche nie länger als ſechs W 
nach gehaltener mündlicher Prüfung aufgefchoben, und nie erlaffeng: 
den darf. Sie wird in lateinifcher Sprache über lateinifch gefchtl 
und von dem Dekan genehmigte Theſes gehalten, welchen das U 
culum vitae des Kandidaten beigefügt feyn muß. Der Defan 
durch einen Anfchlag zu der Disputation ein. — Den Vorſitz 
Disputation führt der Dekan, oder wenn er verhindert ift, ein ai. 
nen Antrag für diefen Akt von der Fakultät ernannter Prodefan 
cher die Reſpondenten nöthigenfalls zu unterftüßen und die O 
des ganzen Akts zu beauffichtigen hat. Die Opponenten find ti 
betene, theils freimillige. Der erfteren müffen jedesmal wenigftend 
und unter ihnen muB immer ein ordentlicher oder auſſerorden 
Profeſſor der Fakultät befindlich feyn. Gelingt es dem Kandi 
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der Promotor dem Kandidaten. das He 
bene, mit: dem —— — 
DR am. ſchwarzen Brette 
romovirten macht ben Bei kin keit. 
Falls der Kandidat noch) TR — —— Beil 
£, fo. wird der Aft nad) der Disputation damit T 
), oder Prodekan, ihn des Licentiats würdig er‘ 
et, daß ihm das Diplom zugefertigt und, er. in. die Alkenı 
8 deren Rechte eingefeßt werden folle, ſobald er eine bes 
chweiſung beibringt, daß er das — empfangen 
it wird der Akt geſchloſſen, und der Promovendus dat 
wenn. er das Subdiafsnat empfangen hat, in die Hände 
ius, oder defien Kommiſſarius, in Beyiehung auf die 5 
ntiatenmwürde das. fatholifche Glaubensbekenntniß abzul 
ohl darüber als über den Empfang des Subdiafonats bes 
— an die Fakultaͤt, oder deren Dekan, zu ſchikken, 
das Diplom zugefertigt und auch ein Abdruck davon an 
fe Brett angeheftet wird. 

” Wehingumgen der Meldung zum. Doftorgrade, 

Zur Erlangung des Grades eines Doftors der Theologie 
derjenige melden, welcher den Licentiatengrad, bereits ers 
ſeit fehs Jahren das Univerfitätsftudium beendigt hat. 
ung hät der Kandidat, auffer den Papieren, welche nach 
ingen im $. 33, für die Meldung zum Licentiatengrade 
Mad, anch Zeugnifje über dieſe beiden Punkte beizubringen, 
Prüfung, Dieputation und Promotion der Doktoranden. 

Die in. den $$. 35— 37. über die PDrifung, Abweifung, 
s and Promotion gegebenen Beftimmungen gelten auch hier, 
m Mopifikationen. uodedert muß der Kandidat eine las 
feetation, über welche er zu disputiren gedenkt, einreichen, 

Han an Eides Statt verfihern, daß er fe gene verfaflt 
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EL zu, Die an 
z. a2 ‚andere wird unmittelbar nach der Promotion ents 
r FÜ. — gar —X Doktor zu Doms ene her bei der Bas 
Esaltde de Bicentiatenronrde erworben, und dafür die Gebühren entrich ⸗ 
get, fo hat er für das Doftorat nur noch Funfjig Thaler in Golde zu 
bien. Henn Jemand vor feinem — von der Univerſitaͤt alles 
füche für die Erwerbung des Licentiats praftirt, aber wegen 
DR der —* Weihen erſt ſpaͤter fein Diplom erhält, fo muß 
e alle Gebühren, gleich den Andern, vor feinem Abgange erlegen, 
aud für Die Anfertigung und den Abdruc des noch zu erwartenden 

- Diplems. . 
lang ber Yromotionsgebüßren. 


Werth 
$. 4R- Die BVertheilung_der Promotionsgehühren ehe anf 
gofgende Beife: 1) von allen Promotionsgebühren ee al 
Eu >] rue Btoanplarheite, movon der Rektor der Univerfität die 
, Der Sefretär ein Viertheil, und jeder der beiden Pedelle ein 
ermpfangen; b) zwei Zmanzigtheile für den Defan, auch in 
> daß die Promotion durd einen Prodefan verrichtet wäre; 
ei Zivan) jigtheile für die Univerficätsbibliothet; d) ein Bmangier 
veu für Die Kaeultätstaffe zu unvorhergefehenen Ausgaben. 2) 
veri bleibenpen dreizehn Zwanzigtheile werden unter fämmtliche ordents 
Saktrleätsmitglieder, welche bei der Prüfung und Promotion ans 
db UND rhätig geweſen find, einfchließlich des Dekans, chen 
Derrpeitt, 3) Die Eraminationsgebühren, welche e Imos . 
inteichtet hat, der nach der Prüfung von der Fakultät ab 
ik, follen eben fo vertheilt werden, wie zuvor angegeben ift, jes 
der Ausnahme, daß Rektor, Dekan, Sekretär und Pebdelle 
Ondere Quote davon erhalten. 4) Alle Übrigen, bei der Pros 
Borfalfenden Druds und andere Koften hat der Kandidat noch 














& 28 zu beftreiten. 5) Die aufferhalb der Fakultät fallenden Ans 
w die Fakultaͤt weder erlaflen, noch ermäßigen. Die den Fas 
<= . Kan zufommenden Antheile zu erlaffen oder zu ermäßigen, 
$ Sache der einzelnen Betheiligten. Das Minifterium will 
x ideen die Befugniß vorbehalten, die Promotionsgebühren bei gros 
PS Vihftigkeic des zu Promovirenden ganz oder theilmeife zu erlajlen. 
“ Ehrmpromotionen. 
a 3 4. Die Fakultät it befugt, Männern von ausgezeichneten Vers 
a um die theologifchen Wiffenfhaften, oder um die Kirche, dem 
ey tab ohne weitere Leiſtungen honoris causa zu ertheilen. Der 
tan et dazu muß jedesmal von einem ordentlichen Profeffor der Fa⸗ 
Zatis seß ausgehen, und es muͤſſen in demſelben die wiſſenſchaftlichen und 
die jerdienfte des Vorgefchlagenen aus einander gefegt, imgleichen 
1 (end don ihm verfafften Werke, oder die etwa eingefandten förieligen 
ey —* lungen beigefügt werden. Zur Bewilligung des Antrags iſt Eins 
ven Die bl igfeit der. Fakultät erforderlih. Der Doftorgrad fann zur Bes 
anzugeben. ing befonderer Verehrung oder Anerkennung aud einem Laien ho- 
'on, und causa ertheilt, jedoch muß in diefem Falle in dem Diplom auss 
werden, lich bemerkt werden, daß die ertheilte Würde Sein Recht auf Dok⸗ 


unter Abfchnitt. Bon der Zulaffung von Repetenten 

md Privatdozenten, und deren Stellung zur Fakultät, 
Habilitation der Yrivatdozenten. 

$. 46, Alle diejenigen, welde, ohne duch ihr Amt dazu berech / 
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et zu feyn, Vorlefungen über einzelne Theile der theofogifchen 
fi aften zu halten beabfichtigen, müflen geiftlichen Standes, we 
Subdiafonen feyn, und die Licentiam privatim docendi bei da 
lifch stheofogifchen Fakultät nachſuchen. 

$. 47. Das Snftitut der Repetenten und Privatdozenten 
eine Vorbereitungsfchule für das afademifche Lehramt zu bet 
Die Fakultät wird die genauere Kenntniß der ihr angehörigen 
renden benußen, um die dazu geeigneten zur Einfchlagung diefi 
bahn aufgumunteen, untüchtigen aber diefelbe abzurathen. 

. 48, An den erften zwei jahren nach vollendetem afadı 
Triennium darf Niemand als Privatdozent, wohl aber als 9 
zugelaflen werden. 

Bedingungen ber Zulaffung der Repetenten. 
$. 49. Wer für alle Fächer der Theologie als Repetent zu 
werden will, muß fich zuvor die theofogifche Licentiatenwuͤrde erı 
wer nur für gewiſſe Fächer der theologifchen Wilfenfchaften alt 
tent auftreten will, muß in denfelben ein Examen vor der Faku 
fiehen. Die Zulaflung erfolgt, nach vorhergegangener Ruͤckfrage 
erzbifchöflichen Stuhle, durch einen einfachen Befcheid an den A 
ten, und wird demnächit mittelft des Kurators dem unterzeichnet 
niftertum angezeigt. 
Berechtigung ber Mepetenten. 
$. 50. Die Repetenten find nur berechtigt, mit den Stul 
Miederholungen über diejenigen Fächer der theologifchen Wiffen] 
für welche fie zugelaffen find, anzuftellen, und dürfen unter keü 
dingung, auch nicht privatissıme, eigene Vorlefungen halten. 
Bedingungen zur Bewerbung um die Licentiam privatim docendi. 
6. 51. Wer ſich als Privatdozent habilitiren will, muß mi 
fhon zwei Jahre fein afademifches Triennium zurückgelegt, die | 
Meihen empfangen haben, und die theologiſche Licentiatens oder! 
Würde befisen. Hat er eine diefer Würden auf einer auslaͤt 
Univerfität erhalten, fo muß er bei der Fafultär um Oenehmiga 
felben einfommen, und zu dem Ende derfelben, fein Diplom, d 
nifcyes Curriculum vitae und die etwa von ihm herausgegebenen. 
ten, jedenfalls eine gedruckte, oder gefchriebene Abhandlung aus den 
fächern vorlegen, über welche er Vorleſungen zu halten beab 
Wenn die Fakultät aus den Lestern feine gelehrte Tüchtigkeit f 
lich zu erkennen meint, fo kann fie ihm nach erfolgter Rüde 
dem erzbifchöflichen Stuhle jene Genehmigung ertheilen; fonft m 
der Doftor einem Kolloquio, der Licentiat einem Eramen zum 
der Moftrifitation unterwerfen. 
Sabilitationslelflungen der Privatbozenten. | 
$. 52. Derjenige, welcher fih um die Licentiam privatim ı 
bewirbt, hat feinem Anmeldungsfchreiben beizufügen: 1) ein in 
fher Sprache abgefafftes Curriculum vitae; 2) das Diplom I 
von ihm erlangte Litentiatens oder Doftors Würde; 3) feine A 
zeugnifie von den Univerfitäten, welche er frequentirt hat; 4) 9 
zung tft, den Nachweis, daß er feiner Militaͤrpflicht im fü 
eere Genuͤge geleiftet hat; 5) die Anzeige, über welche Faͤche 
lefen gedenft; 6) eine gedruckte, oder gefchriebene Abhandlung a 
Hauptfaͤchery, über welche er Vorlefungen halten will; 7) eine 
lihe, vom Kurator der Univerfität dem Kandidaten ertheilte | 
niß, fi zur Habilitation als Privatdozent melden zu dürfen. — 





dann noch binnen ae — 


A ‚über. ein ſeibſt gewaͤhltes, aber von ber ww 
ehm hema in deutfcher Sprache im großen Hoͤrſaaie der 
ten. Die Einladung dazu geſchieht durch einm latets 
"Rofen des Kandidaten gedruckten su unter die 
ten der Univerfität zu vertpeifenden Anfchlag des 
3 Auenahme. 
Wenn Jemand zugleich um, die ie 
y Si Ham privatim Bi di bewirt Shoe Data 
die im $. 52. vorgeſchriebenen he litatiot 
— die —J hen Vorleſungen — — werden. In dem 
‚zugleich mit jener Licenz die theologifche —— 
ſird, darf das im $. 52. vorgeſchriebene Kolloquuum mit 
tionspruͤfung ne werden. ; 
“ ,tufemveife Zulaffung ber Privatbosenten. 
Nur einem Doftor der Abpeale kann bie Licentia privatim 
ich für alle Fächer der Theologie, einem Licentiaten 
Ein Gebiet der — iffenfchaften, und zwar dem 
Privatdozenten nur entweder für das Gebiet der eregetifchen, 
der. hiftoriihen Theologie, ganz oder zum Theil, bewilligt 
Die Licentiaten, welche ſich Me dan ewiſſes Fady. habilit 
nnen nad) Veriauf von. zwei Jahren 4 auf dieſelbe Weiſe 
andere Disziplin habilitiren. Nur diejenigen, welche bes 
ahre als Privatdozenten gelehrt haben, dürfen die Licenz zu 
Über dogmatifche und meine NE heoio ie nachſuchen. 
h xwatdogenten ſind berechtigt, über alle Fächer, zu wel⸗ 
{ abilitirt haben, gleichzeitig. Vorlefungen zu halten. 
(Zahl der, Privatboienten und Dauer ‚der Licentia docendi. 
{ im ‚der. Regel follen bei der Eatholifch stheofogifchen Bora 
F als jechs Privatdozenten 3: el werden, Es 
— niſterium ab, beſonderer Verhaͤltniſſe wegen, — 
el zu, machen. Auch darf einem Privatdozenten die Li- 
IJ von der. Fakultäe nur ‚für, vier Jahre ertheilt, kann 
ig Verlaufe durch einen, einfachen Fakultaͤtsbeſchluß vers 


Sabilltationo gebũhren. 
Diejenigen, welche die Doktor⸗ oder — Brbe 
catholiſch eheofenifehen Fakultaͤt in Bonn erhalten haben, 
een nichts. Die andersivo Promovitten a 
Kr Dee gntenoen HER — wanzig Thaler 
an 
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Fakultät verbleibt. Für eine Noftelfifattonsprüfung und Ausfertigung 

der desfallfigen Akte werden Dreißig Thaler in Golde vor derfelben Uni, 

verfitätsquäftur entrichtet, und verbleiben der Fakultät auch bei einem, 

für den Kandidaten ungünftigen Ausfalle der Prüfung. ... 
Ankündigungen der Privatdogentm und Repetenten. 

$. 57. Die Privatdozenten und Repetenten müffen die Ankuͤndi⸗ 
gungen ihrer Vorlefungen und Repetitorien dem Dekane einreichen, bar 
mit derfelbe fie mit fchriftlich beigefügter Genehmigung am ſchwarzen 
Brette anbeften laſſe. | 

Beauffihtigung der Privatdozenten und Repetenten durch die Fakultät. 

6. 58. Die Fakultaͤt führe die Aufſicht ſowohl über die akabemis 
fchen Leitungen, als den Lebenswandel der ihr angehörigen Mepetenten 
und Privatdozenten, und berichtet über diefelben jährlich an das Minl⸗ 
ftertum. Die Fakultät har die Verpflichtung, durch ihre Mitglieder 
von Zeit zu Zeit die Vorlefungen der ihr angehörigen Privatbozgenten 
beſuchen zu laffen, und das Recht, diejenigen, welche befondere Sf 
nung geben, dem Minifterium zu Stipendien und Nemunerationen is 
as zu bringen. Die der Fakultät, in Bezug auf das fittliche 
Verhalten der Privardozenten, zuftehenden Drönungsmittel find: 1) bei 
leichteren Anftößigkeiten Warnung oder Verweis durch den ‘Dekan, enb 
weder allein oder vor verfammelter Fakultät; 2) bei wiederholten oder 
gröberen Verſtoͤßen Interdiktion anf ein halbes Jahr, welche, ſo fange 
keine fichtbar ernftliche Befferung eingetreten ift, von Halbjahr zu Hals 
jahr fortgefeßt, oder auch wieder erneuert werden kann. Hieruͤber wird 
jedesmal dem Kuratorium, zum Berichte an das Minifterium, und bem 
erzbifhäfiichen Stuhle, Anzeige gemacht, wobei nad) Umſtaͤnden zus 
gleich auf die Ermächtigung, das betreffende Subjekt gänzlich zu remo⸗ 
viren, angetragen werden fann. nn 

Beförderung der Privatdozenten. * 

$. 59. Die Beförderung der Privatdozenten zur Profeſſur N 
von den Beweiſen ihrer Fähigkeiten und von ihren Leiftungen ab. 
Gefuche derfelben um Beförderung gehen zunaͤchſt an die Fakultät. Sie 
fönnen von diefer nach Umftänden fogleich abgewiefen, oder, mit ihrem 
Gutachten verfehen, dem Minifterium mittelft des Kurators überreicht 
“ werden. Wenn fi ein Privatdozent mindeftens drei Jahre Hindurd 
befonders bewährt hat, fo darf die Fakultät denfelben dem Meintfterkm 
zu einer aufferordentlihen Profeffur in Vorſchlag bringen. 

' Ausnahmen. 

$. 60. Für aufferordentliche Fälle, wo ältere Eathofifche Geiſtl 
von anerkannter Würde und entfchiedenem wiffenfchaftlichen Verdien 
fih der Earholtfch :theofogifchen Fakultät als Privatdozenten anfchließen 
wollen, behält fih das Minifterium vor, eine Ausnahme von den in 
den $$. 49 — 56. enthaltenen Beſtimmungen eintreten zu laffen. 

Derlin, den 18. Dftober 1834. 

Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und MedtzinalsAngelegenheiten. 
v. Altenfteim - 





Auszug 
aus der Inſtruktion für die Prieſter des Koͤnigl. Schulen 
inſtituts in Schlefien, als ein Anhang zu dem Allerhädy 
ſten Schulenreglement d. d. 11, Dezember 1774. . 


Seine Käinigliche Majeſtaͤt von Preuffen, unfer allergnädigfter Kerr, 
haben durch das auf Allerhöchften Spezialbefehl unterm IL. ‘Dezember 
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werden * 
6. Daß der Bifchof, wenn er in Erfahrung bringt, was ger 
‚oder anderes, entweder ſchon im ehramte —— —— da⸗ 
Mitglied des Infituts, fich 

jegen die —— der —— aus nd 

Ber hihes der Königlichen KH 

und der Sache gemaͤßen 
n 2) —— Anzeigen mit allem En und 


md Lehrer der theofogifchen Fakultät mi 

bie bei * S der theologiſchen Wiſſenſchaften zu 
de Wethode, über die Wahl der Lehrbücher, Eine! lung der 
#, und andere dergleichen ad’ mere Theologica gehörigen: Ger 
de, auf den Rath und die Anmeifung des: Biſchofs zu refurriren 
indern, daß auch demfelben der jährlich zu. formirende-Leftionss 
‚diefer Fakultät zu feiner Einſicht und Approbation vorgelegt 


Daß der Biſchof ser Recht habe, die Körfäle ſowohl in die⸗ 
(tät, als auch in den. übrigen Kiaſſen, beſonders in denen zum 
nterricht gewidmeten Stunden, felbft, oder. durch feine, Koms 
viſitiren, und den öffentlichen Schutprüfungen, imgleichen 
ji der Kandidaten zum. Lehramte beizuwohnen.“ 
lau, den 26. Auguft 1776. \ 
Frie r ich. 





Im neuen — für Sir — Bres 
und die damit verbundenen —26 fta, d. d. Char 
lottenburg, den 26. Ku , 
, 19. Da Wir nicht gemeint find, durch gegen mäkklhee Regler 
8 imderen Rechte des Bifcjoßs,. als Ordinarii, zu ſchmaͤlern, 

feldige ſowohl in Abficht der geiftlichen Lehrer des ‚Diss 
fituee, als auch im Abficht dee ‚andern niedern —— 
Hang und — — —— ꝛc. 


wetenbutg, den 26. 1800, 
2 Feledelch Wilhelm \. 
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C. Statuten der jurifiifchen Fakultät der Köntglich Pre 


iſchen Rheinifhen Friedrichs Wilhelms Univerfität.n 
u“ | en Vom 18. DOftober 1834. " 


Auf den Grund ber Verfaſſung, welche Seine Majeftät der KH 
mittelft der Statuten vom 1. September 1827 der Nheinifchen $ 
drich Wilhelms Univerfität zu geben geruht haben, ertheilt das Wi 
fterium der juriftifchen Fakultät in Bonn: folgende Statuten: 


Erſter Abſchnitt. Bon der jurifiifhen Fakultät uͤberha 
Begriff und Zweck derſelben. 
F. 1. Die juriſtiſche Fakultät iſt diejenige Abtheilung der RM 

ſchen Friedrich⸗Wilhelms Univerfität, welche für die Kultur und 

der aefammten Rechtswiffenfchaft, wie für den Unterricht in de 
beftimme iſt. Ihr allgemeiner Zweck befteht in der Ergründung, ; 
bildung und Erweiterung der gefammten Nechtswiflenfchaft; ihr 
derer Zweck geht darauf, durch gründliche Lehre und Unterricht bi 

Kechtswiffenfchaft fi) widmenden Studirenden zum praftifchen 

im Staatsdienfte wiflenfhaftlic auszubilden und vorzubereiten, 
j Zufammenfehung derſelben. 

92% Die juriftifche Fakultaͤt im weiteren Sinne umfafit a 
deren wiflenfchaftlichem Gebiete gehörende, ftehende ordentliche, | 
rars und aufferordentliche Profefjoren, nedft den Privatdozenten. ; 
engeren Sinne, wo die Fakultät zugleich als Kollegium betrachtet. 
befteht diefelbe bloß aus denjenigen ftehenden ordentlihen Profek 
die ausdrücklich zu Mitgliedern und Beiſitzern des Kollegiums er 

und für beſtimmte Lehrfächer berufen find, im Gegenſatze ber H 

a eofeflöten die bloß an den auf den Senat ſich beziehenden 3 
heil nehmen. Die Fakultät im engern Sinne, oder das Ka 

der in den Univerfitätsftatuten $. 16 und 35. bezeichneten order 

Profeſſoren, beauffichtigt unter der im $. 22. der Univerſitaͤtsſte 

vorgefchriebenen Yeitung eines Defans das ganze Lehrgebiet der MM 

wiflenfchaft auf der Lniverfität. | 

Verhältniß derfelben zu der Univerfität und zu den übrigen Fakultäten. 

F. 3. Wie die wohlthätige Vereinigung der Lehrftühle alles. 
fenfehaften zu einer Univerfität den Zweck bat, die enge innere 
nöpfung aller Wiffenfchaften zu einem zufammenhängenden SE. 
auch Aufferlich darzuftellen, die nothmwendige Wechſelwirkung bel 

flege und Förderung. der einzelnen Wiſſenſchaften zu erleichtern]: 
hädlicher Einfeitigkeit zu wehren: fo iſt es die Aufgabe der jur aA 

Fakultät, die Vortheile, welche fie ald Theil einer Univerfitat gl 

für ihre Wiffenfchaft ſowohl, als für die Bildung der ihr angek 

Studirenden fruchtbar zu machen. — Bet feierlichen Repraͤſenta 

ber ganzen Univerſitaͤt nimmt die juriftifche Fakultät, unbejchabel, 

Nechtögleichheit aller Fakultaͤten, den naͤchſten Plag nad) den 

theologifchen Fakultäten eih, und unterzeichnet auch in diefer Dr 

durch ihren jedesmaligen Dekan. 

' Verehtigung und Verpflichtung zur Theilnahme an den Fakultätsgeſchäften. J 

$. 4. Sjedes ordentliche Mitglied der Takultät im engern J 
HN eben fo verpflichtet als berechtigt, an den KollegialBerathungen' 

efchäften Theil zu nehmen. Eine gänzliche oder theilweife, bef 
oder temporäre Befreiung davon erfordert, jederzeit eine befondere 
penfation von Seiten des Minifteriums. Mach dem Tode eines: 
kultaͤtsmitgliedes erhält defien nachgelaflene Wittwe während eines 
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2: 
die Tanıtieme von den zur Vertheilung fommenben. 
tem, fo wie fie ihre Mann —— erregt — 


4 
Zeit der Nachfolger in der Fakuit m diefen 
il nimmt. Hinterlaͤſſt der Verftorbene ſtatt einer Witwe 
I 16 ale Br Genuß des Cnnlameninantpeis-0 an 
‚fo geht der Genu mol tenanı I 
it auf diefe Unmündigen ber; N . 
echte und Pflichten des Detans, ENTE 
‚In Sinfiche der Pflihten und Rechte des Dekan⸗ 
neinen Beſtimmungen in den $$. 22—33 und 122. der 
fan 
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zu bri 
ing, 
* 
terzeichnung vorzulegen. Andere Schreiben, 
Eder Fakultät, werden nach vorheriger 
von Defan in der Neinfchrift unterzeichnet. Alle 
der Fakultät mit dem Miniſterium werden ven dem 
‚Kuratorium der Univerfität zur weiteren De y 
chen Verhandlungen der Fakultät muß. die era 
älteften, die Abftimmung aber von. dem jüngflen dee 
nfangen, und diefes Verfahren iſt audy bei fche Vers. 
em zu beobachten, im fo fern es die örtlichen eniſſe 
Iſt ein Fakultaͤtsbeſchluß nicht einhellig gefaſſt worden, fo Fi 
der Minderheit ſich Vefindenden berechtigt, Ihre abgefonderten 
je nur zu den Akten zu geben, ſondern auch zur Kenntniß der 
ten Behörden zu bringen. —  Die_geieglich deſtimmten Ein: 
Defans beftehen: a) in einem Zehntheile der Promotions⸗ 
‚welche die Kandidaten des Licentiatens und Doktors Grades 
haben, auſſer feiner Rate an. diefen. Gebühren, die ihm als 
Safultätsmitgliede —W b) in den Gebühren für die 
tion in das Album Facultatis, welche für einen von der ule, 
Haus nach der Univerſitaͤt kommenden, der Rechtsreiffenfhaft 
den Srudirenden Einen 5 fuͤr einen von einer andern 
tät fommenden einen halben Thaler betragen; c) in den Ger 
für die Vollziehung der. Abgangszeugniffe, welche Zwei Thaier 
3 d) in einem Zehntheile dev -Sebühren,, melde für, rechtliche 
de und Gutachten erlegt werden, als praecipua Decani, 
Befugniß der Fakultät, zehtlice Velheide und Gutachten zu erheiten. b 
Die juriftifche Fakultät: hat die Befugnig, als Spruchkolle⸗ 
rechtliche Beſcheide und Gutachten zu ertheilen, nach näherer Ber 
9. deflen, was die. befondern Statuten des Spruchkollegiums 
te feftfeßen werden. J 


r Abſchnitt. Be Fheleſungen der jur iſtiſchen 





7. Die um Lefhfreie ver Jurlifgen Bafufcdt gehörhen Vor 
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leſun allen in propaͤdeutiſche und in Vorleſungen über bie einzel⸗ 
* — Zweige und Faͤcher der Rechtswiſſenſchaft ſelbſt. g enen 
ehoͤren die Vorleſungen uͤber die juriſtiſche Encyklopaͤdie und Methode: 
ogie, als allgemeine Einleitung in die geſammte Rechtswiſſenſchaft, die 
Inſtitutionen des Roͤmiſchen Rechts, als beſondere Einleitung und Vor⸗ 
bereitung zum Studium des Roͤmiſchen Rechts, und die juriſtiſche Lit⸗ 
terärgefchichte. Die juriftifhe Encykiopädie und Methobologie, fo wie 
die Sinftitutionen des Roͤmiſchen Rechts follen in jedem Semefter vor 
getragen werden. - 
VBorlefungen Über die einzelnen Zweige der Rechtewiſſenſchaft ſelbft. 
6. 8. Die Vorlefungen über die einzelnen Rechtsdisziplinen ſelbſt 





Cyklus und Vertheilung der Worlefungen. 

. 10. Nach Vorſchrift der Univerfitätsftatuten $. 19., hat die Fa⸗ 
fultät dafür zu forgen, daß die fämmtlichen in den beiden vorigen Pas 
tagraphen namhaft gemachten Worlefungen in dreijährigen Cyklen in 
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imechmäßiger Folge und über die wichtigſten Disziplinen, namentlich 
Rechtsgefchichte, Dogmatik und NRechtsphilofophie in genem Zeitraum 
wenigſtens zu zweien Malen gehalten werden. Die Vertheilung ber 
Vorlefungen in jedem Semefter beruht auf freier Uebereinktunft der Pros 
fefforen, nach Maaßgabe ihrer befondern amtlihen Verpflihtung und 
nah den Beſtimmungen der Liniverfitätsftatuten $. 21., 38 und 39, 
Den Studirenden der Sjurisprudenz foll von dem zeitigen Dekan, bei 
ihrer Inſkription in das Album facultatis, ein gedrucktes, von der fus 
riſtiſchen Fakultät entworfenes, und von dem Miniſterium genehmigtes 
©tudienfhema zu ihrer Berathung mitgetheilt werden. 
Berpflichtung der Professores honorarii und extraordinarii. 

6. 11. Damit die Fakultät der ihr in diefer Beziehung durch den 
6. 19. der Univerfitätsftatuten auferlegten Werantwortlichfeit genügen 
kann, find die Professores honorariı und extraordinarti verpflichtet, die 
zur Erreichung der nothwendigen Vollftändigkeit der Vorlefungen an fie 
ergebenden Aufforderungen der Fakultät, fo weit diefelben den Bedin⸗ 
gungen ihrer Anftellung gemäß find, zu beachten. 

Suriflifhe Vorleſungen anderer, nicht zur Inrifienfatuftät gehörigen Lehrer. 

6. 12. Ordentliche oder aufferordentliche Profefforen, die einer ans 
andern Fakultät angehören, und Vorleſungen über einzelne der in 
6 7 — 9 genannten juriftifhen Fächer halten wollen, muͤſſen hier⸗ 
u die Zuftimmung der juriftifchen Fakultät nachfuchen. Fälle der 
— der Fakultaͤt fuͤr den Nachſuchenden ungunſtie aus, ſo 
ſteht ihm noch der Regreß an das Miniſterium frei. Die Ankuͤndi⸗ 

ungen der juriftifchen Vorleſungen folcher nicht zur Fakultät gehörigen 
Desefuren, werden im Kataloge denen der juriftifchen Privatdozenten 
t. 
Allgemeiner Karakter der Vorleſungen. 

6. 13. Der Zweck der Vorleſungen iſt, den Zuhörern eine klare 
und gründliche Erkenntniß von dem Gegenftande einer jeden Disziplin 
zu verfhaffen, das wiflenfchaftliche Intereſſe für diefelbe anzuregen, und 
Die Zuhörer zu eigenem, weiterm Studium anzuleiten und in den Stand 
ju ſetzen. Hierauf muß daher das vorzüglichfte Beftreben eines jeden Leh⸗ 
rers gerichtet feyn. Die im $. 120. der Univerfitätsftatuten unter dem 
Namen Privatiffima aufgeführten Vorlefungen find ihrer Natur nad) 
eeignet, zumal wenn fie mit Unterredungen verknüpft werden, in das 
Snrere der Miffenfchaften tiefer einzuführen, als durch Öffentliche und 

tvat:Borlefungen, zu welchen der Zutritt allen Studirenden offen fteht, 
garden fann. Wer zu Sunften auserlefener, durch Talent, Eifer und 
seid ausgezeichneter Sjünglinge folche efoterifche Vorlefungen, als unents 
glich zu haltende, anfündigt und zu Stande bringt, wird dadurch für 
das laufende Halbjahr von der Verpflichtung, oͤffentliche Worlefungen 
mentgeitlich zu halten, entbunden. Will er von diefer Vergüänftigung 
&ebrauch machen, fo nehmen in der Neihe der von ihm angekündigten 
vorleſungen die Privatiſſima die erſte Stelle ein, wo nicht, die zweite 
Ach nach den Öffentlichen. Doch iſt er im erſten Falle verpflichtet, 
Ken dem Privatiſſimum eine Öffentliche Vorleſung anzufündigen, welche 
® halten werde, wenn das Privatiffimum nicht zu Stande fomme. 


Dritter Abfchnitt.e Bon der Aufficht der Fakultät über 
die Studien und Sitten der Studirenden. 


Aufficht über die Studien. ' 
$. 14. Der Fakultät liege nach $. 28. der Univerfitätäftatuten die 
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Verpflichtung ob, über den Fleiß und die zweckmaͤßige Studienordnung 
ber ihr angehörigen Studirenden zu wachen. Sie hat darauf zu fehen, 
daß von denfelben die nothwendigen allgemeinen, biftorifchen, pbilofos 
phifchen, philologifchen und andern Vorbereitungss und Huͤlfs⸗Wiſſen⸗ 
fhaften nicht verabfäumt werden, und daß diefelben in der Auswahl 
der Vorlefungen eine zweckmaͤßige Folge, und in Anfehung der Zahl ders 
felben das gehörige Verhältniß beobachten. Der Dekan bat die befons 
dere Verpflichtung, bei der Inſkription der neu angehenden Studiren⸗ 
den die erften nothwendigen Weifungen zu geben; auflerdem find auf 
alle Mitglieder der Fakultät in Beziehung auf alle derfelben angehörigen 
Studirenden auf gleihe Weife verbunden, durch Nathfchläge und Ers 
mahnungen fowohl für diefen Zweck, als auch zur Belebung und zweck⸗ 
mäßigen Anordnung des häuslichen Fleißes der Studirenden zu wirken. 
So ern Privaterinnerungen nicht ausreichen, find die Fakultätsmitglier 
der verbunden, dem Defan Anzeige zu machen, damit diefer die ihm 
durch die Univerjitätsftatuten $. 28. dargebotenen Mittel ergreife, 
Auffiht über die Sitten der Studirenden. 

$. 15. Se weniger wiffenfchaftlihe Bildung allein ausreicht zur 
tüchtigen und fegensreichen Verwaltung eines Staatsamtes, defto net 
liegt der Fakultät auch die Sorge ob, die fittlihe Ausbildung ber ihr 
angehörigen Studirenden nach Kräften zu befördern, und insbefondere 
in ihnen ein lebendiges Nechtsgefühl und eine Sefinnung zu welfen, 
wie fie die dankbare Anhänglichkeit für Seine Majeftät den König, 
das Königliche Haus und den ganzen Preuffifchen Staat verlange. Am 
wirkfamften werden hier die Anregungen feyn, welche von den Lehrern 
ſowohl in Vorlefungen, als im Umgange den Zuhörern gegeben werden, 
um fie die Größe und Wichtigkeit des von ihnen gewählten Berufs klar 
erkennen und tief empfinden zu laflen. Auf diefem Wege wird die Far 
£ultät es zu erreichen fuchen, daß die ihr angehörigen Studirenden fh 
auch Aufferlich eines tadellofen Wandels und einer würdigen Haltung, 
wie fie ihrem Eünftigen Berufe angemefien ift, befleifjigen. Wenn fid 
tennoch ein Studirender der juriftifchen Fafultat eines unfittlichen, oder 
unanftändigen Wandels f[huldig macht, fo bat, abgefehen von der ame 
lihen Einfchreitung des akademifchen Gerichts, auch die Fakultät bie 
Obliegenheit, nach Befinden der Umftände entweder privatim, durch 
eines ihrer Mitglieder, oder amtlich durd den Dekan, oder durch den 
-Defan vor verfammelter Fakultät demfelben die angemefienen Ermahr 
nungen und Warnungen zu ertheilen. Findet die Fakultät bei einem 
ihre angehörigen Studirenden einen fo unverbefferlichen Leichtſinn, oder 
eine folche Rohheit des Betragens, daß alle Ermahnungen fruchtlog find, 
fo fann fie durch den Dekan beim akademiſchen Senate unter Angabe 
der Urfachen auf deſſen Exkiuſion antragen. 


Vierter Abfhnitt. Von Anftellung und Einführung neue 
ordentlicher oder aufferordentliher Profefforen. 


Vorſchläge der Fakultät bei Erledigung von Profefluren. 
$. 16. Wird eine von den im $. 35. der Univerfitätsflatuten an 
erkannten, ordentlichen juriftifchen Profefluren erledigt, fo ift der Fakul⸗ 
tät geftattet, zur Wiederbefegung der erledigten Stelle drei geeignete 
Männer durch den Kurator dem Minifterium gutachtlich in Vorſchlag 


au bringen. 
Nereidigung der neu angeflellten Profefloren. 


$. 17. Jeder neu 'angeftellte ordentliche oder aufferordentliche Pro 
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iſt verpflichtet, feinen Namen und feine. näheren Lebensumftände 
ha beftimmtes Stammbuch, für deffen forgfältige Fortführung 
Dekan zu wachen hat, eigenhändig einzutragen. Auch muß er uns 
"bar nach Der Inſinuation des Anftellungsreftripts, oder vefp. nach 
e Ankunft auf der rheinifchen Friedrich s Wilhelms Univerfität den 
Kchriebenen Amtseid in die Hand des Rektors, in Gegenwart des 
wfitätsrichters und Sekretaͤrs, leiften, welcher leßtere darüber ein 
mol aufnimmt. (Falle der neu Angeftellte diefen Amtseid fchon 
im Preuffifhen Staate gelefftet hat, foll er in einem von ihm 
veibenden Protokolle auf die frühere Verhandlung über feine 
pflichtung verwiefen werden, und feiner Seite geloben, die 
frühere Eidesteiftung überndmmenen Pflichten auch in feinem 
Dienftverhäleniffe treulich zu erfüllen. jedem, der als ordent⸗ 

auflerordentlicher Profeflor berufen ift, liege ob, wenn er 
grad in der juriftifchen Fakultät noch nicht befigt, ſich den⸗ 
Jahresfriſt zu erwerben. 
“ LUntrittsrede. 
4. 18. Der neu angeſtellte, ordentliche oder auſſerordentliche Pro⸗ 
muß durch eine oͤffentliche, lateiniſche Rede uͤber ein ſelbſt gewaͤhl⸗ 
hema ſein Amt antreten. | 
Einladung sm berfelben. 
19. Ein ordentlicher Profefloe muß hierzu ein lateinifches Ein: 
programm, über einen felbft gewählten Segenftand feines fpeziel: 
76, auf feine Koften drukken laſſen. Bei auflerordentlichen Pros _ 
u lader der Dekan durch einen lateinifchen Anfchlag ein, deſſen 
sten der neu Angeftellte zu zahlen hat. 
Professores designati. 
20. Der Dekan hat von Amts wegen darauf zu halten, daß 
u angeftellten Profeſſoren den $$. 18. 19. enthaltenen Werpflichs 
a im Laufe des Semefters, mo ihre Vereidigung erfolgt iſt, oder 
fpäteftens in der erfien Hälfte des nächit folgenden Semeſters Ges 


iſten. 

21. Ehe und bevor ein neu angeſtellter Profeſſor den Beſtim⸗ 
en in 66. 18 und 19. Genuͤge geleiſtet bat, tft derſelbe nur als 
Besor designatus zur Ausübung des Lehramtes befugt, und als fols 

3 Kataloge ausdrücklich zu bezeichnen. Auch kann der ordentliche 
fer, fo lange er jenen Berbindlichkeiten nicht Genuͤge geleifter 
den gemeinfchaftlichen Rechten der Fakultät oder de6 Corpus 
sorum nicht Theil nehmen. 

Binfährung der ordentlichen Profeſſoren in die Fakultät und in den Senat. 

22, Unmittelbar nad) Erfüllung jener Verbindlichkeiten erfolgt 
hrung des neu angefiellten ordentlichen Profeflors in die Fa⸗ 
durch den Dekan in einer Fakultätsfißung, und darauf die Ein: 
5 in den Senat durch den Rektor in einer Senatsjißung. Von 
Seit an erwirbt er die Theilnahme an den im vorigen $. erwähn: 
chten. 




























Delanabilität. 
233. Zum Defan fann das neue Mitglied der Fakultät erft nad) 
von drei vollen Dekanatsjahren gewählt werden. 


ter Abſchnitt. Von der Ertheilung der afademifchen 
Würden. 


624. Der Fakultät ſteht in Gemäßheit des $. 18. der Univers 





z Geluͤbde abgenommen hat, fich fernerhin treu der Rechtswiſſenſchaft 
widmen, ihre Ausbildung fih mit allem Fleiſſe angelegen feyn zu 
en, und durch einen firtlihen Wandel den Einfluß einer frommen 
ännung und eines ächt wifienfchaftlihen Strebens zu bewähren. 
Brauf gefchieht die Renunciation des Kandidaten als Licentiatus juris, 
Beine Dankſagung defjelben macht den Befchluß. 
Ausfertigung des Diploms. 
6. 32. Das über die gefchehene Promotion in gewöhnlicher Form 
afertigende Diplom wird im Original vom Dekan eigenhändig uns 
gieben, mit dem Fakultaͤtsſiegel befiegelt, und in beglaubigter Abs 
am ſchwarzen Brette befannt gemacht. Auch muß jeder Promo⸗ 
Anen Damen beim Dekan in ein eigene dazu beflimmtes Album 
mbdig eintragen, wobei der Dekan die übrigen Umſtaͤnde der Pros 
5 bemerkt. Aufferdem muß ein Eremplar der Theſes oder der 
stion, und ein Eremplar des Diploms zu den Fakultätsakten ges 
an werben. 























E Ooktorgrad. 
6. 33. Der Doktorgrad iſt höher als der Licentiatengrad. Bewers 
un um die Doktorwuͤrde, ohne vorher den Licentiatengrab erworben 
‚ find zwar zuläffig, jedoch iſt in einem folchen Falle der Ass 
Ä dem Prometionsaft immer erft zum Licentiaten zu creiren, 
Yan, nach erfolgtem Doktoreide, zum Doftor zu promopiren. 
Bedingungen der Meldung sum Doltorgrade. 
5 3. Die Meldungen und Annahmen zum Doktorgrade gefcher 
uf diefelbe Weiſe und unter denfeldben Bedingungen, welche oben 
h 26. in Anfehung des Licentiatengrades feftgefeßt find, mit Vor⸗ 
| der jeßt folgenden befonderen Beftimmungen. 
T Prüfung. 
35. Zuvörderft muß der Kandidat eine lateinifche Differtation, 
welche er zu disputiren gedenft, einreichen, und dem Dekan an 
5 Statt verfichern, daß er fie felbft verfafft habe. Finder die Fa⸗ 
 diefe Differtation genügend, fo wird er zur Prüfung zugelaflen. 
fe unterfcheidet fi) von dem Eramen zur Erlangung der Ficentias 
Hürde durch ein tieferes Eingehen in die einzelnen Disziplinen der 
ß wiffenfchaft überhaupt, und befonders durch eine genauere Bes 
ng derjenigen fpeziellen Fächer, denen fich der Kandidat vorzugss 
gewidmet hat, und in denen er als Lehrer aufzutreten gedenft. 
fälle in die fchriftliche und in die mündliche. 
‘ Schriftlihe Prüfung. 
36. Die fchriftliche Pelfung befteht darin, daß jeder ordent⸗ 
Profeſſor einige Stagen oder Zerte aus feinen Lehrfächern dem 
zur fchriftlihen Beantwortung und Erklärung durch den 
m vorlegt, welche der Kandidat im Haufe des Dekans und unter 
Auffiche zu bearbeiten bat. Die fchriftlichen Arbeiten des Kans 
en werden von dem Dekan in der Fakultät in Umlauf gefest, und 
fie genügend befunden werden, worüber die Majorität entfcheidet, 
d ein Tag zur mündlichen Prüfung angefegt. 
Mündlihe Prüfung. 
= 6, 37. Die mündliche Prüfung fchlieffe ſich zunächft an die fchrift: 
Arbeiten des Kandidaten an, geht dann auch auf andere Fächer 
Daterien über, und iſt überhaupt auf die Art und in dem Sinne 
Iten, wie $. 35. vorgefchrieben iſt. 
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Abflimmung. 

F. 33. Nach beendigter Prüfung, und nachdem der Kandidat abs 
getreten ift, wird in derfelben Sitzung über die Wuͤrdigkeit und Zufafs 
fung deffelben abgeftimmt, wobet Stimmenmehrheit der in der Sigung 
gegenwärtigen Mitglieder der Fakultät entfcheidet. Eben fo entfcheidet 
Stimmenmehrheit über die Frage, ob und welches Elogium dem Doß 
toranden im Diplom zu ertheilen ſey. Bei Stimmengleichheit giebt bie 
Stimme des Dekans den Ausfchlag. In Hinficht der in diefer Pros 
fung Abgewiefenen gilt gleichfalls die Beftimmung im $. 28. | 

Differtation und Disputation. . 

$. 39. Wird der Kandidat nach beftandener Prüfung zur öffent 
lichen Disputation zugelaffen, fo muß er immer und ohne Ausnahme 
vorher feine in lateinifcher Sprache gefchriebene und von der Fakultät 

enehmigte Differtation, Behufs der Disputation, druffen laffen. Der 
Differtation felbft tft das Curriculum vitae des Kandidaten anzuhä 
Disputationen über bloße Thefes find nicht zuläffig, auch dann nicht, 
wenn der Kandidat fich verbindlihd machen wollte, eine Differtation 
nachzuliefern, wohl aber fft es dem Doftoranden erlaubt, feiner Diſſer⸗ 
tation einzelne Thefes anzuhängen, und ſich auch zur Vertheidigung die _ 
fer bereit zu erklären. it der Disputation felbft und den dazu erfor 
derlichen Opponenten wird es gehalten, wie bei der Licentiatendisputas 


tion. ($$. 29. 30.) 
Promotionsaftus. 


$. 40. Die Promotion wird von dem Dekan oder deſſen Stell 
Vertreter verrichtet, welcher zu dem Ende den oderen Katheder betritt, 
während zu gleicher Zeit die Pedelle mit den Univerfitätsfceptern fi 
zu beiden Seiten des Katheders ftellen. Er eröffnet die Handlung mit 
einer kurzen lateinifchen Rede, und läfft darauf von dem Univerfltätss 
fefretär den vorgefchriebenen Doktoreid vorlefen, bei deffen Ableiftung 
der Doktorand die Hand auf die vorgehaltenen Scepter legt. Hier— 
naͤchſt gefchieht die Promotion felbft durch Berufung des Kandidaten 
auf den obern Katheder, mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten und foms 
bolifhen Handlungen. Mit der Ausfertigung des Diploms wird es 
gehalten, wie bei den Licentiatenpromotionen. ($. 32.) 

Prometionsgebühren. 

$. 41. Die Gebühren für den Licentiatengrad betragen Funfilg 
Thaler in Solde, die für den Doftorgrad Hundert Thaler in Golde, 
Bon diefen Gebühren wird die Hälfte vor dem Examen an die Unks 
verfitätsquäftur gezahlt, und fällt, wie auch der Erfolg deffelben fep, 
der Fakultät zu. Die andere Hälfte wird unmittelbar nach der Pros 
motion entrichtet. 

s 2. Die V etbeilung F " Dromotionsarbäh ſchi ht auf 

. 42, e Bertheilung der Promotionsgebühren gefchte 
folgende Weife: 1) Ben den vollen Promotionsgebühren werden zuver 
abgezogen: a) zwet Zwanzigtheile, wovon der Rektor der Univerſitaͤt 
die Hälfte, ber Sekretär ein Biertheil, und jeder der beiden Pedelle 
ein Achttheil empfangen; b) zwei Zwanzigtheile für den Dekan, web 
cher Antheil ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion durch einem 
Prodekan bat verrichten laſſen; c) zwei Zwanzigtheile für die Univer⸗ 
fitatsbibfiochef; d) ein Zwanzigtheil für die Fakultaͤtskaſſe. 2) Die 
übrig bleibenden dreizehn Zivanzigtheile werden unter fämmtliche ordentr' 
lihe Safultätsmitglieder, welche bei der Prüfung und Promotion m $ 
wefend und thätig geweſen find, einfchließlih des Dekans, zu gleiches 
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em vertheilt. 3) Die Promotionsgebühren, welche ein Kandidat 
tet hat, den die Fakultät nach der Prüfung abgewiefen, werden 
a Ahıbe jedoch mit der Ausnahme, daß Rektor, Dekan, Se— 
e und Pedelle feine befonderen Quoten davon erhalten. — Alle 
pi bei der Promotion vorfallende Druck und andere Koften hat der 
dat noch befonders zu beftreiten. 
6.43. Die aufferhatb der Fakultät fallenden Antheile kann die 
tät weder erlafien, noch ermäfligen. Die den Fakultätsgliedern zus 
guden Antheile zu erlaflen, oder zu ermäfligen, ift lediglich Sache 
nen Betheiligten. Das Miniſterium will ſich indeflen die Ber 
werbehalten, die Promotionsgebühren bei großer Dürftigkeit des zu 
virenden ganz oder theilweiſe zu erlaſſen. 
der Kalultätsglieder zur Anweſenheit bei den Prüfungen und ODisputationen. 
4. Diejenigen Mitglieder der Fakultät, welche an der Auss 
de Promotionsrechts — nehmen, ſind auch verpflichtet, bei 
| smotionsprüfungen als Eraminatoren mitzuwirken, und bei den 
Metionen gegenwärtig, und nach den Umftänden thätig. zu feyn. 
fagenden Verhinderungsfällen müffen fie ſich bei dem Dekan fchrifts 
fhuldigen, damit für die Wahrnehmung ihrer Funktionen ans 
8 geforgt werde. | 


































Ehrenpromstionen. " “ 

45. Ehrenpromotionen, durch bloße Weberfendung bes juriſti⸗ 
MDoektordiploms, können nur als freirvillige Anerkenntniſſe ausges 
Berdienfte um die Rechtswiflenfchaft, oder andere damit .nahe 
Dre Wiffenfchaften State finden. Der Antrag dazu muß jedegs 
b einem ordentlichen Profeffor der Fakultät gefchehen. .Zur Bes 
Ra folcher Anträge tft Einftimmigkeit der Fakultät erforderlich. 


heter Abfchnitt. Von Zulaffung, Habilitirung und 
Stellung der Privatdozenten. 


Sabilitation der Privatdozenten. 
46. Die Doktorwürde giebt für fich allein nicht das Necht, 
NXivatdozent juriftifche Vorleſungen an der Rheiniſchen Friedrichs 
ims Univerfität zu halten, fondern es ift dazu immer noch eine 
se Habilitation bei der juriftifchen Fakultaͤt erforderlich. Das 
at der Ematbogenten ift als eine Vorbereitungsfchule für das 
Bifche Lehramt zu betrachten. Die Fakultät wird die genauere 
ib der ihr angehörigen Studirenden benugen, um die dazu Ges 
zur Einfchlagung diefer Laufbahn aufzumuntern, Untüchtigen 
felbe abzurathen. ' 

Meldung zur Sabilitation. 

47. Wer fih als Privardozent habilitiren will, muß mindeſtens 
feit zwei Jahren fein afademifches Triennium zurückgelegt, und 
Doktorwuͤrde auf einer Preuffifchen Untverfität erworben haben. 
8 diefe Würde auf einer ausländifchen Univerfität empfangen, fo 
er bei der Fakultaͤt um Genehmigung derfelben einfommen, und 
ı Ende fein Diplom, ein lateinifches Curriculum vitae, und die 
von ihm herausgegebenen Schriften, jedenfallg eine gedruckte oder 
ebene Abhandlung aus dem Hauptfache vorlegen, über welches er 
fungen zu halten beabjichtigt. Wenn die Fakultät aus den vorges 
Schriften feine gelehrte Tüchtigkeit hinlänglic, zu erfennen meint, 
a fie ihm jene Genehmigung ertheilen, fonft muß fich der Kandidat 
3 Kolloguium zum Behufe der Noftrififation unterwerfen. 





. : Ceforberniffe eines weuändigen Mnmeldungsfereibene, — 
: 6,48. Zu einem vollſtaͤndigen Anmeldungsfchreiben Behr de ze 
Sabilitation gehört: I) ein in lateinifcher Sprache abgefafftes 
calum vitae; 2) der Nachweis der erlangten Doftormärde durch Wk 
bringung des Driginaldiplome; 3) die Beibringung der Abgangey 
niffe von den Untoerfiräten, welche der Kandidat frequentirt hatz 4) 
dem Inlaͤnder der Nachweis, daß er feiner Militaͤrpflicht im ſiehenden 
Deere Genüge geleiſtet hat; .5) die Anzeige, über welche Faͤcher er. m 
tefen gedenkt; 6) eine gedructe oder gefchriebene Abhandlung aus ben 
uptfäcern, über welche er Borlefungen haften will; bei Ueberieb 
ung bderfelben hat er den Dekan an Eides Statt zu verfichern, Def 
er fie felbft verfaſſt habe; 7) eine fchriftliche, vom Kurator der ' 
firäe dem Kandidaten ertheilte Erlaubniß, ſich zur Habilitation ala eb 
vatdozent zu melden. . 


ine 


Fr 


* 










Zulaſſung zur Vrobevorleſung. 

B 49. Das Anmeldungsfchreiben und deſſen Beilagen werden 

dem Dekan bei der Fakultät in Umlauf gefekt. Wird die 

des Aspiranten befchloffen, fo muß derſelbe binnen einer Frift von 
Wochen, die jedoch us weiter erſtreckt werden darf, eine 
fung vor verfammelter Fakultät, über ein von ihr aufgegebenes, 
nr über ein mit ihrer Beiftimmung von ihm felbft gewähltes 
in lateinifcher Sprache halten. Will er über mehrere Fächer 

gen altem, fo können auch mehrere Probevorlefungen von ihm 
dert werden. ” 


. Rolsauim. 5 
$. 50. Mac jeder Probevorlefung wird ein Kolloquium mie bem 
—RX die a a — — der Zetuug gehalten % wobei der 
rofeffor des Hauptfachs den Anfang macht, Übrigens auch jebes-um 
dere Kafulcätsmitglted Theil nehmen darf. Diefes Kolloquiium kann 
nad Ermeffen der Fakultät, wenn diefelbe die gehaltenen Probevorle⸗ 
fungen genügend findet, dem Kandidaten erlaffen werden, wozu jedoch 
Einftimmigkeit erforderlich iſt. Nach Beendigung diefes Kolloquit, oder 
wenn es erlaffen wird, nach gehaltener Probevorlefung wird zur 
tiven Abftimmung über die Würdigkeit und Zulaffung des Kandi 
eſchritten, wobel Stimmenmehrheit, und im Fall der Stimmengicl 
it die Stimme des Dekans entfheidet. Der Beſchluß wird 
Kandidaten ſogleich durch den Dekan befannt gemacht, und mittelft bb 
Kurators dem Miniflerium angezeigt. “ 
Untrittoverfefung. ö 
$. 51. Iſt der definitive Beſchluß der Fakultät guͤnſtig für det 
Kandidaten ausgefallen, fo hat derfelbe noch eine öffentliche Antrittie 
vorlefung im freien Vortrage über ein aufgegebenes, oder mit Beiſtc⸗ 
mung der Fakultät von ihm felbft gewähltes Thema im großen SO 
kat der Univerfieät in deutfcher Sprache zu halten, wozu ihm ee 
riſt von drei Monaten nad) gehaftener Probevorlefung geftattet were 
den kann. — Die Einladung dazu gefchieht dur einen —e— — 
auf Koſten des Kandidaten gedruckten und unter die Profeſſoren 
Dozenten der Univerfität zu vertheilenden Anfchlag des Dekans. 
Sabilitationsgebäßren. 
$. 52. Die Habilitationsgebühren betragen Fünf und Sm 
Thaler in Golde, und find vor der zu haltenden Probevorlefung bei 
Univerfitätsquäftur zu erlegen. Sie find ohne Ruͤckſicht auf den gie 
ſtigen oder unguͤnſtigen Erfolg der Probevorlefung und des Koll‘ 
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Fakultät verfallen. Nach Befinden der Umſtaͤnde kann die Fakul⸗ 
"diefe Gebuͤhren ermäßigen oder ganz erlaffen. Für eine Noſtrifika⸗ 
prüfung und Ausfertigung der desfallfigen Akte werden Dreißig 
ter in Golde vor derjelben bei per Univerfitätsquäftur entrichtet, 
:serbleiben der Safultät auch bei einem für den Kandidaten ungüns 
A Ausfalle der Prüfung. 

' Ausnahme. 


6.53. Wenn die aufder Rheinifchen Friedrich: Wilhelms Univerſitaͤt 
sreirten Doktoren als Privatdozenten auftreten wollen, und dies vor 

66. 35-37. vorgefchriebenen, fhriftlichen und mündlichen Prus 
flirt haben, fo liegt ihnen zum Behuf ihrer Habilitation zum 
Bozenten bloß ob, die im $. 51. gedachte öffentliche Antrittsvors 
och zu halten, ohne daß fie Lafür befondere Gebühren zu erles 



























* Rechte der Privatdozenten. 
u 54. Jeder von der Fakultaͤt zugelaſſene Privatdozent: iſt, um 
Je feiner tweitern Ausbildung und Vorbereitung zum akademiſchen 
te zu gewinnen, in den beiden erften vollen Semeſtern nach fet: 
Blaflung nur berechtigt, Nepetitoria und Eraminatoria über die 
m gervählten Fächer zu halten, und darf unter Feiner Bedingung, 
Ficht privatissime eigentliche Vorlefungen halten. : Nach Ablauf dies 
Be erlifcht dieſe Befchränfung von feldft, es wäre denn, daß ſich 
EZwiſchenzeit Beweiſe von der Unfähigkeit oder Unwuͤrdigkeit des 
ten ergeben hätten, in welchem Falle demfelden durch Beſchluß 
(tät noch auf längere Zeit unterſagt werden kann, eigentliche 
ungen zu halten. — Ein folder Befchluß erfordert indeß jeder: 
I Senehmigung des Minifteriums. Umgekehrt ſteht es auch der 
Be frei, einem Privatdozenten, wenn er überzeugende Beweiſe 
ABähigkeiten giebt, oder wenn die Befeßung der Fakultät in Ans 
Be: einzelner Fächer mangelhaft erfcheint, noch vor Ablauf jener 
de Erlaubniß zu eigentlichen Vorleſungen zu ertheilen, jedoch tft 
an folchen Beichluffe Stimmeneinheit erforderlich. 
5. 55. Kein Privatdozent, den Fall des Bedürfniffes ausgenoms 
K worüber die Fafultät nur durch Einftimmigfeit entfchetden kann, 
Vorleſungen über andere Sacher halten, als wozu cr fich befonders 
Btirt hat. Uebrigens find die Privatdozenten jederzeit verpflichtet, 
akuͤndigungen ihrer Vorlefungen am ſchwarzen Brette dem Des 
herher zur Genehmigung vorzulegen. 
Zahl der Privratdozenten. 
56. Sn der Regel follen bei der juriftifhen Fakultät nicht mehr 
Privardozenten zugelaffen werden. Es hängt von dem Mis 
ham ab, befonderer Verhältniffe wegen Ausnahmen von diefer Re⸗ 
machen. 
3 Dauer der licentia docendi. 
6.57. Auch darf einem Privatdozenten die licentia docendi von der 
ft nur für vier Jahre ertbeilt, kann aber nach deren Verlaufe 
h einen einfachen Fakultaͤtsbeſchluß verlängert werden. 
Beauffihtigung der Privatdezenten durch Die Kakultät. 

$. 58. Die Fakultaͤt hat die Verpflichtung, durch ihre Mitglieder 
Borlefungen der ihr angehörigen Privatdozenten von Zeit zu Zeit 
hen zu laffen, führt die Aufſicht auch über ihren Lebensiwandel und 
tet über diefelben jahrlich an das Minijterium. Kalle gütliche Er: 
zungen bei einem Privardozenten nicht ausreichen follten, ftehen der 


Fakultaͤt folgende Ordnungsmittel gegen denfelben zu: 1) bei. felchtn 
Anftögigkeiten Warnung oder Verweis dur den Dekan, nah B 
den der Umſtaͤnde entweder allein, oder vor verfammelter Fakultät; 
2) bei wiederholten oder größeren Verftößen Sinterdiftion auf ein hal⸗ 
bes Jahr, oder nach den Umftänden särgliche emotion. — Der auf 
temporelle Interdiktion oder gänzlihe Remotion ausfallende Beſchluß 
der Fakultät ift vor feiner Vollziehung dem Diinifterium durch den Aus 
rator zur Beftätigung einzureichen. 
Beförderung der Privatbozenten. 

$. 59. Kein Privatdozent bat als folder, und bloß wegen feine 
Anciennität einen unmittelbaren Anſpruch auf Beförderung zur Pros 
feffur. Diefe hängt vielmehr Tediglih von dem jedbesmaligen Bedirf 
niffe der Fakultät, und von den Beweiſen der Tüchtigkeit und von ben 
8 igkeiten des Privatdozenten ab. Er hat ſich deßhalb mit ſeinen 

eförberunggefuche zunaͤchſt an die Fakultät zu wenden, welche dan 
über nach Befinden an das Miniſterium zu berichten hat. Ein folches 
Geſuch übrigens der Regel nach nicht vor Ablauf von drei Fahren 
feit der — * — des Privatdozenten zulaͤſſig. 
Ausnahme. 

§. 60. Fuͤr auſſerordentliche Fälle, wo aͤltere Gelehrte ober Ge 
(häftsmänner von anerkannter Würde und entfchiedbenem wiſſenſchaft 
lichen Verdienfte fich der juriftifhen Fakultät als Privatdozenten am 
ſchließen wollen, behält fi das Miniſterium vor, eine Ausnahme ven 
den in den $$. 46— 57. enthaltenen Beftimmungen eintreten zu laſſen. 

Berlin, den 18. Dftober 1834. Ä 


Meinifterium der geiftlichen, Unterrichtss und Medizinal Angelegenheiten, 
v. Altenfeim 


D. Statuten der medizinifhen Fakultät der Koͤniglich 
Preuſſiſchen Rheinifhen Friedrih: Wilhelms Untverfität 
zu Bonn Bom 18. Dftober 1834, 


Auf den Grund der VBerfaffung, welche Seine Majeftät der Könk 
mittelft der Statuten vom 1. Sptbr. 1827 der Rheinifchen Friedrich 
Wilhelms Univerfität zu geben geruht haben, ertheilt das Meinifterium 
der medizinifchen Fakultät in Bonn folgende Statuten: 


Erfter Abfchnitt. Von der medizinifhen Fakultät 
überhaupt. " 
s .® dit fe a tät ifb Dielen x 
. 1. Die medizinifche Kafultät ift diejenige Abtheilung der R 
nifhen Friedrich Wilhelms Univerfirät, tele für hen Kultur * 
Pflege der geſammten mediziniſchen Wiſſenſchaft, wie für den Unterricht 
in derſelben beſtimmt tft. Ihr allgemeiner Zweck beftcht in der Fxs 
ründung, Ausbildung und Erweiterung der gefammten medizinifi 
iſſenſchaft; ihr befonderer Zweck geht darauf, durch gründliche en 
und Unterricht die der Heilkunde fi widmenden Studirenden wiſſen⸗ 
ſchaftlich auszubilden und vollftändig zur Ausübung der Heilkunde vorı 
zubereiten. 
Mitglieder derfelben. n 
$. 2. Die medizinifche Fakultät im weiteren Sinne umfafft 
zu deren voiffenfchaftlichem Gebiete gehörende, ftehende ordentliche, He 
norar⸗ und aufferordentlihe Profefforen, nebft den Privardozenta ! 
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Kengeren Sinne, wo die Fakultät zugleich als Kollegium betrachtet 
| ‚Ba diefelbe blos aus denjenigen ftehenden ordentlichen Profefs 
e ausdruͤcklich zu Mitgliedern und Belfigern des Kollegiums 
nt und für beſtimmte Fächer berufen find; im Gegenſatze der Kos 
Profeſſoren, die blos an den, auf den Senat fi beziehenden 
Ken Theil nehmen. Die Fakultät im engern Sinne beauflichtigt, 
R der im $. 22. der Univerfitätsftatuten vorgefchriebenen Leitung 
—8— das ganze Lehrgebiet der mediziniſchen Wiſſenſchaft auf 
ver t ® j 
Berhãltuiß derfelben gu der Univerfität und au den Übrigen Fakultäten. 
53. Wie die wohlthätige Vereinigung der Lehrftühle aller Wiſ⸗ 
m zu einer lniverfität den Zweck hat, die enge innere Vers 
Ro aller Miffenfchaften zu einem zufammenhängenden Ganzen 
ſſerlich darzuftellen, die nothwendige Wechſelwirkung bei der 
md Förderung der einzelnen Wiffenfchaften zu erleichtern, und 
Einfeitigeit zu wehren: fo iſt es die Aufgabe der medizini⸗ 
'Sakultät, die Vortheile, weiche fie als Theil einer Univerfität ges 
für ihre Wiſſenſchaft ſowohl, als für die Bildung der ihr anges 
m Studirenden, fruchtbar zu machen. — Bei feierlichen Nepräs 
wen der ganzen Univerfität nimmt die medizinifche Fakultaͤt, un⸗ 
t der Nechtsgleichheit aller Fakultäten, den nächften Platz nach 
Etichen Fakultät ein, und unterzeichnet auch in diefer Ordnung 
KR jeseemaligen Dean. 
4. Es kann Niemand Deitglied der Fakultät werden, ber nicht 
Doctor medicinae iſt. 
r Nechte und Prärogativen. 
"5. Die Rechte und Praͤrogativen der mediziniſchen Fakultät 
Bin Folgendem: 1) in dem Rechte, Doctores medicinae et chi- 
nad) den Beſtimmungen und Formen, wie fie der Abfchnitt V. 
bt, ex auctoritate suprema Regia und im Namen der Univers 
a creiren, und gleicher Weife auch die Doktorenwuͤrde honoris 
zu ertheilen; 2) in dem Nechte, an folchen, auf ausländifchen 
sten creirten Doktoren, welche, in Folge der deshalb erlafienen 
Ken Beſtimmungen, einer Moftrififation unterliegen, biefelbe zu 
en; 3) in der Ausübung derjenigen Funktionen, welche zur Ha⸗ 
fon von Privatdozenten in der medizinifchen Fakultät vorgefchries 
3; 4) in der Abfaffung ärztlicher Berathungen, rote auch gerichts 
dizinifchee Sutachten, welche von ins oder ausländifchen Bes 
oder Privaten verlangt werden. 
6 Die Fakultät befigt ein eigenes Siegel und bie nöthigen 
e zu den Doftorpromotionen. 4 
























NRechte und Pflichten des Dekane. 
7. Der Dekan iſt fuͤr die Vollziehung der, ſeiner Fakultaͤt ob⸗ 
en Geſchaͤfte in ihrer geſetzlichen Form und Ordnung verants 
6%. Er leitet und ordnet alle Sefchäfte der Fakultät. Er beruft 
glieder, fo oft es nöthig wird, zu den Sitzungen, und führt bei 
7, fo wie bei den Prüfungen für die Doftorwärde, oder Bes 
der Noſtrifikationen, fo wie bei den KHabilitationsleiftungen, den 
‚ Er fertigt die fchriftlichen Umlaͤuſe an die Fakultät aus, pros 
die zur Diskuffion und Abftimmung zu bringenden Gegenftände, 
umelt die Vota, aus welchen er, nad) der ſich ergebenden Eins 
ie oder Mehrheit der Stimmen, ben Befchluß entnimmt, und 
n in Vollzug fest. Er führe die Aufficht Über das Archiv der 
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Fakultaͤt, wie uͤher deren Kaffe, und über die fammtlichen, zu den Pros 
motionen ꝛc. gehörigen Attribute. Er hat das Siegel der Fakultät und 
das Statut derfelben in Verwahrung. Er führt das Album oder Mas 
trikelbuch für die SInffriptionen der neu anfommenden Studirenden ber 
Medizin, Chirurgie und Pharmacie, welche er vollzieht, nachdem die 
ſich Meldenden ihre, von dem Rektorat erhaltene Univerſitaͤtsmatrikel 
vorgezeigt: haben. Er ftelle den Snftribenden, fie feyen neu Angekom⸗ 
mene oder von einer andern Fakultät zur medizinifchen, mit Vorwiſſen 
des Dekans ihrer vorigen Fakultät, Uebertretende, eine Fakultätsmatritef 
oder Inſkriptionsbeſcheinigung aus; ben Leßteren jedoch nur erfl, nach⸗ 
dem fie einen Entlaffungsichein von dem Dekane derjenigen Safultät, zu 
welcher ‚fie fich vorher befannt hatten, produziert haben. Er ertheilt und 
unterzeichnet im Namen der Fakultät die Abgangszeugniffe der Medizi⸗ 
ner und Chirurgen. 

$. 8. Der Dekan ift von Amtswegen nicht nur der Vorſitzende 
und Leitende bei den’ sffentlichen Disputationen für die Doftorwirde, 
fondern. er ift auch der Promotor, und verrichtet die Promotionen nad 
den im Abfchnitte V. gegebenen Beftimmungen und Formen. Eben fo 
feitet er auch die Leiftungen der Noftrififation, wie die Geſchaͤfte der 
a Dem Dekan wird insbefondere zur Pflicht gemacht, im 

alle entfichender amtliher Mißhelligkeiten zwifchen einzelnen Mitglie⸗ 
dern der Fakultät, das Gefchäft eines Vermittlers zu übernehmen, und 
eine gütlihe Beilegung zu verfuchen. Sollte ihm dieſe nicht gelingen, 
fo. hat. er die. ftreitige Sache mittelft eines Kafultätsberichtes an das 
Kuratorium zu bringen. Betrifft die Streitigkeit die eigene Perfon 
des Dekans, fo tritt der Prodefan an die Stelle deffelben. 

6. 9. An den Defan gelangen nicht nur alle Reſkripte, Verfuͤgun⸗ 
gen und Mittheilungen der worgefeßten Behörde, welche er der Fakul⸗ 
tät vorlegt; fondern an ihn werden auch alle Eingaben, Geſuche (fo 
namentlich die Petitionen der Kandidaten um Zulaffung zu den Prüs 
fungen), Borftellungen, medizinifchs gerichtliche oder fanitätspofizeiliche 
Quaͤſtionen und Aftenftüde, welche unmittelbar die Fakultaͤt betreffen, 

richtet. Die Stipendiengefuche der Studirenden feiner Fakultät u 
ält er von dem Verwaltungsrathe, und legt fie der Fakultät mit den 
erforderlichen ‚Anträgen und deren näheren Beftimmungsgründen vor. 
nn Prodelan. 

$. 10. In allen Fällen der Verhinderung oder Abweſenheit bes 
Dekans geht die Sefchaftsführung deffelben an feinen unmittelbare 
Vorgänger, als Prodekan, über. Wenn auch dieſer in gefeßliher Weiſe 
verhindert ſeyn follte, das Prodekanat zu führen, fo bat baffelbe da 
jenige Mitglied, welches unmittelbar vor diefem als Dekan fungirt bat, 
zu übernehmen. 
et Einkünfte des Dekans. 

6. 11. Die gefeglich beftimmten Einkünfte eines Dekans beftehen: 
a). in einem .Zehntheile der Promotionsgebühren, welche die Kandidates 
des Doftorgrades zu erlegen haben, auffer feiner Rate an diefen Ge = 
bühren, die ihm als ordentlichem Fakultätsmitgliede ufommt; b) W.-- 
den Gebühren für die Sinfkription in das Album facultatis, welche ff; 
einen, von der Schule oder von Haus nach der Ilntverfität komms 
den, der Medizin oder der Chirurgie fich widmenden Studirenden, Eing 
Thaler, für einen von einer andern Univerfität kommenden einen (eb 
ben Thaler betragen; c) in den Gebühren von zwei Thalern für W 
* Vollziehung eines Abgangszeugniſſes; d) in einem Zehntheile der de: 
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‚ welche für geforderte Gutachten irgend einer Art von den Be 
m erlegt werden, als praecipua Dean. . . 
Nerhanblungen der Fakultät. . . 
12. Die Gefchäfte und Verhandlungen der Fakultät werben 
n perfönlichen Sißungen, zu welchen der jedesmalige Dekan bei 
ıd bei welchen derfelbe den Vorſitz führt, theils durch fchriftliche 
ingen des Defans, welche bei den Mitgliedern rundlaufen, vor; 
wn. Die Berhandlungen der Fakultät follen fo viel als möglich 
blicher -Berathung Statt finden. Wo fhriftlihe Abkimmungen 
eidlich find, muͤſſen diefelben ſich aller Perfönlichkeiten und aller 
Wangen enthalten, und überhaupt fo abgefaflt feyn, dag die Fa⸗ 
ten jeder Behörde, wenn es nöthig iſt, vorgelegt werden fönnen. 
kehtigung und Werpflibtung zur Thellnahme an dem Fakultätégeſchäften. 
13. jedes Fakulcätsmitglied iſt verpflichtet, bei den Sitzungen 
einen, wenn es nicht durch legale Hinderniffe abgehalten wird, 
mm Falle muß das verhinderte Mitglied vor der Sitzung dem 
feine Abhaltungsgründe fchriftlih anzeigen. Auch darf fein 
b die Sitzung vor dem Schluſſe verlafien, ohne vorher den 
hiervon zu benachrichtigen, welcher, wenn er den früheren Weg⸗ 
daͤſſig findet, in dem Protokolle hiervon Meldung zu thun hat. 
14. Die Anträge in den Sitzungen gefchehen, unbefchabet ber 
Igung aller Beiſitzer, dergleichen vorzubringen, in der Regel 
m Dekan. Derfelbe hat über die gefchehenen Anträge, deren 
ng, das Ergebniß der Abftimmungen und bie gefammten Vers 
gen in der Sitzung ein genaues Protokoll in lateinifcher Sprache 
m, wenn er folches nicht einem andern Mitgliede übertragen 
Nach vorhergehender Erörterung der vorgetragenen Gegenftände, 
; bie Abftimmung fo, daß der jüngfte Aſſeſſor zuerft, und zuletzt 
ar fein Votum abgiebt. | 
15. Die abfolute Majorität der Stimmen entfcheidet überall, 
t Einſtimmigkeit ausdrücdlich durch ‚höhere Verfügung bedingt 
weſende Mitglieder find gehalten, fich dem Befchluffe. der Stim⸗ 
rheit zu fügen, und find nicht berechtigt, hinterher ein Gegen⸗ 
m den Akten zu geben. Bei Stimmengleichheit entfcheidet der 
burch ein Votum decisivum. on 
16. Den in der Minderzahl fich befindenden Diffentienten. bleibt 
: überlaffen, ein Votum separatum, als abweichend. von dem 
Stimmenmehrheit gefafiten Befchluffe, zu.den Akten zu. geben. 
ven aber gleichwohl die auf einen gefaflten Befchluß zu begrüns 
Berichte, unter Vermerkung ihrer gefchehenen Einfprache, oder 
ihres Voti specialis, mit zu unterzeichnen. Auch dürfen Vota 
„ wenn fie zur vorgefehten Behörde gelangen follen, auf feinem 
Wege, als durch den Dekan, dahin gebracht werden. 
Segenflände der fhriftlihen Umlänfr. ! 

17. Als Segenftände der fchriftlichen Umläufe, welche von dem 
ausgehen, qualifiziren fich vornehmlich die von den vorgejeßten 
m an die Fakultät erlaſſenen Reffripte, Verfügungen und Ans 
bie Motififationen und Mittheilungen Seitens des Reftors und 

die fchriftlichen Meldungen der Kandidaten bed Doftorats zu 

ngen, der Bewerber um die venia docendi, um die NMojtrt 
xc., ferner die von dem Vermwaltungsrathe zur Fakultät abgeger 
Stipendiengefuche, mit. den darauf bezüglichen Papieren; des⸗ 
die Akten, welche zur Erhebung eines Safultätsgutachtens in 
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medizinifch sforenfifchen oder fanitätspolizetlichen Fällen eingefendet we 
den, fo wie die darüber von den Neferenten erftatteten Relationen 
Überhaupt alle ſolche Eingaben, welche entweder nur erſt durch eins 
hörige präparatorifche Sinformation ad aedes eine Deliberation und 
ſchlußnahme in einer oder mehreren Sitzungen möglich machen, i 
weiche an fich Feine Sefondere Zufammenfunft der Fakultät erforder 
6. 18. .Die Berichte und Vorftellungen, welche die Fakultit 
die vorgefeßte Behoͤrde erftattet, werden zuerft von dem Dekan⸗ 
fodann von den fämmtlidyen Fafultätsmitgliedern unterzeichnet. a 
Bekanntmachungen von Fafultätswegen (fo die am fchwarzen 9 
und die Responsa medico-forensia werden von dem Dekane 
Namens der Fakultät, fignirt. | 
$. 19. Nah dem Tode eines Fafultätsmitgliedes erhält 
nachgelafiene Wittwe waͤhrend eines halben Sjahres die Tantiem 
den zur. VBertheilung fommenden Fakultäts: Emolumenten, wie fi 
Mann bezogen haben würde; während welcher Zeit der Nachfok 
der Fakultät an diefen Emolumenten Eeinen Theil nimmt. Hint 
der Berftorbene, fatt einer Wittwe, unmündige Kinder, oder f 
deren Mutter im Laufe des erften halben jahres, fo geht der 
des Emolumentenantheiles bis zum Ablaufe des halben Jahres auf, 
Unmuͤndigen über. rn 


Zweiter Abſchnitt. Von den Vorlefungen, Inſtit 
=... and Sammlungen der mebizinifhen Fakultät. 
urn Philoſophiſcher Vorbere itungskurſus. 
8. 20. Dem eigentlichen mediziniſchen Lehrkurſus muß ein 
fophifcher Vorbereitungsfurfus voraus, oder zur Seite gehen, 
folgende Wiffenfchaften der pbilofophifchen Fakultät einfchliefite 
ſiſche Philologie, Logik, Pfychologie, Mineralogie, Botanik wii 
logie, Phyſik und Chemie. 
. . Meduiniſcher Lehrkurſus. 
9. 21. Der mediziniſche Lehrkurſus ſelbſt beſteht aus fol 
Doktrinen: Encyhklopaͤdie und Methodologie der Medizin, allge 
und. fpezielle Anatomie, pathofogifche Anatomie, Phyfiologie des 
fchen, allgemeine Pathologie, allgemeine Therapie, Heilmittelleh 
Arzneimittellehre, nebft Sormulare; insbefondere fpezielle Park 
Semiotik, fpezielle Therapie, Chirurgie, chirurgifhe Operationdi 
Geburtshuͤlfe, gerichtlihe Miedizin und Lehre der Epizootien, € 
uͤbungen an Leichnamen, chirurgiſcher Operationskurſus, hirurglg 
geburtshuͤlfliches, mediziniſches Klinifum. . - 
6.22, : Auffer diefen im $. 21. bezeichneten Fächern, follens 
noch über die zum Gefammtumfange des medizinifchen Unterrk 
gehörigen Mebenfächer. und Spezialdoftrinen in der erforderlichen: 
und Abwechſelung Vorlefungen gehalten werben, und zwar ſowoh 
den mit Nominals Profeffuren bekleideten Lehrern, je nach der 
len Speztalfächer mit dem Nominalfache, at 
den übrigen ordentlihen, Honorars und aufferordentlichen Profefl 
und auch von den Privatdozenten, nach den für dieſe Letzte 
Abfehnitte VI. gegebenen‘ näheren Beftimmungen. Die im $. 
der Univerficätsftatuten unter dem Namen: Privatissima aufgefül 
Vorlefungen find, ihrer Natur nach, geeignet, zumal wenn fie m 
terredungen verknuͤpft werden, in das Innere ber Wiffenfchafte 
fer -einzuführen, ‚als durch Öffentliche und Privat Vorlefungen,i 
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eihen der Zutritt allen Studirenden offen dt, gefchehen kann. 
Ber zu Sunften auserlefener, durch Talent, Eifer und Fleiß ausge: 
ichneter Sünglinge ſolche efoterifhe Vorlefungen, als unentgeltlich zu 
sitende, anfündigt und zu Stande bringt, wird dadurch für das faus 
Bde Halbjahr von der Verpflichtung, Öffentliche Vorlefungen unents 
ih zu halten, entbunden. Will er von dieſer Vergünftigung Ges 
Buch machen, fo nehmen: in der Reihe der von ihm angekündigten 
wlefungen die Privatissima die erfte Stelle ein, wo nicht, die yweite 
4 nach den Öffentlihen. Doc ift er im erften Falle verpflichtet, 
dem Privatissimum eine öffentliche Worlefung anzufündigen, 
ee halten werde, wenn das Privatissimum nicht zu Etande 


% B 
14 23. Da die Spezial⸗ und Huͤlfs-Doktrinen zur Vollſtaͤndig⸗ 
nes mediziniſchen Kurſus während des vorſchriftsmaͤßigen Qua⸗ 
Meiums erfordert: werden; fo iſt die mediziniſche Fakultät verpflich⸗ 
renge darauf zu Nom, daß die Vorlefungen über. diefe Fächer, 
B denen im $.21. näher bezeichneten, regelmäßig gehalten werden. 
je fern der Fakultät bemerkbar werden follte, daß eines der oben 
ten Hauptfäher der Medizin zu wiederholten Malen nicht zum 
Bichen Vortrage gefommen, jo fit fie verpflichtet, unter Veranlafı 
I des Dekans, darüber zu einer näheren Berathung zu fchreiten. - 
‚6. 24. Ordentliche oder auflerordentliche Profefforen, die einer 
3 Fakultät angehören, und Vorleſungen über mebizinifche Fächer 
der medizinifchen Fakultät halten wollen, müffen hierzu die Zus 
Beung der eben gedachten Fakultät nachfuchen. Fällt der Befchluß 
akultaͤt für den Nachfuchenden ungünftig aus, fo ftehe ihm noch 
egreß an das Minifterium frei. Die Ankündigungen ‚der medis 
en Vorleſungen folcher, nicht zue Fakultät gehörigen Profeſſoren 
ı im Kataloge denen der medizinifchen ‘Privatdozenten beigefügt. 
6. 25. Zur Wahrnehmung der nöthigen Ordnung in den.zu hal 
m Vorleſungen, fo wie zur Vermeidung nachtheiliger Koßtfionen, 
Idas Lektionsverzeichnig vor deffen Einreichung an die Behörde 
einen doppelten Rundlauf zur Kenntniß fammtlicher Fakultaͤts⸗ 
gebracht, auf eintretendes Erforderniß aber eine perfönliche Bes 
hang, vermittelft einer Fakultaͤtsſitzung, veranlafft werden. 
6 26. Es ſoll den Studirenden der Medizin von dem zeitigen 
fane bei ihrer Sinfkription in das Album facultatis ein gedrucktes, 
der medizinifchen Fakultät entworfenes und von dem Wintfterium 
migtes Studienfhema, und zwar ein befonberes für die im 
srfemefter, und ein befonderes für die in Sommerfemefter Ein; 
aden, zu ihrer Berathung mitgetheift werden. 
| $ 27. Den betreffenden Lehrern ift unterfagt, die Studirenden 
Medizin als Draktifanten zu den medizinifchen, chirurgifchen und 
etshuͤlflichen Kranfenanftalten zujulaflen, fo lange dieſelben nicht 
erforderlihen VBorlefungen üter die theoretifchen Lehrfäacher der 
zeiwiſſenſchaften bereits gehört, und fid, zur Ausuͤbung der Medis 
. Chirurgie und Geburtshülfe, in Semäßheit der Ordnung des 
dienplans, gehörig vorbereitet haben. wo 





























Suflitute und Sammlungen. 
6. 28. Bon den Inſtituten und Sammlungen, welche der Rheis 
en Friedrich: Wilhelms Univerfität angehören, ftehen -nachbenannte 
näherer und unmittelbarer Beziehung zur medizinifchen Fakultät: 
das anatomijche Theater; 2) die medizinisch sElinifche Krankenanftaft; 


Bereidigung der nen angeflellten Profeſſoren. 

$. 38. Jeder neu angeftellte, ordentliche oder aufferordentikd 
Profeſſor iſt verpflichtet, feinen Namen und feine vornehmften Lebe 
umftände in ein dazu beflimmtes Stammbuch, für deffen forgfällk 
Fortführung der Dekan zu wachen hat, eigenhändig einzutragen. 2 
muß er unmittelbar nach der Sinfinuation des Anftellungsreftrt 
oder refp. nach feiner Ankunft auf der a ae 
Univerfität,; den vorgefchriebenen Amtseid in die Hand des Reit 
in Gegenwart des Untverfitätsrichters und Sekretaͤrs, leiften, wei 
Lestere darüber ein Protokoll aufnimmt. Falls dee neu Ange 
dieſen Amtseid fchon früher im preuffifhen Staate geleifter hat, 
er in einem von ihm zu unterfchreibenden Protokolle auf die fr 
Verhandlung über feine eidliche Verpflichtung verrotefen werben, 
feiner Seite geloben, die durch die frühere Eidesleiſtung übernet 
nen Pflichten auch in feinem jetzigen Dienftverhältniffe treufich 3 
füllen. Sjedem, der als ordentlicher oder aufferordentlicher Profi 
berufen ift, liegt ob, wenn er den Doftorgrad in der medizintichen 
kultaͤt noch nicht befißt, fich denfelben in Jahresfriſt zu erwerben’ 

Antrittorede. 

6. 39. Der neu angeftellte, ordentliche oder aufferordentliche % 
feffor muß aufferdem durch eine sffentliche lateiniſche Rede, über 
ſelbſt gewähltes Thema, fein Amt antreten. ' 

Einladung zu bderfelben. j 
.. 8 40. Ein ordentlicher Profeffor muß hierzu eine Abhand 
über einen felbit gewählten Segenftand feines fpeziellen Fachs, n 
in fateinifchee Sprache abzufaflen ift, als Einladungsprogramm Mi 
fen laffen. Bet aufferordentlichen Profefforen ladet der Dekan: 
einen lateinifchen Anfchlag ein. Die Druckkoften für dieſen Au 
find von den Neu Aingeftellten zu aahlen. 
rolessores designati. 
641. Der Dekan hat von Amtswegen darauf zu halten, 
die neu angeftellten ‘Profefforen den in den $$. 39., 40. enthalt 
Verpflichtungen im Laufe ded Semeſters, wo ihre Vereidigung 
ift, oder doch fpateftens in der erſten Hälfte des nächftfolgenden 
mefters, Genuͤge leiſten. 
8. 42. Che und bevor ein neu angeftellter Profeffor ben 
flimmungen im $. 39. und 40. Senüge geleiftet hat, iſt derſelbe 
als Professor designatus zur Ausübung des Lehramts befugt, und: 
foicher im Kataloge ausdrücklich zu bezeichnen. Auch kann ber or 
liche Profeffor, fo fange er jenen Verbindlichfeiten nicht Sende 
leiftet hat, an den gemeinfchaftlihen Rechten der Fakultaͤt oder 
Corpus Professorum nit Theil nehmen. 

Einführung der ordentlichen Profefferen in die Fakultät und in den Emat, 

$. 43. Unmittelbar nad Erfüllung jener Verbindlichkeiten 
folgt die Einführung des neu angeftellten ordentlichen Profeffo 
die Sakuleät durch den Defan in einer Fakuftätsfisung, und dar 
die Einführung in den Senat durch den Rektor in einer Se 
ſitzung. Don diefer Zeit an erwirbt er die Theilnahme an den 


























vorigen $. erwähnten Nechten. 
Detanabilität. | 
$. 44. Zum Dekane fann das neue Mitglied der Fakulcät d 


nach Verlauf von drei vollen Delanatsjahren gewählt werden. 
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* Wuſchnitt, Bon den Promotionen, Noſtrifika⸗ 
[ 8 fanen und den betreffenden Prüfungen. 
FO Senerizt6, Beratung der medhinifen Dettormwürke, 
Fri fo, Die Promotion zur medizinifhen Doktorwuͤrde if eine 
des, Anerkennung der erlangten wiſſenſchaftlichen Selbſtſtaͤndig⸗ 
fe 7, nbidaten, und feiner erreichten Fähigkeit, die mebizinifche 
— 
Fr and) als Kunft auszuüben. Die 
* — eh? dag vn ne — —Aãa 
Nur Seniſcher Erkenntniffe in gruͤndlicher Weiſe erworben habe, 
77, * feres einem bewährteren Berdienfe um die Theorie oder 
der 
ma au DR etiin eine öffentliche Auszeichnung erwiefen werden foll, 
eblzinifggen D_ re die vorfgriftgmäßigen Leijtungen eine Ertheilung der 
mınen und tin, als öffentliche Ehrenbezeugung, in Frage 
tatt finden. 
vente en de Prömstio in —X medicinae he iſt 
eine ordinaria, d. h. durch vorſchriftsmaͤßige Lei] en 
ngte, DER" ine honoraria, d. h. durch) freies Zugeftändniß der bus 
Fra > 2 enerweifung, gefächende. BEN 
Igungen der Promotio linaria. 
. — ie Promotio ordinaria gefpieht nur unter Bewaͤhrung 
e ZI 
fach e alitaͤten und Leiftungen des Promovendi, und zwar: 
et RE g abfoloieten Quadriennii academici; 2) eines befriedis 
de — = x Tentaminis philosopbici; 3) der befriedigend beftans 
gun DEN Pp vüfung vor der Fakultät; 4) der befriedigenden Liefes 
9* nie er gatuteät FAT en ea roeinungen 3 
—D S en Bearbeitung und Lieferung, wie öffentlichen unans 
D) Fo eidigung einer in lateinifher Sprache geiteissenen Dife 
ot “ Der äufferen pefuniären und fonftigen Leiftungen, welche 
* Der —E a ‚gugebören, a 
w Ar er Promovendus hat das Quadriennium academicum 
— — ſondern insbeſondere auch eine treue und voll⸗ 
To Mechführung feiner Studien während deffelben durch befries 
N anife Barauchun, und zugleich bei feiner Meldung eine las 
flertation, über welche er zu disputiren gedenft, einzureis 
— m dem Defane an Eides Statt zu verfichern, daß er fie ſelbſt 
N —8 be, Wenn er ein Inlander ift, muß er ſich auch darüber 


‚reheilung der Doftors 







—F daß er mit dem Zeugniſſe der Reife von der Schule zur 
MÄR Dergegangen. — Auffer den detreffenden propäbentiiche 
Pdifhs und naturwiffenfhaftlichen Disziplinen, haben die Ads 

iM über die von ihnen befuchten, zur mediziniſchen Sakuftät ges 
Vorlefungen und Elinifhen Anftalten die erforderlihen Zeugs 
feiubringen. Die Meldung zur medizinifhen Doftorpräfung 
Aldor dem abgelaufınen achten Semefter nicht angenommen, folglich) 
19, wie Promotion, jederzeit erft nach demfelben vollzogen 


Philefephifhe orpräfung. 

40. Die ahttofophifäe Vorpruͤfung begreift Phyſik und Ches 
Mineralogie, Botanik und Zoologie, ferner die Logit und Pſycho⸗ 
— €8 geſchieht diefe Prüfung vor der dazu verordneten Koms 
:Nifion der philofophifchen Fakultät, aber jederzeit unter Zupiehung des 
virte:2 Datan der medizinifhen Safultät, welcher dahin mitzuwirken hat, 
[3 du diefe Prüfung, als gerichtet auf die wefentlihe Grundlage einer 
renfchaftlichen ärztlichen Bildung, das rechte Maaß der desfallfigen 
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Anforderungen weder unter ſich laffe, noch überfchreit.. — Ber 
vor die philofophifhe Doktorwuͤrde erworben, ift, falls er- ferner al 
die medizinifche erwerben will, von vorftehender Vorpruͤfung enthun 
Medtsinifhe Prüfung; a) mündliche. . 
$. 50, Die Prüfung zur medizinifchen Doftorwärde wird 
den fämmtlihen ordentlichen Profefforen der Fakultät vollzogen. 
gelten für diefe Prüfung folgende Beftimmungen: a) die Epu 
toren find verpflichtet, mährend der ganzen Dauer der Prüfung 
wefend zu ſeyn, und follen fich nicht ohne riftige Gründe vor 
Ende entfernen; b) die Prüfung foll fih auf alle Hauptfähe 
Medizin erficeffen; c) der Promovendus muß in diefen Dauptf 
ein gründliches Wiffen bewähren, wenigftens über feinen Haupt 
ftand derfelben eine grobe Blöße der Unwiſſenheit darlegen; 
follen nie .mehr als zwei Kandidaten auf Einmal geprüft m 
e) zur Prüfung über jedes Hauptfach foll dem Examinator eine 
tunde Zeit zuſtehen; f) die Prüfung foll in_der Anciennitit 
der Eraminatoren gefchehen; fo, daß ein diefe Folge nicht Wall 
mender, unter Anordnung des Defans, durch ein anderes Fakr 
glied vertreten werde, der Dekan aber den Befhluß made. 
affo in Stellvertretung bereits prüfende Examinator darf dem 
durch den fpater nachfommenden berufenen Eraminator nice | 
brochen werden; g) wenn der ex ofhicio berufene Examinatoi 
hindert ift, zur Wahrnehmung deffelben bei der Prüfung zu erſch 
fol der Dekan entweder die Prüfung über diefen Beftandeheil 
vollziehen, oder ein anderes Mitglied, oder je welchen anderen 
feſſor der Fakultaͤt für ſolche Prüfung beauftragen, und dei 
geziemend und möglichft früh, ſpaͤteſtens in den Fruͤhſtund 
Mrüfungstages, dazu einladen; h) die Prüfung fol in lat 
Sprache vollzogen werden, und eine fich ergebende Unwiſſenhe 
Examinandi in diefer Sprahe ſchon an und für ſich Abweiſut 
gründen; ı) von dem Defane iſt über die Prüfung ein latei 
Protokoll aufzunehmen, in welchem der Verlauf der Prüfung 1 
nach deren einzelnen Gegenftänden, und nach dem Ergebniffe iM 
Abftimmung vermerkt und vermittelft Unterzeichnung fanımtliche 
minatoren beglaubigt wird. 
$. 5l. Weber die Wuͤrdigkeit des Geprüften zur Prom 
nach dem Ergebniffe der Prüfung, entfcheidet Stimmenmehrheit; 
tebe bei gleichen Stimmen die Stimme des Dekans den Aus 
ie Abſtimmung ift entweder ſummariſch oder partiell, — 
marifche Abftimmung gefchieht nach den drei Prädifaten malef 
diocriter, bene: von welchen das erfte die Abweifung, das zei 
laffung mit Admonition, das britte freie und ehrenvolle Zu 
begründet. Sie wird fchriftlich bewirkt, und jeder Eraminarek 
nach Vollziehung feiner Prüfung, fein Urtheil über den Eramim 
auf ein von dem Dekane zu ſolchem Ende vorgelegted Schema 
tragen. — Eine partielle Abftimmung nimmt, und zwar nad 
Michtigfeit der einzelnen Prüfungsgegenftände, für den künftige 
ruf des Arztes nur da Plan, mo ein Kanditat in einem oder 
andern Hauptfache eine auffallende Unwiffenheit dargelegt. T 
treffende Examinator ift in ſolchem Falle berufen und verp 
auf Abmeifung anzutragen. Die Entfcheidung üder folchen «4 
geichieht in gewöhnlicher Meife und cum voto decisivo des { 
oder jeines Vertreters; jedoch nur durch Abflimmung derjenigen = 
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Keder, weiche auch wirklich als Zeugen der betreffenden Pruͤfung, 
— mährend des ganzen Berlaufes derfelben gegenwärtig gewefen. 
' 6 52. Der Erfolg und die Wirkung der Abmeifung eines Ges 
fen wird dahin feftgeftellt: daß bei einer, durch fummarifche Abs 
mung entfchiedenen Abmweifung der Abgemiefene, mit Verluſt der 
gten erften Hälfte feiner Promotionggebühren, für ein Jahr Ir 
Be zweiten Doftorprüfung auf einer inländifchen Univerſitaͤt zulafs 
ftches aber fofort von dem Defane in dem zu reklamirenden Abs 
heuanifie des Abgemwiefenen zu vermerfen iſt. Die zweite Pruͤ⸗ 
eibft gefchiehe im diefem erften Falle der Abweifung in vollftäns 
Wicher Vollziehung und Ausdehnung, wie die erfte, und eben 
ter zuvor geleifteter nochmaliger Erfegung der Hälfte der ges 
a Promotionsgebuͤhren. — Die Abweifung durd eine nur 
Abftimmung gefchieht ohne Verluft der gedachten Gebührens 
Enur für das naͤchſt bevorftehende Semefter und big gegen 
Jeſſelben, Bis zu weichem der Abgewieſene, nicht nur die darges 
Mufößige Luͤkke feiner Studien zu ergänzen, fondern auch durch 
kung der mit dem nächften Semeſter nach feiner Abmweifung 
menden DVorlefungen über die Segenftände feiner Unwiſſenheit, 
IR beſſeres Ergebniß feiner zweiten Prüfung Gewähr zu leiften, 
ser Zulaffung zu letzterer das oder die desfallfigen Zeugniffe 
fingen hat. Es bezicht fich diefe leßtere Anforderung insbefons 
Ruf diejenigen Studienzmweige, welche zu der fpeztellen Abftims 
und Abmeifung Anlaß gegeben haben. Die zweite Prüfung 
Jeſchieht in diefem zweiten Kalle der Abmeifung gleichfalls nur 
Milben Studienzweigen, übrigens aber coram decano mit wenig; 
Bmei coinimittirten, und zwar den für den betreffenden Pruͤ⸗ 
eig berufenen Mitgliedern der Fakultät. Diefe nur partielle 
f Drüfung erfolgt unentgeltlich, und erft, wer auch ihr nicht 
B, tritt dadurch in die Kategorie der durch fummarifhe Abftims 
Abgewieſenen. 

























b) Schrifiliche Prüfung. 
4. 53. Die fchriftlichen Ausarbeitungen follen einer Seits eine 
ung der mündlichen Doftorprüfung in ſich begreifen, anderer 
8 auch fiir die praftifche Befähigung des Doktoranden und für 
Bertigkeit in fchriftlicher Erörterung wiffenfchaftlicher Aufgaben 
Br leiften. Daher follen diefe Ausarbeitungen: a) beſtimmte 
praftifhen Handelns und ber eigenen Beobachtung aus 
ebiete der ärztlichen Therapeutif, der Chirurgie, und der Ge: 
Aife zur Grundlage haben; b) auch mit theoretifher Einficht, 
gkeit und Gruͤndlichkeit abgefaflt feyn; die gelieferten Arbeis 
Ber bei offenbaren Mängeln daran verworfen werden; und fol 
je lange, bis der Doftorandus durch feinen Fleiß und Uebung 
‚gebeihet, den geziemenden Anforderungen auch in diefer Lei: 
iu genügen; 5 die Aufgaben zu biefen Ausarbeitungen find 
betreffenden Examinatoren zu ftellen, welche obige drei prak— 
Fächer in der Prüfung perfönlich vertreten haben; d) die Aus: 
langen follen theils in lateinifcher, theils in deuticher Sprache, 
var, nach beliebiger Wahl des Doftorandi, zwei in lateinifcher, 
ı deutfcher Sprache, ohne erheblicheren Verſtoß wider bie 
he, wie genen wifienfchaftlihe Faffung und Form eigenhändig 
mtlich von den Verfaſſern gefchrieben, bei unzweifelhaft vorlies 
n Mangel des einen oder andern diefer Nequijite aber, ald uns 
| 


| 
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zuläffig zurücgemiefen werden; und baben bie Pefſaſſer bei Ueh 
-reihung ihrer Ausarbeitungen dem Dekane durch ihren Handſch 
an Eidesſtatt ihre Autorſchaft für die gelieferten Arbeiten zu hekn 
tigen. — Auffer den im Obigen gedachten praftifchen Arbeiten, | 
dem Promovendus aud, aufgegeben werden, bie Sektion einer eh 
weiche ihm zu diefem Behufe von dem Direftor des anatomi 
Spnftitutes anzumeifen ift, anzuftellen und darüber einen Seltiom 
richt zu liefern. — Die Zuläffigfeit oder Unzuläffigfeit der gefiefe 
Ausarbeitungen wird von der Fakultät in dem Wege der Abſtimr 
entfchieden; wobei jedoch das beobachtete Heilverfahren ‚als der 
ren Leitung der betreffenden Lehrer unterworfen, jederzeit von 
Beurtheilung ausgefchloffen feyn fol. Jede vermworfene Arbeit 
durch eine neue genügende, entweder über denfelben, oder über | 
anderen fongruenten Segenftand, bis zur befriedigenden Leif 
fegt werden. Die Arbeiten felbft bleiben dem Archive der Fakul 
Differtation. 
$. 54. Die Lieferung und äffentlihe Vertheidigung einer 
nifchen Differtation find beftimmt, als Öffentliche specimina erı 
nis zu dienen, Eönnen feinem Doftorando, er fey Inlaͤnder oder; 
länder, erlaflen werden, und müffen der dadurch zu erlangs 
Würde entfprehen. Die Differtation muß dem Gehalte uach, 
indem zum eigentlichen Gegenſtande für felbige Alles gewählt m 
fann, was aus dem weiten Sebicte der Naturwiflenfchaften i 
eine lehrreiche Beziehung zu der Medizin als Wiffenfhaft und 
darbietet, irgend eine felbfiftändige wiſſenſchaftliche Leiſtung in 
begreifen; es fey nun in der Darftellung neuer, eigener oder fie 
noch nicht wiffenfchaftlih bearbeiteter Beobachtungen und gem r 
Ergebniffe von Verſuchen, oder in der erweiterten Bearbeit 
Sortbildung älterer Unterfuchungen, oder in ber hiftorifchen un 
fhen Sichtung und Aufbhellung bezügliher Segenftände aus‘ 
großen Beftande der naturmwiffenfchaftlichen Litteratur. Sie di 
ihrem Umfange nicht unter zwei Druckbogen herabfinfen. Der % 
nach foll fie mit wiflenfchaftlihem ‘Diane und einer geordnete 
einem deutlihen Ergebniffe gediehenen Ausführung deffelben ge 
tet feyn. Der Dekan foll von vorn herein auf die Erfüllung 
Anforderungen dringen, und vor dem Druffe die Diſſertation 
Befeitigung aller etwaigen Anftößigkeiten feiner Reviſion unte 
fen. — Die Differtation muß mit einem, aud) das Neligionshef 
niß des Doktoranden anzeigenden Curriculo vitae begleitet feyn 
der Doftorandus feine Autorjchaft auch für die Differtatton 
Defane durh den KHandfchlag an Kidesftatt befräftigen. — 
Drud des Diplome gefchieht ohne alle Mitwirkung des Dokte 






























unter ausfchließlicher Authorität des Dekans. 
Disputatien und Premotien. 
$. 55. Die Öffentliche Disputation, zu weldher von dem D 
durch oͤffentlichen Anfchlag, wie durch Vertheilung der Diffe 
an die gefammte Körperfchaft der Profefforen eingeladen wird; 
Doftorandus aber die jammtlihen Mitglieder der medizinifche 
kultaͤt perfönlich einzuladen hat, betrifft die Vertheidigung der 
ferten Differtation, oder aud der ihr angehängten Streitfäße. 
Dieputation erfolgt in der Regel sub praeside. Ausnahmsweiſe 
foihen Kandidaten, die in der Prüfung vorzüglich gut beftanden 
als eine befondere Auszeichnung geftattet werden, auch sine p 
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zufommenden Antheile zu erlaffen oder zu ermäßigen, iſt lediglich 
Sache der einzelnen Betheiligten. Das Deinifterium roill fi indeſſen 
die Befugniß vorbehalten, die Promotionsgebühren bei großer Duͤrf— 
tigfeit des zu Promovirenden ganz ober theilweife zu erlaffen. 

\ romvtio honorarıa. 

. 59. Die Promotio honoraria gefchieht nur in Gemaͤßheit 
ber $. 45. aufgeftellten Prinzipien, und ſonach auch nur nach völlig 
ungweifelhaften Aualitäten des zu Beehrenden. Der Antrag dazu 
a jedesmal von einem ordentlichen Profeffor ausgehen. Zur Ges 
währung des Antrags ift Einſtimmigkeit der Fakultät erforderlich. 
Die Promotio honoraria geſchieht unentgeltlich und in Eoftenfreier 
Zufertigung des Diploms. 

Noflrifitation. 


60. Syn fo fern die auf ausländifchen Univerſitaͤten promovir⸗ 
ten Doktoren einer Noftrififation von einer Landesuniverfität beduͤr⸗ 
fen, erheiſcht die Zulaflung zu derfelben als Bedingungen: 1) daß 
der Noftrififandus ein vollftändig zurückgelegteds Quadriennium aca- 
demicum gehörig nachweife; 2) daß er mit dem Zeugniffe der Reife 
zu den Lniverficätsftudien verfehen fey; 3) daß er ſich auch ausweiſe, 
dad tentamen philosophicum vor einer inländifchen philofophifchen 
Bafnität mit genägenbem Erfolge beftanden zu haben. 

6. 61. Die Noftrififation ſelbſt gefchieht: 1) indem die Fakultät 
mit dem Kandidaten in fateinifcher Sprache eine vollftändige Pruͤ⸗ 
fung feines mebdizinifchen Wiffens vornimmt; 2) ihm ein fchriftliches 
Exstemporale medicum in lateinifcher Sprache zu liefern auferlegt; 
3) fih aucd die Ueberzeugung verfchafft, daß der Moftrifilandus die 
von bdemfelben herausgegebene Differtation felbft verfafit habe, und 
ſolches durch eine genägende Kenntniß ihres Inhaltes zu bewähren 
vermöge. 

Nefteifitationsgebühren. 

6. 62. Für die Moftrififationspräfung und Ausfertigung der 
besfaßfigen Akte follen an Gebühren Dreißig Thaler in Solde erlegt, 
und vor derfelben an die Univerfitäatsquäftur entrichtet werden. Ste 
verbleiben der Fakultät auch bei einem, für den Kandidaten ungünftis 
sen Ausfalle der Prüfung. 


Sechster Abſchnitt. Bon Zulaffung, Habilitirung unb 
Stellung der Privatdozenten. 


Sobilitation der Privatdozenten. . 
- . 63. Die Doktorwuͤrde giebt für fih allein nicht das Necht 
‚as Privatdozent medizinifhe Vorlefungen an der Rheiniſchen Fries 
hich⸗Wilhelms Univerſitaͤt zu halten: fondern es iſt dazu noch eine 
S befendere Habilitation bei der medizinifchen Fakultät erforderlich. 
— Das Inſtitut der Privatdozenten ift als eine Vorbereitungsfchule 
- für das afademifhe Lehramt zu betrachten. Die Fafultäc wird die 
ynmauere Kenntniß der ihr angehörigen Studirenden benugen, um 
-. de dazu Seeigneten zur Einfchlagung diefer Laufbahn aufzumuntern, 
2” Untüchtigen aber diefelbe abzurathen. 
- Bedingungen zur Bewerbung um die licentia privatim docendi. 
:-., 9.64 Wer fih als Privardozent habilitiren will, muß mindes 
hend ſchon feit zwei Jahren fein akademifches Auadriennium zuräcs 
—Elegt, und fih die Doktorwürde auf einer preuffifchen Lniverficät 
.„ morben haben. Kat er diefe Würde auf einer ausländifchen Unis 
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verfität empfangen, fo muß er bei der Fakultät um Genehmlg 


derfelsen einfommen, und zu dem Ende fein Diplom, ein: lateinii 
Curriculum vitae, und bie etwa von ihm herausgegebenen Schrei 
jedenfalls eine gedruckte oder gefchriebene Abhandlung aus 
Kauptfache vorlegen, Über welches er Worlefungen zu Halten | 
ſichtigt. Wenn die Fakultät aus den vorgelegten Schriften feine 
lehrte Tüchtigkeit hinlänglich zu erfennen meint, fo kann fie ihm 
Genehmigung ertheilen; fonft muß fich der Kandidat der Noſte 
tion unterwerfen. ‘ 

































Anmeldbungsfchreiben. 
$. 65. Zu einem vollftändigen Anmeldungsfchreiben Behuff 
Habilitation gehört: I) ein in lateinifcher Sprache abgefafltes E 
culum vitae; 2) der Nachweis der erlangten Doktorwuͤrde 
Beibringung des Driginaldiploms; 3) die Beibringung feiner 
gangszeugniffe von den Univerfitäten, welche er frequentirt;; 
4) bei den Jnländern der Nachweis, dag er feiner Mititärpfiig 
ehenden Heere Genuͤge geleiftet bat; 5) die Anzeige, über We 
ächer er zu leſen gedenkt; 6) eine gedruckte oder gefchriebe 
handlung aus den Haupfaͤchern, über welche er Vorlefungen | 
will. Bet Ueberreichung berfelben hat er dem Defane am 
Statt zu verfihern, daß er fie felbft abgefafit habe. 7) eine fü 
lihe, vom Kurator der Univerfität dem Kandidaten ertheilte S 
niß, füch zur Habilitation als Privatdozent zu melden, 
Probenorlefung vor der Zatultät. 
$. 66. Das Anmeldungsfchreiben und defien Beilagen m 
von dem Dekane bei der Fakultät in Umlauf geſetzt. Wied Wi 
laffung bes Afpiranten befchlofien, fo muß derfelbe binnen ein 
von vier Wochen, die jedoch auch weiter erfireckt werden danke 
Probevorlefung vor verfammelter Fakultät über ein von ihr WE 
benes, oder auch über ein mit ihrer Beiſtimmung von ihm ſelll 
wähltes Thema in lateinifcher Sprache halten. Will er über m 
Fächer Vorleſungen halten, fo können auch mehrere Probevor 
von ihm gefordert werden, 
Kolloquium. 
$. 67. Nah jeder Probevorleſung wird ein Kolloquium 
dem Kandidaten, über deren inhalt vor der Kafultät gehalten; 
bei der Profeffor des Hauptfachs den Anfang macht, übrigens 
jedes andere Fafultätsglied Theil nehmen darf. Diefes Kollog 
kann auch, nad Ermeflen der Fakultät, wenn diefelbe die gehalt 
Probevorlefungen genügend findet, dem Kandidaten erlaffen mei 
wozu jedoch Einftimmigfeit erforderlich if. Mac Beendigung 
Kolloquii, oder, wenn es erlaffen wird, nach gehaltener Proll 
lefung, wird zur definitiven Abftimmung über die Wuͤrdigkeit 
Zulaflung des Kandidaten gefchritten;s wobei Stimmenmehrheit 
im Galle der Stimmengleichheit die Stimme des Defanes entfd 
Der Befcheid wird dem Kandidaten fogleih durch den Dekan bei 
gemacht, und mittelft des Kurators dem Minifterium angezeigt. 
Untrittsvorlefung. 
$. 68. Iſt der definitive Befchluß der Fakultät günftig für 
Kandidaten ausgefallen; fo hat derfelde noch eine öffentliche Ant. 
vorlefung im freien Vortrage über ein aufgegebenes, oder mit 
ſtimmung der Fakultät von ihm felbft gewähltes Thema im gr 
Hoͤrſaale der Univerfität in deutfcher Sprache zu halten: wozu 
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eine Friſt von drei Monaten nach) gehaltener Frobe gieſung geſtattet 
werden kann. — Die Einladung dazu geſchieht durch einen lateini⸗ 
nifhen, auf Koſten des Kandidaten gedruckten und unter die Pros 
sforen und Dozenten der Univerfität zu vertheilenden Anſchlag des 

ne. 

Sabilitationsgebühren. 

$ 69. Die KHabilitationsgebühren betragen Fünf und Zwanzig 
Thaler in Gold, und find vor ber u baltenden Probevorlefung F 
der Univerfitätsquäftur zu erlegen. Sie find, ohne Ruͤckſicht auf den 
günftigen oder ungünftigen Erfolg der Probevorlefung und des Kollos 
ui, der Fakultät verfallen. Nach Befinden ber Umftände kann bie 
akultaͤt diefe Gebühren ermäßigen oder ganz erlaffen. 


Ausnahme. 

6. 70. Wenn die auf der Rheinifchen Friedrich Wilhelms Ynts 
verſitaͤt felbft creirten Doktoren als Privatdozgenten auftreten wollen, 
und Died vor der im $. 50—53. vorgefchriebenen fchriftlichen und 
mündlichen Prüfung erklärt haben; fo liegt ihnen zum Behufe ihrer 
Habilitation zum Privatdozenten blos ob, die im $. 68. gedachte 
Öffentliche Antrittsvorlefung noch zu halten, ohne daß fie dafuͤr ber 
fondere Sebühren zu erlegen haben. 


Stufenweiſe Zulaffung der Privatbozenten. 

6.71. Jeder von der Fafultät zugelaffene Privatdozent ift, um Zeit 
zu feiner weiteren Ausbildung und Vorbereitung zum atademifchen Lehr: 
amte zu gewinnen, in den beiden erften vollen Semeſtern nad) feiner 
Zulaffung nur berechtigt, Nepetitoria und Eraminatoria über die von 
ihm gewählten Fächer zu halten, und darf unter feiner Bedingung, 
auch nicht privatissime, eigentlihe Vorleſungen halten. Nach Abs 
lauf diefer Bit erlifcht diefe Beſchraͤnkung von felbft; es wäre denn, 
dat ſich in der Zwifchenzeit Beweife von der Unfähigkeit oder Uns 
wuͤrdigkeit des Dozenten ergeben hätten, in welchem $alle demfelben 
durch Befchluß der Fakultät noch auf längere Zeit unterfagt werden 
kann, eigentliche Vorlefungen zu halten. — Ein folcher Befchluß ers 
fordert indeß jederzeit die Senehmigung des Minijteriums. Umge—⸗ 
kehrt ſteht es auch der Fakultät frei, einem Privatdozenten, wenn er 
überzeugende Beweiſe feiner Fähigkeiten giebt, oder wenn die Bes 
etzung der Zakultät in Anfehung einzelner Fächer mangelhaft ers 
Seit, noch vor Ablauf jener Fri die Erlaubniß zu eigentlichen 

rleſungen zu ertheilen, jedoch ift zu einem folchen Befchluffe Stim⸗ 
meneinheit erforderlich). 

$. 72. Kein Privatdozent, den Fall des Beduͤrfniſſes ausges 
nommen, worüber die Fakultät nur durch Einſtimmigkeit entſcheiden 
kann, darf Vorlefungen über andere Fächer halten, als wozu er fich 
befonders habilitirt hat. Webrigens find die Privatdozenten jederzeit 
verpflichtet, die Ankündigungen ihrer Worlefungen am ſchwarzen 
Breite dem Defane vorher zur Genehmigung vorzulegen. 

Zahl der Privatbezenten. 

6. 73. In der Regel follen bei der mebdizinifhen Fakultät nicht 
mehr als fechs Privatdozenten zugelaffen werden. Es hängt von 
dem Minifterium ab, befonderer Verhältniffe wegen, Ausnahmen von 
dieſer Regel zu machen. 

Dauer der licentia docendi. 


$. 74. Auch darf einem Privatdozenten die licentia docendi 
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von der Fakultät nur für vier Jahre ertheilt, kann aber nach bi 
Verlaufe durch einen einfachen Fakultärsbefchluß verlängert werdet 

$. 75. Die Fakultät hat die Verpflichtung, durch ihre Mil 
der die Vorlefungen der ihr angehörigen Privatdozenten von Seh 
Zeit befuchen zu laffen, führt die Aufficht auch über ihren Lebenswan 
und berichter über diefelben jährlih an das Minifterium. Falls 4 
liche Erinnerungen bei einem Privatdozenten nicht ausreichen ſoli 
ſtehen ber Fakultät folgende Ordnungsmittel gegen denſelben 
U) dei leichten Anftößigkeiten Warnung oder Verweis durch den 
fan, nach Befinden der Umftände entweder allein, oder vor ve 
melter Fakultät; 2) bei wiederholten oder gröberen Verftößen © 
diktion auf ein halbes Jahr, oder nach den Umſtaͤnden gänztid } 
motion. — Der auf temporelle Sjnterdiftion oder gänzliche Nemd 
ausfallende Befchluß der Fakulaͤt ift vor feiner Vollziehung dem 
nifterium durch den Kurator zur Beſtaͤtigung einzureichen. F 

$. 76. Kein Privatdozent hat als ſolcher, und blos wegen 2 
Anciennität, einen unmittelbaren Anfpruch auf Befoͤrderung zur 
feſſur. Diefe hänge vielmehr lediglich von dem jedesmaligen' 
bürfniffe der Fakultät, von den Beweiſen der Tüchtigfeit und 
den Fähigkeiten des Privatdozenten ab. Er hat fi deshalb 
feinem Beförderungsgefuche zunaͤchſt an die Fakultät zu men 
welche darüber nach Befinden an das Mintiterlum zu berichten 
Ein foiches Geſuch ift nicht vor Ablauf von drei Jahren ſeit 
a I des Privardozenten zuläffig. j 4 

. 77. Fuͤr aufferordentliche Fälle, wo ältere gelehrte oder 
tifche Aerzte von anerkannter Würde und entfchiedenem wiffenf 
lichen Berdienfte fih der mebizinifhen Fakultät als Private 
anfchlieffen wollen, behält fi) das Minifterium vor, eine Aus 
von den in den $$. 63— 74. enthaltenen Beflimmungen eintretug 
loffen. — Berlin, den 18. Oftober 1834. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und MedizinalAngelegenf | 
v. Altenfe 


E, Statuten der philofophifchen Fakultät der Koͤni— 
Preuſſiſchen Rheinifhen Friedrich Wilhelms Univerfi 
zu Bonn. Vom 18 DOftober 1834. 


Auf den Grund der Verfaffung, welche Seine Majeftät der 4 
mittelft der Statuten vom 1. Septbr. 1827 der Rheinifchen Frich 
Wilhelms Univerfität zu geben geruht — ertheilt das Miniſter 
der philoſophiſchen Fakultaͤt in Bonn folgende Statuten. 


Erſter Abſchnitt. Beſtimmung der philoſophiſch 
Fakultaͤt, Verhaͤltniß ihrer Mitglieder 
zu einander. 





























Sl. Die immun. der Philofophifhen Sof (ed if ei 

. 1l. e Beſtimmung der philoſop en Fakultaͤt eine $ 

‚fache, da ihr obliegt: 1) durch gründliche und zweckmaͤßige Beha 
lung derjenigen Theile menfchlicher Erkenntniß, welche ächter © 
ſamkeit überhaupt, der theologifchen, der juriftifchen, der med 
leihermaßen zur Grundlage dienen, auf wiflenfchaftliche Bil 
* Studirender, welcher Fakultaͤt fie auch angehören m 
inzuarbeiten; 2) die wiſſenſchaftliche Ausbildung eines jeden | 
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ben, weicher eines ber zu ihrem Lehrfreife gehörigen Fächer zu ſei⸗ 
Haupt⸗ oder Berufs: Wiffenfchaft wähle, zu vollenden, fo weit 
a ſedemiſchen Unterricht innerhalb ihres Bereiches zu bes 
14: en 0 
Memmenfchung der Fakultät; Fakultät Im engeren Sinne; Rechte und Pflichten 
u: des Dekans. 
u 2. Unter den im $. 16. der Unfverfitätöfiatuten aufgeführten 
j, welche die Fakultaͤt im weiteren Sinne hen, find es 
Fakultaͤtskollegium bildenden, ordentlichen Profeſſoren, wel 
it Ausichluffe der Übrigen, unter der Leitung eines Dekans, 
Inltätsgeichäfte obliegen. In Hinficht der Pflichten und Rechte 
Hans wird auf die allgemeinen Beflimmungen in ben $$. 22,, 
122, der Univerficätsftatuten Bezug genommen. — Bei feiers 
Bepräfentationen der ganzen Univerfität nimmt die philofophilche 
„ unbefchadet der Nechtsgleichheit aller Fakultäten, den naͤch⸗ 
a nach der medizinifchen Fafultät ein, und unterzeichnet auch 
“ — durch ihren jedesmaligen Dekan. te gefeßlich 
wen Einkünfte des Dekans beftehben: a) in einem Zehntheile 
smotionsgebühren, welche die Kandidaten des Magifters und 
s®rades zu erlegen haben, auffer feiner Rate an diefen Ges 
jr die ihm als ordentlihem Fafultätsmitgliede zufommt; b) in 
sühren für die Sinfkription in das Album facultatis, welche 
kn, von der Schule oder von Haus nach der Univerfität kom⸗ 
und zur philofophifchen Fakultät gehörigen Stubdirenden Einen 
für einen von einer anderen Univerfität Eommenden einen hals 
Bier betragen; c) in den Gebühren von zwei Thalern für bie 
19 eines Abgangszeugniſſes. 
4 Bemeinfame und befondere Angelegenheiten bee Fakultät. 8, 
3. Die Fakultätsgefchäfte betreffen entweder gemeinfame Ans 
heiten, welche alle Meitglieder des Fafultätskollesiums gleich 
gehen, oder ide bei welchen einzelne Mitglieder vorzugss 
Kader auf sigent uͤmliche Art betheilige find. Zu jenen gehören 
jlich die Wahl des Dekans, die Verleihung afademifcher Sti— 
a, Ertheilung afademifcher Würden. Zu diefen gehören die 
Miiche Anordnung der Vorlefungen, Leitung der Studirenden in 
wiſſenſchaftlichen Beftrebungen, Abftattung wiffenfchaftlicher Gut⸗ 
Vorfchläge zur Beſetzung erledigter Profeffuren, oder zur Bes 
Re der Privatdozenten, Aufftellung der Preisfragen, Wuͤrdi— 
eingegangenen Bewerbungsſchriften. J 
Verhandlung der gemeinſamen Angelegenheiten. 
4. In Beziehung auf die gemeinſamen Angelegenheiten bildet 
fultaͤt eine ungetheilte Geſammtheit, und beobachtet in Verhand⸗ 
berſelben die in den Univerſitaͤtsſtatuten $. 25. und 26. vorge⸗ 
en Formen, wobei noch zu bemerken, daß, wenn die Berhands 
dne mündliche tft, die Berathſchlagung von dem älteften, die 
Menung aber von dem jüngften Mitgliede der Fakultät anfangen 
und daß diefes Verfahren auch bei den fchriftlichen Verbands 
m beobachten ift, fo fern es die oͤrtlichen Verhältniffe yeftats 
ſt ein Fakultaͤtsbeſchluß nicht einhellig gefafft worden, fo find 
ver Deinderheit ſich Befindenden berechtigt, abgefonderte Vota 
aue zu den Akten zu geben, fondern auch zur Kenntniß der vor; 
kn ehörden zu bringen, 
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Verhandlung der nicht gemeinſamen Angelegenheiten; Abtheilungen ver Lakalti. 
$. 5. In Beziehung Fr die nicht gemeinfamen Sefchäfte fü 
ſich die Fakultät in vier Abtheilungen, welche find: die philofopf 
die philologifche, die hiftorifch : ftaatswilfenfchaftlihe, die marhemag 
naturwiflenfchaftlihe. — Die, nah $. 35. der Lniverfitätsftet 
für die unter No. V. 1. aufgeführten Profeffuren Berufenen 
die erfte Abtheilung; die für No. V. 3.,4., 5., 6. Berufenag 
zeit die für No. V. 7., 13. und 14. Berufenen die dritte; di 
0. V. 2., 8., 9., 10., 11. und 12. Berufenen die vierte © 
jeltige Dekan der Vorfteher und das Organ der gefammten Fu 
ft, und die Sefchäfte derfelden leitet, im gleichen Verhaͤltniſ 
u jeder Adtheilung ein ihr angehöriger Profeflor, welcher m 
Reihenfolge der Anciennität unter den Mitgliedern ’der betr 
Abtheilung jährlich wechfelt. | 
Vereinigung mehrerer Abthellungen. 
6. 6. Doc können unter Umftänden mehrere Abtheilungeg 
einigt, oder einzelne Mitglieder der einen Abtheilung zu den 
Aungen einer andern Abtheilung gezogen werden. Hierauf bey 
orfchläge müffen von dem Defan ausgehen, wobei dem € 
unbenommen bleibt, feine etwaigen Anfprüche geltend zu mache 
Abſtimmung. u 
$. 7. In den befonderen Angelegenheiten geben die Mii 
der zuftändigen Abtheilung ihre Stimmen zuerft ab. Diefe‘ 
Ten ift der Dekan verpflichtet, bevor er die Sache bei der geſe 
Fakultät zum Vettzage bringt. Aber er iſt nicht berechtigt, 
einen von einer Abtheilung gemachten Antrag in Vollziehung zu 
ohne ihn der ‚gefammten Fakultaͤt zur Berathfchlagung vorgelegt ze 
$. 8. enn fich in einer befonderen Angelegenheit zroii 
auftändigen Abtheilung und den übrigen Fafultatsmitgliedern ni. 
Uegialiſche Befprechung und Mittheilung nicht zu hebende Met 
verſchiedenheit ergiebe, fo ift die Abftimmung der Abtheilung e 
dend, und bildet den Befchluß der Fakultaͤt. Im alle eintrei, 
ee ehe zwifchen den Mitgliedern der Abtheilung J. 
giebt für fie die Mehrheit der Stimmen den Ausſchlag. Bei wi 
dener Gleichheit der in der Abtheilung einander entgegen treik 
Stimmen, entfcheidet Über den vorliegenden Fall die geſammte J 
tät durch einfache Stimmenmehrheit. - 
Verhandlungsform. 
69 Die Verhandlungsform in den Abtheilungen 
nach der $. 4. für die gefammte Fakultät feſtgeſetzten. | 
10. Was die an vorgeordnete Behörden abzuſtattendch 
richte betrifft: fo werden, d mögen befondere oder gemeinfame #- 
a betreffen, die Entwürfe derfelben fämmtlihen Mitg 
der Safultät zur Unterzeichnung vorgelegt. Wer diefe verſag 
müffen glaubt, hat nicht allein das Necht, ein abgefondertes * 
zu den Akten zu geben, fondern auch zu verlangen, daß es dem 
ftattenden Berichte beigefügt werde. Einem foldhen Werlangeg: 
unter PVerantwortlichkeit des Dekans, jedesmal zu willfahren. © 
Neinfchriften der gedachten Berichte werden von nicht mehr al® 
Mitgliedern der Fakultät unterfchrieben, welche find: der Def 
rodefan und aus jeder der vier Abtheilungen abmechfelnd 3 
* hrenſchreiben ſind von ſaͤmmtlichen Fakultaͤtsmitgliedern zu 
reiben. 
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F. 11. In Beforgung der vorerwähnten Geſchaͤfte, wie in den 
amtlichen Verhaͤltniſſen überhaupt, alles perfönlih Anzügliche, was 
die Lollegtalifche Eintracht ftören könnte, forgfamft zu vermeiden, bat 
jeder als wefentlichen Beſtandtheil feiner Berufspflihe anzufehen. Um 
im Galle entitehender amtliher Mißhelligkeiten zwifchen einzelnen Mit—⸗ 

federn Die Würde der Fakultaͤt aufrecht zu erhalten, foll der Ges 
Fränfte nicht befugt feyn, bei dem vorgefeßten Kuratorium Beſchwerde 
zu führen, ohne vorher den Gegenftand derfelben dem Dekan anges 
zeigt zu haben, welchem dann obliegt, unter Susiehung einiger Mits 
lieder der Fakultät, gütliche Beilegung zu verfuhen. Nur wenn dies 
es ohne Erfolg bleibt, fteht es dem Gekraͤnkten frei, fein Recht weis 
ter zu verfolgen. Daffelbe gilt, wenn die Sefammtheit der Fakultät 
durch eines ihrer Diitglieder fich verlegt glaubt. Auch in diefem Falle 
muß der förmlichen Belangung ein Verſuch Lollegialifcher Vermitte⸗ 
fung vorangehen. 

6. 12. Vorſtehendes, im $. 11. Enthaltene findet Anwendung 
auch auf die, welche ald Honorar s» Profefioren oder als aufferordent: 
liche Profeſſoren der Fakultät beigeordnet find. Es foll auch den Pris 
vatdo;enten, fo fern es fie angeht, zu Sure fommen, und für fie vers 
pflichtend ſeyn. 

$. 13. Nach dem Tode eines Fakultätsmitgliedes erhält deſſen 
nachgelaffene Wittwe, während eines halben Jahres, die Tantieme 
von den zur Bertheilung kommenden Fakultaͤts Emolumenten, wie fie 
the Mann bezogen haben würde; während welcher Zeit der Nachfols 
ger in der Fakultät an diefen Emolumenten feinen Theil nimmt. Hin⸗ 
terläfe der Berftorbene, ftatt einer Wittme, unmündige Kinder, oder 
ſtirbt deren Mutter im Laufe des erften halben Jahres, fo geht der 
Genuß des Emolumenten sAntheiles bis zum Ablaufe des halben Jahı 
res auf diefe Unmündigen über. 


Zweiter Abfchnitt. Bon den Borlefungen und Snftituten. 
Yblsfephifhe Vorleſungen anderer, nicht zur philefephifchen Fakultät gehöriger Profefferen. 
6. 14. Um die in $. 129. der Univerfitätsftatuten vorbehaltenen 
Beftimmungen zu treffen, wird feftgefeßt: Iſt einer der ordentlichen 
oder aufferordentlichen Profefioren einer anderen Fakultät gefonnen, 
Vorlefungen zu halten über Gegenftände, die zu dem Lehrfreife der 
philoſophiſchen gehören: fo hat er von diefer für die Ankündigung ders 
feiben die Zuftimmung nachzufuchen. Wenn der Fakultät die Gewähr: 
zung eines folchen Geſuchs bedenklich fcheint, fo kommt die Sache, als 
eine gemeinfame, in der $. 4. befchriebenen Form zur Berathfchlagung 
und Abftimmung. Fällt diefe für den Nachſuchenden ungünftig aus, 
fo fteht ihm noc) der Negreß an das Minifterium frei. — Die Ans 
kuͤndigungen der philofophifchen VBorlefungen foicher, nicht zur Fakultaͤt 
vie er Profefloren werden im Kataloge denen der Privatdozenten 
gefuͤgt. 


Privatissima. 

6. 15. Die im $. 120. der Univerſitaͤtsſtatuten unter dem Namen 
privatissima aufgeführten Vorlefungen find, ihrer Natur nad), geeigs 
net, zumal wenn fie mit linterredungen verfnüpft werden, in das Syn: 
nere der Wiflenfchaften tiefer einzuführen, als durch dffentliche und 

rivats Vorlefungen, zu welchen der Zutritt allen Studirenden offen 
A gefchehen Fann. Wer zu Sunften auserlefener, durch Talent, 
Eifer und Fleiß ausgezeichneter Juͤnglinge dergleichen efoterifche Vor⸗ 
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fefungen, als unentgeltlih zu baltende, ankündige und zu Stan 
bringt, wird badurch für das laufende Halbjahr von der Pflicht, i 
fentliche Vorlefungen unentgeltlich zu halten, entbunden. Will er vw 
diefer Vergünftigung Gebrauch machen: fo nehmen in der Reih 
von ihm angekündigten Borlefungen die privatissima die erfte Ste 
ein, wo nicht, die zweite, gleich nach den Hffentlichen. Doch iſt er 
erften Falle verpflichtet, neben dem privatissimum eine öffentliche 8 
leſung anzufündigen, welche er halten werde, wenn das privatissim 
nicht zu Stande fomme. 


Anweifung zur Einrihtung des Univerfitärsfindinns. 
6. 16. Um, was aufferdem die Lniverfitätsftatuten in deu; 
19., 20., 21., 28., 36. anordnen, über die Verzeichnung der einzM 
Lehrfächer, über die Vollftändigkeie der Vorlefungen, über ihre zu 
mäßige Folge, über die Leitung der Etudirenden in Anhörung be 
ben, über die Beauffichtigung des dabei bewiefenen Fleiſſes, zur X 
ziehung zu bringen, bat die philofophiige Fakultät Über gehörige 
richtung des afademifchen Studiums überhaupt, und namentlih. 
philofophifhen MWiffenfchaften, in bündigfter Kürze eine Anwell 
auszuarbeiten, welche nad) erfolgter Genehmigung des Minifterk 
Studirenden bei der Immatrikulation einzuhändigen iſt, nicht zu et 
mit irgend einem Zwange verbundenen Befolaung, fondern nut; 
uter Rath für die, welche der Anleitung bedürfen, und bes pe 
ichen Beiftandes eines Kundigen ermangeln. — Diefe Anweifuns 
nicht allein die nah $. 1. der Fakultät unmittelbar angehörigen © 
direnden zu berüdfichtigen; fondern alle, ohne Ausnahme, fo fer 
zu ihrer allgemeinen wiflenfchaftlihen Ausbildung fich Der philef 
fhen Studien befleiffigen muͤſſen. Von Zeit zu Zeit ift fie der d 
fihe zu unterwerfen, um etwaigen Mängeln abzubelfen, oder MW 
auszufüllen, oder nöthige Veränderungen vorzunehmen. 


Snflitute. 

$. 17. Für die bereits vorhandenen Inſtitute und deren 
maltung dienen die vom Miniſterium erlaffenen Anordnungen 
Richtſchnur. Doch ift die Fakultät nicht nur berechtigt, di 
verpflichtet, Aenderungen derfelben, die ihr nöthig oder heilfam ff 
nen fönnten, in Antrag zu bringen. Eben fo tft die Fakultät b 
tigt und verpflichtet, auf den Grund der im $. 112. der Univ 
ftatuten ausgefprochenen Verheiffung, die Errichtung neuer Sn 
oder .Seminarien in Antrag zu bringen, wenn ihr folche noͤthig 
zweckmaͤßig fcheint. 


Dritter Abfchnitt. Von der Einwirkung auf die Stud 
und fittlihe Führung der Studirenden, und von de 
Preisaufgaben und der Vertheilung der Preife 


Aufſicht Über Studien und Sitten der Gtubirenden. 1 
$. 18. Um Beobachtung deffen, was hierüber die Lniverficdl 
ftatuten in den $$. 1., 2. u. 28. ausfprechen, und jeder als wein 
lichen Beftandtheil feines Berufes anerfennt, zu erleichtern, tft d 
Dekan verpflichtet, alles in den Senatsverhandlungen Vorkommen 
was fih auf den Sittenzuftand der Studirenden überhaupt, und d 
zeiner infonderbeit begieht, wenn es im Guten oder im Schlimm 
von irgend einiger Erheblichkeie ift, zur Kenntniß der Fakultaͤt 
ringen. 
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Preis aufgaben. 
6,19. Der Beſtimmung im $. 154. der Univerſitaͤtsſtatuten ges 
vird zue Aufftellung neuer Preisaufgaben und zur Würdigung 
zegangenen Bewerbungsſchriften, im Laufe jedes Sommerbalb, 
"vor dem Kintritte des 20. Juli, eine förmlihe Sitzung ander 
KH, welcher jedes Mitglied der Fakultät beizumohnen verpflichtet 
Wer an Erfüllung diefer Pflicht verhindert wird, Hat fich biers 
hurch gültige Gruͤnde in einem, an den Dekan gerichteten und 
Jieſem der Fakultät vorzulegenden Schreiben auszumeifen. 
5 20. Der inhalt des $. 149. der Univerfitätsftatuten finder 
de Anwendung. — Das Recht, die Aufgaben abwechfelnd nach 
ide vorzufchlagen, beſitzen: 1) für die philofophifhen Gegens 
ordentlichen ‘Drofefforen der Philofophie; 2) für die ger 
den die ordentlichen Profeſſoren der Gefchichte; 3) für die 
iſchen die ordentlihen Profeſſoren der FElaffifchen Philologie 
Fichaologie; 4) für die mathematifchen die ordentlichen Pros 
IR der ‘Mathematik; 5) für die phyſikaliſchen die ordentlichen 
Hören der Naturwiſſenſchaften; 6) für die oratorifchen der or⸗ 
he Drofeflor der Wohlredenheit. 
| Der Borfchlagende ift verpflichtet, jedesmal wenigſtens 
Ainfgaben in Antrag zu bringen, mit Darthuung der Gründe 
Bwectmäßigfeit. Die zu treffende Auswahl wird als eine bes 
R Angelegenheit nad) der $. 8. befchriebenen Form berathen und 
den, in der Art, daß die Abtheilung, welcher der Vorſchlagende 
R, für diefen Fall als die suftänbige angeſehen wird. 
122, Diit unnachfichtliher Strenge ift darauf zu haften, daß 
Mach dem dritten Mai eingehende Bewerbungsfchrift angenom; 
































Berde. 

5% 23. Die eingegangenen Bewerbungsfchriften find von dem 
m, nachdem er felber hinreichende Kenntniß davon genommen 
guverzüglich bei fämmtlihen Mitgliedern der Fakultaͤt in Umlauf 
Ben, fo daß fie zuerft an die nicht zuftändigen Abtheilungen ges 
1, dann an die zuftändige, zulegt an den, welcher die Aufgabe 
„det. Diefer muß fie zeitig genug erhalten, um fie mit Muße 
24. Zur Würdigung bderfelben hat der, von welchem die 
Be geftelle worden, der verfammelten Fakultät einen nach Belie⸗ 
Ben oder fchriftlich abgefafiten Vortrag zu halten, welcher alle 
de, auch die, mit deren Berufswiffenthaften die behandelten 
nicht unmittelbar zufammenhangen, in den Stand fege, fi 
Men Werth der vorliegenden Arbeiten ein Urtheil zu bilden, 
25. Dem, welder den Vortrag gehalten hat, liegt ob, nach 
Beigung deflelben, über Zuerfennurg oder Verweigerung oder 
lung des Preifes beftimmte Anträge zu machen. Ueber diefe 
), als über eine befondere Angelegenheit in der $. 8. befchriebenen 
berachfchlagt und abgeftimmt. 


ter Abſchnitt. Bon Ernennung und Einfegung neu 

“ anzuftellender Profefforen. 

j Vorſchläge der Fakultät bei Erlebigung bon Profeffuren. 

623. Um der im $. 19. der Univerfitätsftatuten ausgeſproche⸗ 
erpflihtung genügen zu Eönnen, tft der Fakultät geftattet, zur 

etzung jüngft erledigter, oder eine Zeit lang unverfehen gebliebes 
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ner Profeffuren drei geeignete Männer burch das Kuratorium 
Minifterium gutachtlich in Vorfchlag zu bringen. 
Vereidigung der neu angeflellten Profefform. 
$. 27. Jeder neu angeftellte, ordentliche oder aufferordent 
Profeſſor ift verpflichtet, feinen Namen und feine vornehmften 
bensumftände in ein dazu beſtimmtes Stammbuch, für deffen | 
fältige Sortfegung der Dekan zu wachen hat, eigenhändig ein 
gen. Auh muß er unmittelbar nach der Inſinuation des An 
ungsreftripts, oder vefp. nach feiner Ankunft auf der Nheink 
Friedrich : Wilhelms Univerfität, den vorgefchriebenen Amtseid U 
Hand des Neftors, in Gegenwart des Ilniverfitätsrichters und, 
fretärs leiſten, welcher Lebtere darüber ein Protokoll aufel 
alls der neu Angeftellte diefen Amtseid fchon früher im preufl 
taate geleifter hat, fol er in einem von ihm zu unterfchreiit 
Protokolle auf die frühere Verhandlung über feine eidliche Verk 
fung verwiefen werden, und feinerfeits geloben, die durch bie fr 
Eidesteiftung übernommenen Pflichten auch in feinem jegigen D 
verhältniffe treulich zu erfüllen. Jedem, der als ordentliche 
aufferordentlicher Profeſſor berufen tft, liegt ob, wenn er den D 
grab in der philofophifchen Fakultät noch nicht befißt, ſich denſ 
Jahresfriſt zu erwerben. 
Untritterede und Einladung au derſelben. 
$. 28, Demnädft hat der neu Ernannte, wenn er als or 
licher Profeſſor und Mitglied des Fakultaͤtskollegiums angeftellt 
den, fein Amt förmlich anzutreten durch eine, binnen halbj—9 
Fk im großen Hörfaale zu haltende Rede oder Vorleſung, zu 
nhoͤrung er felber durch ein in lateinifcher Sprache abgefaflte 
auf feine Koften gedrucktes Programm einladet. Auch für de 
oder Vorlefung findet der Gebrauch der lateinifhen Sprache iR 
Regel Statt; der deutfchen nur ausnahmsweiſe, und mit ausdri 
her Berilligung der Fakultät. Der Dekan hat von Amtswegen 
auf zu halten, daß die neu angeftellten ordentlichen Profeſſo 
im Obigen enthaltenen Verpflichtungen im Laufe des Semeſters Je 
ihre Vereidigung erfolgt iſt, oder doch fpäteftens in der erften DM 
des nächftfolgenden Semeſters Genüge leiſten. y 
Einführung in die Fakultät und den Senat. 
$. 29. Gleich nachdem diefe Leiftungen erfolgt find, aber 
feüher, wird der neu Ernannte in die Fakultät und demnädft f 
Senat eingeführt, wodurch er erft zu dem vollen Befige feines F 
rechtes gelangt. Bis dahin führt er den Dramen eines Profg 
designatus; wird auch als folcher in dem inzwifchen etwa erfcdhe 
den Berzeiähniffe der Vorlefungen aufgeführt. 3* 
$. 30. Vorſtehendes gilt auch von denen, welche als Kom; 
Profeſſoren angeftellt werden, doch mit dem Unterfchiede, daß 
nur in den Senat eingeführt werden, nicht aber in die Fakultaͤt 
fie nach $. 16. der Univerficätsftatuten nicht als Meitglieder des 
tultätskollegtums anzufehen find. 
$. 31. Gelangt ein wonorat ı Drofefiot u einer der ordentf 
ftehenden Profefluren, an welhe Sig und Stimme in der Fa 
geknuͤpft find, fo erfolge feine Einführung in diefe unverzüglich, } 





















daß es einer ferneren Leiftung bedarf. 
Der als auflerordentlicher Drofeflot Angeftelfte bat 


§. 
Antritt ſeines Amtes nur eine oͤffentliche Rede zu halten, zu 


zrung ber Dekan durch einfachen Anfhlag einladet. Die Druds 

n für dieſen Anfchlag find von dem neu Angeftellten zu zahlen. 
Detanabilität. 

6, 33. Zum Dekan kann das neue Mitglied der Fakultät erft 

Berlauf von drei vollen Dekanatsjahren gewählt werden. 


fer Abſchnitt. Bon Ertheilung der afademifchen 
I: Würden. 

























* Hecht der Ertheilung ber akademiſchen Würden. 
824. Die Würden, deren Ertheilung der Fakultät zuſteht, 
Ve Würde eines Magister artium liberalium und die Würde 
doctor philosophiae. Alle, weldye nach einer förmlichen muͤnd⸗ 
Pruͤfung und nach einer öffentlichen Disputation bei der philos 
en Fakultät der Rheinifchen Friedrich: Wilhelms Univerſitaͤt 
vor⸗ oder Magifters Wurde erhalten haben, find, wenn fie 
Ba Lehrfache an den Gymnaſien und Bürgerfchulen widmen 
F, der Verbindlichkeit entledigt, fi der durch das Reglement 
, April 1831 für die Prüfung der Kandidaten des höhern 
ums angeordneten fchriftlihen Prüfung pro facultate docendi 
kerzichen. 
| — zur Magiſterwürde und den Bedingungen der Meldung zu derſelben. 
6 35. Wer den Diagiftergrad erwerben will, muß mentgftene 
Babre auf einer Univerſitaͤt ftudire haben, auch nachweifen, daß 
dem Zeugniffe der Reife die Univerſitaͤt bezogen hat, in Bonn 
awefend feyn, und zugleich mit der Meldung bei der Fakultät 
3 ihm verfertigte, lateinische Abhandlung über einen wiſſen⸗ 
en Segenftand und feinen lateinifh abgefaflten Lebenslauf, 
Merzüslichen Zeugniffen feiner Sittlichkeit, feines Fleifies umd 
Kenntniffe beibringen. 
Entfheidung der Fakultät fiber die Zulaffung der Meldung. 

36. Findet der Dekan, bei Prüfung jener geugnifie und nöthts 
Ms angeftellter weiterer Frkundigung, kein Bedenken gegen die 
kume der Meldung, fo macht er fie den fämmtlichen ordentlichen 
ſoren der Sakultät, unter Mittheilung des Gefuhs und der 
gen defielben, bekannt, und fchlägt, wenn Feiner fich dagegen ers 
einen Tag zur mündlichen Prüfung vor. Sollten fich vor 
Eintritte nody Bedenken ergeben, fo muß nach angeftellter Ber 
lagung der Fakultät durch einfache Mehrheit der Stimmen 
= entichieden werden. 


Prüfung. 

537. Die mändlihe Prüfung, welche regelmäßig in lateint: 
Sprache gehalten wird, in fo fern diefe Sprache bei den ver: 
Bnen Fächern fich anwendbar zeigt, ift beſtimmt zu erforfchen, ob 
andidat philofophifche und allgemeine wifjenfchaftlihe Bildung 
in Maaße befike, daB er einft in dem von ihm gewählten Fache 
fademifcher Lehrer mit Erfolg auftreten könne. 

6. 35. Bei Erforfchung der allgemeinen wifjenfchaftlihen Bil; 
‚des Kandidaten fommt es darauf an, zu ermitteln, was derfelbe 
Philoſophie, in der Mathematif und in den Naturwiffenfchafs 
ın den alten Sprachen und in der Sefchichte zu leiften vermöge. 
An diefer Prüfung thatigen Theil zu nehmen, find alle für die 
ten Lehrfächer angeftellten Profefforen berechtigt, und Einer 
jeder Abtheilung ift dazu verpflichtet, den Fall ausgenommen, wo 


ber Kandidat bei feiner Meldung die Prüfung in dem einen ı 
dem anderen der genannten Fächer abgelehnt, und die Kaknität 
ungeachtet befchloffen hat, die Dieldung anzunehmen. Die 
Verpflichtung zur thätigen Iheilnahme an der Magiſterpruͤfung 
unter den Betheiligten nach einer beftimmten Reihenfolge weik 
Dei diefen, Prüfungen gegenwärtig zu feyn, liegt fämmtlichen 
liedern des Fakultätsfollegiums ob, auch denen, welche zur th 
& heilnahıne daran nicht verpflichtet find. — Wenn irgend ein $ 
der Fakultät mit einem ordentlihen Profeffor nicht befeßt if, 
auch in Verhinderungsfällen, ift die Zuziehung aufferordentfiche: 
fefforen zur Prüfung geftatte. — Ueber die Wuͤrdigkeit des & 
ten wird berathfchlagt und abgeſtimmt nad) der im $. 8, befcheh 
Form, in der Art, daß die anmwefenden Profefforen ae 
in welchen der Kandidat gepräft worden, für diefen Fall die 
dige Abtheilung bilden, die Anmefenden insgefammt die ganze 
vorftellen. Der Erfolg und die Wirkung der Abweifung einh 
prüften wird dahin feftgeftellt, daß der Abgewiefene, mit Verl 
eriegten erften Hälfte feiner Dromotionsgebühren, für jeei Ii 
keiner zweiten Pruͤfung auf einer inlaͤndiſchen Univerſitaͤt zu 7 
ches aber ſofort von dem Dekan in dem zu reflamirenden ? 
zeugnifle des Abgewiefenen zu vermerfen if. Weber jete Perife 
ein ausführliches Protokoll in lateinifher Sprache aufzunehmen, 
ches auf Erfordern dem Minifterium vorgelegt werben ann. 
Deffentliche Disputation. 
6. 39. Die in der mündlichen Prüfung rücheig Be ndenesi 
den zur Öffenelichen Disputation zugelaſſen. — Die Disputall 
dürfen nie länger als ſechs Wochen nach gehaftener mündliche, 
fung aufgefhoben und nie erlaffen werden. Sie werden is: 
ſcher Sprache über lateinifch gefchriebene, von dem Dekan vof 
nehmigte Ihefes gehalten, welchen allemal auch der lateinifch ai 
bene Lebenslauf des Kandidaten beigefügt feyn muß. — Den U 
dabei führt der Dekan, oder wenn er verhindert iſt, ein auf f 
Antrag für diefen Alt von der Fakultät ernannter Prodekan, ı 
den Disputirenden nöthigenfalld zu unterftügen und auf die Orb 
des ganzen Akts zu fehen hat. — Der Vorfisende ladet immer Ü 
einen lateinischen Anfchlag am fchwarzen Brette dazu ein. — | 
Opponenten find theils erbetene, theils freimillige. Der erfteren @ 
fen jedesmal wenigftens drei, und unter ihnen muß immer eine 
licher oder aufferordentliher Profeflor der Fakultät befindlich 
Gelingt ed dem Kandidaten felbft nicht, die erforderlichen Oppor 
zu gewinnen, fo werden fie von der Fakultät ernannt, und ei 
verpflichtet folche Ernennungen anzunehmen: die Privatdozente 
Repetenten, imgleichen die Meitglieder der Seminarien der Zafi 
und die Studirenden, welche Königliche Benefizien genieffen, fo 
fie fhon im dritten Jahre ihrer Univerſitaͤtsſtudien ſtehen. & 
Diefe erbetenen oder ernannten DOpponenten hat der Refpondent ji 
feine Ihefes, und zwar in der Drönung zu vertheidigen, daß bie & 
direnden anfangen, die Repetenten und Dozenten folgen, und 
den legteren der altefte ‘Profeffor den Schluß macht. — Naͤch 
fieht es, auf die an die ganze Verſammlung ergebende ne] 
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des Refpondenten, jedem frei, ihn noch durch neue Einwärfe zu 
nerer Vertheidigung zu veranlaffen. — Die Profefforen der F 
werden vorzüglich dieſe Gelegenheit benugen, die Disputation 
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nzen, wenn fie ihnen noch mangelhaft, Scheint, und hanptfächlich des⸗ 
—* dann aber auch der Wuͤrde der Handlung wegen, — 
ben gehalten, ſaͤmmtlich zugegen zu ſeyn. 
Promotion. 

$. 40. Nach beendigter Disputation erfolgt die Promotion, nach⸗ 
bem der Praͤſes zuvoͤrderſt, nach einer angemefienen Einleitung, dem 
Randidaten das Gelübde abgenommen bat, fich fernerhin treu den 
Willenfchaften zu widmen, ihren Anbau, feine eigene Ausbildung und 
die Bildung derer, die fich feinem Unterricht anvertrauen, mit allem 
Fleiß ich angelegen feyn zu laffen, und durch einen fittlihen Wandel 
den flug einer frommen ©efinnung und eines Acht wiflenfchafts 
Gen Strebens zu bewähren. — Nah Ablegung diefes Geluͤbdes 
wird der Kandidat von dem Präfes, als Promotor, zu der alademis 
Gen Würde, für welche er nun das Erforderliche geleiftet hat, als 
—— liberalium artium ernannt, und förmlich proklamirt. — Es 
wird ihm. das fateinifche, in gewöhnlicher Art ausgefertigte Diplom 
som Promotor überreiht, und nachher durdy Anfchlag am fchwarzen 
Brette befannt gemacht. — Eine Danffagung des Promovirten macht 
den Beſchluß. Geder Promotus muß bei der Fakulcät, die ihn pros 
movirt bat, in Gegenwart ihres Dekans, feinen Namen in ein befons 
deres hierzu beftimmtes Album eigenhändig eintragen. — Die übrigen 
Umfände der Promotion in ihren weſentlichen Beftandtheilen, dabei 
auch Art und Zeit derfelben, werden vom Dekan daneben verzeichnet. 
Ein Eremplar der Differtation oder der Theſes, fo wie ein Eremplar 
des Diploms wird zu den Zakultätsaften genommen, 

Kon der Promotion zur Doktorwürde. 

6. 41. Der Doktorgrad, weicher höher if, als der. Magiftergrad, 
fol eigentlich nur denen ertheilt werden, welchen die erprobte Tuͤch⸗ 
tigkeit, als Lehrer ihres Faches aufzutreten, zugefprochen werden kann. 
— Wer denfelben erhalten hat, befommt dadurch Anſpruch auf den 
Namen eines Magiſters der freien Künfte und Doktors der Philos 
fopbie (liberalium artium magistri et doctoris philosophiae), 

Bedingungen der Meldung zum Ooktorgrade. 

6. 42. Die Meldungen und Annahmen zum Doftorgrade ges 
ſchehen auf diefelbe Weife und unter denfelben Bedingungen, welche 
oben $. 35. und 36. in Anfehung der Magiftermärde feltgefege find. 
— Wer diefe ſchon befiet, hat das darüber erhaltene Diplom bei der 
Bewerbung um die Doktorwuͤrde vorzulegen. Für die, welche fie noch 
nicht befigen, macht eine Prüfung, wie die nad $. 37. und 38. zum 
Magiſtergrade erforderliche, den Anfang der Doftorandenprüfung, fo 
daß zur Doktorprüfung nicht gefchritten werden darf, wenn nicht jene 
Befeiedigende Ergebniffe gewährt. Ferner muß der Kandidat bei feiner 
Meldung eine lateiniihe Differtation, über welche er zu disputiren 

net, einreichen, und dem Dekan an Eidesftatt verfihern, daß er 
Erbe verfaſſt habe. Finder die Fakultät diefe Differtation gend: 
gend, fo wird er zur Prüfung zugelaffen. 

Prüfung. 

6. 43. Diefe Prüfung unterfcheidet fih von der Magifterpräfung 
durch eine befonders gründliche und genaue Behandlung derjenigen 
fpeziellen Fächer, denen der Kandidat ſich vorzugsiweife gewidmet hat, 
and in denen er zunächft als Lehrer mit Sicherheit auftreten zu koͤn⸗ 
nen glaubt, Die ordentlichen PDrofefforen dieſer Fächer find es auch, 
auf welchen das Hauptgeſchaͤft der Prüfung beruht, in der Art, daß 


fe Alle zur thätigen Theilnahme daran berechtigk find, und aus ſed⸗ 
ache Einer dazu verpflichtet iſt. Im Uebrigen wird es bei diefen Pai 
fungen gehalten, wie nach $. 38. bei den Magifterprüfungen: m 
denn namentlich auch bei der Doftorprüfung die Verpflichtung z 
een Theilnahme nach einer beftimmten Reihenfolge unter den! 
theiligten wechfeln wird. In Hinſicht der in diefer Prüfung Ah 
wiefenen gelten gleichfalls die Beftimmungen des $. 38. 4 
Deffentlihe Disputation. 
$. 44. Wird der Kandidat, nach beffandener Prüfung, zu 
fentlihen Disputation zugelaffen, fo muß ee immer und ohne 
nahme vorher feine, in lateiniſcher Sprache gefchriebene und we 
Fakultaͤt genehmigte Differtation, Behufs der Disputation, dei 
laffen. Der Differtation felbft iſt das Curriculum vitae des L 
daten anzuhängen. Nie und in feinem Falle darf fi die Di 
tion eines Doktoranden auf bloße TIhefes befchränken, auch mE 
in der Pegel ohne Präfes gehalten, und unter den Opponenten 
ein von der Fakultät ernannter ordentlicher Profeffor befindlich 
welcher in der Neihe der Opponenten zuleßt auftritt. 
Promotion, 
6.45. Die Promotion wird von dem Dekan der Fakultät 
feinem Stellvertreter verrichtet, welcher zu dem Ende den oberen] 
theder betritt, indem zu gleicher Zeit die Pedelle mit den Univerſ 
fceptern fi zu beiden Seiten des Katheders fielen. — Er ei 
die Handlung mit einer Eurzen lateinifchen Nede, und läffe darauf 
dem en dem Doktoranden den Eid nach dem a 
fchriebenen Sormular vorlefen, wobei der Doktorand die Hand at 
ihm kreuzweiſe von den Pedellen vorgehaltenen Univerſitaͤtsſce 
deren Mitte legt. 2 
$. 46. Die Promotion gefchieht hiernächft nach Berufe j\ 
Kandidaten auf den oberen Katheder, mit den gewöhnlichen Zeit 
feiten und ſymboliſchen Handlungen. — Den Vorfig und die Auf 
bei der ganzen Handlung führt der Dekan der Fakultät, oder e 
diefem Akte von demfelben ernannter Prodekan. 
Ehrenpromotienen. 
$. 47. Promotionen zur Wagifter: und Doktor⸗Wuͤrde, durch | 
Ueberfendung des Diploms, Eönnen nur als freiwillige Anerkennti 
ausgezeichneter Verdienſte um die Wiffenfchaften Statt finden. 
Der Antrag dazu muß jedesmal von zwei ordentlichen Profeffo 
fohehen, und es müflen in demfelben die wiflenfchaftlichen Werd 
des Vorgefchlagenen auseinandergefeßt, imgleichen die etwa von 
gerfafften Werke oder fonft fchriftlichen Auffäge beigelegt mer 
Zur ewilligin— dieſer Anträge iſt Einſtimmigkeit der Fakultät € 
derlich. — Sollte die Fakultät fi) bewogen finden, anderen, 
wiffenfchaftlichen großen Verdienften, durch Ueberreichung des De 
diploms ihre Verehrung zu bezeigen, fo fann dies nie ohne vorf 
gangene Genehmigung des Minifterii gefchehen. 
. 48. Wenn etwa der Fall einträte, daß junge Gelehrte, w 
der Fakultät durch empfehlende Drucdfchriften rähmlich bekannt 
die Doktorwuͤrde nahfuchten, diefes Gefuh durch Beifuͤgung 
genügenden lateinifchen Abhandlung unterftüßten, dabei aber 
Umftände verhindert würden, ſich zu den vorfchriftsmäßigen Lei 
perfönlich einzuftellen, fo fol die Safultät berechtigt feyn, unter 
laffung diefer Leiftungen, die Doftorwürde gegen Entrichtung ber 
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nie einen ungebührlichen Gebrauch der Berechtigung 
und dadurch unmäßige Ausdehnung des Prüfungsges 
tanlaffen koͤnne, einfchließlich des Defans nur unter die 
er. der Fakultät vertheilt werden, welche an dem Prüfungs 
auf_ben Grund der, oben $. 38, und 43, beftimmten Vers 
'» Theil genommen haben. Nur in dein $. 48. erwähnten 
‚bie Gebühren unter ſaͤmmtliche Mitglieder der getaisie zu 
jeilen zu vertheilen. 


bfenitt. Von der Zulaffung der Habilitirung 
ARM —— BADER nden 


Wer ſich ohne ir entliche Anftellung das, Recht 
—— * ar el Rn iſt ein. ie 
gen 
Zahl ber Yrioatdsgenten, 

* Um den Gewinn, welchen die Wirkſamkeit der Deister - 
we. Düne bi der Wiffenfchaften gewähren kann, zu fördern, und 
fie Zugend ® beforgenden Nachteil eile derſelben 
m im der Kegel bei der philoſophiſchen Fakultät .nicht 
eh Privatdozenten steigert neben einander beftehen. 
dem Minifterium ab, befonderer Berhältniffe wegen 

vor diefer Nenet Ha machen. 


Wer als Petoatösgent der gakultit ſich agzlhliſen ge⸗ 


4. 





sem auſſerdem obliegt, von der vollzugenen Habilitirung dem vor⸗ 

meten Kuratorium Anzeige zu machen. . 

’ . Antrittsveriefung. en on 
58. Iſt der Beſchluß der Fakultät guͤnſtig ausgefallen, fo 
Privatdozent noch über einen, von der: Faknltaͤt aufngebenen 

genehmigten, Segenftand im großen Hoͤrſaale des Univaerſitaͤts⸗ 

| binnen. dreimonatlicher Frift, eine öffentliche Vorleſung zu 

5. und zwar in deutfcher Sprache. — Die Eintadung. bier 

Be durch einen lateinifchen, auf Koften des Kandidaten gedruckten, 

ger die Profeſſoren zu vertheifenden Anfchlag. — Dem Privatı 

bleibt überlaffen, eine Differtation hinzuzufügen nder. nicht.. 

3 oo Sabilitationsgebühren. 

59. Die Roften der Habilitirung auswärts Promovirter bes 

ne. Ruͤckſicht auf den günftigen ober nngünftigen Erfolg der 

Brlefung, fünf und zwanzig epaler in Solde, welche vor diefer 

Bang von dem Anfuchenden bei der Univerfitätsquäftur zn erles 

‚ und in jedem Falle der Fakultät verbleiben. Fuͤr eine No⸗ 

tensprüfung und Ausfertigung der desfallfigen Alte werben 

mfelben dreiffig Thaler in Golde bei der —— 

4, und verbleiben der Fakultaͤt auch bei einem für den Kandtı 

Beünftigen Ausialle der Prüfung. . 

Was die von ber Fakultät felbft promovirten Doktoren 

Bisfophie betrifft. fo find diefe von Entrichtung der erwähnten 

Fefreiet, im Lebrigen aber denfelben Leiftungen unterworfen; 

an, daß ihre Dromotion nicht früher als zwei Jahre nach 

a akademiſchen Triennium erfolge. Wenn fie in dieſem Belle 

Haben, als Drivatdozenten auftreten zu wollen, vor der Pros 

rüfung erklären, fo haben fie nur noch eine Sffeneliche Vor⸗ 

alten, und zwar nach den 6. 57. enthaltenen Beſtim⸗ 
























Dauer der licentia docendi. 
. Einem Privatdozenten darf die licentia docendi von der 
Be nur für vier Jahre ertheilt, kann aber nach deren Verlaufe 
sinen einfachen Fakultätsbefchluß verlängert werden. 
2. Die Fakultät hat die Verpflichtung, duch ihre Mitglie⸗ 
Borlefungen der ihr angehörigen Privatdozenten von Zeit zu 
fachen zu laſſen, führe die Aufficht auch über ihren Lebens; 
j, und berichtet über diefelben jährlich an das Miniſterium. 
liche Erinnerungen bei einem Privatdogenten nicht ausrei⸗ 
ten, ftehen der Fakultät folgende Orbnungsmittel gegen den⸗ 
2 D) dei leichten Anftößigkeiten Warnung oder Verweis durch 
an, nach Befinden der Umſtaͤnde entweder allein, oder vor 
eitee Fakultät; 2) bei wiederholten oder gröberen Verkößen 
tion auf ein halbes Jahr, oder nach den Umftänden gaͤnz⸗ 
motion. — Der auf temporelle Sinterdiftion oder gänzliche 
n ausfallende Beſchluß der Fafultät iſt vor feiner Vollziehung 
wifterium durch den Kurator zur Beſtaͤtigung einzureichen. 
163. Kein Privatdozent hat als folcher und blos wegen feiner 
“dt einen unmittelbaren Anfpruch auf Befsrderung zur Pre: 
Diefe hängt vielmehr lediglih von dem jedesmaligen Be: 
: ber Zakultät, und von den Beweiſen der Tüchtigkeit und 
s Zähigkeiten des Privatdozenten ab. Er hat fi deshalb 
em —— — zunaͤchſt an die Fakultaͤt zu wenden, 





33 geſtaltet. Der Biſchof von Lebus ward zum Kanzler 
gie im erſten Jahre zählte die Univerſitaͤt an Lehrer und 
Mitglieder, und findet fi) auch unter den Immatriku⸗ 
Ih von Hutten. — Kanonikate, einige baare Befoldungen, 
fer in der Stade, DBefreiungen von Abgaben — waren die 
Anfte Dotation der Lniverfität. — Erft unter Joachim IL, 
, eingetretener Reformation, wurde ihre Begründung in Bes 
f ihre Auffern Mittel ficherer; indem dieſer Kurfuͤrſt ihre die 
6 aufgehobenen Stifts in Stendal üÜberließ. Der große Kurs 
amte eine jährliche Vermehrungsfumme für die Bibliothek, 
ete für Studirende in Frankfurt das Kurmärtifce Stipens 
Weſentlich mit diefen Dotationen beitand die Univerſitaͤt 
bis 18115 fie bezog aus ihrem Vermögen in Itegenden Srüns 
8 eine Einnahme von jährlich 20,933 rthfr. 28 fgr. 9 pf. — 
hen der Sefuiten in Breslau, befonders bes in der Preuſſi⸗ 
yichte fo befannt gewordenen Wolf, ertheilte Kaifer Leopold 
ırea bulla vom 21. Dftober 1703 (abgedruckt in Fuͤldener 
yer biftorifchen und rechtlichen Anmerkungen über dag Com- 
andectarum juris Lauterbachio-Schützianum), dem Sefuiters: 
ſelbſt die Rechte einer vollftandigen Univerfität., Wenn diefe 
nach jener Urkunde alle vier Fakultäten umfaſſen follte, fo 
h nie mehr als zwei gehabt, Die katholiſch-theologiſche und 
he; in einer jeden (ehren 6 Profefforen. Eine eigene Dos 
elt vice Universitas Leopoldina nicht, vielmehr wurden die 
den Fonds der Sjefuiten, und fpäter der Fatholifchen Haupt⸗ 
sach Beduͤrfniß befoldet. Die ganze Ausgabe betrug 1811 
ıe von 9440 rthir. 21 for. 4 pf. Aber diefe Univerfität bes 
über den Sjefuiten gehörige große Univerfitätsgebaude — ers 
er Zeit von 1726 bis 1736 — eine Bibliothek und mehrere 
ven. — Als 1810 in Berlin eine Ilniverfität errichter mors 
e es nicht mehr zwectmäßig erfcheinen, in den Marfen noch 
ats ähnliche Anftalt beftehen zu laſſen. Des Königs Majes 
nten daher in der Kabinetsordre vom 3. Auguft 1811, daß 
fieäten Sranffurt und Breslau in Breslau vereinigt feyn 
- [Den diesfälligen, von Seiner Majeftät dem Könige Allers 
bft unter demfelben Datum vollzogenen Vereinigungsplan ſ. 
ige a.] — „Das dortige Univerfitätsgebäude ward diefer vers 
iverfität übersiefen, die Sammlungen beider Inſtitute wurden 
ınd der Etat dahin normirt, daß auffer den oben erwähnten 
refp. 20,933 rtir. 28 for. 9 pf. 

und 9,440 : 21ls 7s 

find 30,374 rtir. 20 for. 4 pfi 
urch die Aufhebung der Kiöfter in 
zebildeten Hauptſaͤkulariſationsfonds | 
BUN. 2 2 2 nennen. 21625 ss 95 85 
zurde, fo daß im Ganzen ie ns — 
ua 0 08T 8 8 RL 8 0—0 0 40 52,000 rtir. — ſgr. — pf. 
Einnahme ausgeſtattet wurde. — In Betreff der aus ſaͤkula⸗ 
uͤtern der. Univerſitaͤt uͤberwieſenen Mittel iſt zu bemerken, 
von 1812 an auf beſtimmte Guͤter durch ſogenannte reſervirte 
a uͤberwieſen wurden; dies find Grundabgaben einzelner Guͤ⸗ 
icht zur Staatskaſſe, ſondern direkt zur Univerſitaͤt gezahlt 
ks bat damit folgende Bewandniß. Friedrich IL ließ Schle⸗ 





tn zwei Safuftäten, die proteflantifdstheologiiche und die ka⸗ 
tbeofogifhe, deren übrigens Fire — fr neuer 
m afademifdhen: Feierlichkeiten und in den Unterſchriften von 
be, jedesmal Im SKerdfte, wechfelt, fo daß im Jahre 1844 
Wantifche, hingegen 1514 die Eatholifch eofgtiche Bafutce zus 
wird, Sjede von beiden verrichtet die eigentlichen. das 
te, als Prüfungen, Promotionen, Erſtattung theologifcher 
in, Ausftellung von Brugniten u..f. w. für 63 und hat zur 
berfelben ihren eigenen Dekan. Jede von m behält und 
auch die aus dieſen Geſchaͤften entfpringenden Emolumente ‚Die 
Die proteftontijchs theologiſche Fakultät behält das im Kapitar 
nund-Stipendisnantheilen beftehende Pekulium, wel 
hefurt aus mit ihr verbunden iſt, ober in der Folge ihr gi 
8 eigenthirmlich, verleihet auch die Stipendien für ſich, deren 
3 der theologifchen Fakultät der Frankfurter Univerfität zufteht. 
Abfonderung des jegigen oder fünftigen Wermögend, der —28 
ftigen Stiftungen findet auch in Anſehung ber katholiſch stheos 
Fakultaͤt Statt, welcher überdem zugefichert wird, baß von 
zen Etat der kombinirten Univerficät für die Lacholtfdh stheos 
SPrefefloren ausgeworfenen Summe wenigſtens 4000 The. 
immer allein auf diefe Fakultät verwandt, und zu feinen ans 
verfitätsbebürfnifien in Anſpruch genommen werben fellen, In 
lensfatalogen werden beide Fakultäten von einander abgefons 


führt. . 
b Der fatholifche Univerfitätsgottesdienft bleibt unverändert, 
m in der Univerfitätskiche. Weber die Einrichtung eines pros 
ven Univerfitätsgottesdienftes_foll das Nähere angeordnet werden. 
" Auf beide theofogifche Fakultäten folgen in der Rangord⸗ 
iiſtiſche, mebdizinifche und Poitofopbifce, Uebrigens machen 
foren, Dozenten, Offizianten und Studierende der Univerfität, 
terfchied der Konfeflionen, ein Ganzes aus. Die Profefleren 
qh unter einander nad) dem Alter ihrer afademifchen Lehrämter, 
s den freien gemeinfchaftlihen Gebrauch aller öffentlichen Aus 
bee Univerſitaͤt, nach den über ihre Benutzung feftzuftellenden 


5 Sämmtliche ordentliche Profefforen find Mitglieder ihrer 
n Fakultäten, nehmen an allen Gefchäften, fo wie am allen 
em berfelben Theil, und haben den Anſpruch uf die Verwal⸗ 
Zianats, welcher durch das Statut noch näher wird bes 

en. . 
1. Sn Anfehung des Lehrweſens wird alles an Schuldisziplin 
’e in der Verfaffung der bisherigen Breslauer theologifhen und 
ifchen Fakultät aufgehoben, und es werden diefelben der Vers 

ilhaftig, welche auf den übrigen deutfhen Univerfitäten und 
"der mit ihnen zu vereinigenden Frankfurter Univerſitaͤt Start 
Alle dahin einſchlagenden Beftimmungen, der VI._bis_XIL 
des Studien: und ErsiehungsPlans für_die Univerfität Bres⸗ 
w. vom Sahre 1801, namentlich die Vorſchriften über die 
urſe und Klaſſen, nebft den dazu gehörigen Lektionstabellen, 
Form des Unterrichts und die öffentlichen Prüfungen, werden 
mbar aufier Kraft gefegt, jedoch mit folgenden Modifikatio⸗ 
daß jeber Profeſſor der bisherigen Breslauer Univerfität, obs 
fo wiele Privatvorlefungen über die in feine Fakultät einſchla⸗ 
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gende Fächer Halten kann, als er Zeit und Luft hat, die Ihm 
werden, Doch gehalten iſt, fernerhin vier Stunden möächentli: 
liche unentgeltlihe Vorleſungen über das Fach, defien Mor 
feflur er befleidet, zu halten; 2) daß, obgleich jeder Profeflor | 
Gegenftand feiner Vorlefungen, fo wie die Stunden wählen fa 
über die Anordnung der Kollegien vor jedem halbjahrigen Ku 
jeder Fakultät gemeinfchaftlih muß berathfchlagt, und finfonde 
den refp. Dekanen dahin geliehen werden, dag die Fächer eir 
gehörig befegt find, und die Kurſe zweckmaͤßig in einander greffi 
von dem Professor eloquentiae lateinifch zu vedigtrenden, und n 
Prooemio zu begleitenden Leftionskataloge find immer ſechs Wo 
dem Schluſſe eines halbjährigen Kurfus dem Departement de 
lichen Unterrichts durch den Kurator der Univerfität zur Prüf 
Deftätigung einzureichen; 3) daß, obgleich weder die Studire 
theologifchen noch der philofophifchen Fakultät den bisher in 
üblichen Öffentlichen Prüfungen mehr unterworfen find, doch fd 
Zune aller Fakultäten fleißig examinatoria mit ihren jedı 
uhörern anzuftellen verpflichtet werden; 4) daß, obgleih n 
Studirenden der theologifchen noch der philofophifchen Fakul! 
an Lektionskurſe von beftimmten Jahren gebunden find, doch fe 
licher Theologie Studirender zu den Vorlefungen der katholift 
sifchen Fakultät zugelaffen wird, welcher den Profefforen dief 
tät nicht auf die von ihnen felbft am zweckmaͤßigſten befunde 
dargethan hat, daß er die Vorlefungen In der philofophifchen 
infonderheit über Philoſophie, Naturmiffenfchaften, Matheme 
Sprachen und Gefchichte mit Nußen befucht, oder fonft: fic 
liche Kenntniffe in diefen Wiffenfchaften erworben habe. — 
bung der Honorarien und ihrer Entrihtung wird die Einrich 
behalten, welche auf der Frankfurter Univerfität neuerdings | 
geführe ifl. Die Ferien follen nach der für die übrigen Uni 
des Staats feftzufeßenden Norm regulirt werden. 
$. 12. Die Promotionen in den verfchiedenen Fakultäten ı 
bis zu näherer Beſtimmung durch das Statut, auf die bishe 
Univerfität Frankfurt übliche MWeife. Die nach dem oben an 
Studien: und Erziehungs Plane, bei der bisherigen Breslauer 
\ en und philofophifchen Fakultät, eingeführte Art der Pre 
rt dagegen fogleich auf. 
$. 13. on den bisherigen befoldeten Lehrern und Offizi 
Univerſitaͤt Frankfurt werden nicht mit nach Breslau geben: 
fefloren Muzel, Elsner, Otto sen., Wünfh, Kerrmann, Sp 
Lektor der franzöfifhen Sprache, Prediger Roquette, der € 
annemann, Die beiden Pedelle, der Karzerwärter und ber | 
etner. 
$. 14. Sie erhalten alle, auffer dem ganz zu entlaffende 
fhen Särtner, Gehalte, Penfionen oder Wartegelder, welche 
von ihnen noch zu leiftenden Dienften, mit ihren bisherigen 
und Emolumenten, bei deren Berechnung nur die gewiffen und 
ten, nicht die ungemiffen und veränderlichen Emolumente in 
fommen, und mit ihrer Ausficht auf Entfehädigung durch anl 
Aemter, im Verhaͤltniß ftehen. 
. 15. Die Profefforen Muzel und Elsner follen dur 
geiftliche Aemter entfchädigt werden, und bis dies gefchieht, ! 
der erhalten; fo auch der Prediger Spider. Der Syndiku 


297 


win iſt im Juſtizfach anderweitig anzuftellen, und empfaͤngt bis das 
ein Wartegeid. Eben: fo empfangen die Unterbediente der Univer⸗ 
MBartegelder, bis fie andere Dienfte finden. Eigentlihe Penjionen 
ken der Profeſſor Otto sen, der Profefior Wünfch,. der aber noch 
' Hüffsleiftung in den oͤkonomiſchen Sefchäften der Univerficät 
kfurt und duch phnfifaliiche Lektionen in der Oberfchule zu Frank⸗ 
ntzlich ſeyn wird, der Profeſſor Herrmann und der Lektor Dres 
F Roquette. Alle mit der Univerſitaͤt auſſer Verbindung tretende 
ten werden, mit Dank für ihre bisherigen treuen Dienſte, ihrer 
aifchen Verhaͤltniſſe entlaffen. on 
7 Der Univerfität werden nah Breslau folgen: bie ordents 
Profeſſoren Schneider, Berens, Madihn, Meifter, Bredow, Wes 
Hilo, Schulz, Sravenhorft, der Profeflor Otto jun,, der Univer⸗ 
llmeifter Wollny, der Mendant und Quäftor Zocho und der Ges 
ide. — Den nicht befoldeten Docenten ber Frankfurter Unis 
wird es frei geftellt, mit derfelben nach ihrem neuen Sitze übers 





























% 17. Allen den im vorigen Paragraphen namhaft angeführten 
n foll eine angemeffene Vergätigung für die Koften ihrer Reiſe 
des Transports ihrer Effeften nach Breslau gegeben werden. 
$. 18. Zu ihren Eünftigen Sehalten, bei deren Beftimmung bie 
rung der Ortsverhaltniffe, die mehrere oder mindere in derfels 
de ©elegenheit für Einzelne zu größerem Erwerbe, die Mes 
er, welche Andere aufzugeben gendthigt find, auch perfönfiche 
mfte in Anfchlag Eommen, wird der Betrag der firen Emolumente, 
‚einige von ihnen genoflen, und die in Naturalien oder Bonts 
fen beftanden, mit aefchlagen, dergeftalt, daß Fünftig kein Deputats 
| Deputatgetreide, Accifebonifitation 2c. gegeben wird. Die aus 
dien und Stiftungen für befondere Fakultäten, oder afademifche 
den und Aemter entfpringenden Emolumente bleiben dagegen, in 
die Stiftungen der Univerfität folgen, fir jest unverändert, 
werden ferner den Stiftungen gemäß vertheilt. Desgleichen blet: 
die veränderlichen Emolumente, die aus Fakultätsgefchäften, Sms 
Wulationen, Atteften und dergleichen erwachfen, von den Gehalten 


nbgefonbert. 

16 19. Die näheren Beftimmungen über das Perfonale der Biss 
en Breslauer Liniverfität bleiben vorbehalten. Fuͤr jest wird nur 
itherige beftändige Rektor Srolmus, mit Dank für feine treuen 
Re, in Ruheſtand gefeht. 

5. 20. Die wiffenfchaftlichen und Kunft « Sammlungen, Kabis 
5 Dufeen und Apparate, welche jeder der beiden bisher getrennten 
sfitäten zugehören, werden in ihren DBeftänden und Einkünften, 
e in ihrer Verwaltung völlig mit einander vereinigt, und Eigen⸗ 
A der kombinirten Univerſitaͤt. 

6.21. Mas die Bibliotheken infonderheit anlangt, fo werden die 
a Hauptbibliothefen der Frankfurter und Breslauer Univerfität 
anter Dberauffiht und Verwaltung des Departements des öffent: 
Unterrichts, in Breslau zu ftiftenden Schlefifhen Centralbibliothek 
orirt, mit folgenden Beftimmungen, daß 1) der Oberbibliothefar 
‚entralbibliothet immer ein Profeflor der Univerfität feyn foll; 2) 
de beiden bisherigen Yniverfitätsbibliothefare, Profefioren Schnets 
Bd Jungnitz, aud an der Eentralbibliothef mitarbeiten; 3) daß 
inioerficätsbibliochet auf dem LUniverfitätsetat ein befonderer Sonde 


ν- 
jedoch unter Bedingung puͤnktlicher Unverletzlichkeit der Stift 
weiche es mit fich bringen, daß bdiefelben nie mit andern B 
vermifcht werden, fondern die ihnen gehörenden Fonds und $ 
gefondert bleiben. Es Eönnen daher die Steinmwehrfche unt 
She Bibliochek, welche nur hiftorifche Bücher enthalten, das 
Sach in der Centralbibliorhet ausfüllen; ihre Fonds muͤſſen 
den durch die Stiftungen beftellten Perfonen ftiftungsmäßi 
fleirt, und die zu ihnen, gleich wie die zur Keilhornfchen 
gehörigen Bücher, muͤſſen, auffer ihrer abgefonderten Aufftell 
befonders verzeichnet werden. Ein eigenes Neglement für di 
bibliothek und die mit ihr verbundenen Buͤcherſammlungen fi 
rückfichtigung diefer Beftimmungen zu entwerfen. 

6. 23. Mit den einer gut eingerichteten Univerſitaͤt nöthi 
inftituten, welche noch nicht vorhanden find, foll die Eombiniı 
fität verfeben, und da es in Breslau ſchon ein anatomifcher 
eine Entbindungsanftalt, und andere praftifche Medizinalinfti 
fo follen diefe mit derfelben in Verbindung gefeßt werden. T 
Beſtimmungen über die Art diefer Verbindung werden zwar 
behalten; jedoch wird vorläufig fefigefeßt, daB der Borfteher i 
mifchen Theaters, Profeſſor Hagen, und der Vorfteher der Ent 
anftalt, Profeſſor Mendel, als ordentlihe Profefloren bei di 
fieät angeftellt, daß beide Sinftitute, fo wie die übrigen öffenelt 
tifhen Medizinalanftalten in Breslau, zur theoretifchen und | 
Unterweifung der auf der Univerfitat Medizin Studirenden, | 
Eröffnung der Vorlefungen an, offen fiehen, und ungehinde 
werden follen, und daß dem anatomifhen Mufeum der Univ 
Lofale des anatomifchen Theaters ein vollfommen geraumig 
anzumeiien iſt. 

6. 24. Bon den mit der Univerfität Frankfurt bisher ve 
Stipendien werden 1) diejenigen, deren Kollation Staatsbel 


wen gemäß vergeben, fo wie dieſe auch bie nemeinfchaftliche Aufſicht 
Mas. Abe Fideikommiß mit dem Kuratorio der ne 
BR in Srankfurt behält. 
6, 25. Die mit der bisherigen Breslauer Untverfität verfnüpften 
indien und milden Stiftungen für Studirende werden befonders 
Macht und regulirt werden, tefiortiren aber Eünftig ebenfalls nach 
Verfchiedenheit von dem Senate oder einzelnen Fakultäten. der 
mieten Univerſitaͤt. 
6; Das bei dem Magiftrate in Frankfurt zum Beſten der 
rfitaͤtefreitiſche untergebrachte Kapital von 12,000 Thlr. behält ders 
Iiernerhin als Darlehn, verzinfet es jedod nur mit Vier Proßent 
u an die Eombinirte Untverfität. Es bleibt ihm aber Überlaflen, 
B, wenn er o dazu im Stande fühlt, nach halbjähriger Kündts 
eruͤck zu zahlen. 
527. Es fol zue Stiftung neuer Freitifche auf der Univerſitaͤt 
Breslau, mit Einichluß der Zinfen des gedachten Kapitals, eine 
son 1400 Thlr. jährlich ausgefeßt werden, und zu diefer noch 
hanze, aus den beiden Schlefifchen Departements eingehende Betrag 
Mir huͤlfsbeduͤrftige Studirende beftimmten Kollekte hinzukommen. 
nrichtung der neuen Sreitifche iſt durch ein eigenes Reglement 
Rimmen. Ä 
28. Das Vermögen und die Einkünfte der bisherigen Frank; 
, fo wie das Vermögen und bie Einkünfte der bisherigen Bress 
} Univerfität, gehen ungefchmälert an die kombinirte Univerfität 






























239, Die Derwaltung der Frankfurter Univerfitätsgüter jenfelt 
be wird Namens der Ilniverfität fortgefeßt, mobet die in Frank 
eibenden Profefjoren und Offizianten nach der deshalb noch zu 
Anordnung Dienfte leiften müffen. 

4. 30. Die Adminiftration der in der Mittelmarf gelegenen Guͤ— 
Jer Untverfität wird ihr aber abgenommen, und es gi die Vers 
Bine der acht mittelmärffchen Univerfitätsdörfer, der VBorwerfe Ja⸗ 
Borf und Vorheyde, und des Vorwerks Karthaus bei Frankfurt, 
Die Einnahme aller ihrer Nevenden aus denfelben und von mits 
Urkſchen Mühlen, Forften, Seen, Bergen und dergleichen, mit dem 
Dtober d. S., an die Eurmärffche Regierung über. Der Betrag 
nzen daraus fließenden Einnahme foll aber der Univerjität vom 
tober d. J. an nad) Breslau angewiefen werden. Die im Tit. 
d III des vorjährigen Univerfitätsetats aufgeführten Einnahmen, 
ädtegülden, Kanons und Urbenden aus der Mittelmarf werden 
Us von der kurmaͤrkſchen Negierung erhoben, und von derfelben 
Untverfitätstafle in Breslau berechnet und uͤbermacht. 

8. 31. Die Zufhüffe und Bonififationen, welche die Univerfität 
mefurt feither aus den Eurmärffchen Staatskaſſen bezogen. hat, wer⸗ 
vom 1. D£tober d. J. in Einer Summe auf die Breslauer Regies 
sshauptfafle Übertragen. 

o 32. Die Kapitalien, welche die Univerfität Frankfurt befigt, 
ben auf die fombinirte Univerfität in Breslau übertragen, und die 
few davon gehen direkte an die Univerſitaͤtskaſſe. 

33. Die Kapttalfchulden der Univerfität Frankfurt werden auf 
£ombintrte Univerſitaͤt übertragen, und ihre Zinfen von der Univer⸗ 
baſſe entrichtet. | 

6. 34. Das Liguidationsgefhäft ber Untoerfität Erantiurt ak 
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ihren altmärkfchen und mittelmäckfchen Pächtern, wegen gegenfektiger 

orderungen geht für Sechnung der Ffombinirten Univerfität erden Gang 
fort, und der zu erwartende Ueberſchuß wird ausjchließlich zur Abtras 
gung ihrer Schulden beftimmt. 

. 6.35. Die Häufer und Grundftücde, welche die Frankfurter Unt 
verſitaͤt in Frankfurt felbft befigt, werden zum Beften der kombinirten 
Univerfität entweder vom Staate übernommen, oder veräußert. Im 
erftern Falle wird der Univerfität ein angemeffener Erfab dafür ange 
wiefen. Dies Aequivalent, oder das zu löfende Kaufgeld, wird für die 
in Breslau noch anzulegenden afademifchen Snftitute, Einrichtungen 
und Sammlungen beitimmt. 

636. Die bisherige Univerfität Breslau trägt zu ber kombinir⸗ 
ten Univerfitätskaffe fo viel jährlich bei, als aus den Fonds des katho— 
liſchen Schleſiſchen Schuleninftituts feicher jährlich auf fie gewandt 
Diefes Auantum zahlt der Schuleninftitutsfonde, vom 1. Oktober db. 
ab, im Ganzen an die Univerfitätsfafle, diejenigen Einkünfte abgerech⸗ 
net, welche diefer Fonds bisher aus Pertinenzien der Univerfitär ſelbſt 
bezogen hat, und welche Ffünftig unmittelbar von der Univerſitaͤtskaſſe 
erhoben werden fünnen. 

$. 37. Das Univerfitätsgebäude in Breslau mit allem feinen Zus 
behör, nebft dem durch Allerhöchfte Kabinetsordre vom 27. Mat d. J. 
der Univerfität gefchenkten Matthiasftifte, wird Eigenthum der fombks 
nirten Lniverfität. Das aus dem Univerfitätsgebäude zu verlegende 
Gymnaſium fol in dem Matthiasſtifte für beftandig ein vollkommen 
bequemes und geräumiges Gelaß, ſowohl zu feinem Unterrichtsbebärf 
niß, als zu den Wohnungen der an ihm angeftellten Lehrer erhalten. 
Zur Beftreitung der Koften der in demfelben und in dem Univerſttaͤts⸗ 
gebäude wegen der Kombination der Univerfitäten nothwendigen baus 
lichen Einrichtungen, imgleichen zur Beftreitung der Translofationskoften 
der Frankfurter Univerfität wird ein befonderer Fonds angenotefen. 

$. 38. Sn fo fern die bisherigen, nun zufammen kommenden Re 
venüen der beiden Univerſitaͤten zur Beftreitung aller, in einer guten 
und vollftändigen Beſetzung und Einrichtung der Eombinirten Univerfi 
tät gegründeten Bedürfnifle derfelben nicht zureichen, foll das Fehlende 
vom 1. Dftober d. J. ab, aus dem Ertrage der eingezogenen geiſtlichen 
Güter in Schlefien zugefchoffen werden. 

. 39. Der fombinirten Univerfität verbleiben die Güter und Ka 
pitalten der beiden Wittwenkaſſen, welche mit der bisherigen Frankfur 
ter Univerfität verbunden find, und es wird ihr Ertrag fernerhin den 
Stiftungen gemäß verwandt. Die jet vorhandenen Wittwen ehemas 
liger Profefloren genießen fernerhin des Antheils an denfelben, deſſen 
fie fi) den Stiftungen zufolge F erfreuen haben. Die Gattinnen der 
jetzt mit der Univerſitaͤt auſſer Verbindung geſetzten Profeſſoren behal⸗ 
ten ihre vorigen Anſpruͤche auf dieſe Wittwenkaſſen, fo lange ihre Mans 
ner nicht in neue Aemter treten. 

$. 40. Das ganze Univerfitätsfaffens und Rechnungs. Wefen fteht 
unmittelbar unter dem Kurator der Univerfität, welchem daher in die 
fer Beziehung der Univerfitätsrendant und defjen Kontrolleur, wozu 
der Sefretär beftimmt wird, untergeordnet find. Die Oberauffücht aber 
führt das Departement des öffentlichen Unterrichts. 

6. 41. Das Statut der Fombinirten Univerficät foll bis zum 
1. Suni &. 5%. auf die durch das Departement des Öffentlichen Un 
terrichts zu beftimmende Weiſe entiworfen, und Seiner Majeſtaͤt vor 
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gelegt ſeyn, damit es mit dem 1. Oktober €. 5. in volle Kra treten 
inne. “ erlin den 3. Auguft 1811. 3 fe tret 
Friedrich Wilhelm. 


2 Machricht über die Fonds, und wie folhe verwendet 
werden. J 


Nach dem Etat für die Jahre 1837 bis incl. 1839 beträgt bie 
Einnahme überhaupt - © 2 2 2 0... 729011. —fgr.-—pf. 
nämlich: on 

2) som Srundeigentbum . 200rtl. — for. —pf. 
b) Zinfen von Aftiofapitalien 
im Betrage von 18444 rt. 
Aa Br. Bf: 0. ...735; 185 
ce) an beftändigen Sefällen 64059 ss 1; 
an Hebungen aus andern 
Kaſſen und Sonde . „. 143 + 2; 6; 
©) von Promotionen, Imma⸗ 
teitulationen, Inſkriptio⸗ 
nen, Zeugniflenzc. . . 1090 » 20 s 
f) an Rollektengeldern . 106 s — I — s 
88* Sold:Agdo . „ 17025 25 5 
) Snsgemein . . .- -» s 
macht die obigen 72930rtl. — (gr. —pf. 


Dieſe Einnahme wird etatsmäfßig verwendet: 
D m Befoldunen. -. » 2 2 2 00 0. 43286 111. 27 ſar. 8 pf. 


md zwar: 
a) dem Rektor, Senior und 
Senat 0 . . eo ® 0 460 rtl. — ſgr. — pf. 


b) en der evan⸗ 
geliſch⸗theol. Fakultät „. 4900 ss — s — 5 
e) den Profeſſoren der ka⸗ 
tholifch : theot. Fakultät*) 2800 s — s — 5 
d)den Profefforen der juris 
flifchen Fakultät . . 50: — ss —; 
e) den Profefjoren der medis 
zinifchen Fakultät . . 6650 s — s — 5 
f) den Profeſſoren der phi—⸗ 
fofophifchen Fakultät . 17000 s — s — s 
den Inſpektoren, Sprach; 
u. Exercitien-Meiſtern. 285 5; — s — 5 
b)den Beamten und Unters 
bedienten . 00, 0.2 0. 40 3231 $ 27 $ 8 8 
i) den Denfionadtrte . - 30 — ⸗ — ⸗ 
Vden Beamten bei dem Rus 
Fatorio a ve... 450 gu — * 
macht die obigen 43286 rtl. 27 ſgr. 8pf. 
zu Übertragen 43286 rt1.27 far. Spf. 
*) Einer der ordentlichen Profefforen der Fakultät ift in der Negel Mit⸗ 
lied des Domfapitels zu Breslau, und begieht als folcyes 1000 Rthlr. 
ebalt. Die eintsmäßige Summe I die Befoldungen beträgt bei 
Beſetzung aller Stellen 4000 Rthlr. jährlich ; überhaupt alfo 5000 Rthlr. 


Uebertrag 432386rt1.27 fgr. Spf. 


2) Zufhuß zur afademijchen 

Mittwen: ıc. Verforgungss 

anftalt . 0... 0 0 0 1000 et. — ſgr. — pf. 
3) den akademiſchen Inſtitu⸗ 

ten und Sammlungen . 17666 : 26 : 8; 


zufammen 18666 s 26 s 84 
4) zu Stipendien und Unterſtuͤtzungen der Studi— 

Direnden  : 0 0 0 0 ee 8 1 2 0. ı BB —ı 
5) zu Dreisfragen . - 0 2 2 0 0 0 0 3003 — 3 — ⸗ 
6) zu Amtesbedärfniffen - » = 2 2 02 0. 177 5 21. —⸗ 
7) a atzungs, Beleuchtungs⸗ und Reinigungs—⸗ 

oſten . [ee 000 ee 006 Br DE u | 
8) zu Mierhss Entfhädigungen - « » .. 171 — 1-5 
9) an Abgaben und Laflın . x 2 2... 3: Mi —s 
11 zu Dauten und Reparaturen . oo . 2426: 6: —ı 
11) an Remiffionen -. » » 2 eo 2 0 00. 0 —ı — ⸗ 
12) zu Diäten und Reifefoften - . x. « 10 s — s —ı 
12 an Zinfen von Paffivfapitalien . » » » 425 —ı —ı 
14 zu eldverwechslung .o 2 0 0... 1502 ; 15 s —ı 
15) Sndgemein » 2 2 02 ee 00. 68 1 238; 85 


Summa wie die obige Einnahme 72930 rtl.—fgr.—pf. 


Die Gebuͤhren für Promotionen, Immatrikulationen, Fakultaͤts⸗ 
Inſkriptionen, Zeugniffe und die mit den Kandidaten der M 


verfitätöfle © « oo» 0 nn 0.0. 100 ⸗ò RB; 


und der Reft von . » 2 2 2 0 0 3874rtl. Bſgr. 


wird beſtimmungsmaͤßig unter die dazu berechtigten Profefforen und 
Beamte der Univerfität vertheilt. Namentlich gehen ein: 


=  elliitm. 


zur Kaffe: vertheilt werden: 

1) für Promotionen 8Urtl. — for. 2005 rtl. 25 fgr. 

2) s Sjmmatrifulationen 682 s 15 : 55,5 — 5 

3) ⸗Infkriptionen —⸗ —⸗ 227 s 15 5 

4) s Zeugnife 327: 5; 96 5 165 
5) von Prüfungen —⸗ —⸗ 270⸗ — “ 
zuſammen 1090 rtl. 20 for. 3874 rtl. 2 fgn 


Welche akademifche Lehrer an dem Genuß der Konorariengeldee " 
Antheil nehmen, tft erfichtiih aus nachfolgender 


:marifchen Weberfiche des Perſonalbeſtandes d 
Denn Den Jahre Ra, Kal a der 






qmeifter . . 
fts- u, unter⸗ 
Be 
a. Umterbeamte] 
Ead. nftitutenl— 
Summa [12] 61 
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Behrerlungen, 


sachftehende Ueberfiht der während der ſechs 
er, vom Sommer 1832 bis Winter 1838 incl. 
eingegangenen Konorariengelder. 
Sefammteinnahme von 25274 Rthle. Gold und 81745 Rthlr. 
der mit dem GoldsAgio zu 133 pro Cent, für jedes Jahr 
lich 28203 Rthir. 5 Sgr. Preuff. Kourant. . 
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| Die Zaht der kontribuirenden Studirenden ac. iſt aus der | 
folgenden | - - 


zu entnehmen. 


Bon Michaelis 1836 bis Oftern 1837 find gewefn . - 
Davon find abgegangen -  - 2 0 er 0 466 


Es find demnach geblieben - © eo 2 0 0 0 0. 
Dazu find in diefem Semefter gekommen. - » oo.» 


Die Sefammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt 


Die katholiſch⸗theologiſche Fakultät zähle: Inlaͤnder 193 
Ausländer 2 





















Die evangelifch stheologifche Fakultaͤt zähle: Inlaͤnder 168 
Ausländer — 

Die juriſtiſche Fakultät zähle: nländer 104 
| usländer — 

Die mebizinifche Fakultät zähle: Inlaͤnder 118 
Ausländer 5 

Die phitofophifche Fakultaͤt zahlt: Sjnländer 128 
Ausländer 3 


Auffer diefen immatrifulirten Studirenden befuchen die 
biefige Uiniverfität, ale zum Hören der Vorlefungen berechtige: : 


1) Solche, deren Immatrikulation noch in suspenso iſt 

2) Die Eleven der medizinifch: hirurgifchen Lehranftalt 11 

3) Pharmaceuten und DSefonomen » » 2 2 2.“ 
Die Sefammtzaht der nicht immatrifulirten Zuhörer IE . . « 


Es Haben folglich an den Borlefungen Theil genommen .. 


\ 3 
m f der jährlichen Unterhaltungse 
hei mer heit eg der 


nden itute und Sammlun 
a LT pro 193 —A 






Benennung 
er 
fltute und Sammlungen, 


jtgliche, die Univerfitäts- und 
die ihnen einverleibten, aus Pri- 
ftungen hetrührenden Bir 
Motbeieh . » » - . + 
Simedisiniihe Klinitum , 
fen jifche Klintkitun n 
burtsbülfliche Poliklinitum 
bammen-Lehranftalt . . . 
aniſche © ru 


EESISTELLgI ET 


eangelifch-theologifche Seminar 
1 HOlifchethento, 9 Seninar 
miletische Sntitut . . 
jiologifche Semirtar . ._. 
jatbematifch= phyfifalifche Ap⸗ 
Ealifche Apparat . . . 
tiche Laboratorium  . . 
fitut für Kirchenmuſik 
dellfammlung zu landwirth- 


® 
[2 
S 


A» Beriot sanftalt . » » 
eo Ne penrifche Lehr- 











126 FImit dem eiguen Erwertel30I94| 5 


Au den mit der Königlichen und UntverfitätsVibliochef vereini— 
bliothefen gehört die Delrichsfche und die von Steinwehrfche 
sthee. — Der Stifter der erfteren war der Geheime Legations: 
Dr. Johann Carl Conrad Delrichs zu Berlin, welcher der Unt 
ä Frankfurt a. d. O., nach dem Teftamente vom 21, Dezem⸗ 
798, ein Bücherlegat, vorzüglich in feiner Brandenburgifhen und 
merſchen Bibliothek beftchend, vermadht, und zu deren Erhaltung 
Bermehrung ein Kapital von 500 Rihlt. ausgefegt hat, welche 
wartig zu 4 pro Eent jährlich 20 Rihlr. Einnahme gewähren. 
Der Stifter der legteren war der Professor ordinarius Wolff Bal: 
Adotph von Steinwehr zu Frankfurt, welcher in feinem Teſta⸗ 
SZanuar 1766, die Untverfität Bergeftae zum Erben einfeßte, 
felbe die Revenuͤen von dem, nach Abzug der Legate bleidenden 
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Vermögen zur Vermehrung ihrer Bibliothek verwenden, und v 
Stiftungsfonde eine befondere Kaffe und Rechnung führen fol 
nahme und Ausgabe ſchlieſſt im lebten Etat auf 494 Rthlr. 6 € 
Die Wittwens und Watfens Berforgungsanftalt hat, aufl 
Zufhuß aus der Univerfitätsfafle von . . . 1000 Rthlr. 
jährlich, noch Einnahme: 
1) an Zinfen von Wechfeln über Antritts⸗ 
‚ Bapttlliein - © 2 2 2 0 000. . 12 ; U 
2) an Beiträgen bee Mitglieder - - - . 3410 ss — 
3) an Zinfen von ausftehenden Kapitaliin 1161 ss — 
zufammen 3173 Rthir. U 
Hiervon find nun beftimmt: ' 


a) zu VDenfionen an Wittwen und Waifen 2400 ss — 
b) an Amtsbedürfniffen - = » + 2 20.26 ss — 
‚oO zur Rapitalifiun 0 0 0 0.0. 747 5 ÄMN 
0 | zufammen 3173 Rthlr. I 

Das Kapitalvermögen beträgt 27775 Rthlr. 


Neben diefem Hauptfonds beftehen noch als Privarftiftun 

a) Der Schmidtfche Profeffor :Wittwen: Penfionsfonds, ; 
chem ein Samulus oder Pedell Schmidt der Univerfität Frant 
d. D., nach einem von diefer Uniwerfität unter dem 14. Sjanua 
erftatteten Bericht, den urfprünglichen Fonds hergegeben habı 
Das Kapitalvermögen beträgt 1399 Rthir., und die Zinfen vo 
felben 55 Rthlr. 28 Ser. 10 Pf., welche zu gleichen Theilen 
vorhandenen Wittiwen der ordentlichen Profefforen ftiftungsgem 
theilt werden. Ferner 

:"b) Der -von Hackemannſche Profeffor : Wittwen s Penſion 
Stifter iſt der Profeffor Dr. juris Johann Gottlieb von Had 
zu Frankfurt, geitorben dafelbft am 30. Juli 1784, laut Tel 
vom 28. Mai 1783. Einnahme und Ausgabe fchlieffen nach di 
ten Etqt mit 637 Rthlr. 20 Sgr., incl. 490 Rthlr. 10 Sr. © 
und werden die, nach Abzug der von deri Grundftüffen zu ent 
den Abgaben, der Zinfen von den Paflivfapitalien und der 2 
tungsfoften noch bleibenden circa 350 Rthlr. Gold, zufolge t 
flimmung des Stifters, zu gleihen Theilen unter die Wittw 
ordentlichen -Peeofefleren und des Syndikus vertheilt. 

Auffer diefen ift noch. die von Schutterfche Stiftung zur 
ſtuͤtzung armer Wöchnerinnen anzuführen. Die Frau Ge 
von Schuütter, geborne Loefh, in Breslau, fchenfte ein Kapi 
150.Rthir. zur. Unterftügung armer Wöchnerinnen, und über. 
Verwendung. der aufkommenden Zinfen dem Borfteher der g 
huͤlflichen Poliklinik der Univerfität. . Zene 150 Rthir. wurden 
einen Zuͤſchuß aus der. Uniyerfitäfsfafle jo weit erhöht, daß ein 
| uldichein über 200 Rthlr. angefauft iverden Eonnte, und for 

uft ſich gegenwärtig die jährliche Einnahme auf 8 Rthir. 


7. Nachricht Über die Unterſtuͤtzungsfonds für duͤ 
. und wärdige Studirende pro 1835 und die 
* Privatſtiftuñgen. 
Die oben sub. 2,.pos. 4. der Ausgabe nachgewieſene € 

von 3505: Rthlr. 5 Sgr., welche zur Unterftügung huͤlfsbed 

und. würdiger Studivender verwendet wird, entfpringt aus 
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age der Untverfitätö: Haupt: Kaffe von jährlich 1400 Rthlr., aus 
Rofleften, weiche zu diefem Zweck in der Provinz Sclefien und 
—— Poſen geſammelt, und mit einem Betrage von 
faͤhr thlr., wie jene 1400 Rthlr., zu den Freitiſchen ver⸗ 
et werden, und aus einem Antheile an den Immatrikulations⸗ 
ren von 20 Sgr., refp. 10 Sgr. für jeden Fall, welches durchs 
itlich 151 Rthlr. 20 Sgr. beträgt. Auch hier ift die Abnahme 
Betrages der Kollekten zu bedauern. Nach der Fraktion Eonnte 
Poſition der Einnahme im jahre 1822 auf 2540 Rthlr., im 
ke 1837 dagegen nur auf 1906 Rthlr. berechnet werden, fo daß 
ia die frühere Einnahme etwa um ein Viertheil ſich gegenmärs 
Weringert hat. — Zur Hülfe bei diefer, in Beziehung auf das 

iß unzureichenden Summe von ungefähr 3505 Rchlr. jährs 
‚dienen die einzelnen Drivat:Stiftungen, von welchen fol 
be bier zu bemerken find: 


ı Das Altmärfifhe oder Stendalfhe Stipendium, 
Betrage von 37 Rthlr. 15 Sgr. Nach der Obfervanz fommen 
igsweiſe die Söhne der ordentlichen Profeſſoren, und fodann die 
ufferornenclchen Mrofefferen „zum Genuß. Sn Ermangelung 
e Berechtigten fallt die Einnahme zunaͤchſt an die unbefoldeten 
oren, und wenn ſolche nicht vorhanden find, an die Univers 








ffe. Der Univerfität fteht die Kollation des Stipendii und 
rwaltung des Fonds zu. 


b) Das Brahvogelfhe Stipendium. 
er Stifter war Johann Brachvogel zu Liegnig, beider Rechte 
€ und Politico - Practicus, und die Stiftungsurfunde iſt datirt 
‚ den 18. Oktober 1646, nach welcher das Officium academi- 
den Fonds verwaltet und die Defane der drei oberen Fafultäten, 
Feologiſchen, juriftifchen und medizinifchen, die Stipendien konfe— 
Das Kapital beträgt 5150 Rthlr., wovon jährlich 216 Rthlr. 
n auffonmen. Nach Abzug des Antheild der Kollatoren und 
Koften der Verwaltung bleiben 186 Rthlr. zu drei Stipendien 
Rthlr., welche auf zwei Jahre bewillige werden. Zur Perceps 
gelangen vor Andern die aus der Sadt Liegnitz gebürtig find, 
. die aus dem Fürftenthbume gleiches Namens, endlich geborne 


efier. 

co) Der Bruͤcknerſche Stipendienfonds. 

Der Kaufmann Johann Samuel Brüdner zu Breslau fchenfte, laut 
licher Verhandlung vom 15. Dezember 1818, ein Kapttal von 
thir., Behufs Stiftung eines Stipendü für einen in Dreslau 

senden hülfsbedürftigen jungen Mann. Das Kapital wurde in 

wbriefen belegt, 550 Rthlr., wovon 22 Rthlr. Zinfen jaͤhrlich 
alten: Die Kollation hat der Stifter für feine Lebenszeit fich 

Halten. 

d) Der Cauſſeſche Stipendienfonds. 

Der Stifter diefes bedeutenden Fonds, der Profeffor der Theo⸗ 

Johann Iſaak Ludwig Kaufe, ift zu Frankfurt an der Oder 

29. Aprit 1802 geftorben. Die Einnahme beträge im Ganzen 

Athlr. iährlih, wovon an Abgaben und Bermaltungskoften 83 

e. in Abzug fommen. Der Leberfchuß von 737 Rthfr. foll, nach 

Beftimmungen des Teſtaments vom 14. Juli 1789, zu 3 für drei 

Hiens und zu 3 für zwei afademifche Stipendien verwandt wers 
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2. MD Das Gruͤnbergſche Stipendium. 
. Weber den Urſprung diefer Stiftung ift das Nähere nicht bekannt, 
de Fundationsurkunde nicht mehr aufzufinden iſt. Das Stipens 
Beträge jährlich, 23 Rthir. Zinfen von 575 Rthlr. Kapital, und 
} von der evangeliichstheologifhen Fakultät an einen bebürftigen 
Weenden ber evangelifchen Theologie vergeben. 


2 Der Heidenreichſche Stipendienfonds. 
Der Bürger und Zinngießer Ludwig Heidenreich zu Frankfurt 
O. legirte fein halbes Vermoͤgen in feinem Teſtament vom 19. 
ber 1761, de publ, 14. Sjanuar 1762 zur Stiftung dreier Stk 
‚ und übertrug bie Kollation derfelben und bie Werwaltung 
uds der Uiniverficät. Das Kapitalvermögen beträgt 6425 Rthlr. 
jährlich 284 Rthlr. Zinfen auflommen. Nach bius der ſtif⸗ 
ßigen Honorarien bleiben noch 252 Rthlr., alfo für jedes der 
Stipendien 84 Rthlr. Diefe werden auf brei Sabre, verlichen, 
Ändert dabei folgender Vorzug far: a) Mitglieder aus der Far 
des Stifters, gleichviel ob fie Theologie, die Nechte oder Medi⸗ 
Pediren, Maͤrker oder Auswärtige find; nach ihnen b) Stabes 
E aus Frankfurt a. d. D., welche Iutherifher Konfeflion find 
Theologie fludiren, in deren Srmangelung Eönnen c) geborne 
er, futberifcher Konfeffion, welche Theologie ſtudiren, und wenn 
Wiefe nicht vorhanden, d) Stadtfinder aus Frankfurt a. d. O., 
die Rechte oder Medizin fudiren, das Stipendium genieflen. 
Der Jungnitzſche Seipenbienfonde für katholiſche 
eologen. 
er Stifter dieſes Stipendienfonds, der Kanonikus und Profeſ⸗ 
F Aſtronomie an der Breslauer Univerſitaͤt, Dr. Anton Sungnt , 
5 laut Teſtament d. d. Breslau, den 28. September 1830, 
Behr. Kour. zu zwei Stipendien für fatholifhe Theologen. 
Stipendium, zu 50 Rthlr. jährlich, fol auf 23 Fahre, vom zmeis 
demefter ab, verliehen werden. Die Eatholifchstheologifhe Fa⸗ 
t bat die Kollation. Katholifche Bermandte des Stifters bis zum 
Rabe incl. follen vor allen andern Bewerbern den Vorzug haben. 
R Stipendiat muß jährlich eine Homilie oder Predigt, oder fonft 
wiſſenſchaftlichen Auffag aus der Paftoraltheologie oder Kirchens 
ste ausarbeiten und der Fakultät zur Cenſur einreichen. 
Das SZungnisfhe Stipendium für Studirende des 
höheren Lehramts, 
bemfelben Stifter, wie vorft. sub I, welcher in dem Teftamente 
Rthlr. zu dem bezeichneten Zwekke ausfegte. Dies Stipendium 
W Rechlr. fol auf zwei Jahre, die lebten des Triennit, bewilligt 
den, und zwifchen Evangelifchen und Katholifchen alterniren, nur 
Iatholifche Verwandte des Stifters bis zum 6. Grade incl. dem 
ing haben. Die Eatholifch :theofogifche Fakultät hat die Kollation 
ermaltung des Fonds. Der Stipendiat muß jährlich einen 
lichen Vortrag über ein felbft gewähltes wiffenfchaftliches Thema 
den Schulmiffenfchaften, in Gegenwart der philofophifhen Sakul 
oder wenigſtens des Dekans und Seniors derfelben halten. 
n) Der Pruckmannſche Stipendienfonds, 
et von der Ehefrau des geheimen Raths Pruckmann, Eva ges 
en Dttern, laut Teftament d. d. Coͤln an der Spree, den 15. Junt 
ı Dte Eondeverwaltung und Kollation fteht der Univerſitaͤt 
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mit Zuziehung der Defcendenten ber Stifterin zu. Das Kaplı 
vermögen beträgt gegenwärtig 1740 Rthlr., wovon 69 Rthlr. 18 € 
Zinfen auflommen. Es werden davon drei Stipendien, zwei 
25 Rthlr. und das dritte mit dem Reſt von 19 Rthir. 18 5 
liehen, und zwar jedes auf 4 Jahre, ohne Unterſchied der Grm 
doch alfo, daß die Verwandten der Stifterin und ihres Ehema 
ben Vorzug haben. 


ao) Die von Shönaihfhen Stipendienfonds. 
Unter diefer Benennung beftehen zwei verfchiedene Stifte 
welche als von SchönaichsSiersdorffiher und von Schdnaid: Me 
ſcher Stipendienfonds-unterfchieden werden. — a) Der von Sch— 
Siersdorfffche Stipendienfonds wurde von Franz Freiherr 
Schoͤnaich, laut Urkunde vom 15. Oktober 1694 geftiftet. Er fir 
ein Kapital von 5000 Rthlr. A 6 pro Cent auf das Gut Gier: 
bei Eroffen, und beftimmte von den Zinfen jährlich 120 Rthe 
zwei Stipendien A 60 Rthlr. für zwei ftudirende Theologen 
tee Konfeſſion. Kollator ift der Senior der von Schönaihfhmi. 
milie, als jebesmaliger Befiger des Gutes Giersdorff. Die © 
dien follen jedesmal auf drei jahre verlichen werden. Diej 
weiche auf der Sriedrichsfchule zu Frankfurt a. d. D. geweſen, J 
ein VBorzugsrecht, und ein Studirender aus der von Schoͤnaich 
Bamilie kann beide Portionen, alfo jährlich 120 Rthlr. verlange. 
Der von SchdnaihsAmtißfche Stipendienfonds ift geſtift 
elene Sophie Gertrude Freiin von Schönaih, aus dem 9 
arolath und Beuthen, laut Urkunde d. d. Eroffen, den 18. 
1700. Sie ſchenkte und legirte überhaupt 5000 Rthlr. à 6 pre 
und von den Zinfen wurden jährlich 25 Rthlr. als Honorar fi 
evangelifchstheologtiche Fakultät, und 120 Rthlr. für zwei Strip: 
a 60 Rthir. für zwei ftudirende Theologen reformirter Konfeſſu 
flimmt. Längere Zeit hindurch wurden die Zinfen des Kapitad J 
gezahlt, und deren Berrag nicht verwendet. Nachdem aber die 
fenzahlung wieder anfing und die Nüdftände liquid waren, fill 
legteren Fapitalifirt, und die davon auffommenden Zinfen zur 
tung eines dritten Stipendii von 60 Rthlr. jährlich beftimmt. 
Kapitalvermögen beträgt gegenwärtig, nach Abtrennung des der 
fität fremden Antheils, 3000 Rehlr. auf die Majoratsgüter des Fu 
zu Carolath⸗-Beuthen zu 6 pro Cent, und 500 Rthlr. auf eben WE 
en zu 5 pro Cent intabulirt, und aus zwei Pofenfchen Pfandb 
a 50 Rthlr. zu 4 pro Cent. Die Zinfen belaufen fi da 
209 Rthir., von denen 4 Rthlr. zu Verwaltungskoften, 25 Rthl 
Honorar für die evangelifch stheologifche Fakultät und endlich 
Rthlr. zu drei Stipendien à 60 Rthir. beftimme find, melde 
Fuͤrſt zu Carolath⸗Beuthen mit Zuftimmung der gedachten Zaf 


Tonferirt. i 
p) Das Shufmannfhe Stipendium, 

zum Andenken des funfzigjährigen Amtsjubiläi des geheimen St 
minifters von Schumann aus freiwilligen Beiträgen und einem 
ſchuß aus der Lniverfitätskaffe geſtiftet. Das Kapital beftek 
500 Rthlr. zu 4 pro Cent, und werden bie Zinfen als Stipen 
verliehen, zu deffen Genuß die Studirenden aller Fakultäten gelal 
Eönnen. Die Fakultäten wechfeln aber jährlich ab, und ftehe die 
lation dem akademiſchen Senate zu, welcher von drei Stubt 
die von der betreffenden Fakultät vorgefchlagen werden, einen 
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q) Der Stroblſche Stipendienfonds. 

Stifter ift der am 13. Juni 1807 zu Neiffe verftorbene Gym⸗ 
nafialreftor Joſeph Strobl, welcher zu dem in Rede ftehenden Zweck 
in feinem Teftament vom 20. März 18507 einen Kapitalfonds von 
3583 Rthir. 10 Sgr. ausfeste, welcher jegt 3641 Rthlr. 20 Sgr., 
mit 152 Rthlr. 10 Sor. Zinfen, beträgt, Davon werden drei Sti— 
pendien, jedes zu 388 Rthlr. verliehen, und das vierte Viertel ift im Betrage 
ebenfalls von 38 Nthlr. für arme oder Eranke Studirende beitimmt, 
Nur Studirende der Eatholifhen Theologie fonımen zum Genuß. 


r) Der Werltienusfhe Stipendienfonds. 

Thomas Werlienus aus Berlinhen in der Neumarf gebürtig, 
Sulzbachſcher und Liegnitzſcher Regierungs- und Konfiltorial- Rath, 
übertrug laut Urkunde vom 13. Mai 1645 der Univerfität die Ver⸗ 
maltung des von ihm geftifteten Fonds, und den Defanen der theolos 
giſchen, juriftifchen und medizinifchen Fakultät die Kullation der Stk 
pendien. Die Kapitalien beitehen in 6350 Rthlr. mit 255 Rthlr. 
Zinſen, welche zu fechs Stipendien verwendet werden, jedes zu 
41 Kihlr., und je zwei Stipendien fuͤr die drei Fakultaͤten, und von 
jeder Fakultaͤt ein Maͤrker und ein Schleſier. Die Stipendiaten hals 
ten ftifcungsmäßig jaͤhrlich eine Rede. 


s) Das Wimpinafhe Stipendium. 

Bon 500 Floren, welche bei der Stadt Berlin von dem Stifter 
diefes Stipendii, dem Profeffor der Theologie und erjien Meftor der 
Univerfitär Frankfurt, Konrad Wimpina, laut Urkunde vom Sabre 
1516 belegt find, kommen jährlich) 323 Rthlr. 24 Sgr. 1 Pf. an 
Zinfen ein. Bei Verleihung des Stipendii wird auf die Fakultät 
feine Rücjiht genommen, nur haben EFarholifhe Studirende den 
Vorzug Dem Magiftrat zu Buchen am Odenwalde ficht die Kollas 
tion zu. — Dieſe von No. 1 bis IS aufgeführren Privatjiiftungen 
geben, mit Ausſchluß der Vermaltungsfojten, Honorare vw. von 195 

thie! 6 Sgr., Behufs Unterſtuͤtzung bedürftiger Studirender, noch 
eine weitere Sinnahme von 2516 Rthlr. 27 Syr. 4 Pf., es Eönnen 
alfo mit den obigen 3505 Rthlr. 5 Sgr. circa 6020 Rthlr. zu dem 
in Rede ftehenden Zweck verwendet werden. 


8 Inſtruktion für den Kurator der Univerfität zu 
Dreslau. Dom 12 April 1516. 


Da die Univerſitaͤt in Breslau, zufolge des Abſchnitts 1., $. 2. 
ihrer Statuten, einen Kurator am Orte erhalten, und diefer mit eis 
ner 2 neuftion für feine Kuratorial-Obliegenheiten und Berhättniffe 
Ba A werden joll, fo wird auf den Grund diefer Beſtimmungen 

gelebt: 

$. 1. Der Kurator hat fih nach dem angeführten Abfchnitte 1., 
6.2, der Statuten als dortiges Organ des Minifterii des Innern 
für die Angelegenheiten der Univerjizät in Breslau zu betrachten, und 
als ſolches denjenigen Antheil an der, dem letztern anvertrauten 
Pflege, Verwaltung, Leitung und Beauffichtigung der Liniverjität 
Kanräunehmen, wozu es eined Bevollmächtigten am Sitze derfelben 

arf. 

$ 2. Er wirkt daher zuvörderft in dem, was die Univerfität 
als Korporation und ihre Verfaſſung betrifft, dergeitalt mit, 1) daß 
© zwar niche befugt ift, in den Gang der afademijchen Geſchaͤfte, in 


314 


wie fern fie durch den Rektor, den Senat, die Fakultäten und ihre 
Defane und das officium academicum verwaltet werden, einzugrei 
fen, aber doch fo verpflichtet als berechtigt, darauf zu fehen, daß bie 
durch die Statuten vorgezeichnete Verfaſſung in allen Stüffen befolgt 
werde, und wenn Unregelmaͤßigkeiten darin zu feiner Kunde gelangen, 
die betreffenden afademifchen Behörden und Perfonen darauf aufı 
merffam zu machen, oder nöthigenfalls an das Minifterium zu be 
richten; 2) daß die jährlihen Berichte des akademiſchen Senats über 
die Befeßungen des Neftoratd und der Dekanate durch ihn und mit 
feinem Gutachten begleitet an das Minifterium gehen, und die Nefos 
lutionen des letztern darauf wieder durch ihn an den Senat gelan: 
gen; 3) daß er Erledigungen von Lehrer : und permanenten alabemis 
Shen Deamtenftellen unverzüglich dem Minifterio anzeigt, wobei Ihm 
freifteht, wegen Wiederbefeßung der Lehrerftellen unaufgefordert Vor⸗ 
Loge zu machen, welches unmittelbar zu thun auch dem afademir 
fhen Senat und den einzelnen Fakultäten unverwehrt feyn fol. — 
Sin Anfehung der Beamten : und Unterbedienten : Stellen werden aber 
jedesmal feine, nach Einziehung der Gutachten des Senats in Fällen, 
worin diefe nach Abfchnitt 5. $. 12. der Statuten erforderlich find, 
zu erftattenden Vorfchläge erwartet; 4) daß er ſich bemühe, zwiſchen 
den geiftlihen und weltlichen Provinzial: und Lokal; Behörden und 
der Liniverfität guten Willen und gutes Vernehmen zu erhalten, in 
Kollifiongfällen, welche die Univerfität felbft nicht ausgleichen Tann, 
und die feinen Auffchub leiden, den erften Verſuch zur gütlichen Vers 
mittelung mache; verfpricht diefer von der einen oder andern Seite 
feinen Erfolg und ift höhere Dazwiſchenkunft nöthig, fofort deshalb 
an das Minifterium berichte, und fih dann ferner der Univerfitde ald 
ein ihr Wohl beforgender Kurator, in dem was Recht und billig ff, 
mit Nahdruc und VBorficht annehme, 

$. 3. Das Lehrmwefen der Univerfität wird zwar vom Miniſterio 
unmittelbar geleitet, welchem auch die Entwürfe der balbjährigen 
Leftionsverzeichniffe zur Beftätigung, imgleihen die Liften über die m 
jedem Semefter gehaltenen oder nicht zu Stande gefommenen Bor : 
lefungen, direkt oder vom Senate eingereicht werden. Diefer tft aber . 
verpflichtet, auch) dem Kurator Abfchriften ebengedachter Entwürfe 
und Liften mitzutheilen. Auch fieht es dem Kurator zu, feine etwanis 
gen Demerfungen und Defiderate über das Lehrwefen dem Minb 
fterio vorzutragen, fo wie diefes ſich vorbehält, in vorfommenden Fäls 
len Gutachten des Kurators über dahin einfchlagende Gegenftände 
zu erfordern. 

9. 4. Die nach Abfchniet VII. $. 2. der Statuten mittelft ihrer 
befondern Vorfteher der nähern Aufjicht des Kurators untergeords 
neten afademifchen Sinftitute und Sammlungen werden nach den für 
jedes derfelben erlaffenen Neglements verwaltet, und es hat der Kur 
rator anf deren pünftliche Befolgung zu halten. — Beränderungen 
mit diefen Sjnftituten und Sammlungen, womit Abweichungen von 
der Art ihrer Gründung, von ihrer Ausftattung oder ihren Reglemente 
verfnüpft find, koͤnnen nicht ohne Genehmigung des Minifterit vor 
genommen werden. &o leitet auch der Kurator die Anlage neuer 
Snftitute nad) Planen und Anfchlägen, welche zuvor von dem Mi 
fterio geprüft und genehmigt find. — Es ift aber der Kurator ver 
bunden, in Anfehung derjenigen Sinftitute und Sammlungen, welde 
für die ganze Univerfitat Snterefle haben, dem Senate, und in Ans 
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ter, welche einzelne Fakultaͤten näher angehen, ben betrefs 
ultäten von Zeit zu Zeit Gelegenheit zu geben, fich von 
fchaffenheit in wiſſenſchaftlicher Beziehung vollftändig in 
zu feßen, wie dies die Reglements zum Theil vorfchreiben, 
bei Entwerfung der Plane für neue Inſtitute und ihrer 
ng die dabei wiflenfchaftlih am nächften intereffirten Pros 
uzuziehen. DBerbeflerungsvorfchläge für die Inſtitute und 
igen, welche der Senat oder einzelne Fakultäten etwa zu 
aben, Eönnen fie dem Kurator, oder auch direkt dem Mini⸗ 
reichen, haben aber im letztern Falle dem Kurator immer 
n ihrer Eingaben mitzutheilen. Andererfeits ift der Kurator 
‚ feine etroanigen Bemerfungen und Vorſchlaͤge über die 
en und wiflenfchaftlihen Vereine, welche, weil von ihnen 
vefen weniger mit dem Oekonomiſchen verflochten ift, nach 
VII $. 4. der Statuten, unter der Auffiche einzelner Fa⸗ 
tehn, den betreffenden Fakultäten zu eröffnen, oder wenn fie 
find, dem Miniſterio vorzutragen. 

In Anfehung der perfönlihen Verhaͤltniſſe der Lehrer, 
und Unterbedienten ber Univerfität zum Kurator, 1) wird 
b für das Wohl jedes Einzelnen nad) feinem Verdienſt und 
edürfniß forgen, und in vorkommenden Fällen bei dem Mis 
affende Anträge machen, auch denen, die gegen Beeinträchtts 
er Rechte fih an ihn wenden, feinen Rath, und wenn er 
den fann, auch feinen Beiftand nicht verfagen. 2) Zu Bes 
und Klagen über die akademifhen Lehrer als folhe, und 
dikus, in allen nicht reinsrechtlichen und allgemein; polizeis 
gelegenheiten ift das vorgeordnete Minifterium unmittelbare 
Doch behält diefes fich vor, in vorfommenden Fällen dem 
Aufträge zu Unterfuchungen, Berichten und ‚Sollziehungen 
len, berechtigt auch denfelben, wenn DBefchwerden bei ihm 
t werden, die er gleich zur Kunde des Minifterii zu bringen 
trägt, oder wenn er felbft Unregelmäßigkeiten in dem Bes 
d den Amtsverrichtungen obengedachter afademifcher Perfos 
enimmt, von denen er nicht gern glei weitere Anzeige 
sl, im Wege der Güte und des Vertrauens zur Abftels 
Segenftandes der Beſchwerde oder des Tadeld zu wirfen. 
melihe Beamten und Unterbedienten der Univerfität, den 
; ausgenommen, Eönnen aber in allen Angelegenheiten, worin 
Abſchnitt V. der Statuten unter dem Senat ftehen, bei dies 
ıenfelben aber auch von dem Senat, fo wie in allen übrigen 
strechtlihen und allgemeinspolizeilihen Sachen, unmittelbar 
:ator belangt und von ihm zur Verantwortung gezogen wers 
es iſt leßterer nur in wichtigen Fällen, wo ed auf ernftern 
der DOberbehörde, auf Drönungsftrafen, Suspenfion oder 
g ankommt, gehalten, an diefe unaufgefordert zu berichten, 
. afademifhe Dozenten während der Ferien Reiſen inner: 
preuflifchen Grenzen machen, fo haben fie dies nicht allein 
or fondern auch dem Kurator anzuzeigen. Zu Neifen auffer 
nzeit und in’s Ausland auch wahrend der Ferien, müflen 
> bei dem Kurator nachfuchen, welcher befugt wird, Urlaub 
ı im Inlande auf Vierzehn Tage, ohne Anfrage bei dem 
> zu bewilligen. Jeder Urlaub auf längere Zeit zu Reifen 
aufler den Serien, und auf kürzere in's Ausland iſt durch 
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den Kurator beim Miinifterio auszumirfen. Der Rektor darf fein 
Tag von Breslau abweſend feyn, ohne dem Kurator Anzeige r- 
gemacht, und feinen Stellvertreter diefem gemeldet zu haben. 

er, auch während der Ferien, auf länger ald 14 Tage verreifen, 
ift die Genehmigung des Minifterii dazu erforderlih. 5) Die € 

niß, nicht im Univerfitätsgebaude Kollegia zu lefen, kann von 
Kurator ertheilt werden, 

9.6. In Hinſicht der Studirenden, D) find Beſchwerden 
Rekurſe gegen die von den afademifchen Behörden Über fie zu f 
habende Disziplin und Jurisdiktion zwar der Negel nach unmm 
bar bei dem vorgefegten Minifterio anzubringen. Gelangen aber: 
fhwerden an den Kurator, fo ift diefer befugt, fie im Namen 
Minifterii anzunehmen. Er kann alsdann in minder wichtigen 
len mit den betreffenden afademifhen Behörden und Perfonen | 
fprahe nehmen und gütlihe DBeilegung verſuchen. Wenn 
aber vergeblich ift, fo wie allemal in wichtigen Sachen, bat er 
Defhwerde fogleih an das Minifterium zu_ befördern, welches 
Rekurfen gegen Erfenntniffe, die etwa bei ihm eingelegt werden, 
desmal ohne Aufihub und ohne alles eigne Einwirfen des Kura 
gefchehen muß. Demfelben in Disziplinarfachen befondere Auft 
zu geben, bleibe dem Minifterio vorbehalten. 2) Dem Kurator 
die Befuaniß ertheilt, in Disziplinarfällen, die fchleunige Maaß 
der Dberbehörde erfordern, wenn die afademifche Obrigkeit ent 
unzweckmaͤßige ergriffen har, oder fih allein nicht zu helfen 
und deswegen den Kurator angeht, eventuell Anordnungen zu 
aber auch zur Pflicht gemacht, den Fall und die genommenen M 
regeln dem Miniſterio unverzüglich zur Veranlaſſung des Noͤt 
einzuberichten. 3) Alle Liften und Nachweifungen üder die & 
renden, welche vorſchriftsmaͤßig jährlich oder halbjaͤhrlich eing 
werden müffen, gehen durch den Kurator an das Minifterium. T- 

9. 7. Bermöge der Aufficht, welche der Kurator uͤber alle}: 
Univerfität gehörigen Srundftüffe und Gebäude führt, ſorgt er DE. 
daß diefelben im guten Stande erhalten, zum Beften der Univ 
benugt, und in Anſehung bürgerlicher und militaͤriſcher Laſten 
prägravirt werden. Die’ Mane, Riffe und Anfchläge zu großen 
reparaturen, Berfchönerungen und neuen Anlagen legt er dem. 
nijterio zur Prüfung und Genehmigung vor, und leitet nächfidemg.. 
Ausführung. — Ferner iſt er gehalten, Verpachtungen, Vermic. 
gen und Berfaufe von Univerſitaͤts-Grundſtuͤkken und Pertinenzich 
und auſſerhalb Breslau mit Zuziehung des Univerſitaͤts-Syndij 
und nie ohne Genehmigung des Minifterii vorzunehmen, ohne d4 
Deftatigung Fein über dieſe Gegenjtände gefchioffener Kontraft 9 
tigkeit hat. — Auch zu der Erlaubniß, in afademifhen Gebaͤg 
ohne Miethsgeld zu wohnen, bedarf es der Genehmigung des 
niſterii. 

59. 8. Was die Verwaltung der Einkünfte, des Kaſſen⸗ 9 
Rechnungs: Wefens der Univerjität und aller dazu gehörigen Jul: 
betrifft, jo 1) bat der Kurator für puͤnktliche Einziehung aller 
verfirätseinfünfte zu forgen, die desfalls nöthige Korrefpondenz 9 
mit den Provinzialbehörden zu führen und alle dazu zmedi 
lichen Maaßregeln einzuleiten. 2) Er beforgt die Abbezahtung 
Schulden, imgleichen unter Zuziehung des Univerſitaͤts-Syndikut 
Ausleihung und Umſetzung von Koyitoien und die etwanige? | 
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von Anleihen, ift jedoch in allen diefen Sachen an die vor: 
zuholende Genehmigung des Meinifterii gedunden, auffer in 
n der Etat eine beftimmte Summe zur Schuldentilgung aus: 
welche er zu diefem Zwekke ohne Anfrage in einzelnen Fällen 
den kann. 3) Er entwirft die Kaſſen-Etats und reicht fie 
Mnifterio zur Prüfung und Vollgiehung ein, wobei es ihm 
t, Vorſchlaͤge zu zweckmaͤßigen Veränderungen in den Aus 
en zu machen. Er führe die Auffiht über fämmtliche zur 
ität gehörige Kaflen, fieht dahin, dag fie nach den allgemeinen 
ziellen Kaflen : Reglements und Vorſchriften verwaltet werden 
forge ihre Reviſionen. Für jede Unregelmäßigkeit, welche durch 
Auffiht von feiner Seite hätte verhütet werden koͤnnen, ift 
den Umftänden ganz oder mit verantwortlich. 5) Alle etats; 
n Anweifungen zu Zahlungen werden von ihm oder durch ihn 
» Zu Anmweifungen, die von den Etatsbeftimmungen abwei—⸗ 
mgleichen auf die Beftände und auf die vafanten Etats; Pos 
„teft die Genehmigung des Minifterit vor er Erlaffung eins 
- 6) Er nimmt den Verwaltern: fämmtlicher zur Univerfität 
en Kaſſen die Szahresrechnungen ab, welche von ihm dem Mis 
vorgelegt, und von diefem nach Erledigung etwaniger Erinnes 
dechargirt werden. 

9. An der Vermaltung der milden Stiftungen bei der Uni— 
nimmt er den, aus der ihm anvertrauten Auffiche über das 
ıte Finanzweſen derfelben flieffenden und Abfchnitt X. 7 
tatuten noch befonders beſtimmten Antheil, jedoch in dem 
„ daß die betreffenden afademifhen Behörden auch zu den 
ien, die Feine fliftungsmaßigen Verweſer haben, die Percipien: 
gniren, falls diefe nicht vom Minifterio beſtimmt werden, der 
er aber nad ihren Präfentationen oder den Aufträgen des Mi 
die Anweifungen erlaflt, imgleichen, daß der Senat die Stellen 
Sreitifchen vergiebt, und die Speifung durch die Ephoren 
ı Keftor beaufjichtigt, der Kuraror aber mit Ruͤckſicht anf die 
en des Senats die Kontrafte mit den Speifewirthen abfchliefit 
Gelder anmeifet. Uebrigens Eontrolirt der Kurator die flifs 
ind vorfchriftsmaßiae Verleihung aller akademischen Benefizien. 
10. So oft der Kurator zu feinen Sefchaften der Aften des 
‚ der Fakultäten und einzelner Inſtitute bedarf, kann er fe 
vi manu vorlegen laffen. So aud) ift die Univerſitaͤt verbun; 
m über alles, worüber er in Beziehung auf feine Kuratorials 
: von ihren Behörden oder einzelnen Mitgliedern Auskunft 
n follte, die noͤthigen Data vollftandig und prompt zu liefern 
n jeder Zeit wohlerwogene Gutachten, fo oft er fie verlangt, 
len. 

11. Der Kurator ift zu allen Feierlichkeiten der Univerfität 
en, und ihm ift überhaupt von Seiten der Univerfität und 
verfonals diejenige Ehrerbietung zu erjeigen, welche dem Stell; 
e des ihr vorgeordneten Minifterii und ihrem für ihr Beſtes 
Pfleger gebührt. | 

12. Alle Exlaffe und Eingaben an den Kurator werden adref: 
ı Ein Königliches Kuratorium der Univerfität Breslau. Die: 
nrede wird im Zuſammenhange gebraudht. Die Berichte und 
en des Kurators werden unterzeichnet: Königliches Kurato— 
se Univerfität Breslau, und unterfchrieben vom Kurator. 
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6. 13. Gegenmwärtige Snftruftion, in welcher paffende ‘ 
tionen, wenn die Umſtaͤnde dergleichen erfordern, vorzuneh 
unterzeichnete Minifterium ſich vorbehäfe, ift nicht allein 
rator der Lniverfität Breslau, fondern auch fänmmtlichen $ 
und Perfonen derfelben zur Nachachtung in ihren Verhaͤltn 
Kurator vorgezeichnet. — Berlin, den 12. April 1816. 


Minifterium des Innern. - 
v. Schuck! 


9. Statuten der Koͤniglichen Univerſitaͤt zu Bi 
Vom 21. Februar 1816. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König vo 
fen 20. ꝛc. Nachdem Wir durch Unfern Kabinetsbefehl vom ! 
1811 die Verlegung der Univerfität von Frankfurt a. d. O. no 
lau, und ihre Verbindung mit der an leßterem Orte befindlichı 
ner Anftalt verordnet haben, auch die Yniverfität zu Breslau 
dem Monat Oktober 1811 nad) dem unterm 3. Auguft deffel 
res vollgogenen VBereinigungsplane, und der unter gleichem D 
fenen Kabinetsordre in Thätigkeit iſt; fo wellen Wir diefe 
Univerfität die nachftehenden, in dem $. 41. gedachten Bere 
plans vorbehaltenen Statuten nunmehr hierdurch ertheifen, ui 
Wir fämmelihe Mitglieder der Univerfität, fo wie die Behoͤ 
weifen, fich danach zu achten, wollen Wir die frübern Stat 
wohl der vormaligen Univerfität zu Frankfurt a. d. O., als 
ehemaligen Leopoldinifchen Univerfität zu Breslau, hierdurd, ı 
und außer Kraft, wie auch die nachfolgenden Beftimmungen 
was die Verfaffung angeht, an die Stelle des oben erwähnte 
figen Bereinigungsplang feßen. 


Erfter Abfchnitt. Von der Univerfität uͤberhar 


6.1. So mie die Univerfität zu Breslau den gleichen 3 
andern Univerſitaͤten in Unſern Staaten hat, nämlich die a 
und befondere wiffenfchaftliche Bildung gehörig vorbereiteter I 
durch Vorlefungen, und andere afademifche Uebungen fortzufef 
fie zum Eintritt in die verfchiedenen Zweige des höheren Sta 
KirchensDienftes tüchtig zu machen, fo fol fie auch, als Lehran 
als eine privilegirte Korporation unter Unferm Landesväterlichen 
alle wefentlihen Rechte einer Ulniverfität genießen, vorzüglich 
Recht, die im folgenden namhaft zu machenden afademifchen 
zu ertheilen. — Sie nennt fich die Univerfität zu Breslau, unl 
teinifchen Universitas litterarum Vratislaviensis, und bedient fid 
ferner derjenigen öffentlichen Siegel, welche die vormaltge Untv 
Frankfurt, die Earhotlifch:theologifche Fakultät aber desjenigen 
welches diefelbe bisher geführt hat, jedocd, mit der aus der Kom 
fliegenden Veränderung in den Umfchriften fämmtlicher Sie 
auch der übrigen herfömmlichen Ehrenzeichen der Univerfitäten. 

$. 2. Die Univerficär fteht in allen Stüffen unter der 
und Leitung Unfers Minifterii des Innern, erhält aber einen 
von Uns felbit auf den Vorſchlag gedahten Minifterii zu erm 
Kurator in Breslau, welcher im Allgemeinen zum Organ defl 
Ort und Stelle dienen, infonderheit aber die Aufficht über alle 
verfität gehörigen Gebäude und Srundftüce, imgleichen die Obe 
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» alle mit ihr verbundenen wifienfchaftlichen und Kunſt⸗Sammlun⸗ 
‚ Rabinette, Muſeen, Apparate und Synftitute nach den unter Ab: 
kt VII, enthaltenen Beftimmungen führen, neue Anlagen und Eins 
ungen leiten, die Verwaltung des Vermögens, imgleichen des ges 
uten Kaſſen⸗ und Rechnungs-Weſens der Liniverfität wahrnehmen, 
für diefe Gefchäfte, fo wie in allen feinen Beziehungen, ſowohl 
vorgefegten Minifterio, als zu der Univerfität von erfierem mit 
Inſtruktion verfehen werden foll. 

6.3. Die Univerfität befteht: 1) aus der Geſammtheit der Reh: 
m, ſowohl der von Uns und Unferm Minifterio des Innern bes 
Km und angeftellten, ordentlichen und aufferordentlichen Profefforen, 
ch aus den ohne befondern Beruf, aber mit Genehmigung und 
seität der Uiniverfität unter bem Namen ber Privatdogenten an dem 
Aft Theilnehmenden; 2) aus den in den Berzeichniffen der Uni⸗ 
"eingetragenen oder immatrifulirten Studirenden; 3) aus ben 
häftsführung der Univerfität nothmwendigen, ihres Orts nams 
gemachten Beamten und LUnterbedienten. 

4. Der höhere wiflenfchaftlihe Unterricht, deſſen Ertheilung 
eck der Univerſitaͤt ift, zerfällt nicht, wie gewöhnlich, in vier, 
en, der bier obmaltenden Berhältniffe wegen, in fünf folgende Abs 
en: die theologifch sproteftantifche; Lie theologiſch-katholiſche; 
ſtiſche; die medizinifche, und die philefophifche; zu welcher Lebs 
aufler der eigentlichen Philoſophie, auch die mathematifchen, na⸗ 
fehaftlichen, biftorifchen, philologifhen und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
, oder fo genannten Fameraliftifchen Disziplinen treten. 

5. Sjede diefer fünf Abtheilungen hebt unter der befonderen, 
näher zu beftimmenden Auffiht und Leitung derjenigen, welde 
Ms ordentliche Profeſſoren für diefelbe berufen und befolden, deren 

their daher die fünf Fakultäten bildet, an welche fich ſowohl 
Isrigen Lehrer, die aufferordentlihen Profefforen und Privatdozens 
als auch die Studirenden anfchließen. 
$. 6. Um die Nechte und gemeinfamen Angelegenheiten der Unis 
Me mahrzunehmen, um über die Studirenden die allgemeine Auf: 
zu führen, und die disziplinarifche Authorität über fie auszuüben, 
mich, um über die Angelegenheiten der Univerfitäten an das ihr 
fepte DMinifterium zu berichten, und mit Unfern übrigen Staats; 
den zu verhandeln, befteht in der Univerfität ein Ausfhuß den or: 
en Profefforen unter dem Namen des Senats, an deffen Spiße 
ektor der Lniverfität als Präfes fich befindet. 
. 7. Die Univerfität genießt für Druckſchriften, welche fie unter 
ı Pramen und mit Unterzeichnung des Rektors erlaͤſſt, Cenſurfrei— 

Derfelben erfreuen ſich auch alle ordentlichen Profefloren, in An: 

afler wiffenfchaftlichen, nicht die zeitigen, politifchen Verhältniffe 
—* Schriften, welche ſie unter Beiſetzung ihres Namens und 

herausgeben, unter der eigenen Verantwortlichkeit, daß in 
Schriften nichts erſcheine, was den Geſetzen entgegen iſt. 
$. 8. Der Rang der ordentlichen Profeſſoren untereinander rich⸗ 
& für jest nad) dem Datum ihres erften ordentlihen Profefjors 
ats an irgend einer Univerſitaͤt. Bei Fünftigen Anftellungen neuer 
foren, das in jedem einzelnen Fall Angemeffene darüber zu bes 
sen, bleibt dem vorgedachten Minifterto, unter Unſerer jedesmal: 
Benehmigung vorbehalten. 
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Zweiter Abſchnitt. Von den Fakultäten und ihren 
Defanen. 


$. 1. Die Sefammtheiten: der für ein jedes der oben benannten 
Unterrichtsgebiete, das theologifch s proteftantifche, das theologifch s Fathos 
lifche, das zuriftifche, das medizinifhe und das philoſophiſche, von Uns 
mit dem Pradifat der ordentlichen Profefloren berufenen und be 
foldeten Lehrer bilden die refp. Fakultäten im engeren Sinne, wo bie 
Fakultaͤten auch als Behörden betrachtet werden; im weiteren Sinne 
begreift jede Fakultät als lehrendes Korps auch die zu ihr gehörenden 
aufferordentlichen Profefloren und Privatdozenten in fih. Jeder neu 
angeftellte ordentliche Profeffor wird in einer Fafultätsfigung von dem 
* den aͤlteren Mitgliedern vorgeſtellt, und in die Fakultaͤt ein⸗ 
gefuͤhrt. 

$. 2. Wenn in einer oder der andern Fakultaͤt nur einigen or 
dentlichen Profeſſoren vorzugsmeife die unten zu beſtimmenden pekuniaͤ⸗ 
ven Vortheile der Fakultät beigelege find, fo thut diefes der Theilnahme 
der übrigen an den wefentlichen Rechten und Berpflichtungen der Fa— 
fultät Eeinen Eintrag, fondern fie find gleicherweife ordentliche Mitglie⸗ 
der derfelben. Jedem aber, der von Uns als ordentlicher Profeffor 
einer Fakultät berufen wird, liegt ob, in Sjahresfrift, falls er den 
Doftorgrad noch nicht hat, ihn bet derfelben zu erwerben, oder falls 
er ihn hat, denjenigen Präftationen, welche die Fakultät zur Aufnahme, 
ihrem Reglement gemäß, fordert, zu genügen, twidrigenfalls für ihn die 
Ausübung aller Vorrechte eines ordentlichen Profeflors fo lange fuss 
pendirt wird. 

$. 3. Jede Fakultät iſt in solidum für die Vollſtaͤndigkeit des 
Unterrichts in ihrem Gebiet in fo weit verantwortlich, daß jeber, der 
drei volle auf einander folgende Jahre den Studien auf der Univer⸗ 
fität obliegt, Gelegenheit haben muß, über alle Hauptdisziplinen ders 
felben Vorlefungen zu hören. Hierbei dürfen jedoch auffer den Bor 
lefungen der öffentlichen ordentlihen Profeſſoren, felbft auch die der 
aufferordentlichen, nicht aber die der Privatdozenten, mit in Anfchlag 
gebracht werben. 

$. 4. Um aber diefer Verantwortlichkeit genügen zu Einnen, bat. 
fie das Recht, Unferm Minifterio, wenn fie fih für zu ſchwach befeßt 
halt, mit Gründen belegte Vorftellungen zu machen, und fih, wenn fle 
nachweifen fann, daß eine jener Hauptdisziplinen in dem für den Kurfus 
beftimmten Zeitraum von feinem der vorhandenen Lehrer habe gefefen 
tmerden Eönnen, für diefen Segenftand auffer Verantwortlichfeit zu er 

ven. 

9.5. Wenn ein ordentlicher Profeffor in feiner Beſtallung für 
eine beftimmte Disziplin befonders berufen ift, fo giebt ihm diefes nicht 
etwa das Recht, mit Ausfchluß anderer diefe Disziplin allein zu le 
ven, wohl aber ift er alsdann derjenige, an den fich die Fafultäc für 
diefen Gegenſtand zuerft und vorzüglich zu halten bat. 

$. 6. Vermoͤge des Aufſichtsrechts auf ihr gefammtes Unterrichtös- 
gebiet, rubt in der Fakultät allein das Necht, die gelchrten Würden zu 
ertheilen, wenn diefeg gleich unter der Authorität der gefammten Univen 
fitat ausgenöt wird. Eben fo auch ertbeilt fie allein die Erlaubniß, 
Borlefungen uͤber ihr Gebiet unter Ihrem Rubrum in das Verzeichniß 
der Liniverfität riefen und am ſchwarzen Brette anfchlagen zu laffen. 

6. 7. Aus der Verantwortlichfeit der gefammten Univerſitaͤt und 


IR 
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Safultät insbefondere für den ordentlichen Bortgang ber Vorleſun⸗ 
folgt auch die Verpflichtung für jeden Dozenten,. wenn ex die 
verfität auſſer den Ferien auf länger als drei Tagen verläfft, auffer 
set dem Miniſterio durch das Kuratorium nachzuſuchenden Urlaub, 
‚dem Rektor und dem Dekan der Fakultät davon Anzeige zu mas 
k. Sonft kann jeder Dozent zu Reifen innerhalb des. Preuſſiſchen 
X, während der ganzen Zeit jeder Ferien und auffer dem Ferien, 
el Tage Urlaub von dem Kuratorto allein erhatten. Jeder Ur⸗ 
y Reifen ins Ausland, und zu Reifen auch im Sinlande, auffer 
hm auf länger als drei Tage, wird aber vom Miniſterio ertheilt. 
gu Leitung ihrer Gefchäfte erwaͤhlt jede Fakultät aus ihrer 
auf Ein Jahr jedesmal einen Dekan. -. 

9 Die Dekane werden. jedesmal innerhalb zweier Tage nad) 
2. Wahl des Nektors gewählt, und die Gewaͤhlten dem Senate, 
gem aber vermitteift des Kuratorti dem vorgefeßten Minifterio 
mit der Rektorwahl angezeigt. Jedoch erfolgt die Uebernahme 
Hanats erft an dem zum Rektorwechſel und zur Erneuerung des 
4 beſtimmten Tage. 
;10. Jedes Fakultätgmitglied hat das Recht, jedoch nur eins 
das Dekanat auch ohne Anführung. beftimmter Gründe abzus 


Al, Wenn ein Fafultätsmitglied Trank, ‘oder erlaubter Weiſe 
d iſt, darf es zur Defanatswahl feine Stimme ſchriftlich abge⸗ 
aber auch zugleich feine Erklaͤrung, ob es das Dekanat anzu⸗ 
ar fey, einfenden. . 
Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät gelangenden Ver⸗ 
a, Zuſchriften und Sefuche, und bringt fie, fo wie feine eigenen 
nes jeden Fafultätsmitgliedes Propofitionen bei der Fakultät zur 
tblagung, die nad) feinem Gutbefinden eine mündliche oder fchrifts 



















3. Er beruft, fo oft er es nöthig hält, pur Berathung bie 
de zufammen, in deren Verſammlung er den Vorfiß führt, und 
ihre Befchlüffe zur Ausführung. Hierzu gehört auch, daß er 
komotionen verrichtet, oder durch ein anderes Mitglied der Ka: 
u- welches er dazu einladet und ad hunc actum als Prodefanus 
irt, verrichten läfit, jedoch ift Fein anderer diefe Subftitution, 
Set unvermeidlicher Verhinderung des Defans, zu übernehmen 


tet. 
„14. . Die Fakultäten verfammeln ſich in der Negel im Univer⸗ 
pbäube: und nur in aufferordentlichen Fällen, 3. B. bei Unpaͤß⸗ 
des Dekans, hat diefer das Recht, die Verſammlung in feiner 
wng abzuhalten. 
. 15. Sämmtlihe zur Fakultät_ gehörigen Lehrer, fo wie auch 
foren aus andern Fafultäten, mwlche über einen zu ihrer Fakul—⸗ 
Ihe gehörigen Segenftand unter dem Rubro der Fompetenten Fas 
t lefen wollen, reihen dem Dekan die Anzeige der beabfichtigten 
en ein, worauf die Fafultät zur Reviſion derfelben, in Bezug 
erantwortlichfeit zufammen berufen wird, und darauf vom 
m die Lektionen für das allgemeine VBerzeichniß geordnet, und dem 
Hior der alten Elaffifchen Literatur eingereicht werden, welchem Les 
Biefes zu vedigiren und mit einem Prooemio zu verfehen obtteat, 
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eben werden, ehe derjenigen, wozu er bisher gehört, von feiner Mel; 
ia bei jener Anzeige geſchehen, und Erfundigung über ihn von ders 


engogen worden ift. 
4. 19. Der Dekan fordert fämmtlichen Lehrern ihre Erklärung ab, 
für, Stubdirende jeder als ausgezeichnet namhaft zu machen wiſſe 
























Srund dann in einer Fakultaͤtsverſammlung die Fifte der Aus 
neten halbjährlich zufammengetragen wird. 
6; 20. Aus den Zeugniffen der einzelnen Profefforen, die ihm eins 
werden, ertheilt er den Studirenden die vor dem Abgang oder 
gforderlichen Zeugniſſe, über den Befuch der Vorlefungen und den 
Ben Fleiß, im Mamen und unter dem &iegel der —R ſo 
Rauch diejenigen, weiche ihren Abgang, oder Uebergang zu einer 
Fakultaͤt anzeigen, im Albo bemerft. 
24, Die Einkünfte des Dekans beftehen theils in dem, was 
2 dem eigenen Vermögen der Fakultät, und der mit derfelben 
Brbeit, oder der Lniverfirät im Ganzen verbundenen Stiftungen 
me, theils in dem, was von Fakultätsinffriptiongs, Zeugniß⸗ und 
stions:Sebühren nach den von dem Miniſterio darüber erlaffenen, 
Bu erlaffenden Verfügungen und Reglements ihm zufällt. 
u 22. Der Dekan Dat das Album und die Siegel der Fakultät 
uch ihre jchriftlichen Verhandlungen in feinem Beſchluß, und i 
‚verantwortlich. 
23. jede Fakultät beſorgt zwar die Verwaltung des ihr eiges 
Bermögens, jedoch unter Aufficht des Kuratorit, ohne deffen und 
geordneten Miniſterii Genehmigung fein Kapital ausgelichen, 
ufgenommen werden darf, dem auc jährlich ein Rechnungsabs 
vorgelegt werden muß. 
24. Was die Verhältniffe der beiden theologifhen Fakultäten 
heit anlangt, fo haben fie gleichen Rang, und mechfeln daher 
Ih unter einander in der Ordnung, fowohl im Leftionsverzeichniffe, 
ir fie abgefondert von einander aufgeführt werden, als auc bei 
| iten und in den Unterfchriften. Jede von beiden verrichtet 
eultätsgefchäfte für fich, und hat zur Leitung derfelben ihren eiges 
Dekan, fo wie auch jede von beiden die aus diefen Sefchäften ent; 
enden Emolumente für fich behält und vertheil. — Die protes 
kch:theologifche Fakultät behält das in Kapitalien, Stiftungen und 
endienantheilen beftehende Pekulium, weldyes von Frankfurt aug 
e verbunden fft, oder in der Folge ihr zufallen möchte, eigenthüms 
verleihet auch für fich die Stipendien, deren Kollation der theolos 
afuftät der ehemaligen Univerjität in Frankfurt zuſtand. — 
bfonderung des jeßigen oder Fünftigen Vermögens der jegigen 
ftigen Stiftungen findet auch in Anfehung der Eatholifch schens 
n Fakultaͤt Statt, welcher auch aufs Neue hierdurch ausefichent 
, bag von den Univerfitätseinfünften jährlich wenigftens Bier Taus 
Thaler allein für fie im Etat ausgefest, und zu feinen andern 
berfisätsbedürfniffen in Anfpruch genommen werden follen. 


dritter Abſchnitt. Von dem Rektor und dem Senate, 


I. Ren Beſtellung des Rektors und des Senats. 

1. Das Recht, den Rektor und den Senat, fo welt leßterer 
Wbar ſeyn foll, aus ihrer Mitte zu wählen, fteht der Geſammtheit 
ordentlichen Profeſſoren zu, und follen darüber die folgenden näs 
u Beftimmungen Statt haben. 










* 
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neten halbjährlich zufammengetragen wird. 

6; 20. Aus den Zeugniffen der einzelnen Profefforen, die ihm eins 
t werden, ertheilt er den Studirenden die vor dem Abgang oder 
pforderfichen Zeugniſſe, über den Beſuch der Vorleſungen und den 
Ben Fleiß, im Namen und unter dem Siegel der Fakultät, fo 
Rauch diejenigen, weiche ihren Abgang, oder Uebergang zu einer 
Fakultaͤt anzeigen, im Albo bemerkt. 

521. Die Einkünfte des Dekans beftehen theils in dem, was 
‚dem eigenen Vermögen der Fakultät, und der mit derfelben 
beit, oder der Univerfität im Ganzen verbundenen Stiftungen 
me, theils in dem, was von Fakultätsinfkriptiongs, Zeugniß⸗ und 
stions:Sebühren nach den von dem Miinifterio darüber erlaffenen, 
en erlaſſenden Verfügungen und Neglements ihm zufällt. 

5 22. Der Dekan Dat das Album und die Siegel der Fakultät 

ch ihre jchriftlichen Verhandlungen in feinem Beſchluß, und i 
verantwortlich. 

23. Sede Fakultät beforgt zwar die Verwaltung des ihr eiges 
dermoͤgens, jedoch unter Auffiht des Kuratorit, one defien und 
eordneten Minitterii Genehmigung fein Kapital ausgelichen, 
aufgenommen werden darf, dem auch jährlih ein Rechnungsab⸗ 
vorgelegt werden muß. 

. 2A. Was die Verhäleniffe der beiden theologifchen Fakultäten 
jerheit anlangt, fo haben fie gleichen Rang, und wechfeln daher 
h unter einander in der Drönung, ſowohl im Lektionsverzeichniffe, 
fie abgefondert von einander aufgeführt werden, als auch bei 
keiten und in den Unterfchriften. Jede von beiden verrichtet 
ltaͤtsgeſchaͤfte für fich, und hat zur Leitung derfelden ihren eiges 
Dekan, fo wie auch jede von beiden die aus diefen Gefchäften ent: 
den Emolumente für ſich behält und vertheilt. — Die protes 
‚theologische Fakultät behält das in Kapitalien, Stiftungen unb 
endtenantheilen beftehende Pekulium, welches von Frankfurt aus 
Ihe verbunden iſt, oder in der Folge ihr zufallen möchte, eigenchüms 
verleihet auch für fich die Stipendien, deren Kollation der theolos 
n Fakultät der ehemaligen Univerjität in Kranffurt zuſtand. — 
Abfonderung des jeßigen oder Fünftigen Vermögens der jeßigen 
Hinftisen Stiftungen finder auch in Anfehung der Eatholifch stheos 
ben Fakultaͤt Statt, welcher auch aufs Neue hierdurch Wgeſgert 
daß von den Univerſitaͤtseinkuͤnften jaͤhrlich wenigſtens Vier Tau⸗ 
Thaler allein fuͤr ſie im Etat ausgeſetzt, und zu keinen andern 
erſitaͤtsbeduͤrfniſſen in Anſpruch genommen werden ſollen. 


ritter Abſchnitt. Von dem Rektor und dem Senate. 


1. Bon Beſtiellung des Rektors und des Senats. 
6. 1. Das Recht, den Rektor und den Senat, fo weit leßterer 
Sar feyn fol, aus ihrer Mitte zu wählen, fteht der Geſammtheit 
Xdentlichen Profefforen zu, und follen darüber die folgenden na: 
Beftimmungen Statt haben. 
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6, 2. Rektor und Senat werden jedesmal auf Ein Jahr ga 
und gefchieht die Wahl des Fünftigen Rektors am L. Agaf,:& 
wenn diefer auf einen Sonntag fällt, am 2., in einer von dem yilk 
Rektor ausdrücklich zu diefem Zweck auszufchreibenden Verſamm 
aller ordentlichen Profefforen, bei welcher jeder zu erfiheinen, oder t 
gültige Gruͤnde fich ſchriftlich zu entfchuldigen gehalten iſt. 

$. 3. Jeder Wählende wirft den Namen defien, den er 
tor ernannt wänfcht, in das Wahlbecken. Die gleichnamigen Zettel 
den von dem zeitigen Neftor unter Kontrolle des Sekretaͤre * 
und der Stimmenbefund verzeichnet; die drei Kandidaten, we 
meiften Stimmen haben, werden hiernähft auf die enge- Wahf: 
Sollte. Hierbet über eine Stimmengleichheit zu entfcheiden feyn 
ſchiehet diefes durch das Loos. 

$. 4. Ueber die drei Kandidaten der engen Wahl wird nm 
dieſelbe Weiſe aufs Neue geftimmt. Erhäft einer von den brab 
abfolute Majorität, fo ift die Wahl beendigt, und er wird als gel 
Rektor defignirt. Iſt diefes nicht der Fall, fo werden die zwei 
‚die meiften Stimmen haben, zu einer lebten Wahl gebracht; fo 
hierbei über eine Stimmenmehrheit entfchieden werden müffen, f 
Ichieht es ebenfalls durch das Loos. Wer auf diefer lebten Wal 
meiften Stimmen erhält, oder wenn Gleichſtimmigkeit eintritt, wg 
Loos trifft, it, zum Rektor gewählt. 

$. 5. er das Rektorat nicht annehmen will, kann dies 
der, indem er auf die enge Wahl gebracht wird, oder nach der d 
ven Wahl erklären. Sin beiden Fällen ift er fchuldig, feine Grün 
zugeben, er tritt | ab, und die Verfammiung entfcheidet 
einfache Abftimmung, ohne alle Erläuterung oder Debatten, eb 
Gründe für gültig anzufehen find, oder nicht, welcher Entfcheit 
fih unterwerfen Hi Nur der zeitige Neftor und feine beiden 
telbaren Vorgänger haben das Recht, das Rektorat ohne weitere & 
anzugeben und ohne Stimmung abzulehnen. Wenn die Stimmen 
die Ablehnung gleich getheilt find, fo wird die des Ablehnenden P 
als Hinzufommend angefehen, und die Ablehnung ift gültig. i 

$. 6. Jeder abwefende Wähler ift deshalb verpflichtet, zur Wi: 
verfammlung feine fchriftliche Erklärung verfiegelt einzufchitfen, 
folls die Wahl ihn trifft, diefelbe annehmen wolle, oder nicht, und 
diefe im letztern Falle gehörig zu motivirende Erklärung wird, wi 
die des anmefenden, entfchieden. Wer dies verfäumt, wird als 
ligend betrachtet. Die eingelaufenen Erklärungen, deren man ni 
darf, werden in der Berfammlung uneröffnet verbrannt. 

. 7. Lehnt Sjemand vor der engern Wahl ab, und werde, 
Gründe gültig befunden, fo wird die engere Wahl mit Ausfchiuß | 
gebildet. Lehnt der definitiv Gewählte ab, und wird feine Abich 
angenommen, fo wird über die beiden, welche mit ihm auf der e 
Wahl waren, noch einmal geftimmt, 

9. 8. Die getroffene Wahl wird fofort von dem Rektor und 
nat, mit Einreihung des Wahlprotofolls, vermittelft des Kurato 
vorgefeßten Minifterio angezeigt, welchem die getroffene Wahl zu | 
tigen, oder eine neue zu veranlaflen zufteht. 

§. 9. Iſt die getvoffene Wahl beftätigt, fo macht dies der © 
den fümmtlichen Wählern per .circulare befannt, iſt fie nicht befill 
fo bat der Rektor, nach dem Senate gemachter Kommunikatien, 















wmtheit der ordentlichen Profefforen abermals zufammen zu berus 

were dann zu einer neuen Wahl fchreitet. 

10, Wenn das Rektorat vor dem zur Wahl beftimmten Ter: 

Hech Tod, oder Abberufung oder Abdikation, welche jedoch alles 

Mr Genehmigung des Deinifterii bedarf, erledigt wird, fo hat dies 

—8 ob bis zum feſtgeſetzten Termin der Exrektor die 
bgehenden vertreten, oder die Wahl ſogleich vor ſich ge⸗ 










nen 
y bes 
11. Auf den legten Sonnabend der großen Ferien beruft der 
Nektor die Sefammtheit der Profefforen zur Lebergabe des Net; 
> Der bisherige Rektor theilt zuerft die wichtigften Univerſitaͤts⸗ 
heiten mit, und proflamirt den neuen Rektor. Hierauf übers 
diefem der abgehende Rektor die Stegel und die Schlüffel, übers 
Ban die Aufficht über die Regiftratur, und weifet die Unterbeamten 
Sehorfam gegen ihn an. 
F12, Die Anmefenden Eonftituiren ſich hierauf zur Wahlvers 
ng des Senats. 
s 13. Der Senat beſteht aus: 1) dem Rektor; 2) deffen Vor⸗ 
R, dem Errektor. — Iſt das Rektorat durch Abdikation erledige 
a, fo ift auch während des folgenden Rektorats nicht der abges 
e, fondern fein Vorgänger als Exrektor anzufehen. 3—7) Den 
Baligen fünf Dekanen. S—13) Sechs aus und von der Vers 
ang fämmtlicher ordentlichen Profefforen zu wählenden Mitglies 
Bon diefen leßtern follen aber jedesmal zwei aus dem vors 
3 Senat in den folgenden übergehen, in dem darauf folgenden 
aber nothwendig ausfcheiden, fo daß für jedes Jahr zwei durchs 
den neuen Senat aus dem alten hinüber genommen, vier aber 
melichen ordentlichen Profefforen immer neu in jenen gewählt 


14. Die Verhandlung beginnt damit, daß der Rektor feinen 
Anger und die neu gewählten Defane als Senatsmitglieder pros 
t. Da nach Obigem von den gewählten Mitgliedern des bishes 
BDenats jedesmal zwei durch das Loos aus dem vorigen in dem 
den Senat übergehen, im darauf folgenden Jahre aber nothmens 
sfcheiden follen, fo werden hierauf von den vieren, die noch nicht 
Jahr im Senat gefeflen haben, amei durch das Loos in den neuen 
t hinüber genommen, die andern vier aber ald Ausgefchiedene er⸗ 



















15. Die vier neu zu mählenden werden hierauf aus der Ger 
keheit der ordentlichen Profefloren mit Ausnahme der zwei noths 
und der zwei durchs Loos ausgefchiedenen Senatoren, und ſo, 
abgegangenen Dekane für diefe Stellen wählbar bleiben, auf 
de Weile gewählt. Jeder Wähler fchreibt auf einen Zettel vier 
ken, welche er mit der Zahl 4. 3. 2. 1. bezeichnet. Die bei einem 
amen auf verfchiedenen Zetteln befindlichen Zahlen werden zus 
in gezählt, und die vier, welche auf diefe Weife die vier höchften 
befommen haben, find die Gewählten. Weber Stimmengleichs 
entfcheidet das Loos. 
6. 16. Wenn von den in dem bisherigen Senat durch Wahl bes 
Meitgliedern die beiden nothwendig Augfcheidenden, oder einer 
een Dekan geworden, fo werden demungeachtet von dem vier ans 
zwei durch das Loos herüber genommen, und vier neue gewählt. — 
D aber von den vier einjährigen Senatoren einer, oder mehrere 
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binnen zwei Tagen, fo tft diefer befugt, auf eine auſſerordentliche Vers 
fammfung, oder auf Entfcheldung der Sache bei dem Miniſterio ans 
autragen. Ä 

$. 36. Leber jede Senatsverfammlung wird ein Protokoll gern, 
worin die Anmefenden bemerkt, und die Anträge und Beſchluͤſſe vor 
zeichnet werden, wie auch die Stimmenmehrheit, mit der fie durchge⸗ 
gangen, oder verworfen worden. 

$. 37. Für die pünftliche Ausführung alles deffen, was im Se— 
nat befchfoffen tft, wird der Rektor, in deflen Händen die vollziehende 

Gewalt ruht, verantwortlich; zu diefem Ende find Im die Unterbeam⸗ 
ten, in fo fern -fie mit dem Senat in Beziehung ftehen, perfönfih un 
.tergeben, und das &iegel der Univerfität ift in feinem Gewahrſam. 

J —8* Am die Ausführung uͤberſehen zu koͤnnen, wird in der le: 

enatsfigung jedes Monats dem Erreftor eine Lifte von ben aus 
zuführen geweſenen Befchläffen, mit Bemerfung des Abgemachten und 
noch Schwebenden, durch den Univerfitätsfefretär zum Vortrag vorgelegt, 
:$,39. Im Senat befchloffene Bekanntmachungen an die Studb 
renden, oder Anfchläne, desgleichen Antwortfchreiben an Einzelne, oder 
an anderweitige Behörden unterzeichnet der Rektor allein, jedoch mit 
bem, Beiſatz: Rektor und Senat, und mit der Kontrafignatur des ®e 
retaͤrs. 

8. 40. Alle lateiniſche Bekanntmachungen, Antwortſchreiben und 
Anſchlaͤge dieſer Art bar der Professor eloquentiae auszufertigen. Auch 
hat er zu diefem Behuf das Recht, fi), wenn er auch nicht Senats 
mitglied iſt, die Akten vorlegen zu laflen. 

$. 41. Die Berichte des Senats an das Minifterium, ober an das 
Kuratorium unterzeichnen in der Neinfchrift, auffer dem Rektor noch 
die fünf Dekane. Wenn fie jedoch die Perſon des Rektors betreffen, 
und unter Vorfiß des Erreftors gefaſſt find, fo tritt diefer auch In der 
Unterfchrift an die Stelle des Neftors. 

$. 42. Auſſer dem Vorſitz im Senat und in den Wahlverſamm⸗ 
lungen, und der Sorge für die Vollziehung der Senatsbefchläffe, ge 
bühre dem Rektor noch ein unten näher zu beftimmender Antheil an 
der Gerichtsbarkeit. Auch hat er die Oberaufficht Über die Regiſtra⸗ 
tur der Univerfität, und iſt ihm dafür der Sekretär befonders verant 
wortlich; jedoch müffen die Akten jedem Senator ohne weiteres verab⸗ 
folgt werden. 

$, 43. Er har ferner die Pflicht, die Studirenden durch imma 
trifulation in die Univerfität aufzunehmen, und mit dem Univerfitäts 
zeugniß von derfelben zu entlaflen. 

$. 44. Was fih auf diefe 66. 42 und 43. benannten Gefchäfte 
nicht bezieht, und auch der Vollziehung eines Senatsbefchluffes nicht 
nothwendig anhängt, kann er für fich allein nicht verfügen, jedoch hat 
er das Recht, in dringenden Fällen, mo Gefahr im Verzuge ſeyn moͤchte, 
für fih zu befchließen. Von folhen Beſchluͤſſen hat er, fobald als 
möglich, in einer Senatsfisung Nechenfchaft zu geben. 

$. 45. Der Rektor hat auch dafür zur rechten Zeit zu forgen, 
daß alle Jahre der Geburtstag des Landesherren durch eine, von dem 
durch das vorgefegte Minifterium damit beauftragten Redner der Unb 
verficäe lateiniſch zu baltende Rede feierlich begangen, durch ein von 
dem Profeffor der alten Elaffifchen Literatur zu fchreibendes Programm 
dazu eingeladen, und die unter Abfchnitt X. $. 2. ermähnte Aufgabe 
der Preisfragen und Austheilung der Preife dabei vorgenommen 
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beſonders vorbehaltenen laufenden Sefchäften gehört, ift er vers 
‚ wenn es nicht etwa an die Fakultät zu verweifen ift, in ein 
eintragen zu laffen, und im Senat entweder felbft vorzutras 
w durch einen Senator, oder den Syndikus zum Vortrag zu 


6 Nachdem der Vortragende fein Gutachten abgegeben, tft 
mator berechtigt, feine Anficht mitzutheilen, wobei der Rektor 
natgreglement gemäß auf Ordnung zu halten hat. ' 
7. Nach beendigten Debatten, oder auch, wenn Niemand das 
eil verlangt, nach Gutbefinden gleich nach beendigtem Vortrag, 
se Rektor den Gegenftand zur Abftimmung, telche von unten 
(gt. Der Rang aber im Senat tft diefer: auf-den Rektor 
xrektor, dann die Defane nach dem Rang deu Fakultäten, 
der Syndikus, dann die gemählten Senatoren nach ihrer Ans 


8 Alle Senatoren, wie auch die im Senate anwefenden Bes 
ind verpflichtet, die Senatsbeſchluͤſſe bis zu deren Publikation 
u halten. Jedes Vergehen biergegen gehöre zur Kognition des 
welcher das Recht hat, einen Senator in folchem Fall von 
ammlungen auszufchließen, gegen die Beamten aber die fiska⸗ 
terfuchung einleiten zu laflen. 
9. Jeder anmefende Senator hat das Recht, feine Erflärung, 
ch in der Deinderheit befunden habe, oder auch fein, von der 
t abmweichendes Votum zu Protokoll zu geben, oder daſſelbe, 
: Sache an Unfer Minifterium oder an das Kuratorium geht, 
icht beizulegen. 
0, "Die Abmefenden hingegen find nicht nur an alle Beſchluͤſſe 
fenden gebunden, fondern auch als der Mehrheit beigetreten 


I. Wenn jedoch ein Diszipfinarfall vorfommt, bei dem auf 
n erkannt werden £önnte, fo muß dies in der Einladung bes 
emerft werden, und Eann ein Beſchluß in dergleichen Fällen 
ft werden, wenn wenigftens acht Senatoren anmefend find. 

2. Der Rektor hat das Recht, denjenigen, welche auf eine 
vlifiziete Einladung nicht erfchienen find (ohne gegründete Ents 
ıgen einzuwenden), darüber einen Verweis zu ertheilen, und 
chtet, über Fleiß und Unfleiß in Beobachtung der Senatorss 
der Wahlverſammlung aus den Aften zu referiven. 

3. Jeder Senator hat das Recht, nachdem die von dem Rek⸗ 
feiteten Gegenitände verhandelt find, Meotionen zu machen, 
nz auf diefelbe Weife müflen behandelt werden, die er jedoch 
et tft, wenn ein Senator es verlangt, fchriftlich abzufaſſen. 

4. Schriftlich durch Eirkulare darf ohne vorhergegangene pers 
Verſammlung nichts unter den Senatoren zur Abflimmung 
damit Niemand feine Stimme gebe, ohne hinreichende Kennt 
den verfchiedenen Anfichten der Sache zu haben. Wie denn 
t der Senat als folcher nur beftehen und gültig verfügen kann, 
unter dem Vorſitz des Rektors, oder eines von ihm ernannten 
tweters verfammelt iſt. 

5. Wenn jedoch ein Senator etwas die Perfon des Neftors 
des vor den Senat zu bringen hat, fo erfucht er den Rektor zu 
sehuf, den Vorfig dem Exrektor zu delegiren, dem er von feis 
uch zugleich Kenntniß giebt. Erfolgt dann die Delegation nicht 
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zugleich ein pefuntäres Intereſſe obwaltet) nach der näheren im $. 5. 
enthaltenen Beitimmung; 2) in allen Sinjurienflagen, welche von Per: 
fonen auffer der Univerfität gegen Studirende erhoben werden, in weis 
hen Fällen bei Berfchiedenheit der Meinungen die des Rektors vors 
geht. Das Protokoll wird in beiden Fällen vom Sekretär geführt. 

$. 7. Wenn der Syndikus in den Fällen des $. 4. (in fo m 
er von denfelben durch den Auftrag des Rektors offizielle Kenntniß hat) 
überzeugt fft, daß die Entfcheidung des Rektors gegen klare Worfchrift 
der Sefeße, oder in ihren Folgen dem Wohl der Univerfität gefährlich 
fey, fo har er die Pflihe und Befugniß, dies mit allen Gründen zum 
Protokoll zu erklären, und auf Entfcheidung des Senats, die innerhalb 
drei Tagen erfolgen muß, anzutragen. Bis dahin iſt der Befchluß des 
Rektors fuspendirt, 

$. 8. Vom Senate wird die afademifche Gerichtsbarkeit ausgeübt: 
1) in Rekursfahen; 2) bet fchwereren Vergehungen. 

$. 9. Rekurs an den Senat gilt bei allen vom Rektor zuerfanns 
ten Disziplinarftrafen 66. 4 und 6., wenn fie mehr als Einen Tag Kars 
zer betragen, innerhalb welcher Grenze Eein Rekurs zuläflig if. Die 
fer Rekurs muß wenigftens an demfelben Tage, an welchem das Urs 
theil publizirt worden, vor dem Nektor eingelegt werden, aufferdem ift 
das Recht derfelben verloren. Die Entfcheidung gefchieht in der naͤch⸗ 
fien ordentlihen &enatsfigung, wenn nicht der Rektor eine frühere 
aufferordentliche Senatsſitzung zu biefem Sned nöthig findet. Die von 
dem Rektor diftirte Strafe Eann des Refurfes wegen um Bier und 
Zwanzig Stunden Karzer gefchärft werden, in fo fern das Vergehen 
ausgemittelt ift, und der Werurtheilte eine Meilderung der Strafe nicht 
erwarten fann. 

$. 10. Schwerere Vergehen, über welche der Senat entfcheidet, 
find alle diejenigen, deren Strafe viertägiges Karzer überfteigt. Als 
joihe follen ohne Ausnahme betrachtet werden: Duelle; Realinjurien; 
Störung der Ruhe an öffentlichen Orten; Beleidigungen einer Obrigs 
feit; Beleidigungen eines Lehrers in feinem Amte; Aufwiegelei, und 
Rottenitiftung unter Studirenden. — In Anfehung der übrigen Vers 
gehen bleibt es für jeden einzelnen Fall dem Rektor überlaffen, zu bes 
urtheilen, ob fie von ihm, oder dem Senate zu entfcheiden find. 

.11. Die Inſtruktion diefer vor den Senat gehörigen Sachen 
($$. 9 und 10.), in fo fern nicht nach der Größe des Vergehens, und 
den Beftimmungen des Edifts vom 28. Dezember 1810, die Kompes 
tenz der allgemeinen Gerichte eintritt, gefchieht von dem Syndikus, je 
doc) fo, daß der Rektor befugt iſt, dabei, wenn er es nöthig findet, zu 
präfidiren. Das Protofell muß vom Sekretär der Untverjität geführt 
werden. In der Senatsſitzung hält der Syndifus den Vortrag, und 
hat zu dem Ende naͤchſt den Defanen feinen Siß; jedoch bleibt es dem 
Rektor überlaffen, einen Korreferenten zu ernennen, oder felbit die Kors 
relation zu übernehmen. Der Syndikus nimmt bei allen Sachen die 
fer Art fowohl an der Deliberation, als an der Abftimmung Theil. 

$. 12. Der im $. 13. des Reglemente vom 28. Dezember 1810 
gegen Entfcheidungen des Senats in Disziplinarfachen nachaelaffene Res 
furs muß, wenn auf Relegation erkannt ift, binnen drei Tagen, au 
das Consilium abeundi binnen 48 Stunden, und auf andere Disziplis 
narftrafen binnen 24 Stunden bei Vermeidung der Präktufion_ergriß 
fen werden. Im letztern Falle kann das Minifterium die Strafen 
Shärfen, wenn der Rekurs zur Ungebühr ergriffen it. Syn Anfehung 
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46. Der jebesmalige Rektor führt in feinen Amtsverhältniffen 
Titel Magnificenz. Seine Amtskleidung befteht in einem gewoͤhn⸗ 
m fchwarzen Staatskleide, gleichen Unterfleidern, einer goldenen 
ar mit Unferm Bruftbilde, und, wenn er nicht von der theolos 

Fakultaͤt iſt, ftählernem Degen mit weißer Scheide. 

6. 47. Er genießt an Einkünften das dem jedesmaligen Rektor 
Univerfitätsetat ausgefeßte Fixum, nebft dem ihm zufommenden Ans 
I befonderer Aniverjitärsftipendien und Stiftungen, imgleichen den 
ihn feftgefeßten Antheil an Immatrikulations⸗, fo wie an den für 

im Abgange von der Univerfität erforderlichen Sitten:Zeugniffe zu 
kunden Gebühren. 


ter Abſchnitt. Von der afademifhen Gerichtsbarkeit. 


6 3. Die akademifche Gerichtsbarkeit tft nach dem Edikte vom 
ee Fr zu verwalten, dem Wir folgende nähere Beſtim⸗ 

en binzu fügen. J 

2. Als Rathgeber und Gehuͤlfe in Ausuͤbung dieſer Gerichts; 

eit iſt dem Rektor und dem Senate ein Syndikus beigegeben, wel⸗ 
deshalb, gleich den Senatoren, zu jeder Senatsverfammlung eins 
den wird, jedoch nur an den gerichtlichen Sejchäften des Senats 
Heil nimmt. Er hat den Rang der ordentlichen Profefforen, und 
befugt, in Sachen feines Amtes dem Sekretär und den Unterbeams 
der Univerſitaͤt Aufträge und Anweifungen zu ertheilen. — ben 
R aber auch ſowohl der Rektor, als der Senat befugt, ihm in allen 
hen, worin es auf Kenntniß der Gefege und der Landesverfaflung 
immt, Gutachten abzufordern und Aufträge zu geben. 

$. 3. Die afademifche Gerichtsbarfeit wird nach Verfchiedenheit 
Bälle vom officio academico, oder dem Senat ausgeübt. Die Ents 
dungen des officii academici gefchehen ftets im Namen des Rek—⸗ 
‚„ die Gefchäfte deſſelben werden theils vom Neftor allein, theilg 
ı Syndifus allein, theils von beiden gemeinfchaftlich beforgt. Schrift: 
: Ausfertigungen deflelben unterfchreibt der Neftor, und der Sekre—⸗ 
kontraſignirt. 

6. 4. Dem Rektor allein gebührt die Unterſuchung und Beſtra⸗ 
5 der Verbalinjurien und anderer leichter Vergehungen, deren Strafe 
in Verweis, oder in Karzer bis zu vier Tagen befteht, und auch 
diefen, mit Ausnahme der zwei im $. 6. zu beftimmenden Fälle. 
kann die Sinftruftion derfelben in der Regel ſowohl allein, als aud) 
einfchaftlid mit dem Syndifus beforgen, oder auch ganz dem Syn: 
8 übertragen; in den Fällen jedoch, in welchen er eine fchriftliche 
truftion gut findet, ift die Gegenwart des Syndikus nothmwendig. 
: Entfcheidung gefchieht in allen folchen Fällen von dem Rektor allein. 
* 5. Civilklagen gegen Studirende, deren Gegenſtand lediglich pe⸗ 

r tft, werden, fo fern fie nach der Verordnung vom 28. Dezem⸗ 
1810 noch vor die Univerſitaͤt gehören, allein bei dem Syndikus 
ebracht, von diefem inftruirt und entfchieden. Die Ausfertigungen 
beben im Namen des Rektors, und mit deffen Unterfchrift allen. 
. die Sache zugleich Segenftand einer Disziplinarunterfuchung, fo, 
‚in diefer letztern Nücficht die Entfcheidung des Rektors oder des 
nats eintritt, fo wird fie dennoch von Seiten des pefuntären Sins 
je vom Syndikus allein entfchieden. 

6. 6. Die gemeinfchaftlihe Entſcheidung des Rektors und des 
mdtEus findet Statt: 1) bei allen leichten Vergehen ($. 4., wobei 
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nicht ausgefchloffen, welche nur in einzelnen Bogen ober Blättern bes 
eben) ſanmeln, daruͤber ein Verzeichniß halten, und ſie in Ordnung 
aufbewahren. 

$. 7. Er bewahrt das Archiv der Univerſitaͤt, und hat bie Ur⸗ 
£unden und Akten in den dazu angemwiefenen Schränfen und Repo 
fitorien in Ordnung zu halten. 

$. 8. Iſt der Syndikus durch Krankheit oder Abweſenheit ge 
hindert, feine Sefchäfte zu beforgen, fo tritt der Sekretär fo lange 
als Stellvertreter deffelben ein, bis Unſer Miniſterium eine andere 
Verfügung trifft. 

$. 9 Die Pedelle find verpflichtet, alle Aufträge, welche ifnen 
in Untverfitätsfachen von dem Kuratorio, von dem Rektor, den Deka⸗ 
nen, dem Syndikus oder Sekretär gegeben werden, pünktlich und 
fchleunig zu vollziehen, und den Inhalt derfelben geheim zu halten. 
Sie haben die Lebensweiſe der Studirenden zu beobachten, und alle 
Vergehen und Unordnungen, die fie erfahren, fofort dem Rektor ans 
zuzeigen, bei eigener VBerantwortlichkeit für alle aus deren Verſchwei 
gung entfpringende nachtheilige Folgen. 

$. 10. An das fchwarze Brert dürfen fie ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung des Rektors Feine Anfchläge anheften, mit Ausnahme 
der Ankündigung von Vorlefungen. In fo fern diefe von ordentib 
chen oder aufferordentlichen Profefforen herrähren, bedürfen fi ge 
feiner Genehmigung: die der Privatdozenten müffen von dem n 
ihrer Fakultät die Genehmigung erhalten haben, um angeſchlagen wer 
den zu koͤnnen. 

$. 11. Die übrigen allgemeinen Unterbedienten der Univerſitaͤt 
haben, jeder in feinem Sefchäftstreife, die ihnen durch das Kurator 
rinm mitgetheilten Sinftruftionen genau zu befolgen. 

$. 12. Zu den Stellen des Auäftors und des Sekretaͤrs geſchieht 
der Vorfchlag von dem Kuratorio, zu den Stellen der allgemeinen 
Unterbedienten von dem Senate an das Kuratorium, die Ernennung 
zu allen aber von dem vorgefeßten Minifterio. 

$. 13. Alle dieie Beamten und Unterbedienten ftehen, auffer dem 
Quaͤſtor und dem Sekretär in Beziehung auf das Kaffenwefen, in . 
allen andern Stüffen aber auch diefe, in Anfehung ihrer Amtsführ 
rung, unter der befondern Aufſicht des Neftors, welcher ihnen dei 
halb Zurechtweifungen geben, insbefondere aber den Pedellen eine 
Ordnungsſtrafe von höchftens zwei Thalern auferlegen kann, mogegen 
jedoch Befchwerde bei Unferm Minifterio zuläffig ift. 

$. 14. Die bei den befonderen afademifchen Inſtituten und 
Sammlungen angeftellten Perfonen ftehen zunaͤchſt unter Aufficht der 
tefp. Vorgefekten diefer Inſtitute und Sammlungen, und vermittelfl 
derfelben unter dem Kuratorio, die Sprach: und Erercitien:Meifler 
aber unter Aufficht des Senats und zunächft des Rektors. s 


Sechster Abſchnitt. Von den Studirenden. 


$. 1. Die Aufnahme der Studirenden bei der Univerfitde ge 
fhieht durch das Einfchreiben in die Matrifel, 

$. 2. Wer auf der Univerfität in Breslau immatrifulirt werben 
will, muß, wenn er ein Inlaͤnder ift, fih nad) dem Edikt, wegen Pruͤ⸗ 
fung der zu den Univerfitäten abgehenden Schüler, vom 12, Oftober 
1812 legitimiren, ift er aber ein Ausländer, ſich über feine Perſon 
ausweiſen Eönnen. 
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mech das gedachte Geſetz nachgelaffenen Appellationen in Civilſachen, 
t es bei den geſetzlichen Friften. 
4. 13. Der Rektor ſowohl, als der Syndikus iſt verpflichtet, in 
Senatsfigung von allen Sachen Nachricht zu geben, welche von 
ı nach % 4., 5, 6. feit der vorhergehenden Senatsfigung entfchies 
worden find. 
14. Der Syndifus iſt befugt und verpflichtet, gefeßlich zulaͤſ⸗ 
uldEontrafte der Studirenden aufiunehmen, auch den ftudirens 
Ausländern die in ihren Privatangelegenheiten etwa nöthigen ges 
ihen Beglaubigungen zu ertheilen, und follen diefe Handlungen, 
— er aber in keinem Fall eine Tare erheben darf, gerichtlichen 
aben. 


Fünfter Abſchnitt. Von den Unterbeanten der 
Univerfität. 


6. 1. Allgemeine Unterbeamte der Univerfität find: 1) ber Auds 
I) der Sekretär, 3) die beiden Pebelle, 4) der Kaftellan, 5) der 
faftor und Karzerwärter, 6) der Haushalter im Konviktorio. — 
te es jest und in ber Folge nöthig ſeyn, auffer diefen noch einige 
pe Unterbediente anzunehmen, fo bleibt dies dem Minifterio auf 
esfallfigen Anträre des Kuratorii überlaffen. 
6. 2. Der Quäftor ftehr, als Rendant der alademifchen Kaffen, 
chſt unter dem Kuratorio, und befolgt in Beziehung auf diefelben 
die ihm von da aus zufommenden Anmeifungen, fo wie die ihm 
nen allgemeinen, von dem vorgeordneten Minifterio beftätigten 
tionen. 

3. Aufferdem empfängt er aber auch die Honorare, welche die 
irenden an ihn für Rechnung der ordentlichen und aufferordents 

Profeſſoren, bei welchen fie Kollegia hören wollen, praenume- 
o zu zahlen haben. Er befolgt hierbei die Inſtruktion, welche 
jeder Profeſſor für feine Vorlefungen zu geben gut findet, und 
epflichtet, über die eingehenden Honorare genaue Liſten und Rech: 
en zu halten, und dieſe den ‘Profefforen, deren Einnahme darin 
ichnet ift, vorzulegen. Als Emolument hierfür ift dem Quaͤſtor 
Abzug von zwei pro Cent von den durch ihn eingenommenen Hos 
ven verftattet. 

$. 4. Der Sefretär der Univerfität ſteht, ald Kontrolleur der 
emifchen Kaſſen, ebenfalls zunächft unter dem Kuratorio, und es 
von ihm in diefer Beziehung auch das, in Anfehung des Auds 
), in dem nächftvorigen $. 2. Feſtgeſetzte. 

6. 5. Sin wie fern er aber dem Rektor und Senat bedient ift, 
g verpflichtet, in jeder Verſammlung der ordentlichen Profefforen 
des Senats das Protokoll zu führen, auf jede Aufforderung des 
tors und des Syndikus bei demfelben perfönlich zu erjcheinen, und 
Aufträge derfelben treu auszurichten, die in dem Senate und in . 
ern Verfammlungen der Univerfität vorgefommenen Verhandluns 
gebeim zu halten, und wenn er irgend etwas, das der Univerſitaͤt 
chtheil bringen koͤnnte, entdeckt, dem Rektor davon unverzüglich 
richt zu erflatten. 

6.6. Er ift verpflichtet, ein genaues, vollftändiges Diarium über 
vei der Univerfität vorgefallene Ereigniffe zu halten, und dieſe 

gefchichte in ein befonderes, dazu angefertigtes Buch einzutragen, 

muß er alle die Univerfität betreffende Druckſchriften (auch folche 
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nicht ausgefchloffen, welche nur in einzelnen Bogen oder Blaͤtten 
ſtehen) fammeln, darüber ein Verzeichniß halten, und fie in Orl 
aufbewahren. 

$. 7. Er bewahrt das Archiv der Univerfität, und hat di 
£unden und Aften in den dazu angemwiefenen Schränfen und ' 
fitorien in Ordnung zu halten. 

.8 Iſt der Syndifus durch Krankheit oder Abweſenhe 
hindert, feine Sefchäfte zu beforgen, fo tritt der Sekretaͤr fo 
als Stellvertreter deflelben ein, bis Unſer Miniſterium eine « 
Verfügung trifft. 

59 Die Pebdelle find verpflichtet, alle Aufträge, welche 
in Univerfitätsfachen von dem Kuratorio, von dem Neftor, den ! 
nen, dem Syndikus oder Sekretär gegeben werden, pünfıltd 
fchleunig zu vollziehen, und den inhalt derfelben geheim zu h 
Ste haben die Lebensweife der Studirenden zu beobachten, unl 
Vergehen und Unordnungen, die fie erfahren, fofort dem Rekte 
zuzeigen, bei eigener Verantwortlichkeit für alle aus deren Verf 
gung entfpringende nachtheilige Folgen. 

$. 10. An das fchwarze Brert dürfen fie ohne Vorwiſſer 
Senehmigung des Neftors Eeine Anfchläge andheften, mit Ausı 
der Ankündigung von VBorlefungen. In fo fern diefe von orl 
chen oder aufferordentlihen Profefforen herruͤhren, bedürfen f 
feiner Genehmigung: die ber Privatdozenten müffen von dem Ä 
ihrer Fakultät die Genehmigung erhalten haben, um angefchlagen 
den zu koͤnnen. 

$. 11. Die übrigen allgemeinen Unterbedienten der Ynte 
haben, jeder in feinem Gefchäftsfreife, die ihnen durch das K 
rium mitgetheilten Sinftruftionen genau zu befolgen. 

$. 12. Zu den Stellen des Auäftors und des Sekretaͤrs gef 
der Vorfchlag von dem Kuratorio, zu den Stellen der allgen 
Unterbedienten von dem Senate an das Kuratorium, die Erne 
zu allen aber von dem vorgefegten Minifterio. 

6. 13. Alle dieie Beamten und Unterbedienten ftehen, auffe 
Quaͤſtor und dem Sekretär in Beziehung auf das Kaffenwefe 
allen andern Stüffen aber auch diefe, in Anfehung ihrer Am 
rung, unter ber befondern Auflicht des Neftors, welcher ihnen 
Halb Zurechtweifungen geben, insbefondere aber den Pedeller 
Drdnungsftrafe von höchftens zwei Thalern auferlegen kann, we 
jedoch Beſchwerde bei Unferm Meinifterto zuläflig iſt. 

$. 14. Die bei den befonderen afademifchen Inſtituten 
Sammlungen angeftellten Perfonen ftehen zunachft unter Auffid 
reſp. Vorgefekten diefer Sinftitute und Sammlungen, und vern 
derfelben unter dem Kuratorio, die Sprach: und Erercitien:Q 
aber unter Auffiht des Senats und zunächft des Rektors. 


Sechster Abfhnitt. Von den Studirenden. 


$. 1. Die Aufnahme der Studierenden bei der Univerfit: 
fchieht durch das Einfchreiben in die Matrikel. 

$. 2. Wer auf der Univerfität in Dreslau immatrikulirten 
will, muß, wenn er ein Inlaͤnder tft, fih nad dem Edift, wegen 
fung der zu den Univerfitäten abgehenden Schüler, vom 12. O 
1812 legitimiren, ift er aber ein Ausländer, fich über feine 9 
ausweifen koͤnnen. 
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6 3 Wer, diefem Edikt zufolge, fih noch bei der gemifchten 
kafınastommifiton in Breslau dem Maturitätderamen unterziehen 
ng, iſt gehalten, fich fpäteftens drei Tage nach feiner Ankunft zu 
den, und wenn er nad) gehaltener Prüfung noch die Univerfität 
Seziehen entfchloffen ift, fich fpäteftend drei Tage nach derfelben im⸗ 
trikuliren zu laſſen. Synländer, welche fchon von Schulen gefegliche 
üfungszeugniffe mitbringen, imgleichen Ausländer, müffen ſich bins 
tfpäteftens acht Tagen nad) ihrer Ankunft in Breslau zur Imma⸗ 
kation anmelden. Wer dies auch nur um Einen Tag länger aufs 

muß die Immatrikulationsgebuͤhren doppelt entrichten. 

4. Ber von einer Univerfität relegire worden ft, mit der die 
Auer Lniverfität ein unbedingtes Kartel abgefchloffen hat, kann 
Bicht, wer von einer Univerſitaͤt relegirt ift, mit der die Bres⸗ 
Univerfität in einem bedingten SKartel fleht, kann nur nad) den 
gungen befielben immatrifulirt werden. 
. 5. Bon der Sjmmatrikulation find gänzlih ausgefchloffen: 
Me Staatsdiener und Militärperfonen. Junge Leute, welche, um 
8. aus Unferer Verordnung vom 3. September 1814 flteffenden 
meinen Verpflichtung zu genügen, in den Linientruppen der Armee 
a, find demnach, fo lange fie dies thun, der Immatrikulation 
nicht fähig, oder fcheiden, wenn fie zu der Zeit, mo fie dem Ges 
gemäß zu dem ftehenden Heere treten, fehon auf ber Univerficät 
en, wahrend ihrer Dienftzeit von dem afademifchen Bürgerrecht 
weil fie binnen derfelben nicht einem zwiefachen Gerichtsſtande 
porfen ſeyn Eönnen. jedoch follen fie eines Theils, wenn fie in 
au in Sarnifon fliehen, und fo weit es ohne Verletzung ihrer 
chen Pflichten gefchehen fann, berechtigt ſeyn, auch binnen dies 
eit den Univerficätsvorlefungen, unter den fonft für jeden Theil⸗ 
r derfelben geltenden Bedingungen, beizumohnen, andern Theils 
B diejenigen, weiche ſchon auf der Univerfitär zu Breslau ftudirs 
und deren Matrikel durch den Eintritt der Dienftjahre fuspens 
iwurde, wenn fie nach Beendigung der Leßtern auf diefelbe Unts 
At zurückkehren, die Erneuerung der Matrifel ohne weitere Kos 
oder Umſtaͤnde, vorausgefekt, daß ihre Aufführung mährend der 
zeit ihnen Fein Bedenken entgegenftellt, weiches, wenn es erhebs 
iſt, ihre gänzliche Zurückweifung begründen fann — erhalten; Eoms 
fie aber nach Ablauf der Dienftjahre von einer andern zu der 
lauer Univerfität, fo müffen fie auf derfelben, aber gleichfalls 
obiger Vorausfeßung, aufs Neue immatrifulirt werden, und es 
mit ihnen gehalten, wie nach $. 6. mit jedem, der eine andere 
firäe mit der Breslauer vertaufcht. Webrigens foll die Zeit, wo 
chen junge Leute vom Militär die Kollegia befuchen, fobald dies 
mit gehörigem Fleiß gefchteht, zum triennio academico mit in 
echnung fommen. Der Dienft in der Landwehr fchlieffe von der 
matrikulation nicht aus, da die Militär: Jurisdiftion nur in der 
ngszeit eintritt. 2) Alle, welche zu einer andern Bildungsanftalt 
ren. 3) Alle, welche einen Gewerbeſchein loͤſen müffen. 
6 Die Ammatrikulation gefchieht von dem Rektor, mit Zus 
ing des Sefretärs, in den von dem Rektor dazu angeſetzten 
den. Der Rektor verpflichtet den Aufzunehmenden mit einem 
as an Eides Statt, die Geſetze treu zu beobachten, und häns 
Sm hierauf die Matrikel, die Geſetze der Studirenden und die 
ennungskarte ein. 
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dies wird auch der Polizei angezeigt, und fein Name wird an das 
fhwarze Brett gefchlagen. 

$. 27. Jeder Inlaͤnder tft verpflichtet, feinen Abgang von der 
Univerfität dem Dekan feiner Fakultät anzuzeigen, und bei dem Ref 
tor ein Univerfitätszeugnig über feine Aufführung einzuholen, und bie 
dafür beſtimmten Gebühren zu entrichten. Jeder Ausländer iſt vers 
pflichtet, feinen Abgang fowohl dem Rektor, als dem Dekan feiner 
Fakultät anzuzeigen, hat jedoch nur, wenn er es gut findet, ein Unis 
verficätszeugnig über fein Betragen einzuholen, wofür er dann die bes 
merften Gebühren zu bezahlen bat. Wer diefe Vorfchriften zu. befols 
gen unterläflt, deffen Name foll am ſchwarzen Brett bekannt gemacht 
werden. . 
6. 28. Jeder Studirende ift berechtigt, von feiner Fakultät ein 
Zeugniß über die von ihm befuchten Vorleſungen und feinen barin 
bewiefenen Fleiß zu verlangen, welches in der Univerfitätdfanzellei ans 
gefertigt, und vom Dekan vollzogen wird, wofür die beſtimmten Ge 
bühren zu entrichten find. 

$. 29. Wenn ein Studirender feine Matrikel erlöfchen laͤſſt 
— dies anzuzeigen, fo wird fein Name an das ſchwarze Brett ger 
$. 30. Die allgemeinen Vorfchriften wegen des triennii acade- | 
mici gelten auch für die Univerſitaͤt in Breslau. 


Siebenter Abſchnitt. Bon den Snftituten und Samm 
lungen. 


- 61. Sämmtlihe wiffenfchaftliche und Kunftı Sammfungen, Ru 
binette, Mufeen, Apparate und Inſtitute, welche durch die Vereini—⸗ 
gung der beiden Univerfitäten zufammengezogen, oder neu geftiftet find, 
oder noch angelegt werden möchten, ftehen, in fo fern fie zur Univers 
fitäe ausfchlieglih gehören, oder mit ihr verbunden find, unter der 
Auffiht ihrer befonderen Vorgefesten, und nächfidem des Kuratorii 
ber Univerfität. 

$. 2. Dahin gehören die Eentralbibliothef und die mit ihr vers 
bundenen Bibliothefen und Sammlungen, das Obfervatorium mit feis 
nem Apparat, der botanifche Barten, das naturbiftorifhe Wufeum, 
das Mineralienfabinet, das chemifche Laboratorium, nebft dem bajı 
gehörigen Apparat, der phnfifalifche und der mathematifche Apparat, 
die landwirthſchaftiiche Geräthefammlung, das Münzfabinet, das anas 
tomifche Theater, das ärztliche Hospitalklinitum, das chirurgiſche Alk 
nifum, das ambulatorifche Klinifum, die Entbindungsanjtalt, das mw 
fialifche Snftitue und das Konviftorium. 

$. 3. Ueber ihre Verwaltung und Benukung find von Unſerm 
Minifterio Neglements zu erlaffen, wornach fich jeder bei dem Beſuch 
und der Benutzung derfelben zu achten hat. 

$. 4. Die fchon geftifteren oder noch zu ftiftenden Seminarien 
bei der Univerfität, ald das theologifch:proteftantifche, das theologiſch zi 
fatholifche und das philologifche, imgleichen die fi etwa noch bildes "7 
den, öffentlich anerkannten wiffenfchaftlichen Uebungsgefellfchaften, fu .: 
hen unter der Aufficht der damit beauftragten Fafultäten oder einzeß 
nen Profefforen, und werden nach den von dem vorgeordneten Din 
fterio erlaffenen oder genchmigten Reglements und Planen geleitet, 
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16. Sn den Fällen, wo ein wegen gemeiner Vergehen zur 
alunterfuchung gezogener Studirender zu einer nicht höheren 
mißftrafe verurtheilt wird, als der afademifche Senat nad) dem 
iEtions:Meglement vom 28. Dezember 1810 erkennen darf, wird 
m Dber s Landesgericht die Vollftreffung der Strafe dem Senat 
— bergefkalt, daß der Verurtheilte feine Strafe auf dem Kar⸗ 
en ann. 

16. Die Karzerftrafe wird bald nad Bekanntmachung des 
8 an den Studirenden vollzogen, und muß, wenn fie nicht auf 
Zeit, ald acht Tage verhängt worden, ohne Unterbrechung abs 
. werden: tft fie auf längere Zeit zuerkannt, fo kann fie, nach 
emeflen des Rektors, ohne Unterbrechung abdgefeflen, oder zum 
n die Zeit der großen Ferien verlegt werden, falls diefe nicht 
3e nad Publikation des Urcheild eintreten. Webrigens wird 
uf die Karzerordnung verwiefen. 

17. Beleidigung der Lchrer der Univerſitaͤt, beſonders bei 
ıng ihres Amtes, foll nach Befinten mit ftrenger Karzerftrafe, 
um abeundi, oder Relegation beftraft werden. 

18. Beleidigungen und Widerfeglichfeiten gegen die Unterbe⸗ 
der Univerſitaͤt, befonders in ihren Amteverrichtungen, follen 
) und auf die im vorigen ‘Paragraph angegebene Art beftraft 


19. Eben fo die Verleßungen der am fchwarzen Brett anges 
sen Verordnungen, und felbft unanftändiger Tadel Über fie oder 
obrigkeitliche Verfügungen. 
20. Wer in den Hörfälen, in den Muſeen der Univerfität, 
m anatomifchen Theater, in den Clinicis, oder an Öffentlichen 
Unruhen und Störungen erregt, verfälle in eben die Strafe. 
21. Wer den öffentlichen Gottesdienſt ftört, verfällt nach 
. Lande. Tit. XII. Anhang, $. 137. in die durch die Landes; 
beftimmten Strafen. 
22. Es iſt fireng unterfagt, Öffentliche Aufzüge und Mufifen 
es Rektors ausdrückliche Erlaubniß, die nur unter Zuflimmung 
slizei: Dräafidenten zu ertheilen ift, zu veranftalten. 
23. Degen anderer Vergehungen der Studirenden und ihrer 
fung, imgleichen megen des Verhaltens in Anfehung der Schul; 
tudirender, und des Vermiethens von Wohnungen an fie, wird 
e betreffenden SFeftfeßungen des Allgemeinen Landrechts Bezug 
nen. 
24. Das akademifche Bürgerrecht hört auf: D durch Promo; 
ıf der Breslauer Univerfität. Doch kann ein dafelbft Promos 
nad) befonderer Erklärung von feiner Seite, das akademifche 
rrecht noch ein halbes Jahr behalten; 2) durch Ermwählung 
indern Standes, namentlich durch eine beftandene Staatspruͤ— 
3) durch den Ablauf von vier Jahren nach der Immatriku— 
4) durch fechsmonatliche freiwillige Abwefenheit von Breslau; 
ch das Consilium abeundi und die Melegation. | 
25. Wer in den drei lehtgenannten Sällen (3—5.) des vos 
5. die Erneuerung der Marrifel auf feine Bitte erhalten bat, 
e 6 7. und 8, diejes Abfchnittes feftgefegten Gebühren aufs 
u entrichten. 
26. Sollte ein Studirender die Matrifel zurückgeben, fo hat 
sch nicht allein das akademifche Bürgerrecht verloren, fondern 
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Duäftor verbunden, die ihm vorkommenden Fälle, welche dieſer Vor: 
fchrift entgegen find, dem Profeffor, welchen fie angehen, und im 
Sal, daß diefes unmirkfam biiebe, dem Neftor anzuzeigen. In Bes 
treff von No. 3. und $$. 2. und 3. hat in ftreitigen Faͤllen der Rek⸗ 
tor mit den fünf Dekanen die Enticheidung. 

.8. Ob ein Lehrer einen folchen, der weder durch $. 6. zu 
den Vorlefungen berechtigt, noch nach $. 7. von denfelben ausgeſchloſ⸗ 
fen ift, zulaffen wolle, hängt lediglich von feinem Ermeffen ab. 

. 9. Die BVorlefungen bei der Univerfität müffen in dem Unb 
verfitätsgebäude gehalten werden, in fo fern ſolche nicht an oͤffentliche 
gelehrte Sjnftitute gebunden find. Weber den Gebrauch der zu den 
Borlefungen beftimmten Hörfäle im Univerfitätsgebäude, einigen ſich 
die Lehrer in einer dazu berufenen Verſammlung, wobei die ordent 
lichen Profefforen den Vorzug vor den aufferordentlichen, und bier 
vor den Privatdozenten haben. 

. 10. Die Perioden der Vorlefungen werben, vorbehaltlich an 
dermweiter Beſtimmung, wenn es nöthig feyn. follte, wie folgt, georbnet. - 
Der erfte Kurfus der Vorlefungen fängt an im Herbft, an dem Mom 
tage, der zunächft auf den 14. Dftober folgt, und fchliefft an dem 
den 20. März zunächfifolgenden Sonnabend. — Der zweite Kurfud 
fängt an im Eine, am nächften Montag nach dem 8. April, und 
ſchlieſſt am erften Sonnabend nad) dem 7. Auguft. 

$. 11. Das Lektionsverzeichniß wird aus den von den Dekanen 
zufammengeftellten Angaben fämmtlicher Lehrer von dem Profeflor bei 
alten Elafjifchen Litteratur geordnet und unter Authorität des Rektors 
und Senats, jedesmal zwei Wochen vor dem gefeßlihen Schluß be# 
laufenden Semeſters publiziert, nachdem fechs Wochen vor demfel 
ben Termin ein Duplifat des zum Druck beftimmten Dia t6 
dem Niniſterio durch das Kuratorium zur Genehmigung eingereicht 
worden. 
$. 12. Wenn ein Lehrer durch dringende Umftände veranlaflt 
werden follte, während des Lehrfurfus die Stunden feiner Vorleſun⸗ 
gen zu verdoppeln, fo dürfen dazu doch nur folhe Stunden genoms 
men werden, in denen weder in der Fakultät, wozu er gehört, noch a 
der philoſophiſchen Fakultät Vorlefungen gehalten werden. 

$. 13. Die Beftimmung des Honorars für die Vorlefungen, ſo 
wie bie Beftimmungen Uber die Erlaffung defjelben, wird in der Re 
gel der Ltberalitaͤt jedes Lehrers anvertraut. — Jeder Profeſſor hat 
den Duaftor zu infteuiren, wie er es mit dem Honorar schalten we 
fen wolle, und jeder, der ein Kollegium hören will, hat fi) zuerſt 
bei dem Quaͤſtor zn melden, und von demfelben einen Schein, end i- 
weder über die Bezahlung des Honorars oder über die inftruftion® , 
gemäße Erlaffung deffelben zu holen, und ihn dem Lehrer zuzuftellen : 
Sollte es fih jedoch als nöthig zeigen, fo werden die dieferhalb 
forderlichen Seftfißungen dem vorgefeßten Minifterio vorbehalten. 


Neunter Abfchnitt. Bon den afademifhen Würden. 
$. 1. Die beiden theofogifchen Fakultäten und die philofo Hi 
ertheilen zwei Grade, den geringern eines Licentiaten und den i er⸗ 
eines Doktors, die juriſtiſche und mediziniſche Fakultät aber bios om 


leßtern. 
$. 2. Wer den Licentiatengrad erwerben will, muß wenigſten 


drei Jahre auf Univerfiräten ſtudirt haben, in Breslau felbft anme 
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Achter Abfchnitt. Won den Vorlefungen bei der Unis 
verfität. \ 


- 61. Vorleſungen bei der Univerſitaͤt find alle diejenigen Vor⸗ 
ie, welche unter der Authorität der Lniverfität gehalten werden 
en, und deshalb im Leftionsverzeichniß, fo wie auch am fchwarzen 
tt angekündigt werden. Blos über Vorlefungen bei der Univerfität 
fen den Stubirenden von Fakultäts wegen Zeugniſſe ausgeftellt. 


Ge 2. Das Recht, Vorlefungen bet der Univerſikaͤt zu halten, 
erworben: 1) durch eine ordentlihe oder aufferordentliche Pros 
5 2) von Privatdozenten durch Habilitation in derjenigen Fakuls 
iu welcher die zu baltenden Vorleſungen gehören. 
83 Ein jeder ‚Deofeffor ift berechtigte, über alle in feine Fa⸗ 
einfchlagende Sicher orlefungen zu halten. (Abſchn. II. $. 4.) 
pe er -aber eine Vorlefung anfündigen, welche der Defan der Fa⸗ 
RB nicht unter den Vorträgen bderfelben rubriciren zu Fönnen glaubt, 
t derjenige, welcher diefelbe ankündigt, die Einwilligung der Tas 
Rt, in welche fie einfchlägt, nachzufuchen, wobei ihm jedoch im 
eigerungsfall der Rekurs an das vorgefeßte Minifterium unbes 
men bleibt. 
6 4. SZeder ordentliche Profeffor iſt verpflichtet, Halbjährlich ein 
lich, d. 5. unentgeltlich zu lefendes Kollegium anzukündigen. — 
aufferordentlichen Profefforen find von der Verpflichtung, dffents 
Kollegia zu lefen, zwar nicht frei; es kann aber von ihnen nur 
jährlich gefordert werden. Die Privardozenten find in diefer 
sicht Feiner Verpflichtung unterworfen. 
4. 5. Privatdozenten müffen "2 in der Fakultät, in welcher fie 
wollen, habilitiven, und haben hierbei zugleich mit der Meldung 
Habilitation die Fächer anzuzeigen, über welche fie Vorleſungen 
ten gefonnen find. Nur in Bezug auf diefe erhalten fie die 
möniE, zu lefen. — Zur Habilitation können fich nur folche mels 
F welche den Doktorgrad, und bei den beiden theologifchen Fakuls 
B und der philofophifchen Fakultät auch folche, welche den Licens 
Berad haben. Die Habilitation gefchieht durch eine öffentliche 
ſeſung im freien Vortrage über ein Thema, welches von der as 
Be aufgegeben, oder mit Beiftimmung derfelben von dem Afpiranten 
Ahle wird, nachdem die Fakultät vorher, auf die in dem Regle⸗ 
B beftimmte Art fich von der Fähigkeit des Afpiranten vergewiſſert 
Uebrigens hängt es lediglich von dem Urtheil derſelben über den 
santen ab, ch er die Erlaubniß au lefen echalten £önne, und es 
ihr frei, denfelben nach Befinden abzumeifen. 
‚6.6. Zum Hören der VBorlefungen find alle diejenigen berechtigt, 
he bei der Univerfität immatrifulirt find. 
7. Bänzlich ausgefchloffen vom Hören der Vorlefungen find: 
‚ welche nicht denjenigen Grad geiftiger und fittliher Bildung 
a, welche die Studirenden haben follen; 2) alle der Immatriku— 
u fähige Fremde, welche noch in dem gewöhnlichen Alter der Stu: 
Baden ſtehen, und ſich nicht haben immatrikuliren laſſen; 3) die 
der Breslauer Univerſitaͤt Exmatrikulirten; 4) diejenigen, welche 
ben die Matrifel freiwillig zurückgegeben haben. — Der Rektor 
Merauf von Amtswegen zu achten, und die Profefforen und Pris 
Zzenten werden jeder für fich verpflichtet, unter eigener Verant—⸗ 
—** auf dieſe Vorſchrift zu halten, insbeſondere aber iſt der 
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Duäftor verbunden, die ihm vorkommenden Fälle, welche di 
fhrift entgegen find, dem Profeffor, welchen fie angehen, 
Fall, daß diefes unmirkfam bliebe, dem Neftor anzuzeigen. 
treff von No. 3. und $$. 2. und 3. hat in flreitigen Fällen 
tor mit den fünf Dekanen die Entſcheidung. 

. 8. 96 ein Lehrer einen folchen, der weder durch 
den Borlefungen berechtigt, noch nach $. 7. von denfelben au 
fen ift, zulaffen wolle, hängt lediglich von feinem Ermeffen «a 

. 9. Die Borlefungen bei der Univerfität mäffen in 
verfitätsgebäude gehalten werden, in fo fern folche nicht an ı 

elehrte Sjnftitute gebunden find. Leber den Gebrauch dei 

Borlefungen beftimmten Hörfäle im Untverfitätsgebäude, eiı 
die Lehrer in einer dazu berufenen Verfammlung, wobei di: 
lichen Profefforen den Vorzug vor den aufferordentlichen, ı 
vor den Privatdozenten haben. 

$. 10. Die Perioden der Vorlefungen werden, vorbeha 
derweiter Beflimmung, wenn es nöthig feyn. follte, wie folgt, 
Der erfte Kurfus der Borlefungen fängt an im Herbft, an di 
tage, der zunächft auf den 14. Dftober folgt, und ſchlieſſt an 
den 20. März zunächftfolgenden Sonnabend, — Der zweit 
fängt an im hing, am nächften Montag nad) dem 8. A 
fchliefft am erftien Sonnabend nach dem 7. Auguft. 

$. 11. Das Lektionsverzeichnig wird aus den von den 
zufammengeftellten Angaben fämmtlicher Lehrer von dem Prof 
alten Elaffifchen Litteratur geordnet und unter Authorität des 
und Senats, jedesmal zwei Wochen vor dem gefeglichen ©: 
laufenden Semefters publizire, nachdem ſechs Wochen vor 
ben Termin ein Duplifat des zum Druck beftimmten Da 
dem Niniſterio durch das Kuratorium zur Öenehmigung ei 
worden. 

$. 12. Wenn ein Lehrer durch dringende Umftände ı 
werden follte, während des Lehrkurſus die Stunden feiner 2 
gen zu verdoppeln, fo dürfen dazu doch nur folhe Stunde 
men werden, in denen weder in der Fakultät, wozu er gehört, 
der philofophifchen Fakultät Vorlefungen gehalten werden. 

$. 13. Die Beflimmung des Honorars für die Vorlefu 
wie die Beftimmungen über die Erlafjung defjelben, wird in 
gel der Ltberalitaͤt jedes Lehrers anvertraut. — Jeder Profi 
den Quaͤſtor zu Infteuiren, wie er ed mit dem Honorar seha 
fen wolle, und jeder, der ein Kollegium hören will, bat fü 
bei dem Quaftor zn melden, und von demfelben einen Sch 
weder Über die Bezahlung des Honorars oder über die inftı 
gemäße Erlaffung defielben zu holen, und ihn dem Lehrer zu; 
Sollte es ſich jedoch als nöthig zeigen, fo werden die diefer 
forderlichen Feſtſetzungen dem vorgefeßten Minifterio vorbehal 


Neunter Abfchnitt. Von den afademifhen Wuͤn 
$. 1. Die beiden theologifchen Fakultäten und die philo 
ertheilen zwei Grade, den geringern eines Licentiaten und ben 
ns Doktors, die juriftifche und medizinifche Fakultät aber | 
eßtern. 
$. 2. Wer den Ricentiatengrad erwerben will, muß me 
drei Jahre auf Univerfitäten ftubirt haben, in Breslau felb 
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ſeyn, und zugleich mit der Meldung bei der Kafultät, entweder 
Ägliche Zeugnifie oder Proben feines Fleiffes und feiner Kennt 
; und wenn er auf der Breslauer Univerfictät ſtudirt hat, fein 
imonium morum beibringen. Hierauf wird er von der Fakultaͤt 
die in dem Fafultätsreglement beftinmte Weife eraminirt, und 
nach beftandenem Eramen unter dem Präflidium des Dekans oder 
I, zu diefer Handlung mit Uebereinftimmung deffelben ernannten 
hekans über Thefes, oder über eine von ihm verfaffte Differtation 
stiren. Die nähere Beftimmung diefes Aftes und des Pros 
altes felbft ift gleichfalls in den Reglements der tbeologifchen 
ten und der philsfophiichen Fakultät enthalten. ' 

3. Die Doftorwürde wird in jeder der fünf Fakultäten, theils 
förmliche Promotion, theils mittelft bloßer Weberreichung des 
‚ ertheilt, und die feßtere iſt der erften völlig gleich zu 





















4. Wer bei einer Fakultät den Doftorgrad fucht, kann dens 
nur durch feierliche Promotion erhalten. 
» 5. jeder, der den Doftorgrad erlangen will, muß drei Jahre 
haben, fih zuerft zum Examen ftellen, und zugleich mit der 
9 dazu, eine kurze Darftellung feines Lebenslaufes, befonders 
er bisherigen Studien, und wenn er auf der Breslauer Unis 
Me ſtudirt bat, fein Testimonium morum einreihen. Auch iſt 
andidat berechtigt, zugleich damit die Abhandlung, :auf rweldye 
movirt werden will, einzugeben, fo wie andrerfeits die Fakultät 
gabe diefer Abhandlung vor dem Eramen zu fordern ‘oder 'ams 
rfelben ein Tentamen durch den Dekan anftellen zu -laffen, 
ht bat, ohne jedoch dazu verpflichtet zu feyn. Nach dem 
; deflen Art und Weife durch die Fakultätsreglements zu ber 
ift, bat der Alpirant, wenn er beftanden, eine vorher von 
kultaͤt zu approbirende, in lateinifcher Sprache verfaffte Differs 


drukken zu laſſen, bei deren Einreichung er moleic die ſchrift⸗ 
erjicherung geben muß, daß er allein der Verfaſſer derfelben 





fo fern das Llniverjicatsreglement nicht eine Ausnahme davon 
. Diefe Abhandlung muß von ihm in einer öffentlichen Dis: 
in lateinifcher Sprache vertheidigt werden, und zwar in der 
ifchen, juriltifchen und philofophifchen Fakultät ohne, in der 
ifchen mit oder ohne Praͤſes. — Iſt der Kandidat defiantter 
or, fo fiche es ihm frei, einen Rejpendenten anzunehmen. 
Edenstichen oder gebetenen Opponenten, welche »on der Fakultaͤt 
nnt UNd Deren meniafteng drei feyn müllen, opponiren zuerft, 
ar nach ihrem Range von unten auf, hernach ſteht es jedem 
iverſitaͤt Gehoͤrigen frei, auffer der Ordnung zu opponiren. 

6. Die feieriihe Doftorpromotion gefchieht nach beendigter 
tatlon von dem Dekan der Fakultaͤt, oder einem zu diejer Hands 
; mie feiner Einwilligung ernannten Prodekan, nachdem dem Kans 
Ben der feiner Fakultät vorgefchriebene Doftoreid durch den Sefres 
Wer Univerſitaͤt vorgelefen, und von ihm angenommen worden, 

herkömmlichen Förmlichfeiten und fymbolifchen Handlungen, 
2 bie Safulrätsreglements das Mähere enthalten. 
. e 





Doftorpromstion durch bloße Weberfendung des Di: 
iſt eine von der Fakultät bezeugte freimillige Anerkennung aus: 
neter VBerdienfte um die Wiſſenſchaft. Der Antrag zu derfelben 
„von zwei Mitgliedern der Fakultät, oder von einem Mitgliede 
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derfelben und zwei Doktoren gefchehen, und es muͤſſen dem Antrage 
zugleich die Werke des Vorgefchlagenen beigetent werden, auf welde 
die Promotion deflelben gegründet werden fol. Ob aus dieſen das 
ausgezeichnete Verdienft des Verfaſſers um die Wiffenfchaften erhelle, 
welches ihn der Promotion honoris causa würdig mache, wird von 
den Fafultätsmitgliedern durch fchriftliches Votiren entfchieden. Nur 
wenn diefelben einftimmig die vorgefchlagene Promotion billigen, wird 
das Diplom mit Dezugn me auf die eingereichten Schriften ertheilt. 

$. 8. Fuͤr den Licentiatengrad in den beiden theologiſchen Fa 
£uftäten und der phtlofophiichen Fakultät werden Funfzig Thaler in 
Kourant, für den durch feierlihe Promotion ertheilten Doktorgrad 
werden in der theologifch: proteftantifchen Fakultat Sechs und vierzig 
Dufaten, in der theologifchsfatholifhen Einhundert Thaler in Kow 
rant, in der juriftifhen Einhundert dreißig Thaler in Kourant, in 
der medtzinifchen Einhundert funfzig Thaler in Kourant und in der 
philoſophiſchen Einhundert Thaler in Kourant entrichtet. — Von 
den Promotionggebühren wird die Hälfte vor dem Examen erlest, 
und geht verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht Seftcht 
bleibt jedoch für feine Rechnung, wenn er fich binnen einem halben 
Sahre zu einer zweiten Prüfung ſtellt. Die andere Hälfte wird 
nad) der Promotion, jedoch vor Ausbandigung des Diplome bezahlt. 
Weber die Vertheilung der Gebühren foll in den Reglemente für die 
Fakultaͤten das Möthige beftimmt werben. 


Zehnter Abfhnitt. Bon den Stiftungen für Studirende. 


6. 1. Die zum Beften der Studirenden bei der Univerſitaͤt ges 
gründeten Stiftungen haben theils Ermunterung ihres Fleiffes, theils 
nterftüßung bedürftiger und zugleich fleiffiger und wohlgefitteter Stu: 
dirender zur Abficht, und es iſt im Allgemeinen forgfältig dahin zu 
fehen, daß Feine andere dazu gelangen, als die ihrer nicht bios bes 
dürftig, fondern auch würdig find. 
$. 2. Die Preisfragen follen zur Belebung des Wetteifers unter 
den Studirenden dienen, und es foll aufferdem, was bei einzelne 
Safultäten dafür geftiftet ift, oder in der Folge dürfte geſtiftet wer⸗ 
den, eine beflimmte Summe der Ilniverfitätseinfünfte dazu ausgefeht 
bleiben. Die Aufgaben wie die Preisvertheilungen gefchehen, nach 
den von dem vorgefeßten Minifterio darüber zu gebenden Beſtire⸗ 
mungen, jährlich an dem Geburtstage des Landesherren. 
$. 3. Mit den verfchiedenen Seminarien bleiben gaorfle Praͤ⸗ 
mien, infonderheit zur Beihilfe feier Mitglieder oerfelben für ihre 
Studien verbunden, welche nach den in den Neglements diefer Zw 
ftitute darüber enthaltenen Feftfeßungen verliehen werden. 
4. Die Verleihung der mit der Univerfität verfnüpften Ch 
pendien, richtet fich zwar nach den in befonderen Stiftungsurfundg 
darüber feftgefeßten Bedingungen, jedoch wird bierdurch verordnk, 
daß Stipendien, welche der ganze Senat verleihet, immer in cine 
Senatsverfammlung vergeben werden follen, nachdem vorher die Mit 
glieder des Senats durch fchriftliche Mittheilung des Rektors veR 
allem, was zur Verleihung des Stipendii erforderlich iſt, unterricht; . 
worden find. Auf gleiche Weife foll es von den einzelnen Fafulä 
und ihren Defanen in Anfehung der von ihnen zu vergebenden 
pendien gehalten werden. 
$. 5. Die Stellen im Konviktorio follen der Rektor mit "\ 
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maugen Dekanen und den dazu ernannten Inſpektoren zu ver: 
en haben. Der Rektor aber infonderheit fol dafür forgen, daß 
Belebung der Freitifche immer genau nach dem darüber ergans 
m Reglement gefchteht, und daß immer nicht nur die dürftigften, 
ken auch die würdigften, ohne Lnterfchied der Konfeffion, diefer 
hiehat theilhaftig werden; auch ſoll er Über die Speifung an den 
kifchen Die Oberaufſicht führen, das Recht haben, diefelben oft zu 
kben, und wo es nöthig ift darauf halten, daß fie in erforderkts 
Güte gegeben werden. 


6. 6. Privatzeugniffe einzelner afademifcher Lehrer, follen zur 

ndung des Geſuchs um Stipendien und andere Benefizien, 
e die Univerfität ertheilt, nicht binlänglich, fondern es follen Gas 
eugniffe dazu erforderlich feyn. Jedoch follen die Mitglieder 
eminarien auf das Zeugniß der Vorſteher diefer Anftalten vors 
ich Dabei berücfichtige werden, ohne daß ein Fakultätszeugniß 
tee erforderlich if. Sm Allgemeinen aber werden die in Unferm 
kt, wegen Prüfung ber zu den Univerfiäten übergehenden Schüler, 
12. Dftober 1812 zur Erlangung Öffentlicher Benefizien für Stus 
de feligefeßten Bedingungen dem Senat und den Fakultäten ber 
erficät Breslau hierdurch wiederholentlich eingefchärft. 


6. 7. Die Verwaltung des Vermögens der einzelnen Stiftungen 
„in wie fern die Stiftungsurfunde feine befonderen Bermwefer vers 
‚ unter dem Untverficätsfuratorio, oder wenn fliftungsmäßig 
fonderer Verwalter von Seiten der Univerfität beſtimmt ift, 
Aufficht des Kuratorii, welches insbefondere auch die fichere 
ng der Stiftungsfapitalien mit Zuziehung der Stiftungsverwe⸗ 
der in Srmangelung derfelben mit Zuziehung des afademifchen 
beſorgt. 
ndem Wir durch vorſtehende Statuten die Verfaſſung der Unts 
t zu Breslau feftfeßen, befehlen Wir derfelben, fih überall dar: 
zu richten, und Unferm Miinifterio des Innern, auf die Befols 
derfeiben überall zu achten, und die im Verfolg und zur Voll 
ng diefer Statuten für die einzelnen Fakultäten, Inſtitute und 
mflände erforderlichen Sinftruftionen und fpeziellen Beflimmungen 
zlaffen; wie Wir daffelbe auch authorifiren, in einzelnen brin- 
en Fällen mobdifizirte Anwendung ihrer Feftfeßungen oder Dispens 
RB von diefen zu verfügen. 


&o gegeben Berlin, den 21. Februar 1816. 


Sriedrihd Wilhelm 
(contras.) v. Hardenberg v. Schudmann. 


mmerfung. An die Stelle der bisherigen Neglements für die einzel⸗ 
nen Fakultaͤten werden die bald zu erwartenden neuen Statuten tre— 
ten, und find jene daher hier nicht mehr aufgenommen. Sollte die 
Publikation diefer Statuten noch vor dem Schluſſe des Werks erfols 
gen, fo werden folche in einem Anhange nachträglich aufgenommen 
werden. 
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d. Der Königlichen Univerfität zu Greifswa 
1. Nachricht über die Stiftung. 


Quellen 

1) Beitrag zur Geſchichte der Stadt Greifswald, von C. Geftert 

2) Befchreibung des gegenwärtigen Zuflandes der Königlichen Uni 
Greifswald, von Schlegel. 1798, 

8) Sammlung gemeiner und befonderer Pommerſcher und Ruͤgiſd 
Urkunden, von J. C. Daͤhnert. 

4) Dr. Cranz, Beiträge zur Kenntniß der Provinz Neu⸗Vorpor 
der Inſel Rügen. Berlin, 1834. , 

5) Geſchichtliche und ſiatiſtiſche Nachrichten über die Univerſitaͤten 

ifchen Staate, von W. Dieterict, Berlin, 1836, 


Am Ende des zwölften Jahrhunderts, als immer ı 
mehr deutfches Leben und deutfche Geſittung in dem foendifi 
mern fich verbreiteten, und feine- Herzöge in nähere Verbir 
dem politifchen Leben Deutfchlands traten, betrat auch Pom 
felben Weg zur Kultur und Gefittung, wie Deutfchland i 
einfchlug, und feine angeflammten Herzöge ftanden in fromn 
rer Geſinnung den gepriefenften Fürften anderer Länder n 
ſey es, zum Seelenheile ihrer Unterthanen Kirchen und : 
fliften, oder mit großmüthiger Aufopferung eigener Rechte 
theile Städte zu begründen und zu begaben, oder geleifte 
freigebig mit Land und Leuten zu belohnen. 

Während des 13. und 14. Jahrhunderts bluͤhten d 
Kiöfter zu Eldena, Nienfamp, Pudagla, Hiddenſee und aı 
bedeutenden Gütern zu ihrem Unterhalte ausgeflattet; eb 
biſchoͤfliche Sig zu Kamin, und ausgebreitet war die W 
diefer gefftlichen Stiftungen für die Erbauung und Begruͤl 
Kirchen und ftädtifchen Schulen. Das Licht der Wiffeniche 
ches nad) der Nacht des Miitelalters in Deutfchland leucht 
auch in die Pommerfchen Lande, und verbreitete fich auch bie 
kirchlichen Sinftituten aus ermärmend und belebend in die 1 
In dem Maaße, ale der Wohlftand und die Sicherheit 
des und ftädtifchen Lebens wuchs, regte fih immer mehr 
dürfniß für den Staat und die Kirche, eben fo ausgebilde 
im Lande zu finden, als in den Drten, wo die Wiffenjchafte: 
gefunden wurden. Der Wunfch lag daher nahe, den Lan 
im eignen Lande Gelegenheit zur Ausbildung in Kunft un 
[haft bieten zu Fünnen, bie auf Foftfpielige Weiſe nur in fe 
den errungen werden konnte; aber die geringen Meittel, v 
Land, durch fortwährende Erbtheilungen geſchwaͤcht, bazu d 
laubten nicht die Errichtung einer Hochfchule, wie fie in Pri 
und anderen Drten fchon ind Leben getreten waren. 

Der einftweilige Aufenthalt mehrerer Profefloren von R 
vom jahre 1435 bis 1443 wegen der dort berrfchenden 
ihren Wohnfig nach Greifswald verlegt hatten, führte « 
erwuͤnſchte Gelegenheit herbei, dem laͤngſt beabfichtigten Pl 
zu treten, und vor Allen fand fih hierzu der aufgeflärte 
und wohlhabende Bürgermeifter Dr. Heinrih Rubenow 3 
wald getrieben, das große Merk mit Degeijtsrung und fa 
loſer Aufopferung eigener Habe zu begründen. Er fiel 
Herzoge Wratislav IX. von PommernsWolgaft (regierte 
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57) die bargebatene günftige Gelegenheit zur Errichtung einer Unis 
ſitaͤt in Greifswald dringend vor, zeigte die vorläufigen Mittel 
ihrer Begruͤndung, veranlaffte die Stadt, dem Zwekke große 
fer. zu bringen, fo daß endlich der Fürft, mit Zuftimmung des 
Bp9$ Dtto IH, von Pommern; Stettin, auf den Plan einging. 
erließ feria secunda post festum Luciae Virginis gloriosae, d. h., 
Montag, den 15. Dezember 1455 eine vorläufige, öffentlihe Ers 
Bus, daß er in Greifswald, wegen der Annehmlichkeit und Wohls 
Bit des Orts, eine Lntverfität errichten wolle. Proconsules und 
der Stade wollten ihr noch näher zu beftimmende Ein; 
 .überweifen; er felbit aber werde ihr vier, in der Nähe von 
Bwald belegene Güter, mit allen Rechten und vollem Eigens 
auf ewige Zeiten verleihen, aus deren Einkünften jeder Dros 
wenigftens 600 Fl. jährlich beziehen koͤnne. Wenn die Lehrer 
kt, was fern feyn möge, nicht follten ausfommen koͤnnen, wie 
Bi nach dem, was feine Käthe verficherten, vortrefflich (gloriose) 
tens fo boffe er, daß die Bifchöfe, Aebte und andere GSeiftliche - 
ren Univerfität einen Theil ihres Einkommens überlaffen würden, 
; fie in Greifswald befteben könne, wie nur irgend andere Unis 
Iten in Deutjchland beitänden. Hierauf beftätigte Papft Car 
J. der ſchon vorläufig dem Herzoge die Zuftimmung zur Errichs 
aber Lniverfität ertheilt hatte, nachdem er durch den Bifchof 
Ban von Brandenburg die Zureichlichkeit der für biefelbe übers 
Ben Mittel hatte unterfuhen laſſen, feierlich bie neue Anftalt 
eine Bulle vom 29. Mai 1456, die damit beginnt, wie von 
Wohlthaten, welche der fterbliche Menfch in diefem vergangs 
Leben von der Gnade Gottes erhalten Fönne, nicht zu den ges 
gezählt werden dürfe, daß er durch eifrigen Fleiß erringen 
die Perle der Wiffenfchaft.e Sie führe zur Erfenntniß der 
imnifle des Weltalls, ſey huͤifreich und nuͤtzlich den Ungebildeten, 
‚erhebe den niedrig Gebornen zur hoͤchſten Stelle. Der päpfts 
Stuhl habe daher immer begünftigt, wenn fromme Fürften Eins 
gen zur Erreichung jener Zwekke befchloffen So beftätige 
auch Calixt III. die von Wratislaw IX. beabfichtigte Univerfität 
ald, auf welcher Theologie, Philofophie, Eanonifches und buͤr⸗ 
es Recht und die übrigen Künfte und Wiffenfchaften gelefen 
folften; auf welcher Lehrer und Studirende aller Rechte und 
fegien anderer Univerfitäten fich erfreuen, die Würden der Dok— 
und Magifter follten verliehen werden dürfen; und junge Leute, 
Greifswald eraminirt und beftanden feyen, follten überall in 
etreffenden Fächern, in denen fie wirken oder lehren wollten, 
volle und freie Befugniß haben. Demnaͤchſt beftätigte auch 
e Friedrich 111. noch in demjelben Sjahre die neue Univerfität 
allen Privilegien und echten der anderen, unter welchen auch 
g vergleichsiweife aufgeführt wird. 
So wurde denn am 17. Oftober 1456 die Univerſitaͤt Greifswald 
lichſt eröffnet. In der St. Nifolaifiche, die vom Bifchof Hens 
| zu Kamin zu einer Kollegiatfirche mit zwanzig Prabenden, 
be nur Afademifern verlichen werden follten, erhoben wurde, 
erfelbe in Anmefenheit ver Herzogs, der hohen Geiſtlichkeit und 
Magiſtrats die papftliche Stiftungsbulle ab, und weihte die Uni— 
käc ein. Als Ehrenzeichen fchenfte der Fuͤrſt derfelten zwei große, 
Av filberne Scepter, fo wie die anmwefenden Aebte ihr zwei der; 
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leihen Eleinere fchenkten, die auch noch jetzt vorhanden find und bei 
eierlihen Gelegenheiten gebraucht werden. Sn der theofogifchen, 
juriftifchen und mebdizinifchen Fakultät wurden auf die feierlichfte Weiſe 
Doktoren creirt, und als erfter Rektor der um ihre Begründung und 
Erhaltung fo bochverdiente Buͤrgermeiſter Dr, Rubenow ermäßlt. 
Mit aufopfernder Lebe für die junge Stiftung vermachte diefer ie 
die Summe von 3000 Marf, mehrere geiftliche Lehne, feine ſaͤmmt⸗ 
lihen Bücher ꝛc., wofür er nur eine jährliche Sedächtnißrede nad 
feinem Tode (ir fih und feine Verwandten erbat. Was er vom flädti 
ſchen Eigenthum derfelben zumanbte, und fonftige Streitigkeiten, er 
regten fo fehr den Haß feiner Mitbürger gegen ihn, daß er bei einem 
Aufftande 1462 im Rathe erfchlagen wurde. Sein Werk blieb jedoch 
FE und wirkte in den damals demfelben vorgezeichneten kirchlü 
en Grenzen. 

Diefe blieben jedoch bei Ausbreitung der Neformation nicht un 
verrückt. Letztere und die in den Jahren 1516 und 1524 in Greifs 
wald wuthendt Peſt vertrieb Lehrer und Lernende, welche ſich groͤßten⸗ 
theils nad) Wittenberg wandten, wo Luther aufgetreten mar, fo daß 
nur drei Profefforen zurücblieben, von welchen überdies zwei zu 
gleich Mitglieder des Magiftrats waren. Unter folhen Umftänden 
sing die junge Univerſitaͤt ihrer Auftöfung entgegen; ihre Einkünfte, 
die ihre bei der Stiftung zugewandt waren, gingen verloren, die Präs 
benden der Kollegiatkiche wurden aufgehoben und die Stadt zog bie 
den PDeofefforen, als Stiftsherren, verlicehenen Kurien ein. 

Sin ganz Pommern war mit dem Jahre 1534 die katholiſche 
Lehre abgefchafft; mehr Ruhe bemächtigte fih der Gemuͤther und leb⸗ 

aft fühlte man wieder das Beduͤrfniß einer höheren Bildungsanftalt 
e diefe Länder. Da ftellte der Herzog Philipp I. 1539 die Untvers 
ität wieder her, ernannte in der theologifhen Fakultät Einen Pros 
feffor, in der juriftifchen Zwei, desgleichen Einen in der mebizinifchen 
und Drei in der philofophifchen Fakultät, und bewidmete fie mit mehr 
reren Hebungen, 3. B. dem Kanon von einigen Rügifchen Kirchen, 
im DBetrage von 200 Fl., den die Univerfität auch noch jeßt bezieht, 
©etreidelieferungen aus einigen Dörfern des fäkularifirten Kloſters 
Eldena u. dgl., fo wie mit einem Geldbeitrage von 1000 ZI. aus 
fürftlicher Kammer. Doc war dies allerdings bei weitem nicht bins 
veichend, die Befoldungen der Profefforen und andere Beduͤrfniſſe 
zu beftreiten, befonders in fpäterer Zeit, als die baaren Gefälle einen 
geringeren Werth erhielten. Es Eonnte aber auch nicht die Abſicht 
des Fürften und feiner Nachfolger feyn, mit diefen geringen Einfünf 
ten die Univerficät aufrecht zu erhalten, fondern fie verlieſſen fl 
hierbei auf den Beiftand der damals viel vermögenden Landſtaͤnde, 
und hofften, daß diefe in ihrem und im Intereſſe des Waterlandd 
N veranlafft finden dürften, das Werk zu erhalten und zu une 
e 


n. 

Doch fehmerzlih wurden die Fürften getaͤuſcht; die Landſtaͤnde 
gaben nichts her, und mit Betruͤbniß ſpricht darüber der Landtagu 
abfchied vom 7. März 1606. In diefem heißt es: „Nachdem Bi 
aber befunden, daß der theuren Zeiten wegen man wenig Bela 
Leute, damit der Ve gedienet, der gar fehlechten Stipendien | 
ber in Greifswald halten Eönnen, hätten Wir jährlich ein Anfehw 
liches aus Unfrer Kammer über das Extraordinarium gereicht, Wel 
aber diefelbe hoch befchiwerer, wollten Wir an die Stände gu 
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gnaͤdig begehret haben, fie wollten ſich der Lntverfität, in welcher 
gleich wohl derfelben Kinder in Sottesfurcht und guten Künften unters 
wieſen würden, mit ansefebten ſeyn laffen, verfehben Uns auch, da 
jeder eine geraume Zeit her mit Feiner Landesbürde befchweret, fie 
würden der Lniverfität aus chriftlicher guter Affektion und Favor 
burch eine Ertraordinairs Steuer freywillig beyfpringen. Worauf die 
Staͤnde fich erklären, daß fie zwar den freyen Künften und anders 
rühmlihen Sachen wohl gewogen und gut, fie dennoch die Sachen 
bey ben jest laufenden Steuern alfo befunden, daß vor diesmal fie 
einigeriet Zulage halben fih nicht erfiären können. Ob Wir Uns 
—* wohl einer beſſeren und anmuthigeren Erklaͤrung verſehen, ha⸗ 
en Wir es doch an ſeinen Ort ſtellen muͤſſen, und in die Staͤnde 
nicht weiter dringen koͤnnen.“ 

n dieſer Lage blieben die Verhaͤltniſſe längere Zeit; die Unk 
verfität konnte nicht gedeihen und empor kommen; nur wenige Lehrer 
wurden angeftellt, Männer vom Ruf, die allein derfelben aufhelfen 
fonnten, fanden hier nicht ihre Stelle, und die angeftellten fuchten 
Mebenämter, um ihren anftändigen Unterhalt zu fihern. Da befchloß 
8636 Bogislav XIV. im Jahre 1626, von der ſaͤkulariſirten Abtei 

bena mehrere DOrtfchaften zum Unterhalte der Univerfität zu bes 


| ſtimmen, die von ihrem Verfall fih fehon eben zu erholen verſprach, 
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als der beeifligjährige Krieg auch in Pommern zn wüthen anfing, 
und den sänzlichen Ruin derſelben berbeisuführen drohte. Bogislav 
blieb dennoch feinem Plane getreu, und fchenfte der Univerfität 1634, 
nit lange vor feinem Tode, der tim Sjahre 1637 erfolgte, das ger 
fammte Vermögen des Klofters Eldena, welches als fürftliche Dos 
malne bisher verwaltet war, nur mit Ausnahme einiger Güter und 
Reſervaten, mit allen Gerechtigkeiten, der Sjurisdiftion und den Ir 
teonatrechten, vorbehaltlich des Oberhoheits- und Viſitations-Rechts, 
als ein vermachtes Eigenthum, und ftellte hierüber feierlichſt und 
unwiderruflich in Gegenwart der Vornehmſten des Landes eine Urs 
Eunde aus. Diefe Drtfchaften find namentlih: Eldena, Neuendorf, 
Kemnig, Kemnigerhagen, Diedrihshagen, Schönewalde, Derſekow, 
Ungnade, Löwenhagen, Hennefenhagen, Leif, Wampen, Neuenkirchen, 
Ladebode, Wyk, Hanshagen, Keflin, Radelow und Thurow. So 
fliftete der legte Herzog von Pommern für fih und feinen mit ihm 
ausgeftorbenen Herzogsftamm hierdurch ein unvergänglihes Denkmal, 
welches das Andenfen an ihn und fein GSefchlecht bis in die fernften 
n erhalten wird. 

Die Univerficäe befam durch diefe Schenfung ein Areal von uns 
präht 48000 Morgen Land und 145 bi8 16000 Morgen Waldung zu 
rer Unterhaltung. Aber felbft diefe große Schenfung war, ihrer 
Natur nach, in den damaligen drangfalsvollen Zeiten nicht hinreichend, 
die Bedürfniffe der Univerſitaͤt zu beftreiten, da abwechſelnd Defters 
reicher und Schweden das Land befegt hielten. Die Güter waren fo 
jed? verwüftet und mit Schulden belaftet, daß diefer große Beſitzſtand 


bei der erften Bifitation im Sahre 1646 nur ein Einkommen von 


4565 51. brachte. Bei der völligen Befisnahme Pommerns durch 
Schweden nah dem Weftphälifchen Frieden, wurde der Univerfität 


Sreifswald die ihr von Bogislav XIV. gemachte Schenkung auf's 


Neue betätigt. Die Königin Ehriftine von Schweden, eine Beſchuͤ⸗ 
n ber Künfte und Wiffenfchaften, hatte durch einen ausführlichen 
eceß alle bisherigen Befißungen der Untverfität verfichert. Die Urs 
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kunde ift im Auftrage der Königin von dem ©enerals&ouverneur 
von Pommern, dem Feldmarſchall Leonhard Torftenfohn, am 19. Sep: 
tember 1646 vollzogen. Fortdauernd blieb der Schwedifche General 
Gouverneur von Pommern Kanzler der Univerfität. Chriftine erflärte 
fodann 1651 oͤffentlich, daß dag der Univerfität gehörende, bisherige 
Patrimonium zu dem Bedarf derfelben nicht ausreichend wäre, und 
verfprach, aus Staatsfonds die Einfünfte fo zu vermehren, daß hin 
fort ein Mangel nie verfpürt werden follte. Zugleich trug fie den 
Landftänden an, die auf den afademifchen Gütern haftenden Schulden 
als Fandesfchulden zu übernehmen. Doc, diefe verftanden ſich dazu 
nicht, und alle landesherrlichen Anträge bdiefer Art blieben fruchtlos. 
Auh Karl XII. wandte feine Sorge der Univerfität zu. erließ 
am 4. Sjanuar 1702 ein ausführliches Reglement, worin er genau bes 
flimmte, in welchen Stunden ein jeder Profeſſor leſen follte, er die Fe: 
rien feftftellte, auch verordnete, daß Fein Profeffor, auffer in Krank: 
heitsfällen, oder wenn er in Königlichen Auftragen verreife, die Vor 
lefungen ausfegen folle. „Derjenige“, heifft es im Receß, „fo eine 
Lektion auſſer oben angeführten erheblichen Urſachen verfäumt, fol 
eine jede verfäumte Leftion mit 2 Thalern bezahlen, wer aber 12 Lek— 
tionen in einem Bierteljahre negligiret, foll von dem ganzen Viertel 
jahre: Salario nichts genieffen, das Geld aber unter die fleifligeren 
Profeſſoren alfobald bei der Auszahlung getheilt werden.” Weberbies 
erfolgte eine ganze Reihe von Reglements in demfelben jahre 1702, 
weiche indeffen fpäter abgeändert wurden. Der lebte ausführliche 
Receß wurde unter Suftav III. 1775 erlaffen, und diefer mie wenigen 
Abänderungen am 20 Februar 1795 beftätist. Da vie Krone Schwe⸗ 
den, in fteten Kriegen begriffen, zu den verfprochenen Unterftügungen 
aus Staatsfonds Feine Mittel fand, fo mußte die Univerſitaͤt durch 
gute Bewirthfchaftung der Güter fich felbft ihrer Schuldenlaft ent 
ledigen und ihre Einkünfte vermehren. Wenn fie, auf fich feldit und 
ihre eigenen Kräfte angewiefen, nicht wie andere, günftiger geftellte 


Univerjitäten an Zahl der Lehrer bedeutend und raſch zunahm, und - 


ihre Bibliochef, Synftitute und Sammlungen cben fo glänzend erwer - 


tern Eonnte; fo gebührt ihr doch der Ruhm, mit geringen Mitteln 
Aufferordentliches geleijtet zu haben, und verehrungsmürdig bleibt dad 
unausgefeßte Streben ihrer Mitglieder in der Erwägung, zu welche 
großartigen Sammlungen, zu welchen bedeutenden Bauten, zu wi 
chen mwohlthätigen Stiftungen, welche weithin Seegen verbreiteten um 
noch jeßt blühend daftehen, der Grund damals gelegt wurde, als di 
Mitglieder der Univerfität deren Einkuͤnfte noch felber verwalteten, 
und bei eigenem geringen Einkommen für den Ruf und den Ruhm 
derfelben eifrigft forgten und wirkten. Im Jahre 1700 war das Ein 


kommen derfelben jährlich 6600 Rthlr.; 1750 flieg es auf LLOOOREH I: - 


1775 bis auf 22000 Rthlr. 


T 


Sm Sahre 1815 kam Schwedifh: Ponmern unter die Hoheit der 


Preuſſiſchen Krone, und von da ab beginnt eine neue Epoche für dk 
Univerfität. Der Ite Artikel des zu Wien zwifcher den Bevollmaͤch 
tigten Preuffens und Schwedens am 7. Juni 1815 geichlcffenen Irak 
tats beftimmte: „Sa Majeste le Roi de Prusse s’engage a maintenif 
les &tablissements picux, et notamment l’acad@mie de Greifswalde, 
dans leur &tat actuel, en les laissant jouir de tous leurs biens, fon 

capitaux et revenus actuels.” Demgemaͤß ift bie jetzt weſentlich nad 
den Receſſen von 1775 und 1795 die Univerfität Greifswald verwal 
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tee worden; der Generals Gouverneur von Neu-Vorpommern iſt 
Ranzlee der Univerſitaͤt, und ein eigener. Amtshauptmann vermaltet 
die Güter derfelben. Eine auf allgemeine ftaatswirchfchaftliche Srunds 
füge baflrte Verwaltung fteigerte das Einkommen derfelben bis gegen 
60000 Rthlr. jährlich, und erlaubte dabei noch bedeutende Naturals 
Deputate an Wohnung, Holz u. dgl. So iſt ed denn möglich gemors 
den, eine größere Anzahl tüchtiger Profefforen zu berufen, die wiflens 
fhaftlihen Anftalten, den botanifchen Garten, die Bidliothek zu vers 
beffern, und neue, die noch fehlten, wie 3 B. eine zoologifhe Samms 
Inng, Elinifche Anflalten, Seminarien u. f. w. zu fchaffen. 


Aufferdem erfreut füch die Univerfität Greifswald eines Inſtituts, 
das bis jest feine andere Univerſitaͤt befißt, nämlich der ſtaats- und 
fandwirchfchaftlichen Akademie zu Greifswald und Eldena, über deren 
Organifation ausführliche Nachricht im Abfchnitt IX. litt. e. geges 
en wird. 


2 Nachricht über die Fonds der Königlichen Univerfität 
zu Sreifswald, und wie diefelben verwendet werden. 


Won der etatsmäßigen Dotation der Univerfität erfolgen aus der 
Staatskaſſe nur 1600 Rthlr. jahrlich, zur Befoldung des aufferordent: 
lichen Regierungsbevollmaͤchtigten, des Univerfitätsrichterd und zu den 
Büreaufoften diefer Beamten; die Kaupteinnahme kommt aus den 
Guͤtern der Univerfität, demnähft aus den Zinfen der Aftivfapitalien, 
aus beftändigen und unbeftändigen Gefällen. Bon den 29 Gütern 
enthalten nur Eilf Akkerwerke, nämlich: 1) Diedrihshagen, 2) Eis 
dena, 3) Srubenhagen, A) Kemnigerhagen, 5) Kieshoff, 6) Ladebow, 
D Neuendorf, 8) Klein: Schönwalde, Weirenhagen und Potthagen, 
9), Sulzom, 10) Thurow und Radelow und 11) Wampen und Roos, 
deren jedes über 1090 Rthlr. Pacht trägt. Das bedeutendfte derfels 
ben it Wampen und Roos, dann Eldena. Die übrigen Grundgäter 
beftehen in Eleineren Parcellen, von denen jedoch einige noh 5— 700 
Rthlr. Pacht abwerfen, die meiften aber von 50 bis zu 15 Rthlr. 
Pacht hinunter geben. An Forften befißt die Univerfirät 10816 Mor⸗ 
en,.die fie ebenfalls felbft bewirchfchaftet, im Ganzen mit dem Ak⸗ 
ee 2c. 44504 Morgen 132 Quadratruthen, alfo über 2 Quadratmeilen. 
Nach dem für die Etatsperiode von 1836 bis incl. 1833 feftge 
fiellten Verwaltungsetat der Univerfität hat diefelbe überhaupt eine 
Einnahme von - © 2 2 2 2 0.0... 5560 far —pf. 

namlich: 
H Zuſchuß aus der Staatskaſſe 1600 rel. — for. — pf. 
2) an Zinfen von Aktivfapitas 
lien . 08 0 8 ee. 0. 729 ; 27 ⸗ 3 5 
Dan beftändigen Sefällen 1524; 2s 11s 
4)vom Örundeigenthbum . 50192 : 6 s 75 
5) an unbeftändtgen Sefällen, 
und zwar: 
a) Zinfen von rücftändigen 
Nächten 75 rti., b) Pro; 
motions⸗ u. Sinffriptiongs 
Gebühren, Gaben zur Bi; 
bliochef ꝛc. 290 rt1. 2öfyr., 


zu übertragen 54046rt1. 6fgr. Ipf. 
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| Uebertrag 54046 rt, 6ſgr. 9pf. 
ce) kontraktliche Fuhren der 
Pächter 799 rtl. 22 ſgr., 
d)insgemein 408 rel. 6 ſgr. 
3pf., zuſammen . . 1553,23; 34 


macht die obige Summe 65600 rtl. —fgr. —pf. 


Diefe Einnahme wird in folgender Art verwendet: 
a) zu Öffentlichen Abgaben und Laften „. „ „ 2495rc1. 19fgr 
b) zu VBerwaltungsfoften . - 2 0. 0. . 740 ;s 3+ 
(incl. der bei der Einnahme ad 1. bemerften 
1600 rtl., welche für den aufferordentlichen 
Negierungsbevollmächtigten und den Unis 
verfitätsrichter beftimmt find. ) 
19) au afademifchen DBefoldungen - oo + 23091; 3; 
n ® 


mlich: 
D)den Profeſſoren der theo⸗ 
logiſchen Fakultaͤt.. 444 rel. ſgr. — pf. 
D)den Profeſſoren der juri—⸗ 
ſtiſchen Fakultaͤt. 470: 35 —⸗ 
3) den Profeſſoren der medi⸗ 
ziniſchen Fafultät . . Ms As —3 
4)den Profefforen der phi⸗ 
lofophifchen Fakultaͤt 9239: Ls — 5 
5) den Sprach⸗, Muſik⸗ und 
ZeichnenLehrernn.. 37: 11, —⸗ 
6) den Pedellen... 41: 21ls —⸗ 
zuſammen die obigen 23091 rtl. 23ſgr. — pf. 
d) für Amtsbeduͤrfniſſe der Univerſiaͤt 710⸗ —⸗ 
e) zur Unterhaltung der Inſtitute und Samm⸗ 
lungen.. 8461 29 
f) zu Bauten und Reparaturen - » 2. . 2417 s 6 
B) für Sinfen von Paflivkapitalien . » » » 65; 7 
) zur Ergänzung und Vermehrung des Univer: 
fitätsfonde ® “ ® ® v 0 0 “ “ ® 8 — 5 
1) zu Penſionen und Unterflügungen . . . 4093 s 21; 
k) zu Remiffionen - 2 2 2 2 0° 0... 200 5 — 5 
1) zu unvorhergefehenen Ausgaben. - - » „1624 s 11 
Summa wie die obige Einnahme 55600 rtl.— gt 


Die Gebühren für Promotionen, KHabilitationen, Imn 
lationen, Fakultaͤts-Inſkriptionen und Zeugniffe betragen nad 
dreijährigen Ducchfchnitte überhaupt - -  . . 1691 rtl. 

und zwar: 
1) für Promotionen .. 2. - +. . Hbrtl.—for. 
2) für Immatrikulationen und Fakultaͤts⸗ 

zeusnfie - © 0 0 .... Hl ss 155 
3) für Abgangszeusniffe - - » + 284 —⸗ 

wie oben 1691 rel. 15ſgr. 

Von biefen 1691 rel. 15 for. flieffen nach der obigen Ei 
sub 5. litt. ‚N 20 : 2 "B —— — 

es bleiben 1400 ril. 20 fgr., 
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ye beflimmungsmäßig unter die dazu berechtigten Profeſſoren und 
mten vertheilt werden. 


Dromotionen fommen im Sjahre durſchogu 6 vor. In der 
logiſchen, juriſtiſchen und mediziniſchen Fakultaͤt werden 150 Rthlr., 
er philoſophiſchen 56 Rthlr. Kourant dafür entrichtet. Die Im⸗ 
rikulationsgebuͤhren von denjenigen, welche noch auf keiner Univer⸗ 
t immatrikulirt waren, betragen 6 Rthlr., im andern Fall nur 
fe. 7 Sgr. 6 Pf. Durchfchnittlich Eommen 46 Fälle der erften 
Faͤlle der zweiten Art im Laufe bes Sjahres vor. Abgangss 
e werden jährlich etwa 60 ausgefertigt, und für jedes 4 Rthir. 
rg. entrichtet. Die Neception als Professor ordinarius £oftet 
ie. 9 Ser. 11 Pf. 


Nachricht über die eingehenden Honorariengelder. 


JAls Weberfiht der bei der Univerſitaͤt Greifswald durchſchnittlich 
Bommenden Konorare dient die nachfolgende fummarifche Zufams 
bkellung. Diefer zufolge find in den ſechs Semeftern, vom Som⸗ 
1832 bis incl, Winters&emefter 1834, überhaupt eingegangen 
1 Rthlr., auf das Jahr kommen alfo 2080 Rthlr. 10 Sgr. Es 
rkenswerth, daß, das erfte mit dem legten Semeſter vers 
, bie Konorariengelder ſich weit über das Doppelte vermehrt 
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TWProfessores ordinarıı 
2]Professores honorariüi 
[Profess. extraordinarii 
rivatdozenten . 
9 — de 
prachmeilter . 
7l&rereitienmeifter . . 
Bltiniverfitäts- u. Unter⸗ 
Beamte»... -— 
Beamte u. Anterbeamte 


b._d. akad. Inftitutenl— 


Summa_| 7 
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1|Professures ord: 
2jProfessores honorarii 
[Profess. extraordinarii 
rivatdozenten . . 
SfRepetenten . . . . 
Sprachmeifter.. . . 


II — 


—111141 











univerfitäts= u. Unter- 
Beamte... . . 


— 20 | 20 Jinel. der Kanı 
Beamte u. Unterbeamte 


——— 
—— 
s| s| fe, m 

ig Univerfii 


7lEgereitienmeifter . . 4 
univerfitäts- u, Unter-| 
Beamte... 1-1—1-[—| — | 17 | 17 Jinet, der Kane 
Beamte u. Unterbeamte] Admbniftraricr 
b. d. afad. Sntituten———| — | 3| 3 
Summa | 6) 7] 8113| 4 | 20 | 58 
Am Fabresichluffe 1834, 
1]Professores ordinarii 4 4| al10] — | — | 22 
2]Professores honorarii_ |—|—|— -1-|- 
3[Profess. extraordinarii | 1 ı —-|—-|7 
Aldrivatdogenten .„ . 113131 — |— | 6 
Seen... 1-1 - | |— 
6Sprahmeifter . . . 11-1 — | — | — 
lErercitienmeiften . . III 4 — 4 


b. d. akad. Inſtituten/ 














wwaltung. 











Summa 151 7) 8155| 4123 | 62 | 
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us ber nachftehenden 


mmarifchen Ueberſicht der immatrikulirten Stw 
n und derjenigen Jndividuen, welche fonft zum 
Beſuch der VBorlefungen berehtige find, 


3 Beſtande des Sommer s Semefters 1837 ſich ergiebt, wie 
fotduen zu diefee Summe beitragen. 


chaelis 1836 bis Öfteren 1837 waren Studirtende -. . 203 
Ind Oſtern 1837 abgegangen : » «ve. 0.01. 83 
demnach geblieben - » oo oe. en 0 ce. 21 
nmers&Semefter 1837 find angelommen . - . . . 67 
mmtzahl der immatrifulirten Studierenden beträgt alfo 218 


logiſche Fakultaͤt zähle: Inlaͤnder 34 
Auslaͤnder 1 

tiſche Fakultät zähle: Inlaͤnder 12 | 23 
Ausländer 1 

Izinifche Fakultaͤt zähle: Inlaͤnder 65 | 7 
Ausländer 9 
ſophiſche Fakultät zähle: Inlaͤnder 78 


Ausländer 18 
wie oben 218 


er diefen immatrifulirten Studirenden bes 
e Liniverfität Greifswald, als zum Hören der 
zen berechtigt: 


er medizinifchschirurgifchen Lehranftalt . © » . . . 42 


s folglich an den Vorlefungen Theil genommen 
Banzen -» 2 0 rer rer ernennen. 20 
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6. Nahmelfung der jährlihen Unterhaltungskoſtel 
mit der Univerfität verbundenen, oder zu ihrer 
nußgung flehenden Jnftitute, nad dem Etat pro 18 


Benennung 
er 
Inſtitute ud Samm⸗ 
— 


Adas ambulatoriſch⸗ medizi⸗ 
niſche Klinikum 
Idas ambulatoriſch⸗ chirur⸗ 
giſche Klinikum . . 
das ſtehende mediziniſch⸗ 
dirrroiſche kliniſche La⸗ 
sach . 2 2.» 
bldas geburtshälflich = Flint- 
fhe u, Hebammen⸗In⸗ 
fit . 2.20... 
die afademifche Profeſſo⸗ 
ren» Wittwenkafie”) . 
71die akademifchen Freitiſche 
und die Leve'ſche Stif⸗ 
tung.. 
der botanifche Garten . 
Hidie Reitbahn . . .» » 
10ldas aftronomifche Kabinet 
IUldas chemifche Inſtitut. 
12jda8 anatomifch = zootomi⸗ 


M . 

131das Mineralienfabinet . 
14hdie zoologifche Sammlung 
15ldas Kabinet phyſikaliſcher 

Snfirumnte ... 
16/die Prüfungsfommiffton 
171da8 tbeologifhe Seminar 
181Fonds zur Unterſtuͤtzung 

armer Studirender . 
19dte Mufikalienfammlung 
201die Sammlung der Ge: 

mälde afadem. Lehrer 








2lldie Akademie zu Grefs-] 


wald und Eldena . . 
22jdie medizinifchechirurgifche 
Lehranſtalt 0 0 0 ‘ 


Sumina | 8461|29 
das I 2653| — 


überhaupt j11114129 


ven Berechtigungen und aus einem Zuf 





2225| — 
2653,—| 54491143] 332[ 13]168 


‚Aus 
eigenem 
Erwerbe 


I14- 





mit eignem Erwerbe und 
Naturalien „. . . .|l 


*) Die Wittwenkaffe befleht, nach den Statuten vom Jahre 173 
den Receflen vom 20. Dezember 1795 und 8, Maͤrz 1814, nur f 
MWittwen der ordentlichen Profefforen der Univerfität, von dena 
bei feinem, in feine Willkuͤhr geftellten Beitritt ein für alle D 
Rthlr. erlegt. Die Übrigen Einnahmen des Fonds flieffen aus ı 


jährlich 227 Rthlr. Vergl. Abſchnitt 


ufhuß der Univerſitaͤtska⸗ 
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tachricht über den Unterſtuͤtzungsfonds für dürftige 
d wuͤrdige Studirende und die diesfälligen Privat 
ftifeungen, nad) dem VBermwaltungsetat pro 1838. 


Die Fonds zur Unterſtuͤtzung dürftiger und wuͤrdiger Studirender 

rettifchen betragen nach der sub 6. gegebenen Nachweifung Pos, 7. 

ſanpt die Summe von 3103 rtir., nämlich: 

aus der Univerfitätskafle - - - 2 0 0 0.0. . 2240 rtlr. 
36 der Univerficätsforftkaffe, Verguͤtigung für früher 

‚gelieferte Naturalin oo 0 2 0 een. 14 ⸗ 

pi Kollektengeldern aus dem Regierungsbezirk Stralſund 144 ⸗ 

im Beiträgen der Stubirenden, welche den Freitiſch 

genießen 0 0 % “ % 0 “ ® L} ® ” 0 ® L } 558 ⸗ 

18 der Leveſchen Stiftung zu einem Abendtiſchh.. 17⸗ 

zufammen wie oben 3103 rtlr. 
fommen nun noch folgende Privarftiftungen zu Stipendien. 


F Der Direktor von Aemingaifhe Stipendienfonds 

dem Konfiftorialdireftor von Zeminga im Sabre 1769 geftifter. 
Mapitalvermögen beträgt gegenwärtig 8414 rtir. 26 for. 3 pf., wels 
5, 43 und 4 Prozent ausgeliehen an Zinfen jährlich 363 reir. 
4 pf. einbringt. Nach Abzug der fliftungsmäßigen Honorare 
Rektor, die Sjuriftenfafultät und den Rentmeifter, bleiben noch 
fr. 21 for. 5 pf., welche jährlich an zehn Stipendiaten vertheilt 
, von denen mithin jeder 33 rtir. 29 fgr. Iro pf. erhält. Die 
muß Befähigten find Landesfinder, auch Mecktenburger; die Söhne 
feſſoren und Stadtfinder find davon ausgefchloffen. Die Hälfte 
pendiaten wenigftens muß Jura ftudiren, alle müflen zwei Jahre 
ſitaͤt Sreifswald befuchen, und vor der zweiten Hebung öffent 
putiren. Die Stipendien werden auf drei Jahre verlichen und 
tor und Senat Eonferirt. 


) Das Magifter von Aemingatfhe Stipendium 

in einem Kapital von 342 rtlr. 25 for. Spf., welches zu 5 Pros 
Bgeliehen iſt. Die Zinfen von 17 rtir. A for. 5 pf. werden einem 
den der Theologie auf drei Jahre verliehen, welcher an die 
tät Greifswald aber nicht gebunden iſt. Die Kollation gebührt 
or und Senat. 


co) Der von Blüdherfhe Stipendienfonds. 
daͤhnert's Sammlung Pommerfcher und Nügifcher Landesurfuns 
Bd. II., Seite 175.] Ventz und Anna von Blücher, Sohn und 
% des Ulrich von Blücher auf Daberkow, fchenften zu gleichen Thets 

Gulden, deren Zinfen an zwei bedürftige Studirende, „welche 
im Predigtamte oder weltlichen Negimente dienen mögen”, vers 
erden follen. Der Nevers oes Rektors und Senats, über den 
ang jener Summe, iſt datirt: Greifswald, den 20. Dezember 1603, 
milie hat das Kollationsrecht, der Fonds ift gegenwärtig 590 rtlr. 
al, von welchem die Zinfen 26 rtlr. 20 for. 3 pf. betragen, 


d) Der Lembfefhe Stipendienfonds. 

Mähnert a. a. D. pag. 184.] Der Profeffor Lembke zu Greifs⸗ 
girte in feinem Teftament vom 30. April 1746 ein Kapital von 
ir. zu einer Stipendienftiftung, in der Art, daß von den auf: 
den Zinfen acht einzelne Portionen, jede jährlich zu 50 rtlr. ges 

pe werden follten. Bamiltenglieder find zum Empfange ſchon mit 

| 
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dem achtzehnten Jahre, und auf der Schule befaͤhigt, und 
doch — drei an der Zahl, zwei Portionen, alle 100 r 
licher Weife auf fechs Jahre. Naͤchſt der Familie des Stift 
die Verwandten der Frau deffelben, aus der Stade Barth © 
und Söhne der Profefforen von Greifswald bevorzugt, doch 
einer einfachen Portion. Sind folche vorzugsweife Berechtii 
vorhanden, fo kommen andere fleiffige und gefchickte Landeskin 
Genuß. Alle Stipendiaten müflen zwei Jahre auf der Uı 
Greifswald fudiren, und genießen — mit der obigen Ausn 
das Stipendium drei Jahre. Der Senior der Familie, mjt 
eines Litteraten aus der Familie, Eonferiren die Stipendien. 
mögen der Stiftung beträgt gegenwärtig 9288 rtir. 22 fgr. 6: 
ches zu A Prozent 417 rtir. 29 for. 10 pf. Zinfen trägt. Die 
Portion tft mithin jährlich 52 reir. 7 for. 6 pf. 


e) Das von Meviusfhe Stipendium. 

[Dähnert a. a. D. pag. 178.] Der Vicepräfident von 
vermachte in feinem Teftamente vom jahre 1644 ein Legat von 
damit von den Zinfen zu 6 Prozent einem armen Studirenden 
Univerfitäe Greifswald jährlich ein Stipendium von 3 fl. 
werde; den Reft von 6 fl. der zeitige Rektor erhalte. Mi 
Familie haben den Vorzug vor Anderen; die Kollation 
Senior der Familie. Die Zinfen des gegenwärtigen Fonds von 
7 for. 6 pf. betragen 16 rtir. 10 fgr. 7 pf., von denen der S 
13 rtir. 15 for. 9 pf., und der Rektor 2 reir. 24 for. 10 pf. 


f) Das DOverfampfhe Stipendium. 

Der Fonds beträgt 678 rtir. 22 far. 6 pf. Kapital mit 
4 for. 6 pf. Zinfen. Das Stipendium wird einem Studirer 
der Samilte des Stifters, und, wenn Defcendenten deſſelben ı 
handen find, einem andern Studirenden auf drei Jahre verlie 
denen er zwei auf der Univerfität Greifswald zubringen- mı 
Dedingung ift ferner feftgeftellt, daß der Stipendiat, um die d 
bung zu genießen, in den erften Monaten des dritten Jahres ı 
in deutfcher und lateinifcher Sprache halte, welche fih auf di 
thaten der Augsburgſchen Konfeffion bezieht. Familtenglieder 
von dispenfirt. Won der lebten Hebung werden für den D 
philofophifchen Fakultät für Ausarbeitung eines Programms zu 
2 ttir. 7 fgr. 10 pf., für die Pedelle 17 for., und für den 9 
Rede 2 rtir. 24 far. abgezogen. 


g) Das Scheffelfhe Stipendium. 

[Dähnert a. a. O. pag. 187.] Der Profeffor der Medi 
Chriſtian Stephan Sceffel. hatte in einem Kodizill auf den 
Todes feiner Frau den vierten Theil feines Vermögens, etwa 4 
zu einem Familienftipendium vermacht, an welchem in gewiſſi 
auch die Söhne der Profefforen in Greifswald "Theil nehmen 
Zur Vermeidung eines Rechtsſtreits wurde zwiſchen den Int 
am 14. Dftober 1760 ein Vergleich dahin adgefchloflen: a) dir 
verzichtet auf die Qualität eines Familienftipendii und auf. 
defielben; b) die Erben zahlen fogleich 1000 reir., deren Zinfen 
oder mehreren Stipendien zu verwenden [nach Abzug einiger Hi 
c) die Univerficät hat die Kollation, mit Beruͤckſichtigung de 
der Profefloren; d) —A— des Stifters konkurriren mi 


c. Bevorzugten, doc, ohne Beſchraͤnkung eines juris quaesiti, 


357 


Gt von 1404 rtlr. trägt zu 43 Prozent 63 rtlr. 5 for. 5 pf. 
Javon erhalten der Nektor 9 rtir. 1 for. 6 pf., der Lnivers 
aͤr 2 rtle. 7 fgr. LI pf., und der Rentmeiſter ebenfalls 2 reir. 
pf. Der Ueberrefi von 49 rtlr. 18 for. A pf. tft für den 
ten. 


ı Der von Szirmayfhe Stipendienfonds. 
nert a. a. D. pag. 180.] Der Kaiferlich Defterreihifhe Hu⸗ 
Thomas Szirmay jchenfte im Sabre 1743 die Summe von 
on deren Zinfen fehs Ungarn aus feiner Familie, jeder 50 fl. 
tüßung bei ihren Studien auf der Univerfität Greifswald, 
ft 1706 ftudirt und Benefizien genofien hatte, erhalten follen. 
t ftarb zu Amberg am 9. * 1743. Die Wittwe beabſich⸗ 
Stiftung der Akademie zu Altorf, wo der Obriſt begraben 
zzuwenden. In dem darüber entſtandenen Rechtsſtreit erging 
eichskammergericht zu Wetzlar das Urthel de publ. 24. Zar 
;, daB 2000 rtir. nebft Verzugszinfen zu 5 Prozent vom 30. 
6 an die Univerfität Greifswald zu dem in Nede ftehenden 
führen. Die Kollation der Stipendien fteht der Familie zu. 
nögen beträgt nach dem Ießten Etat 6560 rtir. 13 for. 6 pf. 
fe. 18 for. 7 pf. Zinfen, die Portion alfo 52 rtir. 3ſgr. 2 pf. 


) Der von Ueſedomſche Stipendienfonds. 
nert a. a. O. pag. 177.) Der Landrath Eccard von Ueſedom 
feinem Teftamente vom Sjahre 1644 die Summe von 3000 fl. 
tipendien. „Von den Zinfen”‘, heißt es im Teflamente, „‚fols 
, drei junge Geſellen zum Studiren unterhalten werden, und 
ındern Arnold Bohlen, Caspar Norrmanns, Erich von Kahl: 
Zeineih Sagerns Kinder damit geruhet werden. Hiernaͤchſt 
amuel Marc, Praepofiti zu Wolgaft, feel. Söhne, und 
Ines Sefchlechts und Anverwandten feyn, den Borzug haben. 
elben andere vom Adel und ehrlicher Leute Kinder aus Nüs 
nach denfelben der Herren Profefforen Kinder zum Greifs⸗ 
zu verftattet werden, jedoch daß auf einmal nicht mehr ale 
be genießen. Die Beneficiarii aber follen der evangelifchen 
nderten Augsburgifchen Konfeffion zugethan feyn, und follen 
tfchied, ob fie adelichen oder bürgerlichen Standes feyn, jährs 
m Tag meines feeligen Abfcheides, mir zum Gedaͤchtniß, eine 
Dratton zu halten ſchuldig feyn, und in vorfeglicher beharr⸗ 
erlaſſung deffelbigen follen fie, praevia causae cognitione, des 
yerfuftig erfläret werden. — Die Beneficiarii follen zum Greifds 
er auf anderen Univerfitäten, nach der Herren Profefloren 
‚ ihre studia zu Eontinuiren ſchuldig feyn, und ohne derfelbts 
gung fh nicht von einem Orte zu dem andern begeben. 
s auch gehalten werden, warn fie auf eine Fakultät ihre Ge⸗ 
hten wollen.’ — Der gegenwärtige Fonds beträgt 2075 rtlr. 
Hr. 22 fgr. 6 pf. Zinfen. Davon erhalten der Neftor IL rtir, 
of., der Untverfitätsfefretär 1 rtir. 12 for. 5 pf., der Nents 
rtix. 12 for. 5 pf.; der Weberreft von 89 rtlr. 18 for. 3 pf 
. die drei Stipendiaten, an jeden 29 rtlr. 6 for. 1 pf. 


) Der von Wafenisfhe Stipendienfonde. 

mert a. 0. D. pag. 176.] Der Prälat Albrecht von Wakenitz 
feinem Teftamente, d. d. Elevenow, den 1. Februar 1632, die 
»on 6000 fl, und beftimmte die Zinfen zu ſechs Stipendien. 
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Der von Wakenitz zu Clevenow präfentirt, und die Unfverficät en 
det nach abgehaltener Prüfung über die Wuͤrdigkeit. Die Stipe 
ten follen in Logicis, Philosophicis und Theologicis ftudiren, ein 
vatum Collegium halten, monatlich, alternis vicibus deflamiren um 
putiren, ſich auch concionando erereiren, in doctrina und moribaj 
ftrafiich feyn, alle Jahr am Geburtstage des Stifters, den 13. " 
eine Danfrede halten, und ad vitam im Pomrherfchen Wo 
Drte in Schulen und Kirchen zu dienen und aufjumarten v 
feyn. Nur dürftige Studirende gelangen zum Genuß, und 

en wird ed wieder entzogen. Der Fonds beträgt nach dem 

450 rtir. an Kapital, 149 rtir. 25 for. 6 pf. an Zinfen, fo 
einzelne Stipendium 24 rtir. 29 for. 3 pfe — Diele Priva 
zufammen genommen, vermehren die Einnahme zur Unterftügung 
bedürftiger Studirender um 1499 rtir. 7 for. IL pf., fo dag zu 
Zweck mit den obigen 3103 rtlr. jährlich etwas über 4600 rt; 
wendet werden künnen. ! 


8 Nachricht über die Untverfitätss und Fakultaͤ 
Statuten. 


Die Univerfitätss und Fafultäts. Statuten der Untverfität 
wald werden gegenwärtig neu bearbeitet, und follte vor Abſch 
vorliegenden Werks ihre VBollziehung und Publikation erfolgen, i 
Anhange nachträglich gegeben werden. Inzwiſchen mögen bis 
Statuten hier einen 'Plas finden. 


A. Statuta, Reformation und Drdnung der Alfa 
erneuert und konfirmirt 1545. 


Tit. I. De Rectore et ejus officio. 


I. Quemadmodum in omni republica opus est certa 
disciplina, quae ex bene constitutis legibus, per bonos vi 
gloriam Dei illustrandam, hominumque in hac vita Soci 
conservandam custodiatur: Ita in republica Scholastica, 
peritae juventutis vita, studia, et mores informari debent, 
cipue videtur hujuscemodi disciplina necessaria, vel ob e 
sam, quod inde, velut ex semente, omnes respublicas 
scere videamus. 

Quia vero non potest illa juventutis regendae ratio, 
legum optime conditarum autoritatem, leges vero multo 
possunt sine Magistratu custodiri et conservari; operae 
nos facturos speravimus, si huic nostrae Scholae Magi 
praeficeremus: Gubernatorem sive Rectorem, qui leges 
et disciplinam bonorum virorum sibi conjunctorum, 
auxilio consilioque concordi tueretur.. Deus enim ipse 
suo verbo testatur; nullam Politiam nedne constitui, 
conservari commode posse, nisi legum et Magistratus au 
confirmetur. 

Quapropter a Paulo merito dicitur Magistratus Dei 
tio, quae videlicet ab ipso Deo ad res divinas, pacem, j 
et disciplinam, conservandas, instituta sit et approbata, q 
perennem et immutatam in hac hominum societate eade® 
ratione, qua corporum coelestium certos modos, eorund | 
petuas vicissitudines nobis ob oculos positas, admirabi 
































‚tuetur, 
ra commemorari praeclara. testimonia, eum⸗ 
im-etiam ex Sacrarum literarum — 


—— 
alium satis explorata nsplöhlip: gubernat, inque 
a 






äirment, et evidenter' declarent, —* 
atores, perinde esse necessarios, al 

quasi neryum, quo omnes polilice eonserv. ie 
ntentur; sed fortassis sı acaneum et ab instit: 
encomion rerum publicarum — prolixius 


igitur ad nostram Academiam 
tuimus. et säneimus, ut recepto aliarum | 
more, Rector aliquis ele 1 
ng cui omnes, quorum nomina 
n eh ‚es pracstare in omni 
Videmus enim — 
nn ‚por Bohren 
itrio tyrannorum more, sed been N virorum judieils 
delegatum munus administret. 
‚rei nos admonere possunt, gühernata 'hac —A— 
ula, in hane usque hetatem, tolius mundi longe —5 
fegna, quae mutuo quodam Monarchiae imperio, divinitus | 
io, sibi ordine successerunt, quemadmodum id historiae 
am Ethnicorum, verum etiam sacrarum  literarum my- 
eum ih multis aliis, tum —— praecipue libris de- 














; vero pulchrius aut ailius usquam Monarchia bene- con- 
Zeperiri yolesz nimiram quac ad divinmm et;cacleste re- 
uam proxime accedat. Atque hane reipublicae formam 
animantibus Deus propositam nobis esse voluit: 





jeut et ipsorum operae mutuo inter se tradanfur. 
" Statuimus igitur quotannis duos eligendos esse Recto- 
jorum alter designabitur 14 Cal. Nov., alter vero Cal. Maji, 
ic electio fiet in aedibus Collegii, convocatis co per alıxum 
mandatum omnibus Academiae alumnis, Professoribus 
sis, ut ibi exspectent Rectoris designati denunciatianem. 
Eligantur autem ex numero Professorum ii, qui ad pu- 
„efitendum constituti sunt, atque ita: habeatur ratio 

observari solet inter facultates: nisi ex senatuscon- 
weium fuerit exemplis Priekinis | hujus et aliarum Aca- 
si) ozeare aliquem ex prosapia Prineipum, Comitum auf 
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dis . 
mi? Krillegiis et in universum omnibus inclytae hujus Acade- 
oe co . . . 
(Hic „ annodis quaerendis et augendis bona fide omnia velle. 
2 Inector declaratus respondeat: Ego juro etc.) 
ad hoc Post haec declaratus Rector, ubi habuerit brevem, et 
ern es0otium accomodatam orationem, ad acdes, qua decet 
fante ** educatur, praelatis sceptris et aliis insigniis, comi- 
mittig, tum Professorum et Studiosorum, ibi liberum illi per- 
ar, > _Yelit nec ne Professores comites excipere convivio. 
’ocat, zabit autem operam, ut quamprimum fieri queat, con- 
vendis t Jdeliberationem suscipiat, de statulis Scholae au- 
em in —— ro ratione circumstantiarum minuendis, quae qui- 
is ni, > rucis et Lucae, sub poena aurei Rhenani, nisi al- 
* 2ibe⸗ causis, se impeditum fuisse planum fecerit, pro- 
=> Eet. Ante tamen, quam id fiat, publico edicto Rector 
ıvam > MProfessoribus et Studiosis omnibus, ut sub horam 
' ded “@rmtemeridianam ad suas aedes conveniant, ac ipsum 
Inatız => æAnt ad locum collegii, publicis actibus celebrandis 
mm —  Ibi de cathedra de disciplinae, obedientiac legumve 
Sr u ED «erorabit. Hinc per notarium recitatis legibus et sta- 
10 "== «zlem sacram, ut ante, stipatus deducetur: ut ibi Deo 
r u “Wa arimo totius Scholae negotia piis precibus commen- 
ur- _ simul pro immensis in nos collatis beneficiis gratiae 
109 u Siquidem hunc cultum maxime exercendum, Deogue 
wer a esse, divus Paulus 1. Tessal. II. locuples est teslis: 
we 2 IM wquit, gaudete, incessanter orate, in omnibus gratias 
enim est voluntas Dei in Christo Jesu erga vos. Et 
I — aperte, nos orare pro regibus, et omnibus, qui cum 
es’ Fan “=Iunt, ut placidam et quietam vitam cum omni pietate 
„or en Ye degamus. Proinde etiam nosirarum esse partium 
02 NS —— sedulo yola facere, ut Deus oplimus „maxiımus no- 
pr asiarchae, et aliorum, qui a consiliis sunt, animos gu- 
an T “= pios conatus, iu iuvandis virtutum et bonarum arlium 
er ER “% reprimendis audacium sceleribus, et levanda innocen- 
— RE — ad ui nominis gloriam humanaeque societatis 
a um clementer prosperare dignetur. 
vs —F E templo domum reductus Rector convivium more alia- 
* Säademiarum, sed moderatis sumtibus, instruendum memi- 
AA quod non solum Professores, sed etiam consules, et 
, 90 let praecipuos Senatores invitandos curaverit: licebit et 
7; 30 Decessitudine quadam sibi conjunctos amicos adhibere. 
PR « Nec incommodum fuerit, si eodem die Rector, qui se 
I officio proxime abdicaverit, praesentibus quatuor facultatum 
Go Fe, jyecanis, Rectori novo accepti et expensi nomine Academiac, ra- 
* * gonem reddat: quicquid enim ex inscriptionibus, confirmatis te- 
IH simoniis, mulctis punitorum, et id genus aliis rebus acceperit, 
<, ss deidium ad ipsum redibit, residuum in fiscum deponetur. 
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KIA f VI. Praeterea statuimus, et propter gravissimas et inprimis 
ie kcessarias causas ordinamus, ne quis summum in nostro Gym- 
,3 isio gerens magistratum in alium concedat locum, priusquam 
Pig ae discessionis justas rationes, certaque consilia suis collegis, 


rel saltem antecessori communicarit, qui absenti vicariam ope- 
„Fam eadem fide et integritate, qua suo ante funcius est munere, 
di naviter supponat. Quod si et is certis de causis esse nequeal, 











wustiseat Hecioris vices, qui proxime et illum-in ofßeio prac- 


cessit. - 
‚VII. Quod vero aitinet ad commissorum ornamentorum, 
allarimgue rerum adservationem, volumus non solum ullam alie- 
- megdi eoram curam, verum etiam qualemeunque hujusmodi su- 
J spiclonla Boessionem praccigi, et plane evitari; nam a boni viri 
Bicio alienissins m nit, | njorib Fear 
modo- quae sun lica a joribus ji 
fie dein, ut hule Anndewine —— re 
ünque Is: congressi aut aliis actibus Sch: 
—— peregrinie hospitib 








ero moiie pitil is viris exeipiendis hu- 
zanfter ermahdis, ‚sicuti vel praecipua humanitatis parsı est, et 
Yapniaie älgna if, qui in diteris humanioribus, et virtutis do- 

Ins. vorsautor,, liberafum et benignum declarare animum erga 


7 ‚praesertiis: 00, 
Fe aut bene mereri posse creduntur; quemadmodum pul- 
chre mobel, Cicero, valde deorum esse, patere domos hominum 


1 








morare. 
VII. Hoc tantum addidisse satis fuerit, ut si quis ad ham 


nostram Gryphiswaldensem scholam adpulerit hospes peregrinus, 
vir bonus, nec obscuri nominis, sive sablimiorum graduum scho- 
lasticorum insigniis sit exornafus, sive alias alicujus boni pris- 
cipis sit legatus, litterario ordini addictus, a Reciore munere 
aliquo viri optimi nomine Academiae per cursores honoretur. 

IX. Porro cum non sine magnis sumtibus, et instaurentar 
et conserventur Academiae aedificia, minimeque deceat'private- 
rum malitiam ac petulantiam publicis ali sumtibus, pertinebit ad 
Rectoris officium, singulis anni quariis cum decano 'faeultatis 
artium, assumto uno afque altero e Magistrıs Collegil, . 
habitationes studiosis locatas perlustrare, et mandare sub grarl 
poena, ot si quid ibi inhabitantium culpa ac petulantia fractum 
aut desiructum sit, eorumdem expensis reparetur. Aequissimem 
enim est, eum qui publici damni efficacem cansam dederit,. 
publici damni compensationem pracstare, admoncbit etiam Re 
ctor, una cum iis, quos secum habebit, studiosos coram piels- 
tin, honestatis, modestiae, reverentiae et obedientiae erga prae | 
ceptores, diligentiae in literaram studiis, et omnium ofliciore®, 
quae honestissimarum disciplinaram alumnos decent. 
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Tit. III. De Senatu Academico. 


Gravissimo consilio nostri majores conventus Senatorios 
runt esilööga; id est Sapientum consessus. Quippe obser- 
viri prudentissimi singulari quodam ingenii acumine, ne- 
per se solum satis sapere, nec esse quemquam ita cir- 
ctum, sagacem ita Iynceum, ut non aliquando caecutiat 
aeinetur. — Sed plurium bonorum consultationes in unum 
‚ante, salutares esse rebus amplissimis administrandis. 
»pter candido bono viro dignum sensisse videtur M. An- 
mperator, qui aequius esse judicabat multorum se ami- 
sequi fida consilia, quam eos suam unius voluntatem mi- 
ere comprobare. Simili haud dubie motus ratione Ho- 
s Agamemnon decem sibi optabat a diis immortalibus dari 
as, sive sapientissimos consiliarios, quoram prudentia et 
ia respublica Graecorum rite et uliliter posset admini- 
sic enim ait: «i ag Ziörs varıg zul Adam zul AmeAdor, Teievrer 
suupeadusss siv ano. Ergo et nos horum exemplo statui- 
t in nosiro Gymnasio, non ex suo arbitrio negotia quae- 
Ionarcha fransigat, sed ut suorum consiliorum et actio- 
‚nscios et participes habeat collegas Professores, quorum 
n de rebus seriis, ut de exclusionibus sive proscriptio- 
et id genus aliis gravibus negotiis, Sententias eliciat, con- 
»4 collatas, si ex re fuerint, sequatur. Sic namque navium 
ıquam Gubernatores, vel remigum voces et consilia, in pe- 
is tempestatibus audire non recusant. 

Si vero res vel controversiae occurrant leviores, poterit 
je componere, aut si per se solum hoc commode fieri non 
vereatur, adjungat sibi quatuor facultatum decanos. Et 
mvis nihil in controversiam veniat, quare totum Senatum 
um esse arbitretur, tamen singulis mensibus semel ad mi- 

haberi senatuın volumus, ut de communi Scholae statu 
um in tempore capi possit. 

- Quum in administraiione rerumpublicarum multa in de- 
ionem veniant, multa inter deliberandum dicantur, multa 
tur, quorum quaedam nullo modo, quaedam vero non ni- 
»o tempore enunciari utile est, statuimus et ordinamus, ut 
asiliis Academiae intersunt, si quid inter deliberandum 
i, quod enunciatum, vel uni vel multis periculum creare 
audierint, id plane supprimant, neminique referant. Re- 
ero, quae statuuntur, non prius in vulgus proferant quam, 
s publice enuncianda judicaverit, sub poena praestiti ju- 
ie 

“ Cum ordo in omnibus rebus plurimum commendationis 
,„ et praecipue homines deceat, statuimus et ordinamus, 
‚onsiliis ordine sententiae dicantur, neque aliquis dicendi 
alteri praeripiat, aut in dicendo t@nere interpellet. — 
si quis conira hoc fecerit, debet a Rectore castigari et 
cujus officium est illam «rafiav et ordinis perturbationem, 
larima mala secum trahit, nullo modo ferre. 

Quum verissimum sit, quod dici solet, quales in repu- 
:onsules sunt, tales reliquos esse solere cives; Rectoris 
eram dare, ut in omnibus rebus exemplum bonum aliis 












ordine — aequo 5 5 5 ‚cum od ee ] 
van conällia 


exagitet.. Quodai coniza feceril, ii t poenam dimidü 
Unfbersjiatis applicamäi, «ui exigeluk per 


Sei jmerit, quocungue eliam Maodo, a consiliis removeatur, 
in pesleram adhibenar, pr am’ Universitati satisfecerit, — 


actus publici haberi solent, nisi necessitas, vel evidens 
utilitas illud exposcat. 

VII. Statuimus etiam, ne quis a Rectore ad consilia vo- 
cetur, ci per leges nostras interesse non Jicet. Quodsi talis 
äntersit eonsiliis, atatata eo tempore, et decreta irrita sunfo. 

Usu venire potest, ut gravis aliqua causa in delibera- 
tionem veniat, ad quam prosit konsuliores non temere, nee nisl 
causa antea diligenter perpensa, et deliberata accedere, et ntile 
sit ex domo consilium pradens et diligenter cogitatum seeum 
adferre. Si igitur talis causa incidit, consultum nobis videtut, | 
ut consiliariis suis, Rector, vel per Schedulam, vel per. euzso- | 
rem causam Senatus cogendi significet, quo instrucliores ad 
consilium veniant. 

X. ‚Quam multi, eliamsi nullam justam absentiae suae eau- 
sam habeant, tamen vocati ad consilia venire recusent, wel quod 
lerissima negotia privata publieis anteferant, vel quod in.cerlis 
gelbundam, et odiosis fortasse causis, pronunciare et malam gra- 

iam inire nolint, Rectoris officium erit, senaflum convocandum | 
eurare, sub poena vel pecuniaria, vel non contradicendi iis, qua 
in senatu decreta gerint, hoc est, ut absens rata habeat es, 
quae ab aliis praesentibus statuta sünt. B , 

XL Plato in epistola quadam ad Dionysiam, 
sensum aliquem morluis inesse, certissimi signi, demonstra@ene 
loco ponit, quod optimi quique id ita esse sentiant, et inter re 
liqua ait. — Itaque nos sicuti Platonis, et prudentissimorss 
quorumque sententia statyimus et orginamuss ut quod major d . 
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aior pars nostri senatus concluserit, pro sententia et decreto 


. Tit. IV. Juramentum Senatorum Academiae. 


Ego N. vobis M. D. Rector, et omnibus in hoc officio ve- 
Successoribus juro obedientiam in omnibus rebus licitis et 
tis, et quod velim servare statuta, imprimis novissimum 
e Majestatis Visitationis Recessum de anno millesimo se- 

tesimo secuudo, nec non promiu virili parte ipsius bona 
amoda procurare. — Item quod vocatus a Rectore Univer- 
b ad consilium veniam, nisi legtima causa impeditus fuero, 
WM. D. Rectori significabo, deinde quod omnia mea con- 
‚ad commodum Universitatis referam, et omnibus rebus, 
‚eonscientia sententiam dicam, aliorumque sententias aequo 
feram. Postremo quod secreta consilia et decreta ante 
tionem non evulgabo. (Sic me Deus adjurvet.) 













Tit. V. De Inscriptione. 


non satis tutum sit, siculi nec honestum, in aliena 
republica sine certo Magistratu, ad quem tanquam ad 
in rebus dubiis confugere liceat, quemque in cavendis 
ceu judicem et ultorem improbitatis et scelerum refor- 
2 putavimus omnino esse necessarium et salutare nostrae 
sublicae, si omnes ii, qui excolendi ingenii gratia se huc con- 
,„ nomina sua apud Rectorem inter quatuordecim dies post 
tum profiteantur, et in ea jurent, quae cum illis a Rectore 
nentur, si modo velint hujus Gymnasii literarii privilegio- 
.et libertatum immunitate frui atque gaudere. 
j 


Tit. VI. Juramentum. 


Cum nullum imperium sine subditorum obedientia consistere 
conservari possit, et quo facilius subditi in officio retinean- 
‚ recepium sit, eos magistratui suo, juramento ad obedien- 
a adstringi, statuimus et ordinamus, ne quis in nosira Aca- 
ia versetur, qui non antea Rectori nosirae Academiae jura- 
tum de praestanda obedientia dederit. Hac etenim ratione 
liosi magis ad obedientiam colendam excitabuntur, cum Deum 
äre perjuros intelligent, et graves poenas sibi accersere eos, 
‘per contumaciam magistratui suo rebelles sunt. Jurent igi- 
studiosi in hunc modunı: Ego N. juro vobis Magnifice Do- 
e Hector, et vestris in hoc officio successoribus obedientiam 
itam in omnibus rebus, statuta aut statuenda per ÜUniversi- 
m sciens et prudens non violabo, et totam hanc Academiam, 
ntum in me est, juvabo et promovebo, fraude et dolo ex- 
is. Ita me Deus adjuvet, et Sanctum Erangelium. — Deinde 
ı Scholae omnis doctrinae honestae et virtutum officinae esse 
eant, et praecipua opera danda sit, ut juventus ad pietatem 
nescat, et docirina Christiana instruafur, neque Rectori tan- 
, sed et omnibus reliquis Academiae nostrae proceribus stu- 
 obedientiam debeant, statuimus et ordinamus, ut qui in 
um Studiosorum referendus est, post jusjurandum datum 
tori stipulata manu promittat, se concionibus sacris diligen- 
interfuturum, et ad eas vitam suam accommodaturum esse, 


2 


ad se 
praecedant Depositionen. 


TIL. VI, Quantum Inscribendi numer 
.. "Manikrabeint pro insctibendi officio alfi plus 
— ee od or superioris enim 
'exponent aureum ricum, Equites vei 
un Munieipales et piebejt Matpam, 


2 us vel tota,.vel pars aliqua 


——— pecuniä cedat cursoribus unus = 
et notario. Dr : 


rit. VIE ai sunt habendi 


sit, nulli contra legum nostrarum auforitatem, honorum et pri- 
iorum scholasticorum oruamenta iemere a nol 
‚dis, aut etiam investigandis no- | 
perturbatio, non absurdum fore nur 
tamus, si quisque summus magistratus sui officii tempore ih, 
scriptos, seorsim in certas tabulas referat, nec cum alterius an- 
tiquioris eujuscungue antecessoris catalogo commisceat. — Poi 

nemo Professorum quemguam in suam fidem, aut ad publies 
lectiones recipere, vel in allam publici collegii habitationem ad- 
mittere debet, qui non prius suum nomen dederit inscribendum, 
— Et ut summatim mus, eos duntaxat in elientulorum no- 
strorum numerum r. mus, qui morum, vitaeque honestate et 
robitatg eammendantur, suamgue in colendis Musis, id est, pie- 
tis et virtufis doctrina stationem strenue tuentur. — Expungi- 
mus vero,.et in proscriptorum tabulos referimus omnes, quol- 
quot de)o malo nomina sua Albe hujus Academiae insinuarunt, 
jue sacra privilegia, juramenta religiose pracstita, vel prae- 
standa impie et nequiter contemnunt, denique quicunque aniınl 

excolendi causa huc missi, non tantum literis operam non 
vant, sed lites et id genus alias turpitudines, ad communem r 
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licae tranquillitatem perturbandam, fovent, aut suo exemplo 
älire conantur. | 


Tit. IX. De Depositionibus. 


Depositiones, quas vocant, ex veterum consuetadine intro- 
kas, certis de causis in nosira etiam Universitate retinendas 
kevimus. Sunt enim institutae vexationes istae, ut adolescen- 
ad patientiam adsvescant et admoneantur hoc velut ludicro 
baculo, ad doctrinae et virtutis excelleniiam consequendam, 
am molestiarum et laborum, multique sudoris tolerantia 
iase, ne statim, ubi ad publicas Scholas devenerunt, in 
taliquid plus libertatis esse arbitrantur, quam in triviali- 
f6, intermissa discendi assiduitate, omnibus jam laboribus 
ıctos esse existiment, et eruditionis inani persuasione 
sentes, jam ad doctrinae summum fastigium se perve- 
magno suo ac studiorum malo, opinentur. Ideogue in 
se Depositionis etiam suae inscitiae ipsos severius paulo 
bendos arbitramur, ut intelligant omnino eorum aut nihil 
quod sciunt, et quam plurima adhuc discenda superesse. 
zum exagitationes istas, et ludos volumus cum quadam 

fieri, sine religionis et sacrorum rituum irrisione, et 
ei Divini, cujus venerationi Academias imprimis studere 
abusu. 




























Tit.X. De Ritu Depositionum. 


atim a vexatione, quae inter coenandum aut prandendum 
ebet, Depositor oflerat adolescentem Decano, aut eo ab- 
ii Magisitro. Is eum examinet in primis artium funda- 
.et iis autoribus, quos eum audivisse depraehendet, prae- 
a religionis ac doctrinae Christianae rudimentis, quorum 
seminem honestissimis artium disciplinis addictum, si ad 
‚stadiorum frugem pervenire volet, ignarum esse oportet, 
po, quod verae religionis studium, scopus omnium in vita 
ım existere debeat, et unicum omnis sapientiae (ut sacrae 
docent) initium sit vera pietas et Dei timor. — Porro 
doctrina Decanus adolescenti breviter det quaedam 
sta de studiis ac moribus formandis, et conducenda Ma- 
quo praecepiore ulatur, opera, admonens Academiae leges 
re quemgue vagari sine praeceptore, qui ipsius studia et 
privatos gubernet. Tandem accepta stipulatione prae- 
e obedientiae Rectori et praeceptoribus, Decanus vel Ma- 
salem, sapientiae Symbolum, linguae adolescentis adsper- 
t vino capiti sufluse a Beanii, ut vocant, sordibus eum ab- 
bjiciens, memorem esse debere vitae imposierum degen- 
quae digna sit homine liberali, et ingenuarum artium et 
ım morum studioso. — His rite peraclis adolescens in 
sorum ordinem jam admissus, faciem et manus lavet, 
rque revertens Decano et aliis, qui aderunt, gratias agat. 
rit autem talis Depositio fieri ubicunque adolescenti in 
sorum ordinem acceptando, ejusque parentibus, amicis, 
‚„ quorum in potestate erit, commodum videbitur, modo 
sit honestus, minimeque suspectus, invitatis Decano aut 
Magistro et aliis, prout libitum erit, et cujusque faculta- 


tes ferent. Non enim volumus, praesertim eos, ten 
fortanae sunt, in nostra Academia immoderatis 
Depositoris merces erunt 8 Solidi, nisi sint plane pau; 
Tunc enim poterunt pacisci cum Depositore. — Nobiles 
numerabunt quadrantem aurei. 


Tit. XL. De Quatuor Facultatibus, Numero Pr: 
sorum et Lectionum. 


Tit. XIL De Facultate Theologica. 


Cum studium sacrae Theologiae praecipue in om 
demiis florere debeat, quod ad gloriam Dei illustranda 
mae nostrae salutem pertineat, nullo modo in hac nosta 
demia negligendum est. Itaque existimamus tres Th 
Professores promotos, vel promovendos in hac nostra A 
esse oportere, cum non solum eorum in Academia usus 
sit, sed et simul in provineia religioni praeesse debeant. 
unus illorum futurus est Superintendens Rugiae, alter in Ei 

atu Camminensi Archidiaconus Demminensis, tertius en 
Gryphiswaldensis praepositus, duo provinciales singuli bis 
manis singulis hora nona legant, unus diebus Lunae et 
in veteri, alter diebus Jovis et Veneris in novo, 
Hi propter negotia provinciae, quibus indies obruuntur, 
lectiones praelegere non possunt. Tertius autem, quia a 
aliis alienior erit, quater legat hora tertia pomeridiana, 
Psalterio, bis in Hebraicis, si Hebraice noverit, vel 
has lectiones aliter inter sese partiri, ut commodum ipsis 
Praeterea diebus Mercurii et Saturni hora nona repet 
communes, quos ea septimana inter legendum traciarunt. 
ita lectiones a Professoribus sunt instituendae, ut ex illis 
in certos locos communes redigantur, idque breviter, si 
sis ambagibus, quae auditoribus nauseam pariunt. — 
studiosis Theologiae recentioribus prodest longius uni 
haerere ingenii ostentandi gratia, sed simpliciter, candide 
sensum scripturae reddere, indicata textus, qui exponitur, 9 
sitione, qui sit scopus, quae propositio, quae argumenta, | 
partes orationis, quae circumstantiae, ex quibus loci com 
sunt colligendi et explicandi, ut auditores hoc pacto ad 
sacras, certa methodo tractandas, adsuescant, et justam 
docendi in ecclesia discant. — Atque ita novi Theologi 
et rectius ad ministerium praeparentur. Poterint quoque 
lectionibus addere Doctorum libros, eosque breviter pe 
ne commentariis commentaria subjungere videantur, ut s 
gustini, de spiritu et litera, loci communes Philippi Me 
nis, et commentaria quaedam Martini Lutheri. Sed statim 
undum est ad sacras literas, ut ad fontes, Hi Theologi 
quotannis disputabunt de rebus et scripturis ex verbo 
Academia necessariis, et utilibus, a vanis, et novitatibus 
stineant, monet divus Paulus Apostolus. 


Tıt. XII. De Promotionibus Facultatis Theolo 


Tres gradus in Theologia retinendos, eosque ordise 
rendos esse arbitramur, nisi propter justas causas di 
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kendum videstur. — Baccalaureatus in Theologia varii erant 
im gradus, nos uno contenti erimus. Nemo autem ad hunc 
gradum admitti debet, nisi constet eum probe versatum esse in 
sacris Bibliis, et locis communibus, praecipue de justificatione. 
Postea historiam aliquam ex Bibliis sumptam, et a Decano sibi 
adsignatiam publice interpretetur,. Tertio respondebit publice 
praesidente suo promotore. Absoluta autem disputatione fiat 
motio. — Licentiam petituri examinandi sunt in mysteriis 
Bihliorum de testimoniis ei promissionibus Christi, et in prae- 
ipsis doctrinae Christianae articulis, de Trinitate, de nativitate 
Chrieti, de Sacramentis, de praedestinatione, de servo arbitrio, 
de spiritu et graiia, de derogatione legis, de sacrificio Missae 
etc. Postea eximium locum de Christo ex Moyse unum, ex 
Psalmis unum, ex Prophetis unum publice interpretabitur, et 
mam epistolam divi Pauli integram, quae omnia assignentur ei 
a Decano Theologiae. His absolutis respondebit pro licentia 
mblice praesidente suo promotore. Finita disputatione fiat pro- 
Betio. — Doctoratum petiturus neque examinabilur, neque dis- 
palabit, si ante suscepto Baccalaureatu et licenlia examinatus 
sit, et publice responderit. Quod si neque Baccalaureus neque 
Licentiatus promotus est, et per dispensalionem ad summum 
pradum propter ralionabiles causas adspirat, ium prius cxami- 
sandus est in historiis et mysteriis, nec non legat et respondeat 
publice, ut antea dietum est. Ritum autem promovendi in jam 
setis tribus gradibus ex Wittemberga huc transferendum esse 
sxisiimamus. 


Tit. XIV. De Facultate Juridica. 


Quando quidem nulla respublica, nulla civitas carere Juris- 
eonsultis potest, cum hıumanae societatis conservalio, et commu- 
nis tranquillitatis salus praecipue a legum autoritate dependeat, 
proinde necessario ires in Academia requiruntur, quorum opera 
se studio juventus non solum in legibus erudietur, ut omnes 
deinde civitates Pomeraniae jure aequabili regantur, verum etiam 
peincens .in Consistoriis, legationibus, et aliis negotiis publicis 
wis poterit. — Permagni etiam pairiae interest causarum foren- 
sium paironos, viros doctos et in jure versatos esse. Quae enim 
Ineommioda sequaniur, cum imperiti juris causas in foro tra- 
elant, ipsa docet rerum experientia. Poterunt etiam hi Theolo- 

in causis matrimonialibus adesse, et Consistorium principis 
asaltarum litium onere levare. Quia vero in confesso est, \ 
gedi assiduitate plurimum adjuvari adolesceutum studia, et e 
ssatra interruptionibus atque interstitiis leciionum eadem non 
2arum retardari. Ideo e re Scholae nostrae et juventutis erit, 
en plures quam duos simul avocari, ut illis munera publica 
*beuntibus, tertius saltem juris studiosos in assiduitate et amore 

ndi contineat. — Ex his autem Iribus unus legat libros In- 
sülutionum, cum hi libri brevi compendio totius juris civilis 
sammam complcciantur. Legat autem ita, ut studiosorum captui 
scecommodet, et ostentatione ingenii potiorem ducat utilitatem 
sdolescenium. — Quia vero inter omnes doctos et cordatos con- 
siat, perfectissimam atque expeditissimam docendi ralionem me- 
ihodum esse, hanc ipse in tradendo sequatur, rejectis atque ex- 
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cursii Glossas veterumque interprefum commentario 
quaecungue confuse et prolixe per doctores tradita s 
cas conclusiones, sive themata, rediget, ut constare st 
sit et summa legis, et ea, quae late per doctores sug 
tractantur. Cum enim in omnes leges veteres inter 
mentarios non scripserint, prodest plurimum explora 

uo in loco tractaia ea sint, quae ad negotium prae: 

b hoc quogue, sicut a primo exigimus, ut juventuf 
habeat. — Quod ad praesentem Scholae statum attiı 
ter nobis facturus videtur, et e re adolescentium, 
omnes titulos Codicis breviter ac summatim percur 
ad exactiorem interpretationem singulorum se recipi 
in multis Scholis prudentissime institutum est. Hui. 
assignamus lıoram nonam ante prandium. — Tertius I 
piat explicationem Pandectarum, ac titulos utilissim: 
secundo dietum fuit, eliget. Nec temere facturus no 
si ab ultimo titulo, qui regulas juris complectitur, le 
sumet initium: prodest enim studiosis Juris has re; 
et intelligere, et memoriter tenere, cum ad judicium 
legibus et casibus dubiis formandum pertineant. Pr: 
hae regulae communes dubitandi ac decidendi ad « 
rationes, sine quibus nulla lex vel perfecte discitur, 
menti atque memoriae inhaeret. duo titulo enarra 
ad Digestum Vetus, et titulos utilissimos in eo co 
eo anno explicabit. Sequenti anno eodem modo fac 

raecipuos titulos Infortiati enarrabit. Tertio anno D 

i qui superstites manebunt tituli enarratione digni, 
anno enarrandos suscipiet. @Quinto ad ordinem sup 
redibit, utile etiam vehementer esse, et propter Pract 
secundum et sextum Decretalium legi publice. Sed 
tas Professorum id non permitiat, dabit operam lect 
ut Juris Pontificii constitutiones suo loco legibus c 
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domo huic Professioni destinata, quam collegium Juristarum 
ywellant, quae coemeterio Sancti Nicolai adhaeret. — De pro- 
ionum vero ritu atque ordine, cum facultas Juridica pecu- 
ia habeat statuta ab inclito et illustrissimo principe ac Do- 
ı Domino Bugislao, Pomeranorum Duce, piae ac gloriosae 
riae, confirmata, nihil in praesentiarum immutandum duxi- 
sed offeretur liber ille Principi et Cancellario Universitatis 
po Camminensi, quibus si probata fuerint decreta majo- 
sstrorum, retinebitur in Schola mos vetus; sin minus, con- 
hm est, Academiae Witienbergensis- statuta adipiscenda. 


t. XV. De Professoribus et Lectionihus in 
' Facultate Medica. 


putamus hujus loci esse studium rei Medicae justis 
vehere, sed in aliud tempus, quo commodius fieri pot- 
i differendum esse. Itaque breviter, qui Professores, et 
leetiones in arte Medica requirantur, hoc loco dicemus. 
feri non possit, ut in tanto optimorum librorum copia, 
, quae utilia sunt, in Scholis praelegantur, ea tantum 
genda esse exisiimamus, quae praecipua sunt, et in qui- 
ardo rei Medicae vertitur. Haec etenim fere nonnihil quo- 
fiicultatis habent, et explicationem diligentem requirunt. 
juam autem non libenter hac de re pronunciamus, tamen 
a nobis nunc res ipsa et officii ratio exigat, brevibus sen- 
a» nostram subjiciemus: existimamus itaque hos sequentes 
k in hac nostra Academia praelegendos esse. Galeni: De 
s et symptomatibus, de locis affeclis, Artem parvam, Me- 
ceurandi, de crisibus, de differentiis febrium; Hippocra- 
phorismos, Prognostica, Regimen acutorum; Avicennam, 
bribus et earum curatione, cum quibusdaın ejus alıis utili- 
bris; Tractatum nonum Almansoris, de curatione morbo- 
beeundum omnes partes. Et cum prosit diligenter in schola 
gi Anatomica, multaeque hodie exstent, optimam eligendam 
Bus. — Et cum in Academia bene constituta tres Medicinae 
Dres requirantur, existiimamus primum, quae ad Practi- 
pertinent, hora octava ante meridiem, secundum Anatomica 
Becunda, tertium reliqua, quae ad Theoriam spectant, quarta 
ri debere. — Quod si vero auditores jam dictis libris au- 
nondum apti sunt, legendus est Galenus de temperamen- 
fe natura humana, de aöre, aqua etc.; Avicennae libri primi 
I. et alia ejusdem, quae tyronibus usui sunt; Philippus de 
a: nam hic libellus utilis est, si quis alius, Medicinae ty- 
‚„ nec explicari satis commode potest, nisi a rei medicae 
5. 



























Tit. XVI. De Promotionibus Medicorum. 


Ad gradus in facultate Medica neminem existimamus. admit- 
km, nisi aniea sacpe argumentatus fuerit, et aliyuoties re- 
ıderit doctoribus, praesidentibus in disputationibus Medicis 
icis. Item nemini in arte Medica gradum conferendum cen- 
as, nisi. antca sit artium et Philosophiae Magister promotus. 
urdum enim est sradum in arte Medica ei conferri, qui non 
a egregium specimen sui in Physicis profectus exhibuerit. 
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— Quod ad examina, ritum promovendi, et reliqua de prome 
tionibus attinet, consultum vıdetur, ut Wittembergensium zul 
et consuetudo in hanc nostram Academiam tränsferatur, Hrn 
: ubi acceperigus, dabimus operam, ut nihil eorumi, quae a 

eultatem Medicam attinent, et hic desiderari r actens 
mittatur, sed omnia speciatim et copiose in pecullätem libelluf 
referantur, secundum omnium Academiarum consuetudinem. 


Tit. XVIE De Facultate Artium et Philosophiae. x 
Etsi potissimus nostrorum studiorum finis esse ..pl 
credatur perfecta aliqua rerum cognitio, tamen nisi diviniss quid- 
dam accedat, in quo omnes virtates suas velutl vires egegrant: 
certe aut parum, aut nihil utilitatis habebit et elegans et übera- 
lis instit .ıIdeo enim Deus optimus maximus nos banchce 
rationis a cawteris brutis animantibus distare voluit,. uf. je gie 
riam, quibuscungue possemus rationibus, illustraremus,. 6 ad 
posteros zeligiose propagaremus. — Verum hoc guemode äh 
sine singulari 'munere sapientiae, aeque quomodo haop i 
sine eloquentia fiexanima, et potentissima rerum regina, on 
tanta vis est, ut non tantum animis judicium formare, el MM. 

denter cogitata explicare, verum etiam ut inclinantem as 
erigere, atantem isclinare, denique vel adversautem et repugmj 
tem, velut imperator bonus ac fortis, capere possit? ‚Bed | 
est (ut ait Cicero) rerumpublicarum alumna et pacis: com 
quae .etiam commode, graviter. et sapienter quascungge reg! 
planat et illustrat, sive enim de coeli terraeque. natura, tzachkg | 
sire de. divina. ei humana sapientia aliisque quibuscu Ä | 
ita sane .disserit, ut nullam earum rerum partem in 
reliquisse videatur,. — Ad hujus vero cognitionem .m 

vel saltem umbram consequendam necessaria certe inprimis sun 
sapientiae studia: siquidem inter sese ita veluti gordii nodas 
connexis cohaerent vinculis, sapientia et eloquentia, ut alters 
sine altera neque excoli, neque rebus gravibus accommodafi 
queat. Sed quia neque praecepta, neque usus tantarum rerum 
percipi et intelligi citra Graeci sermonis studium et cognitioneM 
possunt, cum latinae linguae nullus splendor, nullus ornalas 
nisi inde tanquam ex primo fonte derivetur, accedat: judicams 
adolescentum studiis, postquam prima illa literarum fundamenis 
mediocriter jecerint, quam optime consulium fore, si, ad tan 
praeclarae linguae studiam sedulo invitentur, et in eo strena® 
exerceantur, sic, ut tandem ad parem utriusque facultatis com 
sactudinem perveniant. — Nos igitur, cum nihil perinde in ha 
nosira schola constituenda spectemus, quamı ut Dei optimi ma- 
ximi aeterni Patris, Domini nostri Jesu Christi gloria, tam pro- 
pagetur quam illustretur, maximi sane inferre putavimus, et no- 
strorum nos votornm compotes fore speravimus, si sapientia 
studia, quae honestioris vitae actus complectuntur, et oceulta 
rerum naturas eruunt, ita fideliter tradantur, ne interim ea, qua 
änferiora putantur, sine quibus tamen ad altiora pervenien 
nulla spes ostensa est, negligentius praetereantur. 


Tit. XVII. Grammatices Professor. Ä 
Itaque decernimus haec per nostrae Scholae Professoref, 
cum in Paedagogio (ubi rudiores veluti inter certa quaedas 
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ıgula tantisper retinendi sunt, donec judicio Professorum ad 
ora admittantur) cum etiam in Academia, graviorum disci- 
mrum officina, ’diligenter esse observanda et explicanda. Ha- 
|enim, ut in omnibus actionibus, ita maxime in humanitatis 
opcraram distributio necessariam utilitatem, et non con- 
ndam oblectationen. — Quippe quod omnia a singulis nec 
beri simul nec disci queant, et nisi certus contestatusque con- 
as ineatur, plerumque accidere solet, ut a vera docendi di- 
ique via non solum ignoratione, sed etiam abitionis mor- 
# cupiditate longissime aberremus. Et quamquam nemo in 
sas scholas, nisi Grammatices praeceptis mediocriter in- 
kus, admitti debeat, tamen operae pretium duximus, ut si 
Sorte minus integram eorum cognitionem adferant, habere 
t, a quibus in primis illis bonarum artium fulcris plenius 
Berius instituantur, quo vero ad sublimiora aditum habeant 
rem. — Quam quidem causam evidentem satis confidimus, 
ferincipio Grammalices Professorem, ingenuarum artium Ma- 
Bam, sedulum Paedagogio praefectum velimus, ne quis jüre 
älosophiae solidam Jdoctrinam comparandam in nostra Gry- 
waldensi Academia quicquam desiderare possit. Cum autem 
sis 'expediat ad pauca et quidem unius formae praecepta 
Seri juventutem (ne varietate magis perturbentur quam eru- 
ar) censemus Ularissimi Domini Philippi Melanchtonis, com- 
nostri praeceptoris summa fide et reverentia observandi, 
wissimam, ita absolutissimam grammatices, sicut et aliarum 
a et Philosophiae methodum in hac Schola candide pro- 
Hebere. — Nam si cui usquam mortalium, certe huic prae- 
-omnium bonarum artium verum usum, dilucide, magnaque 
perspicuitate commonstratum , acceptum merito ferre debe- 
Sed quia praecepta, teste Gellio, tetrica per sese sunt, et 
habent gratiae et utilitatis, volumus eorum usum in clas-. 
Bum autorum scriptis, ut Terentii, Ciceronis, aut aliorum, 
"saritate dictionis simul ac rerum doctrina linguam ac ani- 
tenerae juventutis formare et expolire possint, bona fide 
sstrari. — Nec omnino abs re fuerit aliorum etiam, vel 
mtiorum Je praesenti rerum siatu, in formandis studiis et 
yus utiles libellos enarrari; quales sunt de morum civilitate 
mus Hoterdamus, Ilutenii Arminius, Philippi Melanchtonis 
ja oratio, et si qui sunt similes libelli. @uod si vero rerum 
maticarum absolutius aliquid addendum fuerit in Academia 
Bmae KLinacri de emendanda latini sermonis structura libri 
icentur. 


h Tit. XIX. Dialectices Professor. 


* Porro sicut in Grammaticis brevis et plana docendi ratio 
nda est: ita in dialecticis nec prolixam, nec obscuram expo- 
nem requirimus: Idcirco ex Philippo Melanchtone dialectica 
imis ab ingenuarum artium Magistro ad cam professionem 
nato, tradenda putamus, cum propter gravissimam prae- 
Morum gravitatem, cum etiam propter varia rerum exempla, 
Me ipsis regulis plurimum lucis et perspicuitatis addunt. — 
finitis non omnino incommode subjungi poterunt, vel Joan- 
Caesarii, vel Joannis Sturmii de Dialectica libelli: ut ea ra- 
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Yang: sdolosoontes : fnciorem sibi viam ad ea, ha de 
ab: Azistotele. vel aliia:-aubtilius tragtata sunt, slornese possin 


Gliene..at Bostio subtilius interdum tractata sunt, planius de 
TU PEIX, ‚Bäüetorices et Ethices Professor. 
‚1. Bbetarieoa professioni, quae disserendi rationem zwapfer 
sammunem Forum inventionem ef dispositionem. proxime.; 
tabar:. destinamus — Magie teum arlium, qui hanc w 
vimsissa, iia. planissime ‚ab eodem Philippa editam ad formandım 
stadinspunm "jadieinm, ornateque dicendi farultatena fideliter 
enmndet,..gormmgne: autorum seripta adjungat, qui ad..beue ı 
. canrdi. honm gomparandun antissiw] fueript, :@ ‚di. au 
caronianae et Livjange..nrafiones, in. quihys praeenptorem ham 
diffeulter usns ‚ostendi,. pntest, . Nec exolmlimus, jacke. pri 
huijue. arlis.rudimentis, partitignes oratarias Cieerenig, qua de 
eti plerique ab omuihns studiosis jurenibus. ad. unguem einem 
das, ei-nunquam e manibus. deponendas existimant, Item. 
de. Rrainre omnium judicio propter verhorum .et. zerum 
mam cognilignem imaximj fariendan, altiugqup in animum zegee 
lendas..» Addantur et Quintiliani .lihri .aligupt selectinzen: 
haiq negetie. convenientjoren. Si cni pJacuerit. propter.6 
inguae:nnum. et varjatatem,:quae discemli tgedium nonnkhil ir 
vat, Aphtonii progymnasmata, ayt Demostbenis aliquam oraliuen 
inter alia praelegere, per nos utique licebit. — Et cum gl 
perspicuum sit, praeceplorum explicationem et scriptorum prob&® 
tissimorum quantumvis frequentem lectionem parum admodım 
conducere, nisi ei sedula dicendi, scribendique consuetndo a- 
cesgerit, juxta illud Anaxogorae etc. censemus a juventute styli 
exercitium adeo non esse negligendum, ut a praeceptoribus ad 
id, praesertim in scribendo tardiores, omnibns modis sint ad- 
gendi, Sicut enim videmus corporum robur fregyenti exercii« 
tione augeri et confirmari, ita nec linguam expoliri, nee judicjin 
aliquod integrum acquiri posse certum est, nisi tam scribe 
quam dicendi exercitium summa cum diligentia conserretur. = 
Professori Rhetoricorum, aut si commodius fuerit alii, delege 
bitur munus profitendi Ethica, ut utramque professionem alteroi 
vicibus tractet. Aestimamus autem inter eos, qui juventuli M 
hac Philosophiae parte proponi debent, commodissimos ess 
autores, Philippum Melanchtonem, qui brevi et plane perspicat 
epitome explicatis utilissimis ac simul gravissimis quaestiont 
bus totius Eihices summam doctissime comprehendit. His ad 
jungantur Marci Ciceronis libri de Officiis, in quibus pleragn 
ownia graphice conscribuntur, quae a Platoni gravissime P 
losepho non minus diligenter, quam sapienter, scripta exstani. — 
Poterit idem Professor interdum enarrare Plutarchi aljquod opus 
culum Graece, cujus in formanda vitae honestate non levis neu 
‚esse possit. Inprimis autem dabit operam, ut Aristotelis open 
al Nicomachum diligenter explicei, cum in co operxe in 
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ıc Philosophiae parte vix aliquid praestantius aut absolwlius 
ıbeatur. 


Tit. XXI Graecae Linguae Professor, “ 


Sicut omnes res, quae in coelesti natura positae sunt, quäe- 
jse ortum et occasum habent, sempiterno inter se Societatis 
ineulo conjunctae sunt: ita Latina lingua cum Graeca, Ci- 
cerone teste, perenni hecessitudine devinela est, adeo etiam, ut 
tectius ambas simul, quam seorsum alterufram percipi posse ar- 
bitretur. — Proinde hujus docendae perito artium Magistro la- 
borem imponimus, nec inutile adolescentium profectui fore ex- 
lorate judicamus, si initio Philippi Grammaticam, vel primum 
heodori Gazae librum, per Erasmum Latinitate donatum, deinde 
Syataxin Varenii explicandam suscipiat, in quibus, quoniam multa 
enm Latinis communia, eademque sunt, facilis est cognitio, et 
son ita magni laboris memoria, si, nt in aliis disciplinis fieri 
prodest, adposite planeque omnia explicentur, quod satis ap- 

t, vel in verborum conjugationibus, quae tametsi videantur 
in speciem habere multum difficultatis, iamen si unius, probe 
eognita formandorum temporum ratione, infectiionem memoria 
fenueris, omnem discendi difficultatem superaris; modo prae- 
tepliones reddantur illustriores, interpositis bonorum autorum 
xemplis, quae et Dei cultum, et vitae probitalem pariter com- 
pehendunt. — Qualis est Paulus in Epistolis ad Romanos, Ga- 
latas aut Colessenses, Tabula Cebetis Thebani. Lucianus et Piu- 
tarchus in plerisque, Hesiodus etiam, qui cum primis legendus 
sst, in quo siderum orlus et occasus Boötii, quorum ibi mentio 
it, summa fide monstrare debet. — Postea graviorum et diffici- 
liorum autorum interpretationem facile permittimus, ut Homeri, 
Sophoclis, Euripidis, Aristophanis, Theocriti. Iu quibus omni- 
bus singulorum thematum origo, et Dialectorum variorum discri- 
men ac proprietas indicari debet. 


Tit. XXII. Poötices et Historices Professor. 


Quam necessarium sit Poätices studium et doctrina, cum fa- 
ile omnibus constet, malumus in praesentia ejus encomion ta- 
te praeterire, quam levius, ac decebat, attingere. Hoc tamen 
aenendum praecipue duximus, eos esse Poötas eligendos, et tra- 
lendos, qui doctissimorum omnium judieio, probalissimi censen- 
ar. — Quales sunt, Virgilius, cujus tanta est in carmine ma- 
estas, ut Quintiliano juveni de eo interroganti ab Aſſro Domi- 
io responsum sit, secundum illum ab Homero esse, propiorem 
amen primo quam tertio. Praeterea Ovidii libros praesertim 
Metamorphoseos et fastorum in schola nostra retinendos et in- 
ülcandos arbitramur, siquidem ex his non tantum multipliceni 
istoriarum cognitionem, ortuum quoque et occasunm Poätico- 
um descriptiones absolutissime: verum etiam ex illis fabularam 
mnis generis ex Graccorum antiquitatibus erufarum notitiam 
onsequi possint. Legatur et Lucanus cum propter historiae, 
am desecribit, ordinem, tum vero gravissimos Mathematicos lo- 
os eleganter insertos. Nec Horatius erit negligendus, praeser- 
m provectioribus: nam praeterquam quod artem Poöticam non 
inus arlificiose quam breviter tradidit, satis etiam proprius et 
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in verbis argufus est: Si cui placuerit interdass at.Kiero: 







ipui sunt, T. Livius, C. Caesar, @. Curlius, 
is percurri,breriter, commode queat, praeserlim | 
si auditores jam styli aliqusd robur jecerint. In illo enim om- | 
nium historiarum methodus brevissima proponitur, quanı cum | 

aliis earundem rerum scriptoribus in temporum, praeserlim sup 
pufationibu diligenter conferri convenit. Ex Graceis, polissinl | 
ventur Thucydides et Herodotus, quos,Fabius virdute, 4 
sa, parem pene laudem consecutos esse conlirmat. Nam ille 
(ait) sensus est brevis et sibi semper instans,. hie. vero, dulas 
eandidus et fusus. Ille concionibus, hic sermonibus, ille con 
tatis, bio zemiesie. anne » ille vi, hie le —— 

is addi et Xenophon, qui simul et Philosophus et 
ricus.est, item Polybins, Arianus, et ai qui hie annk ea 
i | 
. Tit. XXIIL. Physices Professor. | 


Necessarium erit huic nostrac scholae, sicut aliis omnibus, 

* Physices sive naturalis Philosophiae intentius studium, Auippe 
cum ejusmodi sit, quod non ad Medicam duntaxat, ut ineple 
quidam fabulantur, sed ad Theologiam quoque et Po&ticam j 
Mlinsque professiones feliciter et cum fruge Arädendas eı pe H 
iendas maximopere pertineat. Quis enim Theologus ipsa Bi # 














pi 
elationem, seu salius est cx ipsis aquam haurire fontibus, qus 
eoeni colluvie, perturbatos, rivulos angie et innfiliter sectat, } 
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itar etiam Secundi Plinii liber, qui una cum Physicis multa 
wmatica graviter et diserte docet. Nec obliviscamur Cice- 
s librorum praesertim quos Tusculanas quaestiones et de 
ws inscripsit. Interdum et Pontani meteora luculento car- 
), et multis in locis omnino poä&tice descripta, excutienda 
; Albertum qui ob multarım rerum studium et experien- 
‘Magni cognomentum sortitus est, non explodimus, sed re- 
tuto posse putamus, et quidem magis propter appositis- 
kaeceptis subjecta exempla, quam quod inde filum dictio- 
Be possit formari. 


Tit. XXIV. Mathematum Professores. 


pn et in sacris et philosophicis literis praeclara ubique 
Mia extent, de rerum coelestium inquisitione et cogni- 
:wtilissimum certe fuerit in Scholis omni stadio res tan- 
mque divinas interpretari ac conservare. Nec audiendi 
qui insulsissimo, vanissimoque rerum omnium judicio prae- 
tum hoc doctrinae coelestis genus superbissime derident. 
profecto facillime deprehendent, quicunque in Philoso- 
studiis mediocrem industriam posuerunt, quibus vero illius 
et dignitas, et in omnes partes fusa utilitas nonnihil per- 
est. Quid enim admiratione laudeque dignius unquam 
ar, quam aspicere et considerare tot pulcherrima in aethere 
‚ tam varios cursus, qui miras quasdam vices motus et 
m certissimis legibus absolvunt: unde facile a sanae 
kominibus intelligi potest, hanc totam coeli machinam, 
tuam omnium motuum certitudinem singulari Dei con- 
jis ob oculos positam esse, non tantum ut temporum 
t vices, universaque rerum temperamenta dijudicaremus, 
tiam, ut pulcherrimus ille, sibique consentiens tantarum 
erdo, nos de opificis et summi Creatoris in his conser- 
magna potentia et benevolentia commoneret, quo et intel- 
kıs illa nec casu exstitisse, nec in hunc usque diem suo 
kio conservata sine aliqua aeterna mente, quod non solum 
scripturae demonstrationes, verum hujus etiam facultatis 
N scriptores plane affırmant. Quae cum ita sint, quis du- 
entutis fore studia longe feliciora, si non parum operae 
sis Mathematum praeceptionibus perdiscendis insumant. 
> ut omnes earum partes commodius tradi queant, credi- 
hac schola duos Mathematices peritos Professores mirum 
um esse necessarios, quorum alteri ea committantur, quae 
„ Gseiplinae tyrones, ad altiora tandem consequenda in- 

— Hujusmodi sunt Arithmetica, vel de supputandi arte 
sta, quae sane, quantum in hac vitae hominum societate 
habeant, nemini forsan obscurum est, cum et in omnibus 
Betibus, aliisque negotiis, quotidiana sedulo testetur expe- 
4. Tradet autem artis rudimenta duntaxat rerum species 
— ut ipsi vocant, extractiones quadratas et cubicas, 
a una atque altera regulis usitatioribus. Sufficient enim 
Kantum non plane ignavis ad alia altiora tam in Mathema- 
(quorum haec potissimum nomine traduntur) quam in ca 
supputandi arte. — Absolutis arithmeticis subjungat enar- 
tem Sphaerae Joannis de Sarobusto, Br hro ecto, ut 
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tum faernnt tem diligenlissimis in qua per ezempla accon 
modissima . fideliter ac perspieue inprimis Keelsret. ascensiong 
algnorum ‚"ortas et occasus poäticos, qua ratione libentius « 
iore eum fsuctu, juvenes in Poötaram et Historieoram au 
ue sceziptis versabuntur. Quodsi ita visum fuerii, praed 
Arascı enarrabit praecepia Sphaerica: quae brovitatea 
pliei, gu composita sunt eruditione, facile compensatzra,cerigi 
er . zaeteren —— focerit idem Mathematum 
osmographiam et Geographiam, quarum in o 
et an —** maxime —û— usus est, deaseh.. By 
‚unde commodius nisi ex Ptolomeo, aut iis qui Ptolomeem in ilı 
studiis sequendum et plane exprimendum censuerunt, ' äh 
raeceptionibus addat velut interpretes Pomponium Mel; ami 
ionysii Afri, de ea re graeco carmine luculenter com 
libellum. Postremo et propter pbaenomena amoenissimem 
Astronomiae partem interdum proponat Julium Hygismm,; 
uem antiquissimae Podtarım fabulae, summa cum deles 
eraduntur. Aut si maluerit Aratum, quo nee apud ÖOraecas, 
etiam. Laiinos absolutius quidquam reperitur. . W 
Tit. XV. Alter Mathematicus. . 
‚Alter vero Maihematices Professor meminerit, 
ad safis. ‚nerfeclionem percipiendam requiri Geemeiriamt:; 
ia suhlilioribug cantemplationibus, quarum. in Euelidia. 
ermulia sunt, auditorea, qui forsan et aliig studie 
— nom ppssint, conveniens fuerit, selectiorgs:. op & 
Dros, seprsim. explicari, si tamen ante brevis aliqgua Ä 
methodus sive epitome praecesserit. Alias enim pa 
um ex Euclide ipso percipient utilitatis, cum ibi d | 
nes plurimae sint, quae subtilius, quam ut adolescentibus pe 
liarem aliquam delectationem afferant, tractatae deprehendum 
tur. — Sed hic etiam varietas, et alternatae vices, ut in alig 
si quid insit oflensionis lenient, et voluptatem adferent. @ 
obrem injungimus eidem, ut theorias Planetarum a 
Feuerbachio Mathematicarum rerum olim in Viennensi Fr 
tas 
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niae celeberrima schola exercitatissimo doctore composi 
claret. Quibus succedant tabulae Astronomicae, quae 
insignem perspicuitatem et facilitatem resolutae dicuntur: 
non ita multis ante annis Joannes Schonerus, Carolostadius, 
harum rerum peritissimus ac simul. studiosissimus, illustratiose 
in lucem edidit. Harum usum, qua decet fide, demonstrare com 
-mitiatur, postremo, si qua detur occasio, a probatissimorum an 
torum Astrologicis praeceptis nequaquam abstinendum esse self 
timus. Prodest enim istiusmodi praedictiones ex astrorum 
stitutione, reverenter perdiscere et observare: siquidem non = 
lum in arte Medica, sed etiam quibuscungue aliis fortunae 
bus et eventibus mirifice praevidendis plurimum habent mo 
quemadmodum eleganter a Ptolomeo dietum est: Sapientem aul 
mam coelestes adjuvare operationes, perinde ac diligens 
cola soli natugam arando et, expungendo mollire: et snhiget 
| —* 


consueverit. 


. 
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Tit. XXVIL. De Musica. 


Iusicam in Academiae nostrae Paedagogio tempestive do- 
simul et excerceri volumus, ut adolescentes de tanta tam- 
praeclara arte honorifice sentire .discant. Idque exemplo' 
is, sapientissimi Philosophi, qui jam senex institui Iyra 
erubescebat. Tanta enim in aestimatione apud veteres mu- 
studium semper fuit, ut qui diligentius ei operam navas- 
o vatibus ac sapientibus haberentur, pro stupidis autem, 
is, qui segnius eandem addiscerent,. Quod tantam'in hac 
tem reconditam csse putarint, ut tam durum tamgue' 
ätate barbarum pectus inveniri nequeat, quod non suaris- 
is harmonia flectatur. _Verum. variis et admirandis hu- 
& effectibus, qui a Fabio et aliis honorifice praedican- 
issis, hoc unum duntaxat Philosophiae amatores admo- 
esse rati sumus, ne parum sana quorundam judicla pro 
plane habeant, qui hanc humanitatis altricem .artem in- 
la, nedum: ullam- Philosophiae partem referendam esse, 
cam supercilio pronunciant, . j 
N: Mit. XXVIL De Horis. nn 
o praelegendi in facultate artium hic servabitur. — Quo- 
nes docebunt, sed ita, ut nec horas, nec scriptores si- 
dem occupent. — Sexta legat Rector Paedagogii in Gram- 
‚bis in Etymologia, toties in Syntaxi, qua finita auspice- 
odiam. Eadem hora legat Physicus. Lector in collegio. 
wa Mheior iu collegio. Dialecticus in Paedagogio. teren- 
in Septimana profiteatur. — Reliquae horae singulari 
a meridie sunt concessae studiosis, ut lectiones auditas 
possint. — Neque enim ex usu est singulis horis lectio- 
tudiosis audiri, ne multitudine obruantur. — Duodecima 
ster S. Nicolai in Paedagogio Musicam bis doceat, bis 
Vitam enim e medio tollunt, qui Musicam tollunt. 
et Historicus in collegie, Rector Paedagogii Buccolica, 
mata Moselani in Paedagogio tradat. II. Dialecticus in 
Ill. Mathematicus in collegio, Rhetor in Paedagogio 
Septimana epistolas Ciceronis explicet. IV. Graecas. — 
desideret horas, quibus in singulis facultätibus praele-. 
invenientur suo loco, ubi agitur de facultatibus. - . 


XXVIIL De quatuor Decanis quatuor Faecul- . 
tatum, et officio.eorum.. . .. 2... 
« Sicut in corpore humano omnes partes sibi oonsentiunt, 
o:serviunt, id quod quotidie experiuntur qui haec: dili- 
intuentur, ita in republica utilissimum imo- necesaarinum 
:est, nullam partem ab alia dissidere. Dissidia enim per- 
et ‚eyerbunt respublicas, id quod omnium aetatum histo- 

r. I 
Quum itaque Academiae in certas facultates doctrinarum, 
in parties distinctae sint, quo facilius concordia in Aca-: 
bnostra conservetur: Statuimus et ordinamus, ne qua faeul- 
kocungue modo, vel contza Universitatis leges, aliquam alja- 
Sacultatum suscipiat, agat aut statuat, sed faculiates Ipsae 
am inter se concordiam alant, mutuo se juvent et ornent, 






















et communi consilio teian Academiam promoveant. Guof ı 
facultag contra hoe nostrum mandatum deliguerit, -Besats 
jus Academiae est, autoritate zua interposita,, quod staknige 
factumys_ent, rescindere. u 
II. ‚De causis peculiariter ad facultatem pertinentibus, se 
natus Universitatis judieium sibi sumere non debet, sed singuli 
facultatibus de propriis causis judieium liberum relinguere, 
vel conira leges, vel negligenter agant, neque satis ofßcium suan 
faciant. Quod si.est, a senatu officii sui admoneantur, et s 
dicto audientes non fuerint, det senatus operam, ne quid defri 
menti Academia capiaf, j 5 
Decanorum in singulis facultatibus ofleium; est, da 
operam, ut dispufationes, lectiones ‚et declamationes ritee 
ordine instituanfur et habeantur. F. | 
z *, Decani singularum facultatum diligenter candi u 
qui ad Krane aspirant, ernditionem explorare, neque ulla ra 
adduci debent, ut indignos promoveant. Nam id et Acaden 
jignominiosum est, cum tituli et gradus —— et yirtntis 
stimonia esse debeant, et rebus —— pernicius: existit, cım 
indocti titulis splendidis ornati facum hominibus faciant, ut sum 
mos in eeclesiis et rebuspublicis magistratus assequantur,; 
ita ecclesias' et-respublicas, totamque — 
turbent atque ‚evertänf. ' Si quĩis hoe mandatum vĩolariĩt ad ach 
et congressus publicos; Universitatis non admittendus est, 
Universitati satis- factum fuerit; — *9— | 
Vi. Decanorum 'officiam est, ut vocati a Rectore, adsint'in 
sertis: quibusdam negotiis transigendis, ad quae totius 
convocatione'non opus’ est. u * ven 
Tit. XXIX. De Offic 


Studiosorum in collegio habitantium, 













suis adolescentes in Academias; ut in doctrinae et virtatam 
miofhia, 'ablegentur, nostrum est, eos ut fidei nostrae ‚com: 
observare, eorum möres et studia-quotidie Inspicere, ad ı 
et. virtutem tohortari ef 'assuefacere, neque cancedere; uf 
nae honestae et virtulum stadiis zelictis, vitiis operam 
tandem :domam redeant, non dectrina aut virtutibus. ormali; 
omni vitiorum genere contaminati. — Itaque ut 
offidlo fecitian :retineantur, statulmus et ordinamus, * = 
canus facultatis 'artiom: operam det, quo collegium tem; J 
berno hora nona, Para vero.höra. decima — Did 
ut.idem Decanus diligenter omnium studiosoram in collegio i 
bitantium, vitam, mores et studia observet, ad vitia non 
veat, probibeat elamores, et vociferationes, quibus alierum su 














ia interpellantur, prohibeat Symposia, praesertim illa barbari- 
a, quae hodie agitari solent, corpora corrumpunt, ingeniique 
ires exstinguunt. Extra collegium pernoctantes non ferat, ne- 
Higentes olficii sui admoneat, denique in omnibus rebus det 
‚ ut in collegio disciplina severe conservetur. — Studio- 
As vero mandamus primo, ut quotiescunque aliquis in collegio 
habitationem conducere cupit, id faciat praesente suo praecep- 
tere, et decano facultatis artium, eidemque decano fidem det, se 
extra collegium non pernoctaturum, et omnia facturum, quae 
sdolescentem modestum et studiosum decent. — Nec sua studia 
m, nec aliorum interturbaturum. Deinde ut in omni- 
bus rebus Decano obedientiam debitam. praesteti. Quod si quis 
menitus a Decano, vitam suam non correxerit, aut alias parere 
reensaverit, a senatu nostrae Academiae gravissime puniendus 
est.— De pensione 'annua, pro habitatione conducta, certo tem- 
pere solvenda fidem det Decano praeceptor conducentis. 


0. Til XXX. Do Disputationibus. 


Multae et magnae sunt publicarum disputationum utilitates. 
enim in ejusmodi eruditorum congressihus, velut in Synodo, 
eertiludinis artium et disciplinarum ac veritatis inguisitio, qua 
sibil praeclarius et utilius dici aut excögitari potest, discutiun- 
im in omni genere doctrinae, et quoad fieri potest, explicantur- 
gravissimae et utilissimae. quaestiones, acuuntque ingenia, judi- 
Ga de rebus formantur, et assuescit efiam adolescentia ad ex- 
ralem facundiam. Quae omnia cum plurimum momenti ad 

selidae perfectionis eruditionem. conferant, nos etiam volumus 
tdemia nostra disputandi morem institui, et. accurate ser- 

var, — Disputent autem Magistri singulis mensibus semel, et 
quod postea etiam dicetur, declament alternis, ut quaedam exer- 
ciioram jucunda varietas delectet animum, et studia juventutis 
ezcitet. Sitque dies Saturni istis exercitiis dicatus. Nam hunc 
—8* septimanam claudit, et a lectionibus vacat, commodissimum 
fe jadicamus. — Doctores vero aliarum facultatuın, quater sin- 
is annis exemplo aliarum scholarum, circulariter, ut.dici so- 
t, disputabunt, ut res et malerias ejus facultatis, quam pro- 
tur, inter praelegendum aliquot menses, explicatas, disputa- 

is exercitio auditoribus in memoriam redigant.et confirment. 

- Interim tamen nihilominus etiam iis, quibus pro gradu con- 
endo publice respondendum erit, quotiescungque res postula- 

ML pracslder debebunt. Nec volumus ullo modo propter extra- 
inarias disputationes intermitti circulares. — Sumant autem 
Joctores superiorum facultatum diem Veneris, ne Philosophiae 
aputationes, quibus Saturni dies destinatus est, impediantur. 
- Eligantur materiae disputationum tum .utiles, tum eliam ju- 
undae, et illae quidem clare et perspicue proponantur atque 
ifplicentur, ne pro publica illa collatione, quam et eruditam et 
Nanam, et auditorum utilitati accommodatam esse oportebit, ha- 
Kantor-inanes et sophisticae logomachiae indignae literatorum 
ominum coetibus. Quod ut facilius caveri possit, statuimus, ut 
kemata disputanda primum omnium Decano ejus facultatis, ad 
uam materia disputationis perlinebit, exhibeantur. Nam ipsius 
fieii erit, cavere, no perplexae neve Sophisticae cavillationes, 


2 
et ex ostenlatione vel pdio profetiae -contentiones Ulsgmtation 
bus : immisceanter. : Sed simplicitor ot bona Bde rei. teritas aı 
semetis inquirater;; :et "Ing assidentibus clare ostendaiu: 
—:E>pe-lteradia:erit ; utiliesimo disputstionum :exerchiio Docta 
——— — si quoquo mode fieri'pessit j:iniuwen 
—— us: exomple illerum € ‚et frequenti: — excitaie 
— mapmifaciad‘ « ejgsusedi scholastica exercitia, wine‘ quibe 


bus zebme Jedieium * — *— 
—— Ibi vespondens: habita: praofackmonke ———————— 


uasmık: ime, ‚tel-de ‚usaterka: proposita; statiıhı adelescenten; di 
voleus:disputare, — — *2 ‚abwentums‘; z 












"audiendis fiaitam: inutiliter: 
—— — ai ame Sep 
ut dispntsät,: Iasgeritiedgs insizuere , :algtı 


forrgare, ut scianf, cum in publicum ventum ‚faerl 
sus —— — 3— — — Sorfirmare —* 
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17 *5* onibus —XRX m 
quezani!: vuuga: se Ikase. exereitia: Institute :sunt.: los 
rom ‚'guse fackltätie erdine, quotiss::est im dliab sat 


— — pöposita :disputatie;' Hund erdinem:ds 
uuseikeireen:: irakb: sümus ‚ewedjhak: us :allata' im; 

ab: nadelensentalls arguischta,: men jonta eusc'a. 
dentd ‚videbunfur, ea :repeti: a Magistrie ‚et Doctoribas, “ Bi 
genktus perpendi;: examinari: et 'explicari poferunt. 


en Ceteram euimenta Bene! ——— et Renee 


RR Knie: on —S Fr * —æ Ehns —— 
turhants Item, atque Tinpediunt, denique psam disputaũ biien 
dehonestani W 

v. ‚Non ferat_ etiam Decanus.rixas contenfiones,, et je 

N am literatoa .hopns 

non decet: Horse ——— — —XYVY ut Aristophanes inquäk. | I 
dispniaflones non sunt.hostiles cangressus, sed dactorym amies 
ei: famiigzia. colloquia ad. elicendam veritatem ,. et. exeroendam 
jnxeptutem potissimum instituta, 

.V. : Cum signum decimae horae audium faerit, di 


cost. aist- quis'pro gradu respondeat..:Tum enim: Aaufisper de- 


ıbit disputatio, donec aderunt, qui argumentari et responden- 
m exercere volent. 


Tıt. XXXIL. De Declamationibus. 


Declamationes apud veteres certaminum forensium quaedam 
ümulacra fuerunt, cum meditarentur domi, et intra parietes ten- 
tarent, quae foris, et in multitudine acturi, Jicturique erant, 
Postea similitudinis ratione translatum est nomen ad Scholastica 
exercilia, quibus ad graviter et apte dicendum et scribendum de 
rebus magnis at necessariis adolescentia solet informari. Est 
vero declamandi consuetudo, gravissimo scriptore Quintiliano 
teste, longe utilissima, et in omnibus bene institutis Scholis non 
sine prudenti consilio et gravibus causis, diligentissime semper. 
obserrata.” Nam elegantis et puri sermonis et eloquentiae stu- 
dia, haec vel sola, si eidem Quintiliano credimus, alıt atque con- 
servat. Deinde miris modis doctrinae et virtutis amorem exci- 
tant crebro decantata artium virtutumque encomia. Adde, quod 
hoevelut umbratili exercitio apta et decora pronunciatjo forma- 
tur, et metus qui solet adolescentium animis obversari, quoties 
pablice dicendum est, sensim evanescit. Denigue non satis diei 
potest, quantum perfectioni studiorum conferat, et audire saepe 
alios, et interdum optimorum scripta clare et distincte recitare. 
Quapropter ne quid ad sumınam rei literariae utilitatem et ex- 
eellentiam assequendam, Academiae nostrae deesse videatur, 
eliam declamandi morem retinendum et accurate servandum de 
cemamuni sententia, statuimus et judicamus. — Habeantur autem 
deelamationum et disputationum exereitia alternis, ita ut singu- 
lis mensibus semel declametur, et semel disputetur, ut hac rata 
vieissitudine semper ad nova exercitia surgat major animorum 
alaeritas, sicut et de disputationibus antea dictum est. — Decla- 
ment ipsi Magistri interdum, et praesertim quoties novum auto- 
reg, quem enarrarc susceperint, auspieabuntur. Alias id mu- 
beris adolescentibus injungant, quibus argumenta utilia vel ipsi 
braescribant, vel ab adolescentibus electa, et oratione elaborata, 
isponant, et emendent, emendata autenı Decano ejus facultatis, 
ıd quam argumentum ejus declamationis praecipue perlinebit, 
ıfferri curent, ut is pro ratione officii et sua autoritate caveat, 
»e aliquid forte sit insertum declamationibus, quod in publico 
feitari non expediat, quodve absurdis opinionibus, aut discor- 
dis, simultatibus vel aliis incommodis occasionem praebere pos- 
tit. Illad autem declamationum genus, quo vel animi vel exer- 
&ii causa ad eloquentiam et plenius judicium consequendum, 
» vitiis, morbis aut aliis nocivis rebus, ut pro stultitia, ebrie- 

‚ muribus, cicadis, febri quartana et similibus perorari a fe- 
Kris ingeniis, aut de eadem re in diversam sententiam decla- 
nturis, cum quadam modestia interdum solet, minime vetamus. 

illud ipsum exercitium, suam quandam utilitatem, atque 
ko exempla virtute et doctrina celeberrimorum virorum habet, 
'certe quosdam ludos suos ingeniis concedi oportet. Verum 
men in omnibus declamationibus, sicut et disputationibus dili- 
nter provideat Decanus, ut absint seditionum et simultatum 
ninaria, opinionum rixosae ostentationes, calumniae, scom- 
ta, et quaecunque in alios, cum ipsorum contumelia odiose, 


2 

vel mordaciter diei possunt. — Porro Deelamationibus, quem 
admodum omnibus publicis exercitiis, universam scholam: hono- 
ris causa interesse volumus, nisi quis morbo aut necessariis oc 
eupationibus impediatur. Nam juventus non modo praece 
verum etiam exemplis instituenda, informanda et 

est, ut scholasticos conventus amet, ac de publicis iii 
—— sentiat, eaque reverenter et lubenti animo froquentek, 

prandium, 






ora Declamationum sit nona diei Saturni ante. 


‚Tıt. XXX. De Promotionibus et consule etle 
singularnm facultatum titulos. N. 


Tit. XXXIV. De Locatione Professoruml.,. 


Ordo Professorum idem retinebitur, qui in aliis Adademiis 
zeceptus est. — Primo loco collocentur D. D. Theologia. — 
Secundo D. D. Jurisperiti. — Tertio D.D. Medici. Et kr 
vis faeultate Decanus reliquos suae facultatis Doctores 
Primam tamen locum omnium (quod notam est satis) Bedka 
oceupabit. — Quarto loco collocetur Decanus faeultatis Ark; 
— to licentiati aingularum faoultatum suo ordine, ut de dei 
toribus jam dictum est. — Sexto Magistri Artium, inter. quis 
tamen Professores Magistri praecedant. — Septimo | 
singularum facultatum suo ordine. “148 


Tit. XXXV, De Collocatione Principis, Episcopi di; 
Legatorum, vel Consiliariorum eorundem, - | 


Cum non dubitemus; guin Nllustrissimas et Gl —* 
noster Princeps, Rererendus Episcopus Camminensie,® 
eorum et Consiliarii pro sua erga studia et doctos clembullk u 
benevolentia singulari, ut decus et ornamentum nostrae Acade- 
miae addant, cam in aliis actibus publicis, tum in promotiesi- 
bus Deo dante futuris, aliquando interfuturi sint, putavimus 
etiam in hoc loco subjiciendum, quo quisque loco collocari de 
beat. — Princeps igitur Patronus, ve) legatus ejus principem 
locum habeat. — Secundum Episcopus Camminensis vel legatus 
ejus. — Tertium Rector, sequantur consiliarii juncti Professo- 
ribus, ita ut singulis consiliariis unus Professorum a latere ju® 
ctus sit. " 










Tit. XXXVI. De Locatione Consulum, Senatorum ei 
reliquorum, qui actibus publicis intervenerunt, 


In actibus et Promotionibus publicis Consules, Er 
ad 







et cives occupent latus sinistrum, Doctores vero et Magi 
latus dextrum. — Superintendentes provinciales locum habe 
inter Theologiae Doctores. — Doctores vel Magistri h 
collocentur inter Doctores vel Magistros hujus Academiae 
fessores, singuli pro ordine facultatum. — Concionatores, 
sint Magistri, collocentur post Professores, sin aliquo gradu im 
signiti fuerint, pro aetate promotionis et facultatum ordine pre 
fessoribus juncti collocabuntur. — In eundo reliqui omnes sw 
loeum retineant. In consulibus vero et senaloribus hie or 
observetur, ut singulis Doctoribus vel Magistris sit a latere jus- 
ctus vel consulum vel senatorum unus, sicut supra de consili= 
riis principum dictum est. 
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_Tit XZXVOL De Concionibüs Unitersitatis. . 
Cum omnes humani conatus, oninla stadia, quantaumvis vehe: 

ssutia, irrita plane sint, nec successum ullam sortiri queant, 

Sei Deus sua clementia nobis adsit, et studia nostra bene for- 

:plane sibi persuasum habeant omnes;, perire omnem o 
et stadium in literas collatum, nisi juxta Christi praeceptum, 
-omaium Dei quaeratur. — Itaque statuimus, ‚ut: et Pro- 
orea, et studiosi hujus nostrae 'Academiae Dominicis diebus 
sag deremoniis et concionibus diligenter intersint: tum’ut aliis 
szeiglo“ pracbito Dei- gloriam promiörveant;,' tum uf suae salufl 
st. — Quisque igitur Professöräin in: fetnplo suo locc, 
stadiesi etiam'suo- adsint, sacras conciones audituri, tum diebug 
inicis, ut jam dictum est, fum etiam reliquis‘ per septima- 
nem diebus, praesertim vero ‚Mercusii. et Saturni. — Nam ad 

Iniadonem Academiae Witembergensis curabimus et.statuimus, 

we IE nösierum propter nostrae Academiae alunmion,' quibas re- 

(diebus non satis licet per tlectianeg 'templo et-sacris hıter: 

este, die Mercurii hora octava anfemeridiana, die vero Saturni 

kus.secunda vel tertia pomeridiana in 'aede Divi Nicolai sacra 
eielle habeatur. Hoc exemplum et in religuis, ‚gi ex 'austro 

5* pendent, divini verbi amorem magis accondet, et ad au- 

a eonciones diligentius audiendas exeitabit,. - - - ; al 

Tit. XXXVIIL. De Famulis Academiae, . - ... 

I. Ministros, quorum opera in negotiis expediendis nosise 
i opus habet, diligentes, fideles;, "et”in öfficio ‘se 

us, ne per eorum negligentiam. nostrae: zeipublicae 

am ereetur incommodi aut detrimenti. Qaod si minus. 

ie officii sui rationem habuerint;: singulis ‘sömestribus 'a 

neraRectore poterunt suis stipendiis privari, bonos vero et vi- 

Bes non temere mutandos esse judicamus, siquidem tenuiorig 

studiosis ideo conferuntur haec ministeria, ut quoguo 

medo sua studia auxilio nostri Gymnasii susteniare aliquantis- 






















mei int. 
. Ir. Cursores igitur duos conslituimus, quorum officia ordine 
semmemoramus: 1) Convocato Senatu adsint in aedibus consi- 
derii, ut jussu Rectoris negotia, si quae tum expedionda fue- 
Hal, exeguaniur, 2) Rectorem in templum vel ad alios: honestos 
"ins prodeuntem modeste comitentur.: 3) Eorum alteruter quos 
Mdie irequentet aedes Rectoris, et inquirat, an aliquid negotii 
emine Academiae sit expediendum. Eadem ratione indies et 
| facultatis Artium accedat. Aliarum vero facultatum 
os sub tempora promotionum. 4) Proinde poterunt et fa- 
eommunes officia alternatim in collegie ita distribuere, ut 
"alter ista obeat, alter, ut dietum est, Rectorem observet, et 
ofhicia, quae nomine Academiae delegabuntur, expediat. 
racterea diligenter debent observare tempora et horas, ut 
suo ordine in collegiis agantur. — Pulsabunt- autem 
tate hora quarta matutina, decima vespertina. — Jlyberno 
tempore, mane hora quinta, nocte nona, insuper etiam pul- 
designent singularum lectionum tempora in collegiis, pran- 
quoque coenae. 6) Pertinebit item ad eorum officium animad- 
riere, ut si quid forie in collegio petulanter destruatur , id ad 









Magistratum deferant. Neo debent esse ignari ordinis, qu 
in collocandis Professerii et hospitibus, in omnibus actibu 
scholasticis observari solet. Pro his laboribus et curis nume 
rabontur illis nomine totius Academiae quini aurei, deinde sin 
gulis anni quadrantibus exigent a quolibet plebeji ordinis siudi 
sol rum Sundern, 20 — et — * 
grossum icum, a ,.et superiorum facul m 
ealaureis duos solidos, —— — Doctoribus ires. Aech 
pient eliam tempore promotionum a singulis artium Bacealau- 
reis promovendis. sexiantem unius aurei, a Baccalaureis ven 
aliarum facultatum quadraniem, a Magistris Arlium £rienfem, a 
Licentiatis semissem, a Doctore integrum aureum. Sed a quo- 
lihet studioso ‚inscripto solidum, ..: - — 
Til. XXXIK. De Notarlo. 
; ‚ Notarii partes erunt describere mandata Recioris, et 8,0 
instramenta, et quaecungue ad Acadomiam spectsnlia ei 
seitala, tam in Rectoris, quam Conserv: “ 
et diplomata nostrae scholae. — praeı 
piet ab Academia sex aureos quofannis, et a quolibet 
solidum. Deinde pro describendis testimoniis Brometionum, 
bitur illi a Baccalaureo Artium Drachma, ab aliarum \ 
Baccalaureo sequidrachma, a Magistro Artium didrachma, a By, 
centiato sem! aurei, a Doetore quinque Drachmae. _ :j 
Fit, XL. Desonomiga Supellectile Universkiai 
-... Cum Academia Majoruni. beneficio et liberalitate die 
sorum ex aero argontoque supellectilem, qua in prandiisat pw 
blicis promolionem, aliorumgue actuum conviviis utatur, colleciam 
habeat, statuimus cum bona fide et cura di ti non modo as 
servandam et custodiendam, sed eliam aliguo modo augendam 
esse. Nam et eam gralitudinem antiquitati debemns, ut quae & 
liberalitate illius ad usum post: tis collata sunt, religiose co® 
servemus, et Academiae tum honorificum, tum etiam comme: 
erit, propriam habere aupellectilem, qua in promotionibus, co®* 
ssibus, conviviisque publicis uti possit, ne opus sit, vel va 
vel alia ad usum necessaria, semper a nis utenda rogare. = 
Reponentur autem omnia, quae sic vocant, utensilia Academiss, 
ut olim etiam fieri consueverit, in armarium, quod situm est l 
domo, quam ordinarii solent appellare. Id armarium duabus 06: 
eludelur seris, ad quarum alteram Recior, ad alteram Decanes 































statuimus, ut singuli gradum aligneın publicum in Academia 20 

stra petituri, ad conservandam supellectilem =u«4%=# Unive: ä 

conferant, alii plus, alii minus, pro tituli et gradus, quo orm) 

buntur,, dignitale, ut sequifur: Primi illius gradus” in 

gem Baccalaureatum vocant, 4 Sol., nisi inopes 2 Sol.; Car 
idati Baccalanreatus in alia superiore facultate 8 Sol. numert 
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bant; Candidati Magisterii 12 Sol., Licentiae 24 Sol., Doctoratus 
areum Hhenensen:. 

Ea vero pecunia, postquam ad examen publicum candidati 
fserint admissi, a Pracfeclis, BRectore et Decano facultatis Ar- 
tum, aut per Universitatis Notarium, aut aliquem cursorum ex- 
ki statim debebit. Nomina autem, qui debitam pecuniam con- 
talerunt, praedicti Rector et Decanus scorsim in librum quen- 
dam reponendum ad supellectilem Academiae in eodem armario 
scribeat, ac deinde suo magistratu perfuncti, rationem accepti et 

i, senatui Universitatis liguidam reddent. — Caeterum su- 
pellectilie Academiae usus erit in omnibus Rectoratus, promo- 
Genum, et aliorum actuum conviviis, quae honoris Academiae 
causa celebrabuntur. 


Tit. XLL. De Poenis Delinquentium. 


Sanctissime docet divus Paulus Apostolus in sua longe ab- 
selutissima Christianae fidei meihodo ad Romanos scripta, ma- 
gistratus in terris a Deo optimo maximo singulari consilio con- 
siäufos, ut non solum bonos virtutis merito constanter defen- 
dast, honore praemiisque afficiant; verum etiam ut impios, re- 
helles et contumaces poenis quam atrocissimis severissime coer- 
coant. — Quia vero in hac misera, corruptissimaque mortalium 
malura, sic comparatum est, ut cum omnium aetatum, tum prae- 
eipae tenerae adolescentiae et juventutis ingenia, quae tamen, 
isste Horatio, ut vitium sequantur, certa sunt, facillime a recta 

estaque disciplina ad luxum, voluptates, et deterrima quae- 
que vitia delabantur, adeo etiam ut non tam virtutum praemiis, 
quam flagitiorum propositis poenis in officio contineantur, ope- 
rse pretium nos facturos plane speramus, si pro magistratus of- 
fieie et autoritate in legum et statutorum nostrae reipublicae 
praevaricatores, pro delictorum magnitudine certas, easque ju- 
stas, poenas constituamus. — Cum ab Imperatoribus Academiis 
ssa certa jurisdictio coucessa sit, statuimus juxta communem 
eanium Academiarum consuetudinem, ut studiosi controversias, 
gas habent, quacunque de causa, ad Rectorem, Senatumqgue 
ajus Academiae deferant, eorum judicio sahjiciant, et senten- 
üse ab ipsis latae acquiescant. Qui contra fecerit, severe pu- 

pro senatus arbitrio. — Statuimus etiam et mandamus, 

M quis studiosorum habitatione sua, publicae tabernae loco, 
“ quam bibuli confluunt, abutatur, vel cerevisiam, vinumve 
endo quaestum faciat. — Primo enim id non licet per trans- 
*lionem inter senatum urbanum et Academiam olim initam. 
ndo praeter quod studia, quae animum liberum, et ab aliis 
vacuum requirunt, hoc genere quaestus impediuntur, in- 
estum omnino et indecorum est, siudiosum et literatum fieri 
%ponem. Quod si quis contra hoc nostrum mandatum delique- 
graves senatui poenas dabit. — Quam non deceat studiosos 
ae lusus, quantumque impedimenti eorum studiis adferat, 
Kantum denique mali secum trahat, cuivis facile perspectum est, 
timo enim hacc lucri faciendi cupido, per se turpis et illibera- 
% est, deinde saepenumero inter ludentes gravissimae dissen- 
Ones et rixae oriuntur, nonnunguam etiam ad homicidia per- 
mitur. Tertio animi studiosorum ludendi consuciudine paula- 


atis et honestatis exempla alii capere debeant. Vetamus ita- 
je, ne nostri gregis quisquam se in societatem alicujus femi- 
se, de nota mala suspeciae, turpiter oflerat, aut talem intra 
saos parietes accersitam detineat, cujus criminis quotiescunque 
adiquis reus factus et convictus fuerit, duorum aureorum jactu- 
ram in fisci nostri conservationem faciet. Hoc tamen modo se- 
mel afque iterum punitus si a tam foeda vitae turpitudine nihil 
remiserit, sed ad ingenium subinde redierit, eum ex nostro bo- 
n ue omnium Albo expungendum, et ad Hyperboreas Scy- 
thas ablegandum censemus. — Sed si mulieres de vitae infamia 
laborantes quisquam etiam alibi foverit in Scholae nosirae (quae 
colendis virtutibus consecrata est) ignominiam et perniciem, pu- 
nialur is pro senatus arbitrio et delicti atrocitate. Plane etiam 
conßdimus Deum optimum maximum Rempublicam literariam in 
nostra Academia successibus laetissimis exornaturum, ubi pieta- 
is honestatisque defensio ita nobis curae fuerit, ut in divina- 
ram legum transgressores, maxime eos, qui vagos exercent con- 
eabitus, gravissime animadvertamus. — Scilicet certissimum est 
asgumentum impendentis exitii reipublicae, quando ad vitia tur- 
plssima ex Magistratus incuria et negligentia accedit impunitas 
et contemptus peccati, cum vero turpia in honestis habentur. — 
Hejasmodi autem peccandi nefariam libertatem a Deo horrendis 
poenis semper esse punitam testantur innumera omnium histo- 
riarum exempla, totus mundus diluvio submersus et consumtus 
est, vix paucis piis conservatis, conflagrarunt flammis coelitus 
is, Sodoma cum vicinis urbibus, cujus rei etiam hodie 
vestigia apparent. Deleta est tota fere etiam Beniamitarum gens 
ptepter unius Sacerdotis Levitae stupratam corjugem. Eversa 
et plane exstirpata sunt propter similia scelera totius terrarum 
orbis gotentissima et florentissima regna Trojanorum, Assirio- 
ram, Egypiliorum, addamus et Romanorum: semper enim horri- 
bilium mutationum causae in imperiis fuerunt libidines. — Quare 
non tam his exemplis, quam ipsius Spiritus sancli voce, qui 
fornicatores et adulteros regni bei haeredes fuluros esse negat, 
permoti, recipimus nos pro talibus flagitiis, divinae legis con- 
temtoribus non minus graves, quam justas poenas irrogaturos. — 
estremo, etsi non possint ommia flagitiorum genera in certum 
ogum redigi, quae ex cacodaemonis consilio et instinctu 
sabinde nova prodire solent, nihilominus tamen, si quod palam 
‚ quantumvis in hisce legibus nominatim non sit expressum, 
po Rectoris et senatus Academici arbitrio puniri debet. — Qui 
sivendo non est aere, in carcere pro delicti magnitudine ali- 
"amdiu detinebitur. 


Tit. XLIL. De Scholaribus, qui noctu in plateis 


depreheunduntur. 


Statuimus, si quis Siudiosorum hyemis tempore post no- 
km, aestate post decimanı, horas, in plateis eat, ut is, qui cum 
kcerna, et sine armis modeste incedat, sine vociferationibus 
E importunis clamoribus, a publicis urbis ministris, aut non 
ömpelletur, aut saltem modeste, si vero sine aut cum lucerna, 
smatus gladio vel telo aliisque armis, quibuscungue, instructus, 
sprehendatur, aut si Cyclopicis clamoribus petulantior fuerit, 


ut a minisiris conveniatur, quibus nomen sunm oonfilenter,, de- 
ferendum postridie ad Rectorem. — Quod si non tautum reou- 
saverit, verum etiam conrviciis et armis certare conatus fuerik, 
comprehendatur, et in honesta custodia detineatur, diegue pe 
stero mature una cum armis Rectori ofleratur, ut is dijudies, 
num contra legis nostrae voluntatem deliguerit; si emim 
nuncialum fuerit eum juste comprehensum esse, punietur a Bo 
ctore, et sollennia- jegis, et vigilibus, quod justum et aegum 
erit, persolvat. — In antigno libro siatutorum exstat 
costraclus, a. D. Johanne Barleberch conseriptus, “ 
ductioni ;interfait. — Statuimus et irrefragabiliter ordiegmas, 
quod nullus studentinm post decimam horam te anhalten, 
et nonam tempore hyemis debet ire cum armis oßensibiiikug a 
teis, aut constitui in aligue loco inhonesto, aut im Abm 
a, qui si repertus fuerit, debet per vigiles sou austodes p- 
pi, et in custodiam communem honestam civitatis, per onaiuR. 
zeponi. Et die sequenti si arma habuit, cum armis Hertozi:puiir 
sentari et puniri secundum modum excessus, ut ent in sialalk-: 
in rubrica de poenis delinquentium. .Et antequam dimitiehae HE: 
oarceribus, seu costodia, debet vigilibus dare 4 solidos, t 
stodi carceris 8. Si vero fuerit repertus post dictam heran 
plateis.cum lumine, vel sine lamine, sine tamen armis 
ilibus, tunc debet dicere nomen suum vigilibus, et ‚pra 



















Sdem, quod se velit in mane praesentare Bectori, et alleguik 
eausam rationabilem, quare conira statuta post dietam hozem Ai 
is transierit. Et si vigiles nomen ejus in mane man 
verint Bectori, solidum unum sundensem in praemium hai 
et tunc Rector sic denunciatum, vel sponte comparentem ad aM 
bitrium suum puniet. Salvo semper siatuto loquente de visilan- 
tibus tabernas, et loca inhonesta,.quod volumus intelligi de die, 
et intelligimus tabernam quamcungue, ubi propinatur cerevisis. 


Tit. XLII. Statuta Universitatis Gryphiswaldensis 
publice a singulis Rectoribus promulganda. 


I. Quisquis se in hanc Scholam contulerit, primum omnie® 
sciat, se intra dies quatuordecim nomen suum apud Rectore#. 
proüteri debere. Quia neque honesium, neque futum est rei 

licae, quemquam in aliena urbe sine certo Magistratu et sine 
legibus vivere, et habet quandam malevolentiae ac proditiesigf 
speciem nomen suum legitimum Magistratui celare velle, a 4 
bus vitiis, cum longissime abesse debeant, qui destinafi & 
Philosophiae et bonarum literarum studiis, mandamus, ut si 
referri nomen suum in catalogum Scholasticorum curent. & 
si quis honestissimae huic legi parere nolucrit, is neque inf 
blicis lectionibus ferendus erit, neque gaudebit concessis ab 
peratoribus et Principibus Academiae nostrae privilegiis. 

II. Mandamus etiam, ut qui professus est Rectori nomel 
statim, si opus erit, alicujus privali praeceptoris apera in &% 
scendo utatur. Quia isti, qui per aetatem nondum judicare pe 
sunf, quid praecipue, et quo ordine prosit discere, sine domer® 
cis praeceptoribus parum proficiunt, et mores sunt in peri 
si non adhibeatur custos et moderalor idoneus. @uare Bed 
seminem imperitorum juvenum, hic sine certo praeceptore e 
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are patietur. Ac si quis Scholasticus Artium, cujus aetas pe- 
mliari gubernatore opus habet, deprehensus fuerit, qui non vo- 
knerit uti familiaritate alicujus certi praeceptoris, is ex Schola 
& ex urbe ejiciendus erit. Quia contra mandatnm Dei est, per- 
mittere, ut ill aetas, sine certo custode libero suo vivat arbitrio. 
II. Studia privata committimus judicio ac fidei domesti- 
corum praecepiorum, sed quia in scholis gradus, bone aique 
utili eonsılio constituti sunt, propter ordinem discendi, ut Sche- 
laslici ordine per gradus traducerentur ad superiores discipli- 
nase, jadicio praeceptorum, ideo proponemus, quas artes in sin- 
gulis gradibus requiramus. Qua ex re intelligetur, quae artes 
e necessariae sint adolescentibus, et in yuibus praecipue 
elaborare debeant. In infimo gradu Grammaticam, dialecticam 
«ti elementa Rhetorices requirimus, qui vero in hac puerili do- 
eirisa, quantum satis, versali, expetent Magisterii titulum, his 
mandamus, ut audiant quaecunque praelecta fuerint in Mathe- 
waticis, Physicis et Philosophia Morali, quia iurpissimum est 
s horum elementorum Philosophiae appellari tamen Phi- 
Iosophiae Magistros. Caeterum adhortamur onınes Scholasti- 
ces, ne haec studia primarum artium et Philosophiae negligant. 
@uia non satis idonci sunt ad superiores facultates tutandas isti, 
qui non adferunt ad.eas mediocrem harum artium notitiam at- 
que usum. 

IV. Ut autem habeant Scholastici exercendae dialectices 
eetasionem, quae ad parandum judicium de gravibus controver- 
sis vel inprimis necessaria est, constituimus, ut saepius singulis 
messibus habeatur publica in Philosophia disputatio; disputent 
sutem ordine Magistri omnes de facultate Artium. Si quis au- 
tem detrectabit autoritatem Rectoris, aut praecepforis sui, et re- 
eusabit vel disputare, vel in disputationibus respondendi munus 
subire, severe puniatur, quod in re non solum privatim utili, 
sed eliam publice necessaria ad conservandum morem, ex quo 
Plurimum utilitatis ad omnes studiosos redit, hoc officium rei- 
[rilicae praestare recuset. — Mandamus autem, ut omnes pu- 

eis disputalionibus, ac declamationibus, ac reliquis publicis 
Br Academiae intersint, sub poena, quae in legibus prae- 

ta est. 

V. Quamquam autem de religione et moribus quotidie tra- 
dnlur gravissima et sanctissima praccepta in schola, tamen quia 
non lanlum docirina, sed etiam metu poenarum coerceri 
ines a Magistratibus voluit, pertinet ad officiam Rectoris, 

& moribus etiam proponere leges et exempla, poenasque con- 
ere in eos, qui leges violant. — Cum autem initium sapien- 
& sit timor Domini, mandamus omnibus Scholasticis omnium 
iplinarum, ut dent operam, ut aliquid studii ponant in co- 
Roscendo verbo Dei, ct summa doctrinae Christianae, ut discant 
tere Deum, et credere Deo, publicas caeremonias pie veneren- 
*% In primis autem mandamus, ut diebus dominicis accedant 
| sacra officia ad audiendas conciones; haec officia ad cogno- 
endam et exercendam pietatem instituta Deo placent, et exem- 
| causa praestanda sunt. Decet enim nos et nostram juven- 
lem assvefacere ad pietatem, et invitare illiteratos, qui e nosiro 
licio pendent, ut pie reverentur religionem. Ac Magistris, 
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qui domesticas habent scholas, mandamus, ut pueritiam suae f 
commissam diligenter assuefaciant ad pietatem, et domi trad 
eis elementa doctrinae de Christo necessaria illi aetati. Si gu 
autem deprehenderimus contumelia afficientem Evangelium, 

ublicas caeremonias aut per contemium negligentem, aut supe 
Tnstidientem conciones, et alia sacra officia, pro modo delieti, 
poena carceris punietur, aut cum ignominia ex hac Scho 
mittetur. Mandamus etiam, ut scholastici justum hono 
beant omnibus, qui praestant Jignitate aut doctrina; hoc 
virtuti debetur. — Inprimis autem mandamus, ut discipul 
gistratus suos et praeceptores honore affıciaut, et in sum 
riis juxta morem Academiae Magistratum suum ad temp 
mitentur, ac una simul munuscula ad altare offerant, sua 
tatem erga ministerium declarent, deinde etiam Magistrat 
praeceptores finitis sacris caeremoniis domum e templo 
eant. — Etiam Deum sciant ulcisci contemtum ministeri 
magistratum, et punire ingratitudinem erga praeceptores; sis 
scriptum est, si reddideris malum pro 'bono, non discedetı 
a domo tua. 

VL Prohibemus et libellos famosos, maledica scripts 
lumnias, detrectationes, convitia, aut quascungue rationes 
bus bonorum et innocentium hominum fama aut existimali 
potest. Debet enim procul abesse ab honestarum discipl 
studiosis haec petulantia, et cum in legibus eivilibus g 
puniatur, non debet in nostra republica, quae omnis just 

umanitatis exemplum esse debet impunita relinqui. 

VIE Prohibemus et tumultus nocturnos in plateis, 
raecipue publica tranquillitas, et pax urbis perturbari; 
tem furta, scortaliones, stupra, adulteria, eflringere fores, @® 

pulari hortos collegii, et hortos civium, etsimilia. Quaes 
designasse deprehensus fuerit, pro conditione facti, aut ex 
ejiciendus erit, aut grandi pecunia vel carcere mulctandusg 
rant enim, si qui praetextu scholasticae libertatis existim 
impunitatem hujuscemodi scelerum, vel facinorum habere. 
quam autem optimi ac sapientissimi Imperatores multis ac 
contemnendis privilegiis ornaverunt literas, ut his honorib 
vitarent homines ad siudia literarım, tamer non voluerunt 
firmare improborum liceniiam, sed tueri bonos ac tranq 
nec voluerunt latrociniis locum in scholis concedere, qu 
bent esse officinae omnium virtutum atque honestorum 0 
rum. Nam in his scholis doctrina virtutis ac religionis {ra 

VIIL Ut autem minus occasionis sit nociurnorum { 
tuum, constituimus, ut quilibet vesperlino tempore matu 
mum adeat, neque hyeme post nonam, aestate vero post deck 
horam usquam in publico urbis loco conspiciatnr, tumque 
panae signo dato fores collegii occludi debent. @uod si 
post id tempus domum rediens collegii muros ac septa co 
derit, floreno, aut si saepius patrasse convictus fuerit, grat 
pecunia mulctabitur. Mandamus etiam, ut juxta vetus edi 
nostrae Academiae studiosi omnes migrent in collegium, aut 
bitent cum privatis praeceptoribus, vel cum suis parentibus. & 
enim mores adolescentulorum in periculo, cum inspectores 
sunt. | 
















K. Prohibemus etiam, ne quis studiosus, nisi rite invita- 
wablicis choreis se admisceat. Id enim cum levitatis et pro- 
atis cerlissimum indiciunm sit, tum facile alicujus iumultug 
lonem praebere possit. Cum autem et periculo juventutis 
I commissae commoveri nos deceat, et dissensionum et tur- 
n, quantuım fieri potest, occasiones praecavere debeamus, lata 

ege constitulmus, ut scholastici a publicis choreis, aut 
vulgi congressibus, nisi legitime invitentur, in totum ab- 

Qua in re etsi bene institutos adolescentes, quid ip- 
modestiae conveniat, sedulo et ultro facturos non dubi- 
} tamen gravissime in eos animadvertemus, qui contumacia 
eritate aliqua in hanc legem delinquent. 

Quemadnıodum autem a Magistratu urbano lege lata 
est, arma gerere civibus ef universae urbanae multitu- 
a et nos, quo pauciores occasiones tumultuum sint, ean- 
m cum primis observandam inter studiosos volumus: 
prohibemus omnino gladios, pugiones, hastas, malleos, 
aut globos ferreos aut plumbeos, aut eujuscungue gene- 

ad nocendum comparata, vel clam vel palam gerere, 
ocationes hisce armis fieri, et ut haec lex, qua communis 
litas munita est, quam diligentissime observetur, commit- 
rivatis praeceptoribus, ut ejus rei curam gerant, et suos 

legis observationem adhortentur. Quod si quis vel 
torunı monitis acquiescere noluerit, vel contumaciter ad- 
aequissimam legen deliquerit, graves pro Rectoris ao 
orum arbitratu poenas luet: 
. Quamquam autem nulla certa vestitus forma praescribi 
„ tamen mandamus, ut scholastiei verecandiam ac mode- 
praestent, ut in aliis rebus, ita eliam in vestitu, ac in- 
in quibus rebus aflectatio novitatis signum levitatis ani- 
est, et poenam meretur, quia per haec levia vitia, ut vi- 
gradus fit ad deteriora. 
. Prohibemus inhonestos, ac lucri causa susceptos lu- 
Nam et ea res multarum contentionum et tumultuum causa 
existit, et praeterquanı quod incautos facile exhaurit, tum 
ipsa ludendi consuetudo per se illiberalis est, et moribus 

























. Cum vero nulla nocentior pestis sit, cum omni ho- 
;„ tum praecipue bonarum literarum studiis, crapula et 
, et nullum tamen vitium hoc tam miserando saeculo 
ius sit, et latius grassetur, admonitos bonae spei adole- 

volumus, ut hanc potandi helluandique foedam consue- 
m quam maxime fugiant. Ideoque prohibemus, ne quis- 
oenopolia, aut alias tabernas frequentet, quo minor pos- 
potandi oecasio. Atque haec labernarum frequentatio 
us etiam et famae (qua nihil antiquius optimi quique ha- 
debent) labem aspergit, et ipsum exemplum per se nocet, 
alii ad vitia incitantur, et deteriores fiunt. 
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2 \ 
B.. Statuta Facultatis Theologicae. 
2 1. N. D. N. I. C. A. 


Oap. L_De professorum theologiae, facultatem con 
- stituentium, numero, ordine, etlaboribus. .: 
I. Cum Deus Optimus Maximus non sit Deus. axerwerurg 
onmniagne insuper in ecclesia surxsusus uulxura vage Aari m. 
cipiat, omnes promiscue societates humanas et scholas prash 
pue (quae quasi seminaria religuorum in vita humane ardiam 
sunt boni ordinis decet esse studiosas. ’ —W 
Hoe attendentes facultatem theologicam, acadeimimn hu 
jus membrum et partem minime postremam, certis ‚yallmsda 
cancellis satsws zul ivorares xden includere, hacque via ei xuliene 
discordiarum et litium futurarum occasiones amputare& ‚ei. pras 











Cumgnue initio in omnibus bene constätutis academik 
discrimen ordinariorum et exiraordinarioram professorum teil 
facultatum etiam sancte observatum fuisse constet, idque hie. 

uoque gravissimis de causis convelli nec debeat, nec eiism d 
ra evidens periculum commode possit: ordinarii facultatisthep 
logicae professores faculiatem Iegitime constlituentes et 
sentantes .habiti hactenus -sunt, et in posterum erunt, 2* 
dens lecclesiarum hujus. provinciae generalis, una cum dm 
ecelesiarum parochialium ..civitatis Gryphiswaldensis past 
gradn. doctorali cohongstatig. _ * 

IV. Ordinariis hisce professoribus facnliatem, ut mode. 
etum est, constituentibus libexum erit, quocunque tempere znum 
extraordinarium theologiae professorem, de clementissima ille- 
strissimi hujus academiae patroni voluntate, publice in schola 
hac forte docentem (si prius de illius diligentia, modeslia, e! 
concordiae studio constiterit) ad modestam ejusdem petitionem, 
in collegium suum legitimis suffragiis cooptare, et ad comm# 
nionem onerum commodorumque facultatis admittere: qua in 
re quicquid volis plurium conclusum fuerit, ratum erit. 

Ir. Si forte coniingat, ut modernus superintendens genera- 
lis, laboribus officii molestissimi fractus, oflicium suum ecclei® 
sticum resignet, et in academia hac manere nihilominus cogitc, 
consideratione meritorum ipsius, cum in universam hanc acad* 
miam, tum faculiatem cum primis theologicam, placuit ejus pr 
essoribus, ut nihilominus membrum facultatis ad vitam perm* 
neat, omnibusque ejus dignitatibus et commodis, eodem, 
ceteri professores ordinarli, jure, utatur et fruatur: quam etias 
ob causam ipso superstite, nullus professor theologiae ezir* 
ordinarius in facultatem modo praememorato cooptabitur. 

‚.. VI. Tametsi vero extraordinarius quispiam in facultate® 
allectus omnia et singula facultatis munia ordine et legitime obir 
poterit, in ceteris tamen academicis dignitatibus, suflragiis, aliie 
que solemnibus, se intra extraordinariorum chorum et limites 
continebit, seque magnifici Dom. rectoris et concilii academid 
statutis et statuendis, vigore juramenti academiae praestiti, m* 
deste ac reverenter subjiciet. Receptus in facultatem tam ord* 
narius, quam extraordinarius, pro introitu duos Joachimicos fisco 
inferendos numerabit. 
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VI. Omnes et singuli iheologiae professores in schola hac 
eturi, tam qui in facultate sunt, quam extra facultatem degen- 
s, posiquam a magnifico Dn. rectore et. universo concilio aca- 
emico fuerint recepti, solemni juramento coram facultale theo- 
ogica promittent, se ad extremum vitae arliculum in veritale 
mnium capitum docirinae Christianae, juxta normam scripturae 
wopheticae et apostolicae, symbola antiqua et recentiora, apo- 
stolicum, Nicaenum, Athanasianum, Augustanum, item anno su- 
pra millesimum quingentesimum tricesimo exhibitam invariatam 
confessionem, ejusdem apologiam, articulos Smalcaldicos, majo- 
zem et minorem Catechismum Lutheri, formulam denique con- 
, constanter perseveraturos, nec schismata, haereses, aut 
seandala excitaturos, seque de laboribus et doctrina sua judicium 
eollegarum,, totiusque ecclesiae, ex praescripto ordinationis ec- 
dlesissticae, aequanimiter et reverenter laturos, paci insuper et 
eoncordiae, scholis atque ecclesiac summe necessariae, operam 
sedulo daturos, omniaque ct singula facultatis theologicae sta- 
aut de consensu academiae, votis in facultate plurium, sta- 

teenda, sancte, summo studio ac conatu, servaturos: ante ejus 
enti praestationem ab omnibus publicis privatisque docendi 
ibus in hac universitate abstinebunt. 

VII. Decanus quotannis propridie nalivitatis dominicae 
eollegas in et extra facultatem suos in locum concilii academici 
esarocabit, deque laboribus lectionum ac disputalionum anni 
proexime instantis sententias omnium ordine perquiret, ut, quae 
oMsium cönsensu decreta sunt, seriei leciionum, a magistratu 
stademico publicandae, inferri ordine possint. 

IX. Dabunt eiiam omnes ct singuli professores theologiae 
Seram, ut promissis publica lectionum serie factis, quantum 

per valetudinem et ecclesiastica officia licuerit, bona fide stent, 
sparsam suam ad Dei gloriam, rectam juventutis institutionem, 
totiusque ecclesiae, et hujus cum primis academiae salutem at- 
que incrementum diligenter exornent, seque fideles operarios 
cram Deo et hominibus in messe scholastica praestent. 

X. Remissius officium scholasticum sine gravi et sufficienti 
etcusatione facientes decanus fraterne in congressu facultatis 
mmoncfaciet, cui vaganissı quilibet locum modeste relinquere 
knebitur. 

Xl. Si etiam (quod opfandum maxime est) integrum con- 
eilium academicum de cerio leciionum numero, sub mulcta pe- 
aniaria a professoribus quotannis complendo, quicequam decre- 
rerit, facultatis iheologicae professores tanium abest, resistere 
wie longe saluberrimae constitutioni ut velint aut debeant, ut 
tiam aliis exemplo, ad excitandam publicam diligentiam, eos 
ie esse oporteat. 

XU. Nemini in hac facultate iheologica privatim docere, 
ut quicquam theologicum typis evulgare, nisi de consensu et 
pprobatione decani permitietur, qui et pro personarum et ma- 
rriae sese oflerentis qualitate, de omnibus ad suos in facultate 
ollegas mature referet, juxtaque pluralitatem sententiarum de- 
ernet. 

XIII. Si dissensio inter membra facultatis suboriatur, de- 
anus, aut co in parte litigii veniente, reliqui collegae ejus 





:quinque Joachimicis, sex insuper Joachimici decano prae 

nie cedent, residuum inter ipsum et reliquos collegas aequa- 

„ästribuetur. 

IX. Similiter quicquid pro responsis facultati fuerit trans- 

wen, aut a facultate ex aeguo et beno in laboris compensa- 
m a pinguioris fortunae consulentibus ut numeretur, decre- 

\ Im dimidia pars, defracta prius de integra summa quarta 

























utpote fisci portione) decani eritz quod superest, ceteri 
» inter se aequaliter distribuent. ’ 


Cap. II. De promotionibus. 


; Quum primum candidati, unus pluresve, nomina sua apad. 
Be facultatis fuerint professi, decanus, convocatis ad locum 
eollegis, de personis sese oflerentibus, earundemque 
Bono et qualitatibus deliberationem: instituet, deque plu- 
allegarum sententia, utrum ad consueta examina admit- 
:sint, nec ne, statuet. | 
Ad disputationem pro licentia nemini posthac aditus pa- 
x misi quinquennium ad minimum in studio theologico eum 
Ser versatum fuisse, et disciplinis philosophicis, ac trium 
ue (quarum in scripiura explicanda usus necessario re- 
#) linguarum, vel mediocri saltem cognitione imbutum 
# documentis evidentibus constiterit, et originis honestae, 
>» cum laude ante actae testimonia «firırre produxerit. 
Gradus doctoris nemini, nisi in ofhicio et vocatione 
RK, eaque non quavis, sed eminentiori, degenti, requisitis 
| eonditionibus paulo ante praemissis, conferentur. 
» Scquenti vero ordine ad aysras graduum collationi prae- 
Bas fiet progressus: Initio quilibet candidatus, luculenta 
picua aeque scripta oratione rationibus instituti sui prae- 
as in medium adductis, ad examen se admitti modeste 
 @uo impetrato, certoque eam ad rem praefixo termino, 
a rigorosum decanus aperiet, quod, partitis inter collegii 
Bea operibus, ita instituetur, ut primo inquisitio accuratior 
Kitiam textus biblici instituatur, postea in controversiarum 
Me motarum dijudicationem inquiratur, et tandem profectus 
'historiae ecclesiasticae per aliquot horas exploretur. 
» Primo hoc agone superato, ubi, remoto paulisper can- 
„ alterior deliberatio de subsecuturis publicis exercitiis 
suscepia, candidatus ad ea admissus in continenti quin- 
ta Joachimicos imperiales probae monetae collegio theo- 
> in signum grati animi ofleret, quos decanus, ordine su- 
praescripio, distribuet, et facultatem domi suae, sumtu 
lati, in prandio excipiet. 
Professores theologiae ad honores publicos admissi 
e solummodo Joachimicos imperiales in Escum conferent, 
vato honorario se decano gratos praestabunt. Tantundem 
ofessorum liberi, ut et inferiorum facultatum professo- 
supremum in theologia gradum, aut licentiaturam, ad- 
aumerabunt, si tamen idem etiam beneficium theologorum 
8 facultate liberis ad gradum in aliis facultatibus adspiran- 
in posterum obtigerit: quod hujus facultatis decanus dili- 
r observabit, 
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. VIL His peraclis, candidatus unam alteramve-ad pop 
coneionem habebit, textum quendam biblicum ipsi a Tacı 
praeseripfum lectione cursoria publica studiosis theelogiae 
licabi | 

P VIII. Hinc ad publicam disputationem fiet accessus 

uam, ut eo sit conspectior, praepositi aliguot vicinarum g 

dorum a facultate invitabuntur. | 

IX, Disputatione ad finem perducta candidatus solem 
licentiatus renuntiabitur, inque coena universos et singulos 
fessores, ut et reliquos opponentes, juxta leges universitatis 
tuarias, (quae et in moderando promotionum sumtu strich 
vabuntur) convivio excipiet. 

Cumque in his omnibus dextre et ordine dirigend 
canus multum molestiae sustinere cogatur, aequum est, 
velli doctores et licentiati privato quodam honorario se 
eundem gratos declarent, prout passım in aliiß etiam 
fieri consuevit. 




















Cap. IV. De fisei reditibus, rationibus, et expe 


1. Quandoquidem rerum recte gerendarum nervi 
kara, an ar, ut Demosthenes inquit, #%r äriv Seduker er, 
tibus mediis facullati theologicae, omnibus hactenus 
destitutae, prospici hac in re quodammoden posse cens 
nimirum didrachmum, ab ordinandis in arcam synodi ad 
collatum, decano in posterum numeretur, si insuper 
Joachimici imperiales de solemni honorario candidato 
quinta pars ejus, quod pro responsis, testimoniis et 
numeratur, facultati cedat. ' 

Ad haec quatuor in posterum exemplaria omnium 
tationum, tractatuum, aut scriptorum theologicorum a p 
ribus theologiae hujus academiae hic aut alibi editorum, 
et utilitatem fisci distrahentur, pretiumque Decano trade 
rationibus id inserat. 

Il. Similiter quiequid a professoribus theologiae 
troitu fuerit numeratum, in rationes fisci referetur. 

IV.. Nominatos hosce, quantumvis raros et tenues 
decanus sub certis titulis registro quotannis inscribet, et 
dem, officio in manus successoris resignato, collegis suis 
nes exacte reddet. . 

V. Operam etiam singula collegii membra sedulo 
ingue omnes honestas, et a sordibus ac immodestia alie 
casiones intenia erunt, ut liberalitatem magnatum, data 
sione, sollicitent, proque viribus incrementum fisci honesie 
moveant. 

VI. Decanus nihil quicquam inconsultis collegis et 
consensu potioris partis collegii in expensis fisci tentabit;: 
omnia ac singula, etiam minutissima, ad collegium referet, & 
ejusdem voluntate et placito in rebus fisci aget. 

VIE. Horum staiutorum, (quae, pro re nala, plurium 4 
cultate votis, et superiorum accedente approbatione, mutari, 
geri, minuive boni publici commodo poterunt) ut eo majer 
ihoritas esset, confirmationem totius corporis academici, « 
primis vero illusitrissimi, celsissimi reverendissimique pri 


ostri, domini ac patroni universitatis clementissimi, super lis- 
em submisse, humiliter, ac amice requisivimus et impetravimus, 
übil quiequam dubitantes, quin eorundem usus et observatio 
Deo grata, academiae huic salutaris, et facultati theologicae ho- 
norifica sit fulura: quod ipsum a Deo Opt. Max. volis suspiriis- 
que ardentibus unice precamur. ©s& doia! 

Bartholdus Krakewitz, D. 

Bartholdus Battus, D. 

Joachimus Beringius, D. 


Eleganter ut omnia, jure consultus Cajus, 1.4. ad legem XH; 
tabb., lege potestatem factam seribit collegiis, vel ejusdem colle- 
gi sodalibus, (qui, teste lesto, inter se suadent invicem quod 
utlle sit) pactionem, quam velint, sibi ferre, dum ne quid ex 
publiea lege corrumpant, |. ult. ff. de colleg. et corpor., ubi hane 
egem ex Solonis lege, quae ibidem graece scripta exstat, trans- 
latam esse testatur. Collegiorum igitur lege tenentur collegiati 
omnes non tantum ex naturali aequitate, sed etiam ex populi 
Romani Majestate, quam si quis temerario ausu violare in ani- 
mem induxerit suum, et pudorem laedet, et conscientiam saucia- 
bit, imo pudorem cum conscientia amittet. Hanc legem, a pru- 
dentissimis Juris Consultis saepius laudatam, a Romanis impe- 
ratoribus approbatam, sibi etiam sequendam statuit reverenda et 
amplissima facultas iheologica in alma hac universitate Gryphis- 

densi, quando, de rebus apprime necessariis, non tantum in- 
eremenium collegii theologici, sed etiam ornamentum totius cor- 
poris academici spectantibus, habita matura deliberatione, statuta 
per quam utilia condere, et ne quid in iis publica lege prohibi- 
tum contineri omnibus appareret, ea senatus academici censu- 
rae ac disquisitioni subjicere voluit. — Cum igitur, non tam ex 
nada illorum statutorum inspectione, quam accurata corundem 
Perlustratione, senatui academico salis hactenus constiterit, nihil 
sıluberrimis illis statutis theologicae facultatis contineri, quod 
rel juri, vel aequitati, vel eliam consuctudini et statulis acade- 
Ricis hujus universitiatis sit contrarium: ideo magnificus rector 
Wa cum toto senatu academico exhibita illi theologici collegii 
taıluta approbavit, approbata confirmavit, confirmataque vim le- 
&s inter professores theologicae facultatis obtinere voluit: ita 
Ridem, ut si aliquando, quod Deus clementissimus avertat, in 

uliate dicta controversiae exoriantur, secundum statutum hoc 
t pactionem, quam collegium theologicum sibi ipsi tulit, illae 
ijadicari et dehniri debeant. In cujus rei majorem fidem uni- 
ersitas hoc jus statutarium iheologicae facultatis impressione 
illi sui munire voluit. 


Actum Gryphiswaldiae, die XXIII Decembris Anno MDCXXHI. 


C. Statuta Facultatis Juridicae. 


Cap. I. De numero et qualitate facultistarum. 


J. Tres facere collegium Ictus Neratius Priscus iradit, et 
t sufficere, nec opus esse plures amplius adsciscere, lon- 
rum annorum observantia, statuta nostrae academiae, novis- 
nus recessus visitalionis, et ordinationes academiae ordinant, 
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eumgue numerum nos ordinarie in posterum habituros, de 
nimus. | 

ll. -Quia vero guxta statuta academiae, si suecessus ı 
prosper, quarfum adjicere potest, stabit apud potentissimue 
elementissimum acarlemiae patronum arbitrium decernendi, 
felix ille successus sit. | | 

II. Adjuncti facultatis juridicae membra non sunto, » 
acta et consilia ejus admittuntor. 

IV. Qui membrum facultatis esse velit, promotus 
juris esto in hac vel alia Germaniae academia. Licenti 
et magister artium, qui summum in jure gradum non 
non recipiuntor. 

V. Si numerus collegarum ad eam paucitatem red 
rit, ut unus tantum supersit, iste, ut quam primum col 
etiam extra ordinem, uno collega, eo modo, sicut infra C 
descriptum, resarciatar, laborato. Postea juxta eosdem C 
articulos, in receplione plurium collegarum descriptos, 
procedunto. 

























Cap. II. De decano facultatis,. 


I. Singulis annis novus decanus constituitor. 

II. Id fiat more recepto, ut ei, a collega decanatu a 
calendis Januarii, post finiiam de nomine Jesu concionem, 
lum, originale confirmationis diploma in membrana, et li 
tutorum mittatur, et omnia fausta voveantur. Hic dies 
durato. 

IH. In constitutione hic ordo servator, ut eodem 
quo quis in facullatem receptus est, decanus constituatur. 

IV. Hoc tamen excepto, ut qui recens membrum fa 
factus est, prima vice decanatum non capiat, sed ad se 
facultatis transferatur, qui deinde successori iradat, usque 
eum alterna vice ordo attigerit, tunc decanus esto. 

V, Si per Dei voluntatem decanus ex vivis excesserit 
ad alia loca vocatus, tempore decanalus abierit, prod 
ipsius antecessor esto. 

VI. Si vero alii casus obtigerint, veluti si quis in 
vocetur, legationibus adhibeatur, emeritus sit, decani o 
non habeto, vel, si placuerit Dominis collegis, ipsi id offe 
reditibus, sicut infra Cap. XI. dictum, percipito. 


Cap. IH. De officio decani. 


I. Decanus statutorum custos et vindex esto, ne in 
judicium eorum quid admittatur: sed, ut concordia, amor e 
inter collegas servetur, caveto. 

IH. Apud decanum candidati, juris gradum suscepturi 
men suum per schedulam profiteantor. 

HI. Disputatio ab adjunctis juridicae facultatis, aliis d 
ribus, vel licentiatis juris, etiam aliarum facultatum 
soribus, vel studiosis, quam decanus antea non vidit, 
habetor. 

IV. Membra facultatis juridicae, juxta novissimam reg 
resolutionem, disputationes suas examini facultatis juridicae « 
Jicere debent. | 
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.: We Dispufationes. inaugurales, quia candidati per -se-oon. 


ibunt, totum collegium videto. | tn 
‚VE. Decanus. cellegas, quando facnltatis conditie flagitave- 
M,.convocato. . . .5 
VIMI. Decanus faculiatis Sispnfsfionibns puhlieis.a pfineipja 
asque ad finem interesto, vel alium ex.collegis, ut id officium 
suo nomine' suscipere velit, rogato. Ne studiasi, vel alii' ex nu- 
Mero opponentium, Cavillationibus’ et ärgutis'dieteriis se eXagi- 
tent, sed plaifde‘ de utilibus et scilu, necessariis quaestiopibus 
inter se-conferant, 'dperam dato. . 5* 7 35. 
Inprimis, we -tumeltu' dispatantes turbeiit al, vel risu 
iskonesto eruditionem sugillent, atudeto. Zen 
‚IX. Si .certamen altius evexerit disputantes, suam' autori- 
talem interpanito. . O : :, Bee in, 
- Bu: Decanus in librum statutorum, :quid toto: aino:gestum 
faerlt in facultate et quae ad facultatem «pectant, referto, reli- 
va per magnificam dominum reciorem annalibus academiae 
untor. Fu ER 
. XL Quando--ex civitäte abit:decanus ad tempus, vices ‘suas 
pte-decano tanidiu.committite. . .:.. .. BEE Eee 


Cap. IV. De privilegio nominationis, et coo tandfs 
iin collegium Tacultatis, eorumque offidio;«.d 
...):. Nemo membrum: nostrae. facultalis: esto, nisi juzta $rivi- 

. academiäe: :concessumi, .et novissimo visitationis' reeessa 
eahllitum , rite ptius ad professoratum toti:corpori academide 
ajmembris. facultaiis. nominatus, a tote corpore approbatus, can- 
eellario academiae praesentatus, et a rege .literis, ut meris , ve- 
“ir, a magnifico. domino. rectore . in: numardit.'professorum, 
praevio juramıento, sit receptus. on tina eh an 

‚IL Expectativas vel concessiones imposterum. nemo..aogqwi- 
zito, Indignum .enim visum est, aliquem. collegarum fata velle fö- 
sinare, et indebito modo se collegio intrudere. :; .. In. 
„?Dl. Si a. patrono academiae vel cancellario quis commen- 
alas sit, vel proprio motu ei princeps exspectätivas -concesse- 
tt, facultas cum magnifico domino rectore, illud privilegio nd« 
Baationis, juxta visitationis recessum, contrariari,:modeste ex- 
Mito, et, quem idoneum judicaverit, eum nominate.. . - 

IV. Quando mortua, vel secedente in alia loca collega, 
Die ejus vacare cocperit, ef quis eam rursus ambiverit, seripto 

apud decanum significato. - EEE SEE 
“ v Si decanuys et reliqui.-collegae' petentem dignum judioa- 
"rint, ad se postridie calendas Januarii decanus rocato,' et in 
Raesentia zeliguorum fatullistarum collegio juridico assaeciato. 
VI. Nemo ante. illum ‚diem, quamvis antca professor con- 
tutus sit, et literis illud petierit, recipitor; .: . ’ 
. VII. Beceptus,  stipulata manu,.se siatuta. facultatis reli- 
Dee servaturum, et nihil contra ea facturum esse, sub poena 
telasionis, promittito. v " 
Jap. V. De officio facultistarum inter se, et erga 
* decanum. | 

I. Inter membra faoultatis omnis benevolenti et concor- 





disposuerit, quod i 5 
Honorarium, quod a candidatis facultati oſſertur, aequa- 
litor. 
-' Si quis promotus testimoninm' facultatis cupiat, dato 
öhem‘ decanus pro labore percipito. = 
deta a dominis collegis exacta in duas partes dividi- 
decanus, alteram collega unus, vel plures, quot fuerint. 
Si quis statutis contravenerit, mulctam et facultatis re- 
decanus retineto. 
en 





VL: De candidatis, eorum examinibus et 
locatione. 


"Quemdo decano cändidatus nomen professus est; mittito 

Sestlegfs epistolam; et cum de eorum mente certior factus 
"et horam examini candidato praefinito. “. 
Examen rigorosum in cancilio academiae, vel.fempore 

ur hedibus decani peragitor: a En E25 
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ſtor. 





* —J 
Iran feriis tamen, — aoris ‚tr ordinem cautiidatö 
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ordinarium salarium, quam accidentia, tam ratione sp 
jnam redituum, ratione decanatus vel facultafis, 


cultate, ne lectione juventus defraudetur, substitutus 

s U. Loco äbse, longo tempore, cum consensi 

et academiae substitutus, a tola fäcultate approbatus, 

Cap. XU. De aedifieii 4. kabitationibus: fäculalis 
L Tria aedificia facultas juridica in praesentiarant habel 

ällorim:;primum, quod dieitur ordinarii, et'seniorf compefit, i 

‚habitat. b. Phil. Bath. ‚Gerdes; eonsistorii director, secundun 


fronte plateae, quam Germanice Papen: Strafe appellamüs, 
sidet DI Joach Andr. Ei Iwig, —— Varkkuln, Pike 
acdibns physiet urbanj, jam inhabitat D.' Christian. Nettelbladt. 
16, 8i, ſacultas jas ad alias 'aedes 'habet, ut id quarfo, 
aliguando: sonstiuetwe, sestitualur, collegae diligentiam adhibesi- 
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IH. Eo ordine; quo: geis in’ fasuliatem receptus’ est; ‘ uni- 
nd aedes  adsigtiänter.: Nems alterf-eas praeripito, vol; ut 
„neferatur, sub poens exclusionis machinator; :' - 
pe Qui aedes inhabitabiles, vel 'nulas habet, ab univensl; 
locarium annuum 30 florenorum' aceipfto. - 
V. Unus collega alteri litem non moveto, gi propriis 
)bus instructus sit, nihilominus ultimus in fatilltat rigri in 
hationibus - cedet. Neo ‚enim Privatunf —— ‚alicui 
im ense Jebet. 
Bi professor"aedes proprias tenet, et illas, quas Ab —* 
> 'habet, locare velit, collega exfraneo praeponitor. “ 
A— ‚professores a tertio, qui’proprias aedes habt, 
. eapiant, is, ‘qui prior in facuitate fuit, praefertor: :' 
Hl. Si quis tamen collegarum inhabitat "aeden :ud. aliam 
m pertinentes, etsi id fiat certo locario;: roverselibus, quod 
berius praejudicium facere nolit, spondeto. J 
BE" Ne aedes rainam faciant, Procaratori aendemiae nqui- 
htare indicanto. 


ap. X. De secretario facultatis, et pedellia.:: un 


‚ Qui universitatis secretarius est’, -etiam -facultatis 'esto, 
ator, nisi fanta mioles’ sit negotiorum ; ut non possit unas 
e, quo casu gquem eonstituere velint, ‚liberum facul- 

























Ä Pedellns academiae in publicis promotionibus, examini- 
‘gonvocationibus collegaram facultati inservito. 

; Acta et informationes juris per famulum domestieum, 
em ancillam, collega ad collegam ‚bene involuta et justo 
b disposita mittito, 


AV. De sigillo facultatis et alia supelleetile. 


Bigilla facultas duo habet, argenteum apud decanum cum 
Decanatus custoditor: aeneum secrefarius servato, | 

fL Decanus solus secretarium, ne sigillo facultatis utatur, 
peto, sed si quid horum fieri debet, communi id totius fa- 
"eönsensu expeditor. 

IL Ad supellectiiem stanneam, vasa, patinas, cantharos, 
s, eandidatus, more recepto, imperialem donato. 

vV. Decanus, quod ex usu erit, pro illa pecunia confici 


B ie supellectile in promotionibus et nuptiis facultistae 

B 

a Li 

ü „EV. De sessionibus in templo et auditorio, 
votis, processionibus facultistarum. 


L Decanus, opera magnifici Dni recioris, ut Icli in sessio- 
F processionibus et votis in senatu academico juxta novis- 
visitationis recessum defendantur, laborato. 

fl Idem quoad adjunctos et alios doctores juris observator. 


F Cap. XVI. De executione statutorum. 
E- Quilibet datae fidei memor haec omnia sancte, sub certa 
a, vet poena exclusionis, ut superius dispositum, servato. 





— —2 
diem atiribuot, et famulis unum. Peenniæ quoque ab 
ns et singulis ante graduum collationem est exsolvenda.:: 
IE. Singuli promevendi in doctorem singulis oollegis fa- 
a mödicae, pileum holosericum, aut ulouam. holaserici op- 

n *! n . f1 . . ”- % 
ie ‚Peeuniam, quam facultati medicae promovendi nume- 
equaliter inter se partianteæar. 
. . profensoris publiei, aut dootoris medicinae, qui in 
mdemia promoftus, vel medicinam professus est, filiis, su- 
ias gradus in hac schola nostra petentibus, tempero- pro- 
ie mon exigetur ultra. dimidiam peonniae,. vel: ut decanum 
os promotores aliquo munere liberäli,. vel poculo argen- 
* honorario pro modo suarum. facultatum cohonestent. 
gan;vero .frugale et munera singulis professoribus hujus 
Mae singula, ut vetus consuelado .obtinet, dabast, videli- 
wothecas, libros cet. " Mae Zu Br EEE BEE EFT BEE rer Ze 
b Ut illis, qui digni sunt, merito in faeultatibus dignitatum 
beonferuntur, sic indigni procul, veluti iguavi faci, a prae- 
»-arcendi sunt, neque ferendum, ut illi, qui nullum in me- 
‚gradum habent,' vel publice medicinam 'profiteantur, vel 
sive clam, se insinuent, medicam faciant, ac inscitia au- 
rebus publicis noceant, ln 
-; Nulli etiam aliunde venientes in medicina promoti, 
studiosi, quicquam, quod medicum est, 'facaro conen- 
uam a decano ejusque collegio approbali, et veniam 
grerunt: pro qua approbatione .et venia licentiatus duos 
doctor vero quatuor collegio medico persolret.. - -: 


pmentum examinandorum candidatorum artis 
medicae, 


po N.N. juro et promitto vobis, spectabili Dno decano et 
‘artis ınedicae professoribus, examinatoribus nunc meis, 
ae in hoc officio. successoribus debitam obedientiam et 
stiam in licitis et honestis, statutin et statuendis. Et si 
* notabilem in arte medica imperitiam, aut morum de- 
Irejectus, aut post examen sine certa conditione ad ho- 
non admittar, quod hoc non velim vindicare in aliquem 
‚vel facto, dirccte, vel indirecte, per me, aut per alium, 
w alios, neque vexare facultatem, aut facultistas examina- 
jmovis quaesito colore movere, sed quod bonam unitatem, 
et honorem facultatis medicae pro posse et nosse pro- 
velim, lad quemcunque statum etiam pervenero. Ita me 
uvet et sancium ejus Evangelium. (Cruci digitos im- 
Jurantes.) 


aula juramenti doctorandorum in arte medica. 


mine doctorande, priusguam gradum doctoris in arte me- 
scipias , sub fide juramenti promittere debes, quod com- 
‚ademiae Gryphiswald. et praesertim facultatis medicae 
li juvare et promovere velis, nec prece, vel pretio cui- 
nıb praetextu medicationis, venena, medicamenta abortum 
ntia, aut aliquid humanae vitae noxium, propinare, aut 
d hbanc rem consilium communicare, designe omnla bona 
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fide agere, et quae gradum tuum deformare possint, studk 
evitare. 


E. Statuta Facultatis Philosophicae, 
Tit.I. De novi Decani electione. 


L Eiectio novi Decani Facultatis Philosophicae quo: 
fiat die primo post festum nativitatis Christi. | 

II. Die antecedente Decanus, qui huic muneri renunti 
est, omnibus ac singulis, qui in collegio Philosophico sus 
famulum communeın curabit indicari, ut ad horam nonam 
tinam diei’ post festam nativitatis vel circiter ad novi 
electionem in loco Consistorii conveniant. I 

II. Ubi omnes ad electionem hanc vocati praesente 
zint, primum qui Decanatum depositurus est, rationem- 
de pecunia, a depositis collecta, eamque inter collegas l 
distribuet, deinde si qui in collegium Philosophicum 
sunt, recipientur, et postremo Collegas monebit, ut qui 
electione vocem suam secundum dictamen conscientiae d 

uem bonum facultatis publicam, et communis respublica 
ria requirere existimaverit, nec quenquam sub poena j 
juramenti ante, vel in electione, ad eligendum unum g 
Iinvitabit. | 

IV. Posthac in loco Consistorii deliberabunt ordine 
numerus fuerit auctior, solus decanus cum suo anteces 
manebit, dabitque alter horum alteri suum votum primo, 
hine etiam ceterorum collegarum vota ex ordine fideliter 
gent, nec vocem cujusquam sub poena arbitraria, a F 
decernenda, manifestabunt. 

V. Nisi necessitas aut facultatis commodum aliud : 
in eleciione servabitur ordo is, qui in receptione ad Facal 
observatus fuit. 

VL Non eligatur tamen is, qui per biennium in Fae 
non fuit, nisi paucitas membrorum Facultatis aliud suase 

VI. Peracto votorum scrutinio, si plura vota in unu 
quem concurrerint, hic a Decano sequentis anni Decanus 
ciabitur. Si vero vota numero aequalia diversis tributa 
iterabitur scrutinium super celectis duntaxat, doneo uni 
pluralitas votorum Decanatum assignaverit. 

Post electionem et renunciationem novi Decam 
duntur huic ab antecessore libri Statutorum et annalium 
sigillis et actis facultatis in arca depositis et fideliter ads 
dis; et peracta gratulatione, precibusque ad Deum fusis 
Universitatis incrementis et felici Decanatu Collegium dimi 


Tit. I. De officio Decani. 


I. Decanus Facultatis Philosophicae una cum Magnifieg 
mino Rectore sit custos legum, ordinis et disciplinae in A 

I. Decanus ante omnia providebit, ut coneordia, 
franguillitas inter Facultatis Collegas conservetur, ac pra 
eavebit, ne vis aliqua statutis hujus Facultatis inferatur. 

Ill. Si qui in collegarum aliorumve, quibus juventus 
missa est, lectionibus et exercitiis defectus occurrerint, hist 
rigantur sedulo laborabit. 
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V. In typographia, ne quid, quod bonis moribus aut ele- 
ori literaiurae adversum fuerit, quodve detrimentum aliquod 
ersitati adferre possit, si quidem aut Professor Philoso-- 
&, aut Magister ejusmadi scripti autor faerit vel editor, ex- 
tar, providebit, nec permittet.typographo, .typis exscribere. 
psophica qualiacunque ante non evulgata, prius quam a Pro-. 
bus ejus disciplinae, nec.non reliquis, :probata.et a De- 
sabscripta fuerint: Si vero quem deprehenderit dolose ali- 
eruisse et subscripsisse, mulctabit. - Ä 
- In solenni facultatis conventu de .lectionibus et dispu- 
zus, tamı privatis quam publicis, quovis anno habendis, 
de lectionibus Magistroruni. exira facultatem cum colle- 
municabit. a Fr : 
:. Q@uod si etiam necessilas et utilitas facultatis convoca-.. 
æollegii Philosopbici requisiverit, alio quovis tempore 
haec convocandi collegas penes Decanum erit. \, 
HM. Sententiae a majori parte Collegarum: dietae, (quam 
:gio bonorum virorum,. et non corruptorum seimper verio- 
>, consentaneum est,) sub poena arbitraria obtemperabit, 
ea in präejudicium facultatis et statutorum vergere visa 
#ecutioni mandabit. oo. 
Declamationes et disputationes ut cerlis anni tempo-. 
in .primis ab iis, qui benefieio mensae communis in Oeco- 
et stipendsis publicis frauntur, habeantur,' operam da- 
que ante recitationem perleget, ne materiae falsae, ab- 
4 inanes,.sed verae ac utiles tractentur. er 
Singulis mensibus semel oum. Professore alterius cu- 
» facultatis, ad quem ordo devenit, oeconomiam visitabit, 
edet, ut otiosi et petulantes munificenlia Augustisstmi 
Regis, et Nutricii longe clementissimi abutantur. 
Nemini potestatem legendi aut disputandi faciet,. qui 
‚Philosophico ornatus non fuerit, aut se hic Gryphiswal- 
proxime subsecutura promotione Philosophicum gradum 
ım promittere, vel qui statutis hac de re confectis pa- 
uerit. nn 
4. Eum, qui nomen suum Rectori Universitatis professus. 
in faerit, nec in fidem suam recipiet, neo in domiibus Aca- 
) habitare patietur. Ä ... 
H. Disputationibus Philosophicis publicis mox ab initio in- 
.et in iis ad finem usque commorabitur, nec concedet, ut 
eavillationes agilentur, sed hoc aget, ut placida de rebus 
sessariis instiluatur collatio. | on 
ii. Cum Professoribus, collegium et novam Regentiam 
ntibus, pro virili prohibebit omnes .tumulius, vociferatio- 
k symposia in domibus Academiae. et 
V. Curabit etiam cum hisce, üt fores collegũ et. aedium 
am justo tempore, et quidem aestivo hora decima,. hir 
ora nona claudantur, nec semel cläusae mane ante qua 
MAebus aestivis, ct ante quiniam hibernis. cuiquam. realu- 






























Y. Ne famuli ab inscribendis et promovendis ‚plus, justo 
esvebit. ; en . 
I. Magistros, aut alios contra statutum legentes, aut dis- 





AVH, o > 
XVIIL Decanus literas. «6 testimonium suspeeto non com- 
municabii sub sigilbo' fadultatis absque <onsilio. alterius ejusdem 
facultalis.collegee. 4 ‚iin 2 .. — 
ga: Quae. sui Dreuanatus :tempore a facultate statula 
int, nee ‚non conclusa et actitala, una cum rebu: | 
enden. teımj Frag nd in libeo-:statutorum. et‘. 
stadjose: eomsignabit: .abb :tamen haec priüs 'seniors sibi.ad- 
io _et.antessmori:iko perlegenda -et approbanda dederi, | 
un: KK. New abeit ab ehicios aut veregre abeat inscio ante- 
oessore,'cui' viors 'saas Interim demandet. ve | 
„iKRE ‚Cam: Decinus olim selus bibliothecae- Inspecior füe- 
sit, ab. aljquo ;tempors ‚plaouit. venerando Concilio,; ut 
Bibliothecarius constitueretur. Hic ut magis Bibliotlecae 


T "mer lbri da aliı it, et ad 
TR ne * —* 
omne Jamnuminrertere. possit, ini una ae: 


man nlıi.dignis, el ad eos cap. 











rue able 
um Collegii habita« 
bite zun:;wersimegligentis>si.:quod demnumı datum fueril, e8 
uo et bone illud.zesartiebs nec minus tamen-'Decano sun 
ia Inspieidbdo partsaı mausbunt. - i « 
men ler; 
e.cooptand 
et.earum officio, . 
oncilium facultatis nullus ante diem eleetionis ori 
ietur. 23 
II. Nici quisquam ordinarius in Philosophia Professor für 
zit, simulque gradum.Magisterii ante susceperit, aut prosim 
suscipiendum promiserit, ad collegium Philosophicum non + 
mittetur. BET. ie J 
. Reeipiendi faoultati juramento sequenti se obstringelit 
‚Ego N. N. juro et promitto, quod velim voceın dare in com 
fo Tacullatis artium 'pto ‚bono faeultatis:ejusdem, socundom 
zihi' videtur ‘expedire in oonscientia mea, et quod non f 
rocem alioujas revelare, cum facultas duxerit et decreverit 
landum, et quod bonum, unitatem, pacem et honorem facaltalii 
ubi convenienter potere,. secundum judicium meum pro 
ad quemcumgue etiam-statam pervenero. Sic me Deus adjurd‘ 
V. Qui juramento hoc faeultati s: dixerunt, ii omnes # 
singuli:a'Decano ‚ad eoncilium vocati indicto tempore compar- 
bunt, auf justam absentiae suae causam.aperient Decano, 
si:causam convocationis ignorarint, eam per obsignatam 
lam a:Decano perguirent, votumgue suum uni Collegaram delegs 
bunt, vel etiam per obsignatam schedulam ad Decanum mitied 
V. Ad conciliam facultatis:sub poena non contradicendi vo 
catus, si emanserit, nec votum suum aperuerit, in ils, quae 
reliquis- oomclusa fuerint, acquiesoet. : . - 








in coneilium facnllalis,, 
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VL Si quis a Decano vocatus una aut altera vice temere 
manserit, ut se corrigat, primum placide admonebitur, et deinde 
i huic admonitioni itidem non paruerit, a Collegio et ejus an- 
wis reditibus vel plane excludetur, vel ad tempus cerium re- 
novebitur. 2 * 

VII. Nemo in concilio facultatis ponet in voto suo verbam 
aliquod mordicativum, vel allegabit similitudines impertinentes' 
et mordicantes, vel convitia in collegium dicet. Si quis contra 
fecerit, Decanus ei, ut ejusmodi sileat, sub poena aurei manda- 
bit: Cui si obtemperare noluerit, captata opportunitate. ceteros 
Collegas, eo excluso, convocabit, et sic, communi: praecedente 
deliberatione, arbitrariam illi irrogabunt poenam, quam irremis-: 
sübiliter persolvet. | E 

VII. Revelans decretum celandum a collegii Philosophici 
deiberationibus perpetuo erit remotus. 

IX. Si quis e Professoribus Philosophiae studium eonser- 
vandae disciplinae, vel deirectaverit, vel negligentius administra- 
verit; huic nec privatos habere discipulos licebit, nec Decani 
dignitas committetur, nec idem quidpiam e reditibus facultatis 
Prlicipabit. 

X. Duorum seniorum alter una cum Decani antecessore 

o in servandis et exequendis statutis, et in pacandis, si 
“ae inter Collegas inciderint, coniroversiis opem ferent, in se- 
“etis collegii Philosophici negotiis consilium suggerent, 'incre- 
nentum et honorem facultatis sollicite procurabunt, et ut lectio- 
%s, disputationum et declamationum exercitia debite habeantur, 
oani curabunt nisu. 

XI. Professores domos Academiae: inhabitantes interturban- 

quovis modo studia. commilitonum suorum non ferent, om- 
Rem asserum, trabum, fornacum et fenestrarum eflractionem se- 
tio prohibebunt, et, ne qui citra locarii solulionem et damni 
dali refectionem discerant, operam dabunt. 

XII. In conventibus facultatis universae nemo rixas mo- 
veat sub poena quatuor aureorum. 


Tit. IV. De admittendis ad habendas lectiones et. 
. disputationes exiraordinarias. 


IL. Lectiones et disputationes extraordinariae in Philoso- 
icis solum haberi possunt ab iis, qui vel jam gradu aliquo 
bilosophico ornati sunt, vel etiam Decano promiliunt, se gra- 

dum mox in proxima promotione hic Gryphiswaldiae suscepturos. 

1. Mores omnium, qui juventuti legendo, disputando,.aut 
n declamationibus exercendo praeesse volunt, erunt honesti, pii 
*t inculpati, utantur vestitu decenti, non accedant ad choreas 
publicas, nisi specjaliter invitati, a ludis inhonestis abstinebunt, 
ıd commessationes ac ingurgitationes nocturnasque discursatio- 
ıes studiosos exemplo suo non incitabunt, sub poena facultatis 
wbitraria. 

IH. Graduati et alii, qui licentiam hanc legendi et dispu- 
andi, inque declamationibus exercendi studiosos extraordinarie 
‚ facultate impetrare volunt, primum, si ipsis quidem placuerit, 
espondebunt publice de diversis quaestionibus philosophicis sub 
raesidio Professoris Philosophiae ordinarii, ct deinde in alia- 


aM 

dspuistione publica in anditorio mineri prassdie: aflekum wusti- 
"I. Jurabnnt hat. bo in Inodamı „„„Bgo, I. IN ja 

u DW, nt ne In modum: 3 

et, prämitio debilam reverentiam et. obedientiam vobis. Dec 

Decano, vestrisque in hoc officio successoribus, et Neid 

Use, in. lieitie.et honestis, et quod velim ‚siainta * 





ji 
. Nemo aerlas Im, fidei ei inspectio, 
ö cislitertraditum, im. — Jistiplinam sen. — 
Priusquam graves et evidenten rationes discessus —— — 
we Dikase sie ga gr ‚Dedani — * 
is tamen, yui fidei eujusdem ann! £ 
zum abqne-; ierit,.allorum qroque ! —æe— 
2. a 
VE ‚Nollum adultioris aiatin in’ sum instünfiodenh | 25 
—2 Heciori nomen. suum non-dederif.. . '; . ” 


.V. D — Nactionibun, disputationibus,, as .dech- 
stionibus publieis seu EEE . 
jnazii.Peofessonee Philosopbiae sunt quäi 
riornin eb inferiorum; alter Philosoj * pr 
——— jardımy :testiss Aogicae #i Philosophiae, theotel- 
:etpeeseos, ‚quintus —— 








an: 
ee Da ne ai li, am sia::häh disciplinse apbil 
iAbihis Ina cnjasque disciplinae s 
iXuno anno exhauriri possit, quilibet lamen operam dabit; u 
'accipuam aliquam suae disciplinae ‚pirlem qualibet anno pu- 
licis lectionibus absolvat, aut si pluribus occupabitur, slerme ; 
tim eas praelegat. 

JUL Sie Professor Mathematum duabus singulis hebdom- i 
dis horis tractabit Arithmetica aut Geometrica, alteris dusbw - 
Astrono: » Geographica, aut Architeciuram civilem vel mik 
iarem, et nie alia profess! io uae sunt. 

rofessor practicus uno biduo Ethicam et Politicas, 
auf. eliam Oeconomicam, et allero biduo historiem tractabit. 

V. ‚Theoreticae Pkilosophiae Professor alternatim ira 
Logica et Metaphysica, nec non Pneumatica. 

VI. Humaniorum Professor alternatim eloguentiam et Po® 
sin auctoresque classicos eo pertinenies ‚praeleget. J 

VII. Linguarum Professor alteris Toris Hebraea, altors 
Graeca tractabit, et inprim; rorum Biblicorum leotione-st#- 
diosam juventutem exercebit, ut famen iu Graceis.profani serip 
toren non plane negligantur. 

VIII. Adjuncti, si qui erunt unus vel plures,. juxta Iogem 
vogiam novissimam, cum ad nullam certam discip] 
ipto Decani et facultatis neczasdrias. et utiles 
s, et sua diligentia ordinariotum eperam sup 


























1X... Neque ma, ro lubitu Magistri legentes in habendis 
lectionibus alaue co —SeS ala an aliis —EE 
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jeis se gerent, sed ex arbitrio et consensu ordinis nostri vel 
„m illius Professoris, ad cujus disciplinam suscipiendae lectio- 
pertinent, omnia.gerent, sub poena arbitraria, facultatis aera- 
addicenda. | 

X. Disputationes et Declamationes publicae, illae inprimis, 
ebuntur horis antemeridianis, et quidem Disputationes hora 
a. et sequentibus, declamationes vel nona vel decima. In 
tationtbns non multum temporis praefando absumatur, ut 
ae in disputationibus propositae justo manente tempore . 
examinari possint, et dum haec publica exercilia insti- 
has, et ordinariae et privatae imprimis lectiones interea tem- 
ısessabunt, ne distrahantur auditores. Quo plus ab ordi- 
leetionibus otii est: Hoc magis cuilibet permissum erit 
temporis disputationes publicas habere, nec minus juven- 
diosae declamalionum exercitia permittentur. 

I. Diebus festis, in quibus sacra tractari debent, lectiones, 
tationes ac Jdeclamationes Philosophicae omnes quiescent. 























VL De privatis lectionibus, disputationibus ac 
declamationibus. 


Quivis privatum aliquid in Philosophia traditarus, aut 

disputandi declamandive inchoaturus, primum consen- 
fessoris, cui materiae illius tractandae professio deman- 
st, requiret, nec minus Decanum ea de re compellabit. 

; Eadem tamen, quae publice docentur, nemini privatim 
lieitum erit, nisi hoc ex speciali publici Professoris illius 
habuerit. 

; Horis iis, quibus Philosophi, et praesertim illi, qui 
aut similem materiam tractant, publice profitentur, lectio- 

atae ab ordinis Philosophici Professoribus aliisque ma- 

privatis non habeantur citra concessionem illius Philoso- 
us lectioni hora illa destinata est. 

In concedendis taınen lectionibus et disputationibus il- 

s Professores ipsi habituri non sunt, promtos ac faciles 

ebunt. 

Diebus extraordinariis, ut et in vacantiis, quovis tem- 

liberum erit cuivis a facultate admisso, legere et disputare, 

a Decano et materiae ejusdem Professore concessa fuere, 

iama in orationibus contexendis et enuntiandis studiosos _ 


e. 

. Qui infideliter et negligenter in lectionibus aut exer- 
decelamalionum aut disputationum progressus fuerit, di- 
a studiosis non exiget, vel praenumeratum restlituet, 
Vf. In commentando quivis,. quantum fieri potest, brevi- 
Hudebii: Textum tamen, quem interpretandum suscepit, di- 
© exponet, et pernotabiliora dubiaque maxime urgentia, si 
es et auditorum captus tulerit, declarabit. 


VII. De promovendis et eorundem examinibus 
ac locatione. 


\ Mlegitimo thoro nati, aut in enormi excessu vel gravi 
ure deprehensi, quive albo hujus Universitatis inseripti non 
vel etiam praeceptoribus suis non satisfecerunt, vel deni- 
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U. A nobili vel patricio inscribendo ultra Joachimicum 
nese ab alio quovis quidquam ultra Joachimicum exigent. 


IV. A Magistrando quovis pro opera impensa dimidium 
km Joachimici postulabunt: Si tamen pauci solum, nec ultra 
nor oblati fuerint, qui gradum hunc Philosophicum assu- 
b, penes hos erit, num ultra hoc statutum ipsis aliquid ad- 
v velint. 


| Tit. X. De reditibus facultatis et eorum 
distributione. 


. Procurator universitatis nomine universitatis quotannis 
pt decem florenos, qui soli cedent Decano, ob munus, 

im sustinuit, bibliothecarii, ac reditus facultatis haud pa- 
kzainutos, laboresque, quos saepius debet subire graviores, 


Testimonium vitae si studiosus aliquis a facultate sub 

sigillorum petierit, pro eo Joachimicum, vel dimidium 

bit, eritque hoc etiam solius Decani. 

. Pro testimoniis suscepti Magisterii quivis Joachimicum 

it, qui itidem ad Decanum solum pertinet. 

. In numerum Studiosorum recipiendus, sive nobilis et 
fuerit, sive quicunque alius, ad minimum Joachimicum 

; et omne id, quod hinc toto anno durante cujuslibet De- 

eollectum fuerit, in quinque partes aequales, prout fert 

in facultate determinatus (Tit. V. N. I.) distribuatur. 


; Magisterii gradu ornandus 12 Imperiales facultati dabit, 
tertia pars Decano cedet, residuum vero ceteris facul- 
fessoribus commune erit, pt inter se hi ipsi finito 
examine privato partientur. Ad haec ad bellaria duo im- 
s dabit, et famulo unum. 

Mulctae dimidium ad Decanum, et pars altera ad cete- 
itatis hujus Professores, qui eam aequaliter inter se par- 
„ spectabit. 













tganifhe Gefege und Verordnungen, die Verhälts 
ſiffe der Univerfirät Greifswald insbefondere 
betreffend. 


us Der früheren Zeit verdienen hier befondere Erwähnung: 
Koͤniglicher Viſitations-Receß für die Akademie zu Greifswald. 
Bom 20. Mai 1702. (Sn Daͤhnert's Sammlung Bd. U. 
©. 924.) 

Statuta Oeconomiae publicae in Academ. Gryphisw, (Ebend. 
©. 994.) 

Königlicher Viſitations-Receß. Vom 11. Mai 1775. (Däps 
nert a. a. D. Bd. V. ©. 110—169.), und 

Verbeſſerter Receß für die Akademie zu Greifswald. Vom 
20. Dezember 1795. (Syn Daͤhnert's Sammlung ꝛc. Bd. VL 
©. 598 — 613.) 


Jon den neueren diesfalligen, unter Preuffifcher Hoheit erlaffes 
zerordnungen gehören hierher: 


1. 27 
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5 Pubtifandum des Löntstigen Miriferi der. 
Unterrihtss und Medizinalsängel: 

Ien, Untere on 1a Warısah inse BEER 
af den Grund der Allerhöchften Kabinetsorder vom 18. 
3%), werden hierdurch nachftehend 1) die Verordnung vom 28. De, 
yymber 1819, wegen Eintichtung der afademifchen Gerichtsbanfeliter 
inierfitäten **), jedod mit Ausfchluß der $$. 14., 15,16, y 
durch für die gfimmten Königlich Preufifchen Staaten in der. 
ſammlung publigtete Landesgeſetze, nämlid dutch das Re 
die Verwaltung der afademifchen Disziplin und Polizeigewalt 

Border ‚nem &1. Dat 1824, wegen Deftafan 

—* den nmioerfitäten #4) abgeändert find; 

fee; für-die Gtadirendent), mit. der Bemerkung: publiziet,, 
m. in..biefer — * —X— — — 

jenen. Lant gen er Peopinz, 

geltenden Eli, und ats Gelege zu je er 


Berlin, den 18. Mai 1835, tt 
un der geiſtlichen, Unterrichts; und ost 
ie v. Alrenfiein 


ent der afademifchen Adminiftration d 
erfitär Sreifswald. Bom 5. Februar 1835, 


DE Bihbeinungen, welche die Viſitatlonsbeſcheide fi 
x ifttarionstommiffionen der Univerjiräk‘ 
at 9775 und 20.7 Dezember 1795, über die) 
und das —— der Univerſitaͤt enth 
naht alibin durch das im Fahre 1813 landeshertiich geriehing 
feitdem ausgeführte „Projekt zu einer Veränderung der Adrainifttel 
tion“ (Anlage a.), fondern auch durch mehrere, feit WVereihig | 
von Neu:Vors Pommern mit dem preuffifchen Staate publizierte Al 
gemeine Landesgefege und befondere Verordnungen, namentlich: du | 
den $.6. der Inſtruktion für die Konfiftorien vom 23. Oktober 181, | 
nad weicher die auf dem Geſetz vom 27. Oftober IS1O beruheni| 
durch die Verordnung vom 30. April 1815 beitätigte unmittebet 
Unterordnung der Landesuniverfitäten unter das durd Meine Ordet | 
vom 3. November 1817 errichtete Minifterium der geijtlichen, Unter 
richts⸗ und Medizinals Angelegenheiten audy für die Univerſitaͤt Sir 
wald Gültigkeit erhielt, ferner: durch Meine Order vom 23, Oft 
1817., wodurch der Kanzler der Univerfität Greifswald in das n 
































haͤltniß eines Kurators der Aniverfirät und Kommiffarit des genan 
ten Minifterii getreten iſt; emdlich: durch einzelne, in Folge der nad 
Abſchnitt IV. No. 4. der Inſtruktion für die aufferordentlichen Ar 
jterungss Bevollmächtigten bei den Univerfitäten vom 18. Movembt 

19 dem Kanzler zugegangene Anweifungen, vielfach abgeäudert; P| 
daß eben fowohl Ungewißheit über die noch fortdauernde Gülky 
keit mancher Altern Beſtinimungen eingetreten, als die Ortentirmg 
in denfelben fhrwierig geworden iſt. Um nun ſowohl jene zu be 





an ET ET EEE LTE 
. . Landr. Th. U. Tit. 12, 55. 2 
— Landr. 55. 138 145,5 f. don ©. 7. ' 
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ben, als duch eine einfache Anordnung ben Geſchaͤftsgang zu 
ichtern, erfolgen gegenwärtig nachfiehende reglenientarfiche Bar 
en. BT . 
6. 1. Der derzeitige Kanzler wird auch ferner Alles, was die 
rwaltung des Lniverfitats: Vermögens betrifft, leiten; die Univers 
Bleibt ſonach dem derzeitigen Kanzler untergeordnet, J 
. 2. Die Vermoͤgens-Verwaltung der Univerſitaͤt beſorgt bie 
iſche Adminiſtration, beſtehend aus dem Amtshauptmann und 
ikus, welcher Letztere ausſchließlich fuͤr die Geſchaͤfte der akademi⸗ 
Vermoͤgens-Verwaltung und die Fuͤhrung der Prozeſſe der Uni⸗ 
in Thaͤtigkeit bleibt. Br 
3 Die bei der Adminiftration eingehenden Sachen werben 
dem Amtshauptmann erbrohen, präfentirt und:dem Syndikus 
itpräfentation zugeftellt. Alle Berichte, Anfragen, Verfügungen 
Schriftwechjel der Adminiftration mit Behörden und Einzels 
gehen unter Linterfchrift beider Mitglieder der. Adminiftration, 
die fpezielle Bearbeitung der einzelnen Angelegenheitefi‘ derges 
‚unter fich theilen, daß dem. Syndikus alle Sachen, wobei es auf 
fragen und auf Wahrnehmung von Rechtsformen: atifomitnt, 
auf den Betrieb der Prozeffe, alle übrigen dagegen dein 
uptmann zufallen; doc hat der Syndikus von allen Angel 
fiten ftimmfähig Kenntniß zu nehmen, und fih in einer woͤchenß 
Konferenz mit dem Amtshauptmann über die darauf: zu faffens 
von Beiden zu vertretenden Befchlüffe zu vereinigen. Bei ent 
der Meinungs: Berfchiedenheit ift allezeit, ſelbſt in Fällen; wo 
$. 5. die Adminiftration mit Selbftftändigkeit zu verfahren be⸗ 
n würde, des Kanzlers Entfcheidung einzuholen. — -  - 
4. Die Berichte der Abdminiftration find an den Kattzfer; zu 
, welcher, wenn es höherer Entfcheidung bedarf, ſolche ſeinen 
Meintfterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medtzinals Anger 
iten zu erftattenden gutachtlihen Borfchlägen Beifchlieflt. : Die 
gungen des Minifterit gelangen durch den Kanzler an die Abs 
ation zur Vollziehung. Ä | Da 
$. 5. Ueber Veränderung mit den im $. 11. aufgeführten Amts 
N, über Suspenfionen und unfreiwillige Entlaffung der Beamten, 
erdufferung, Vertaufehung von Grundftüffen, über Abloͤſung 
Servituten und ‚beftändigen Präftationen, über -alle und: jede 
achtungen, Uber NRemiffionen, welche mehr als 50 Rthlr. betras 
über Neubauten und größere Reparaturen, über alle Einrich⸗ 
nr, welche einen durch den Etat nicht vorgefehenen Aufivand er⸗ 
en, über die Etats und über aufferordentliche, in den Titeln: des 
B nicht berückfichtigte Ausgaben, über Sratififationen, Nemuneras 
tg und Unteritüßungen an Beamte und hülfsbedüärftige Angebös 
der Univerfität, wegen leßterer jedoch nur in fo fern, als die dazu 
amten Armenfonds nicht ausreichend find, über Kaffendefelte, 
Sehaltss und andere, Einzelnen der Univerfität Angehörigen zu 
ende Vorſchuͤſſe, fo fern die erften einen Vierreljahrsbetrag Übers 
n, über Abweichungen und Ausnahmen von beftimmten Vor— 
ten, und überhaupt wegen aller und jeder Maaßnahmen, melde 
‚ bleibenden oder ungewiſſen Erfolg auf das Vermögen der Unts 
aͤt aͤuſſern koͤnnen, iſt die Senehmigung des Mintfterii einzus 
|, mithin von der Adminiftvation an den Kanzler zu berichten, 
em leßtern auch überlaffen bleibt, die Abminiftration mit Anweis 






















423 

8 von 2 bis 6 Uhr, auch, wenn es der Drang ber Geſchaͤft 
— bis 7 Uhr aufzuhalten, und waͤhrend dieſer Zeit emſig ah 
Ihren Dienftverrichtungen obzuliegen. Damit die Gefchäfte mit 

bo mehr Pünktlichkeit und Vermeidung alles Zeitverluftes ihren 
Figang nehmen, wird es dem Amtshauptmann zur Pflicht gemacht, 
seit nicht deren Bearbeitung Entfernung von Geräufh und Stoͤ⸗ 
“erfordert, oder derfelbe im Dienft oder mit Urlaub abwefend 
fine eigenen Gefchäfte möglichft in_dem eigentlichen Amtslokale 
richten, damit die Beamten der Kaffe ſowohl, als der Expe⸗ 
ſich zu jeder Zeit Raths bei ihm erholen, und von ihm — 5— 
Eerhalten koͤnnen. — Gegen Beamte, die ſich Vernachläffigun: 
Dienſtpflichten zu Schulden kommen laſſen, hat die Arminifted: 
Bermweife und Ordnungsſtrafen bis zum Betrage von 5 Rthlri. 
en zu laffen; bei ſchweren Dienftvergehen aber dem Kanzler, 
gr die Einleitung der Unterfuchung bei dem Minifterlo in As 
dringt, und die zur Sicherung des Sfntereffe der Univerfkät 
liche vorläufige Anordnung trifft, Bericht zu erftatten. — Be⸗ 
, die mit Eifer, Treue und Fleiß ihre Berufspflichten erfüllen, 
I aber auch mit Diskretion und Aufmunterung behandelt, dem 
B ihres Dienfteifers und ihrer Wirkſamkeit gemäß ausgezeichnet, 
mfelben bei fich bdarbietender Gelegenheit, durch Nemuneratids 
Werbeſſerung ihrer aͤußern Lage und Beförderung das Aners 
ıC: gewährt werden, welches fie zu verdienen fich Bemühen.‘ -:; 
13. Die Anftellung der Offizianten der akademiſchen Erpebts 
5 olgt auf den Vorſchlag der Adminiftration durch den Kanzler.’ 
14. Da auf den Gütern der liniverfität von diefer bisher 
Aizeiverwaltung ganz auf gleiche Weiſe, mie folhes von den 
ithen geſchieht, dirigire worden ift; fo wird der Amtshaupt: 
, al dasjenige Mitglied der Adminiftration, welches bei Voll: 
3 feiner Dienftpflichten am häufigften Gelegenheit hat, die Guͤ⸗ 
Br Univerfität zu befuchen, auch fonft in unmittelbarem und be 
dem Verkehr mit Schulzen und Drtsvorftehern der Univerfitäts: 
Iſteht, und deshalb auch eine genaue Kenntniß von den Lofals 
tffen und. Bekanntfchaft mit den Wirthen und Bemohnern 
Drtfchaften befigt, zur Verwaltung der Polizei mit prinzipaler 
mtmwortlichfeit beauftragt, wobei es fich jedoch von felbft verfteht, 
in fo fern die ihm erforderlich fcheinenden polizeilichen Maaß—⸗ 
‚von Einfluß auf das allgemeine Sintereffe der Univerfität und 
Bas Vermögen derfelben insbefondere find, es ihm obliegt, vor 
Ausführung ſich mit dem andern Mitgliede der Adminiftration 
Brathen, ſo wie jener fich auch des Letztern Beiraths in Fällen 
ehen hat, wo Nechtsfragen und Wahrnehmung der Nechtsfors 
koinzidiren. Sin der Eigenfchaft des Polizeidirigenten gehen von 
Amtshauptmann alle Beftimmungen allein aus, welche anf die 
haltung der Wege, Brüffen, Dämme, Gräben, auf die Obſorge 
Arme und Mothieidende, auf den Unterricht armer Kinder und 
Berwendung der für die Armenpflege beftimmten Fonds, auf die 
ſorge für die Einrichtung und Unterhaltung der Schulen, auf die 
2 der allgemeinen Sicherheit, Ruhe und Ordnung, auf 
Abwendung von Feuersgefahr, und die Veranſtaltungen bet’ deren 
, auf Brandverfiherungswefen, auf die zur Verhütung und 
ng anfteffender Krankheiten unter Menfchen und Seuchen’ unter 
Thieren, auf die Barcination, auf Gefindepofizet und das Paß⸗ 
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weſen Bezug haben. — Der Amtshauptmann ſteht in dieſ 
ui ae Ri Regierung, deren Befehlen und ar er 
olge zu leiften verpflichtet iſt. Die Erhebung der ftändifchen 

und deren Ablieferung an die betreffenden Kajlen wird gleich] 

Amtshauptmann beforgt. 

“ 15. Das dem Rektor und Konzil zuftändige Kird 
SchulsPatronat wird. fortbefiehen, das Etatss und Rechm 
fen der afademifchen Patronats:Kirhen wird jedoch der 
ſchen Adminiftration untergeordnet, welche bei dem Zuterefe 
maltung des ‚afademifchen Vermögens an der Erhaltung des 
gend der akademiſchen Patronatsfirchen dafür zu forgen 
gedachte Kichen ftets mit zuverläffigen Etats verfehen wer 
das Kaffen; und Rechnungs : Wefen derfelben ftets in guter 
———— Die Kircheneiats unterliegen der Beſtaͤti 

‚anziers. 

: “ 16. fo weit die Beſtimmungen der Vifltation 
vom 11. Mai 1775 und 20. Dezember 1795, desgleihen 
dem Sabre ‚1813 in Anwendung gefommenen „Projekts 
Veränderung der Adminiftration” von den Feftjeßungen d 
wärtigen Reglements abweichen, verlieren erfte ihre Kraft u 

Tediglich. fegte an deren Stelle. 
17. Etwanige-Zweifel Über die Anwendbarkeit der 
Fa mungen zu entſcheiden, fo wie bie im Laufe der Ze 
erivaltung nothwendig werdenden srohmennpn Beſtimm 
ertheilen, ift das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: u 
sinals Angelegenheiten befugt, — Berlin, den 5. Februar 18 
Sriedrih Wi 
(contras.) v. Alte 


Anlage a. 
rojekt zu einer Veränderung der akademiſchen Abminii 
v —X J. 1813. ee 16 f 


1. Statt der bisherigen Adminiftration, wird von nu 
Dekonomie und Finanzverwaltung der Akademie dem Aı 
mann, Synditus, Sekretär und Rentmeifter derfelben am 
Dieſe Beamte ftehen unter den unmittelbaren bien des 
und find Sm allein. für die Erfüllung ihrer Amtspflichte 
wortlich. “Det. Amtshauptmann tft it Chef oder Dirigens. 
ergehen die Befehle des Kanzlers, über deren Beobachten: 
Er bat dem Kanzler die nothwendigen Berichte allein ai 
Die Rezeffe und Verordnungen für die Akademie dienen ihr 
den drei übrigen Beamten zur Norm bei ihrer Geſchaͤftsfuͤl 
fo weit felbige durch Gegenwärtiges nicht verändert werden, 

23. Die Erpeditionen unterfchreibt der Amtöhauptmann 
Sekretarius contrafignirt felbige. 

3. Alle diejenigen Mittel, welche im Staat (Etat) zur Be 
der Wiſſenſchaften und Aufrechthaltung der Snftitute, wie 
den Stipendien angeſchlagen find, requirirt das Konziitum 
Amtshanptmann, welder darüber halten muß, dag die etı 
Summe nicht Überfchritten werde, 

4. Der afademifhe Staat wird im April jeden 
dem Amtshauptmann, Rentmeifter und Sekretario pı 
Beobachtung besjenigen, was $. 18. des Adminiftrattonse 
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ıittags von 2 bis 6 Uhr, auch, wenn es der Drang der Geſchaͤfte 
tfordert, bis 7 Uhr aufzuhalten, und während diefer Zeit emfig und 
ubig ihren Dienftverrichtungen obzuliegen. Damit die Gefchäfte mit 
defto mehr Pünktlichkeit und Vermeidung alles Zeitverluftes ihren 
Fortgang nehmen, wird es dem Amtshauptmann zur Pflicht gemacht, 
fo weit nicht deren Bearbeitung Entfernung von Geräufh und Stös 
rung erfordert, oder derfelbe im Dienft oder mit Urlaub abweſend 
iſt, feine eigenen Sefchäfte möglichft in dem eigentlihen Amtslokale 
zu verrichten, damit die Beamten der Kaffe fowohl, als der Expe⸗ 
ditien fich zu jeder Zeit Raths bei ihm erholen, und von ihm Anwei— 

nen erhalten koͤnnen. — Segen Beamte, die fih Vernachlaͤſſigun 
Dienftpflihten zu Schulden kommen laffen, hat die Adminiftrd; 
Verweiſe und Ordnungsftrafen bis zum Betrage von 5 Rehlen. 
eintreten zu laſſen; bei fchmeren Dienftvergehen aber‘ dem Kanziet, 
welcher die Einleitung der Unterfuchung bei dem Minifterio in Ans 
trag bringt, und die zur Sicherung des Syntereffe der Univerfitär 
erforderliche vorläufige Anordnung trifft, Bericht zu erflatten. — Be 
gute, die mit Eifer, Treue und Fleiß ihre Berufspflichten erfüllen, 
en aber auch mit Diskretion und Aufmunterung behandelt, dem 
ihres Dienfteifers und ihrer Wirkſamkeit gemäß ausgezeichnet, 

wb denfelben bei fich darbietender Gelegenheit, durch Nemuneratids 
zen, Verbefferung ihrer Außern Lage und Beförderung das’ "Aners 
Imntnig ‚gewährt werden, welches fie zu verdienen fich Bemühen.” . 
- 613. Die Anftellung der Dfflzianten der afademifchen — 
ken erfolgt auf den Vorfchlag der Admintftration durch den Kanzler.’ 
14 Da auf den Gütern der Lniverfität von dieſer bisher 
die Polizeiverwaltung ganz auf gleiche Weife, wie folched von den 
Landraͤthen geſchieht, dirigirt worden iſt; fo wird der Amtshaupts 
Mann, als dasjenige Mitglied der Adminiftration, welches bei Boll: 
ziehung feiner Dienftpflichten am häufigften Gelegenheit hat, die Su: 
ter der Univerſitaͤt zu befuchen, auch fonft in unmittelbarem und be; 
ſtaͤndigem Verkehr mit Schulzen und Drtsvorftehern der Univerfitäts; 
guͤter ſteht, und deshalb auch eine genaue Kenntniß von den Lofals 
verhättniffen und. Befanntfchaft mit den Wirthen und Bemohnern 
Diefer Ortfchaften befigt, zur Verwaltung der Poltzet mit pringipafer 
erantwortlichkeit beauftragt, wobei es ſich jedoch von ſelbſt veriteht, 
daß in fo fern die ihm erforderlich fcheinenden polizetlichen Maaß⸗ 
wegen von Einfluß auf das allgemeine Intereſſe der Univerfität und 
auf das Vermoͤgen derfelben insbefondere find, es ihm obliegt, vor 
beren Ausführung ſich mit dem andern Mitgliede der Adminiſtratton 
zu berathen, fo wie jener fich auch des Letztern Beiraths in Fällen 
an verfehen hat, wo Nechtöfragen und Wahrnehmung der Rechtsfors 
men koinzidiren. In der Eigenfchaft des Polizeidirigenten gehen von 
dem Amtshauptmann alle Beftimmungen allein aus, weldye auf die 
Unterhaltung der Wege, Brüften, Dämme, Gräben, auf die Objorge 
für Arme und Nothleidende, auf den Unterricht armer Kinder und 
Me Verwendung der für die Armenpflege beftimmten Fonds, auf bie 
Aürforge für die Einrichtung und Unterhaltung der Schulen, auf die 
ufrechthaltung der allgemeinen Sicherheit, Ruhe und Ordnung, auf 
bie Abwendung von Feuersgefahr, und die Veranſtaltungen bei’ deren 
Eintritt, auf Brandverfiherungswefen, auf die zur Verhütung und 
Tilgung anftekfender Krankheiten unter Menfhen und Seuchen’ unter 
ben Thieren, auf die Vaccination, auf Gefindepolizet und das Paß⸗ 


“2 . 
en Bezug haben. — Der Amtshauptmann ſteht in dieſer Bi 
* ie hr Regierung, deren Befehlen und —7* en derfel 

ige zu leiſten verpflichtet iſt. Die Erhebung der rad ‚en Steuern 

und deren Ablieferung an die betreffenden Kaſſen wird gleichfalls vom 
Amtshauptmann beforgt. E 

6.15. Das dem Rektor und Konzil zuftändige Kitchen 


und 
‚Sculs Patronat wird. fortbeftehen, das Etats: und Rechnu NM 






m. fo weit die Beftimmungen der Bifitatio 
$ Ri is und 20. — — en 


ertheilen, ift das Minifterium der. geiftlichen, Un —— 

‚zinals Angelegenheiten befugt. — Berlin, den 5. Sebrua 
\ Sriedrid 9 
(conteas.) v. A 
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Anlage a. “ sn 
Projekt zu einer Veränderung dr akademiſchen Adminiſtratien ia 
Greifswald. J. 1813. 

1. Statt der bisherigen Adminiſtration, wird von nun ah 
Defonomie und Finanzverwaltung der Akademie dem Aıntahamb 
mann, ÖSyndifus, Sekretär und NRentmeifter derfelben anverttas 
Diefe Beamte ftehen unter den unmittelbaren Befehlen des Ke 
und find ihm allein für die Erfüllung ihrer Amtspflicten ver 
wortlih. Der. Amtshauptmann it ihr Chef oder Dirigens. An ig. 
ergehen die Befehle des Kanzler, über deren Beobachtung er bh. 
Cr hat dem Kanzfer die nothwendigen Berichte allein abzuflattch, 
Die Rezeffe und Verordnungen für die Akademie dienen ihm, fo iM, 
den drei übrigen Beamten zue Norm bei ihrer Gefhäftsführung, R 
fo weit felbige durch Gegenwaͤttiges nicht verändert werden. . 

2. Die Erpeditionen unterfchreibt der Amtshauptmann und der 
Sekretarius contrafignirt felbige. 4 

3. Alle diejenigen Mittel, welche im Staat (Etat) zur Befh 
der Wiſſenſchaften und Aufredthaltung der Snftitute, wie auch 
den Stipendien angefchlagen find, requirirt das Konziltum von 
Amtshauptmann, welcher darüber halten muß, daß die etatsmäß 
Summe nicht uͤberſchritten werde, ir 

4. Der afademifche Staat wird im April jeden Jahres WM 
dem Amtshauptmann, Mentmeifter und Sekretario projektiet, 
Beobachtung besjenigen, mas $. 18. des Adminiftrationsreglemati 
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eswegen Seftimmt. Der vom Kanzellario fanktionirte Staat wird 
n den Amtshauptmann eingefchickt, welcher über die Beobachtung 
er darin gemachten Beftinnmungen aufs genauefte zu halten bat.: . 

5. Der Syndifus bat nach wie vor die oͤkonomiſchen Akten 
wmfjubemahren und zu regiftriren, als worauf der Amtshauptmann 
ſorgfaͤltig Acht zu geben hat. | 

6. Die Kaflamittel werden im Gewölbe niedergelegt, wozu der 
Amtshbauptmann, der Sefretarius und der Rentmeiſter hinführe, die 
Schluͤſſel haben; die Kaffe kann nur in Gegenwart diefer drei P 
fonen effner werden. | u. 

7. Die Paͤchte und Nevenien werden wie bisher, von dem 
Amtshauptmann ausgefchrieben, und der Einnahmerag befannt ge: 
wacht. Die Defignationen reicht der Rentmeifter dieferwegen bei dem 
Antshauptmann ein. Die Gelder —38 Rentmeiſter, die Quit⸗ 
tungen werden aber von dem Amtshauptmann ausgeſtellt und von 
dem Rentmeifter contrafignirt. 

8. Sobald ein Vorrath von 500 Rthlrn. eingefloffen iſt, iſt der 
Amtshauptmann verbunden, folchen ad cassam bringen zu laflen. Der 
Oekretarius fertige ein Dokument aus, modurd der Rentmeiſter vom 
Intshauptmann authorifirt wird, die Summe unter den gehörigen 

in Rechnung zn bringen. Der Sefretarius trägt die eingenoms 
zent Summe zugleich in fein, dem Nentmeifter zur Kontrolle dienendes 
Diarium. Der Rentmeifter darf nie mehr Geld in Händen baben, 
ds $. 35. des ra VA ne eftimmt. Der Amtshaupt⸗ 
Wann ift verbunden, hierüber zu wachen, und oͤfters die Manualia 
und Rechnungsbuͤcher des Nentmeifters nachzufehen, welcher den ge⸗ 
wöhnlichen monatlichen Kaffenabfchluß bei dem Amtshauptmann. eins 
inteichen hat. 

9. Der Amtshauptmann fann in ber Folge fih nicht weiter 
mit Erhebung von afademifchen Intraden, ald Holz⸗ und Torfgeldern 
befaſſen, fondern diefe Revenuͤen müflen direft an den Rentmeifter 
abgegeben werden, zufolge der Protokolle und Regifter, wovon der 
Amtshauptmann dem Rentmeifter Kenntniß giebt. BE | 

10. Die etatsmäßigen Ausgaben, als wie die Gehalte, Bau⸗ 
koſten, Unterhaltung der Snftitute, Auszahlung der Stipendien u. f. 
w. werden durch den Amtshauptmann angeordnet, auf Affignationen 
an den Dentmeifter geftellt und von dem Sekretaͤr verfaflt, : nad 
der bisher üblichen Weife. Ä 

11. Die Führung der Rechnungsbuͤcher bleibt ganz in der Form, 
bie in den SS. 26. 27. m. m. des Adminiftrationgreglements vorges 
Jarieben if. Das Hauptbudy wird nach gefchloffenem Rechnungs 

hre, von dem Amtshauptmann, Rentmeifter und Sekretär unters 
Trieben, an den Kanzler zur Reviſion eingeſchickt. 

12. Die Betreibung der oͤkonomiſchen Geſchaͤfte im Amte ger 
Kaicht ganz allein von dem Amtshauptmann, wobei er verbunden ff, 
ch nach demjenigen zu richten, was das Neglement dieferhalb vers 
srönet. — Sin allen wichtigen Fallen, als Guͤterverpachtungen, Aufı 
Hebung der Kommunion, neue Bauten, bie [omwoh! in der Stadt 
als auf dem Lande vorfallen dürften, Unvermögen der Pächter und 
Bauern, Nichterfüllung ihrer Kontraftsverbindlichkeiten, Liquidationen 
mit den Pächtern und Bauern u. f. w., hat der Amtshauptmann an 
den Kanzler zu berichten, die ul Vorſchlaͤge einzuſchikken, 
und von demſelben die Reſolution einzuholen. — Bei Errichtung der 
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en 
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59— die Ken die — es auch im Doms 

mio ibtich iſt ſo daß, went, er Unordnungen entdeckt, er dem Okt 

eſtmeiſter davon’ die Anzeige "zur Abhüffe macht. — Eine 'gleidt 
ewandniß hat es mit der Torfwirthſchaft. Der ‚Amtshaunnmem 
vensieiet von :derh Dberforfimeifter den Deputattorf m. m., md ve 

Mändigen ſich deide Weamee darüber, ob aufferderm: auch nad Zatf 

veräuffere werden önne, als wozu denn die Einmilliguug des o- 

lers gingebolt wird, 

Die Polizei im Amte Abt der Amtshauptmann! FE 
gefrikten für die Kreishauptleute, welche auch dem ‚ade 
t6hauptmantr zür Belebung vorgefchrieben iſt. 

"15, "Die im Amte zu haltenden Vifitationen, über bie — 
eit heuer Bauten oder Repnrationen, maffen ſtets Im Beifeyn del 
Bderforſtmeiſters hen. — Alle Bauten um —— 

den durch den Amtshauptmann, nach eingeholter Gen: ern 

7 — und mu gefthret, tejenigen . von gen 
edentung muͤſſen zur icktation gebracht, und In dem Anar 

Bier daräber an den Kanzler rapportirt werden. 


16, Da die Gefchäfte des Kmeshauprmanne durch dieſe nene 
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inrichtung ſich fo häufen, daß er fie ohne Huͤlfe nicht befkreiten 
ann, fo wird ihm. ein tüchtiger Schreiber, der. zugleich Kalkulator 
ft, mit einem jährlichen Gehalt von 250 Rthlrn. Pommerfch Kou⸗ 
ont, DO Rthlr. Hausmiethe und etwas Torf, auf afademifchen Staat, 
Affiftenz gegeben. Der Amtshauptmann. hat dem Kanzler eine 
Veran paſſende Perſon vorzufchlagen, und nach erhaltener Genehmi⸗ 
g dieſelbe nah Maaßgabe der Vorſchrift der Verfaſſungen it 
anzuſtellen. ya 
(approb.) Kar L.: 
G, Refkript der Königlihen Miniferien der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinals Angelegenheiten, bed RT 
nern und der Polizei, und der Finanzen, über die Ver 
zflichtung zum Befud der Univerfität Greifswald Sei 
tens derer, welche eine, Univerfitätsftudien erfördernde 
Anfellung in Neu: Vorpommern ambirem .. ..'. 
Vom 13. September 1821. .  ......-, 
Der ıc. wird auf Ihre an das unterzeichnete Miniſterium der 
geiklichen -2c. Angelegenbeiten gerichtete Anfrage vom 9. Juli d. I. 
es, auch nach der Vereinigung der Provinz Vorpommern mit: der 
Dreaflifhen Monarchie, die frühere Beſtimmung noch Anwendung 
Rnde, daß jeder, der in diefer Provinz eine Anftellung nadfuchen 
sid, wenigſtens 2 Sjahre hindurch die Univerfität Greifswald. beſucht 
yaben, müfle, hierdurch eröffnet, daß es mit Ruͤckſicht auf die durch 
landesherrliche Berorönung in den Königlichen Staaten .bewilligte 
Otmdienfreiheit feinem Bedenken unterworfen ift, daß auch denjenigen, 
welche fi) zu einer Anftellung in Deu: Vorpommern vorbereiten. wol⸗ 
in, die völlig freie Wahl der Univerfität zuſteht, auf welcher fie ſich 
auszubilden wuͤnſchen, mit Ausnahme der Univerfität Jena, deren 
Befuh den Preuſſiſchen Unterthanen durch die Allerhächfte Kabinets⸗ 
order vom 28. juli 1819 unterfagt worden iſt. Die ıc. hat hiernach 
in vorfommenden Fallen zu verfahren. 
Berlin, den 13. September 1821. oo“ 
Minifterium der geiftlichen ꝛc. Minifterium des Innern Finanz⸗ 
Angelegenheiten. und der Polizei. Minifterium. 
v. Kıltenfein. v. Schuckmann. v. Klewiz. 


e. Der Königlichen vereinten Univerſität Halle⸗ 
Wittenberg. 


1. Nachricht uͤber die Stiftung*). 


Quellen = 

) Beriae Der Univerſitaͤt zu Halle bis zum Jahre 1805, von Hoffbaner. 
alle 

y —3 — Chriſtoph von Dreyhaupt, Beſchreibung des Saal⸗Kreiſes. 

alle, 1755. 2 Bde. Fol. 

„Die Univerſitaͤt Halle: Wittenberg iſt nach ihrer jetzigen Dotas 

fon und Ausdehnung aus Vereinigung der Univerfitäten Halle und 

Bittenberg entfianden. — Die Univerfität Halle 1 vom Kutfürften 

Friedrich III. nachherigem Könige Friedrich I., am Ende des ſiebzehn⸗ 

en Jahrhunderts errichtet. — Schon Markgraf Albrecht von Drans 


*) W. Dieterict, a. a. O. Seite 9. 


denburg der mie feinen Bruder Zoachin 1 vbe Ciamelpuung‘ 
Be — — u Fe 


ui a — * Landen dem Lehrer Luthers ent: un 
ER 1 hielt, Bar — Authoritaͤt Er ‚ber 





— Ang — der zu. — den iu A d 
mie päpfelfcher und 
ere Klöfter in Halle Sun deren © 





ae in Halle eine Epeteitien Akademie, in welcher in den men | 
Sprachen, im Reiten Fechten, Tanzen umd andern Mebungen Anti 
richt erthjeift werden jollte,-zis errichten: "Da bald nachher die 
gies in das Brandenburgifche kamen, und eine eigene Kolonie 
ben nad) Kalle ging, fo begaben ſich viele junge Edelleute, YE 
Franzoͤſifch zu lernen, in feiner und Eörperlicher Gervandrheit 
üben, auf dte Erercitiens Akademie nad Halle. — Friedrich 
wandelte biefe 1689: in eine Nitterafademie, und geſtattete 1690 * 
beruͤhmten Thomaſius, der wegen feiner Anſichten und Lehren nd | 
Leipzig vertrieben war, in Halle Vorlefungen über philofophifche, 3 
Rechtẽ-Wiſſenſchaften zu halten. Er las in deutfcher Sprache, und 
haste ungemeinen Zulauf, weshalb Friedridy IIT., als er, aus Rarktı 
d kommend, in wall: jchon viele: Studirende fand, und von jungen 
Edelfeuten erfucht ward, eine rg Univerficäe in Halle zu er⸗ 
richten, fhon unterm 2. Auguft 1691 ein Reſkript an die Magde- 
burgifche Regierung erließ, worin er die Abficht megen "Aufeictung 
ber Akademie und Beftellung und Salarirung der Direktoren und 
rofefforen zu Kalle ausfpricht. Der Kurfürft fegte beſtimmte Ge 
ter für die bereits ernannten Profefforen aus: 500 Rehlr. f 
homafius, 500 Rthlr. für den Theologen Breirbaupt, 250 Rıbie.. 
den .Epersitienmeißter la Fleur; im Ganzen 2400 Rihlr., wobei be 
merke-ift, „daß die übrigen Profeſſoren, da fie fehon als Kpfpzedigen, 
Konfiftorialeäthe und von anderen Vedienungen reichlich beſoldet fenen, 
keiner Gehälter bedürften. Hierauf berief Friedrich I. berühmte Pros 
fefforen nad) Halle, den Zuriften Sam. Siryk, die Mediziner Hoff 
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. fon . 41 
aus dem. Rofter Bergefhen Stifi . 
: tungsfonds . ⸗ 
em X Wittenberger Untverfi laͤts .27 


ot de der Stadt Halle für das 
iklinik 
e) aus dem Sriefftäbefshen Stiftungss 


‚Daus dem "Fonds der Prokuratur 
. "Meß 


NM . 0 2 8 1 1... s 


zufammen 70194 s — — J 
J⸗ dem eigenen Erwerbe.... Ws — —⸗ 
H an zufälligen Einnahmen - 2 2.» 3 tu, 


Summa die obigen‘ 70600 rtl.— fg. — pf. 
—— fommen noch an Naturalien von dem Wittibege Unis 


5 Sen. Roggen 
etli. gg 263 rel. 16 for. — pf. 
*13 Saft. 6 Men. Hafer 
16, 7s 65; 


a 20 fg 
d18 Klafter Holz 124 rel. 31 —ı —ı 
Summa 4241.22 fgr.6 pf. 
Die Verwendung bdiefer Einnahme findet in folgender Art Statt: 
Hanzinfen von Paffivfapitalin . 2 0 0 0.“ a a tgr:6pf, 
2DanAbgaben und Lafiıen - 2 = 2 0 2 ee 36 
3) an Mietbzins ... - oe. 64; — A 
p an atademifchen Befoldungen, und zwar: 
I. Beſoldungen der Profefforen, 
2) bei der theologiſchen Fakultät, pr 7150 el. 
anNaturalien 75rtl. Ifgr.4 
b) bei der juriftifchen 
Fakultät, baar . 9180 ; 
an Naturalien 7örtl. 9er. Apf. 
c) bei der medizint: 
fchen Fakultät, baar . . 
an Naturalien 48rtl. Sfr. Spf. 
d) bei der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultaͤt, baar .. . 19124 ; 
an Naturalien 225 rt. 28 far. - of. 
zufammen 424rt1.22{gr. anf. 41104 rtl. 
HU. Sfolbungen der Sprach; und 
ErercitiensMeiftr . . . 10461; 
II. desgl. der Univerfü tätsbeamten 
und Unterbedienten . 2 . . 2640 , 
V. refervirte Befoldungen . .» . 22095; 


Bumma Natural: 424 rt1.22fgr. 4pf. baar 47000 s — 1 — 5 
zu übertragen 47424 v1. 16fgr. Lpf. 
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4 Summärifhe Ueberſicht bes Derfonafsdkant 
Lehsenden, Beamten And Unterbedienten het de 
verfität, in den Jahren 1832, 1833 und 183 
















ie rſonal⸗ 
eng: 





Repetentet . . . . 
6Sprachmeifter . . 
7lEgercitienmeifter ._. 
eltiniverfitätse. u. unter⸗ 





2|Professores honorarii 
8[Profess. extraordinarii 
AlPrivatdogenten . .- 
dfRepetenten . . » 
6lSprahmeifter . . » 
7iEgereitienmeifter . . 
univerfitäts- u. Unter-] 


:esfchluffe 183: 
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’ E-;, 
mariſche Weberfiht der immatrikulirten Stw 
s und derjenigen Individuen, welde- ſonſt sum 


ch der Vorlefungen berechtigt find, für das 
Sommers Semefter des Jahres 1837. Bu 


zaelis 1836 bis Oftern 1837) befanden ſich auf der Univer⸗ 


ee 664 


id Oftern.1837 abgegangen . . LE — 108. 


emnach geblieben . .. 7 
Deyember 1836 bis 17. Juni 1837 ſind Ginzuger - 


en 0 “ .o. ® ® BR] . os .'e ' “ ... ® “ 





umtzahl der immatrifulirten Studierenden‘ beträgt: * or 
giſche Fakultät zähle: Inlander 314 Ä 
| Ausländer. 56 
ſche Fakultaͤt zähle: Inlaͤnder 62 } 1 
| — Auslaͤnder 16 
inifche Fakultaͤt zähle: .. Inlaͤnder 86 J 
Auslaͤnder 58 
ophiſche Fakultaͤt zähe: . Inlaͤnder 65 Pa 
Ä Ausländer 4— " 
663 


dieſen immatrikulirten Studirenden befuchen 
ſitaͤt: | 
ndern Univerfitäten gefommene Stmbirende, deren 
serikulation noch fuspenditt Ü .- . co... 2 
mmatrifulirte Chirurgen, unter der Direktion des 
Profeſſors Dr. Blafius, als Direktors des chirurs 
Studiums bei der Univerfität „2 0000 2 
mmatrifulirte Pharmaceuten, unter der Direktion °""- 
eren Profeffors Dr. Schweigger Seidel, als Dis "" 
; des pharmaceutifhen Studiums bei der Univer⸗ 


® ® ® L} ® 0 * ‘ ‘ . ® ® ® ‘ “ ® 2 


untzahl der nicht immatrikulirten Zuhärer it - 26 
. folglich an den Vorleſungen Theil im Ganzen . 689 





Einnahme des erfieten: beträgt: 


ſen von ausfichenden 

ıtten 1380 rt. 37 (ge.-— pf. 

up aus der linivere - ur 
1 —— —⸗⸗— BEE . 

lichen Beiträgen‘ der - | ee 

ieber .. Mies 

rorettorats⸗ Ar⸗ W ern —4 
— — N 


e.. 
m Abgan 8zeugniffen 301 —ı —s 
trittskapitalien neuer Be 
teder . 0. . 10 es 


mein 00 4 19 ⸗ II ⸗ * 
Sum asiodn.ıe q ‘ 
Kapitalvermögen 3685 vi. Gold und nz are Hr 
ie Einnahme wird verwendet: 
rlichen Penſionen fͤe. . Bu · 
ittwen der Mitglieder ee 
Fa Halleſchen Bit fr. e 
et. eo 09xt — — 

gräßnißgeldern . 9 2— u 

onen der Wittwen Ze 
zltglieder der neun ° | lt 
senanftalt . . . 100 —— ©: 
mfionen ber Kinder Ä u 
eieglieder der neuen | TEE 


120 s 
IdgejahitenAntrikts: 
(fen . er . 1. 0 50 — — 2 
ewaltungskoſten. 1055 — 2—3 
erſtaͤrkung des Kap 
d8 . 0. 0... 1894 $ 16 8 7 | 
zufammen 3919; Lofgr. 7pf. 


Einnahme des Wittenberger Wittmenfonds beſteht dagegen: 
en von ausſtehenden 
tie M 0 0. 1447r01.22fgr. 6pf. 
en der Mitglieder ds — 1 — 1 
Pa und Sefällen 133: 23, 2 
fo von dem Konvens 
d . ee 0 4  e 8⸗ 26 s 5 8 
Summa 18594 rti, 1äfge- Ipf. 
dapitalvermoͤgen befigt der Fonds: 
11000 rti. Konventionsgeld und 233275 rel, Pr. Kour. 
Ausgabe fuͤr dieſen letztern Sonde beſteht: 
ten Steuern.. —rtl. 2ſgr. 3pf. 
immten Ausgaben br—ı—h 
yenpenfionen . .„ 10005 — 1 — $ 
irkung des Fonds 
Kapitalificung . 688⸗ 9; 105 
Summa wie oben 1594rtl. 12fgr. 1pf. 


Einnahme beider Fonds beträgt jährlich Shl3rdl. 28 ſgr. Spks 


gr 


L j , 


6 Nachweiſung der jaäͤhrlichen Unterhaltungsfoften d 
mit. der Univerfität verbundenen, ‚oder zu ihrer, 
nutzung ——— und Th 


tat pro 18: 





‚Benennung... Kamen [aus | aus, | 
“= and hen 
»Inattute ud, Somm: 3 m — 


jet Gottesdien! 
die Dee * 
Idie Sternwarte 


minere 
12ldas voðbllole 
aba — 
5 der Hi —— 
die Reithahn . 


Dazu kommen: 
17)die_afademifche Wittwen- und 
Watfen- Verforgungsanftalt 
18[die afademifchen Sreitiiche - 





Summa aus dffentlichen Fonds |21779| 


Wie bereits oben bemerkt worden, erhäft das —— 
und das chirurgiſche Klinikum jedes noch Mi —— einen Zuſchuß⸗ 
150 Rthlr. ihre vorherigen Einnahmen erhöhen ſich daher von IM 
und 1210 Stehfe. auf 1150 und 1 Shi — 
men der 14045 Rthlr. 29Sgr. 1Pf. und EL ATA 18er. 
auf 14345 Rthlr. 29 Sgr. 1 Pf. und 17572 Rehle. 15 et ı 
She — Eriiestee BIS USLE" 9 Op LP. 

te. tr. auf reſpective 14 1 
29415 Rthlr. 13 Sgr. 9 s ar 19 

Die afabemii ru Wittwens und Waiſen  Verforgungsanj — mi 
noch in zwei Abtheilungen verwaltet, unter dem Namen: 
Halleſche Fonds und Wittenberger Wittwenfonds, 





Einnahme des erfieten besrägt: 
en von aneſte henden OO =H.97 
Huß aus der Univers —— 


urn. ER Ge 
"lichen Beiträgen der - a 
eber .. — — — 5 
coeittorais / Ir LEINE ren me Mohn 
fe 2 ' —. m ‘ : Ba Bi [) 
n Abe n g8zeugniffen 350. — u ze 


eittsfapitalien neuer Be re 
eder ee... 10 sı —- 1 5 J - 


mein er 0 0 19 ⸗ 19 ⸗ — 
Sum ion re 7 . 

Rapitafvermögen 3685 sel. Gold und —ã 2% ef 

e Einnahme wird verwendet: 

lichen Penſionen fuͤͤ . * . 25 

ttwen der Mitglieder en 

ren Halleſchen Witt: 

0 0 0 nr. 

väßnißgefdern . DI —ı — 

fionen der Wittwen u wer mas 

itglieder der neuen ° nn 

enanftalt . . . 100 sn —s © 


nfionen der Kinder — re 
itglieder der neuen Zu TEN 

v1 u — ——— 
fgezahitenAAntritts: 


ien Par Ge Er Ye 10 r — 1 — 

waltungsfoften . 1055 — ı — 

efkärfung des Kapi⸗ 

8 on. 1898 5 16: s 
- zufammen 3918; rofor. 7pf. 


Einnahme des Wittenberger Wittwenfonds beſteht dagegen: 
m von ausftehenden 
0 0. 1447etl.22jgr. SH. 
en der Mitglieder 4 — 1 — 
gen und Sefällen 13: 93, 2 
o von dem Konven 
d. — 8: U: 5 
Summa 184rtl. 12afge. Ipf. 
apitalvermoͤgen befigt der Fonds: 
11000 rti. Konventionggeld und 23275 vtl, Pr. Kour. 
Kusgabe für dieſen letztern Sonde befteht: 
ten Steuern. „. —ttil 2fgr. 3pf. 
mmten Ausgaben bs 
enpenfionen . „ 10005 — 2 — 8 
rkung des Fonds | 
Rapitalifttung . 588: 9; 105 
Summa wie oben 1584rtl. 12fgr. 15f. 


Binnaßıne beider Fonds beträgt jährlich S5LFrEL. 28 ar. a. 
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z. Nachricht über die bei der Univerſitaͤt Halle⸗Witten⸗ 
berg beſtehenden Stiftungen zur Unterſtützung hülfss - 
bedürftiger ꝛc. Stupdirender. 


Die hierher gehörigen Fonds find folche, welche der Halleſchen Unis 
verfität uefpränglich angehörten, oder folche, weiche durch die Ver⸗ 
— mit der Wittenberger Univerſitaͤt nach Halle heruͤber gekom⸗ 
men ſind. 


A. Die urſpruͤnglich Halleſchen Stiftungen, 
und zwar 
J 1) ſolche, die von der theologiſchen takultãt abhangen. 


a) Das Hoffmannfche Legat. 
Die Einnahme beträgt von 509 rtir. 14 for. 9 pf. Kapital 20 rtir. 
U for. 5 pf. Zinfen, welche ftiftungsmäßig zur Unterſtuͤtzung bülfsbes 
iger Wittwen und Waifen von Profefloren und Univerfitätsbeams 

ten, nach Befinden auch armer Studirender verwendet werden. 


b) Das Roͤttgerſche Legat. 
Der Paftor Roͤttger zu Luͤtgen-Germersleben machte ein Gefchent 
wa 300 rtir., und davon 200 rtir. zu einem Stammfapitale für ein 
kipendium zu Sunften eines Studirenden der Theologie. Das Kas 
ift gegenwärtig auf 306 rtir. 2 for. 8 pf. angewachfen, und trägt 
tie. 7 for. 3 pf. Zinfen. 
co) Das Krügerfche Legat. 
Diefe Stiftung beftand urfprünglih aus 1000 rtir., deren Zinfen 
mei gleichen Theilen an zwei bedürftige und wuͤrdige Studirende 
dee Theologie, und zwar. an jeden auf zwei Jahre als ein Stipendium 
verliehen werden follen. Zunächft haben Studirende aus der Freund: 
ſhaft des Stifters, des gemwefenen Paftors Krüger zu Camptendorff, 
odann die aus dem Weichbilde der Stadt Cotbus gebärtig find, den 
9. Nach erfolgtem Abgange von der Univerfität follen die Stis 
endiaten eine Dankpredigt in der Kirche zu Camptendorff halten. Das 
Kapital hat fich bis auf 1171 rer. 24 far. 2 pf. vermehrt, und trägt 
gegenwärtig 49 rtir. 16 for. 2 pf. Zinfen. 
d) Das Klemmerfche Legat 
beftand urfprünglich in 50 rtir. Gold, wovon die Zinfen jedesmal am 
Geburtstage der Stifterin, der Dienfimagd Marie Klemmer, am 8. Des 
jember, an einen armen Studirenden der [Theologie ausgezahlt wer⸗ 
* alien. Der Fonds beträgt jeßt 89 rtir. mit 3 rtir. 16 for. 9 pf. 
n. 
e) Das Dreiſſigſche Legat. 

Der Hofrath Dreiffig widmete 100 rtlr., deren Zinſen an arme 
Studirende, fo Sorte fürchten, ausgezahlt werden follen. Der Fonds 
ft auf 180 rtir. vermehrt, mit 7 rtir. 6 for. Zinfen. 

f) Das Menefche Legat a, 

von dem Konfiftorialrath und KHofprediger Mene zu Aurich geftiftet, 
nefprünglich mit 3000 rtir., deren Zinfen nach dem Willen des Stifs 
ters für drei arme Studirende der Theologie beftimmt find. Zunaͤchſt 
ſollen Bremer, dann Djtfriefifche und KHarlinger Landeskinder den Vor⸗ 

g genießen, und die Stipendiaten, welche jedoch drei Fahre auf der 
—* Halle fleiſſig ſtudiren muͤſſen, das Stipendium vier Jahre 
zenießen koͤnnen. Das Stammkapital erlitt ſehr bedeutende Verluſte, 
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Uebertrag 132 rtir. 
d an Stipendien für einen Privatdogenten 687 rtir. 15 fgr. 
4) desgleichen 20 Stipendien à 30 rtlr. 0 — 23 * 
b) desgleichen 30 Stipendien A 20 rtir. 600 s — ⸗ 
6) zu aufferordentiichen Unterftägungen 20 s 15 5 
zufammen 





568 s 
Summa 1700 rtir. 
2) Wademiihe Gtiftungen. 
a) Die Goedenſche Stiftung. 

Dr. Hennig Soeden, Propft der Schloßkirche in Wittenberg, legirte 
1000 mfl. im jahre 1529 zu vier Stipendien, je für eine Fakultaͤt. 
Btudirende aus der Familie des Stifters haben den Vorzug; die Kols 
latien fieht der Verwaltung der Wittenberger Stiftungen zu. Die Zins 
fen des Fonds betragen gegenwärtig 49 rtle. 4 for. 5 pf. 


b) Die Beskauſche Stiftung. 

Dr. Mathaeus Besfau zu Torgau legirte 200 mfl. zu einem Sti⸗ 
pendjum. Das Denominationsrecht fteht den Verwandten des ehemas 
sen Dropftes zu Kemberg, M. Matthäus Blochinger, und des Raths⸗ 

tedes zu Torgau, Bartholomaeus Fuhrmann, zu, fo daß diefe Fa: 

mwechfelöweife alle vier Jahre einen Perzipienten aus ihrer Mitte 
ya ernennen haben, welcher jedoch, wenn er nicht mit einem Zeugniffe 
der Tüchtigkeit fchon verfehen iſt, fich vor Erlangung des Benefizii einer. 
Pruͤfung zu unterwerfen hat. Die Einnahme diefer Stiftung beträgt 
Ylih 32 rtir. 10 for. 3 pf. 
co) Das Bergerfhe Stipendium. 

Catharine Berger legirte im jahre 1571 ein Kapital von 500 mfl. 
ber 437 rtix. 15 far. zu einem Stipendium fir einen Studiosus theo- 
logise, in der Art, daß die Mitglieder der Familie der Stifterin den 
Boring haben. Es tft daher vor Konfertrung diefes Stipendii jedes: 
mal ſechs Monate zu warten, ob ein Anverwandter der Stifterin fich 
dazu meldet. Die Einnahme beläuft fih auf 43 rtir. 10 for. 8 pf. 


d) Der Schlomauſche Fonds. 

Der Paftor Laurentius Schlomau zu Wittenberg legirte 500 mfl. 
der 437 rtir. 15 for. vorzugsmeife für einen Studirenden aus feiner 
Bamilie. Es wird in der Regel auf drei jahre verliehen, kann aber 
mch auf ein viertes Jahr verlängert werden. Die Kollation hat die 
Bittenderger Stiftungsvermaltung. Das gegenwärtige Einkommen bes 
trägt 33 rtir. 11 for. 6 pf. 


e) Die Pollihfhe Stiftung. 

Velten Pollich zu Mellerftäde in Franken vermachte 1000 mfl. oder 
75 rtle. für zwei Studirende aus feiner Familie. Sollten aber nicht 
mei Verwandte gleichzeitig in Halle ftudiren, foll der ganze Ertrag nur 
Einem Studirenden gegeben werden. In Ermangelung von Berwands 
en hat fodann der Magiftrat zu Miellerftäde zwei bedürftige Bürgers 
inder zu wählen. Die Kollatur gebührt dem Verwaltungsvorſtande 
nd dem Senior des Pollihfchen Geſchlechts. Die Perzeptiongzeit 
auert in der Regel drei Sabre. Die Zinfen des Fonds find jährlich 
0 rtir. 20 for. 3 pf. 

f) Der Sabrielfhe Fonds. 

Der Bürger und Barbier Thomas Gabriel beftimmte 200 mfl. zu 

inem Stipendium für einen Studirenden ber Theologie aus feiner oder 





a 
i i und ein | 
— En ee 
ienv 1 
fen 0 gegmwärtigen Bonds betragen 15 vet. 10 far. er wie 


8) Der von Ballwigfe d8. 4 
. Getatian Su Balnip a — 400 mfl. J 








a uf 
Bie., deren Zinſen wechſels weiſe wier- Jahre hindurch ein um] 
der 4 
u ce Die Sintänfe a Pe WE 





2.2 B Die a * ee 
7 Cheifteph Silbermann legirte ‚gen Wiefewache |; 
Stipendium anf drei Br an einen Ötubirenden aus Fin an, 
oder aus der Stadt Wittenberg gebürtig Die Kollatoren ind 
8); die Zinfen des Bonds betragen jegt 13 rtir. 11 pf. 
. HD Das Danzerfhe Stipendium. | 
De ‚prafefior Danzer in Wittenberg vermachte ‚500 mfl., 
437 etie. 15 fgr., wovon die Zinſen einem armen Stubirerden der | 
Data, welcher das zwei und gwanzofe Jahr erreicht auf drei 
\ t werben follen. je Kollatur wie vorſtehend, das 
men iſt aber gegenwärtig nicht liquid. ' N 
: ). Das Unruhſche Stipendium. * 
Die Wittwe des Profeſſors Dr. Unruh Cäcilie geb. t, lttu 
1000 tft. zu einem Otlpendium für einen kudirenden Defen 
* Dr. Polgcarp Leyſer männlicher, oder in. deren —— 
er Linie. Der Stipendiat bleibt bis ee zu einem Amte gelangt, 
ſich fonft haͤuslich niedergelaffen hat, im Genuß. Studirenden, 
nicht zur Familie gehören, wird das Stipendium auf zwei oder drei 
Sahre Eonferirt, jedody mit der Bedingung des Zurücfteheng, fobald 
ein Verwandter fih darum bewirbt. Kollationsreht wie ad g), bit 
jährliche Einnahme beträgt jegt 85 rilr. 12 fgr. 6 pf. 
k) Die von Wolframsdorfffhe Stiftung. 
Der Geheimerach und Hofmarfhall von Wolftamsdorff auf Sb 
gi vermachte überhaupt 12960 rrir. zu einem Freitifchfonde für um _ 
tudirende. Anftatt der Naturalfpeifung erhält jet jeder Percipiek } 
50 rtir., und die Anpabt derfelben kichtet NS nd dem Zinsertrage der 
Stiftungskapitals. Nach dem Willen des Stifters follen die diepenb 
bein Stellen zu drei Viertel an Theologen, und zu einem Viertel an; 
uriften vergeben werden. Bei 956 rtir. 10 for. 8 pf. gegenwaͤrtigen 
insertrag find achtzehn Stellen disponibel, von denen dreizehn an 
heologen, viere an Suriften auf drei Jahre, und eine, Stelle alten ; 
nirend an Theologen und Juriſten auf ein Fahr bis dahin konferict 
werden, wo durch die Stellenvermehrung die definitive Mebermeifun 
der letztern an die betreffende Fakultät spuntic wird. Zum Genuß fob ” 
Ten nur fromme, geſchickte und arme Studirende evangelifcher Su 
fion, welche aus den zum Königreiche Sachſen vor dem Sjahre 1815 
gehörig geweſenen Landen gebürtig find, gelangen. Studirende der These | 
kogte, welche ihre Studien im Prediger Seminar zu Wittenberg forb N 
feßen, bleiben im Genuß. Das Kollationsreht üben die Profefforen ! 
der Wittenberger Stiftung fo lange aus," bis der aͤlteſte Defcendent aus 
- ber Familie daffelbe in Anſpruch nimmt. ° 
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D) Das Donatfhe Stipendium. 

von Sabine Dorothee verw. Donath, geb. Leyfer, mit 1000 
ftete Stipendium genießen vorzüglich Defcendenten des Pros 
e Doipcarp Leyſer männlicher Linie, und die Nachkommen des 
& Dr. Johann George Neumann, ohne Unterfchied der Linie, 
nit einander alterniven; in deren Ermangelung aber andere 
Studirende in Halle, ohne Rüdfiht auf eine beſtimmte Fa⸗ 

mal auf. drei Sjahre, Fremde jedoch, und die denfelben. gleichs 
Deſcendenten weiblicher Linie in der. Leyferfchen. Kamilie,- ins 
kinſchraͤnkung, daß wenn ein mehr Bevorzugter ‚zum Genuß 
koͤnnte, der dermalige Stipendiat zuruͤcktreten muß. Das Ko 
wie ad k); die jährliche Einnahme beträgt 98 rtlr. 28 ſgr. 3 pf. 

m) Die Siegismundſche Stiftung. Be 
‚- von: der Hofwehmutter Juſtine Siegismund, geb. Dietrich, 
a mit 1000 rtir. legirte und für einen Verwandten bed Pres 
Janiel Bandico zu Berlin, in deſſen "Ermangelung ‘aber für 
tubdigenden. aus der Stifterin oder ihres Ehemannes Familie, 
n auch ein folder nicht vorhanden iſt, für einen Schiefler oder 
mwangelifcher Religion, vorzüglich für einen Theologie ;Studk: 
eſtimmte Stipendium wird auf zwei Sjahre verliehen, welder 
ım Tage der Fundation, 16. Juni, eine lateinifche Rede. halı 
zu weldyer durch ein Programm eingeladen wird. Kollationss 
gerher die gegenwärtige Einnahnme betraͤgt 103 rtir. 
I pf. | 

| 0) Die Thielemannfdhe Stiftung | 
’ Stipendium wurde mit 1000 rilr. Kapital vom Pfarrer M. 
bielemann zu Starig bei Belgern geftiftet. Es wird von den 
sen der Wittenberger Stiftung vergeben; jedoch fol das get 
niftertum der Stadt Belgern jederzeit zwei perzeptionsfähige 
, doch nicht ihre eigenen Kinder, vorfchlagen, von denen der 
n Genuß kommende Präfentirte die Anmwartfchaft erhält. Zur 
on ſollen zuvoͤrderſt folche in Halle Studirende ohne Unterfchied 
[tät gelangen, die aus des Fundators Geflecht, oder in Bluts⸗ 
tſchaft von feinen Geſchwiſtern abflammen, und yivar'der aͤlteſte 
hfte zuerft. In Ermangelung dieſer follen die. Anverwandten 
rau .ves Stifters, Dorothea Eliſabeth von Schlen, nämlich die 
mten ihres Bruders Adam Leopold von Sclen auf Greiferis 
8 Benefiztum genießen. Wenn auch von diefen Feiner vorhan⸗ 
:.e8. den armen Bürgerfindern aus der Stadt Belgern, oder 
jerfchen Nachbarfchaft, oder aus dem Meißner. Kreife,: welche 
e.ftudiren, verliehen werden. Die Perzeptionggeit dauert in 
(‚zwei jahre, ausnahmsweife drei und vier Jahre. Am erften 
ons⸗ und am erften Prolongationg: Termine haͤlt der Dtipen⸗ 
Stiftungstage, den 4. Mat, eine lateinifche Rede, zu welcher 
n Programm einzuladen ifl. Die Zinfen des gegenwärtigen 
tragen 57 rtlr. 20 for. 9 pf. | 

0) Das Suevefhe Stipendium. © . 

Profeſſor Dr. Sottfried Sueve oder Schwabe legirte 1000 rtir. 
ı Stipendium für zwei Studiosos juris feines Namens, und 
rw Samilie, oder in deren Ermangelung für zwei Jura fludis 
Inglige aus Wittenberg, oder den im Sjahre 1715 zu Kurfachfen 
t gehörigen Ländern. Das Kollationsrecht üben gleichfalld bie 
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lattonsrecht wie ad q); der gegenwärtige Sinfenertrag ift 52 rtir. 


87 for. 11 pf. | 
2, Die Vaterfhe Stiftung. | 
Das von der Wittwe des Profeflors Dr. Vater, Chriſtiane Marie, 
. Marperger, geftiftete fogenannte Vaterfche Stipendium für einen 
iosus medicinae aus der Familie des Dr. medic, Abraham Vater, 
in Ermangelung deffelden für einen andern bedürftigen und geſchickten 
Stud. medic, wurde mit 1000 rtir. fundirt. Der Dercipient muß im 
Veitten Jade, am ÖSterbetage des Dr. Vater, am 18. November, eine 
lateiniſche Dede halten; mit der Kollation verhält es fich wie ad q), 
md die Zinfen des Fonds betragen gegenwärtig 61 rtir. 3 for. 2 pf. 


Zr v) Die Kornfailſche Stiftung. 

- Die verwittwete Gräfin Johanna Luife Eleonora von Kornfalls 
Weinfeld, geborne Gräfin von Zinzendorff und Pottendorff vermachte 
3068 rtle. zu einem Stipendium für einen bebürftigen Strudirenden der 
Medizin, welcher gute Vorfenntniffe, befonders in humanioribus befigt, 
und durch gültige Zeugniffe beſcheinigt. Die Kollatur wie ad q), der 

ag iſt SArtir. 19 ſgr. Ipf. Das Stipendium wird auf drei, 
nsnahmemweile auf vier jahre verliehen. Der Percipient muß im 
meiten Jahre eine Rede halten, zu welcher durch ein Programm. eins 

äelaben ift, und zwar am 12. Sjanuar, zum Andenken der Stifterin.. . 


w) Das von Marfhallfhe Stipendium, ° 

rl von Johann Adolph von Marfhall auf Altengottern, Erbmars 
in Thüringen und Fuͤrſtlich Sächfifchen Hofrat) zu Weißenfels 
fir einen Studiosus theologiae mit 1000 mfl. oder 875 rtir., wird von 
dem nächften männlichen Anverwandten. des Stifters, welcher in Saͤch⸗ 
ſiſchen Landen wohnhaft und angefeflen ift, tonferirt. Bet Ertheitung 
dieſes —A ſoll vorzuͤglich auf Soͤhne der Gerichtsunterthanen des 
Kolators Ruͤckſicht genommen werden. Der Percipient muß das acht⸗ 
Lebensjahr erreicht haben, ein ausreichendes Schulzeugniß bei⸗ 
‚ und fih einer Prüfung von denjenigen, welche der Kollator 
demit beauftragt, unterwerfen. Auch ift er verpflichtet, die Predigers 
Pelle innerhalb der Säcfifhen Lande, wozu der Kollator ihn einft vos 
dem wird, anzunehmen, wenn ſich ihm aber eine andere Gelegenheit 
u einer Anftellung darbieten follte, foldyes dem Kollator zuvoͤrderſt ans 
n. Der Genuß diefes Stipendii, gegenwärtig jährlich 46 rtir. 

for. 9 pf. betragend, dauert ſechs Jahre. 


x) Die Saergerfhe Stiftung. | 

Die von Johann Saerger mit 1550 rtir. Kapital geftifteten Stk 
"endien, welche zwei Studirende evangelifch sIutherifcher Konfeſſion, von 
wenigftens Einer der Theologie fih widmet, aus Kärnthen ges 

i 8, vorzüglich dortiger Bürgerföhne, fünf Jahre lang, nach vors 
iger Prüfung genieen follen, werden von dem Magiſtrat zu Spi⸗ 

tal in Dberfärnthen vergeben. Wird von dort fein Stipendiat ernannt, 
PB bis dahin, daB es gefchieht, die Profefforen der Wittens 
ee Bundation, mit Beruͤckſichtigung des ftiftungsmäßigen Borzugss 
Sch Das Einkommen des Fonds beläuft ſich jegt auf 164 rilr. 


MM fgr. 4 pf. 
y) Der Ungarifhe Fonds. 

Die vom M. Georg Michaelis Caſſai zu Wittenberg mit 5163 rtir. 
2 far. 9 pf. fundirten DBenefizien, deren Fonds durch die nachherigen 
Btiftungen der Fran Juliane Kubiny, geb. Gaczy de Garamszik von 


i ., Und bes Dr. 
uwachs Beh. De 6 


Ton, — * Am € 
"Das, — zug der ſtift 
ich — — 
* m —5 — — 
aber auch ne wa 


A ich Einen 
Sr En — lt, Satans — 


Don, 


ten beffelben, in ſo fern fie‘ u 
In Ermangelung derfelben aber fälle das ni 
fefforem der, Wittenberger Stiftung: "Das Stiftun: — 
in ſpruͤnglich 1333 relv. 10 fgr:, aus deren Binfen ein Stipend ium 
Studierende Suangetii shatherifher Konfefjion vorzuͤglich aus der 
milie des angel a ———— Andreas Torkos zu Raab 


werden ſoll. Studirende aus dieſer Familie im 
ſo koͤnnen andere —z —— vorzüglich Predigerföhne, und 
beven Ermangelung Deutjhe zur Berzeption gelangen. +» Schli 
Wenden und Kroaten find aber ausgejchloffen.. Die Dauer des 
pendit iſt auf drei Jahre beſtimmt, ſedoch kann fie ‚noch auf ee 
anderthalb Jahre verlängert ıperden, und fberch — ——— 

ie g der Percipient in. der, Wahl. der, Univerfität, nicht 
8 ‚alle das Stipendium Pa bfeibt, werden ‚bie, 

melt und. demjenigen zugelegt, Ibas der nächiifolgende, — — 
Be hat, Die. Zinfen, des gegenwärtigen 

43 ‚vie. ‚16 fgr. 9. pfe 

si — 3) ‚Das —— 5 2 } 
ei (1 von der. niverfitätsvermaltung zu Wittenberg einen: uſcht 
456 tie, — Die Wittenberger) Stiftungen — daher: 

a) die Königlichen Stipendien .. . . . 1700 rei. —fgt..- 

b) die afademifchen Stipendiet ® 30 4 


ey das Konviktorium . 
ſſammen Tr 8 
jeberttng 5735 3 7.08 
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” Utktertrag 6735 ei; 7 far. Spf. 
sun fommen zur Verpflegung Eranker und : 
nee Studirender, wie eben angeführt „ 350 + — —s 
die urſpruͤnglich Halleſchen Stiftungen 469 -s° 26 s- IL s 
I die afademifhen Zreitiihe n » o 230.1. .—H. 
ie: Be iuſammen 12884 stir.. 4fgr. 7. 
mithin zum Zwekke der Unterftügung huͤlfobeduͤrftiger und fo: 
ubtrender gut der vereinten Univerfität Kalle» Wittenberg jähes 
jet werden. . ee * 
























reiht von einigen, nicht dirett. Far die Studiven den 
denden Zuticuten und woßiehätigen ‚Oriftungss 
Ri - onds. . . 


a) Das Zeidlerfhe Wlttwenhaus. —8* 
Inſtltut iſt von der Wittwe, Zeidler geb. Becker, im Jahre 
je einem Kaufe und 1000 xtir, Kapital ſundirt wörden In 
16 follen ‚vier arıne Wittwen, welche ſich des. Betteins haͤmen, 
men, und jeder, neben der freien: Wohnung, wmöchentlich-5 (tr 
je werden. Mac) einem |päteren Minifterialvefevipte: vom 14, 
er 1827 werden die Wittwen in Srankheitsfällen. mit Aritlichen 
d aufferordentlicher Unterftüsung, und wenn der. Fonds dazu 
, mit einem Zufhuß zur Anſchaffung des Feuerungsmaterials 

Das urfpränglihe Kapital iſt dur) das Heſfeſche Legat von 
Kour., und durch das Gottſchalkiſche von 500 reir. Gold, aufs 
ch durch Erfparniffe bis auf 2806 rtir. Kapital mit 114 rtir. 
[2 pf. Zinſen geftiegen. * 
b) Das Lenzeſche Legat. 
‚Stiftung war an den ohne Leibeserben erfolgenden Tod ber beiden 
jerben gebunden. Nur der Antheil des einen fiel mit 3000 rtir. 
ing zu. Die Zinfen erhält ftiftungsmäßig ein Profeffor in Gale, 
rar für ein halbjährlich zu leſendes Kollegium über die rich⸗ 
Begung der heiligen Schrift. oflte ſich in Halle kein Profeſ⸗ 

"verftehen, fo fällt es an die Univerfität Zu Frankfurt, fodann 
Meigsberg. Im Fall die Riftungsmäßige Verbindlichkeit. and an 
ten nicht erfüllt wird, foll ein Stipendium für.. Theologie 
de aus der Lenzefchen Zamilte, und bei diesfälliger Kontyrsenz 

Familiengliede mit den Zinfen gezahlt werden, Der Fonds 
enwaͤrtig 3256 rel. mit 130 rtie. 7:fgr. 2 pf. Zinſen. 
©) Der Fonds der theologifhen Fakultät. -! 

„Das Entftehen diefes Vermögens und den urfprünglichen Zweck 
endung find Feine, aftenmäßigen Verhandlungen mehr aufzus 

Nur in den älteren Nechnungsbüdern findet fid verzeichnet, 
der Stiftung der Univerfität Halle der theologiidien und philos 
en Zafultät gemeinſchaftlich ein Kapital von 3600 reir., ais ein 
gefchenf, Allerhoͤchſten Orts bewilligt worden, in deffen Zinfen 
er die ordentlichen Profefloren diefer beiden Fakultaͤten pro rata 
yeite hätten. Das Verinögen {ft gegenwärtig getheilt, und ber 
5 der theologifhen Fakultät zugehörende Antheil in 2098 tie. mit 
27 fgr. Zinſen; dagegen 

onds der philofophifchen Fakultät in 1600.rtlr. Kar 
8 64 rtlr. jährl. Zinfen, —. Die Einnahme der 5 d) erwähns 
1. 











nnen aber, nach dem Rezeß vom 5. Dftober 1662, auch in Leip 
zogen werden, und find die fogenannten Acceffionsftipendien. “Die 
zerwaltung des Fonds fteht der Kaffe des Königlich Saͤchſiſchen Mi⸗ 
iſterii für den Kultus und Öffentlichen Unterricht in Dresden zu, und 
te Kollatur ftiftungsmäßig einem Mitgliede der genannten Familie. 


9 Nachricht über die Statuten. 


Mene Statuten der vereinigten Univerſitaͤt Halle s Wittenberg 
And his jetzt nicht vollzogen und publizire, und muß daher der Abs 
druck derfelben bis zu ihrem Erfcheinen, als ein Nachtrag zu diefem 
Werke, ausgefeht werden. Die älteren Privilegien und Statuten 
bee Univerfität Halle behalten indeflen, auch wenn fie durch die noch 
ja erwartenden neuen Statuten erfegt find, doch ein bifkorifches Sins 
treffe, und folgen diefelben daher hier aug Johann -Chriftoph von 
Dreyhaupt's Befchreibung des Saalkreiſes, Halle, 1756. I. Bde, 
fül. um fo mehr, als das eben genannte Werk beteits felten zu wers 
ben anfängt. Ä 


A, Programma, Seren. Electoris Friderici III, nomine, 
. ante Inaugurationem Universitatis Fridericianae 
. conscriptum, d. 5. Jun. 1694. 
:  Fridericus III, Dei Gratia Marchio Brandenburgicus, Sacri Ro- 
ami Imperii Archi-Camerarius et Elector etc. etc. Quantum boni 
mortalibus literarum et gravissimarum doctrinarum cultus, aut damni 
um neglectus ferat, omnium seculorum exemplis atque memoria 
poditum est. Liberalibus enim disciplinis atque studiis debetur, 
plurimae Gentes mitioribus ingeniis cultioribusque utantur mori- 
‚ et ea faciant sentiantque, quibus ad Reipublicae salutem ac 
&abililatem, omneque optimarum et praestantissimarum rerum incre- 
mentum, magni et praeclari fructus adferuntur. Nisi enim illud mu- 
Ba atque beneficium fuisset, quo traducti homines ad civilem vitam 
BR et ad modestiam, horrida omnia atque inculta forent, et tristis 
que rerum humanarum facies: uti in lis populis superesse vide- 
Rs, qui alieni a literis ac studiis liberalium artium et scientiarum 
sat Barbarie enim et immanitate laborant, relicta longe post ter- 
humani generis securitate, pulcherimoque et saluberrimo vitae 
imanae praesidio et ornamento destituuntur. Quanto feliciores 
tontra babendi sunt, qui incultam illam illuviem. sapientiae praeceptis 
Österserunt, quae, quod non aliunde quam ex liberalium artıum 
isciplinis atque doctrina petuntur; utique illis imputandum est, 
od bominum animi meliores fiant, et facilius ad bonum rectum- 
ae, hoc est ad humanam felicitatem et tranquilliorem Reipublicae 
tatum perducantur. Proinde ab illo tempore, quo Nos Divina Pro- 
identia potiri rerum voluit, in eam meniem sententiamque Deo 
üce ingressi sumus, ut cum pace et justitia felix etiam literarum 
mniumque optimarum discipinarum cultura apud quoscunque di- 
ioni nostrae subjectos conservetur, ac majora etiam capiat incre- 
ienta. Equidem initio statim imperii nostri, gravissimo, quo etiam- 
um tota paene Europa ardet, bello impliciti sumus, ad quod sus- 
inendum et alendos numerosos Exercitus, immensi Nobis sumptus 
ıciendi sunt; tantum tamen abest, ut inter graves ac necessarias 
ellorum curas a litterarum atque humaniorum disciplinarum cul- 
ıra absterreamur, ut potius hoc ipso tempore, in medio tubarum 
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qui optime huic instituto favebunt, non tantum inyitamus, sed pree- 
terea ‘omnibus, qui bonas literas aestimant, notum facimus, Halensem 
Nostram Academiam, tam Caesareae Majestatis, quam Nostris pri 
vilegüs, ita nunc ornatäm, et iis ad docendum discendumque necer 
sarüis rebus instructam esse, ut universitas artium ac disciplinarum; 
quibus mens humana erudiri solet, affatim inde peti atque exp 
possit, Quibus bonis, quae omnibus patere jubemus, quicanges 
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suum suorumgue commodum volent, iis clemientiam nostram 
praesidium pollicemur, Deum autem optimum maximum, sia- 
atque servatorem scholarum et Academiarum,: veneramur,. ut 
ı, quae. in publico hoc sapientiae templo tradentur deinceps es 
entur, in divinae Majestatis gloriam, in Ecclesiae Reique publicae 
m et literariae rei decus ac ornmamentum perpetuo - vertant, 
lalae Saxonum die V, (15.) mensis Juni An, MDCXCIV, : . 


Yayfers Leopoldi Privilegium der Univerfität Hälle 
ertheilet, d. 19, Octobr. Ao, 1695. alle 
‚eopoldus, divina favente clementia Electus . Romanorum  Im- 
ır semper Augustus, ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dal- 
&, Croatiae, Sclavoniae, etc. Rex, Archidux Austriae, Dux Bur- 
ae, Brabantiae, Styriae, Carinthiae, Carniolae etc. Marchig. 
riae, Dux Incemburgiae ac superioris et inferioris Silesiae, 
‚mbergae et Teckae, Princeps Sueviae, Comes Habspurgi, Ty- 
Ferretis, Kyburgi et Goritiae, Landgravius Alsatiae, Marchio, 
manı Imperii Burgoviae, ac superioris et :inferipris Lausatiae, 
aus Marchiae Sclavonicae, Portus Naonis et Salinarum etc. agno-; 
ı et notum facimus tenore praesentium universis. Postquam 
epotentis concessu ac ınunere, ad supremum Majestatis Im- 
fasligium evecti sumus, officii nostri munus cumprimis rer 
we existimamus, Majorum nostrorum Romanorumr Imperatorum: 
gum (qui inter alias supremae potestatis curas, hanc praecipue. 
ate-sua dignam existimarunt, ut varia in S, Romano Imperio 
ia, Academias, et universalia studia instituerent, fundarent, 
rmarent) exemplo sollicite curare, ut liberalium artium ac. 
m studia, quae ad Reipublicae gubernationem et conserva- 
necessaria et Opportuna sint, excolantur, et convenientibus, 
ac praemiis excitentur, nostroque auspicio felicia incre- 
consequantur. Cum igitur Serenissimus Fridericus, Marchio 
eburgensis, Magdeburgi, Stetini, Pomeraniae, Gassubiorum et 
orum Dux, Burggravius Norimbergensis, et Princeps Halber- 
Mindae et Caminae, Comes in Hohenzollern, S. Romani Im- 
Ärchi-Camerarius, Princeps Elector et Consanguineus noster 
mus, humiliter Nobis exposuerit, sibi jam pridem in eam 
incumbenti, qua ratione fideles suos subditos singulari quo- 
tneficio affıceret, cujus fructus non unius esset aevi, neque 
sentes tantum redundaret, sed aetatem ferre, et in posteros 
. posset, occurrisse animo, nihil aeque ad solidam et impe- 
et parentium felicitatem conducere, quam si cogilationes eo 
antur, ut Juventus, praesertim in maturiorem adolescens ae- 
postquam prima studiorum tyrocinia in scholis inferioribus 
deposuerit, celsioribus discıplinis mancipetur, ac: optimis 
unque artibus imbuatur, et sub oculis .ac ın conspecu quasi 
m in eos mores formetur, qui Deo grati, Reipubli 








ieae utiles 
ssint. Sed cum inter cetera, quibus haec acquiratur felici- 
mum sibi locum vindicent sublimiores Scholae, tanquam of- 
1ecessariae, quae prodeuntes ex Ludis litterariis adolesrentes 
ad studia reconditiora et superiores disciplinas manu quasa 
tandem probe excultos ad capessenda Reipublicae munia, 
ı ex penu depromant; Ac demisse nos proinde dictus Sere- 
- Peinceps Elector rogarit, cum paene solus. inter inferioris. 
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Sreonise Principes tali -aliquo utilissimo Semimnario dest 
quatemus sibi.-potestatem concedere clementer dignaremur, ı 
tete sun ‚Halae Saxonum, in Ducatus Magdebu terr 
et 8. Romano Imperio subjecta, tale sublimius Gymnasium 
demiam. erigere 'possit, quae quoad privilegia et immun 
aliis per Germanlam, Italiam et Gallıas privilegiatis Stu 
tamen semper Hostra auctoritäte, salva itidem dicti Prineig 
ris supplicantis et successorum suorum · suprema, jurisdictio! 
jure censeatar, in qua erigenda Academia singularum 
rofessores potestatem habeant,’präevio et rigotoso examii 
"rt, Licentiatorum,; Magistrorum et Baccalaureorum tit 
et bene meritis. elargiendi, qui quidem per eos promoti sing: 
fävoribus et privilegiis, prout in aliis Universitatibus eju: 
'insigniti utuntur, frui, potiri et gaudere; praetere: 
et'Scholares in erigenda Academia cum consensu, saepe fi 
is Electoris et Successorum suorum: statuta condere, 0: 
—* nec non, Pro-Rectorem et Pro-Cancellarium (m: 
mes Principe Eleetorem, uti fündatorem, et successores s 
tate Rectöris et Gäncellarii) aliosque Offitiales ‚Universit 
int et ‚valeant: ' Ut insuper in eadem Universitate 
mühere functards:Comitiva Palatina ezornetur, Sibique Pri 
tori supplicanti venia concedatar conferendi arma et insig 
ls in -Ackdemis 'constituendis Facultatibus; :Nos pro singu 
Kigna nosträ, quam erga Serenissimum Principem Electo 
denburgensem gerimus; affectione,; ejusdem preeibus in 
sequitur, modam benigne annuendum duxerimus (prout 
menter annnimus) ac proinde Dilectioni suae potestateı 
in praetacta civitate nobis et S. Rom. Imperio subjecta, 
nasium sive Academiam ac studium Universale on 
AA. ac Scientiarum in quovis Gymnasio Universitate sive 
per universas nostras et S. Romani Imperii ditiones publi 
ac doceri solitarum, clementer concesserimus, quemadmo 
animo deliberato, ac maturo desuper habito consilio ex « 
tia’ facultatem- et potestatem praefatam concedimus et elar 
videlicet, ut id Gymnasium sive Academia ac studiorum 
per dictum Serenissimum Principem Electorem Halae Saxc 
men praejadicio vicinarum Universitatum) erigi ac fun: 
et’ valeat, et quandocurique 'erecta fuerit cum Omnibus i 
prehepsis Profsssoribus, Doctoribus, Scholaribus, adeogu 
pube literis ibidem operam navante, aliisque ad eam pe 
onis, aequo jure censeatur, pari dignitate aestimetur, c 
‘ immunitatibus, privilegiis, libertatibus, honoribus, franch 
aliae per Germaniam Üniversitates, earumque membra, ut 
tur, potiatur et gaudeat, Volentes, et eadem autoritate n 
sarea decernentes, quod Professores et personae idoneae | 
ratum Principem, Illiusre ad hoc delegatos deputandae, 
valeant in praedicta Universitate, seu Studio Universali 
et Lectiones, Disputationes atque Repetitiones publicas fa 
clusiones palam disculiendag proponere;, interpretari, glos 
lucidare, Omnesque actus scholasticos exercere eo modo, ! 
dine, qui. in ceteris Universitatibus ‘observari solet, |] 
ipsa. stndia eo feliciort Kradu procedant, et majus sumant 
mei. ingeniis‘ et "Äischplinis Ipäis su0n kon, vn Kgnit 
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uatur et emeriti aliquando digna laborum suorum praemiä conse- 
atar; statuimus et ordinamus, ut per collegia Doctorum seu Pro- 
orum, electis ad ıd idoneis et prae ceteris excellentioribus, si 
}ad sumendam palmam certaminis sui idonei judicati fuerint, adhi- 
fprius per ipsos Doctores et Professores pro more et consuetu- 
solennitatibus et ritu in cäeteris Universitatibus observari so- 
: rigoroso. et diligenti examine (in quo conscientias ipsorum 
Bssorum onerari volumus) eos, qui se examini submiserint, at- 
jro more et juxta statuta Scholarchis per aliquos dignos et ho- 
viros praesentari se fecerint, possint ad ipsum examen admitti, 
frocata Spiritus $. gratia examinari, et si hoc mode babiles, 

‚ et sufficientes reperti atque judicati fuerint, Baccalaurei aut 
i vel Licentiati vel Doctores, pro uniuscujusque scientia et 
aa creari, et hujusmodi dignitatibus insigniri, nec non per bi- 
Bnpositionem, et annuli ac osculi traditionem ceterisque consue- 

mnitatibus investiri, et solita ornamenta atque insignia digni- 
praedictarum eis tradi et conferri; quodque Baccalaurei, aut 

i vel Licentiati vel Doctores in eadem Academia promoti et 
dvendi, debeant et possint in omnibus locis et terris S. Ro- 
Imperii et ubique terrarum et locorum libere omnes actus Pro- 
kım, legendi, docendi, interpretandi et glossandi facere, quos 
ı Professores, Baccalaurei, Magistri, Licentiati et Doctores in 
Stadiis privilegiatis promoti et insigniti et exercere possunt et 
t, de jure vel consuetudine., | u 
Praeterea recipimus eandem ÜUniversitatem a saepe nominato 
imo Principe Electore in Ducatu suo Magdeburgensi, ut 
erigendam in nostram et successorum nostrorum, Romanorum . 

orum et Regum singularem protectionem, salvamguardiam 
patrocinium, volumusque et decernimus per praesentes, quod 
stici dignitatem seu gradum aliquem in dicta Universitate as- 
ari gaudeant et potiantur, uti, frui, gaudere et potiri possint 
beant omnibus et quibuscunque gratis, honoribus, dignitatibus, 
ainentiis, immunitatibus, privilegiis, franchisiis, concessionibus, 
Abus et indultis, ac aliis quibuslibet, quibus Universitas Heidel- 
sis, Jubingensis, Coloniensis, Ingolstadiensis, Friburgensis, 
Pochiensis, Julia Helmstadiensis, Argentoratensis, ac alia Studia 
tlegiata, ac Doctores, Licentiati, Magistri, Bacealaurei et Scho- 
fi in supra dictarum facultatum una vel altera isthic promoti, 
Miqua dignitate seu gradu insigniti, gaudent, utuntur, fruuntur 
Btiuntur quomodolibet, consuetudine vel de jure. Non obstan- 
' aliquibus privilegiis, indultis, praerogativis, gratiis, statutis, or- 
ionibus, exemptionibus, aut aliis quibuscungque in contrarium fa- 
ibus, quibus omnibus et singulis ex certa nostra scientia, animo 
erato et motu proprio, per hoc Diploma nostrum derogamus 
trogatum esse volumus, dummodo tamen nibil scandalosum vel 
» znoribus contrarium, aut S. Romani Imperii Constitutionibus 
rsum, sive Professore sive Studiosi, ibidem doceant vel seri- 
,„ aut doceri, scribi, in Lectionibus aut Disputationibus publicis 
oni, aut scripto vel libris sive clam, sive palam vulgari per- 
nt, 

Concedimus insuper et elargimur benignam facultatem ac pote- 
m, ut Doctores et Scholares ın erigenda Universitate existentes, 
sermplum reliquarum Academiarum, praevio tamen consensu. sarye 


























fett Friderici, Primeipis::Electoris  Brandenburgensis,. 

ceskbrum ,; statuta: towttere, ordinationes facere, nee' non: wi 
wem. .ac:Pro-:Oancoellarium (quippe a libero Principis. Electo 
Nundatoris;:: efusque succesorum. arbitrio et beneplacite de 
xolamus, 4 sibi::ipsismet dignitatem Reetoris..et Cancellarii re 
aut si. et quoties volueriat,. Uniwersitati liberam et aläis Univer 
«„ensuetam aligendi Preotores et: Cancellarios :Tatultetem. elarg 
nec .non aliod-Of&ciales. pro Iabitu ‚et exigentia ereare et fact 

sint et valeant. Quo etiam nominätus serenissimusi Prince 
‚Brandenburgensis, Ejusque'successores, benignam animi Nos 
‚pensionem, quoad hancı erectiönem: et fundationern magisqu 
wiantur, ınotu, stientia et auctoritate, quibus supre: Pro- Re 
«um, quo diximus, modum constituendo vel eli o, siveB 
tus munere deinceps in eadem "Universitate: quoqun tempe 
<taro- Comitivam: Sacri Lateranensis Palatii, Aulaeque.. nostrı 
sareae et Imperialis Consistorii contulimus,: dedimus, et elan 
zaus, prout teniore praesentium .clementer. conferimus-, damus.' 
gimur; eumque aliorum. Comitum Palatinorum .numero et « 
geatiose aggregamus et adscribimus.... 4.2.00. 
«  .Decernentes et: hoc ‚Imperiali statnentes Edicto, quod 
etuo. deinceps tempore, :danec.et quamdiu dicti Pro-l 
‚Snuneri praefuerit, infra scriptis privilegüs, gratiis, juribus, i 
Aatibus, honoribus „.exemptionibus, consuetudinibus et libe 
uti, frui et gaudere possit et valeat,. prout iisdem ceteri Sa 
teranensis Palatii Comites hactenus usi. et potiti sunt, seu gu 
libet utuntur et potiuntur, consuetudine- vel de jure, Aci 
ut: possit et valeat, per totum Romanum Imperium et ubigs 
zum ac.terrarum Notarios publicos, seu ‘Tabelliones et Jud 
‚dinarios creare ac facere, et universis personis, quae fide di 

biles et: idoneae fuerint (super quo conscientiam ejusdem 
ctoris oneratam volumus) Notariatus seu Tabellionatus et Jı 
Ordinarii officium concedere et dare, ac eos eorum quenlli 
pennam et calamarium, prout moris est, de praedictis ü 
ummodo tamen ab iüsdem Notariis publicis seu Teabellioı 
Judicibus Ordinariis per eum .creandis, ac eorum quolibet 
nomine Nostro et Sacri Imperii, et pro ipso Romano impe 
bitum ‚fidelitatis recipiat corporale et proprium juramentum 
videlicet modum: Quod erunt Nobis, et S. Romano Imperio 
‚busque successoribus Nostris Romanorum Imperatoribus, ac ] 
legitime 'intrantibus, fideles, nec unquam intererunt.consilio, 
strum periculum tractetur, sed bonum et salutem nostram di 
fideliter, et promovebunt, damnaque nostra pro sua possibilits 
nt. et avertent.. Praeterea Instrumenta omnia tam publica 
privata, ultimas Voluntates, Codicillos, Testamenta, quaecuı 
diciorum acta, äc'omnia alia et singula, quae ipsis et cuilib 
zum ex debito dictorum ofhiciorum facienda occurrerint v 
benda, juste, pure, fideliter, omni simulatione, machisatione, 
et dolo remotis, scribent, legent, facient, atque dictabunt, 
tendendo odium, pecuniam, munera aut alias passiones et 
Scipturas vero, quas debebunt in publicam formam redig 
membranis mundis, non charlis abrasis aut papyreis, fidelite: 
dum locorum consuetudinem conscribent, legent, facient atqu 
: Causas hospitalium et miserabilium personarum, nec 2 
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et stratas publicas pro viribus pramovebunt, sententiasque et di- 
'testium, donec publicata fuerint et approbata, ‚sub secreto, fide- 
r retinebunt, ac omnia alia et singula, recte,. juste. et pure fa- 
at, quae ad dicta officia quomodolibet pertinebunt, consuetydine 
- de jure. Quodque hujusmodi Notarii publici, .seu. Tabelliones 
Judices Ordinarii per eum creandi possint. et valeant. per totum 
wanum Imperium et ubilibet locorum.-ac..terrarum. facere.. scri- 
te et publicare contractus, judiciorum Acta, Instrumenta, et ulti- 
„voluntates, Decreta quoque .et Autoritates interponere, in: qui- 
nque contractibus 'tale quidpiam requirentibus, ac omnia alia 

s publicare et exercere, quae ad ofhciam publici ‚Notarü 
Tabellionis et Judicis ordinarii 'pertinere et -‚spectare noscun- 
E --Decernentes, ut omnibus Iostrumentis et Scripturis per hu- 
nodı Tabelliones, Notarios publicog, sive Judices ordinarios 
kendis plena fides ubique adhibeatur in judicio et extra Consti- 
nibus, statutis et aliis in contrarium -facıentibus, non obstantibus 
uscunque. Similiter eadem auctoritate nostra Imperiali praeno- 
bato Pro-Rectori, seu Rectoratus munere functuro indulgemus, 
ꝓossit et valeat personas idoneas, et in poetica facultale excellen- 
‚ per Laureae impositionem, et annuli traditionem, Poectas lau- 
Ins facere, creare et insignire, qui quidem Poetae laureati per 
em sic creati, et insigniti possint et valeant in omnibus Civita- 
„ Communitatibus, Universitatibus, Collegiis et Studiis, quo- 
anque locorum et terrarum S. Romanı Imperii, et .ubique Ji- 
n absque omni impedimento et contradictione in praefatae Artis 
kicae . scientia legere, repetere, scribere, disputare, interpretari 
ammentari, ac ceteros poeticos actus facere et exercere, quos 
pet ceteri Poetae et Laurea poetica insigniti facere et exercere 
1everunt, nec non omnibus et singulis ornamentis, insignibus, 
egüis, praerogativis, exemptionibus, liberatibus, concessionibus, 
ibus, praeeminentiis, favoribus et ındultis, uti, frui, potiri et 
re, Quibus ceteri Poetae laureati, ubivis locorum et Gymna- 
m promoli, gaudent, fruuntur et utuntur, consuetudine vel de 
Insuper saepedicto Prorectori concedimus et elargimur ple- 
facultatem, quod possit et valeat naturales, bastardos, et spu- 
, manseres, nothos, incestuosos, copulalive vel disjunctive, et 
cunque alios, etiamsi infantes fuerint, praesentes vel absentes, 
icito et damnato coitu procreatos vel procreandos, masculos et foe- 
8 quocungue nomine censeantur, existentibus vel non existentibus 
jſilũs legitimis, iis etiam aliter non requisitis, viventibus vel etiam 
mis eorum parentibus (illustrium tamen Principum, Comitum et Ba- 
m filiis duntaxat exceptis) legitimare, et eos ac eorum quemlibet 
pmnia et singula jura legitima restituere, omnemque geniturae 
mlam penitus abolere, ipsos restituendo et habitando ad omnia 
jingula jura successionum et hereditatum, bonorum paternorum 
saternorum , etiam ab intestato cognatorum et agnatorum, ac ad 
hores, dignitates et singulos actus legitimos, tam ex contraciu vel 
aa voluntate, quam alio quocunque modo, tam in judicio, quam 
wa, perinde ac si de legitimo matrimonio essent procreati, ob- 
ione prolis illegitimae penitus quiescente, Quodque illorum_le- 
tio per ipsum, ut supra, facta, pro juste et legitime facta 
e habeatur et teneatur, non secus ac si foret cum omnibus 
solennitatibus, quarum defectus specialiter autoritate imperialt 
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suppleri volumus et intendimus, dummodo tamen legitimatione: 
jusmodi non praejudicent filiis et heredibus legitimis et natural 
quin ipsi legitimandi, postquam sic legitimati fuerint, sint et 
censeantur ac nominentur, ac nominarı possint et debeant, ul 
: locorum tanquam legitimi, ac legitime natı de domo, familia e 
sata parentum suorum, ac arma et insignia eorum portare ferr 
ossint ac valeant, quinimo efhciantur nobiles, si Parentes « 
nobiles fuerint, non obstantibus aliquibus Legibus, quibus can 
uod .naturales, bastardi, spurii, manseres, nochi, incestuosi, cöp 
tive vel disjunctive, vel alii quicunque ex illicito et damnato coita) 
. creati vel procreandi, nec possint nec debeant legitimari, liberis nat 
bus legitimis existentibus, vel sine voluntate et consensu filiorum ı 
ralium et legitimorum, aut agnatorum, aut feudi dominorum, 
speciatim in Auth. quibus mod. natural. effic. sui, per tot: et f, 
naturales, si de feud. controv. fuerit inter dom. et agnat. d 
Jubemus 6. de emancip, liber, et aliis similibus, quibus Legibu 
cuilibet ipsarum volumus expresse scienterque derogari, nec d 
obstantibus in praedictis aliquibus contrahentium dispositionibus, 
defunctorum ultimis voluntatibus, aliisque Legibus, eorumque st 
tis et ‚consuetudinibus, etiamsi tales essent, qui exprimi deber 
aut de quibus hic mentio specialiter facienda esset: quibus obs 
bus et obstare volentibus, ın hoc casu duntaxat ex certa sci 
de plenitudine Caesareae nostrae potestatis totaliter dero 
derogatum esse volumus, 

Adhuc praefato Pro-Rectori, sive Rectoratus munere fi 
damus et concedimus, ut possit ac valeat Tutores ac Curatores 
firmare, ipsosque causis legitimis subsistentibus amovere: i 
tam juris quam facti ad famam restituere, et omnem ab eis 
miae notam abstergere tam irrogatam, quam irrogandam, ita, 
cetero ad omnes et singulos actus apti et idonei ST 










moveri possint, nec non filios adoptare, et arrogare, et ens 
vos et arrogatos facere, constituere et ordinare: insuper fıilios 
timos et legitimandos, adoptivosque emancipare, et adoptioni 
emancipationibus quibuscungue omnium et singulorum etiam i 
tium et adolescentium consentire, et veniam aetatis supplic 
concedere autoritatemque et decretum interponere; servos 
manumittere, manumissionibus quibuscunque cum vel sine vi 
et minorum alienationibus ac alimentorum transactionibus aut 
tem pariter et decretum interponere: minores quoque, eccle# 
comnmunitates laesas, altera parte ad ıd prius vocata, in in 
restituere, ac integram restitutionem eis vel alteri eorum con 
Juris tamen ordine semper servato, 

Postremo concedimus et elargimur saepe memorato Seren: 
Principi Electori Brandenburgensi liberam facultatem et pot 
singulis in Universitate constituendis facultatibus peculiaria 
rendi arma et insignia, quibus in publicis Scriptis, Edictis, Ma 
aliisque actibus loco sigilli, pro rei necessitate et voluntatis arbl 
uti possint et valeant; salvis tamen quoad praedicta Omnia aut 
nostra Caesarea, nec non ipsius Fundataris et Successorum ' 
prema jurisdictione, meroque imperio, ac aliorum quorumend 
juribus. 

Nulli ergo haminum cujuscunque status, gradus, ordinis, di 
tatis aut praeeminentiae fuerint, \iceat hanc nostrae concesi 
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(onis, confırmationis, indulti, protectionis, Comitivae Palatinae, , 
iorum supra insertorum nostrorum Privilegioram gratiam ve 

tatem infringere, aut eo quovis ausu temerario contraire, seu 
ı quovis modo violare, Si quis autem id attentare praesumpse- 
mostram et Imperii Sacri indignationem gravissimam, et pdenam 
yuaginta Marcarum auri puri toties, quoties contra factum fue- 
se noverit irremissibiliter incursurum, quaram dimidiam Impe- 
Fisco seu Aerario nostro, religquam vero partem supra nomi- 
Serenissimo Principi Electori Brandenburgensi, Ejusque succes- 
as decernimus applicandam. Harum testimonio literarum manu 
subscriptarum, et sigilli nostri Caesarei appensione munita- 
» Quae dabantur in Civitate nostra Vienna, die decima' nona 
Bis Octobris, Anno millesimo, sexcentesimo, nonagesimo tertio, 
korum nostrorum, Romani trigesimo sexto, Hungarici trigesimo 
p Bohemici vero trigesimo octavo. 







Leopoldus, 


iChurfuͤrſt Friderici II zu Brandenburg Privilegium 
.. der Stiedrihssiintverfität zu Halle ertheilet; 
d. 4. Sept. Ao. 1697. 


Bir Friedrich der Dritte, von Gottes Gnaden, Marggraf zu 
denburg, des Heil. Röm. Neihs Erzfämmerer und Churfürft, 
uffen, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Poms 
‚ der Kaſſuben und Wenden, aud in Schlefien, zu Kroffen- und 
tebuß Herzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, Fürft zu KHalberftadt, 
en und Kamin, Graf zu Hchenzollern, der Mark und Raven 
Herr zu NRavenftein, wie auch der Lande Fauenburg und Bar 
Urkunden und befennen hiermit für männiglih. Nachdem 
tige Erzbifchöfe und Landesfürften des ehemaligen Erzftifts und 
ehrigen Herzogthums Magdeburg fehon vor geraumer Zeit vers 
und des Vorhabens geweſen, ein fo genanntes Studium Ge- 
oder Univerfität mit allen in Deutfchland gewöhnlichen Fas 
en, Disziplinen und Künften, auch denen dazu erforderten Pro- 
fibus in befagten Herzogthums Haupt: und Refideny Stadt Halle, 
nen dazu fehr bequemen Ort zu ftiften und anzuordnen, wie 
abfonderlich der in dem vorigen Seculo KHochberühmte und 
das Heil. Roͤm. Reich nicht wenig meritirte Marggraf zu Drans 
urg Albertus, Churfürft zu Mainz, Kardinal und Erzbifchof zu 
deburg 2c. als eines der fürnehmften und berühmteften Mitglies 
Unfers Churfürftt. Haufes, feiner für die freien Künfte allemal 
abten fonderbaren Zuneigung nah, diefes Vorhaben vor andern 
Derlich zu Semüthe genommen, auch bei dem damaligen Päbftlis 
R Legato a latere ad universam Germaniam, dem Kardinal Cams 
ko es dahin gebracht, daß berfelbe Eraft der von dem päbftlichen 
uhl zu Rom ihm diefermegen beigelegten Authorität und Gewalt 
Aufrichtung folcher Univerfitat in befagter Stadt Halle auf das 
18 gewöhnliche Weiſe ein gemwiffes Privilegium im Jahre 1531 er; 
Het, jedoch aber wegen des bald darauf erfolgten Todesfalld bes 
ten Erzbifchofs Alberti, wie auch der darauf eingefallenen ſchweren 
uhigen und gefährlichen Kriegeszeiten und anderer vorgefommener 
hinderniffen halber, ſolch wohlgemeintes Werk nicht völlig zum 
de Lommen, daß Wir aus fonderbarer Liebe und Begierde u 
förderung aller guten iffenfchaften und Künte, wie ui v 
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Bollfuͤhrung eines fo heilſanien und 'glotieufen Berk; worn 
Erzbifchof das Fundament: geleget,. und dem glorleuſen . 
in. Sort zuhenden Herrn Vatern On, zu folgen, ais melde 2 
guch mitten. in der. bamaligen, Kriegesflamme die Umtberfität | 
burg,veftautivet ‚und, angerichtet, entfchloffen ſeyn, permittel 
her Hulfe und, mit Ihrer .Katferl., Maj.. hohen - Aurhorit 
meldte — zu Halle vollends aufzurichten and zur P 
zu. bringen. Thun auch, ſolches hiermit und. kraft dieſes 
und alſo, daß nach dem Inhalt der, Kaiſerlichen Konzeſſios 
lein in denen A Fakultäten, ſondern auch ‚in andern des ſtu 
Zugend naͤtzlichen Disziplinen, Wiſſenſchaften, Exerzitien ıı 
ten. gefchiette - und ‚berühmte: Professores und...Lehtmieifter 
werden, und biefelbe Macht. haben ‚follen, zu ‚dsgtzen, zu leſ 
legia,publice und privaiim zu. halten, zu disputigen, in dene 
. täten — Bedenken und ‚Besponsa, abzufalen, auch .D 
Ligantiptog,. Magistros, Baccalaureos, wie Aud, respective a 
publica Notarios publicos und Poetas u creiren und zu ven 
dd alles dad N: Butt, bad andern: Doeloribus und Prol 





auf andern berühmten Uhiverfitäten: in Deutſchland, vermöge 
Generals oder Spezial Privilegien zufommt, wie fie dann a 
derjenigen Authoritär;;; Prärogativen, Freiheiten und Gerech 
maueit: andere  Untosgfitäten und deren Membra .begabet_fey 

. gu: genfeflen ‚haben werden. Und damit Unſere aufrich 
tention ſo Wir..bei: biefem. Werke baden, ‚männiglich Eunl 
fo;.erflären. Wir, Uns gnadigft, Daß Wir" obberührte Unive 
elle ;.mit- folgenden fonderbahren von Uns bependivenden I 
und —2 en verfehen: haben: 








:E. Wollen Wir alle diejenigen, weiche Membra diefer Uı 
fepn, im Unfern gnaͤdigſten fonderlihen Schutz nehmen, und 
in Unferer Abwefenheit -Unferm Stadthalter und Mragdeb: 
Negierung im Herzogthum Magdeburg specialiter anbefohle 
alfo,: daß. wenn einer oder der andere, er. fey ex numero de 
ader discentium, etwas. wider jemand, er fey wer er wolle, i 
unter dies Jurisdiction der Univgrfitde oder Academiae gebı 
Hagen bat, er denfelben fofore für Unferer Regierung immedia 
Anfehen der fonft , dem Beklagten zuftehenden erftern Inſt 
Privilegii fori, belangen möge, und gedachte Unfere Regieru 
Weitläufftigkeis, juxta essentialia processus die Sache unt 
und derjelben--abhelffliche Maffe geben und entfcheiden ſolle. 
auch der .Benatus Academicus oder einige aus den Univer| 
wandten und Bedienten bey Unferer Regierung und Consisto 
den ‚Untergerichten . wider jemand etwas ‚zu fuchen haben, 
ihnen alles ohne Erlegung der jonft gewöhnlichen Sportulen 
Sühren ausgefertiget werden; hingegen foll auch die Univer! 
fere :Regierungss und GonfiftorialsBediente, auch die Uute 
Hleichfald mit.den Sportulen und Gebühren verfchonen. 
. IL. Wann das-gange Corpus Academicum oder ein uı 
zer unter denen: Professoribus von jemand belanget wird, 
Defelbe. ihr forum ‚competens vor Unferm. Geheimten Ratl 
— es mit der Univerſitaͤt zu Frankfurt an der 4 
ten wird, haben, ſonſten aber verbleibet der Univerſitaͤt da 
priniae..instantige mugefränfet. :Zebod foll der Pro⸗Ret 
Mehrenden: Nettorais regulariter.. nicht belanget, fondern d 
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yabende Anſpruͤche bis nach Ablegung dieſer Wuͤrde verſchoben 
en. Woferne auch. Unſere dortige Regierung und Conſiſtorium 
a einige Cives Academicos etwas zu denunziiren hat, oder:fonft 
Aniverfität Assistence bendthiget ift, ſo follen fie gehalten ſeyn 
Iniiverfität entweder fchrifftlich oder mündlich deshalb in :subsi- 
»requiriren zu laflen. a “ 
KIT: Der Pro⸗Rektor und Senatus Academicus follen die Ju⸗ 
foti in Givilibus und Criminalibus über alle und jede Membra 
Mfhiciales Academiae, es feyen diefelbe Professores., oder andere 
,ı @tall:, Sprach s und Erercitien: Meifter, Studiosi’ und: andere, 
Denfelben feyn und ihnen aufwarten oder bedient: ſeyn, haben 
rerytien, und zwar. ſtracks von der Zeit an, da jemand als 
{ed der Univerſitaͤt recipiret worden, oder ſich fonft alda Stur 
halber aufhalten will, und "fi dem Albo Academico : einvers 
Hafen, und zum Sehdrfam verpflichtet hat. Wie dann. auch 
Baehh Studiosi, fie feyn- wes Standes fie wollen, ſo entweder des 
Mens oder derer Exereitien batber fick: aufi- dev Untverſitaͤt aufr 
B,::und nicht immatrikuliren laffen wolken, unter der::Tintverfirät 
dtetion ipso facto--feyn und ſtehen follen. ' Jedoch wann nach 
R& Caroli V. peinlicher Hals Gerichts Ordnung jemand: an. Tedb 
Bein dafelbft geftraffet_ werden follte, ſoll die‘ Sententz vor: ber 
hen: an Uns und Unfern Gebeimten ‚Nach eingeſendet wers 
mit Wir diefelbe confirmiren oder nach Befinden mildern. Es 
auf Anfüchen des Pro⸗-Rektoris oder Senatus Academici 
Kommendant aldort denfelben in vorfommenden Fällen fo viel 
ten, als zu Apprehendirung oder Verfolge der Delinquenten 
ſeyn, unweigerlich hergeben, oder da Feine Sarnifon vorhans 
Moll der Rath dafelbft die gemeinen Diener, oder nach Gelegen⸗ 
Ber Derfonen die Stadtwächter und Augreiter, der Univerfität 
ntgeld zu folcher Apprehenfion, Verfolge und VBerwahrfam abs 
faffen, auch einen bequemen fichern Ort, darin der Delinquent 
ret werden möge, dazu ungefäumet und unweigerlich einräus 
Sollte aber, das Gott verhäte, dergleichen Verbrechen vors 
en, welches mit der Todesftrafe belegt werden müflte, ſoll alds 
folhe Erecution in unferm Amte Giebichenftein oder nach Bes 
in unfern Berggerichten dafelbft zu Kalle, ohne der Univers 
Unkoſten verrichtet werden, maffen dann die Univerſitaͤt in fol 
Bällen, die Verurtheifete zu rechter Zeit gebührenden Orts zu 
fern und obberührte Richter und Beamte nach gefchebener Res 
diefelbe unmeigerlich annehmen und das Urtheil oder Sen 
ihnen erequiren laffen follen. Im übrigen aber da denen 
auenten eine Geldftraffe zuerkannt würde, foll folche der. Univer; 
gelaffen, und von derfelben zu Beförderung des boni publici 
mise angewendet und berechnet werden. 
N. Wann bey nächtlicher Zeit oder entfiandenen Tumuft einige 
Academica von der Öuarnifon, wann einige dafelbft vors 
m, oder auch von dem Magiftrat follten in Hafft oder Arreft 
nen feyn, mögen fie zwar bis an den anbrechenden Tag das 
verbleiben; alsdann aber follen fie dem Pro-Rectori und Se- 
p Academico von dem Kommendanten der Suarnifon oder dem 
kmagiftrat ohne Verzug nahmkuͤndig gemachet und mit: ihrem 
und andern Gewehr auf Erfordern unweigerlich ausgeants 
und unter keinerley Praetext auffgehalten werden. Es follen 
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Gurstores. aus Unfern würdlihen geheimten Raͤthen 
conſtituiren, auch Unferer. Regierung und Stadtmagi 
anbefeblen;; daß fie in allen vorfallenden Gelegenheite 
fität nachdruͤckiich affiftiren und deroſelben Beſtes un 
befördern und dahin fehen follen, daß die Cives Acade 
dem Preiffe der Stuben, Tifch oder Hausmierhe überfi 
in kauffen und verfauffen bevortheilet werden mögen. 
Uns.auch gnädiaft zuvor, zu dem Ende ein gewifles 7 
en zu conftituiren, und mit gewifler Snftructio: 
affen. Ä 

VIL Allen und jeden ſowohl eingebohrnen und 
feffenen, auch andern und fremden Doctoribus, Licen 
istris, welche von denen Fakultäten nach Anleitung der: 
0 Wir ihnen ertheilen werden, capabel befunden wo 
dirende Sjugend in guten und nüßlidhen Wiffenfchafften 
fol frey ftehen, Collegia privala zu halten, welches 
gen, die noch feinen gradum haben, nicht foll verwe« 
doch müflen felbige fich bey dem Pro-Rectore Unive 
immatriculiren laffen, und nachmals bey derſelben Fakr 
fie zu fefen vermeinen, angeben, welche ohne erheblich 
daran nicht behindern, fondern vielmehr denfelben beförde 

VII. Was die Studiosos Theologiae betrifft, we 
felbft fkudirer, und ihres Wohlverhaltens halber ein < 
haben, diefelben wollen Wir für andern in Unſern % 
Landen zu Dienften nach befinden laffen: denen Studi 
fol nicht allein frey ftehen, in Unſerer Kantzeley, Kan 
rio, Rathhauſe, Stade: und Thal:Serichten, auch im A 
fein, zu rechter Zeit, und da fonft Herrfchaft: Sachen 
werden, dem rechtlichen Verfahren der Advocaten und 


snaunhäron S(anhorn oa fallen nıch in allen Moſon Mori 
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uchen ohne Entgelt und einige vorhergehende unterthänisfte Anfrage 
kafft diefes abgefolget werden, maflen Wir deshalb an Unfere Res 
Herungen gehörigen Befehl ergehen laſſen wollen. Es foll auch 
die Univerficät befugt feyn, einen Apotheder unter ihre Jurisdiction 
wfs und anzunehmen, und ſowol die Direction al$ Visitation folcher 
Apothecken nad) Anleitung derer Medicinifchen Statutorum alleine zu 
haben und zu verrichten. Ingleichen find Wir auch gnädigft geneigt 
einen Hortum Medicum und Anatomiefammer auf der LUniverfität 
en und verfertigen zu laflen. | 
. Denen Membris Academicis, die fih haben immatriculiren 
laſſen, ſoll frey ftehen die Bibliothecam publicam der Marienkirche 
a beſuchen, und follen ihnen tie Bücher, darin fie etwas nachleſen 
weißen, nach Verlangen vorgeleget und dazu gewiſſe Tage und Stuns 
den beſtimmt werden. Ingleichen foll auch denen Studiosis vergöns 
at werden, die Liniverficätsbibliothek zu befuchen und wollen Wir zu 
derofelben Auffrichtung gnaͤdigſte Derfügung ergeben, auch die bei 
N a det in duplo vorhandene Bücher zu ſolchen Ende aus⸗ 
Bigeu laſſen. 
en X. Alle diejenigen, fo in Unferen Hertzogthum Magdeburg 
er Fuͤrſtenthum Halberftadt Stipendia genieflen, folen ſchuldig feyn 
= wenigften zwei Jahr auf Unferer Univerfität zu Holle denen 
tudits obzuliegen. Und obgleich das Kayfer!. Diploma Privilegiorum 
dieſer Univerfitäe noch nicht publiciret, welches aber in kurtzen gefches 
den wird, fo wollen Wir doch, daß ſolches denen, welche fich vorhin 
bey Unferer Univerfität zu Halle inferibiren laffen, und denen studiis 
dert odgelegen, unnachtheilig feyn, ihnen auch das Triennium Acade- 
zicum, fo fie zu Erlangung geiftlicher und anderer benehiciorum in 
Unfern Landen. zu ermweifen gehalten feyn, a die inscriptionis anges 
tehnet werden, und zuftatten Eommen folle, wie Wir dann auch aus 
Iandesfürftlicheer Macht und Krafft des Uns zuftehenden Juris Epi- 
scopalis in fo weit dispenfiren, daß diejenige, fo anderswo ihre Stu- 
da angefangen, und noch fein Triennium Academicum an einem 
Ort ausgehalten, folches auf Unferer Uuiverfität Halle vollenden mös 
sen, und ihnen folches bey denen in Unfern Landen gelegenen Sf 
ern für voll gerechnet werden folle, wie Wir dann auch die and; 
digſte Verordnung thun wollen, daß die Univerfität von Eonferirung 
derer Stipendien Nachricht befommen möge, damit fie auf diejenigen 
Studiosos, fo folche genieſſen, ſowohl ratione vitae als studiorum Aufs 
ſicht haben koͤnne. 
II. Diejenigen, fo ſich etliche und zum wenigſten zwei Jahr 
u Halle ſtudirens, oder Exercitien halber auffgehalten, und ihre Stu- 
lia gründlich tractiret, auch) in humanioribus studiis ein gutes Fun⸗ 
Jament geleget (dazu Wir dann ein fonderliched Collegium elegan- 
ioris literaturae aufzurichten, und deffen Direction dem Professori 
Kloquentiae anzuvertrauen gnädigft gefinner feyn) und wegen ihres 
Wohlverhaltens von dem Pro-Rectore Academiae oder derjenigen 
Kafultät, darinnen fie ftudiret, ein rühmliches Zeugnis aufzumeifen 
yaben, wie aud) diejenige, welche dafelbft den Gradum Doctoris, Li- 
'entiati oder Magistri angenommen, follen in Unſerm Churfürftens 
hum, Landen und Provingen, und in specie in Unferm Hertzogthum 
Magdeburg zu denen Ehren-Aemptern und Bedienungen, wozu fie 
oe andern capable find, nady Befinden befordert werden, 
XIII. Alle diejenigen Schrifften, fo im Hertzogthum Magdeburg 
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zum Druck gegeben werden, und nicht publica oder Regierungsfachen, 
fondern den Fakultäten in der Univerſitaͤt zuſtaͤndig ſehn, follen we 
der von der Untverfitäts noch Negierungs : Buchdrucker ‚ohne Censar 
de Univerficät gedrucket werden , diejenigen Sachen aber, welche pu 
Jica oder Consistorialia, und denen Fakultäten nicht zugehörig folde 
fft der Regierungs-Buchdrucker zmar ohne der Univerſitaͤt, nicht aber 
ohne Unſerer Regierung :oder Consistorii Censur zu druden A 
XIV. Zu Behuff der dortigen NReitsSchule wollen Wir 
den vrdinairen Spesen, nach Befinden, aus Unſerm Marſtall junge 
Pferde, die zugeritten werden follen, dahin fenden. W 
7. XV. Auch haben Wir die gnaͤdigſte Vorſehung gethan, baß 
Unige gewiſfe Tiſche vor die daſelbſt lebenden nothduͤrftige Studen 
ten’ Auffgerichtet, und ſolche denen andern Tiſchen gleich geachtet wer 
den follen, zu welchem Ende Wir bey Unfern Ständen in allen Pre 
vinzen die Verfügung thun wollen, damit non denenfelben abfonder 
Ihe’ Tifche vor die Ihrige zu Halle ſtudirende Landestinder aufge 
richtet werden mögen. J 
u. AVL. Wann kranke und arme Studioſi ſeyn, ſollen dieſelbe 
ah Verlangen von bein Rathe alldort in die Hospitaͤle mit aufge 
hommen, auch, bey denen Begräbniffen der Studiosorum "für: dk 
Stelle, das Gelänte und dergleichen ein mehreres nicht als von Vir 
gern erleget werden. J 
„XV. Ale grabufrte, Notarii, Procuratores und Litterati, mel 
———— Verkehrung mit der Univerſitaͤt haben werden, 
der Univerſitaͤt Jurisdietion unterworfen ſeyn. Wie dann auch die 
jentgen Buchdruder, Buchhandler und Buchbinder, welche fonk beim 
andere bürgerliche Nahrung dabey treiben, nebft ihren ungen, a 
Fellen und Sefinde Cauffer dem Regierungs-Buchdrucker) wegen die 
ſer ihrer Handthierung allein unter der Univerfität Jurisdiction ge 
hören, und fich bey derfelben immatriculiren laffen muͤſſen, wobei je 
der Magiftrat allerdings ungehindert zu laſſen hat. Wofern aber 
dDiefelben andere bürgerlihe Nahrung und Verkehr nebenher fid ge 
brauchen follten, find fie in fo weit dem Magistrate mir Eyde id 
verwand zu machen fchuldig. Meilen Wir auch dieſe Univerfirdt 
meiftentheils als die zu Frankfurt an der Dder eingerichtet wills 
wollen, und dann diefe die Macht einige Frey-Handwerke zu jegM 
hat, als foll auch diefe Univerfitat Macht haben, einige Frey-Hand 
werts:Meifter anzunehmen und zu beſtellen, fo alleine unter derſch 
ben Jurisdietion fteben, auc) von Unferer Megierung, Stadt: Map . 
firat und DVerggerichten bey folcher Freyheit nachdrücklich gefhüpt " 
werden, fonft aber eben das Recht, was andere Meifter von demib : 
ben Handwerck bey der Stadt Halle haben, genicffen follen. 
XVIIE Ein dort anfommender Studiosus foll fchuidig feyn, fd ! 
innerhalb 10 Tagen immatriculiren zu laffen, und wollen Bir zu deW 
Ende Unſerer Regierung gnädigft anbefehlen, durch den Stadt Din .: 
giftrat und Ober: Amtmann zu Giebichenftein die Anſtalt maden # ' 
laffen, damit fein neu anfommender Studiosus, fo nicht immatris > 
livet, länger als 10 Tage unter Dero Bothmaͤßigkeit geduldet, ned ; 
in denen Borjtadten ohne vorbero gefchebene Meldung beherbergt }- 
werden möge. Und foll der Magiftrat dahin fehen, daß fein Dur | 
ger einen Studiosum, fo nicht immatriculiret, über 10 Tage bey Ber 
meidung 20 Rthlr. Strafe beherberge, damit auch dadurch alle Er : 
cesse um fo viel beffer verhütee werden mögen. | 


XIX. Wann ein Studiosus von ber Univerſitaͤt relegiret, fo foll 
Magiſtrat nicht befugt feyn, denfelben in der &tade oder Vor: 
t zu dulten, wie dann auch das dortige Thalgerichte und Amt 
bichenftein eben fo wenig den Relegatum auf einige Weife zu H& 
. oder zu bergen Macht haben, fondern nod vor der Sonnen 
ergeng ausaufhaffen gehalten feyn foll. SERB ON 
A 


ie Professores, auch übrige Univerfitäts -Bediente, fo 


‚, follen: fo wohl von Ablegung des Bürger: Endes, als von 


be. ci fauffen, in denenfelben aber feine bürgerliche Nahrung 














ändereyen ſich fonft poſſeßioniret machen werden 

I. Es follen aud die Professores und übrige Univerfitätss 
ndte von dem Einlage-Gelde von Bier und Wein bergeftalt 
feyn, daß ein jeder, fo offt er Wein oder fremd Bier vor 
Haußhaltung oder Tiſch einlegen will, allemahl zu Beglaubt: 
anter feiner eignen Hand darüber einen Zettul auffs Rathhauß 
‚, dagegen von dem Magiftrat einen Srey:Zettul empfangen, 
? jährlichen Verluſt diefer Freyheit Beinen Unterfchleiff gebraus 
t. 
III. Derer Professorum und anderer Univerſitaͤts-Verwand⸗ 
d Bedienten Wittwen ſollen Zeit ihres Lebens dergleichen 
ptions- und Miederlagss Freiheit zu genieſſen haben, als ihre 
bene Maͤnner gehabt. 
XIV. Wir wollen auch die Univerfltätss Verwandte nnd Bes 
‚ ingleihen deren Witwen und Kinder nicht allein von dem 
gebräuchlichen Abzugsgeldern hiermit gnaͤdigſt eximiren, ſondern 
zugleich verordnen, daß ſie von denen Saͤchſiſchen und Haͤlli⸗ 
Statutis wegen der Gerade und Heergewette befreyet, und folche 
einer Erbſchafft gefchlagen werden follen, in andern Erbfälfen 
fo wohl zwiſchen Eheleuten, als Anverwandten bleibet es bey 

Magbeburgifchen Polizey Ordnung. 
XXV. Wegen des Rangs derer Professorum wollen Wir es 
dergeftalt zu halten hiermit gnädigft verordnet haben, 

Die Professores Ordinarii der vier Facultaͤten. 

Die Rathsmeiſtere. 

Die Assessores Scabinatus. 
SI Der Syndicus Universitatis et Civitatis, au 

1. : 
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5) Die Professores Extraordinarii, welche Doctores fepn. 
6) Die übrigen Doctores und Licentiati. 
Damit auch nicht einige Irrung der TitulatursRäthe ha 
entftehen möge, jo foll es mit ihnen gehalten werden, wie es zu 
nigsberg in Preuffen eingerichtet ift, daB fie nemlich denen Ka 
meiftern nachgeben. | . 
XXVIL Wir concediren auch der Univerfität einen abfı 
chen Weins und Biers Keller, und zwar dergeftalt, daß fie ent 
felbigen dem dortigen Stadt: Magiftrat gegen einer gewiſſen jä 
Pension, worüber fie ſich mit einander zu vergleichen, 
and Unfern gnädigften Consens über ſolchen Contract einholen, 
aber foiche Gerechtigkeit des Wein: und Bier: Schande an 
dere Privat⸗Perſon verpadhten mögen. 

Schluͤßlich behalten Wir Uns vor und feynd geneigt ob 
ten beneficiis und Begnadigungen noch andere, welche Wir 
Untverfiräe Auffnehmen und Beſten gut befinden werben, 
thun oder diefelbe nach Befinden zu ändern. Uhrkundlich un 
ferer eigenhändigen Unterſchrifft und vorgedrucdten Ehurfürft. 
dens Siegel, Geben zu Eleve, den 20. Sun. 1692, und ve 
Ä nochmahls gnaͤdigſt confirmirer zu Coͤlln an der Spree, 4. 

er . 


Friedrich EChurfi 
conitrs, €. v. Dandelm 


D. Statuta der Friedrichs Untverfität zu Halle, 
Ehurfürft Friedrihs des Dritten zu Brandenba 
Churfürft. Durchl. ertheilet, d. 1. July 1694, 


Ex Autogr. 


Nos Fridericus Tertius, Dei Gratia Marchio Bran 
ensis, Sacri Romani Imperii Archi-Camerarius et Pri 
lector, Prussiae, Magdeburgi, Cliviae, Juliac, Montium, 8 

Pomeraniae, Cassubiorum. Wandalorumque, nec non in S 
Crosnae et Schwibusae Dux, Burggravius Norinbergensis, 
ceps Halberstadii, Mindae et Camini, Comes de Hohen 
Marcae et Ravensbergi, Dominus in Ravenstein, Lauenb 
Bütau etc. etc. Postquam Deus Opt. Max. pro immenss 
gratia primum diem Mensis Julii Nataleım ubis esse 
Academiam nostram Hallensem illo ipso die solenni Ina 
tione Deo Studiisque consecravimus; ut vero salva stet 
bata, Legum fulcro opus est, quo ad illarum cynosuranı de 
tes ac discentes omnesque cives academici actiones suas diri 
ad eum finem cunctorum collegiorum seu Facultatum modo d 
Academiae nostrae Professores statuta haec humillime Nobi 
tulerunt, et ut confirmemus ista, submississime Nos * 
quae verbis conceptis ita se habent. — Cum Serenissimus 
tentissimusque Princeps ac Dominas Fridericus III. Dei g 
Marchio et Elector Bıandenburg. etc. Dominus noster Cie 
tissimus, singulari providentia divina motus, novam in ur 
Academiam instituere decreverit, eandemque privilegiis am 
simis ornaverit, necessarium omnino est, ut certis quoque 
tutis haec Academia muniatur, quibus et Dei gloria, et Prı 
sorum concordia, Studiosae vero juventutis commoda pr 
veantur, quo ecclesia aliquando et respublica ipsis cum f& 
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Iministranda committi possit. Hoc vero, ut eveniat, ante om- 
ia Deum O. M. per Christum salvatorem nostrun Invocamus, 
t ille et docentibus et discentibus gratiam Spiritus sancti lar- 
issirme concedat, quo hujus ductu omnes eo dirigantur actiones, 
e quicquam doceatur aut discatur, quod gloriae aut voluntati 
psius adversum et aeternae saluti civium academieorum aliquando 
oxium esse possit. Quapropter Numinis divini auxilio-.freti, 
novam hanc Fridericianam sequentibus statutis firmandam cen- 


Cap. I. De Corpore Academieo ejusque Membris, . 


&. 1. Corpus Academicum Almae Fridericianae ex quatuor 
distinetis facultatibus constet, Theologica, Juridica, Medica et 
Philosophica, quarum quaelibet suis quidem gaudeat statutis 
emnia tanıen illarum Facultatum membra pacem inter se. colant 
me concordiam, nec altera Facultas alteram supprimere aut juri- 
bus ejus derogare iniendat, sed polius omnis impendatur opera; 

o singulis Professoribus et Facultatibus bene sit et membris 
be junctis ac pro communi civium academicorum salute con- 
spirantibus, universum corpus academicum floreat, ct. in dies 
Mejora capiat incrementa.. ’ 
$. 2. Praecipue autem consensus sit inter omnes et singu- 
les Professores in religione christiana et doctrina evangelica, 
Seriptis Prophetarum et Apostolorum, et Augustana Confessione 
esmprehensa. Quod si vero circa eontroversias ad religionem 
perinentes dubium uni alterive suborium, non mox alter in al- 
ierum invehatur publice, aut haereseos ipsum incuset, sed Pro- 
teetori Academiae hoc significet, qui si rem cumponere neque- ' 
a, convocatis Theologiae non tanium sed et aliarum Facultatumi 
ssoribus, ab illo qui suspectus esse dicitur, declarationem 
“iisionis suae petat, quac si ita comparata, ut docirinae evan- 
&licae conveniat, negotium inter dissentientes amice compona- 

; sin sccus, causa ad Serenissimum et Potentissimum Electo- 
em Brandenburg. referatur, quo ipse publica autoritate, quid 

o opus sit, statuat. 

6. 3. Porro unusquisque Professorum omnem impendet ope- 
Ben, ne sola doctrinae puritate nitatur, sed et vitae integritate 
Barumque gravitate ac honestate exemplo possit esse illis, qui 
"adiis hic operantur, nec Scandalum praebeat auditoribus, aut 
ia ralione ordini Professorio dedecori sit; sed hoe agat sedu- 
®, ut sincerus Dei cultus, morumque probitas inter Studiosos 
€ verbis et facto promoveatur; Sin secus fecerit, reliqui Pro- 
>ssores hoc Prorectori referant, quo si ab hoc monitus, mores 
on mutaverit, res ad Concilium deferatur. 

‚4. In ipso autem Professorii muneris funelione unus- 
wisque fidelitatem et assiduitatem in docendo commendatam sibi 
abeat, quo Auditores metam sibi propositam eo felicius faei- 
usque eontingant. Pariter ab omnibus christianae Religioni 
t honestati contrariis opinionibus sibi temperet, et spartam sibi 
vummissam ita ornet, qua Deo et Principi justas commissi mu- 
eris rationes reddere possit. iQuid vero unicuivis in specie 
gendum incumbat, ex statutis cujusque Facultatis repetendum. 

S. 5, De caetero, quamvis quisque Professorum suae Fa- 
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pe) Ba rang ee 

ad illi conre: locere, aut. a: am 
—— — prbliee ,..quo.:Facultatum couſasio —— 
amea. materiarıim 'quarandam fanta sit aflinitas, uf uni Facullal 
indeni icari noqueat; nan .aegre. ferenda inter Collegas, si 

jü sliena Faculiafe vel Professione  pelilis 

& i. articulos directo  concernat, 

lionae: traokationi insertam, cum! Decano Facultalis Dheo- 
icae hoc communicandum, anteguam prelo commitlatur. 

. 6. Qua ratione autem Lectiones in quaris faculiale di- 














stribnendae, didputationeg tan 'solonnes, guam minus solenmes 
insiltwuendae,- et. quotisigulis ahnis a quovis Professore habenlar, 
im statutis ‚his goneralibeg expänete prolixius .operae 

nd. sei, ned: ann: nitetur, ‚ut sedulo.ac di 





r-impleat;: od.ex-Facalistis suac praescripto obli 

Frage — ut Et — —* 
sorum de ‚Collogerum suuram :»pinionibus, qua 
——— nn täsi :modeste! loquatur aut scribat, n 


20. 6 7. ı Bi-nevus ‚or. in. numerum recipiendus, fiat hoc 
in Coneilio omnibus ad hoc conyocatis Professoribus, ubi prae- 
via, adınositiene 'Prerectoris ‚promittet 1) vitam et morum ia- 
westatem. Profaskori dignam, ir eoncorliam cum Collegis sancie 
selendam, :3) indusiriam in faectione professoria kam leginlo 
zum Siepulande viribus impendendam, et 4) se sialula lan | 

de -quam Bocultatis in. quam recipiendus est, sanele zer· 
elle... si." - .— 
$.:8.. Demum, .ut unusquisgque muheri sibi commisso eo li- 
ligentius ineumbat, statuimus, ut nemo ‚Professorum extra feri- 
as pablivas -ulira biduum ex hac urbe proficiscatur, nisi illd 
prius Prorectori indicaverit, ac impetrata ab hoc venia, tempas, 
quo redire intendit, dicat, illadgue non sine inevitabili impedi- 
mtnto extendat. 


Cap. 1. De Prorectore Academiae, 


$. 1. . Serenissimus ac Potentissimus Elector Brandes , 
gicus etc. Dominus noster Clementissimus quotaunis sub | 
Fogandus est, ut eminenlissimum hoc Academiac Regimen sin 
Rectoratum vel benignissime refinere, vel alii Serenae aut illr 
stri Personae conferre velit, ex quo decus et tutamen Alma har 
aostra sibi promittere valeat certissimum. 

. 2. Prorector itague post Principem Electorem suj 
Academise hujus esto Mogieiratus, cai omnes, quoiquot Acade- 
miae membra esse capiant, etiamsi illustrissimo sanguine 
sunt, honorem ac obsequium praestent paratissimum, et cur 
bant Professores-singali, ng ejus auforitali et eminentiae deo- 
dat ‘quippiam, cum illa conculcata ipsum Academiae corpus 

itate competente gaudere aut salvı Pre; 
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iemni non patiatur, nec in familiaritatem nimiam admitlat aca- 
demiae cives, ne ex couversatione aequali contemtio dignitatis 
ıascatur. Ei summatim ita jus reddat, ut autoritatem dignita- 
iis ingenio suo augeat. 

8. 3. Prorecioris autem officium annuo spatio finiatur et 
ejus initium fiat a die Inauguralionis, et ut in Jdignitatem hane 
ex aequo Professores succedaut ordine, placuit sequenti ordine 
Regimen academicum distribuere, ut primus Rector sit ex facul- 
tate Theologica, 2) ex Juridica, 3) ex Medica, 4) ex Philoso- 
m 6) ex Theologica, 6) Juridica, 7) ex Medica, 8) ex Phi- 
osopbica, 9) iterum ex Theologica, si tertius ejus Facultatis 
Professor adfuerit, 10) ex Juridica, 11) ex Philosophica, 12) ex 
Juridica, 13) iterum ex Philosophica ordine succedat, ne illa 
faeultas, glune majori numero Professorum gaudet, praejudicium 
senliat. Heliqui vero Professores noviter recepti in Prorecto» 
ratum tum demum succedant, postquam omnes alii hoc officio 
fancti, ut ila serissimo semper aditus ad Regimen Academiae pateat. 

$. 4. Quod si ille, quem ordo tangit, vel Senio jam con- 
feelus, vel morbo sontico correpius, ita ut spes reparandae va 
letadinis non aflulgeat, sequens in ordine Professor vocandus 
erit, sin autem jam suscepto Prorecioralu in illam sortem con- 
Jieiatur, ut muneri huic superesse nequeat, ad illum redibit Aca- 
demiae Regimen sub titulo Vice-Prorectoris, qui praecedente 
anno Sceptra Academiae moderatus fuit, cui ex commolis Pro- 
tectoralus tertia pars in compensationem laboris suscepti cedat. 
Quod si autem aliquis Professorum ex alia justa causa Regi- 
men Academiae declinare velit, hoc non nisi causa hac a Con- 
ülio probata fiat. | 

. & 5. Idem observabitur, si Prorectori iter suscipiendum ait, 
ab; Spartam suam Antecessori una cum sigillis academicis com- 
Miltere tenebitur, et si nec Academiae nec Principis causa ab- 

rit, dimidiam sportularum parlem Vice-Prorectori relinquat. 

.6. De caelero nec Illustribus Academiae civibus prae- 
dusa erit via ad Pro-Rectoratum adspirandi, si illustre natalium 

s sinistris moribus non contaminaverint, sed in vita pariter 
% siudiis se tales exhibuerint, quibus sine jactura famae acade- 
Seae Sceptra committi possint. 

$. 7. Illustris autem hic Prorector titulo ac honore tantum 
Saudeat, ejusque nomen publicis intimationibus praemittatur, et 

omnes acius solennes ejus praesentia adhibeatur. Ipsa vero 
eademiae Jurisdictio et alla huc pertinentia negotia per Vice- 
torectorem, yuem ordo inter Professores tangit, administrentur, 
Jusque nomen pariter in publicis programmatibus exprimatur. 

E. 8. Ipsa Prorectoratus translatio sequenti ratione insti- 
Batur. Imminente termino Prorector Conecilium ulliimum con- 
Ocelt, et in eo finem officii instare, deque futuro successore de- 
Iberandum esse proponat. Ubi quidem cum certo ordine Pro- 
ecioratus deferatur. de futuro successore facile convenient, in- 
Beim non deneganda est Collegio Professorio facultas, justas, 
.quas habuerit causas, quare illum, quem ordo tangit, succes- 
urem in officio Prorectoratus admittere nolit, placide propo- 
endi, et si res componi inier Collegas nequeat, illustrium Aca- 
emiae Curatorum arbitrium desuper expetendi. 
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S. 9. Die ipso adreniente Prorecior per programma pt 
eum Academici Regiminis translationem significabit, Pro 
resque et cives academicos invitabit, ut in aedibus ipsius e 
veniant et Senatum Academicum in templum ad hoc destit 
comitentur, quorsum si supervenerint et loca sua occupare 
Professores et studiosi, sacra canlione pro impetranda 8; 
sancti gratia initium fiat, qua finita Prorecior ab ofhcio d 
surus brevi oratione negotio huic conveniente mutationem 
toratus imminentem exponat, vota pro salute Principis et} 
demiae fundat, Deo pro: conservatione Academiae, Profe 
bus pro auxilio in regimine praestito, studiosis autem g 
sequio huc usque exhibito gratias agat, hosque, ut Sucee 
pariter omni observantia et obsequio se commendent, me 
et postea successoris consensum, an fasces Academiae susd 
velit, publice exploret. 

SFS 10. Huic Successor brevi pariter oratione responde 
implorato divini Numinis auxilio, Collegarumque consilio in 
gotiis occurrentibus expetito, monitis porro adjectis, ut 
academici vitam et mores Academiae legibus conforment, 
mum de acceptando Prorectoratu publice declarabit. 

S. 11. Hoc facto eum ad se vocabit Prorector officio & 
aurus, successoremque per sequens semestre Prorectorem 
guificum solenniter proclamabit, eidemque insignia Rec 
sceptra scilicet, sigilla et statuta tradet, monita negoti 
convenientia subjiciet, civesque academicos, ut frequenli 
tatu novum hunc Prorectorem domum deducant, amiece 

$. 12. His ita ordine expeditis in honorem laudemgst 
O.M. summi Academiae statoris, solennis illa cantio ‚Te 
laudamus”, inchoetar, eadenıque; absoluta novus,Prorector I 
ficus a Senatu Academico et studiosis domum deductus v 
gratulationes accipiat, posteaque Academiam nostram divine 
tus auxilio gubernet. 

$. 13. Ut autem constet, in quibus negotiis Prorecto 
lius nomine utendum, vel quaenam sub nomine Prorecte 
Senatus Academici publicanda, sequenti modo hoc determi 
mus, ut omnia Mandata, Edicta, Citationes, Relegationes, 
tiones, et hujus generis alia, quae ad exercitium Jurisdid 
academicae pertinent, sub nomine Prorectoris et Senatus 
demici publice proponaniur. Invitationes vero ad actus Ä 
miae solennes, Promotiones scil. Doctorales vel Magistel 
vel ad exequias membrorum academicorum, itidemque ad 
tiones panegyricas aliasque solennitates occurrentes e 
Prorectoris nomine, pro more in plerisque Academiis 
expediantur. Quae autem non integram Academiam sed & 
tautum Facultatem respiciuut, illa sub nomine Decani c 
Facultatis proponere fas esto. 






























Cap. II. De officio Prorectoris,. 


$. 1. Officium Prorectoris primum in hoc consistat, u 
nem impendat operam, quo gloria Dei, salusque Ecclesiae 
omnia et in omnibus augeatur, Privilegia Academica ab 
tissimo Imperatore et Serenissimo Electore nostro Acade 
huic indulta conserventur, et quaecungue his praejudicio 
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Set, sammo- sindio avertantur, quae rero ad augenda Cor 
u. Academici et singularam Facultatum commodo -pertinent, 
gutes promoveantur: - - N 
;8..,Porro Sisintorum Legamque academicaram curam liä- 
5 :ul,ommia-haec sancte serventur, secundum. illa .res. nosira 
Belle ;administretur, et. civibus academicis in: negotlis ocenz- 
I ‚jus.inde reddatur. Pay Er , 1-57 
8 ‚Ipsadı vero Jurisdictionis administralienem. quod, at- 
' Proreototi. potestas. esto, omnes causas civium: acade 
Biraudiendi et decidendi, et quidem ai causa eivilis. sit, quae 
kr citem: academicum .mota, operam: dabit, ut vel. pantös 
li: compositione ad:concordiam reducat, vel siid obtinexe 
summarie causam eognoscat, ot ad sententiam sine lou- 
Pum anfracin .properet, cum causae praezeitim Studieso- 
Katpeote qui elericorum jüribus gaudent, summariae sini, 
»ezopter sine strepitu forensi. expediendae,.:ne. oesasiöne 
„studiis. abstrahäntur. . Zr 2. ” . ot .ui.yeo; 
Quod si causa gravioris momenti videatur, qualem. in 
me illam acsiimamus, quac viginti Thaleros exeedit, ante 
inem negotium communicabit cum Decanig singularum Fa- 
im, pront postea de convenlibus academicis: plaribus sta- 
el FE " Dame mie ra 1° 
.: Praeeipuum auiem Prörecioris ‚efäciutn. eonsiatet. im 
:conservatione disciplinae . acädemicae, - quo. poenaram 
ne in viam reducantur studiosi,-. qui in .devia. prolapeh 
Beter omnes quos vel resciverit ipse, vel per den 
‚ad ipsum delati, excessus ex legum stafutorumgues prae- 
ndicabit, et quidem erdine .oxpresso. BE 
A : Primo excessus alicujus reum mox per Pedellum. ad 
jebit, et quid veri subsit breviter percontabitur, quod ai 
stentem habeat reum vel suspecium. deprehenderit ipsym, 
im poena dignum viderit, Arrestum imponat, et quidem 
iplex tantum de non discedente ex hoc loco ante causam 
‚;vel arctius ad domum delinquentis restrictum, prout cau- 
hvitas id desideraverit. en , 
. Quod si delictum tale sit, cui vel major, quam car- 
immineat poena, vel quod contra Serenissimi Eleetoris 
Esı. de Duellis commissum, mox convocet Decanos, et cum 
ba. ratione Jdetinendus sit delinguens, ineat consilium. _-. 
8. Poenas vero nullas solus irrogabit Prorector extra 
zus, nisi illa carcerem quatuor dierum non excesserit. °. 
9. Ratio autem in puniendis excessibus habenda, viiae 
& huc usque vel bene vel male actae, et hujus intuitu vel 
vel mitior infligenda poena. Consultum quoque existi- 
ut pro ratione circumstantiarum excessus fillorum Aca- 
nomine ad parentes ipsorum perscribantur, quippe quo- 
severa increpatio filiis, qui plane degeneres non sunt, 
ie. esse solet, quam poena Carceris aut mulciar aca- 


























10. Operam quoque dabit Prorector, ut quotquot huc 
wunt ad docendum vel discendum, omnesque exercitio- 
gistri, Matriculae academicae nomen inserant, et debi- 
„satis nosiris promittant obsequium. Qnod si id facere 
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detrectent, octiduum ipsis siatuendum, quo vel discedant v 
men .inter cives academicos profiteantur. 

$. 11. Literas ad Academiam directas resignabit Pro: 
illasque in’ Concilio, vel si res moram non ferat per ci 
omnibus commaunicabit, @uod si vero Academiae nomi 
spondendum sit, conceptum responsionis, nisi res levior 
menti judicata fuerit, cum Ordinario et siugularum facu 
‚Decanis communicabit, quod praecipue observabit, si qui 
ad Principem vel Academiae Curatores referendum. 

-&. 12. Pro molestia autem illa, quae cuivis in admi 
tione Regiminis academici subeunda, honorarium illud, q 
matriculam recepti offerre colent, Prorectori relinquatar, 
men, ut pro uno quovis inscripto 6 grossos Fisco Profe 
solvat, quo hi peculio quodam gaudeant, unde guae Aca 
nomine typis exseribenda, vel alias in honestum corporis 
miae usum impendenda, capi possint. Mulctae vero inte 
fessores aequaliter dJistribuantur. Raliones autem accep 
Prorector finito Prorectoraiu intra 14 dies Successori ei 
eilio reddet.- 


Cap. IV. De Conventibus Academicis. 


$. 1. Cum saepius occurrant negotia, quae majori d 
ralione opus habent, ut a solo Rectore expediri nequeant 
nes vero Professores ad haec convocare consultum non d 
ab ordinariis laboribus et Collegiis absirahantur, Deca 
conventum ad hacc ordinandum censemus, ut hos ad se 
Prorector, horumque sententiam, quid facto opus sit, expk 

$. 2. In hoc autem conventu cognoscendum erit de! 
bus :causis civilibus, quae quantitatem 20 Thalerorum exa 
vel quas ex levioribus etiam Prorector cum Decanis com 
care voluerit; et quod hic pronunciatum subsistat, salva | 
appellatione, sive praevia cum Decanis communicatione pt 
eiaverit, ad Concilium Academicum. Quod si vero hoc i 
lationis beneficio quis usus, et sententia prior in Concilie 
firmata, hac aequiescatur sine ulteriori provocatione, nis 
destimalio 50 Thaleros excesserit, ubi recepto in his terf 
neficio Leuteration!s adhuc uti permissum esto. 

$. 3. Si delictum aliquod Prorectori denunciatum e 
quidem ipsius Decanorumque arbitrio poenam carceris och 
rum non excedat, sola iuquisitio penes conventum Ordins 
Decanoruın erit, qua finita, res deferatur ad Concilium, t 
dem, cui poenae locus sit, statuatur. 

NR Cum vero poenae academicae moras non ferant, 
que sive illas Prorector cum Decanis, sive Concilium Aca 
cum dictaverit, nullus appellationi locus esto, nisi vel inf 
poena conjuncta, vel corpus illa alfligat, ubi defensionis 
beneficium per sententiam gravatis salvum erit. 

$. 5. Porro cum nihil [requentius contingat in Acad 
quam quod stuliosi criminis suspicionem omnia constante 
gando amoliri a se nitantur, al juramentum autem purga 
mox recurrere partim ob perjurii metum periculosnm, } 
etiam, si honeste alias vixerunt, ignominiosum, probe pe 
dendum Prorectori cum Decanis est, quis ille sit, qui cri 
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» posiulatur,: qua vitae consuetudine huc usque-usus,- qui» 
e suspicionibus sit gravatus, et. an quicquam,:quod:remo- 
Ine saspicioni quadantenus suflidere possit, allegars valeat; 
bu» sedulo perpensis arbitrium haud diffieulter ;interponeüt, 
bsolveydus, an vero, ut canscientiam: jurejuraado purget, 
mnandus sit. Et ob hanc-causam.nullum Prorectar admit- 
munciantem, nisi, qui probabiles. facki: conjecturas dupper 
‚possif. Rt IND 7 3 
4: Hoc quoque cavendum fuit, quo ineitämentis luxuriae 
adur, ne Venopolis, Zythopalisque ultra :5) T’haleron fidem 
is habentibus, aut mercatoribus ultra 24 T’haleros creden: 
jurisdictione academica succurrater , aut: arrestum: ob :hos 
tur, nisi parentum, aut curatorum meandateı aut Profes- 
‚anius alteriusve intercessione se plus credidisse‘' probare 
te 551 0 ten nmeten gt, elite 
U — PL EL Er tun “oe igef 
ap. V. De Concilio vel Senatu. Acalemico. ... 
"4. Ad Concilium Academicnm' convocandi- sunt omnidsl 
tam Professores Ordinarii, ad-quod paritef comparebuht,; 
Biravioribus occupationibus vel impedinientis 'distringantur; 
amen alicui ex Collegis partes suas committere'tenebtntur; 
> auo illa vice carebunt. ZZ TE 
2. Quod si res tanti sit momenti, qua 


























Su at BE u; 

Prorector.. cum 
6 illorum, qui praesentes sunt, se componere non 'pogse 
üvertat, vel etiam praesentes inter ‘se disgentiant, liberaim 
yit absentium sententiam per literas aut per, Secretarium 
Koilatis exquirere, quod praecipüe in Relegatione dictanda 
fabit, quam nunquam nisi consultis etiam absentibus ir- 


8. In ipso Concilio puneta resolvenda proponat' Pro- 
1 primoque omnium sententiam suam exponat. Ne autem 
"Professoribus praeter expectationem yuaedam proposita 
ıssint, super quibus confestim suffragium suum exprimere 
hon liceat, Prorector per schedulam Conventum 'Cöncilii 
Bit, et in hac schedula singula instantis propositionis mem- 
ucis exponet. Quod si etiam unus et alter ex Professo- 
$ quicquam Senatus Academici deliberationi commitiendum 
saverit, hoc antea Prorectori exponat, quo ceteris propo- 
"membris hoc adjici possit. rn 
4. Absoluta propositione et adjecto Prorectoris voto, 
ordine suffragia sua exponant, et quidem libere, ita ta- 
‚ne aflectibus indulgeant, aut alterius Collegae sententiam 
Ingant, aut discordiis rixisque occasionem suppeditent, ‚sed. 
» peragant omnia, et non privatum alicujus commodum, 
tius Universitatis emolumentum intendant. | 


5. Quod si causa Senatui Academico proposita aliquem 
kofessoribus vel cx Commensalibus aut domesticis ipsius 
tim contingat, suflragio se penitus abstineat, imo etiam si 
ti votorum praesentiam suam obsiare animadverterit, ipse 
atu Academico interim discedat. Nec Prorectorem ipsum 
ceptum volumus, qui causas ad se suosque pertinenies 
ssorig ‚sui cognitioni committat, quo 130° 1 em disce- 
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dente Prorectore vel Decanorum conventui vel Senatui Acadı 
mico proponat, et ex horum arbitrio sententiam ferat. 

. 6. Conclasum Concilii suflragiis omnium auditis forma 
bit Prorector, majorem secutus numerum, quod si suffragia sis 
paria, ipsi Prorectori sententiam alterutram eligendi lieentia esio, 

8. J Conclusa ipsa diligenter notabit Academiae Seerefs- 
rius, Prorector autem operam dabit, ut omnia et singula Sen- 
tus Decreta execytioni mandentur. Quod si vero impedimenta 
Executionis semet offerant, vel alia quaedam ratio negotium dif- 
ferri vel sententiam Concilii penitus mutari suadeat, non solim 
Prorectoris arbitrio id fiat, sed in sequenti Concilio propediem 
ad id convocando hoc denuo proponatur. 

. &. 8. Unusquisqne Professorum sive Senatorum Academi- 
corum silentio tegat omnia quae in Concilio peracta, donec p® 
blicata, praesertim vero quae hujus vel illius Professoris se” 
tentia fuerit, si causa ad studiosos pertineat, nulli referat, cum 
ex hac propalatione simultates inter Professores et Studioses 
non sine magno Academiae detrimento oriri soleant. Qui sem 
fecerit, duraute Prorectoratu illo a Conventibus Academicis ip 
facta sit exclusus, nec Prorector ipsum interea temporis ad (0® 
cilium vocabit, 


Cap. VI. De Officio Ordinarii Facultatis Juridiee 


$.1. Cum Ordinario Facultatis Juridicae in aliis Academia 
cura incumbat, ut non tantum suae Facultatis, sed et totis ln 
versitatis salus ubique promoveatur, idem quoque in nostra Art 
demia Ordinario committendum censuimus, quo omnem 
impendat, ne Academia nostra quicquam capiat detrimenli, sd 
ejus commodum omni ex parte promoveatur. 

$. 2. Hunc in finem Prorector in negotiis obvenientibus, # 
res alicujus momenti sit, cum Ordinario communicet, ejusg%* 
consilium adlıibeat, eoque audito, negotium ad Concilium Aw 
demicum deferat. 

8. 3. Prorector quoque cum Ordinario curam habebit, # 
omnium Facultatum Professores sedulo ac diligenter legant # 
disputent. 


Cap. VII. De Officio Quaestoris. 


$. 1. Quaestor Academiae omnem impendat operam, ut * 
ditus Universitatis non tantum conserventur, sed et augean 
et singulis Professoribus salaria quovis trimestri spatio si 
mora exsolvantur. . 

$. 2. Pecunia autem ad Fiscum Academiae pertinens, # 
quaestar bonis immobilibus ad securitatem Academiae sufficie® 
iibus instructus non sit, in arca quadam publica custodialıf, 
illaque serris binis claudatur, ad quarum alteram clavem habea 
Prorector, ad alteram Quaestor, nec quicquam sine praescitu d 
consensu Prorectoris expendatur. 

$. 3. Rationes quoque singulis annis Prorectori et senata 
Academico reddat, quod si dubium aliquod in dispungendis r* 
tionibus inter Academiam et Quaestorem remanserit, hoc 
Curatores Academiae referatur. 

$. 4. Porro si Serenissimus Academiae instaurator praedi 
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dam in Academiam contulerit, haec quoque ut bonum pairem- 
lias decet, cum consensu Academiae Prorectoris administra- 
at rationes administrationis slato tempore Universitati reddet, 
S. 5. De oflicio autem hoc fideliter administrando Prorectori 
lenatui academico jurisjurandi vinculo semet obstringat. 


' Cap. VIII. De Officio Secretarii Academiae. 


K. 1. Secretarii officium praecipue consistit in conscriben- 
pt, conservandis actis ad Academiam pertinenlibus, ubi quam 
m autoritate Serenissimi Klectoris publicus ad hoe destir 
; fuerit locus, illie Acta erdine: recondat, inque certas clas- 
‚Mistribuat, quo tam illa quae ad jura et-privilegia Acade- 
‚pertinent, quam quae jura partium, liligantium respiciunt, 
Hegotio inveniri possint, in quem- finem Catalggus rerum 
positarum conscribendus, .. nn 
«2% Cum vero in negotiis academicis Prorectori kubinde 
ivilegia et Rescripta Flectoralia Fecurrendum, frequentior 

Documentorum originalium usus haec Tacıle consumat, 
censemus, ut in -certum:quendam librum hoc fine, com- 
m omnia fam privilegia, 'quam alia rescripta Electoralia 
: Secretarii referantur, quem librum Prorectör secum ad usus 



























jae quotidianos reservet. un 

3. Secretarius a Prorectore vocatus semper se praesen- 
at, commissa sibi fideliter expediat, omniaque quae co- 
rorectore vel in Conventu au! Coneilio Professorum in 
ationem veniunt, summa silentii fide servet, et si quic- 
ab aliis quod Academiae possit esse noxium observaverit, 
orectori mox exponat, quo in tempore consilium capiatur. 
‚4. Quae in conreniu Decanorum; vel in Concilio Aca- 
proposita et conclusa, diligenter protocollo inseret, addi- 
minibus illorum, qui negotio praesentes fuerunt. Et si res 
ris momenti fuerit, aut ad salutem Academiae pertinuerit, 
a deliberatio instituenda, singulorum suflragia brevibus no- 
posteaque ut conclusa academica expediantur, operani 
Prorectorem impendet. | ' 
. 5. Sportulas justas 'exigere lieebit Secretario, quarum 
iam partem ipse, alteram Prorectur capiat: Si tamen Pro- 
coram Senatu academico conventus fuerit, vel alium Aca- 
civem convenire necessum habuerit, a Sportulis solven- 
unitate gaudeat. Studiosi vero delinquentes dimidiam 
feceptarum Sportularum tantum praestabunt, alias itidem 
iter immunes erunt. Bu 


IX. De Exercitiorum et Linguarum Magistris. 


.1. Cum Serenissimi Elsecioris Brandenburgici clementis- 
provisione inter Academiae privilegia relatum, quod omnes, 
el linguas exoticas docent, vel in corporis exercitiis juven- 
nostram instruunt, matriculae academicae inserti esse de- 
‚„ operam dabit Prorector, ne.quisquam, qui has artes hie 
i cupit, hic toleretur, qui jurisdictioni academicae semet 
re ausit. 
> 2. Ipsi autem, qui eirca haec exercitia occupantur Ma- 
„ sub fide juramenti preuiitiaut, se nolle Studioses prae- 
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sertim Nobiles persnasionibas eo inducere ‚quasi literarum u 
diis opus 'non hiaberent, si modo equos regendi, armaque 1 
ctandi, similiumve artium peritia instructi, qualibus 
multi a -stadils' avocantür, sed potius se ipsos admonere:rd 
ut liberalia’ studia confungant, quo non ftantum bello, sel 
pace Rempublicam juyare possint, cum et illi, qui militiae 
ram navanlur, multo melius sibi consulant, si moralia, hist 
rum et matheseos studia perspecta habuerint, quam si # 
Equisque tantum adsueli sint. Operam quoque dabunt’oi 
ne studiosis neque per se, heque per familiam palam Iu 
ansam suppeditent, sed potius ad vifae moramgue hon 
omnibus modis:invitent. . 

$. 3. Qui pugillatorlam artem profitentar, diligenter 
fie scholares, dum gladiis exercentur, se invicem ut hostes 
riantur, nec pugna illa, quae ad defensionem corporis di 
dam tendere Hanau“ feheat, in cruentum desinat "spectad 
Id quoque speciätlm"cäveant, iie faciem vel oculos invicek 
tant, de cetero’autem in loco illo gladiatorio modeste ac 
posite vivant, nec alter alterum injuriis lacessat. .' 
...$ 4. Porto .quogue omni studio in id enitetur rei 
cae Magister, ut si simullates inter Studiosos oriri viderit 
rumque in apertam pugnam erupturas, has omnibus modis 
ponere satagat, ne ad.verbera vel tandem ad Duella dere 
Quodsi yideat se amica persuasione ad concordiam illos 
cere non.posse, Prorectori denunciet illico, quo hic aliis I 
publicarum remediis. obicem majoribus turbis ponere vale 
autem negligens, in „componenda dissensione et denund 
Prorectori facienda fuerit Magister, ipse poenam senlie 
iissimam. Rn \ 
S. 65. Si forte. numerus illorum, qui athlethicam d 
auctus fuerit,' quod uti Academiis plerisque noxium, ita 
loci non facile admittandum, omnibus modis interdicimus, 
versorum Magistrorum disqipuli in alterius conveniant pal 
et invicem congrediautur, sed quisque cum auis se exerceat 
militonibus, quo simultaies inter diversorum Magistrorum & 
pulos, ex quibus duella plerumqgue nasci solent, eo mag, 
tentur, NT nn 

$. 6. Inaliis Exereitiis consensu Senatus Academici 
modus servetur, ne his ipsis tempus studiis gravioribus s@f 
hatur, et quisque studiosorum secum perpendat, magis animi@ 
corporis culturam futuris Reipublicae usibus necessariam 


Cap. X. De Pedello, ejusque Officio, 


$. 1... Cum. Academia haec ministro publico indigeat, 
opera in expediendis. illis, quae ad exercitium jurisdictionis 
tinent, utatur, eligendus ad hoc est homo lafinae linguae 
tus, bene moratus,' probus ac industrius, qui comnıissa 
Prorectore fideliter expedire, et expedita eidem referre val 


$, 2. Praecipue autem silentii fidem praestet, de non 
palandis illis, quae sibi commissa. Excessus vero siudi 
quotgquot ipsi innoiuerint, Prorectori denunciet, nec cum his 
ludat, aut vitia ipsorum, quae disciplinae academicae vip 
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t, ‚reticeat, zed ommnia in: tempore‘Prorectori:expohat, quo- 
Jedium malo imminenti:parari possit. ".::: 0 Ho mi nt" 
6. 3. Porro inquirat ın illoa, ‚qui ex’ siadlobis hic comme- 
ar, sed matriculae academicae praefinito tempore namen dare 
lectant, quo ad officiam adigantur. 
4. Si citatio Studiosi a Prorectore Pedello cammissa 
Sideliter illam vel oretenus expediat, vel pro're nafa!scrip« 
sitationem ipsi citando insinuet, probeque observet,; quatem 
zut citatus, qualibusque verbis citationem: excipiat,:si enim 
ta ad contemptum Magistratus academici prolatum, hoo mex 
setori referendum, quo-animadverti in. maleferiatos-possit. ". 
u 5. Tabulae publicae nihil :affıgat sine: prasscitu.. Pro- 
Fis, quod si quidam ‘ex Magistris vel: aliis Ordini Pxofesso- 
ton adscriptus affıgi schedulam qguandam. capiat ,:Decani 
»'Facultatis, ad quam res illä pertinet, - consensus. pariter 





















2. 6. Si disputationes, Programmala,.erationes, ‚aliaque in- 
ives Academicos distribuenda, nullam hic committat. frau- 
y aut exemplaria vel sibi servet, vel aliis vendat, scd. ex prae- 
fo cujusque Facultatis: bona fide illis aflerat,. quos Catalogus 
Poe nomine exhibendus continet. .:. °. : a. 

‚7. Placuit autem, ut hujus generis exercitia academica 
‚Wboribus non tantum, sed et omnibus Regiminis, Camerae 
ksistorii Consiliariis, Consulibus, Syndico, ut et Scabine- 
sessoribus, Ecclesiaeque Ministris offerantur. 
1.8. Pro hoc labore ipso permissum sit singulis anni qua- 
bus honorarium aliquod a civibus academicis modeste pe- 
qued ab omnibus omnino studiosis non tauı intuitu diepu- 
um distribuendarum, quam propter molestiam, quam in 
lis studiosis sine ullo pretio subire tenetur, ipsi praestaudum. 


. XI. De Studiosorum in matriculam relatione. 


1. Quotquot literarum causa ad hanc Academiam acce- 
a. intra decem dies nomen apud Prorectorem profiteantur, 
Matriculae academicae inserantur. Quodsi diutius hic hae- 
it, et postea demum civium nostrorum .numero adscribi .de- 
Iaverint, duplicatum pro inscriptione praestabunt honorarium. 
ero insuper delicti cujusdam, antequam Mairiculae. nomen 
tum, reus quis postulatur et tunc demum ad forum Acade- 
"confugiat, non recipiendus est, nisi 10 Thaleris Fisco Pro- 
?um solutis. 
. 2. Quamvis autem receptum in plerisque Academiis sit, 
uno inter cives recipiatur, nisi qui. solenni jurejurando se 
us statulisque academicis morem gesturum promiserit; cum 
n ansam perjuriis frequentissimis hac ralione dasi expe- 
ia proh dolor! ubique testetur, et hinc ob lot divini nomi- 
nophanationes, non tantum pejerantibus aeiernum immineat 
kicium, sed et Academiae ipsae gratia Dei excidant, et suc- 
t. studiorum exoptato destiluantur, consultum Academiae pa- 
et saluti aeternae juvenum censuimus, jurejurando illorum 
sjentias non onerare, sed promissione in Adem juramenti 
acquiescere. = 
. 3. Promittat ergo unusquisquo, qui inter cives nosiros 
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guum ab hac Academia merito removemus,. Inierea tamen 
m ipsum quo pradens.-antiquilas ritum illum induxit, retine- 
74 a Facultatis Philosophicae Deoano adolescentes exami- 
ir, de pietate, modestia, moribusque: ingenuo juvene dignis 
\opeantur, de ratione studiorum feliciter ineunda consilium 
suppeditetur, et ita adhibito, si aetatis ratio hoc admiserit, 
'galisque usu Hteris initientur, acceptoque hujus rei Testi- 
» -dimittantur. IIli etiam qui ex Scholis primum ad Aca- 
se :conferunt, a Prorectore non prius in matriculam re- 
tur, nisi testimonio hoc sibi prospexerint. | 
:9.. Honorarium pro Inscriptione solvendum constituimus 
um unum, et duodecim Grossos, ex quibus sex grossi Biblio- 
‘et Biblioihecario, tres grossi Secretario et ires Pedello 
ntur, ex Thalero autem residuo sex grossi referendi in 
Professoram. - 


















ap. XI. De Legibus Academicis a Studiosis 
IL  observandis. 

1. Unusguisque civium academicerum, eujuscunque sia- 
Deum rite colat et se non verbo tantum, sed opere Christia- 
esse ostendat, initiumque sapientiae in timore Dei quaerat. 
2 Hoc fine publico eultui divino se non subtrahant, sed 
Jdebita devotione intersint, et ab omnibus: coufabulatio- 
ne alios in devolione turbent, semet abstineant, nec nisi 
'precibus ex templo discedant. 

8 Privatis etiam precibus magna cum devotione incum- 
6 a Deo Spiritus sancti regimen in vita et studiis subinde 
t, probe perpendentes, si hoc ductore destituti, exitum 
m se nunquam ex voto impetraturos, sed frustra tempus 
impensuros. 

4. : Omnia quoque studia in hunc finem dirigant, ut glo- 
divini nominis, Reipublicae salutem et proximi commodum 
Mando promovere possint. 

- 5. In conversatione et moribus unusquisque talem se 
eat, ut modestia et vitae honestate se omnibus commendet, 
Alteri peccandi ansam praebeat, sed in hoc potius enitatur, 

commilitonem in devia prolapsum adverterit, hunc amice 
ketutis viam revocet, aut si pertinacem ejus improbitatem 
byaverit, hoc vel Decano suae Facultatis vel Prorectori in- 
» quo ad frugem ita reducatur, aut si desperata plane ma- 

a corpore academico ut puiridum queddam membrum re- 
'atur. 

b. 6. Post Deum Serenissimumque Electorem Brandenbur- 
em, Prorectori Senatuique academico debitam exhibeant re- 
Miam, nec quenquam eorum despicatui habeant, sed illorum 
%a, tanquam a Praeceptoribus et Parentibus profecta ve- 
ker. 
B. 7. Hoc fine unusquisque intra decem ab adventu dies 
an apud Proreciorem profiteatur, et ut Albo Studiosorum 
atur, petat, qui diutius hoc distulerit, non aliter recipiatur, 
norarium, quod alias pro inscriptione solvi moris est, du- 
ftum obtulerit. 
M. 8. Citati ad Prorectorem promte se sistant, nec alios, ut 
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„baequium: Magisireini:acadeseion. .denegaium, ennt ,.: 
Jhas:-indutant, inee. Ministrum: Academiar . ad. MR. 2 
affieiant, sed .quiae ipei a,Pfonestore. conmiisda .dalieittı 
‚et: sll,imique: se. vel delates. wel ancusatos ezistimgent; m 
cosam Proreotore. exponaut, noe haĩe proierre eblogna 
‚gain 'pro: adılissi graviihle popnas sentiemtz. ‚ur ..:-- 
No Bıı Si :arrestum alicni, a Proredtere. Aadiehum .s 
nae .siue ‚neben, sankis--hoo obaervat,: ned!säine;wemia;; 
si:Editkeimuhlieo rerocatua,- vadimeninıı deserunrk, 
nis rw sustinehikea;zen; io sad ante. 1; 
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$. 11. Nemo studiosorum numero sopieiuz,.. qui, 

culturae yel etiam Exergitiis illis, ad raeparandum ‚m 
cessatlis,|öperami niavare’ detfektat; '' lat ii Enem-dn 
coram Facultatis illius Dädsuo' dit’ 86 imancipare voluit 
Studiorum:singulis mensibas ‚radderd kon recuset, quo 
ps. olio eonsumel,. vel rebus Iudiezis.atadioso indi 
tan, in patriam.zetmiltatur.ss:... oo Hein ii 0 - 
ML, Su; :,A&: <lamoribus noeturgis. diusnisque et gras: 
urseunidune se, Abatimeat, ısub. ;poema ‚carceris duriorig 
hio na. ad frmgem.reduci! neqneat, ab Academia ren 
and, Sa Nemo Tenestras aut januns säväum Aliorumg 

„aive,saxis aliiaqgue ‚elis:petulänter peial, sub. pocna 

si,tero. eX'propveito ‚het faclamı, ee, Reoenamk ı 
insg 14 ‚Nemo ..sclopetum; ——— generis inir 
eividatis expledät,. neo ‚volatiles.igmes, yuos Raquetas.v. 
tra urbem aut in suburbiis emittat, sub poena. gravissi 
rid, aut eliaui,'si malitia ait: in: comperto, Belegälionis. 
8:45. Ad .muptias .nemo.accedat nisi’invitatus, qu 
hilominus semet ingesserit, et per lasciviam et petulan 
molestus fuenit, carsori ad octidunm mancipetur. , 

-  $ 16. .Nemor.ae lavaero Salae committat, ob fri 
casus, qui. plerumque hao.occasione contingunt, qui le 
neglexerit, per -octiduum Carcerem sustinebit. Ä 
„- 8& 17. Bacchanalia -ponilus, sint interdieta, quorsı 
neferimus, ‚qui larvatä’ incedunt, vel tsahae beneficio a 
hominum forwis per'.Civitatem vehuntur; qui. hoc ne 
carcere Ad octiduum- puniantur. on een 

$. 18. Caveat unusquisque , ne seditionem inter , 
exeitet, cosve: sine permissy Prorectoris ad Cosvenlus ı 
sub 'poeua Carceris, vel etiam Relegationis. .. - - 

. 19. Si Studiosi forte sua interesse: credant, u 
omniam: quiequam deferatur ad Magisixatum. Aoademi« 
agmine facto se conferant ad Prorectorem, sed unum et 
non tamen plures quam quaftuor, ex suo numero ad ehm 
qui desideria omnium modeste exponant. 

$.20. A famesis, libellis aliisque. Satyrieis seripti 
alienam injuriam iendentibus carmigibus et :cantjlenis 4 
nitus abstineant; et si quis falia forte invenerit,; max i 


mittat, 'nes injuriaui:ulkerins sparget; aliogpin änyentor : 
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tor Relegationem sustinebit, cui infamia quogue, si libellus 
rera famosus fuerit, conjungatur. 

6. 21. Nemo in alienos hortos ac vineas se conferat invito 
kino, poma, uvas similesve fructus inde petiturus, qui fece- 
‚eärcere puniatur. 


22. Vinum aut cerevisia in tabernis aliisque locis tem- 
hyberno ultra nonam, aestivo ultra decimam horam ne 
satar, ultra quam horam nec tabernae nec aedes, quas in- 
t, alicui patebunt. 


23. Vigiles nocturnos nemo injuria affhiciat, multo minus 
et, illisve in officio suo constitutis resistat, sub poena 
fssima. | 

f 24. Nemo illa, quae tabulae publicae affiguntur, refigat; 
* in Relegationibus et Citationibus publicis id fecerit, re- 

tur: 

F 25. Qui carceri mancipandus,. Prorectori non resistat, 
m ipso Carcere vociferando aut immodeste se gerendo ma- 
m augeat, sub poena relegationis; imo nec alios in Carce- 
secum ducat, et compotationes ibi instituat, sed ubique Pro- 
zis arbitrio semet submittat. 


). 26. Ab Academia discessurus non clam se proripiat, scd 
sctori suaeque Facultatis Professoribus debitas agendo gra- 
waledicat, et vel ab ipso Prorectore nomine Academiae vel 
veultate sua siuliorum morumgue testimonium petat, cui 
Btia, 'quibus interfuit, inserantur, quo fidem Parentibus, Pa- 
que facere possit, qua ratione tempus in Academia trans- 
I. 
B.'27.. Qui aere alieno contraeto clam discesserit, etiamsi 
£o constrictus non fuerit, desiderantibus hoc Creditoribus 
ko revocabitur. Oenopolis autem, Zythopolisque aliisque 
sperantiae subsidia praebentibus, si summa crediti quinqgue 
wos excesserit, non succurratur. 
Eum modo dicta Statuta Nobis ab Academiae Nostrae Cu- 
jbus exposita sunt, et in Consilio nostro secretiori super 
glide deliberatum, nihil quod Deo, Ecclesiae et Saluti pu- 
w adverseiur, in illis observatum fuit. Deliberato itaque 
w et ex ceria scienlia approbamus eadem et confirmamus, 
\ae plenum Nostrarum Constitutionum robur ac publicarum 
km vim concedimus. Omnes enim Professorio munere fun- 
Bs, optimarum rerum Studiosi et Academiae seu Universi- 
'hujus cives actiones suas iis conforment et nihil temere in 
ummittant. Salvo tamen jure nostro et potestate haec cor- 
ıdi, emendandi, augendi, minuendi, prout Salus Academiae 
desiderabit. , 
In hujus rei genuinam fidem publico huic confirmationis 
omati manu Nostra subscripsimus, et Nostro Majestatis Si- 
munire jussimus. Dabaniur ex Arce Nostra, Coloniae ad 
ram, die Imo Julii, Anno Christi, Millesimo Sexcentesimo 
Bgesimo quario. 








Fridericus Elector. 
E. v. Danckelmann. 
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ue Gloria Dei ipu * 
diosa Juventus a vitiis avocetur, et ad integrits ilae, ı 
‘que honestatem deducatur. Quod si efiam Kine eonsen 

issimi ac Potentissimi Regis discessero, nihilomin 
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‚et Camini, 

bergi, Dominas in Ravenstein, Lauenburg ei 
omnibus, quorum hoc scire interest, facimus, Collegii Theo 
in Academia nostra Halensi Professores staluta haec Nobis 
millime obtulisse, et, ut confrmemus ista, submisse nos rof 
quae conceptis verbis ita se habent: Quandoquidem dich 
cultas Theologica nihil aliud est, quam Collegium eorum 
rebus divinis e Sacra Scriptura pure docendis, publica aufl 
tate praefecti sunt, ut ad ministerinm verbi digne obeundan; 
cessaria doctrina et exp a imbuantur ac praeparentarh 
mines, causaeque ecelesiasticae secundum mentem Propl 
et Apostolicae disciplinae sancte, prudenter et seite dijudi 
ante omnia meminisse decet, quod huie officio destinati, 

um ad Doctores illos referendi sint, quos cum aliis Aposd 
aliis Prophetis, aliis Evangelistis, aliis Pastoribus a Domino 
‚Apostolustradit Eph. IV, Il, tanguam.Scholam ecclesiasticamr 
tes, ut sincera doctrina dogmafum etverae interpretationes ine 
sia lorcant atque retincantur, quae ut primum ipsins muneris 
stolicl pars fuft, ia deiuceps apeciatins'a nonnnlfis adminlstrafa 4 

1. Itaque ad ejusmodi functionem admovendi solicite 





inisterium, Spiritum Sapientiae in alios eflun 
suamque ecelesiam a corruptelis praestet integram. Quod 4 
niam opus plane divinum est, nemo hojusmodi provinciam #* 
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re aflectet; adepti vero et sibi et auditoribus. commendatis- 
wm teneant dietum Augustini de doctrina Christ. L. 2. c. 7., 
sd in tantum videant, in quantum moriantur huic seculo, in 
antum autem huic vivant, non videant: meditationumqgue et 
ksaum suarum fundamentum, quod' in vera et.vira’ agnilione 
#i.juxta seripturam situm unice et fideliter adhibeant ac custo- 
nö, apud animum suum explorent assiduo donum Dei atque 
ätent precibus ardentissimis, ceu Paulus Timotheo prae- 

3. Tim. I., 6., nam primaria muneris hujus solliejtudo illa 
26, habentes thesaurum in testaceis vasculis, lumen cognitio- 
»uloriae Dei in facie Jesu Christi, quod praebendum aliis, 
splendorem in suis ipsorum docentium cordibus amittere pa- 
Mur, verum quotidiana cura ex verbo Dei vivide conservent, 
se‘ adaugeant et Domini Spiriius beneficio reiecta facie glo- 
ka Domini, ut in speculo iniuentes, in eandem imaginem trans- 
mentur ex gluria in gloriam, 2. Corinth. IV., 6. 7. Cap. IIE, 
satque hoc pacto reapse in omnibus honorem Dei et Domini 
-Jesu Christi procurent, servientes ipso Spiritu suo in Evan- 
w Dei, Rom. I., 9., operantesque Evangelio Dei, ut oblatio 
Resıtium fiat accepia, sanctificata per Spiritum sanctum, Cap. 15. 
- In hoc, inquit Christus, glorificabitur Pater meus coelestis, 
papiosum fructum feratis, et eritis mei discipuli, Joh.XV.,;8. 
- Cum autem exeguendi ipsius officii propria sit cura, do- 
R:et- tueri puram Evangelii doetrinam, agnoscenda hoc nomine 
wnulla est, quam quae traditur in libris propheticis et apo- 
3 cum quibus congruunt Symbola, Apostolicum, Nicae- 

et Athanasianum, item Confessio Ao. 1830 Imperateri Ca- 
Vto Augustae exhibita, aliique Libri Syınbolici verbo di- 
, et Scripiurae sacrae conformes, ac Electorali autoritate 
eatu Magdeburgico et aliis Serenitatis Suae Electoralis 
ibus recepti; Hanc videlicet doctrinam Professores hujus 
Bemiac in Theologica facultate servabunt et solicite sequen- 
&-eavebuntgue omnino, ne sententias vel Opiniones cum Scri- 
sacris, cum Symbolis et Confessionibus receptis pugnan- 
aut semina ejusmodi per phrases periculosas spargant vel 
ant: potiug errores quoslibet doctrinae Evangelicae adver- 
es; eorumg@® patronos ac propugnatores ex verbo Dei ar- 
ut solidis argumentis atque ad objectiones dissentientium 
nsionibus, modeste tamen et cum mansuetudine Theologis 
„ observato simul discrimine inter sententias publicas et 
kiones privatas, confutent. Quando vero ipsi Apostoli nihil 
jae magis necessarium duxerunt, quam unitatem Spiritus, 
am pacis, servandam, Eph. IV.,3., hanc ut sincere‘ foveant 
gae atque inier se custodiant, omui annitantur mentis stu- 
rsermone et opere, I. Cor. IL, 10. Eandem concordiam in 
ado hac etiam ratione observent, ut unanimi cura Andito- 
s tanquam filiis suis consulant paterne ac prospiciant, et 
rea ineuntibus singulis annorum seınestribus inter se col- 
eam in rem habito constituant, quid publice et privatim 
t traditurus sit, ut omnibus studiosorum conditionibus 
Kdesideriis satisfiat. Quorum rationem ut eo dignius ha- 
le: opus omnino est, ut ipsi Professores notitiam ex- 























tsm illorum, qui Theologiae studiis sunt dicati, efiam alaue 
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UL; ‚Exploratio isthsee. prima vice yerseiur circa” 
Sholis..ollaun, vel aliis Academiis traclata, ädque agat n 
‚ikäsdalliget: quivis, cerfam. finem atquc- usum. in. omnibus spe 
Aandum:.dese. Tam.vero exploranies prudenter jndagent yit 

„ssopum praefizum, subsidia vivendi, ut ex o 

‚ quid cuilibet quam maxime commendandı 

ige judicare int, Ante omnia eo semper oculum intend 
ut regula illa adhibeatur apostolica, 1. Cor. VIIL., 2. 34, Si qi 
videtur aliquid seire, nondum quicquam.novit, sicnt oparil 
nosse; sed si quis diligit Deum, hic est cognitus 'ab eo: ex gu 
discat jurenfus cognitionem quameunque (heologicam censen 
interna dilectionis er; a Deum praxi, quae ex fide in Christum 
inc oriunda humilifate. 





















ir, ita ad 

imum illa, quae ad eum consequendum sum 
or bond tractentur, reliquis tantisper reservatii 
uae magis necessaria sunt, minnsnecessariis, quamvi; 
Frantur- Ita obtinebunt docentes, ut ne data Consilia auditores 
mitibus aliquando prosequantur, uti aliognin saepe fit, si auctoresil 
fuerint, ut tempusimpenderetur minus ad aelificationem facientibus 
V. Itaque cum Scripfurae ipsius traciatio fundamentum 
totius Theologiae Theticac, Polemicae, Practicae, instrumen 
ad studium exegeticum pertinentia a disciplinarum linguarumgutl 
Doctoribus petenda, habito eircumstantiarum penes unumquei 
dies respectu, commendentur. Theologi aufem in id sedulo 
ime incumbant, ut audifores in Theticis, Exegelici 
ique Polemicis fideli instruant manuductione, qua u 
tra Academiam deinceps sibi ipsi consulere pass 
ur ad manuductionem ejusmodi necessaria nondum fü 
zint, ab iis temperent prudenter Professores, omaibus, diebi) 
memores, quam carum sit tempug Academicum auditoribus|pat- 
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sime dispensandum. In Theticis et Catecheticis analogia fidei 
mi opere monsiretur, sempergque aperiatur simul via vivida ad 
azin: in probandis et eonfirmandis conclusionibus dicta Scrip- 
race ostendantur apertissima, ut praestantiora in'promptu sint; 
marium vero quoddam in loeis singulis sic adhiheatur, ut ex 
Wlanentali ejus analysi theses specialiores deducantur, quam 
ime et quidem demonstratione syHogistica, nec non ex- 
iones obviae resolvantur. — Praecipue autem ubivis insti- 
re adhortatio, ut unctionem Spiritus sancti circa quamcun- 
veritateni quilibet a Deo exoret, obsignationem illam ct te- 
ium internum, 2. Cor. I., 22. 23., quo munitus in agone 
Setionum atque mortis absque haesitalione sciat, in quem et 
d eredat ac doceat unusquisque. Hujusmodi enim tractatio- 
IE secundam omnes partes observatam, merito clavem dixeri- 
w et Practicae et Polemicae Theologiae, si studio Exegetico 
te corroboretur. Et hoc quidem ita instituetur a docentibus, 
®ommonstrent auditoribus fidelissime, qua methodo integer 
er Biblicus, scriptum Propheticum, Epistolicum, Historicum 
»tandum, scopus Spiritus sancti indagandus, demonstratio 
sdern observanda, sensus cnjusque luci ex eontextu solide 
mtandus, atque hinc porismata theoretica et practica derivan- 
int. Hujusmodi Collegium exegeticum in peculiarem librum 
—*ð& necesse est singuli ut audiverint studiosi, ut ex isto 
kimine et exercitio veram scrjpturae tractationem in omne 
us exercendum hauriant. Cum vero Collegia Bibliea super 

‚ difficiliora, quae haberi solent, illud ipsum non satis prae- 
possint, utpote, quae eirca Philologica potius et Polemica 

Be kar, haee non tam quibusvis obtrudantur, quam provectio- 
„ et in fundamentali illo studio exercitatis commendentur 
Madantur. Idem sentiendum de Polemicis ad quorum tracta- 
Bem, qui admitti cupiunt, aut exeitandi sunt, moneri prius 
wbunt, ut non nisi vero ac vivo fidei et charitatis fundamento 
eti accedant, ut odium adversus adversarios et pruriginem 
dicendi serio detestentur, sequentes nudam in seripturis 
tem. Atque hacc ut eo rectius spectetur, primum status 
Ktroversiae fidelissime absque studio partium enucleetur, tum 
Wasıenta antitheseos secundum omnem valorem suum mon- 
Wator, quidque cum scriptura magis minusve conveniat, de- 
reiur beneficio Exegescos et Logicae; nec negligenda 
# terminorum communium, qui in Metaphysicis traduntur, 
-usus in tractalione controversiarum inter eruditos, pro 
e temporum et adversariorum negligi nequaquam potest: 
enta vero Theseos orthodoxae non minus ab adversario- 
exceptionibus accurate et solide sunt vindicanda, ostenso 
coniroversiarum momento; moncatur quoque si quid non 

M ecclesia, sed aliqui tantum in ecclesia siatuant; ceterum ad 
stiam et mansuetudinem saepiuscule addatur cohortatio. Ze- 
Kautem in doctrina de justificatione fidei et satisfactione Chri- 
"aliisque partibus doctrinae cognitae necessariis ad integrita- 
fidei et aedificationem membrorum ecclesiae quam maxime 
endetur. Nec praetermittenda Collegia in Antiquilates ec- 
Masticas ab aliquo Professorum habenda, ut consensus veteria 
Mesiae cum doctrina nostra hodierna, notitia haeresium et cer- 
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prodentian et viriutum. Christianaram. suppetant; umlt 
sam. — 2 RECESsaria.. de. 5* r2 Pa RT " n 
., VW Collegia practica, Homiletica, Casplälise, non ai 
damento Scripturae.. exegefico. nitautur, ; . 
ich prae in —— nm lale inter. Legem ı 
elium ex Scripjuris commonktreiur, ei guomodo,principi 
nium actiouum, ah-viriusum. sit: fides —— — 


‚idea .sanctifcalio. seu rauovalio. ex’ justificatiane nom fan 


dine doesrinen, ned ipso. quogne experimento.-apiritmali p 
minem fluat, , "Propteres. et Ferimen ‚stayanm Jdegealur, 


rroptäs, qugad securitatem et. hypocrisin — 


galis comminationis et. eoactionis tenigliones, æt ‚sation 


evangelicam:;.idquie ex. lacis . Scripiurae: olarissimis sic 
tur, at :practioa, oxploratio apud animum ex ipee- verbi E 
ingtitul possit. Eodem modo rerum ‚agendarın fagiend 
ipsiisgue 'tonsojeiiline Jexuuria tirea res. etiam indifiere 
justificationis, et ranovationis praxi exppnatur juxta Se 
ut assuescant animi ieme erare. eK vivo: sacrarum | 
'tramite; in 'fnem,. ‚ut in degmaticis: examinatoria 
'ezplorateria Collegia:de ptaxi propriae &xperientiae circ 
Bae singulas. fraquentari possmnk.: Similiter in 
Theologia doeizinam . de. conscientia, in. ipsa emperienti 
am, ‚remirant Professores, sempergüe. ineulcent, quanto 
obuoxia sit quaeris. perspicacia in Judieando,-si ei 
et humilitatis, ex tentationibus oriusdae,, exercitio cire 
eircumstantiis.involutas .applicatio fiat, Homiletica deni 
primo sed posterieri loco habeantur, supponentia notiti: 
'dogmaticarum et pratiicarum, quarum .coram populo p 
darum ratio et selectio in locis singulis theologicis distä 
terminis convenientibus communicelur primum, et tum d 
di meihodus. ex contexiüum et rerum visceribus petend 
datug, tandemque reliqua praecepta ad elaboraudum et 
dum spectantia. 

VL Io Lectionibus publicis non traetentur rariora, 
paucis prosunt, sed quae faciunt ad erudiendos et acd 
complures. Privatim diversis audiiorum generibus se a 
dent Professores, nec ta nunlerum Auditorum quaeraı 
hoo intendant unanimiter, ul omni ex parte iis consulalı 
ob causam' dissuadebunt aliquibus, quae. ipsis nondum « 
perspexerint. Privata Collegia intra semestre spatium 3 
iur plerumgue uti: et publica, nee facile in annum alters 
danfur, ne siadiosi nondum completa nogantur 'relinqu 
solvendi pretii defectum Collegiis privatis neminem .e 
quod ut a ditioribus accipitur, ita egenis remittitur jur 
rito. — In disputationibus, quarum exercitaliones rect« 
tae bonia fructibus.ngn: destiluuntur, diligenter et serl 
niti sint opponentes, ne immemores sint Augustiniani 
Docir, Christ, Lib. I. e..31.. Disputationis disciplina a 
geners ‚quaestionum, -quae in literis sanclis sunt penel 

issolvenda, plurimum valet, (tantum ibi cavenda ef libid 
‚di, et quaedam ostentatjo decipiendi adversari 
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lasophicis subtilitatibus aut argutiis, qnae steriles sint aut 
ae, suo relinquendis Joco, tempus consumant, sed solum- 
de aflerant realia de rebus sacris credendis vel repudiandis, 
adis vel fugiendis, ut Hespondens atque Praeses Disputatio- 
patium nanciscantur de necessariis utilibusgue argumentis 
tatem informandi. Non tamen negligatur sobrius ac ge- 
usüs Philosophiae in Theologia, ad distinctiorem cogni- 
et veri a falso discretionem: quam status Ecclesiae. tot 
ac certaminibus exortis exposiulat. Quocirca ad confir- 
Articulos Christianae fidei, qui pure dicuntur, probatio- 
ud aliunde quam ex acriptura saora adhibeantur, cujus 
‚dicta et testimonia a vero. et proprio sensu ab aliquibus 
detorta, haec Praeses juxta fidei regulam et genuina inter- 

di praecepta vindicet ab erroribus et fideliter et breviter; 
je is permitiat, ut disputantes extra. veritatis - charitatisve 
a verba ultro citroque serant, verum omni gravitate con- 
ipse utens, commendet semper monitum Jacobi III., 13., 
sapiens et scientia. praeditus inter vos? demonstret ex bona 

atione opera sua cum mansuetudine sapientiae. Quod si 
am amaram habetis et irritationem in corde vestro, ne glo- 
i et ne mendaces estote adversus veritatem. Non est ista 
tia superne descendens, sed ierrena, animalis, daemoniaca, 
aim invidia est et rixa, ibi tumultuatio et omne opus pra- 
ic. 0 E 
Il. Qupniam universa Theologia ad praxin tendit, in Lec- 
us et Collegiis decet ex materiis quibusvis cam discere, 
raenesibus subinde animos ciere ad ipsam excolendam. Quo 
et observatio illa primo loco habenda semper atque incul- 
R, quod siudium Theologiae non sit sincerum atque inten- 
divinae naturaeque habitus Theologiae conforme, quod fiat. 
Bmine, qui destituatür luce Spiritus Sancti et Sapientiae, 
introcuntis in animam malitiosam, nec ‚habitantis in corpore 
ktis obnoxio. Quamobrem satis distincte a Professoribus, 
0 zmoneatur, nequaquam sufficere ad praxin Theologicam 
ın elezantiae et honestatis in moribus, abstinentiamque a 
Festis criminißus luxuriei et simullatum; sed requiri. lante- 
a Chrisio praeceptam abunegationem (amoris honorisque 
wii, utilitatis et voluptalis, ipsorumque studiorum, quatenus 
truniur) quac eX vera animi conversione proficiscatur, eitn- 
jue charitatis erga Deum atque homines aflectum.. ex verbo 
'pdum, quem Propheiae ei Apostoli prae se ſerunt ad com- 
kant, tanquam mortis Christi et resurrectionis frueinm;.quem 
non sequaniur et precibus et omni opera, esse indignos tä- 
sacrosauctae Theologiae Siudiosorum. Neque- hoc tantum- 
po verbis sed ei opere testatum apud animos relinquant.Iioc- 
s, multeque magis amplectantur et foveant illos, qui..verita- 

racticam sectantur, quam alios tamelsi. opibus ei ingenio 
tos, meque hos, verum illos, si tamen ad doeendum, ac sa- 
nuneris partes obeundas doeti aptique fuerint, testimonio ac. 
mendatione dignos judicent. Ita enim. sperare licet, ut auc- 
ate ejusmodi graviore magis magisque in viam se reduci 
antur, qui alias praxin theologicam minus curaverint; prae- 


iza si accedat hoc quogue, ut vetent quenquam in dacentium 
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.;; . ‚agetoritate aequiescere, ‚iR 

4 aBotoritatig in decendo'ex cordibus evellere salagant, C1 

"  gue ungen pronuneient Magisiram, ad quem. t i 
som offlieium; : . — 


+: VIER ': Abyue-&t,: tma manu quod aedificatur; ne sı 
ra, etidın atque etlam vehementer viderint Theol 
$ ex ipsorum usn 'quolidiano capialur amt‘ deside 
vita. -Memiterint tot 'Oorycaeerem: oculos iu ‚se 'conver 
'vafim et pubiiee, quot atudiosi ädsint, qui oupiani legen 
valta et gestibus, :qaöd verbis doceaniur: contra vel ler 
rata Professorum haerore. im s pejorum jarpissim 
plo;, möliorum -autern :fastidio. non: desitures constant 
sancte virendi tenurem, 6x quo 'appäreat, Inagintzos -muı 
erucifixos cune Christo’ id: sflicere ;.ut doctrina efficacks 
potester-exserat;: " Quod’ wi accesserit quotidianarum prı 
zus arder,, ut. Professores conatus 'suos et discipulorun 
mohiae- aique eruditiotiis 'successuni, atque: hi tarıguam a 
docentium labores una ‘cum suis coelesti patri in. Spirit 
ritato cömmendent ‚(id guod cum facilius 'dicatur quamı 
ter; admonitienibus: orebris Apostolarum mors urgend 
non poterunt non fruetus-consequi inde :uberrimi.. Denk 
ae inter so 'causam disseusionis emnem eritent, ut 
nitumy: ‚quod eo .‚oerlius quogue praestabänt;“"si-mo 
stantini Imperatoris Episcopis a Concilio Nicaeno disde 
datesa, Eusebius de;vita Constautini kib: Il, ©. 21., oh 
Ne invidenmt si. uis Sapientiae laude in docendo florer 
tur, sed usque ‚virtuterh: eommune.-bonum esse 
niont, meye-li;-qui’praestantiores habeantar; supra tenu 
efferant; ‚Dei enim' esse de vera cujusque virtute ac ı 
judicare, . :: N 
. IX,.- Decanus Facallatis  Theologicae singulis sem 
Collegaram suffragiis 'constituatur, et: eo -quidem ordi: 
autoritate publica constituti, et sio:in Collegiam rece 
guisque alteri. in Deeanatu succedat. Hic Sigillum 
recipiat custodiendum: una cum sex libris, quorum prime 
Collegii ot nomina Collegarum, uti et eorum, qui hı 
Doetorum, Licentiatorum vel Candidatorum insigniti su 
ewsdo nomina Studiosorum singulis anni quadrantibus 
nataı Tertio Proſectus Studiosorum in doctrina et vits 
eo. testiimowia formari pössint.. Quarto Consilia et R 
qguae Conyulentibus reddentur; Quinto Disputationum 
b: m T'heologieorum in hac Academia prot 
talogus; Sexto indices pecuniae ex promotionibus alii 
‚beribos acceptae,, comprehendantur. Post novi Decasi 
nem · intra deeendium tofi’ Collegio rationes reddentur d 
bus; ygaae ‚superiore sub Deeanatu in libris dictis cpnsigns 
X. Decanusomola’illa, quae hactenus factu necessa 
memorata sunt, tangaam Inspector et Director, non su 
arbitrio, sed his ipsisstatutis et Collegarum votis ac ı 
nixus, observabit, et sub finem Decanatus a Directore 
rii Theologici exigel rationem de expensis et profectibı 
nosum, quos explorabit cum Collegis, neque. non 


mense, quam communem Jicunt, uti licebi 
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que ad officium Theologorum pertinent, praesertim Lectio- 
‚ tam publicae et hae quidem singulis septimanis quater, tam 
ratae, ut sedulo et constanter habeantur, ineunte Decanatu 
viter et amice Collegas commonefaciat, item ut a singulis quo- 
%& semestri ad minimum semel Disputatio solennis iustitua- 
,„ et cura studiosorum conjunctis viribus geraiur digna. Li- 
is Collegio inscriptas recipere et resignare est Decani, prius- 
m vero ad eas respondeatur, res cum Collegis communicari 
sollicite tractari debet. Responsum ipsum conficiet Decanus, 
di praetermissis tamen rationibus Collegarum, et antequam 
Ho roboret, relegi et monere pro lubitu a singulis patiatur. — 
Spta in Theologicis edenda, quae non ad Cathedram ecele- 
%icam pertinent tanguam Consistorio provinciali propria, sub 
ısuram Collegii Theologici Academiei et pro re nata Censi- 
al etiam veniant oportet; quae si nomine: totius Faculiatis 
wiatur, accuraie perlustrentur a singulis, alioqui censeantur 
Bio Decano. Testimonium nulli detur, nisi in consilium ad- 
%is Collegis, quibus consentientibus, aut saltem justam dif- 
Kendi causamı non habentibus, semper exprimatur vera sub- 
& conditio, nec ulla reticeatur in fraudem Ecclesiac.. Tempus 
Meliberationes theologicas non ‘eo die statuatur, quo fieri so- 
wxploratio siudiosorum, sed alio. Ad promotionem theolo- 
sn admittatur nemo, nisi in officio digno constilutus aut li- 
Ray staticis snfficientibus de conferendo tali offlicio instructns, 
etrinae ac vitae nomine probatus. @uocirca meminerint 
Nessores, quod Privilegia Caesarea ipsorum conscientias hac 
warte oneratas velint. Candidati specimina edant primum in 
Meine praeliminari seu tentamine de praecipuis capitibus doc- 
Me christianae juxta scripturas et lihros symbolicos, tum in 
Rionibus cursoriis duabus supra locum Biblicum aut aliam 
Mriam gravem Theologicam secundum scripturas, post in Dis- 
ktione publica horis antemeridianis et pomeridianis habenda, 
* Respondentes, cujus unusquisque sit ipse Autor. Quam 
antecedai Examen alterum, quo quae ad pleniorem Exege- 
B; controversiarum, Historiae ecclesiasticae caeterarumque re- 
Theologicarum notitiam pertinent, explorabuntur. Pro Prae- 
m licebit sumere 10 Imperiales, et pro Examine totidem cui- 
Bexaminantium solvendos. Praesidium Disputationis inaugu- 
B suscipiet Decanus, idemque Programma conficiet, in quo 
s Candidati recenseatur, pro quo et immatriculalione qualuor 
keriales ei solvantur, praeter id, quod Typographo debetur. 
b vero Candidatus antequam admiltatur ad specimina publice 
pda sequenti juramento sancte obsiringatur, necesse est; Ego 
ro, quod doctrinam in scriptis Prophetarum et Apostolo- 
ũ, symholo Aposiolico, Nicaeno, Athanasiano, et Confessione 
Beratori Carolo Quinto Anno 1530 Augustae exhibita, com- 
ensam, sincere {ucri et docere, vitam Christiani et Theologi 
ne dignam gerere, fidelitatem subditorum Electoralis Do- 
b: Brandenburgicae custodire, salutem Academiae hujus Fri- 
leianae et speciatim Facultatis Theologicae data occasione 
are nec fraudem contra haec asserta fovere velim. Sic me 
us adjuvet. 
AL Pro conferendis summis honoribus promotionis Docto- 


nores supremos promovendi sunt, pro Eixaminibus 
eano et Collegis Facultatis offerant, quam hi juxta 
superiori $. indicatam inter se distribuent. Aequı 
ut qui alicubi juribus communibus cum aliis fruitu 
animi Documentum tempestive praebeant. Disputa 
publicam pro praesidio, moderante Facultate Theol 
Decano habebunt; scripta sua censurae ejusdem si 
buntur. 
XIII. Si qui Licentiam gradus Doctoralis ali 
in hac Academia Doctores renunciari desiderent, n 
dignitate ornandi sunt, quam Collegii aut Facultati 
Licentiam illam impetrarunt, consensum se obtinuis 
et colloquio inito Professores Facultatis Orthodoxi 
tiores reddiderint. Pro colloquio autem et renun 
solvent, quod alii juxta $. praecedentem solvere co 

XIV. Vacante loco in Facultate Theologica s 
Professoris, sive Jiscessu, reliquis Collegis intra m« 
convenire licebit, et de successore idoneo, juxta re 
rius commemorata in timore Domini deliberabunt. 
autem viros tres, quatuorve, quos muneri huic apt 
conscieniiam suam judicarerint. Herum nomina sı 
cium Prorectori et Professoribus caeterarum Facul 
teras indicabunt, qui sine gravissima et manifesta c 
irectabunt nominationem hanc Serenissimo Electo 
commendare, ut ex nominatis unum aliquem salva ı 
ma sua potestate et arbitrio.liberrimo, eligat, et sen 
de novo Professore Academiae significet. 

AV. Postremo cum non omnia in tam gravi 
variefafe casuum per Constilutiones ejusmodi satis 
minari possint, non tantum Deus orandus est, qui s 
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mtibus ac discentibus severe mandamus, ut pacifici et mo- 
| se illis conforment. @ui.contra statuta hace quicquam te- 
a commitient, meritas pariterque graves poenas Iuent. Salro 
:jure nostro et potestate statuta haec pro salute publica 
— emendandi, adgendi, minuendi. In fidem publicam 
Nostra his subscripsimus, et sigillo nostro majori muniri 
j Dabantur ex Arce Nostra Coloniae ad Suevum die 
Auno Christi Millesimo Sexcentesimo Nonagesimo quarto; 
47 Fridericus Elector. 
E. v. Danckelmann, 
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aration der unter dem 1. Juli 1694 für die theos 
Ihe Fakultät in Halle erlaffenen Statuten, die 
ttbeilung der afademifhen Würden betreffend. 
Vom 3l. Januar 1824. 


on der Promotion zum Licentiaten der Theologie 
1. Wer zur Würde eines Licentiaten der Theologie gelangen 
uß wenigftend drei Jahre auf einer Univerficde ſtudirt haben, 
einifche Abhandlung über einen theologifchen Segenftand, nebft 
Curriculo vitae, feinen Schuls und Univerſitaͤts-Zeugniſſen, 
Gang feiner früheren Bildung zu erfehen, auch das Zeugniß 
s Kandidateneramen, mwofern er es beftanden bat, dem theos 
Dekan einreichen, und fih um das flarutenmäßige Eramen 
en. Wenn die eingereichte Schrift von der Fakultät gebilligt 
‚und fonft nichts gegen den Kandidaten zu erinnern ift; fo wird 
Zermin des Examinis angefeßt. 
2. Diefes Eramen wird von der ganzen bei dem Defan vers 
ften Fakultät abgehalten, und muß alle theologifchen Diszipli— 
amfaſſen. Es ift namlich wegen des innigen Zufammenhanges 
Theologiſchen Wiffenfhaften nothwendig, daß derjenige, weicher 
ologifchen Lehrftuhl befteigen will, in Feiner theologifchen Mifs 
aft ein’ Sremdling fey, wenn er fich auch nur vorzugsweife dem 
age eines einzelnen Zweiges der Theologie widmet. Es finder 
namentlich die fchon für die Kandidatenprüfung geltende Ber: 
g ftatt, daß eine gewifle Fertigkeit in der hebraifchen Sprache 
m Verftandnig des A. T. nothwendig erforderlich ift. Webris 
© bei diefer Prüfung befonders auf diejenigen Zweige der theos 
Jen Wilfenfchaften NRückficht zu nehmen, welche der Kandidat 
: Angabe nach vorzugsweife getrieben hat, oder welche er dereinft 
Kragen gedenft. Das Eramen ift nur aültig, wenn wenigſtens 
Stieder der Fakultät zugegen gemwefen find; follte durch Zufall 
Kafustät nicht fo ſtark, oder mehrere ordentliche Profefforen. durch 
Eheit verhindert feyn, der Prüfung beizumohnen, fo iſt zu der: 
ein Professor extraordinarius der theologiſchen Fakultät zuzus 
%. Wenn nach dem Eramen verfchiedene Meinungen über die 
digkeit und Zutäffigfeit des Kandidaten entftehen follten, fo wird 
Test, daß er nur dann zugelaffen werde, wenn nicht mehr als 
Mitglied gegen deffen Zulaffung ftimmt. 
. 3. Die von ihm eingereichte Abhandlung, welche nicht unter 
ruckte Dogen ſtark ſeyn darf, wird hierauf gedruckt, und bei 
— vertheilt, wobei die bei allen akademiſchen Gelegen⸗ 
FIchriften gewöhnlichen Beſtimmungen gelten. Dieſer Abhandlung 
das Curriculum vitae des Kandidaten angehängt. 
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$. 4. Die Disputation felbft gefchleht unter Vorfig des 
kans oder eines andern Fakultaͤtsmitgliedes. Der Opponenten ı 
fen wenigftens vier, und unter diefen Ein ordentlicher, ober am 
ordentlicher Profeffor der Theologie feyn. — Damit es nicht au 
ponenten fehle, wird hierdurch verordnet, daß in Ermangelun 
cher, welche fich freimillig dazu erbieten, die professores ext 
nariı und Privatdozenten der theofogifchen Fakultät die 
tung haben, in folhen Fällen fih dem Gefchäfte zu unterziehen J 

. 5. Mac Beendigung ber Disputation, die in der Negd: 
9 His 12 Uhr dauert, wird der Kandidat vom Defan renungiit, 
dann in das Fafultätsbuch unter die Graduirten eingefchrieben. 
Diplom darüber wird gedruckt und angefchlagen. 

$. 6. Die Licentiatenwürde kann nicht als bloße Ehrenuuä: 
nung honoris causa erlangt werben. 

$. 7. Der Licentiat erhält das Recht, Vorlefungen übe 
Theile der Theologie zu haften, ausgenommen Dogmatif und M 
weil ein gründlicher Vortrag dieſer Wiffenfchaften, eine lang 
feitigere Befchäftigung mit der philofophifchen, eregetifchen und | 
rifhen Theologie vorausgefeßt, ald von einem angehenden, atı 
fhen Lehrer erwartet werden fann. Doch Fann die Fafultät e 
Licentiaten die Erlaubniß ertheilen, auch über Dogmatik und I 
Vorleſungen zu halten, wenn derfelbe durch ein beifallswerches 
über dieſe Wiffenfchaften feine Befähigung dazu bewaͤhrt hat, 
ches von dem Ermeſſen der Fakultät abhängt. u 

$.8. Derjenige, welchem eine aufferordentliche Profeſſur der 
logie oder eine Repetentenftelle bei der theologifhen Fakultaͤt m 
ertheile wird, und welcher die Licentiatenwuͤrde nicht früher 
hat, ift gehalten, diefelbe nachträglich zu erwerben, wobei da 
Einfchränfung $. 7. meafällt. . 

$. 9. Wenn ein Profeffor einer andern Fakultät Kollegaß 
fündigen will, welche ftatutenmäßig ausfchließlih zum Gebik- 
theologifchen Fakultät gehören, fo muß derfelbe in der Regel die @- 
logifche Licentiatenwürde erwerben, wiewohl ihm die Erlaubuil 
folhen Borlefungen auch aufferordentlih von der theofogifchen 
fultät zugeftanden werden kann, wenn er feine Befähigung dur 
ee Schriften in dem Fache, welches er vortragen wil 
waͤhrt hat. 

$. 10. Damit die Fakultät über die Beobachtung von G. TE 
chen Eann, hat der Licentiat die von ihm im Katalog und am fi 
zen Brette anzufündigenden Borlefungen dem Dekan vorzu 
welcher fein Vidi binzufchreibt. 

$. 11. Für das Licentiateneramen wird an die Fakultät 
KHonorarium von 10 Frd’ors. gezahlt, wovon der Defan 1 ſt 
zum Voraus erhält, das Uebrige an die Fafultätsmitglicder 
vertheilt wird. 

$. 12, Aufferdem zahle derfelde die Druckkoften des ‘Di 
und feiner Differtation, und 2 Rthlr. an den Proreftor der 
verfität, I Rthlr. an den Univerfitätsfefretäar, 2 Rthlr. an di 
bliochef, 2 Rthlir. an die Pedelle. , 

$. 13. Mer auf einer ausländifchen Univerſitaͤt den Licent 
arad erworben hat, und bei der theofogifchen Fakultaͤt in & 
Vorleſungen halten will, muß fich, da die Statuten, welche in au 
Ländern bei Ertheilung diefes Grades beobachtet werden mögeR, 
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iſchen Fakultäten nicht binden Finnen, und damit die theologis 
Fakultaͤt in Kalle über die zu ihr gehörigen Privardozenten 
E Die erforderliche Kontrolle führe, noftrifiziren laffen. — 
Moſtrifikation befteht: 1) in dem Eramen ganz nach obigen 
mmungen, wofür aber nur die Hälfte der Gebühren gezahlt 
; 2) in Vertheidigung einer Differtation nach $. 4., wobei nur 
nde: die Renunziation wegfällt; und 3) in den praestandis $. 13. 
Kemand auf einer andern inländifchen Univerfität rite und mit 
sen den Licentiatengrad erlangt, fo wird ihm das Eramen erlaffen, 

blos die Disputation erforderlich. 

14. Die theologifhe Licentiatenwürde wird übrigens ganz 
ängig von ber philofophifchen Doftorwärde erworben, und kann 
dieſelbe beſtehen. 


„Bon der Promotion zum Doktor der Theologie, 


RB 15. Die theologifhe Doktorwuͤrde fann auf dreifache Art 
Eben werden, a) feierlich und rite, in Gegenwart des Kandidas 
5b) bei Auswärtigen in absentia und per diploma; c) honoris 
& 


u. I. Ron ber promotio Praesentiurn. 
B. 16. Diefe feierliche Art der Promotion muß Statt haben: 
ti denen Licentiaten und Privatdozenten, welche, ohne eine Ans 
Mg als Profeſſoren zu haben, den Doftorgrad zu erlangen wüns 
3 2) bei den ordentlichen und aufferordentlihen Profefforen, 
Be, ohne diefen Grad vorher erworben zu haben, bei der theolos 
Fakultät in Halle angeftellt worden find. (Vergl. aber $. 19, 
de.) — Hierbei wird den ordentlichen Profefloren zur Pflicht 
ht, Binnen einer zweijährigen Frift den Doftorgrad zu erwer⸗ 
“den aufferordentlichen, welche den Kicentiatengrad erwerben müfs 
böft es verftattet, auch ſtatt deflen den Doftorgrad zu wählen, 
ird ihnen das Interstitium ($. 17.) erlaffen. — Auswärtige, 
den Doftorgrad nachſuchen, koͤnnen ihn auf diefe, oder nad) 
en der Fakultät, auch auf die zweite Art erlangen. 
17. Ein Licentiat und Privatdozent der Theologie kann ſich 
eher um den Doftorgrad bewerben, ale bis nach feiner Pro— 
‚zum Licentiaten wenigftens 4 Jahre verfloffen find. Diefes 
zeffitium wird nur in den Fällen aufgehoben, wo ein Licentiat 
‘Privatdozent der Theologie vor Ablauf der eben gedachten 4 
zum aufferordentlihen Profeſſor der Theologie ernannt wors 












6. 18. Niemand kann rite zum Doftor der Theologie promos 
Biwerden, der nicht zuvor Licentiat geworden, und find nach diefer 
mung nur die bei der theologifchen Fakultät angeftellten aufs 
ntlichen Profefforen in dem $. 16. naher bezeichneten Falle auss 
Nnmen. 
W. 19. Zu den Leiftungen des Doctorandus Theologiae gehört: 
Einreihung einer Differtation über einen theologifchen Ge 
nd, welche nicht unter 4 Bogen im Drud ſtark feyn darf; 
Abhaltung eines examinis rigorosi bei der Fakultät nad) den 
riften von $. 2.5 c) eine Disputation, welche ohne Vorſitz 
ittags und Nachmittags gehalten wird, und wobei wenigftens 
hordentliche Profefforen der Theologie opponiren; d) die Abtra⸗ 
g von 150 Rthlr. Gold an bie Fakultät und die Erlegung der 
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Druckkoften des Diploms und der Differtatton. — — 
dentlichen oder auſſerordentlichen Profeſſoren, welche ohne vor 
theologiſchen Doktorgrad erworben zu haben, bei der theologh 
Fakultaͤt in Halle angeftellt werden, find vom Eramen und Erin 
der Gebühren ausgenommen, aber nicht von der Differtation um 
putation. Vor diefen Leiftungen kann ein neu ernanntes Faf 
mitglied nicht zum Defanate gelangen. 

» 20. Wer auf der Univerfität in Halle rite zum fice 
ber Theofogie promoviert worden, dem wird dieſes bei Erlang 
Doftorgrades angerechnet, und zwar kann a) das Eramen 
Kolloquium verwandelt werden; b) zahle derfelbe nur 100 
Gold für die Doftorpromotion. 

$. 21. Mer auf einer ausländifchen LUntverfität Def 
Theologie geworden ift und bei der, theologifhen Fakultaͤt is 
als Doctor legens auftreten will, oder als Profeſſor ber eben 
ten Fakultät den obigen Beftimmungen gemäß verpflichtet if 
bei derfeiben das Doctorat zu erwerben, muß. fich noftrifiziren 6 
Diefe Noftrififation beſteht in denfelben wiflenfchaftlichen Leit 
als die Promotion felbft, aber dag Honorar wird nur zur 
bezahle. Bei den auf einer andern inländifchen Univerfirät 
virten Doftoren der Theologie, fällt auch das Eramen weg,‘ 
nicht Differtation und Disputation. ' | 

$. 22. Die Promotion gefchieht in der Regel durch den 
welcher diefelbe nad) geendigter Disputation auf eine feieriiäim 
Würde des Gegenftandes 'entfprechende Weife unter den berki 
hen Formalitäten, als Weberreihung des Doktorhutes, der 
Friedenskuüß u. f. w. vollzieht. Der Kandidat wird darauf 
Fakuttätsbuch eingetragen. Der Dekan oder fonftige Promot 
dazu durch ein Programm ein. | 

$. 23. Das theofogifhe Doftorat berechtigte zur Haltung 
theofogifhen Vorlefungen ohne Ausnahme. 

$. 24. Wenn jemand in absentia oder honoris causa H 
virt worden, und auf der Univerfität in Halle als Doctor lege 
der dortigen theolegifchen Fakultaͤt auftreten will, fo hat a 
nicht das Eramen, aber doch die Disputation noch nachzuholen. 

. Bon dem Honorarium für die Promotion (10 
in Solde) erhält der Defanus 10 Rthlr. im Voraus, und auf 
noh 10 Rthir., wenn er auch Promotor war und das Progf 
fchried. Abgegeb n wird davon ferner: an den Proreftor 3 
an den Univerficätsfefretär 1 NRebir. 15 Sgr., für die B 
4 Rthlr., an die Pedelle 4 Rthir. — Das Uebrige wird an! 
a leder, weiche ſelbſt Doktoren der Theologie find, 
vertheilt, 







1. en ber promotio in absentia. 

6. 26. Wenn fih ein auswärtiger Gelehrter oder höhere 
chenbeamter um das theologifche Doftorat bewirbt, fo kann 
ben nad) Befinden von obigen Leiftungen das Examen und dä 
putation erlaffen werden; aber er hat: 1) eine lateinifche Di 
tion in zwei Abtheilungen, die erſte pro licentiatu, die zweit 
doctoratu einzuliefern, von deren Befchaffenheit es abhängt, 
Fakultaͤt ihm diefe Würde zuerfennen will; 2) dag Konorariae 
150 Rthlr. an die Fakultät zu zahlen. — Iſt er ſchon Licentiat 
fälle der erfte Theil der Differtation weg. — Auch kann ihm 
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ertatio pro licentiatu in Bezug auf frühere Schriften in der ges 
er Theologie erlaffen werden; aber ahf Schriften in der praßs 
en Theologie, Predigten und dergl. kann dabei nicht Ruͤckſicht 
mmen werden, und Eine Differtation ift unerläßlich. 


, II. Von der promotio honoris causa. 
be 27. Diefe befteht darin, wenn irgend einem ausgezeichneten 
ehrten im theologifchen Fache oder einem höheren Kirchenbeam⸗ 
Bie Doftorwürde aus eigner Bewegung von der Fakultät ertheilt 
(, um ihm dadurd ihre Hochachtung gegen feine Berdienfte zu 
Ben. Diefes kann ausſchließlich gefchehen, wenn ſich Jemand 

eine oder mehrere entjchiedne und anerfannt gelehrte Schrifs 
am die theologifche Literatur verdient gemacht, oder eine lange 
Be von Sjahren der Kirche mit ausgezeichnetem Gegen vorge 
“hat, weshalb diefe Promotion vorzüglih nur bei Amtsjubi⸗ 
GöhHerer Kirchendeamten Statt hat. Die bloße Herausgabe von 
gten und praftifchen Arbeiten, oder nicht in die Theologie eins 
ender Schriften, oder die Erlangung eines hohen Poftens ohne 
iche Probe der Gelehrfamfeit, reihen dazu nicht hin. 
28. Wenn eine foldhe promotio befchloffen werden foll, fo 
orderlih: a) daß zwei Fafultätsmitglieder den Kandtdaten in 
lag dringen, und ihren Vorſchlag durh Nachmweifung jener 
fehaften motiviren, b) daß die Fakultät einftimmig fey. Zu jes 
romotio honoris causa {ft vor Abfendung des Diploms die 
migung des Minifterii einzuholen. 

. Ein folcher honoris causa promotus zahlt nur die ganz 
Blihen Gebühren für Drucd des Diploms, an die Bibliothek - 
te Pedelle. Die Fakultät erhält davon gar nichts. 


FBerlin, den 31. Sjanuar 1824. 


Biftertum der,geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal:Angelegenheiten. 
x v. Altenftein, 


it dem Anfange des Jahres 1828 iſt bei der theofogifchen 
tät eine, mit dem Königlichen Konfiftorto zu Magdeburg in Ver: 
mg ftehende theologische Pruͤfungskommiſſion errichtet, bei wel; 
Die Kandidaten der Theologie die Prüfung pro licentia concio- 
beftehen Eönnen. 


ement des Königl. Minifterit der geiftlihen, Unten: 
8: und Medizinal: Angelegenheiten für die theolos 
en Prüfungen der Prüfungsfommiffion in Halle. 
Vom 17. Dezember 1827. 


Das unterzeichnete Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: und 

alsAngelegenheiten bat in Erwägung, daß die theologifchen 
ngen in der Provinz Sachſen von Jahr zu Fahr fich derges 
gehäuft haben, daß fie von der aus den Mitgliedern des Koͤnigl. 
floriums und Provinzial: Schuls Kollegiums beftehenden Pro: 
vehörde nicht mehr allein beftritten werden Fönnen, und aus 
s erheblichen, in Beziehung auf die Studien der evangelifchen 
mögen befonders wichtigen Gründen, nachftchende Einrichtung 
net, weiche vom 1. Sjanuar 1828 ab zur Anwendung foms 
6 
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’ A. Allgemeine Beflimmungen. - 

§. 1. tun undProvinzial: 
Kollegium tft diejenige Behörde, weicher verfaffungsmä| 
theofogifche Prüfungen zuftehen, und dabei behält es aud 
funft fein Bewenden. 

$. 2. Unter der Leitung deffelben fol eine Pruͤfun 
miffion in Halle beftehen, welcher in der Regel die Prüf 
pro licentia concionandi übertragen werden, wogegen i 
fungen pro ministerio und die colloquia, fowohl pro mune 

ro ephoratu, dem Konfiftorio verbleiben. Leßterem bleibt jı 
befondern Fällen überlaffen, auch Prüfungen pro liceni 
cionandi vor fich zu ziehen, oder Prüfungen pro ministerio di 
fungstommiflion zu Übertragen. 

$. 3. Diefe Prüfungsfommiffton befteht: a) aus einen 
gliede des Konfiftortums, welches als Kommiſſarius de 
fungen beiwohnt, darin den Borfig Führe, und felbft daran 
nimmt; b) aus denjenigen ordentlichen und aufferordentliche 
fefforen der theologischen Fakultät in Halle, welchen das Mini 
au Ideinahme an dem fraglichen Pruͤfungsgeſchaͤft Auftrag 
en wird. 

$. 4. Die Mitglieder dieſer Kommiſſion nehmen an jede 
fung fämmtlih und gleihmäßig Theil, indem jedem d 
ein beftimmtes Fach zugetheilt werden foll. 

.d. Bor der Sand und unter Vorbehalt der in de 
etwa erforderlichen, auf den Borfchlag des Direftors der Pri 
fommiffion zu machenden Abänderungen, iſt folgende Verthe 
der Prüfungsgegenftände zweckmäßig befunden: a) Ereg 
alten Teftaments; b) Exegeſe des neuen Teftaments; c) Do 
Symbolif und Dogmengefhichte; d) Kirchengefchichte und 
phie; e) Moral und Literatur; OD Homiletik, Katechetif und 
niß des PDraftifchen. 

B. Gefchäftsgang. 


$. 6. Die Kandidaten, welche geprüft feyn wollen, m 
fih, wie bisher, bei dem Königl. Konfiftorio. Diefes läfft ! 
fuhe der Kommiſſion zugehen, uuter der Adreffe des Herr 
Geffor Dr. N., mit dem Auftrage, die Prüfung zu veranlaffen. 
nmerfung. Bor Ablauf des Trienniums fann Niemand 

muͤndlichen Prüfung gelangen; die Aufgaben zu den ſchri 
Arbeiten können auf einen Sjnterimsfchein des Dekans, d 
Errheilung des Abgangszeugniffes am Scluffe des „Hall 
nichts im Wege ſtehe, ſchon vor Ablauf des legten Se 
gegeben werden. 

$. 7. Zur Einleitung der Prüfung find den Kanl 
a) vorzufchreiben: 1) ein Text zur Prüfungspredige; 2) Au 
zu fcheifelichen Arbeiten, nach dem Ermeffen der Herren & 
toren, entweder biblifihe Stellen zu einem Erfurfus in erege 
dogmatifcher, Firchengefchichtlicher und praftifcher Hinficht, oder 
Themata aus dem Gebiete der theologifhen Wiflenfchaften; b; 
fordern: 1) die Beantwortung der Fragen zur Ermittelung d 
fönlichen Verhaͤltniſſe; 2) der Geburtsſchein; 3) das Schul; 
der Reife; 4) das akademiſche Abgangs- und Sitten:Zeugniß; 
Entlaflungsichein vom Mitttär; 6) ein Aufführungsatteft ver 
Buperintendenten der Didzes, in welcher Eraminandus fi 
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3 — jeboch nur in dem Falle, daß er fi nicht Ina des 
Jahres nad) vollendeten akademifhen Studien zur Pruͤfung 
3 75) ein Zeugniß, modurd der Eraminandus ſich ausweifet, 
auch in der Seit feiner afademifchen Studien fih in Gemeinr 
mit den Öffentlichen Anftalten ber evangelifchen Kirche erhalten, 
n dem Genuſſe des heiligen Abendmahls Theil. genommen habe. 
ertung ad 3. Wird ein Maturitätszeugniß Nr. III. produziert; 
R bei der Prüfung befonders firenge zu verfahren, und darauf 
feben, ob der Eraminandus das an einer: gründlichen Schuls 
ung Sehlende noch nachgeholt hat, weil auch dies, neben der 
kanntſchaft mit den theologifchen Wiffenfchaften, zu den erfors 
Uch en Leiftungen deffelben gerechnet werden muß. : u. 
erfung ad 5. Zu der Prüfung pro licentia concionandi reicht‘ 
von der Militärbehörde vifirteg Arztliches . Atteſt uͤber Untuͤch 
kit sum Militärdienft bin, mogegen bei der. Prüfung pro mi- 
Brio a definitive Entlaffung vom Militaͤrdienſt nachgewieſen 
n muß. Z DE 5 
6:8. Die nah $. 7._ erforderlihen Verfügungen: an bie: 
knanden veranlafft der Herr Profeſſor Dr. N. (einer. der $: 4, .nas 
ach aufgeführten Eraminatoren), wie denn auch: die Einfendungen: 
an ihn gelangen; dann aber von ihm, in. Semäßbeit :der- 
n $$., weiter befördert und wieder gefammelt werden: -:: 
9. Das Vorfhreiben der Themata wird unter ' den‘ 
Eraminatoren der Reihe nad) wechfeln koͤnnen; der Text zur- 
gepredigt aber ift jedesmal von dem Herrn Profeflor.:Dr. M. 
n, wie diefer denn auch die Predigten durchzufehen, halten zu 
und zu beurtheilen haben wird. . u. 9r 
10. Die Reihefolge, in welcher das Vorſchreiben ber 
und die Durchſicht der eingegangenen Abhandiungen, fo: 
‚ in den nachfolgenden $$. noch zu ermähnenden alternirenden: 
fte wechfeln follen, bleibt der eigenen Verabredung und Webers 
unter den Herren Sraminatoren überlaffen. . 
‚11. Die eingefandten fhriftliden Arbeiten geben 
eurtheilung jedesmal an den, welcher die Themata dazu ges’ 
“und von diefem, wo nicht zu allen, doch wenigſtens noch zu: 
Saedern Herren Sraminatoren (6. 10.),. welche ihr Urtheil im. 
»Woren hinzufügen, dann zuruͤck zu dem Herrn Profeſſor Dr. 
er fie im Prüfungstermine vorlegt..  :  n.. nr 
12. Wenn eine hinlängliche Anzahl. von: Eraminanden - zur: 
g reif ift, wird unter den Herren Eraminatoren ein. Pruͤe— 
dtermin verabredet, und der Herr Profeffor -Dr. N. erläffe 
orladungsfchreiben Namens der Prüfungstommiffion. — 
en Mitgliedern, ganz befonders aber dem Herrn Kommiſſarius 
rfeburg, daran liegen muß, die Prüfungstermine zeitig genug 
zu wiffen, fo wird anheimgeftellt, ein für allemal feftftes 
Termine zu verabreden und anzuberaumen. 
13. Die höchfte Zahl der zuzulaffenden Eraminanden 
jeden Termin auf Sechs beftimmt. | 
14. In dem VBorladungsichreiben find die Kandidaten an 
der Herren Eraminatoren zu weifen, bei welchem fie fi 
„rer Ankunft zu melden haben, um nähere Anweifung zu ers 
— Hier gilt $. 10., wenn nicht etwa der Kerr Profellor Dr. 
Seſchaft fuͤr immer uͤbernehmen will. 92 on 
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615. — re ne überfendet Letzterer für, 
tige. ingsverhandfun dem : 1. Konfiftorio, weldyes 
—— — —— Be ce in der Regel der 
miffion zur Aushändigung zugehen däfft. 

% 16: "Die Prüfungsgebühren betragen vier Thalen, 
gleich ‚bei ‚der Prüfung einzuziehen und F berechnen. 
jedes 5 ä Rechnung dem Konfiftorio jur 

reichen, welches: diefe Prüfungsgebühren zur Aus; an d 
zen Eraminatoren zu gleichen Theilen anweiſen laſſen 










‚gende Yuffäge: DM Ib 





bie, aus fi 
Kenne Be en amgeign Ahbanluren 
Deihife bediene haben, and th Sen melden Fällen nuc ai 


4 
Themata werden abwechfelnd ($. 10.) von einem 
Eraminatoren -vorgefchrieben, die ren Auffäge von 
dem; } en) und eilt, — au —— 
Auffäge wird den Kandidaten ein voller gegeben — M 
der, mündlichen Prüfung — umd fie gefi in einem wuhtgen Lil 
etwa in einem an dem: Tage disponiblen Auditorio, unter [pi 
Aufſicht eines der Herren Eraminatoren ($. 10.). Went Ki 
lic it, die, Examinanden bei diefen Arbeiten zu trenmen, und iR 
Einzelnen, oder audy nur je zweien oder dreien, welche auf ge 
Stufe zu ſtehen ſcheinen, beſondere Zimmer einzuräumen, I. 
der. Fall nicht, ‚eintreten Fönnen, daß Einer dem Andern mit var 
— Codices mit Berfionen oder mit handfchrifelihen DM 
fo. wie der 'Gebrauch von Kommentaren, Rompendien, Erzerpten, 
gänzlich verboten. Auch muß der eben in der Arbeit befindliche, 
faß vollendet werden, ehe das Nachhaufegehen zur Tiſchzeit gu 
toied. — Ueber den Befund tft von dem jedesmaligen Benrih 
eine tabellarifche Weberficht anzufertigen, den. Miteramirtatet 
im Prüfungstermin vorzulegen, und dem Prüfungsprotofelle 1 
Beilage anzufchlieffen. In dieſer Weberfiche it in einer befondt 
Rubrik auch das Urtheil über die Abhandlungen ($. 11.) zu verzeichnet 
6 19. Wegen der abzuhaltenden Predigten ad b. it! 
Prüfungstermin jedesmal fo. anzuberaumen, daß zwifchen den ſcht 
lichen Arbeiten und der mündlichen Prüfung nicht nur ein Sonn 
liegt, fondern auch, wo möglid) ein Wochentag, an welchem Gotl 
dienft gehalten wird. — Da der ‚Herr ‘Profeffor Dr. M. nicht 
Stande ſeyn wird, alle Predigten felbft abzuhören, fo wird del 
dies Gefchäft auch andern Geiftlichen übertragen koͤnnen, und fih ! 
denfelben über den Ausfall Bericht erftatten laffen. — Das Urth 
ſowohl über die zöfeflung, als den Vortrag der Predigt ift in 
abellarifche Ueberſicht ($.18,) einzutragen ,“desgl. das Schema ($. 2% 


$. 20. Die Probefatehtfationen ad c. find dergeſtalt eins 
yten, daß der Herr Eraminator jedem Eraminando Tags vorber 
: Tert — einen Bibelfpruh — oder fonft ein Thema vorfchreibt, 
Iber ein fchriftlicher, die Materialien und den Gang bezeichnender 
ourf auszuarbeiten, vorzulegen und wo möglich mit einigen Schuls 
m auszuführen ift. — Da die Kandidaten, wenn fie nicht etwa 
ı Schuls oder Privat: Unterricht gegeben haben, im Katechifiren 
ganz ungeübt, und felbft mit den anzumendenden Regeln unbes 
t zu feyn pflegen, fo muß «8 den jedesmaligen Umftänden über: 
ß bleiben, wie weit diefer Theil der Prüfung ſich ausdehnen läfft. 
Entwurf zur Katechefe aber, welcher unter Fingerzeigen und 
terungen zum fleifjigen Studio diefes bisher fehr vernachläfligs 
genftandes zu beurtheilen ift, Fann auf Eeinen Fall erlaffen wers 
‚_ wegen der davon zu erwartenden forgfältigen Vorbereitung auf 
ahlfaͤhigkeitspruͤſung. — Der Befund ift ebenfalls in die tas 
che Ueberficht ($. 22.) mir aufjunehmen. | 
21. Die muͤndliche Prüfung ad d. gefchieht in Einem 
nicht in den Privatmohnungen der Herren Sraminatoren, fons 
vor der in pleno verfammelten Prüfungsfommiffion nach $. 5., 
es wird vorläufig zu dem Lofal die fogenannte Waage beftimmt. 
heitsfälle find von den Mitgliedern der Kommilfton jedesmal 
Praͤſes auf eine genuͤgende Weife fchriftlich zu entfchuldigen. — 
geſetzliche Vorſchrift, daß die ann fungen in der Eregefe, in 
matit und in den biftorifchen Wiffenfchaften in lateinifcher 
ache gefchehen. 
22. Um den Befund in jeder einzelnen Disziplin überfehen, 
rnach die zu ertheilenden Eenfuren ermitteln, demnächft aber 
Adie Prüfungszeugniffe ausfertigen zu £önnen, wird von jedem 
erren Eraminatoren, nachdem er in feinem Fache geprüft hat, 
bezügliche Rubrik eingezeichnet, rote der Geprüfte fich darin 
iefen, und am Schluſſe ift in der unterften Rubrik die Haupts 
weiche demfelben nach der im folgenden Paragraphen beftimms 
odalität zuerfannt worden, hinzuzufügen, worauf dann die Uns 
t aller Mitglieder der Kommiffion folgt. 
23. Wenn die Prüfung vollendet it, treten die Kandidaten 
d die Herren Traminatoren vereinigen fih über die jedem Eins 
I zuguerfennende und in dem Berichte an das Konfiftorium zur 
Retigung der Zeugnifle in Antrag zu dringende Cenſur. Zu diefem 
Pe ift erforderlich, daß fie bis zum Schluffe der Prüfung vers 
welt bleiben. — Bei getheilter Meinung entfcheidet die Stims 
kehrheit; bei gleichen Stimmen hat der Herr Kommilffarius ein 
m decisivum. — feßterer macht den wieder vorgelaffenen Kandis 
die ermittelten Cenfuren befannt, und entlaͤſſt fie unter theilg 
Keinen, theils befondern, den Einzelnen zu ertheilenden Ermahs 


















n. 
z. 24. Die Cenſuren werden in folgenden Abſtufungen ver— 
z a) vorzuͤglich, auch ganz vorzuͤglich. — Dieſe Cenſur kann 
ruͤfte nur erlangen, wenn er ($. 22.) in allen Disziplinen 
"Ausnahme fehr aut oder vorzüglich erhalten hat; b3 ſehr 
wenn er in den meiſten, und namentlich in den Haupffaͤchern, 
gut erhalten; c) gut, wenn er in allen Fächern das Erforder: 
und Gewoͤhnliche leiftet; d) mittelmäßig, oder müßte ut, 
ich gut, wenn der Eraminirte in den Hauptfächern das N Digfe 


weiß, in einzelnen aber zur tft, jedoch Hoffnung giebt, daß er die 
Luͤkken noch werde ausfüllen Eönnen. In diefem Falle wird bei der 
- Entlaffung der Rath) gegeben, ſich nicht eher zu der zweiten Prüfung 
ir melden, als bis er das Mangelnde nachgeholt haben werde, unter 
ndrohung der gänzlichen Abmweifung, wenn er fidy nicht beffer vor 
bereitet zu der Wahlfähigkeitsprüfung ftelle; e) dürftig, bei mangeln⸗ 
der Kenntniß in den Bauptfächern, wozu namentlidh auch das He 
bräffche zu vechnen iſt, oder bei allgemeiner vwoiflenfchaftlicher Untäd: 
tigkeit. — Diefe Eenfur führt die Abweifung mit fih, — für 
immer, wenn felbft von einem fleifligen Fortftudiren nichts zu erwarten 
tft, fonft aber auf eine beftimmte Zeit, auf ein oder mehrere Jahre 
Anmerfung ad b. und c. Um das Mehr oder Minder zu bejeich⸗ 
nen, kann auch die Senfur durch: Fehr gut mit Auszeichnung, 
oder gut mit Auszeichnung, näher beftimmt werden. 


$. 25. Ueber fämmtliche Verhandlungen bei der mündlichen Pruͤ 
ung wird ein Protokoll abgehalten, welches von einem der Kerr 
xaminatoren ($. 10.) zu führen if. — Diefes enthält zum Eingang . 
den Bor; und Zu:Namen, den Geburts: und Aufenthals:Drt und 
das Alter der Eraminanden; — dann, unter Allegirung der tabellari 
fchen Weberficht, der Reihe nad) die abgehandelten Segenftände, as 
den Befund der Prüfungen in den einzelnen Fächern; — zum Schluſe 
die Cenſuren und Ermahnungen, welche ercheilt worden find; did 
die Unterfchrift fammtlicher Mitglieder der Prüfungsfommiffion. " 
. 26. Wenn ein Kandidat bei Beantwortung der Fragen (9. 
6. und 1.) erklärt hat, daß er zur Aufnahme in das Köänigl. Predb 
gerfeminar in Wittenberg geprüft feyn wolle, fo muß bei der Prb " 
fung ‚genau erforfcht werden, in welchem Grade derfelbe dazu tuͤchtig 
ft, weil ihm demnaͤchſt ein eigenes Zeugniß der Neife, Behufs de - 
teldung zur Aufnahme, ertheilt wird. — Zu diefem Ende ift nem 
dem vorgedachten allgemeinen Protokoll noch ein befonderes über diet 
Prüfung und den Ausfall derfeiben abzuhalten. — Da über dieſe 
Prüfungen pro seminario halbjährlicher Bericht, unter Beifuͤgung de 
Protokolle und einiger der Prüfungsarbeiten, zn erftatten ift, jo m 
leichtere es die WUeberfiht, wenn in diefem Protofolle die vollftändige 
Merfonalien des Kandidaten vorausgefchicft werden. Am Schluſt 
{ft beſtimmt auszudrüffen, ob und in welchem Grade der Kandiie 
tüchtig oder ausgezeichnet und vorzugeweife zu empfehlen fey. And 
de die ur anzugeben, welche er in der allgemeinen Prüfung m 
6.27. Die Berichtserftattung ($. 15.) muß fobald ald 
möglich gefchehen, damit die Ausfertigung der Prüfungszeugniffe, an 
deren baldiger Einhandigung den Kandidaten oft fehr gelegen it, nicht 
zu lange verzögert werde. — Berlin, den 17. Dezember 1827. 
Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medizinal: Angelegenheiten. " 
v. Altenftein. 


kA. Bi 


F. Statuta Facultatis Juridicae in Universitate 
Electorali Hallensi, d. d. 1. July Ao. 1694. 
Ex Autogr. 


Nos Fridericus IIL, Dei gratia Marchio Brandenburgensis, 
Sacri Romani Imperii Archi- Camerarius et Princeps Elector, 
Prussiae, Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Montium, Stetini, Pome- 
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jae, Cassubiorum, Vandalorumgue, nec non in Silesia, Cros- 
ı et Schwibusae Dux, Burggravius Norinbergensis, Princeps 
\berstadii, Mindae et Camini, Comes de Hohenzollern, Mar- 
r et Ravensbergi, Dominus in Ravenstein, Lauenburg et Bu- 
ı etc. Postquam fideles atque dilecti nostri Facultatis sive 
gii Juridici Professores in Academia nostra Hallensi, Col- 
sui leges ac statuta jussu Nostro concepta, humillime Nobis 
beri curarunt, quae concepiis verbis ita se habent: 















8Statuta Facultatis Juridicae in Universitate 
Fridericiana. 


I. De Distributione Preofessionum et Lectionum 
ä in Facultate Juridica. 
:6. 1. Cum publica Academiarum salus, studiosaeque Jurven- 
commoda felicius promeoveri nequeant, quam si illi, quibus 
mdi commissa est Sparla, hane ex debito arnent, operamgue 
dant sedulam, ut auditores ab otio revoeentur et docendi 
itate ad meiam propositam manuducantur, idem merito Ju+ 
Facultatis Antecessores sibi dictum existimarunt, ideoque 
de staluendum censucrunt, qua ratione unusquisque functioni 
commissae incumbere teneatur. Eum in finem Scholae Juri- 
inter quaiuor Professeres hoc pacie distribulae sunt. 
2. Prima Professio sit juris canoniei, ubi ex Decretali- 
illa praecipue doceantur publice, quae inter Evangelicos lo- 
'Fsibi vindicare possunt, quorsum materia Processus Judicia- 
arumque maftrimonialıum perlinet, quem in finem Profes- 
Decretalium liberum erit alternatim vel Decrectales, vel pro- 
publicis lectionibus exponere, vel alium Autorem, qui jus 
iasticum modernum compendiose exhibet, audiloribus ex- 
e. Cum autem Jus publicum magnam partem in cognitione 
8 ecclesiastici consistat, non inutile visum fuit, Canonici 
eique juris projessionem conjunxisse. 
e 3. Secunda Professio Codicis repetitae praelectionis esto, 
&am Authentieae ex novellis petifae loois convenientibus in- 
ie sint. Professio Novellarum Jurisque novissimi conjuncla 
"bit. Et cum rescripfa Imperatorum in Codice exhibeantur, 
a habebit Codicis Professor, ut simul Germanorum Impe- 
um placiia, in Recessibus Imperii expressa, vel locis con- 
atibus conjungat, vel eliamsi e re Auditorum ipsi fuerit vi- 
‚, jara singularia per Recessus Imperii introducta speciatim 
nat, et ita usum juris cx novissimis Imperii sanclionibus 
ıdat. 
S. 4. Tertia Professio sit Pandeciarum, quae, cum sua pro- 
te laborent, operam dabit ille, cui haec incumbit professib; 
etiones publicas ita instituat, quo finem suscepti laboris sibi 
eeri possint Auditores. Et cum in libro 47. 48. ff. de eri- 
bus privatis publicisque ex professo agatur, praxis autem 
naniae ductum Nemesis Carolinae sequaiur potissimum, inde- 
ejus explicatio siudiosae Juventuti quam maxime necessaria, 
ppter juris criminalis Professio Pandectis conjuncta manebit. 
6. 5. Quartus in ordine Professor Institutiones imperiales 
iecabit publice, operamque dabit, ut annuo tempore telam hanc 
sxat. Conjungendam vero huic professioni censuimus eXpo- 


sitionem Juris feudalis, quod alternis annis cum Institulis y 
blice proponat. 

6. 6. Cum autem et Professor Juris extraordinarius a Sa 
nissimo Academiae Instaurafiore ad Exemplum aliarum Aca 
miarum hie constitutus sit, ille operam navabit, ut quae ad 
storiam Juris pariterque ad intellectum Tituli de Regulis 
et Verborum Significatione pertinent, cupidae LL. Juventuti 

onai, et cum nunquam vacare debeat auditorium publicu 
institutionum explicatione, operas ifa partietur cum ordi 
Institutionum Jurisque feudalis Professore, ut quando hic i 
iutis, ille historiae et regulis juris, quando autem hic Juri 
dali, ille Institutis explicandis otium impendat. 

$. 7. Porro cum professio juris naturae et gentium a 
tate juridica separari nequeat, uipote quod exinde tanqu 
Jurisprudentia universali potissima Juris Romani fundaz 
dependeant, eaque propter omnino e re cupidae LE. Jur 
sit, ut his studiis probe instruantur, arbitrio collegii Juridid 
lictum esto, cui prae aliis haec professio sit injungenda, 

$. 8. Caeterum haec publicarum Lectionum distributie 
Antecessorum impedimento sit, quo minus privatis lectie 
alias quoque privati publicique juris partes Auditoribus — 
nere valeat, libertatem enim hic omnibus relinquendum ce 
mus, privatis Scholis exponendi, quae ipsi libuerit, vel A 
res desideraverint, modo hoc non fiat cum neglectu Profe 
publicae unicuique incumbentis. _ 

$. 9. In ipsis autem lectionibus nemo ad alterius sente 
‚adstringatur, sed cuique libera sit sentiendi docendique fa 
hac tamen cum modestia, ut, si diversam a Collegis sentecj 
foveat, hanc rationibus adductis quidem tueatur, sed ſaman 
rius non sugillet, ut ipsum Collegam, ut dissentientem Au. 
bus nominet; hoc autem unusquisque sedulo observabit, si@. 
tentiam communi Pd. Scholae vel praxi forensi contrari 
lectionibus defendere gestiat, semper Audiiores moncat,& 
veritati theoreticae esse convenientem, Judiciorum autem: 
praxigue vel universali totius imperii, vel particulari ceri 
provinciarum, aliud introducium esse, ut sciant auditores,® 
sententiae judiciis admoti tutius subscribere valeant. 

$. 10. De cetero autem quamvis omne Juris nosin 
dium ad praxin tendat, cavebit tamen unusquisque Profess 
certae cujusdam Provinciae Praxin mox pro universali ob 
auditoribus, et a vera Juris sententia ad praxin dubiam il 
ducat, sed praxin Camerae Imperalis, Juris Saxonici, Lul 
sis, aliarumque Provinciarum probe discernat. 

$. 11. Horas publicis Lectionibus destinandas consenu® 
legii determinabit Ordinarius, ubi tamen cuivis liberum reli 
tur, alieri cedere, et horas commutare, modo hoc fiat sine 
pendio Auditorum; singulis autem Seplimanis unusquisge 
minimum tres horas publicis impendat lectionibus, inque 
enitatur sedulo, ne Lectionum intervallis aut dilationibus % 
rias protrahat, auditoribusque taedium creet. Plures aute® 
ras, an quis publice docendo consumere velit, cujusvis 
pro ratione aetatis ct valetudinis, relictum sit. , 

. 12. Porro cum Disputationibus frequentibus ins# 









— == 


.. en 


"mr. 


503 


moveantur studiosorum commoda, unusquisque Professorum 
ram dabit, ut singulis annis ad minimum bina vice disputeb 
lice et quoque privatim hoc exercitii genere facilem se praebeat. 
S. 13. Materias Disputationum unicuivis Professorum eli- 
» pro lubitu fas erit, nec ad materias suae Professionis ad- 
s sit, quod et intellectum volumus de integris Collegiis 
tatoriis publice inslituendis, ut nemini interdictum sit, vel 
blicum, vel digesta, vel instituta publicis disputationibus 
e, quamvis professio haec eidem in specie non competat. 
14. Quotquot ordinariorum Professorum numero sunt, 
materias ad disputandum proponendas sine censura: praelo 
ittere liberum esto, cavebit tamen unusquisque -ne quic- 

uaod vel Juribus Serenissimae Domus Brandenb. vel Re- . 
i Evangelicae, vel honestati adversum sit, publice defen- 
conetur, quamvis de caetero statuendi dissentiendique li- 
modo sine obtrectatione aliorum fiat, unicuivis relinquatur. 
15. Professores autem Juris extraordinarii, aliique pri- 
Jurium Doctores et Licentiatli, si vel' Disputationem vel 
quoddam scriptum publici Juris facere velint, -censurae 

ii hoc submittant, nec antea - quicguam typis exscriben- 
committant Typographo. 














IL De Professoribus in Facultatem recipiendis. 


#. 1. Quamvis Collatio Professionum Academicarum a Se- 
imo Academiae Instauratore dependeat, hac tamen spe sub- 
sima nmitimur, Serenissimum Electorem Brandenburgicum 
o, quo Academiae suae Fridericianae consultum cupit, de- 
0, nobis concessisse, ut existente casu vacantis professionis 
e Collegio nostro permissum sit, duos ad minimum Com- 
res habiles, quorum nobis eruditio satis perspecta, et qui 
ad ornandam Professionem necessariis instructi, submisse 
mendare, ut alteri horum locus in facultate vacans confera- 
‘et hic praecipue illorum qui honores Doctorales in hac Fri- 
Sana impetrarunt, ratio habeatur, quo alii eo facilius alli- 
kur, ut ibi honores ambiant, ubi spem quandam promotionis 
facere possunt. 
—5. 2. Professor a Serenissimo Electore constitutus, si ex 
wribus hic promotis fuerit, pro receptione 16 Thaleros, si 
alibi honores Doctorales impetravit 30 Thaleros Collegio 
prabit, sportulisque tamdiu carebit, donec annus gratiae Prae- 
ssoris haeredibus ex gratia Electorali concessus, fuerit ela- 
s nihilominus vero Acta ipsius expeditioni interim commissa 
. desuperque sententiam vel responsum pro desiderio quae- 
s concipiat. , 
8. 3. Hecipiendus vero in Professorum numerum ab Ordi- 
» facultatis admonebitur in Consessu Collegii de studio pa- 
t concordiae inter Collegas promovendo, de honestate mo- 
functioni huic conveniente observanda, de diligentia in Pro- 
onis munere adhibenda, et de fidelitate in Actis legendis, 
äpiendisque sententiis, et silentio huic connexo sancte prae- 
do, ne studio parlium ‚ praesertim in Actis Judicialibus a 
üte justitiae deflectat. .. 
&. 4. Haec autem, ut eo sanctius observentur, sequenti ju- 






———— ‚Ego N. N. juro, me Serenissimo Ele 
——— futurum, — — is Domus, u 
lemiae ‚hujus, in specie autem Collegüi \ 
„Acta ab. Ordinario vel 5 
lubenter suscepturum, ſideliter perlecturum et pro con- 
ja et seientia mea secundum justitiae regulas, ;senten 
soncepturum , eamque donce publicata fuerit, nulli- ı 
De caetero vero.pacem et concordiam cum collegis me cullü- 
„zum, .et-quae probum  honestumque Juris. Pro m 
‚publice ‚pariterque privatim siudiose me facturum,  Ita'me Dens 
‚adjuve n \ ’ — 
S. 5. Ordo sedendi et reſerendi, votumque proferendi 
en ‚Facultatis —— —— —— * 
‚Collegium receptus a tamen dignitale f 
[essionem ex. gratia Serenissimi Eleeloria gaudels Ex 
















rium ‚Facultatis deferat, 
ne; sua, rem ‚amice ‚componat et discordiae 
uc latifantia, antequam' prorumpant ulterias, lem 
fſocare valeat. 


_ Cap. II. -De Actis expediendis et Respo 

‚ cipiendis, — 
S.I. Eraecipuum leta officium in — 
ſaetum consistero in aperto est, unde si ullibi prudentia, 
spectione,animoque ab aflectibus ‘vacuo opus est, certe in 
zum lectione et relatione: haec-omnia exactissime adesse debenk 
Agitur hie saepius de sanguine hominis eflundendo,.et de cluw 
vindicando, ubi pariter Deum. vindieem habebit, qui nocentem 
absolverit, Agitur hie porro de altera hominis vita, fortu 
1.bonis, vel conservanda vel auferenda, ubi ex sententia di 
stitiae, regulis. aclisque haud confirmata, non nisi gravissi 
damnum in ipsam- Rempublicam redundare potest. 

Cum vero ex sinistra relatione facti integrum Cılks 
gium ad iniquiorem sententiam praeter intentionem deduei pa 
sit, omnem operam impendat relerens, ut non nisi invocafo In 

ino Numine, quo Spiritus Saneli gratia duelus justum ab is 
justo Jiscernere valeat, factum probe ex aclis eruat, et si can 
eriminalis sit, non tantum quae gravare, sed et quae excusatl 
possint delinguentem, colligat ct ita, quod alias Jadiei ex oflich 
laciendum injungunt LL. pro defensione ejus sollieitus sit. _ 
$. 3. Porro specialius altendat, an in processu inquisitid 
nis de corpore delieti salis constet, an inquisitus indieiis ad spt 
eialem inquisitionem sufficienfibus sit gravatus, an non poin 
sit persona honesta, nullo alio scelere maculata, et an non € 
Ppropter ipsi, antequam ad articulos responsio injungatur, defet 
sio pro avertenda inquisitione eoncedenda, ne lama ipsius, 0 
specialem inquisitionem illico deeretam, sugilletur. 
$. 4. Quod si ad articulos responderit, et ita inquisitio jat 
eoepla, probationis ratio quibusque testibus illa nitatur, exaclis 
sima habenda,  et;si judicem non andito satis delinquente, se 
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tentiam definitivam petere videat, referens potius per sententiam 
interlocutoriam spatium defensionis etiam non petitae delinquenti 
indalgeat, aut si ipse defensionem non desideret, cui tamen in 
eapitali supplicio renunciare nequit, ex officio defensorem ipsi 
eonstituendum esse, respondeat, quam ad sententiam definitivam 
properet. 
= &.5. Idem hoc observabit, ubi de tortura infligenda disqui- 
fitur, nam et hacc irreparabilem torto infert maculam, quae mul- 
ls ipsa morie gravior, quamobrem referens probe attendat, an 
indicia sint proxima, urgentia et concludentia, an potius remota, 
contra personam honestae famae parum stringentia: Porro, an 
erimen morte, aut poena corporis afflictiva vindicandum, an vero 
mulcia pecuniaria expiari possit, quo casu, si inquisitus alioquin 
konestus sit, juramento purgatorio, sin secus, territioni verbali 
locum faciat. Quod si vero criminis gravitas realem torturam 
exigat, et aliquid adhuc pro defensione inquisili superesse exi- 
slimet referens, defensioni ulteriori viam pandat, antequam ad 
toriuram festinet. 

8.6. Si vero causa eriminalis tanti momenti sit, ut referens 
älam majori deliberatione dignam censeat, Ordinario acta ante 
<onventum faculiatis iransmittat, ut vel ipse eadem percurrat, 
vel alicui ex collegio correlationem committat, quod et in cau- 
sis aliis majoris momenti observabit. 

$. 7. In relatione actorum super causis civilibus transmis- 
=orum, primo omnium libellum respiciat, quid ab actore peti- 
“um, ex qua causa, et quid reus exceperit. Si probatio injuncta 
per sententiam, videat, an illam pro natura motae actionis ab- 
molverit, an non; sin hoc, attendat, an juramento suppletorio lo- 
us esse possit, aut an deficiente probatione semiplena, purga- 
%erium, ufpote quod a causis civilibus non omnino removendum, 
eo deferre consultum sit. 

$. 8. Quod si sententiam unam alteramve in actis jam de- 

rehenderit, removeat illa a relalione, quae vim rei judicatae 
Im nacia, illa autem in quibus punclis vel Leuterans vel appel- 
ans se gravaium sentiat, et quod adversarius contra excipiat, 
adducat, ubique vero, super quibus punctis ad sententiam sub- 
Zsiserint partes, probe circumspiciat, cum ultra submissa sine 
vitio sententia ferri nequeat. 

$. 9. Relatione hoc pacto finita, quid pronunciandum exi- 
stimet, primo omnium exponat referens, et collegarum sententias 
pariter expectet. Quod si illos dissentire viderit, hoc non aegre 
erat, sed raliones dissentienlium collegarum, etiam unius, cum 
actis denuo conferat, et quare illos sufficienies non existimet, 
breviter collegio exponat, et postea secundum plura vota sen- 
tentiam concipiat, censuraeque ordinarii submittat, nisi opinio- 
sem ıllam conscientiae suae refragari existimet, ubi alicui ex 
eollegio has partes deferre poterit. 

. 10. Formulas sententiam conecipiendi quod attinet, quam- 
vis circa illas varient admodum collegia Juridica in Academiis 
Germaniae, dum liberiori stylo plerisque in locis indulgetur. 

tile tamen et incremento hujus facullatis promovendo proficuum 
Bobis visum est, cum haec academia inter Saxonicas quasi media 
ai, reliquis collegiis Saxonicis receptum pronunciandi morem, 
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utpote satis- aptum et accuratum, imitari, ne diversa | 
ciandi ratio, vicina Principum Dicasteria retrahat, quo 
sententiam a nobis petant, quamvis hic insuper ratio 
. habenda illius provinciae et Dicasterii, unde Acta hue traı 
S. 11. In responsis concipiendis factum semper prı 
tur, ex quo quaestio resolvenda originem trahit, postea ı 
Aubitand! etiam non petitae brevibus ex facto praemittan 
'tiones:dscidendi sgubjiciantar, in quibus simul, quae du 
proposita, removeantur et decisio apta subjiciater. « 
autem a quaerente rationes dubitandi et decidendi in sp: 
sideratae, illae, prout materiae gravitas exigit, prolixiu 
cantur et resolvantur. Et quamvis in coneipiendis respo 
raecipue atiendi soleant, quae ad colorandum jus gu 
acere possuat, licet non semper stabili jure nitantur, 
con t saepius, ut consulentes tali responso freti, d 
committant processu, eapropter consultum esse censen 
uidem in desiderato responso rationes, quae consulenti 
tioni succurrere possint, adducanter, ita tamen, ut simı 
renti ostendatur, inde sibi victoriam certam polliceri noı 
ideoque consultius esse, ut vel liti renuneiet, vel amic 
actione controversiam componat. 
$. 12. Non autem facile a sententia, semel in coll. 
cepta, recedendum erit illi, cui de jure nomine collegii 
dendum. Et quamvis superius unicuivis Professorom üı 
dra sive legendo, sive disputando liberum sentiendi aı 
sit relictum, in actis tamen expediendis et responsis coı 
dis, ad receptas in foro sententias praecipue respiciende 
cum nec ipsa fori observantia uniformis sit, receptio hı 
illius opinionis ex illis autoribus petenda, qui in illa Pr 
unde acta huc transmissa, circa causas forenses fuerunt oı 
$. 13. Quod si vero nec hac ratione de observan' 
constare posset, vel ipsi etiam unius provinciae Ieti circ 
judiciorum disceptent, juri communi standum erit, ita tan 
quod olim judicibus in universum omnibus commendavii 
rator, potior aequitatis quam stricti juris ratio habeatur. 
S. 14. De caetero, ut nimia festinatio et cursoria 4 
perleciio potius vituperio quam laude digna, ita e contra 
morae praeter necessitatem nectendae, nec aliis occupat 
dilationem commode ferentibus, tempus terendum ab illo 
legis, cujus expeditioni acta sunt commissa, sed quam | 
negotii gravitas permiserit, relationem in Collegio eı 
eademque expedita mox sententiam concipere debet, quo: 
cipue observandum, quando nuncii adsunt expeditionem 
lantes, ne cum dispendio partium detineantur. 
$. 15. Demum hoc unusquisque ex referentibus obs: 
ut in lectione actorum, non soli fidat memoriae, sed ex a 
cerpat illa, quae ad momentum decisionis pertinent, ge 
cerpta actorum ab unoquovis asservanda, quo si forte pı 
quo temporis intervallum acta remittantur, vel de dubie ı 
oriundo consulatrr collegium, referens se mox inde inf 
possit, quid quaerenti respondendum. Imo etiam hoc n 
rium esse ducimus, ut si rationes decidendi a judice ne 
tae, 'sententie samen singulare quidpiam contineat, ge 
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mdo scrupulum movere possit, ipse referens‘sententiae suae 
jones ex Facto desumtas, pro memoria subjiciat, non quidem 

communicandas, utpote qui illas non rogavil, sed proto- 
> inferendas ab actuario, quo et successores nostri videre 
int, quibus moti rationibus, taliter sententiam conceperimus, 
.et hoc consultum existimamus, ut quamvis a judice nullae 
tur rationes, hae tamen, si aliquando a regula disceden- 
„ sententiae simul jungantur, ne Dicasterium illud unde 
issa sunt acta, occasionem inde arripiat sugillandi famam 
i, quasi sine ratione ila pronunciatum sit. 


&. 16. Et cum non infrequens sit, ut publicata sententia 
gravata ad Collegium recurrat et rationes decidendi desi- 
‚ quo inde se informet, an cedere liti, an vero leuterando 
appellando jus suum ulterius persequi debeat, hoc vero a . 
e collegiis denegari soleat. Nos ad justitiam promoven- 
 utile censemus, ut unicuivis constet, quo juris fundamento 
bat, vel non, ea propter placuit, desiderio petentium de- 
i rationes, nisi alia gravis ratio obstet, deferendum esse. 


















IV. De Ordinario Facultatis, ejusque officio. 


1. Quamvis Serenissimus Academiae hujus Instaurator, 
arium Facultatis Juridicae Almae hujus Fridericianae ea- 
dignitate ac praerogativa speciali quodam Rescripio, sub 
"d. 3 Januar. Ao. 1693 clementissime ornatum voluerit, qua 
t Ordinarius Facultatis Juridicae Lipsiensis, attamen ne- 
rium esse duximus, quae ejus officii sint, specialius ex- 
fe. 

2. Et quidem sit ipse Ordinarius Praeses Facultatis Ju- 
„ eaque propter Sigillum Facultati a Serenissimo Electore 
um ab ipso custodiatur et ejus voluntate negotiis nomine 
ii Juridici expediendis apprimatur, acta quoque omnia huc 
ata per Actuarium Facultatis ipsi offerantur, quo ille inter 
ke as eadem ad referendum distribuere possit. Quae vero 
»icguique assignaverit, haec prompte a Collegis recipiantur, 
mecessario quodam impedimento, quo minus actorum lectione 
Bre possit, aliquis distringatur, quo casu modeste petat, ut 
swx collegis hac vice acta illa committantur. 


8. 3. Et licet certum tempus singulis hebdomadibus jam 
stitutum, scil. Martis et Veneris diebus, quibus horis pome- 
is conveniat collegium ad relationem actorum, si tamen et 
ordinario tempore conventus indicendus, ad convocationem 
arii per actuarium facultatis unusquisque se praesentem 
are obsirictus sit, nisi legitima ex causa impediatur, quam 
mario per actuarium significabit. 


$. 4. In ipso facultatis conventu relationis initium faciat 
narius ipse, quem posten sequanfur alii eo ordine, quo in 
egium adsciti: Quod si quoad concipiendam sententiam dis- 
merint inter se cullegae, ei ob paritatem votorum negotium 
mode componi negueat, duplici et sic decisivo voto gaudeat 
us, 
8. 5. Si referens sententiam ex placito plurimorum in fa- 
Rate conceperit, eandem Ordinario una cum actis ad revisio- 


‚08 
nem mittat,' et si hio forte aliquid emendandum  eeusmer! 
aegre fort. 5 
&. 6. Distribuat autem Ordinarius acta inter eollegas 
liter, ne alter altero se praegravatum sentire possit, sed u 
que aequalem sportularum portionem desiderat, ita 
acqualem in expediendis aclis operam praestet. Cum ve 
dinario opera 'haec incumbat, ut acta coram ipso apeı 
distribuantur et sententiae responsaque Juris ab ipso re' 
et pro re nata emendanda, duplici portione ex reditibu: 
tatis, more vicinarum. academiarum gaudeat, nec obatri 
plurimorum actorum expeditionem in ‚se. suscipere, quam 
reliquis virltim expediuntur. rn 
.' ‚15. 7. Curabit, quoque Ordinarius, ut singulis mensil 
acluarium facultatis : sportulae ex responsis et sententii 
sepl legitime distribuantur, cum. adjunctis rationibus tai 
solutis, quam restantibus pecuniis, quo unusquiaque ex | 
iude videre valeat, quid quovis mense ad facultatem fr 
sum, quid ab uno quovis collegaram expeditum, et quantı 
que pro labore exantlato debeatur. 

.8. Porro quoque censura disputationum aliorumgne 
torum ad Jurisprudentiam . pertineatiam et ab illis, qui 
riorum professorum numero non sunt, edendorum, ipsi 
tat: Et si quis studiorum quoddam testimonium a colle 
Aro sibi dare desideret, hoc pariter ab Ordinario es 
eidemgue, honprarium hoc nomine praestari solitum relin 
= .8$%.9. Si aliquis ex collegio iter susceperit, excepta 
Principis et Academiae, illi detrahentur sportulae ex & 
terim expeditis perceptae, nisi proximo, vel praecedente ' 
‚quente meuse industria sua, quae ium ifinere hoc neg 
suppleverit. 


Cap. V. De Decano Facultatis, ejusque office 


S. 1. Placuit porro quo opera in promovendis juriu 
didatis, indeque oriunda commoda eo melius distribuani 
quovis semestri spatio Decanus facultalis constituatur, gqı 
didatorum, sive ad Licentiaturae, sive ad Docioratus gradı 
spirantium curam habeat, et ne jejuni ac rudes in jurisp 
tiae studio ad examen sistantur, caveat. 

$. 2. Hoc fine, qui candidatorum numero adscribi 
nomen suum in antecessum apud Decanum profiteatur, g 
vato quodam tentamine ejus explorat profectus, et si I 
dignum reputaverit, quod collegio nosiro sistatur, ad pt 
honores academicos, literas a candidato ad collegium d 
in quibus aditum ad examina et honores academicos | 
petit, ab eo acceplet, easdemque cum subscripta commen 
ad Ordinarium transmittat, quo et ille suflragium addat 
rorumque professorum in facultate vota pariter exigat. 

$. 3. Quod si plurium calculo probatum fuerit, cand 
hunc ad specimina sive examina inferius praescripta ad 
dum esse, Jiem tentamini cum consensu collegii statual 
nus, ubi illa observabuntur, quae inferius de candidatore 
minibus placuerunt. 


S. 4 Si examina rite peracta, et candidatus ipse Li 
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quibusdam publicis se commendare ulterius cupiat, Deca- 
ipse cum Praescitn Ordinarii horam assignet, eundemgue in 
torium publicum introducat, et legentem audiat, finita vero 
one candidatus Decanum al aedes ipsius comitetur, quo illa 
ı circa lectionem monenda sunt, proponere ipsi valeat. 

6. 5. In his autem lectionibus materiam candidato pariter 
wonat Decanus et quidem hujus generis, ex qua utilitas quae- 
"in studiosos Auditores redundare possit, ne alioquin ab his 
tur, et quod aliis in Academiis fieri assolet, Lectiones hae 
datoriae contemtui habeantur. Hoc vero ne eveniät, con- 
s fore existimamus, si non legem singularem, sed utilem 
am titulum ex institulis vel digestis publice explicandum 
roposuerit, quo candidatus quisque veritatem illius mate- 
eoreticaın non tantum exponat, sed et quid utilitatis in 
habeat, simul ostendat. Non autem unusquisque candida- 
a.ad. has Lectiones praecise adstrictus sit, sed arbitrio cu- 
hoc relictum sit. 2 

; 6. Si in utroque examine candidatus a majori professo- 
numero, ubi tamen duplex votum Decano concedimus, pro 
r reputatus fuerit, qui ad disputationem inauguralem admit- 







; sub praesidio Decani, ad illam disputationem copia ipsi 
ad. quam programmate quodam ipse Decanus invitabit Se- 
et cives academicos, aliosque justitiae antistites ei culto- 
et in codem natales, vitam et studia candidati publice com- 
Iabit. Quod si vero candidatus quidam sumtibus in impri- 
Ip programmate parcere velit, ejus desiderio deferatur, 
7 h De caetero autem quisque Decanorum omnes illos 
watos suo vindicabit Praesidio, qui durante Decanatu se- 
A nomen suum per literas apud facultatem professi, etiamsi 
zen ante elapsum decanatus terminum institui non possit, 
» intra mensem a finito decanatu se examini praesentes sti- 
:s: @uod si elapso hoc tempore veniant, successor in deca- 
Mujus candidati promotionem in se recipiat. 
” 8. Sin autem aliquis candidatorum tempore jam dieto 
Ena in collegio scu facultate nostra sustinuerit; disputalio- 
änauguralem, quamdiu libuerit ipsi, differre licebit, ita ta- 
ut non alium quam illum, quo examinatus est, Decanum 
Mmpraesidem eligere valeat. 
?. 9. Promotionem doctoralem quod attinet, illam pariter 
maus iste, sub quo promotionis tempus inciderit, celebrabit, 
romotioni Doctorali accedere possunt etiam illi, qui sub 
wdentibus Decanis examinati, modo unus ex praesentis De- 
eandidatis adsit, qui ad gradum Docioris adspiret. Nam 
wnes sub priori Decanatu examinati, et jam eo tempore gra- 
doctoralem sibi deferri desideraverint, huc Decano rema- 
» expedilio solenuitatis Doctoralis. 
&. 10. Pro studio ac labore in promotionem candidatorum 
mdendo, hoc Decanus quisque fruatur commodo, ut ex pe- 
un a candidaio pro examine numeranda praecipuos capiat 
Imperiales, et pro praesidio dispulationis inauguralis X Tha- 
, pro quo honorario etiam, si candidatus hoc exegerit, Lec- 
bus candidati interesse et programma in honorem ipsius con- 
ıgre tenetur. 
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S. 11. Ne vero aditus ad. honores academicos ii hac- alma 
Fridericiana denegetur illis, qui quidem 'solida eruditione in- 







Cap VI. De Examinibus Candidatorum ad Lieem 
aturae gradum adspirantium, et sumtibus 
ir oc nece is. 

“8 1 Qui jurisprudentiae excolendae hue usque non 
functoriam —— operam, mie studiorum —— 
in collatione graduum academicorum consistunt, non de 
sed benigna eorum distributione alii potius alliciendi 
alacritate virfutum literarumque decurrant stadia et 
postea..mactati impendaut operam, quo ecclesiae reipuh 
commodis promovendis inservire valeant. ] \ 

# S. 2. Quapropter, qui ex LL. cultoribus ad-g 
mieos adspiraverit, primo omnium disputafionem quan 
cialem ante, defensam exhibeat, oblatisque literis: ad facu 
directis desiderinm honorum academicorum exponat 
lle in ‚profeetus ipsius privatim inquirat exploretque, 
En ‚eommendari collegio possit, quo candidätorum nı 

iatun, I % 


a se instituendo, seligah 
Quod si vero candidafus vel jam in foro versatus, vel etiam & 
sis.in foro perorandis änimum applicuerit, ejus in exa “ 
habeatur ratio, ut in materiis practieis profectus ipsius prasc« 
pue explorentur. 

$.4. Tentamine felieiter finito ipsi a Decano duo ofl 
tur textus, alter ex jure civili, alter ex canonico, ut illos I 
biduum resolyat- candidatus, hac methodo, ut sensum literale 
exponat, et quid circa verba eorumque explicationem mont 
possit, ostendat, postea casum, seu lacti speciem‘ eui (deci 
textus applicanda lormet, rationesque dubitandi et decidendi 
jieiat, et quid. secundum facti speciem propositam ex texta 
cidendum sit demonstret, pariterque quae ex eodem textu n 
bilia colligi possint, alducat, resolufionemque utriusque te) 
in consessu facultatis praelegat, quo unusquisque professoi 
inde monenda vel ‚examinanda, notare valeat. 

. 5. Unicuivis examini {res horae destinabuntur,, i 
Collegas dispertiendae, ne alter alteri fempus praeripiat, 
vero examinis faciat ipse Decanus, in cujus aedibus eliam 
institaendum, 

$. 6. Honorariam pro examine solvendum ita temperand 
censuimus, ne cuiquam reddatur Jificilis ad honores academicı 
aditus. ‚Quapropter cum quantum in academiis viein! 
Wittenbergensi, Jenensi ei Erilordina hoc nomine impendend 
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probe a nobis exploratum, summam omnibus illia academiis 
rem seligendam putavimus, videlicet ut quisque candidato- 
pro utroque examine solvat thaleros imperiales XLVL, ex 
ws Ordinarius duos, Decanus 4 praccipuos capiant, reliqui 
‚aequaliter inter examinatores distribuantur. 


8. 7. Cum etiam in aliis academiis sit receptum, ut candi- 
s vino ac bellariis excipiat Dn. examinatores, ubi saepius 
levis pecuniae summa impendenda, etiam in hoc candidatis 
ris succurendum cexistimavimus, praesentibusque statuimus, 
A quovis examine non nisi 2 Thaleri impendantur. 


&, 8. Reliquos sumtus ad obtinendam licentiam doctoralem 
nti ratione moderandos censuimus, actuario facultatis pro 
libuendis textibus solvatur thalerus; quod si testimonium 
Wae Licentiaturae scriptum insuper desideraverit candidatus, 
we thalerum addat. Päariter thalerum accipiet Pedellus pro 
uenda disputalione inaugurali, Praesidi Decano ro prae- 
solvat 10. thaleros. Rectori Academiae 2 Thl. Secretario 
miae 1 Thl. Bibliothecae publicae librum offerat, non mi- 
3 Thl. Disputatio ipsa se non extendat ultra sex qua- 
es, quo pacto pretium pro 200 exemplaribus non excedet 
ros. 
9. Cum etiam ipsi opponentes ante disputationem solen- 
otu et bellariis excipi soleant, quod saepius occasionem 
t ingurgitationibus, hoc quoque praecavendum erit. Qua- 
r opponentes non in musaeo candidati, sed in aedibus 
i conveniant, qui hic operam impendet, ne in hoc conventu 
ute, quanı post meridiem, ultra quinque thaleros quicequam 
tur, qua ratione omnes expensae, tam ordinariae quam 
rdinariae ad sustinenda exaınina, imprimendam et haben- 
isputationem inauguralem necessariae, non excedant Octo- 
Thaleros. 
10. Quod si vero candidatus disputatione inaugurali con- 
esae nolit, sed promotus Licenliatus esse cupiat, quo ipse 
item praesidendi in cathedra superiori consequatur, Duo- 
thaleros pro hac renunciatione facultati exsolvat. 













‚Cap. VII. De Disputationibus solennibus. 


1. Quamvis in academiis quibusdam receptum sit, ut sine 
Nde disputationes inaugurales a candidatis habeantur, pla- 
tamen morem in plerisque academiis observatum retinere, 
Maque candidatorum sub certo praeside pro licentia diepu- 
et quidem sub ipso facultatis decano, prout pluribus hoc 
Batum in statuto superiori de officio decani. 

« 2. Nihilominus non plane refragabimur desideriis illo- 
‘gai ex justa quadam causa, sine praeside Cathedram con- 
&re. eupiunt, si modo praesidi, quem ordo decanaltus tan- 
ke honorario satisfecerinut. 

3. Pariter et illustribus academiae civihus, Comitibus 
&$ Baronibus hoc praeeminentiae singularis loco tribuimus, 
U ipsi sine praeside disputare vel etianı praesidium ipsis 
ı ad hoc quodamı respondente, in cathedra superiori susci- 
possint, modo hoc nomine facultati honorarium illud, 
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miae ‚cum reliquis professoribus facult et Actuari 
ipsorum praesentia breviter exponet, qua rafione candid 
examina, privata et puhlica digne sustinuerit, ‚eaque propler 
<ausae supersit, quare pi desiderafus, Licontiatnrae gradus de 
negaudus. Cum vero ad honores academicos nemo nisi sul 
risjurandi religione admitli soleat, illud quoquc in praesens pM 
standum esse, eujus tenor sequens est. # 

$.2., Ego. N. N. juro, me Serenissimo ‚Electori Brandı 

fidelem futurum, commoda Electoralis Domus et Academiae Ik 
jus pro viribus promoturum, Tacultati gar ae’ reverenti 
Kibitardin, ‚gradumgue ‘doetoralem nullibi, quam in’ hac' 
mia assumfurum, iiterensi ad causas in foro ag, 
tulero, nihil 'dolose,' fraurdulenter aut per ealu 
sed jüsfi regulas me ubigue pro scientia et conscientia'mea 
servalurum. Iia me Deus adjuvet. ' 

3" Hoc juramentum 'candidato praelegatur ab actuari 
et postea a Decano promotore sera admonitio de yi et efhca 
hujtis juramenti adjiciatur, ulpote perpendat Candidatus, 
hoc juramentum separari a rabularum consortio, ‚et piis 
ae ingenuis justitiae eultoribus adseribi, quare cavendum ipsi, 
venalem: vel'linguam vet ealamum: habeat, sed omnia ita’perag 
ut Deo in judicio quondam extremo rationem gestorum Fedde 
possit; — si haec facere intendat, ‚candidatus dicat: E 
verba mihi jam praeleeta'et a spectabili Decano. mihi exp 


— 





7 


“es . 
O8. . | 


.. Post stipulata manu Proreotori Magnifico singulisque fa- 
fis Professoribus haec confirmet. . | a 
5. 4. Quibus ita peractis Deecanus eundem IL V. Licentis- 
pmtoritate imperatoria et electorali solenniter proclamabit, 
rue Jura Licentiatis V. I. in omnibus Germaniae Acade- 
mpetentia potestatemque ad gradum Doctoris quandocun- 
be di conferat. Ä 

J Actum ipsum tandem brevi graliarum actione erga 
u Electorem es facultatem Licentiatus noviter creatus con- 


























Cap. IX. De Juribus Licentiatorum. . 


I. Licentiati hao ratione promoti praecedentiam habe- 
aliis, qui tantummodo examina sustinuerunt, et pro 
ja disputarunt, quos alibi doctorandos appellitanf,. utpote 
X quodam academico reapse nondum decorasii sunt. 
ra octorandi vero inter se secundum tempus dispate- 
imauguralis occupabunt locum, ne tamen höoo illis, qui 
bomen apud facultatem professi. et examinati sunt, fraudi 
pote cum unus alterve candidatorum necessarlo quodamı 
eento distringi possit, quo minus disputatiopi inaugurali 
gat, hoc temperamento futuris litibus oecurzendum . osse 
amus: Quod si ille, qui prius facultati nomen ‚per literes. 
F-ab altero ratione disputationis inauguralis praevenisiär, 
»cedentiae ipsius vel in promotione doctorali praejudi- 
m debere, si ille intra sex septimanas pariter pro Licen- 
kenniter disputaverit. oo 
3. De caetero candidatis promotis conıpetat potestas non 
.collegia juridica privala pro lubitu instituendi, modo il- 
seligant horas, quae publicis . Professorum lectionibus 
ietinatae, sed et publice disputandi seu praesidendi facul- 
yhabeant, modo disputationem, antequam praelo committa- 
Mimarii censurae obtulerint. 
Reliquis autem doctorandis facultas privatim docendi 
patandi ex aequo competat, ad Cathedram vero aut dispu- 
Bes publicas ex illis nemo admitialur, nisi Licentiaturae 
} a collegio ipsi collatus fuerit. 
Licentiati alibi promoti, si in hac academia docere, 
Bice disputare cupiant, ab hoc quidem non exclusi erunt, 
Dimen lege, ut fidem facultati prius faciant de Licentiatura 
Bibi collata, reverentiam facultati nostrae promittant, et 
ma thaleros pro admissione ad jura nosirorum Licentia- 
‚oxsolvant, aequaliter inter professores facultatis distribuen- 
Won tamen eapropter ultimum occupabunt locum, sed ex 
Aalibi adeptae Licentiaturae dignitate sua gaudebunt, 
Äblerea jurium studiosos, qui huc usque probitate mo- 
industria in c=enlenda jurisprudentia se commendarunt, 
Mate docendi exclusos nolumus, cum in comperto sit, oc- 
2 hac ratione ingeniis suppeditari, ut docendo solidiora 
fundamenta eo facilius penetrent. Necessum tamen erit, 
osus ille vel publicam quandam disputationem habuerit 
vel examini duorum ex facultate professorum so sub- 
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Cap. X. De Promotione Dootorum. 
$. 1. Postquam dies promotioni Doctorali dieta, ad m 
nitatem illam peragendam invitandi erunt per octe 
uorum quatuor nobiles, quatuor ex civium ordine, 
Pedellis cum Sceptris, Prorector et Professores omnium I 
um et ex. reliquis Collegiis Electoralibus, Illustribus Acı 
civibus, Senatuque civitatis, quofquot Decano, caeterisı 
fessoribus Juridicae facultatis visum fuerit. 
. 2 Convenient autem invitati in loco publico, Lech 
Academicis destinato, circa horam IX. matutinam, signo 
er tympana tubasque musicorum hujus civitatis instrun 
Bina vice dato; ubi convenerunt praecipui, Processio ips: 
taatur ad templum 3a Serenissimo Academiae' instauratore 
assignatum, praeeuntibus musicis et 6 pueris cum facibus 
accedents campanarum totius urbis clangore. - 
$. 3. In templam ubi pervenerunt, promotor candid 
‚cathedram inferiorem deducat, reliquis professorihus subse 
hoc praeparata pro ratione dignitatis eapientibus. Postes 
far hymnus: Veni sancte Spiritus. Quo finito, promoter 
oratione de materia auditorio convenienti promotionis & 
faciat, candidatosque auditorio commendet; deinde prime 
didatis textum quendam resolvendum proponat, de matel 
riter auditoribus non ingrata. Quo resoluto, Licentiatur 
dum candidatis ex inferiori cathedra ad se vocatis et in 
subselliis adhuc subsistentibus publica autoritate confer« 
si vero ex Candidatis quidam: jam antea promoti Licenti 
int, illi interim in inferiori cathedra subsistent. 
$. 4. Collato Licentiaturae gradu promotor brevibus 
verbis exponat Auditorio, qua ralione ad summum dignits 
demicae gradum adspirent Licentiati praesentes, anteqı 
voti compotes fiant, adhuc necessarium esse, ut novo & 
eruditionis specimine se auditorio commendent, cum auld 
officium praccipue consistat in propositis dubiis promtum 
hibere et cuivis consultanti prudenter respondere, ideo« 
a puero quodam, more ubivis recepto, proponendam ip 
quaestionem quandam practicam, ad quam adductis dubi 
cidendique rationibus ipsi respondendum. 

S. 5. Accedat ergo puer, et non procul a cathedra 
quoddam praemissa gratulatione de honoribus partim e 
partim adhuc conferendis, alicui ex Licentiatis propon 
eo resolutionem petat. Ad quod Licentiatus noviter createf 
missa gratiarum. actione ob gratulationem a puero ſac 
spondeat et decisionem propositi thematis subjiciet, 
8.6. His expeditis pergat promotor, non levis sed 
magni momenti negotium esse ad Doctoris in utroque 
spirare gradum, dum non solus ille titulus, sed int 
sacerdotium ipsi confertur, eaque propt-- vmni studio 
bus eo laborandum, ut yuae ad honorem Dei et prom« 
justitiam publicaeque rei salutem spectant, promte et 
scientiae ducium conferant, quod ut eo certius faciant, 
jurejurando ad hoc constringendos esse. Hoc fine promot 
vocabit Actuarium facultatis, ut sacramenti formulam palas 
legat doctorandis. 
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$. 7. Formula Juramenti doctoratus: Ego N. N. juro, me 
imo Electori Brandenb, fidelem futurum, commoda Eleo- 
Domus, ut et Academise hujus pro viribus promotarum, 
bgio juridico debitam reverentiam exhibiturum, insigniague 
alia in nulla academia alia repetiturum, Praeterea si ad 
in foro agendas me contulero, aut alias de jure consul- 
zo, nihil dolose, fraudulenter aut per calimniam aciurum, 
mati regulas me ubique pro seientia et conscienlia mea ob- 
farum. Ita me Deus adjuvet. | 
:& Dum haec jurisjurandi formula praelegitur, Pedelli 
academica porrigant doctorandis, quo singuli ab initio 
suum exprimant, digitos sceptris imponant et finita prae- 

me dicant: ego juro. Praemitienda tamen et hoc casu a 
ppäore seria admonitio de jurisjurandi hujus nexu, et quid 
Doctoribus per omnem vitam observandum, de quo su- 
» Tit. de collatione Licentiaturae $. 3, jam acium. 

9. Juramento praestito promotor doctorandos ex inferiori 
ut propius atcedant, et ad riorem catliedram ascen- 
>cabit, ubi illos, antequam in hanc deducat, 3. V. Docte- 
kperiali et electorali autoritate pronunciabit, jisdemque om- 
privilegia et immunitates doctorales conferet, quibus in 
puropae Academiis Doctores gaudent. un on 
; 10. Post porrecta manu ipsos in cathedram superiorem 
illosque cum sublimiore loco se jam constitutos videant, 
ne feci plebis semet unquam misceant, sed id operam 
:guo non titulo tantum, sed et serio virtutum studio prae 
emineant. Deinde tradat ipsis libram primo clausum, 
‚solis libris sapiant, post apertum, ne soli ingenio suo in- 
sat, sed ad mutos praeceptores subinde recurrant. — Ter- 
ponat Pileum rubrum holosericum, libertatis et. ingenuitatis 
». — Quarto annulum tanquam nobilitatis doctorali gradu 
entis signum digito immittat, eoque ipso eos justitiae de- 
t. — Quinto osculum tanquam pacis et concordiae indi- 
addat, eoque doctoribus novis pacis studium, et ut a liti- 
merariis se absiineant commendet. — Sexto votum pro fe- 
tae Jignitatis successu subjiciat. 
11. His ita peractis audiafur iterum Musica et interea a 
ymphis consueta munera, libri scil. vel chirothecae distri- 
r professoribus et hospitibus, adjecta gratiarum actione 
sorifica praesentia, quam honori novorum Doctorum com- 
> voluerint. 

32. Musica finita unus ex novis Doctoribus gratias agat 
ollatis honoribus Deo, Principi, facultati juridicae, omni- 
Re Professoribus et Hospitibus. Qua finita in choro musico 
@. M. solenni illa cantione: Te Deum laudamus, devote 

enter gratiae, et ita Actus doctoralis feliciter finiatur. 

"43. Reducautur candidati pileis doctoralibus ornati, eodem 
be et comitatu quo in templum dedacti, ad locum convivio 
&rali destinatum, et ibi ab illis quotquet invitati gratulatio- 
kecipiant, illosque prandio quodam excipiant. 


„Cap: Xl De Sumtibus Doctoralibus. 
J. 2. Cum promotiones doctorales in plerisque academiis 
















Germaniae sumtus fere nimios exigant, hos has ratione tı 
randos existimavimus, ne solennitas haec omni splendore 
tuatur, nec sumtibus supervacuis et ad luxuriam tendentib: 
. tra modum indulgeatur. Ä 

. &. 2. Quapropter statuimus, ut sive unus sive plure: 
qui gradum Doctoris hic ambiunt, unicuivis Professorum 
perioribus facultatibus praeter chyrothecas, loco ulnae ho 
cae, quam alibi oflerre moris est, ducatum per: constitul 
hoc paranymphos offerat, paritergque Rector Academiae, cı 
que philosophici Decanus täntundem recipiat. Ex profes 
vero collegii nostri, qui in illo actu promotor est et ordi 
facultatis a quovis candidatorum duos ducatos, reliqui prı 
res juris a singulis unum ducatum cum pori chyrothecan 
eipiant. Quod vero professores philosophiae, ut et extraı 
rios, pariterque academiae secretarium attinet, illi, sive 
sive plures doctorandi adsint, eum chyrothecis unicum th 
accipiant. 

.3 Quod si vel Serenissimi Electoris Vicarius v. 
nomine legatus adfuerit, illi liber offeratur cum chyrothee 
jus preiium liberalitati candidatorum relinguatur. Si ver« 
comites vel alii hospites honoratiores adfuerint, his 
thecarum offeratur, quae chyrothecae etiam sed paulo ı 
pretii aliis Doctoribus, Licentiatis et Magistris ad Panegyr 
toralem. invitatis distribuantur. 

$. 4. Porro cum haec solennitas in templo public 
genda, illi ecclesiae, quae ad haec solennia destinaverit 
tissimus Instaurator, quisque candidatorum thalerum ofleı 
tistili ejusdem assignandum. PariterThalerum ab omnibı 
Junctim exspectabit Acdituus, et tantundem qui campanis ! 
dis destinati. Pauperibus vero in pelvim, ad fores templi 
sitam, unusquisque candidatorum et hospitum projiciat, q 
pietas cuique suggesserit. 
, . Ulterius cum et ipsi musici insiramentales plu 
exigere soleant, statutum est, ut a quovis candidato thaler 
cipiant, et pro hoc tam in plateis, quam ecclesia et pran 
ficium faciant. Cantori autem et Organi praefecto singul 
lerus, quofcungue etiam candidati adfuerint, pendatur, 
chyrothecarum pari. 

. 6. Prandium doctorale sobrium adornetur, ita ut 
rus convivarum maximus non excedat quinquagenarium, ne 
apponantur fercula, quam decem, quibus placentas alia 
farina confecta tosta annumeramus, bellariorum autem | 
nihil apponatur, nisi aliquid ex amygdalis, uvis passis, » 
castaneis, similibusque frugibus, verum non ultra quing 
zum genera, 

S 7. Uxores, virginesque ad prandium hoc non J 
tur, liberum tamen esto promotori altera die desiderantib 
doctoribus novellis professures faculiatis cum uxoribus 
coena quadam sed temperata excipere. 

$. 8. Curam prandii doctoralis habebit ipse promoto 
tamen pro lubitu ad hoc invitabit hospites, nisi praevie ( 
consensu vel consilio, sumtus vero impendendos diligen® 
signet, ne doctorandi majoribus, quam par est impensis 8 
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‚- Anterea ipsi promotori vel uxori ejusdem pro molestia, qua | 
ise tenentur in parando hoc convivio, a quoris candidate du: = 
w exsolvatur. | | . 
$. 9. Si autem candidatis forte libuerit, eum coquinariss * 
) periio per aversionem . transigere, quantum pro integto 
so ipsi exsolvere debeant, quod ipsorum arbitrio relictum 
as, honorarium tamen modo dietum promotori ejusve uxori 
Beminus ofleratur. 
» 10. Haec vero intellecta volumus de illis, qui gradum Li- 
in hac academia impeirarunt; quod si vero Licentiati 
kpromoti hic ad doctoris gradum adspirare eupiant, XXV. 
has: eollegio faculiatis numerent, aequaliter inter collegas 
paendos, postea fidem nobis faclant, quod in alia academis 
me examinati, et ad disputationem pro licentia admissi, 
revera habuerint, quo praestito sine witerlori examine 
staram juris cum reliquis admittantur, sed loce quem ipsis 
sm nosirum ex justa ratione: inter reliqguos doctorandos 
ındum censuerit, acquieseant. 56 
; 3. Et cum frequentissime eontingat, aliquem ex justa 
ta causa dociorali gradu sine longiori mora ornanduim 
pse vero cum competilores non habeat, sumtus solennt 
ijoni impendendos facere nequeat commode, morem 
Francofurtana receptum et a Seren. Electore Brandenb, 
Mbalum, imitandum censuimus, ut scil. ejusmodi Licentiatus: 
W, thaleros collegio nostro offerat, quorum quatuor praeci- 
Mhabet Decanus, duos ordinarius, reliquis aequaliter distri- 
et postea caveat, se in proxima solenni promotione doeto- 
kımerum facere, et sic pro rata conferre velle, quoque pri 
ww jam ipsi collata dignitas doctoralis publica proclamatione 
netur. Quo facto in consessu facultatis, praesente Acade- 
Proreciore, cui duo thaleri exsolvendi resoluto themate 
oposito I. V. Doctor renunciari, testimoniumque eollatae 
zae a collegio recipere poterit, ut ita mox hoo momento 
Amitatibus ac praerogativis doctoralibus frui valeat. 

























ip. XU. De Actuario facultatis ejusque Officio. 


« 1. Actuarius facultatis sit homo probus et honestus, cu- 
tde niti possit collegium in expeditione negotiorum ipsi com- 
zum. Acta ille recipiat a tabellionibus et nunciis, eadem- 
d Ordinarium, quo inter collegas distribuantur, deferat, li- 
ko speciali, quo die acta facultati oblata, et cui ad relatio- 
mmissa, notet, et postea jussu Ordinarii horis ad con- 
a destinalis, convocet collegium. 
2. Sententias a facultate conceptas et ab Ordinario re- 
üdeliter describat, nec earum contenta alicnui exponat, multo 
copias responsorum alicui concedat sine praescitu Ordi- 
fa „ab poena remotionis ab ofücio. Acta porro probe con- 
, etnunciis tradat, nec quicquam ab his exigat, nisi quan- 
äpsi a collegio permissum. 
. 8. Porro speciale protocollum sumtibus facultatis con- 
in quo quicquid sub nomine responsi vel sententiae a col- 
E nosiro conceptum, ordine 'secundum sericm mensium in- 
bat nomengque concipientis addat, quo futuris etiam Succes- 
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soribus in facultate, quid huc usque pronuneiatum, const 
leat, libro autem responsis completo indicem addat mate 
super quibus hucusque pronunciatum, quo occurrenie « 
mili recursus ad praejudicata eo facilior sit, novique pro! 
inde se eo meljus informare possint; cum vero haec indi 
fectio molesta quadantenus sit, ducatum ex reditibus ſi 
praemii loco pro quovis indice recipiet. 

$. 4. Salarii loco pro quovis responso vel senteni 
tuor grossos, et si acta majora chartis implicanda, adhı 
per duos grossos capiet, quod si responsum prolixius si 
ut una ‚piesula conscribi possit, pro singulıs plagulis 
adhibendis, dues adhuc ‚grossas petet, quam peeuniam ı 
xam cujusvis sententiae collegio debitam, ipse a nuncie 
et in fine .sententiae, ne fraudi locus maneat,. notet.. 

&. Juramento autem sequenti fidem .collegio pr 
actuarius: Ego: N. N. juro, me. collegio jaridico in cau 
commissis fidelem futurun, sententias et responsa diligen 
scripturam, eademque donec publieata,fuerint nemini eı 
zum, nee quinguam a tahellionibus ulfea summam a coll 
eretam exaciurum, pecunias vero colleetas, bona'.fide, e 
ardinarii.siva;decani distributurum, nee in cujusgnam e 
gio fraudem gui m facturum, Ita me Deus adjurvet! 

In statutis dietis quae reperiuntur rectissime Nobi 
sita sunt, et cum super iis in Consilio nostro sanctiori 
ratum, nihil quod saluti publicae obesse potuit, in illis 
vatum fuit, Humillimis itaque precibus illorum locum da 
suimus, et certa scientia, dicta statuta non solum appr: 
sed etiam Electorali autoritate nostra confirmamus, ut 
tempore suum obtineant robur, salva tamen potestate 
nostro, statuta haec pro urgente rerum statu corrigendi 
dandi, augendi ac minuendi. In cujus rei fidem publican 
nostra his subscripsimus, et sigillo nostro majori muniı 
mus. — Dabantur ex arce nostra, Coloniae ad Sueı 
Imo Julii, Anno Millesimo, Sexcentesimo, Nonagesimo ı 

Fridericus Ele 
Ev. Danckeln 


G. Statuta Facultatis Medicae in Univers 
Electorali Hallensi, de dato d. 1. Jul. Ao. 
Ex Autogr. 


Nos Fridericus III. Dei gratia Marchio Brandenbı 
Sacri Romani Imperii Archi-Camerarius. et Princeps 
etc. etc. Noium omnibus, quorum hoc scire interest, 
Collegii Medici in Academia nostra Hallensi Professores 
haec Nobis humillime obtulisse, et ut confirmemus eadı 
misse nos rogasse, quae conceptis verbis ita se habent: 


Statutorum et Legum Collegii Professorii ] 
in Academia Fridericiana 

Cap. L De Professoribus, illorum Officio, 
Lectionum distributione. 


$. 1. Duos Professores ad exornandam Faculiates 
cam sufficere censemus, maxime cum Auditorum paucissi 
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huic studio operaniur. Quoniam autem Medicina commode 
’racticam et Ihcoreticam distinguitur, Professor primarius 
ticus, alter autem Theoreticus sit, ad professionem antem 
eos Anatomia, Chirurgia et Chemia, utpote quae intimam 
ıexionem et affinitalem inter se fovent, spectant, Professioni 
»retices, quae Physiologiam, Pathologiam, Hygieinem, ipsas- 
institutiones tractare debet, materiae medicae ipsinsque Bo- 
es studium combinari debet. 
2. Unusquisque Professorum functioni suae commissae 

r incumbere debet, et publice illa docere quae professigni 
conveniunt. Professor Praxeos per casus et observationes 

ucendo Siudiosos ad aegrorum lectos ipsis addiscat praxin. 
mdo Anatomia corporis humani publice instituitur'et lectio- 
ehirurgicae habentur, admittat etiam Chirurgos ipsorumque 
ulos, sermoneqgue parlim latino, partim germanico utatur, 
scant illi homines rationalem exercere chirurgiam, et ut 
furam viscerum situmque ac connexionem partium et vaso- 
spernoscant. ÖOperalioues anatomicas et chirurgicas adornet 
Adum recentiorum inventa, curiose et cum instrumeniis re- 
inventis. In docendo Chemiam non nimium insistat pro- 
us, sed magis curam adhibeat, ut ratio et fundamentum 
tionis ac processuum innotescat, et ut cum Chemia phar- 
alica simul rationalem ac philosophicam discentes acquirant. 
3. Professor Theoretices praelegat publice Institutiones 
us Medicinae fundamenta, juxta.normam recentioris et sa- 
‚philosophiae, horum lectionem autem omni semestri spa- 
solvat. Materiam medicam doceat demonsirando Tes ad 
nam speciantes tam exoticas quam vernaculas, simul ex, 
do usus, vires et operandi modum ex ipsis principiis me- 
is et chemicis, In botarmicis non solum erebras excnrsio- 
m Philiatris in confinia sylvaruım et montium instiluat, 
eliam hortum, quem Poetentissimus Princeps Elector for- 
ssignabit, medicum, euret. Tandem statum naturalem et 
znaturalem corporis humani, morborum aetiologiam, con- 
dae sanitatis regulas, philiatris summo cum siudio ac in- 
ı proponat, idque demonstratiye,. perspicue .et brerviter. 
4. Auod privata Collegia aitınet, cuivis Professorum con- 
sit in omnes medicinae partes legere , Jdisputare et col- 
instituere, modo ut discordia ut et confusio evitetur, alter 
sprius Collegium instituat, nisi absolverit illud Professor, ad 
 professionem Collegium spectat. Disputationes autem pro 
‚seligere licebit, nec ad materias suae prolessionis. solum 
us sit. . 
. 5. Singulis seplimanis unusquisque Professorum ad mi- 
‚tres horas publicis impendat lectionibus, ‚seduloque ca- 
‚ne protrahendo variisque dilationibus nauseam ac taedium 
toribus creet. 
‚8. 6. Quod alios Medicinae Doctores et Licentiatos promo- 
aflinet, libertatem et illi, maxime si in Academia hac pro- 
i fuerint, et aptitudinem suaın Disputatione publice pro Prae- 
od demonstraverint, habeant, privatim Collegia instiluendi, sa- 
fa tamen prius Faculiate medica et impeirate ab ipso De- 
» ad quodvis Collegium instituendum consensu. Illis autem, 
























'gradum nendum consecuti fuerint et Stadiosi sunt, 
wditores alias paucos omnija Collegia interdicta sint, 


“Cap. I. De Facultate medica, Officio Decani 
©  Professoribus in Facultatem recipiendis 
“ 8,1.  Facultas medica ad minimam ex duobus membris‘ 
sistere debet. Capit autem Collegii est Decanus, qui om 
mesiri 'spatio novo cheats Prorectore succedat, nisi sontiead 
beat causas, vel morbus impediat: J I 
6.2 — si quid deliberandum in facultate ocd 
Collegam vel Collegas convocet, illisque deliberanda p 
sique res sit singularis momenti, ut invicem Decatdus ca 
lega suo convenire-non possi iberum sit Decano conrod 
collegium Medicum hujus eivitatis celebrem, ut ille sent 
suam dieat, rei 'autem juxta pluralitatem votorum deeidaterf 
S. 3  Praeterea Decanus habeat mätriculam, in quasl 
signet omnes hüc advenientes et Medicinam extolentes # 
sog... Habeat ef :librum, in quem conscribat omtia Fad 
‚Responsa, Exaniindtiones Candidatorum, Disputationes, qui 
pore nimikain illae factäe siut. U | 
8. 4 Poiro Sigillum Collegii Decanus custodiat, 
recte utatur. Quando autem 'iter per aliquot dies suscipik 
dat Collegae suo. Censuratn quoque habeat omnidm 1 
jyıae in hac civitate edantur 'Scriptorum medicoram omoi 
sputationum, 'exteptis illis, quae a Professoribus Medie 
sub illorum Praesidio in publicam eduntur. 
: 6. Quicunque ex Medicinae Cultoribus ad gradus 
rare cupit, primo omnium desiderium suum exponat U 
jpsum prius tentare, et in profectus ipsius privatim in 
ebet, an dignus sit, ut in numerum Candidatorum recipia 
$. 6. Disputationibus, quae pro loco habentur, et ubi 
sides sunt novi Doctores, Decanus intersit, ipsisque op 
sine cavillatione tamen et sugillatione. 

6. 7. Inter Collegas amiecitia et concordia sit, et ha 
servabitur quando nemo alterius dissentieniis opinionem 
refutet, sugillet, vel in docendo, disputando publice vel prir 
sed modeste et placide suam opinionem quisquis opponat. 

. %&.8. Ordinem in Faculfate quisque habeat non ration 
nitatis, quam alio loco habuerit, sed quo ordine in Col 
medicum receptus fuerit. | 

..$.9.. Si vacans fuerit Professio, quamvis optime sc 
Professionum collationem a Serenissimo Academiae fus 
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Cap. I. De Examinibus Candidatorum, Disputat 
nibus inauguralibus et sumtibus ad hoc 
necessariis. 
$. 1. Nemo, nisi qui dignissimus sit, et tam in Theo 
et Practica Galenica et Chemica bene versatus sit, firmagus 
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damenta in chemicis, physicis et anatomicis habeat, admittatur 
ad Licentiaturae vel Doctoris gradum. 
$. 2 Quicunque itaque ambit illos honores, civis sit acade- 
micus, et desiderium suum primo exponat Decano, qui prius ten- 
tare Candidatum debect, an dignus sit, qui commendetur collegio. 
$. 3. Decanus diem praefigat teniamini, in quo per omnes 
Medicinae partes a Professoribus, incipiente Decano, Candidatus 
exsminetur, unicuique aulem Examini tres horae destinatae sint, 
äta inter Collegas distribuendae, ne alter alteri tempus praeripiat. 
$. 4. Antequam autem Candidatus ad teniamen admittatur, 
mo latina oratione petat a Collegio, ut ipsum admittant, 
einde statim 20 Imperiales solvere debet, qui si indignus de- 
prehensus fuerit, maneant Collegio aequaliter distribuendi. 
G. 5. Tentamine finito, si habilis deprehensus fuerit Candi- 
datas, praefigatur alter terminus ad Examen rigorosum, ubi a 
Professoribus Casus proponi debent, quos resolvere et judicium 
suum de morbis, ejusque causis, methodo medendi, medicamen- 
tis, exponere debet. Quo Examine finito solvat iterum 20 Im- 
periales. 
$. 6. Ex quadraginta Imperialibus Decanus primo quatuor 
raecipuos habeat pro conscriptione Programmatis inauguralis, 
et iterum sex ad bellaria in utroque Examine exhibenda. Reli- 
yui triginta Imperiales aequaliter distribuantur. 
$. 7. Exantlatis Examinibus Disputatio inauguralis solemnis 
habeatur, cujus Praeses semper sit Decanus Facultatis, solvat 
autem Candidaius Praesidi pro honorario 10 Imperiales. 
..$ 8. Disputationes inaugurales horis ante et pomeridianis 
kabeantur, et quidem ab hora 9 ad 12, ct a secunda ad quin- 
tem, in qua Candidatius quisque sex Opponentes sibi ordinarios 
sligat, totumque Auditorium invitare debet, ut exiraordinarie 
“dam opponere velint, si ipsis placet. 
$. 9. Finita disputatione inaugurali, positquam gratias Deo, 
Blectori, ac Praesidi et Auditorio egit Candidatus, ipse Praeses 
&cum concludat, et Audilorio exponat, qua ratione jam omnia 
centiandis exantlanda specimina cum laude sustinuerit Candi- 
'atus, ideoque se ei nomine facultatis potestatem dare Licen- 
ti, Doctorisque gradum, quandocungue ipsi libuerit, assumendi. 


Cap. IV. De Promotionibus et Gradibus in Medicina, 
ac sumtibus necessariis. 


6. 1. Promotio doctoralis celebretur eodem ritu ac modo, 
ui solennis aliis Academiis est, et a facullate nostra Juridica 
escripius est. 

.2. Prandium doctorale Brabeuta semper celebret et cu- 
tet, ut ibi evitetur omnis luxus. Brabeuta semper sit Decanus 
Facultatis, ita tamen debent ordinari Promotiones, ut omnes, qui 
sub ejus Decanatu examen subierint, et jam sub ipsius Praesi- 
jo Disputationem habuerint, gradum assumere teneanlur. 

$. 3. Quod attinet sumtus doctorales, illos temperare et 
Cujusvis conditionis personis accommodare volumus; Statuimus 
Autem, ut praeter chirothecas, loco ulnae holoserici, quivis ex fa- 
Bultate medica unum accipiat Ducatum, reliquarum autem facul- 
katum Professores donarii loco tantum accipiant, quantum illi in 
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suis promotionibus nostro collegio exhibentz Hospilibus a 
honoratioribus, aliisque Doctoribus offerantur saltem chir 
cae bonae notae. Promotor autem Facultatis a Candidato 
vis accipiat duos ducatos, Academiae Secretarius unicum 


lerum cum Chirotheecis, sive unus sive plures Candidati, F 
lus autem a quovis Candidato unum, Thalerum habeat. 


$. 4. Porro a quovis Candidato Antistites Templi, qu 

haec solennia destinatum est, dimidium Thaleri accipiant, 
peres etiam dimidium Thaleri, et ipsi Müusici a quovis ( 
dato accipiant unum Thalerum, et pro hoc tam in plateis 
ecclesia et prandio officium faciant. Cantori etiam et « 
präefecto singulis Thalerus pendalur, quofcungue etiam ( 
dati adfuerint, addito chirothecarum pari. 
. 5. Prandium doctorale sobrie adornetur ita, ut nu 
conyivarım maximus non excedat trecenarium; Uxores aut 
virgines ad prandium hoc non invitabuniur, liberum tameı 
Promotori, Besiderantibus hoc Doctoribns novellis, Profe: 
facullatis cum uxoribus eorum Coena quadam, sed temp 
. gxcipere.. . . | 

.$.'6. Promotor, quoniam prandium curat, videat ne gı 

tur pimiis expensis Candidati; Uxori autem ejus pro mo 
uam subire tenetur in parando hoc convirio, a quovis ( 
ato exsolvatur Ducatus. | 

» 9 7. Quod si autem unus aaltim sit, qui doctorali | 
sine omni mora ernari cupit,.ipse vero compelitores non hı 
et sumius solenni promotioni impendendos facere commod 
queat, solvat ejusmodi Licentiatus 20 Thaleros, quorum qu 
praecipuos habeat Decanus, reliqui aequaliter distribuantur 
quenti. autem solenni Promotione doctorali dignitas collatı 
blica proclamatione confirmetur, interim tamen caveat De 
se sumtus pro rala conferre velle. In consessu autem fa 
tis, praesenie Academiae Bectore, cui duo Thaleri exsol 
sunf, resoluto Casu ipsi proposito, Medicinae Doctor renw 
poterit,: testimoniumque collatae Docturae a collegio re 
poterit, ut ita mox immunitatibus ac privilegiis doctora 
irui liceat, 

.$. 8 Quoad gradum Licentiaturae conferendum in om 
nos confirmamus cum Statutis facultatis Juridicae; nemo ä 
Candidatorum ad Licentiati vel Doctoris gradum adspirarı 
bet, nisi-prius praestiterit sequens ‚juramentum: Ä 

o 1% N. juro, me Serenissimo Electori Brandenbu 
fidelem futurum, commoda Electoralis Domus et Academia 
jus pro virıbus adjuturum. Statutis Electoralibus et Fac 
medicae reverentiam habiturum, gradumque Doctoralem nı 
quam in hac Academia assumturum, et si ad ipsos aegro 
nandos requisitus fuerim, nihil dolose, sed omnia circums| 
secundam conscientiam et regulas medicas aciurum expedilu 
que, ef non tam meum commodum, quam aegri sanitatem e 
lutem, sive pauper sive dives sit, quaesiturum. Ita me 
adjuvet! 

$. 9. Quoad ordinem doctorandorum ih ipsa promofi 
Mi,-qui disputationem inauguralem prius habuerint, aliis } 
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mdi sunt, et secundum tempus disputationis inauguralis lo- 
u occupabunt. 

-&. 10. Porro promoti Licentiati et Doctores gaudeant omni- 
FE allis praerogativis et immunitatibus, quae in aliis et vicinis 
bdemiis ipsis compelunt, soli autem Doctores et promoti Li- 
Riati conscendere Cathedram debent, et publice disputare, 
wtorandi autem ad Caihedram non admittantur. 

$. 11. Quod si Licentiatus vel Doctor alibi promotus hic 
tare cupit, et Collegia habere, solvat Decano 10 Thaleros, 
censura Disputationis duos. | 


| Cap. V. De Pharmacopoeo Academico, 
5. 1. F hartmacopoeus, quem Potentissimus Elector in com- 
non solum hujue Academiae, verum eliam potissimum 
dii medici incrementum amplissimis privilegiis -ornavit, et 
‚Jurisdictione Academica esse jussit, reverentiam exhibeat 
tati medicae, maxime autem praxeos Professori, qui in- 
onem in ejus officinam habeat, et curare debet, ut sim- 
‚non solum bonae notae et recentia sint, sed et composila 
et juxta artis regulas et fideliter praeparentur, et hune in 
omni anno instituat visitationem ofhicinae, et videat, ne 
niur nimis aegri Taxa. Pro labore autem visitationis re- 
4 Thaleros. 
-2. Pharmacopoeus ad jussum Professoris primarii Che- 
nonnunguam instituat operationes, ut Philiatri videant sic 
ssus Pharmaceuticos. Professori autem Theoretices, quan- 
ollegium in materiam medicam habet, omnia simplicia ad 
nstrandum accommodet, qui tamen illa in eadem quantitate 
Onitate reddere tenetur. 
. 3. Studiosis, qui paupertatis testimonium habent, gratis 
are debet medicamenta, et semper eo respicere debet, ut 
i sub jurisdictione academica sunt, moderata tractentur‘Taxa, 
MPostquam Staiuta haec, qua Jecet solertia, in Consilio no- 
.secretiori Nobis exposita sunt et solide super iis delibera- 
‚ nihil quod saluti publicae adversum in illis observatum fuit. 
@erta itaque scientia ista confirmamus, illisque plenum con- 
tionum nostrarun robur ac legum vim tribuimus, cunctisque 
egii sive Facultatis hujus Professoribus et aliis dotentibus 
Miscentibus severe mandamus, ut pacifici et modesti se illis 
orment. Qui contra siatuta haec quicquam temere commit- 
5 meritas pariterque graves poenas luent, salva tämen pote- 
» et jure nostro, statuta haec pro salute publica corrigendi, 
Ydandi, augendi, minuendi. In fidem publicam manu nostra 
wubscripsimus, et sigillo nostro majori muniri jussimus. — 
santur ex Arce nosira Coloniae ad Suevum, die Imo Julii, 
0 Millesimo Sexcentesimo nonagesimo quarto. 
| Fridericus Elector, 
E. v. Danckelmann. 





















Statuta Facultatis Philosophicae in Academia 

idericiana Hallensi, de dato Coloniae ad Suevum 
d. 1. July 1694. Ex Autographo. 

Nos Fridericus III., Dei Gratia Marchio Brandenbor ensis, 

ri Romani Imperii Archi-Camerarius et Princeps Elector, 
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Prussiae, Magdeburgi,.Cliviae, Juliae, Montium, Stetini, ] 
raniae, Cassubiorum, Vandalorumgue nec nor in Silesia, 
nae et Schwibusae Dux, Burggravius Norinb neis, Pri 
Halberstadii, Mindae et Camini, Comes de Hohenzollern, 
cae et Ravensbergi, Dominus in Ravenstein, Lauenburg et] 
Notum omnibus, quorum hoe scire interest, facimus, € 
Philosophici in Academia nostra Halensi Professores, & 
haec Nobis humillime obtulisse, et ut confirmemus. eadem, 
misse .nos Togasse, quae :conceptis verbis ita se habent: 


Legum et Statutorum Collegii Philosophici 
u Academia Fridericiana 


— Cap. IL. De Professoribus. 

: 3 Lex prima sit concordia Collegarum, quae propi 
rietatem disciplinarum .ad Philosophiam pertinentium, in 
sophico Collegio cum primis necessaria est. Haec autem 
ter illa, quae in generalibus Professorum Statutis tradits 
conservabitur, si dissensu in docirina quorundam orto, qu 
alienum a Philosophia est, dissentiens opinionem suam m 
et placide proponat sine sugillatione alterius et acerba 
tatione. Ä | 

2. Ordinem in facultate quisque habeat, non ratione 
tatis, quam vel alio loco habuerat vel adhuc in alia fa 
Academiae nostrae habet, sed quo ordine in Collegiam Ph 
phoram cooptatus est. 
u Cap. IL De Decano, 


1. Decanus a Collegio, cujus caput est, eligatur eo a 
quo quisque in Collegium successit, nec recuset electus| 
rem, nisi propter rationes graviores. Ä 

Decanus, si quid deliberandum in Facultate est, I 
gas convocet, illis proponat, quae in deliberationem va 
primum suffragium penes ipsum sit, et si numero ypares 
dissentientium sententiae, ipse jus decisionis habeat. 

3. Provideat Decanus, ne quid indecorum in Collegi 
surgat, inter Professores aut Adjunctos et Magistros, et si 
exortum fuerit, vel solus emendare tentet, vel si difhcilie 
de consilio Collegaruım idem faciat. Quod si nec sic gi 
res consopiri poterit, Prorectori et Concilio denunciet. 

4. Officium Decani semestre sit, et nove Prorectore c 
novus etiam eligatur Decanus. 

5. Initiandos litterarum sacris suscipiat et Albo ins 
et testimonio initialionis ornet, non omissa admonitione eja 

uae vetusto ritu significata fuit, neque eos sine consilio is 
diis instituendis dimitiat. Etiam lustrationem menstruam s 
sornın, qui Philosophiae et humanioribus literis addicti sus 
modo, qui in generalibus Statutis continetur, diligenter expı 

6. Disputationibus Philosophieis intersit, Magistrorum 
xime, et sedulo observet, ne leges Jdisputationis sophisticam 
cavillande violentur. 

7. Sigillum Collegii custodiat eoque recte utatur, etis 
brum alservet, in quo statuta facultatis conscripta sunt. 

8. Si quae mutantar in Collegio, vel novi Professoris 


wu, vel decessu veteris, diligenter id in tabulas referat, etiam 
mado ipse munus Decani ingressus, quando egressus ex eodem 
; quae disputationes habitae, quae Panegyricae Orationes, or- 
et die adscripto, adnotet, et singulorum, quae facultatis 
u excuduntur, exemplum in ejusdem scrinium reponat. 
tos quoque depositione et Candidatos Magisterii, quo quis- 
rline accesserit, et quando honor collatus fuerit, in libro 
at. 
9. Si.a Serenissimo Fundatore indultum fuerit, ut vacante 
sionis Philosophicae munere, successor a Collegio deno- 
tur, utpote cui perspectum est, qui digniores al locam il- 
'ornandum sint, Decanus et Collegae duos vel tres expertae 
Ntionis viros denominent, eosdemque Serenissimo Electori 
ndum unum submississime commendent. 
Quae in fiscum facultatis sub Decanatu suo illata fue- 
decessurus officio Collegis suis adnumeret, eorumque de- 
partem ipse pro labore praecipiat, reliquae aequaliter 
Collegas dividat, ut Decanus praeter decimam illam par- 
non plus quam singuli Collegarum accipiat.- 
1. Si morbo Decanus vel longo itinere impediatur, quo 
officium suum obeat, vel interceptus mortalifate sit, qui 
e antecesserat, officium absentis tueatur. 

















ap. III, De Lectionibus et Disputationibus. 


« . Philosophiae in hoc Lyceo docendae ambitu omnes artes 
sciplinae intelligantur, quibus ad humanitatem informatur 
fescentia, et ad graviora studia praeparatur, ut historia quo- 
eivilis et ecclesiastica (haec tamen absque fidei dogmatibus 
Mentroversiis Theologicis), Geographia, Mathesis, Eloquentia, 
äces, Linguarum et Antiquitatum studia, praeter vulgo ita 

Philosophiam, comprehendantur. 

Haec omnia ita tradenda juventuti sunt, ut Dei gloria 
"ablica salus ubique respiciantur, nihilque ad discendum pro- 
“tur, quod non salubre moribus sit, et ad communem inco- 
fatem accommodatum: spinosis, rixosis, scandalosis et in- 

us quaestionibus procul a Cathedra relegatis, saltem cum 
statione brevissime attactis. | 

Publicae lectiones sint faciles, perspicuae et tironum 
a captui accommodatae, nec magis curiosae quam utiles, at- 

ita distributae, ut semestri spatio absolvantur. Quae in 
Raum dictanda sunt, sint brevia, et tantum necessaria con- 
Ant. 

4. Quisque intra limitem suae professionis maneat. Cum 
' professiones quaedam cognationem inter se habeant, ut fa- 
ex una in alteram excurri possit, si quis ex instituto vel 
se legere aut disputare velit, quod Professionis est alte- 
» vel privatam lectionem hujus generis ex publico loco signi- 
‘e, cum ordinario Professore amice conferat et rationem sui 
m ordinem instituti, eum non sinat ignorare. At privata pan- 
sica, ut vocant, collegia, nemini Professorum Philosophiae 
zibila sunto. 

5. In disputando seria tractentur, neo fas sit sophisticatione, 
Matione aut aliis indignis modis alteri illudere. Quod si vero 


in disputatione logica res ipsa postulet, ut.de sa 
id parce fiat et modeste, ac sine existimationis laesior 


Cap. IV. De Honoribus conferendis. 


1. Primam lauream, sive Baccalaurei honorem, ad m 
das sumtuum rationes, ut in plerisque jam Academiis fit, 
bahere liceat, et alteram, quae Magisterii est, sine illa coı 

2. Honor autem Magisterii conferatur dignis et mereı 
et qui-in utroque examine ac dispatatione se probos et 
staptas gesserint. 

«3. Candidatos itaque honorem Magisterii petentes, D: 
eircumspecte admittat, et si ignoti sunt, leviter exploret, a 
minibus etiam aut disputationi possint. sufficere, quia 1 
postea rejiciuntur, quam antea poterant dissuadendo non a 

4, Primom examen seu tentamen Candidatorum pra 
Disputationi, idque ab ommibus Facultatis Professoribus « 
'ziis, in loco, quem Decanus indicaverit, institnatur, 

5. Disputationi iuaugurali ‚praesideat Professor Ordi 
Candidato autem liceat eligere materiam Disputationis ex ı 
eiplina, in qua se maxime putat paralum esse, quo ipso 
Praeses denominatur tacite, is nempe, cui publice illa dis 
profitenda est. Ne vero ad unum plura dispulationum pr: 
deferantur, pauca vel nulla ad alios, Decanus provideat, ut 
tum fieri potest, aequabilitas in praesidendo Candidatis ob 
tur, saltem ut consensu aliorum fiat, si sors alicui plures ı 
tationes obtulerit. Liberum autem sit Candidato vel suo ir 
conscribere disputationem, vel a Praeside, ut conscribal 
petrare. 

6. Examen alterum, quod rigidum vocant, post Dispu 
nem instituatur, in quo etiam Professores Extraordinarii e 
Juncti Philosophiae examinatores sint, praesentibus tamen 
fessoribus ordinariis, qui etiam quantum libet, examinenl 
aut interloquantur. - 

7. Ut sumtus Magisterii leviores fiant, non tantum vi 
bellariis inter examina, verum etiam convivio post honore 
latos abstineatur. Sumtus autem unicuique Candidato pri 
noribus faciendus sit Viginti Thalerorum, quorum dimidiam 
tem in primo, reliquam in secundo Examine exsolvat. Pra 
si ipse Disputationis auctor fuerit, duos thaleros Praesidi | 
rarii loco det, sin Praeses illam elaboraverit, quatuor th: 
eidem exhibeat, duos nempe pro Praesidio, et totidem pr 
boratione. Ministro Academiae servitia ex Dispulatione od 
Magisterii actu sedecim grossis repenset. 

Ipso solenmnitatis die, quo honores dispensantur, ( 
hujus Faculiatis Professores et Adjuncti cum Candidatis ü 
cani aedibus conveniant, et hi in ordinem ita disponanta 
collegio liberum sit, duos, tres, quatuorve pro meritis dod 
et ingenii aut diuturniore conversatione in Academiis, prior 
constituere: Caeteros, ut quisque citius aut serius hono) 
Collegio petierit, collocare. Semigratuiti autem et gratuifi 
tenti sint loco posteriori. Si qui vero inter Candidatos sis! 
vel ecclesiastico oſſicio vel Scholastico quodam superiore 
gantur, hos par est, omnibas caeteris Candidatis anteferri. 
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O. Tune ita locatis Candidatis, Decanus et Professores Phi- 
ophiae et Adjuncti, et ipsi Candidali in locum se conferant, 
ı honoribus distribuendis destinatus est, ibique Prorectori, 
ocancellario et reliquis Professoribus, ad id antea invifalis, se 
ungant. Praemissa Decani oratiuncula et facultate creandi 
stros a Procancellario impetrata, gratiisque eidem a Decano 
„. et compromissione eorum, ad quae adstringuntur, a Can- 
is facta, Sceptroque contacto, singuli Candidati publice Ma- 
$ Philosophiae renuncientur, inde in altiorem locum adscen- 
i jussis, Pileus imponafur, annulus infigatur, Libri aperiantur 
danturque cum admonitione eorum, quae per hosce ritus 
jicantur. Tandem uni ex novellis Magistris Decanus injun- 
ut quaestiionem aliquam ex Philosophia proponat ac resol- 
et alteri, ut omnium verbis gratias publice agat, quibus vel 
el ordo Philosophorum vel tota Academia debet, etiam vota 
incolumitate Serenissimi Statoris Academiae concipiat. Fi- 
sic solennitate reliquis digredientibus, Philosophiae Profes- 
;„ Adjuncti et novi Magistri Decanum eodem ordine, quo 
egressi fuerant, domum deducant, praeeunte cum Sceptiris 
inistris magnifico Prorectore, qui et precibus et honorario, 
hunc splendidiorem faciat, rogandus est. | 
0. Formula compromissionis a Candidatis praestanda ad- 
Bet eosdem ad promittendam pietatem et honestam vitam, 
rum continuationem, memoriam accepti hac solennitate be- 
ji et reverentiam erga Professores Academiae universos, 
me vero adversus illos, qui aliquid ad honores, quibus or- 
'sunt, contribnerunt. 


Cap. V. De Adjunctis Philosophiae. 


%. Adjuncti Philosophiae non plures sint quam duo, nisi 
N=ens Academiae numerus alivd forsan suadeat. Qui vero ad- 
Eendus est Facultati, sit Magister non recens, sed praesidio 
as alteriusque jDispufationis cognitus et probatae doctrinae, 
Wterea pius, modesius et reverentiam Professoribus exhibens, 
Bus adjungendus est. 

2. In constitutione Adjuncti Decanus unum alterumve Col- 
® ad liberam electionem commendet: Collegae eligant dignio- 
2 et si unus commendatus fuerit, non is sine plurium con- 
Bu constituatur. 

3. Electo et approbato Philesophiae Adjuncto hae leges 
»geribantur, ut 1) Honorem et reverentiam Collegio habeat. 
Vitae morumque honestatem semper prae se ferat. 3) Dis- 
atione pro loco acceptam dignitatem publice tueatur. 4) Vo- 

.ad Opponentis munus in philosophica disputatione prae- 

inaugurali et solenni, nihil recuset. 5) Collegia philoso- 

Sa privatim instituturus, Decano prius significet, etiam Pro- 

ieri ordinario, qui publice profiletur, quae ille privatim tra- 
krus est. 6) Nihil sine Censura exscribendum typis curet. 

4. Contra his honoribus et privilegiis ornati sunto Philoso- 
me Adjuncti, ut 1) in solennibus actibus Philosophiae Profes- 
ts proxime sequentur, et in eodem loco, quo illi conve- 
mt. 2) In examine Candidatorum altero, quod rigidum vo- 
%, intersint et examinent. 3) Si mereantur, spem prae caeteris 
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habeant, in numero denominatornm fore, quando Professio Fi 
losophiae vacua facta fuerit. 


Cap. VI. De reliquis Magistris et privatim 


ocentibus. | 
1. Magistris, nisi praesidendo Disputatione publice p 
verint doctrinam suam, ‚non liceat collegia philosophica priv 
instiluere, minus ea ex publico loco per programma signiße 
2.- Nec vero temere ad praesidium Disputationis adıı 
tur, nisi eruditionem suam quodammodo FProfessoribus 
baverint, 
3. Si quis bene defensa Disputatione privatim docendf 
cultatem impetraverit, antequam Collegium aliquod institust, 
ad illud programmate invitet, Decano et ordinario Profe 
ad quem disciplina illa pertinet, ejus rei mentionem faciat, 
que sine censura typis exscribendum det. 2 
4. Si quis dignus ad docendum sit, nec vero ch 






 Magisterii insignitus, is a Decano et Collegio impetret exir 


dinem,. ut docere sibi privatim liceat, sed ea conditione, u 
mum examen, quod Magisterii Candidatis subeundum est, 
eat, et dimidium sumtum, qui pro Magisterio faciendus e 
ciat, hoc est, decem thaleros solvat, ejusque programmati, f 
publico loco adfiget, Professor ordinarius subscribat. . 
Posiquam Siatuta haec, qua decet Solertia in Consill 
stro Secretiori Nobis exposita sunt et solide super iis 
ralum, nihil, quod saluti publicae adversum, in illis obsert 
fuit. Ex ceria itaque scientia ista confirmamus, illisque g 
Constitutionum nostrarum robur ac legum vim tribuimus; G 
tisque Collegii sive Facultatis hujus Professoribus et aliis 
. eentibus ac discentibus, severe mandamus, ut pacifici et mol 
se illis conforment. Qui contra statuta haec quicquam te 
committent, meritas pariterque graves poenas luent; salva id 
potestate et jure nostro, statuta haec pro salute publica e 
gendi, emendandi, augendi, minuendi. In fidem publicam 
nostra his subscripsimus, et Sigillo nostro majori muniri js 
mus. Dabantur ex Arce Nostra Coloniae ad Suevum, diel 
Anno millesimo sexcentesimo nonagesimo quarto. 
| Fridericus Elect 
E. v. Danckelmaz 


10. Regulativ wegen Vereinigung der Untverfitä 
Wittenberg mit der Univerfitdt Halle 
Bom 12. April 1817. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von F 
fen 2c. verordnen hierdurch , nachdem die Untverfität durch dem 
aus Wittenberg vertrieben worden, und die Verhaͤltniſſe deren MW 
berftellung in diefer Feftung nicht verftatten, Wir aber diefe um b 
formation und die Wiffenfchaften fo verdiente Anftalt erhalten ı 
zu diefem Zwekke Folgendes: 

$. 1. Die Univerfitäten Halle und Wittenberg werden is 
fehung der Lehrer und ihrer wiffenfhaftlichen Anſtalten unter | 
Namen der „vereinigten Univerfität von Halle und Wittenberg 
einem Ganzen verbunden. Ä 


. 2. Saͤmmtliche von Wittenberg nach Halle Übergegangene 
:ssores ordinarii bilden mit den bereits in Halle angeftellten Pro- 
ribus ordinariis das Corpus academicum oder den akademiſchen 


it. 
. 3. Sn ihren Fakultäten rangiren fie mit dem Halliſchen Pers 
3 dem Datum ihrer Anſtellung als Professores ordinarü in 
enberg. 
—* In Anſehung der Rechte und Verbindlichkeiten eines or⸗ 
ſchen Profeſſors überhaupt, und was die Wahlfaͤhigkeit zum Rek⸗ 
, die Selangung zum Dekanat und die Fafultätsarbeiten nebft 
‚bamit verbundenen Einkünften insbefondere betrifft, ift fein Uns 
ed zwifchen den in Halle bereits angeftellten und den von Wits 
dahin abgegangenen ordentlichen Profefloren. 
$ 5 Die vereinte Univerfität fteht in Allem, mas das Perfos 
der Lehrer, die wiffenfchaftlihen Anftalten, die Verwaltung des 
mifhen Fonds, die Unterſtuͤtzung der Studirenden und die aka⸗ 
che Disziplin betrifft, unmittelbar unter der IL Abtheilung des 
ſterii des Innern, welches zur Beforgung der Lokalgefchäfte einen 
dern Kommiſſarius in Halle ernennt. 
6. 6. Von der Univerfitätsbibliothet zu Wittenberg bleibt der 
Baifche und der philologifche Theil zum Gebrauch des dafeldft zu 
genden Predigerfeminarit und des bereits vorhandenen Lycei in 
enberg zurück. Der übrige Thetl der Bibliothek hingegen, fo wie 
hdern, der Univerſitaͤt Wittenberg gehörigen wiſſenſchaftlichen Samms 
m und Apparate werden nach Kalle gebracht, und mit den dorti⸗ 
Dammlungen und Apparaten, in fo weit nicht beſondere Stiftuns 
Fine Abfonderung nothiwendig machen, vereinigt. 
6. 7. Das gefammte Vermögen der Univerfität Wittenberg wird 
der Benennung „die Wittenberger Fundation“ in Wittenberg bes 
86 verwaltet. Die Adminiftration iſt einem Rendanten, jeßt 
Keitherigen LUntverfitätsverwalter N. N, in Wittenberg, welchem 
ontrolleur und Kalkulator beigefeßt wird, unter Aufjicht der 
koren des Wittenberger Predigerfeminarit übertragen. Diefe Dis 
en ftehen auch in Anfehung der dfonomifchen Gefchäfte unmits 
unter der 2. Abtheilung des Miinifterii des Innern. Ueber die 
mung der einzelnen Fiscorum, aus weldhen das Wittenberger 
rfitätsvermögen befteht, nämlich des Fisci fundationis und pro- 
Dnis, des Fisci Stipendiorum regiorum, des Fisci stipendiorum 
micorum, des Fiscı convictorii, des Fisci bibliothecae, des Fisci 
omii, des Fisci viduarum academicarum und des Zufchuffes aus 
Steuer;Aerario wird Folgendes feftgefebt. 
$. 8. Es follen daraus zunächft die darauf angemiefenen Zahluns 
für das Predigerfeminarium und für das Lyceum in Witten 
» fo wie für die dortige Univerfitätsverwaltung beftritten werden. 
Weberfchuß flieſſt demnaͤchſt in die Untverfitätskaffe nach Halle zur 
ung der dahin gegangenen Wittenberger Profefforen und zur 
rhaltung der gemeinfchaftlichen Univerfitätsinftitute. Hiernach fols 
er Etat für die Verwaltung in Wittenberg, und der gemeins 
The Etat für die kombinirte LUniverfität in Halle gefertigt, auf 
?en der Veberfhuß des erfteren in Einnahme, und die Wittens 
BP Gehalte und die Koften der gemeinfchaftlichen Inſtitute in Auss 
ebracht werden, und foll in der Folge bei Sehaltsverleihungen 
erbefferungen der Lehrer an der Eombinirten Univerficht, blos 



















neten, aus einigen Profeſſoren beftehenden Kommiſſion ge 
darüber autachtliche Anzeige erflattet worden. 

- 6 10. Der Fiscus stipendiorum academicorum wird 
ſchrift der darüber vorhandenen Stiftungen, jedoch dergeſta 
tet, a) daß die auf der vereinigten Univerfität von Halle u 
berg: ftudirenden Sünglinge, auch, in fo fern die Stiftun 
ftatten, die in dag Seminarium zu Wittenberg aufgenomn 
didaten für qualifiziert zu den für Wittenberger Studenten 
Benefizien geachtet werden, und b) die Kollatur derjenigen 
welche zeither in Semäßheit der Stiftung theils von der 
fhen Senat, theils von dem Rektor, entweder allein, ober 
hung einiger Profefloren in Wittenberg vergeben worden 
Schs Profefloren, die von Wittenberg nah Halle gegangen 
geübt wird, und nach Abgang eines derfelben hat das 9 
ihnen jedesmal einen anderen als Wittenberger Collator Sti 
zuzuordnen. Es haben jedoch die Kollatoren der Mittenb 
pendienfunbdation über Vertheilung der afademifchen Bene 
jährige Anzeigen an das Minifterlum des Innern zu erftatt: 

$. 11. Zu den Profefforen der Wittenberger FSundaı 
£ünftig jedesmal, fo wie für jest, Fin Profeffor der The 
Profeffor der Rechte, Ein Profeffor der Arznetwifienfchafte 
Profeſſoren der philofophifchen Fakultät. 

.12. Aus dem Fisco bibliothecae werden zuvoͤrderſt 
dungen beftritten, welche der Direktor und die Kuſtoden 
thek in Wittenberg zeither erhalten haben, die Übrige Ein 
fes Fisci aber dient zue Anfchaffung von Büchern für di 
Bibliothek in Halle, wie bei $. 8. 

. 13. Bon dem Fisco nosocomii werden 350 Rtt 
Elinifche Anftalt in Halle, befonders zur Verpflegung frar 
tenden abgegeben. Der übrig bleibende Theil der Einnahn 
Vorſchrift der darüber vorhandenen Stiftungen zu vermend: 

$. 14. Zur Perception aus dem Fisco viduarum aca 


malen n aaa aonaım nn 224... ....m 
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reipienten ferner zu befriedigen, fodann 1500 Rthlr. an das Predts 
eminarium in Wittenberg und 150 Rthlr. an die Elinifche Anftalt 
alle abzugeben, und von dem nocd, übrig bleibenden Theile diefer 
ab unbemittelte Stubdirende zu unterflügen, oder die Sreitifche 
bermebren. | 
S. 16. Das der Untverfität Wittenberg zeither zugeſtandene Kols 
arrecht verfchiedener geiftficher Stellen wird fünftig von _dem Dis 
3 des Predigerfeminarii in Wittenberg ausgeuͤbt. — Wir beaufi 
te 






Unfer Winiftertum des Innern, nach obigen Beftimmungen das 
re wegen diefer Dereinigung beider Univerfitäten zu verfügen. 


Derlin, den 12. April 1 | 
| Friedrich Wilhelm 


. Meffript des Königl. Miniſterii der geiftlichen, Unter 
$8: und Mebdizinals Angelegenheiten an den auffers 
entlichen Negierungs s Bevollmächtigten der Univers 
ſitat zu Halle, betreffend die Auftiongs Ordnung 
wg vom Jahre 1745. Bom 4 Dezember 1835. 


Dos Minifterium eröffnet Em. ꝛc. auf Ihren am 10. Dezbr. pr. 
die Stellung des dortigen Auftionsfommifferius N. N. er⸗ 
Bericht, daß des Könige Majeftät durch die Allerhoͤch 
ebdorder vom 4. v. M. zu genehmigen geruht haben, daß die 
Die Univerſitaͤt ın Halle ergangene Auftionsordnung vom. fahre 
‚(Anlage a.) fortdauernd als Spezialgefeb in-.Sültigkeit. bleibe, 
‚danach verfahren werden Fönne. Die Stellung des KRommifs 
MN. wird hieenah (6. 2.) als eine folche nicht zu betrachs 
n, von der eine offizielle Notiz genommen werden kann, daher 
oͤrmliche Anftellung und Verpflichtung nicht erfolgt. 

erlin, den 4. Dezember 1835. 


ſterium der geiftlichen, Linterrichtss und MedizinalsAngelegenheiten. 
v. Altenftein. 
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* Anlage a. 
widirte auch allergnaͤdigſt approbirte und confirmirte Auctions⸗Ord⸗ 
E nung bey der Koͤnigl. Preuff. Friedrichs Univerſitaͤt zu Kalle, wors 














nach fo wohl der Anctionarius, als auch diejenigen, fo der 
Auction beywohnen, und entweder Bäder hinein geben, oder 
daraus erfauffen, fich zu richten haben. Vom Jahre 1745. 
Weiten die meiften Auctiones hauptfächlich in Büchern. beftehen, 
| et Professores und Studiosı umzugehen pflegen, und 
fie fterben, deren Erben felbige gemeiniglih wiederum zu Gelde 
chen ſuchen; Als haben Se. Köntglihe Majeflät, Unfer Allers 
er Herr, biefiger Univerfität die Gnade gethan, und derfelben 
Haffen eine Drdnung zu machen, nach welcher diefer Kauff und 
ff zu allerfeitigem Beſtem fünfftig ſich richten ſoll und muß. 
"nun, wie fie allerhoͤchſt und allergnädigft approbiret und confirs 
worden ift, beftchet in folgenden Punkten. 
$. 1. Det Auctionarius, wenn er den gangen 20 von 8 big 12 
ron 1 bis 6 Uhr bey der Auction zu hun bat, befommt täglich) 
ir., wohnet er aber der Auction nur den ganken Tag 6 Stun: 
Y wie denn ſolches wenigſtens geſchehen muß, fo hat er nur 
.. 12, Groſchen zu fordern; Wie ihme denn auch vor feine 
Sig in Repontenng "und. Numerixigig der Bücher, wenn er 


eyn muß, zu halten, und befommt derſelbe fo dann täglich 
alls aber. der Eigenthuͤmer derer zu verauctionirenden Bi 
Sahen, entweder felbft, oder durch jemand anders bey ber 
das Geld einnehmen läflet, fo bedarff es Feines Proclamatori: 
e8 lieget dem Auctionario die Proclamation allein ob, ohn 
ein mehreres als fein täglich afiignirteds Quantum zu fordert 
hingegen die Auctiones nicht Tageweife bezahlt werden, fon 
jedem Thaler, was in dem.$. 1. gefeßet ift, fo muß der Auc 
wenn er die Caſſe führer, und dafür 3 Pfennige befommt, 
pflichteten Proclamatorem ex proprüs bezahlen, und fich 
mit ihm vergleichen. 
983 Wenn aber die hiefigen Professores, wie folches f 
zjuträget, entweder einen Theil ihrer Bücher, oder was fie f 
von übrig haben, oder aber dererfelben Erben folhe an den 
thenden verfauffen, fo bleibet denenfelbigen fo wohl, als dere 
Univerfitätsbedienten Erben frey, folhe Bücher und andre € 
ihren Haäufern, durch wen und wie fie wollen, veraucti 
laflen, fremde, und andere hingegen follen gehalten feyn, | 
von ihnen anzuftellenden Auctionen einen von den ordentliche 
narıen zu gebrauchen. 

6.4. Und weilen ein jeder, fo feine Bücher zu verf 
denfet, feine eigene convenientz wiſſen muß, wie er den Catal 
zurichten bat, alfo wird auch einem jeden folches alles ſchle 
überlaffen, wen er dazu nehmen will, ohne disfalls an eine 
lichen Auctionarium gebunden zu feyn. Jedoch it bey Be 
des Catalogi felbft zu merfen: daß folcher 1) paginiret, 2) 
cher von Anfang bis zu Ende des Catalogi in der Nummer 
fortgezehlet, und nicht jedes Format (e8 wäre denn, daß 
Bücher von Professoribus fehr fpäthe nachgebracht, oder der 
wegen Kürke der Zeit an unterfchledlihen Orten gedrud 
muͤſte) fonderlich numeriret; 3) &elbige nach dem Format 
den; 4) die Defecte, wenn folhe dem Verfertiger, Welcher 
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Der zurück geben, oder mag auf Begehren denfelben wieder -von 
en verfertigen, wofür ihm fein Gebühr, nehmlich von jedem Bo— 
mit der Cicero Schrift compress gedruckt 1 Rthlr. billig gegeben 
d Es follen ihm auch die Bücher gefaubert, in guter Ordnung 
h der Numer zugezehlet und übergeben werden. 
$. 5. Einem jeden, welcher Auctiones halten läffet, ſtehet frey, 
Ren auf feine Koften einen locum zum auctioniren auszumachen, 
defien Entftehung aber muß er mit dem Auctionario fich diefers 
5 befonders vergleichen, wenn bdiefer den locum beforget. Auffer 
B aber muß von allen und jeden Auctionen der Univerfitäts + Biblios 
E vom Thaler 2 Pfennige, und wenn Professores und Univers 
Bediente, oder deren Erben Auctiones haften, von jebem Tha⸗ 
1 Feng gegeben werden. | | 
6 6. enn ihrer viele Theil an einer Auction haben, foll der 
etionarius jede Part Bücher zum Unterfcheid mit einem fonders 
en DBuchftaben, oder Zeichen notiren, welches Zeichen, wo eine neue 
zt angehet, im Catalogo auch alfo mit dabey gedruckt. feyn fol, 
mit ein jeder feine Bücher im Catalogo deſto beſſer finden könne. 
6. 7. Jedwede Auction foll zum wenigſten 14. Tage, ehe fie ans 
wt, publice intimiret, und der Catalogus mwährender Zeit frey ohne 
Kin distribuiret werden, doch alfo, daß aud ein gut Theil der 
plarien bis zur Auction für diejenigen, fo es begehren, aufgehos 
= werde, jedoch ift billig, daß bey flarcfen Auctionen der Catalogus 
let werde. Es muß aber dem ohngeachtet von allen und jeden 
petionen denen Professoribus Ordinarıis, wie auch Syndico und 
rio jedem ein Exemplar von dem Catalogo, er mag verfauffet 
Ben. oder nicht, von denenjenigen, fo. Auctiones halten, gratis Durch 
E Auctionarium zugefchtcket werden. 
8. Der Auctionarius foll alle Tage, fo lange die Auction 
Wiet, frühe in Tabula publica anfchlagen, auf welhem Blatt, und 
w- welcher Numer des Catalogi jeden Tag angefangen wird, damit 
Emeder fich darnach zu richten wifle, und jedesmahl zu beflimmter 
, und fobald nur 20 Perfohnen in loco auctionis vorhanden, Die 
* anfahen, die Buͤcher nach der Ordnung, wie ſie im Catalogo 









„laut, und vernehmlich proclamiren, hernach aber, (ed wäre 
‚daß er fremde Buͤcher ſelbſt, oder vor jemand anders ex auc- 
erftieben wolte, in welchem Sail fein Geboth fo gut als eines 
n) fich des Bietens enthalten, fondern, was darauf gebothen 
, gleichfalls laut proclamiren, und folches, fo es vonnöthen, zum 
n oder dritten mahl, obne viele unnoͤthige Weitlaͤufftigkeit votes 
bien, fo lange, bis niemand weiter bieten will, fo foll er das 
Geboth zu dreyen mahlen repetiren, und ein wenig inne halten, 
niederfchläget, und damit ein Zeichen giebt, daß Fein weiter 
geite, fondern derjenige das Buch erfianden, der das Iebte 
en. 
; 6.9. Mit dem Bieten auf die Bücher foll Hinführo folgende 
ortion in acht genommen werden; daß wenn entweder der Au- 
marius ein Buch z. E. vor einen Thaler anfänglich ausgebothen, 
ch jedesmahl nicht weniger als 1 Groſchen, und fo es vor 12 Oro: 
gebothen, 6 Pfennige, fo es vor 6 Srofchen oder weniger, nicht 
ger als 3 Pfennige darüber gebothen werde. Dder fo ein Bud) 
F' lich auf keinen gewiffen Preiß geſetzet, fondern durch Bieten, 
eberbiethen auf gedachte, oder höhere pretia geftiegen, alsdenn 
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eiche pröportion obser vitet wetde, " Ein mehreres aber zu 
’ ft niemand. gewehret. " 
$. 10. Gteichwie derjeitfge, der ein mehtetes, als Der vorl 
ten will, nicht nöchig hat zu warten, bis das vorige pretium 3 
repetiret, alfo foll der Auctionarius, fo bald er Höret, daß ein 
ver ein mehrere bietet, ſolches alfobald, ohne ferhere Benennur 
vorigen pröclamiren.. “ 
che Der Auctionarius iſt ſchuldig, jſedweden, wer es be 
die Buͤcher zu zeigen, damit. fie ſehen koͤnnen, ob fie compie 
defect feyn x. Doch fol ihm niemand untern proclimiren, m 
gehten die Bücher, fo er noch nicht proclamiret har, vorü 
interpelliren. Er fol ar wo er einen defect vermerfet, I 
Öffentlich anzeigen. Im übrigen muß ein jeber ſelbſt zuſchen 
demnach in loco atıctionis in einem fchon erftandenen Buche 
defect verfpühret, und ermweifet, bekommt fein Geld wieder 
Nac) diefem aber, wenn er das Bud) einmahl ex loco auctio 
bracht, wird Ay fein defect passitet, 
$. 12. Wenn ihrer 2 oder mehrere auf ein Buch einerley 
muß folhes, das RN ER gleichfalls proclämiret 1 
und darff der Auctionärius, alfe Disputationes unter den Licitäton 
verhücen, alsdenn nicht zufdlagen, fondern, wenn tiemand d 
bietet, Bleibt es bei dem pretio penullimo. 
.. 13, Wenn umwiffend des Autionarüi, ihrer 2 einerley 
then, oder ſolches vorgeben, und alle beyde das Buch bezahfen ı 
ſoll es nicht angenommen, noch einige praetendirte priorität, od 
jehen der Perfohn een fondern das Buch, wo es der ein 
andern nicht gutwillig cediven will, noch einmahlproclamiret 
das letzte Geboth ohne eines wiederhohlet werden. 
. 14. Nieitand fol zum erften mähl Auf ein Buch bieten 
daffelbe Buch völlig proclamitet und im die Höhe gezeiger it. 
$. 15. Wenn jemand ein Buch zu fehen begehret, foll er d 
weiter geben, noch aus feinen Händen laſſen, daß man nicht 
bey wen man das Buch ſuchen folle, auch felbiges, ehe die Re 
diefes Buch kommt, dem Auctionario wieder einändigen, de 
nicht aufgehalten werde. Item, wer ein Buch, nachdem es 5 
miret iſt, Stehen ſoll es, fo bald niedergeſchlagen, ungeachtet er ei 
erftanden, dem Auctionario gleich wieber zuftellen, weicher es fü 
dem Protocollisten, der das Geld einnimmt, uͤberantwortet, da 
lange so ſich behaͤit, bis daß es bezahlet. 
$. 16. Jedes Buch ſoll alsbald nach dem Miederſchlagen 
begahlet werden, und ift der Auctionarius nit fchnfdig, jem 
ob er gleich von guten Credit, oder mit ihm befannt, zu Gorgen, 
foldes nur die Auction weitläufftig und verdrießlih machet. 2) 
uenbero diefee modus zu observiren, daß untern proclamiren 4 
genden Buches allwmege das, vorige bezahlet werde, wenn biefed 
gefchtehet, ift der Auctionarius nicht fhuldig, weiter fo Ihren 
$. 17. Wer ein Bud) in auctione erftanden, tft fhuldig, M 
ihlen, würde ſich aber jemand finden, der das legte 1» 
ein Buch gebothen, hernady aber ſich nicht gemeldet, fon! 
von geflihen, und dem Auctionario das Duc, übern Halfe md 
ber fol, wo er deſſen üÜberzeiget, bey dem Magistratu Academii 
Tanget, oder in Tabula publica init Nahmen erinnert, und gem 
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$. 18. Es foll niemand dem --Auctionario Bücher aufzuheben 
n, er babe fie denn bezahlet, .und fell ihm ſo dann der Auctio- 
us hierüber einen Zettel ertheilen, welchen der Bothe, der das Buch 
ihlet, wiederbringet und vorzeiget. Wer biefes nicht observitet, 
wer dem Auctionario Bücher abfordert, unter dem praetext,.ale 
t er fie ihm aufzuheben gegeben, foll damit nicht gehöret werden. 
b ſoll nicht gelten, daß man dem Auctionario das Buch an ftatt 
Bahlung zum Pfande laſſe, und feinen Namen darein fchreibe, 
n es foll der possessor, der mit. Willen des- Auctioparii ein Buch), 
t bezahlet, aufzuheben giebt, genugfame Verſicherung thun, und 
felben oder folgenden Tag abholen laſſen. 
19. Wenn ein Buch einmahl in den Catalogum gefeßet iſt, 
Beſitzer nicht Macht, es wieder zurück zu nehmen, oder ein 
an die Stelle zu feßen; Auch darff es der Auctionarius nicht 
der Auction verfauffen, ſondern fol alles wuͤrcklich verauctios 
, bey Straffe der restitution, und nach fo viel, als das Bud) 
ift, dem Fisco academico, -.. : . 
«20. Was der Auctionarius durch eigene Schuld an Büchern 
„ oder verderbet, ift er fchuldig zu erftatten. 
21. Wer einmahl dem Auctionario feine Bücher übergeben, 
ſenachmals nicht befugt, feines Sefallens unter denen Büchern zu 
‚ oder felbige andern hervor zu geben. Maſſen niemanden zu 
feyn foll, ficy zu dem Auctionario zu dringen, oder überzus 
‚ fondern, mer was zu fehen begehret, foll es fodern, und ſich 
or geben laſſen. Item, es fell der Auclionarius die Bücher 
„Mehen, nicht viele auf einmahl admittiren. Ä 
M. 22. Wer ein Buch in Commission vor einen andern erflans 
deffen Nahmen aber nicht gemeldet, fan den Auctionarium nicht 
dere weifen, noch das Buch, wenn es jener nicht haben will, 
> Auctionario übern Kalfe laſſen, fondern ift fchuldig, felbiges zu 

















‚23. Der Auctionarius fol fein Bud) ex- auctione verborgen, 
Kiemanden nad) Haufe abfolgen laffen, fondern alles foll. völlig 
eo auctionis verbleiben. Ä . 
24. Auch foll niemanden erlaubet fen, ob gleich die Bücher 
jugehören, dem Auctionario befondere Leges über Diejenigen, die 
der Univerfität publiciret, zu geben. 3. E. welche Zeit er auctio- 
‚ oder ferias machen, wenn er anfangen, oder aufhören, ıtem, 
ee zufchlagen folle, und dergleichen. i 
5. 25. In Auctione hat einer fo viel Necht als der andere, 
Anſehen Standes, Alters und Geſchlechts. Wannenhero Leute, 
t ſtudiret, mit denen Gelehrten gleiches Recht genieſſen, der 
on beyzuwohnen. | . 
$. 26. Niemand fol ſich unterftehen, dem Auctionario aus Eis 
ubß anzumuthen, die Buͤcher nicht voͤllig zu proclamiren, oder auf 
icitalion gleich zuzuſchlagen, ſondern es ſoll ein jeder geſchehen 
was recht, und der Vernunfft aͤhnlich iſt. 
S. 27. Die Licitatores follen das pretium faut mit Benennung 
er befannten Münge, nehmlich Pfennige, Srofhen und The; 
richt in Ereußern, Batzen, Marien:Grofhen, Scillingen, Schrek— 
gern ıc. melden, alle confusion und Undeutlichkeit zu vermeiden. 
$. 28. Der Auctionarius hat niht Macht, zwifchen die Bücher, 
; den Catalogum gefeget find, andere einzufchieben, und dazwifchen 
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zu verauctioniven, fondern bie libri serius exhibiti, follen martı 

der Catalogus zu Ende, und nicht anders, als loco appendicis, 

alfo, daß jelbige vorhero in Tabula publica angefchlagen werde 

auctiontret werben, auch die Univerſitaͤts-Bibliothek nah Inh 

S: 5. von felbigen fo wohl, ald von denen in Catalogum gel 
üchern das Ihrige befommen. 

6. 29. Ob wohl die Auctiones bey einer Univerſitaͤt vorn 
aus Büchern beftehen; So Können doch mit gleicher Metho 
andere Dinge, 3. E. von Globis, und Mathematifchen, oder M 
ſchen Instrumenten, Kunft: Stäfern, Scildereyen, Uhrwerken 
. Teriey Mobilien mit dazu genommen, oder davon eine eigene | 
angeftellet werden. Doc daß diefe Dinge gleichfalls dem ge 
Catalogo einverleidet, und dem Auctionario vom Thaler 1 € 
dem Protocollisten 3 Pf. pro Labore gegeben, der . Univerfit 
bliothek aber loco Honorarii fo viel an Selde, als bey den $ 
gefchicht, abgeflattet werde. 

$. 30. In loco auctionis iſt aller Zand und Tumult zu melde 
foll ein jeder, und befonders der Auctionarius untern proclamite 
(es unanftändigen Scherzens, desgleichen übermäßigen Recommeı 
oder Censur der Bücher enthalten, und diefalls gang neutral fe 

. 31. Niemand foll dem Auctionario oder Protocollist 
Catalogum oder Rechnung mitten unter der Auction, da fie il 
entrathen können, abborgen, noch fie mit andern Dingen ve 
und verfäumen. 

. 32. Der Auctionarius und Protocollist follen alle n 
legte pretium, darauf niedergefchlagen, richtig in ihrem ducdfi 
Catalogo notiren, und fo bald ein Buch bezahlet, das Zeichen 
dazufchreiben, alle Tage zu Haufe zufammenrechnen, nnd su 
auch denen Interessenten auf Begehren einen gefchriebenen 
darvon zuftellen. 

$. 33. Es iſt aber der Auctionarius nicht fehuldig, in | 
etionis ohne einige respiration und genaue Weberrechnung g 
continenti Geld auszuzahlen, fondern es mag ein jedweder ge 
ferung des Reversed fein Geld bey ihm zu Haufe abforde 
wäre denn, daß der Eigenthuͤmer felbften das Geld einnehmen laſſen 

Halle, 1745. 


f. Der Königlichen Univerfität zu Königsberg in 
1. Nachricht über die Stiftung). 


DZuellen 
1) Arnoldt's Ausführliche und mit Urkunden verfehene Hiftorie der 
bergifchen Univerſitaͤt. 1746. Königsberg. 2 Bde. und Zufähe. 
2) Alt und neues Preuffen, oder Preuſſiſche Hiftorie, von M. Ch 
Hartknoch. 2. Thl. 1. Band. Frankfurt und Leipzig, 1684. Fi 


„Die Univerfität Königsberg iſt errichtet im Jahre 15 
Albrecht, Marfgrafen zu Brandenburg, erftem Herzog in P 
Diefer war 1490 geboren, ein Enkel Albreht Achill's, Se 
Markgrafen Friedrich, Fürften von Anfpadh, zweiten Sohns 
Achill's, und wurde 1510 zum Hochmeifter der deutfchen Ri 


) W. Dieterid a. a. O. ©. 38. 
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reuſſen erwaͤhlt. 1512, alfo im 22. Lebensjahre, langte er mit 
sem prächtigen Gefolge in Preufien an. Er verweigerte, wie feine 
segänger, nach dem Wunfche des Ordens, der von Polen unabs 
mgig ſeyn wollte, dem Könige Siegismund von Polen den Lehnss 
b, worüber er mit Polen in einen langwierigen Krieg geriech. Um 
rt e in Deutfchland zu finden, ging Markgraf Albrecht 1522 pers 
ch zum Neichstage nach Nürnberg. Hier lernte er den berähms 
Theologen Andreas Dfiander aus Gunzenhaufen in Baiern, einen 
3} erfien und bedeutendften Schüler Luchers, kennen, und kam 
ihn mit Spalatin und Luther felbft in Verbindung. Markgraf 
seht nahm im Stillen die Lehren. der Reformation an, und bes 
te heimlich deren vafhe Verbreitung in Preuffen, da er öfr 
ih, aus politifehen Gründen, noch nicht übertrat. Es kam ihm 
lich zunächft darauf an, des Ordens log, und weltlicher Herrfcher 
Preuſſen zu werden, wozu er Polens, das ſtreng Farholifh war 
blieb, bedurfte. Sein Plan gelang; 1525 verföhnte er fih mit 
em Oheim (Mutter Bruder), König Siegismund, und erhielt 
biefem Preuſſen als ein weltlihes Herzogthum zu Lehn für fich 
feine Nachkommen. Die feierliche Belehnung fand zu Krakau 
9. April 1525 ftatt. Nun kam die Reformation auch den Auf: 
Plänen des Markgrafen mefentlich zu Statten. Der Wider 
‚ den unter andern Umftänden der Orden wohl geleiftet hätte, 
chwand, da die meilten Ritter zue neuen Lehre übertraten und 
verheiracheten. Auch Markgraf Albrecht vermählte fich mit der 
den Prinzeffin Dorothea, trat nun öffentlich zur futherifchen 
über, nahm demnädft die Augsburgifche Konfeffion an, bob 
e und Kiöfter auf, und verwandte deren Einkünfte weſentlich 
BVerbeflerung der Schulen. Demgemäß errichtete er zunächft 
zu Königsberg ein Padagogium, d. h. ein Gymnaſium mit Vor: 
ng zu den Univerficätsftudien, durch Vorleſungen philoſophi⸗ 
B. Inhalts in den oberen Klaffen, das bis zu 1619 beftand; bald 
ber 1543 die Univerſitaͤt Königsberg ſelbſt. — Schon in diefem 
te berief Markgraf Abrecht mehrere Profefforen zu der in Kb: 
Mberg zu errtichtenden Univerfität; die von ihm erlaffene Funda: 
Surfunde feldft ift vom 20. Julius 1544. — Die Univerfität 
te alle Rechte anderer Univerfitäten haben; der Markgraf habe 
al Einleitung getroffen, die gewöhnlichen Beftätigungen der Uni⸗ 

täten zu erhalten; vorläufig werde er Lehrende und Lernende mit 
Ener Macht gegen jede Beeinträchtigung ihrer Rechte ſchuͤtzen. Es 
lten Lehrer der fateinifchen, auch der griechifhen und hebräifchen 
Drache (weil diefe Sprachen die Quellen der kirchlichen Lehren ent: 
ten) angenommen, — alle Studien der theologifhen Wiffenfchaf: 
; follten gelehrt werden; desgleihen Philofophie, Mathematik, Kirs 
ars und Civil: Recht, und Medizin, damit nicht die Gelegenheit fehle 
* Erlernung irgend eines Theils der Disziplinen, welche in wohl 
gerichteten Univerfitäten vorgetragen werden, und das menfchliche 
ben leiten oder fhmüffen. Auch auf die Sitten der Studirenden 
‚zen ihre Vorgeſetzten wachen, denn von feinen andern Beweagrüns 
R fey der Markgraf, wie er gegen den Schluß fagt, zur Errichs 
89 der Univerfität beftimmt worden, als daß er, nah Erwekkung 
>» Liebe zu den Wiflenfchaften, die Anwohner diefer baltifchen Mee— 
ufer zur wahren Erkenntniß Gottes und zur Einſicht der Tugend 
kanführen wolle. — Die Univerfität Königsberg war, nach dem 























der theologijchen gaktuitat micht Joute vornehmen Durt 
beſtaͤtigte König Stegtsmund Auguſt von Polen, auf 
zog Albrechts, im Sahre 1500 die Univerſitaͤt Königst 
Muſter der zu Krakau in allen Beziehungen, und wir 
lich das Promotionsrecht in allen Fakultäten ausdruͤcklic 
Es ift wohl möglich, daß die von Markgraf Albrecht, 
zum Schein, in fpäteren Lebensjahren mehrfach gezeig: 
Geſimnung in religiöfer Beziehung, und die in Polen 

ducch entftandene Anficht, daß er vielleicht der römifch 
der gewonnen werden könnte, die Ertheilung der B 
Univerfität bei Siegismund Auguft erleichterte. Gewiß 

geaf Albrecht ſchon feit 1551 mit feinem Nachbar, dem ! 
einem höchft eifrigen Katholiken, in ein freundfchaftlid 
zu treten bemüht war, und diefer nach dem Tode O 
der einer der erſten Profeſſoren in Königsberg war, r 
Scalichius 1561 von Markgraf Albrecht nach König 
rourde, der, wenn er auch früher in Tübingen zu den 
übergetreten, doch wahrſcheinlich Jeſuit geblieben war. 
auch fpäter, nachdem er den größeften Einfluß auf Mar 
erhalten, und ihn durch magifche und Eabbaliftifche Kuͤn 
tert hatte, öffentlich befannt machte, baß er den Mart 
thelifhen Kirche wieder geneigt gemacht habe. — Sca 
Preuſſen vertrieben, nachher Domherr in Münfter, u 
in Danzig. Schon vorher, 1568, flarb Markgraf A 
rend im evangelifchen. Glauben, im 78ſten Lebensjahre.“ 


2. Nachricht über die Fonds der Königsber 
fität, und wie folhe verwendet wert 


„Bet der erften Gründung der Univerſitaͤt feßte 
brecht im Sjahre 1544 für diefelbe 3000 Mark aus, m 
mung, daß die Profefloren, deren Anzahl im erften | 
war, nad) eigener Vereinigung in diefe Summe ſich 
Nivea aak ahor ſa niolon Amiefnnft Anb 1A17 Nor Marf: 
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mariſche Heberfiht der immatritulirten Stu 
and derjenigen Individuen, welche ſonſt zum 
h der Vorleſungen berechtigt find, für das 
Sommers Semefter des Jahres 1837. 

aelis 1836 bis Oſtern 1837 find gewefn . . . . 386 
b.abgegangen . oo 0 oe em nee cn. 62 
mnach geblieben - 2 0 0 2 0 0 0 0 0 0%. 324 
in diefem Semefter gelommen - « “00. 55 


imtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 379 


giſche Fakuttat zähte: SZnländer 135 Yyao 
ſche Fatultaͤt zähfe: | | Zuländer 2 | 64 
inifche Fakultät sh: | Fe y- | 65 
opbifche Fakultaͤt zähle: Sjnländer 106 uo 
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hricht uͤber die eingehenden Honorariengelder. 


achſtehende Zuſammenſtellung der Honorariengelder, welche 
er ſechs Semeſter, vom Sommer 1832 bis incl. Winters 
183$ für gehaltene Privatvorlefungen bei ber Univerfität 
ıen find, ergiebt für die eben genannte Zeit eine Einnahme 
aupt 22512 Rthlr. 15 Sgr., die Durchſchnittsſumme beträgt 
Ein Zahr 7504 Rthlr. 5 Sgr. Preuff. Kourant. 


den oͤffentlichen Vorleſungen im Collegio Albertino, für 
Honorar an die Peofefforen nicht bezahlt wird, werden 
: Verfügung des Königl. Minifterii der geiſtlichen, Unter; 
d Medizinals Angelegenheiten vom 6. Dftober 1832 von je; 
irenden, welcher diefelben befucht, 5 Sor. unter dem Namen 
ms&elder‘ erhoben; eben fo von den Öffentlihen VBorlefuns 
igen Profefforen, welche feit dem Jahre 1831 angeftellt 
ı wenn jene in den Privatwohnungen diefer Profefforen ge: 
den. Nach einer durchfchnittlichen Berechnung beträgt diefe 
jährlih 177 Rthlr., welche zur Anfchaffung des Erleuchs 
d Brenn: Materiald, desgleichen zur Anfhaffung einer afas 
Handbibliothek verwendet werden. 
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find überall & 
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den, welche | 
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[Profess. extraordinarii 
Mrivatdogenten . . 
Sf Revetenten . , . . 
6Sprachmeifter . . . 
7 [Erercitienmeifter . 
niverfitäts« u. Unter] 
Beamte . . 1-1 9/9 
Beamte u. inferbeanitel 
b. d. afad. {nfitutenl— 


Summa_| 7 








»21111 






















TProfessores ord 7-17 
2]Professores hannr: -|-|- 
[Profess. extraordinar; -|-|10 
Aldrivatdogenten . . — — 16 
5evetenten 22 
6Sprachmeifter.. . . 11-|ı 
Nirereitienmeifter . . 3|—-| 3 

Slliniverfitäts- u. Unter- 
Beamte . . —| 9] 9 

Blamte u. Ünterbeamte] 
b. d. afad. Inſituten —ta| 4a 
Summa 50 | 107 
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mweifung der jährlihen Unterhaltungsfoften der 
Univerſitaͤt verbundenen, oder zu ihrer 
ung fehenden Inftitute und Sammlungen, 

ch dem Etat pro 183%. 





Benennung Aus Aus Aus 
ber unver“ | andern | ei — — 
4 igenem 
tut eu ; Samm- —— Kafren [Erwerde | Pant 


Shtr. far. NFhfr. farıl Tüte far. | Tüte, far. 














zifche Garten . 
zinifch-Elinifche Auftitut 
wegifch-Elinifche Suftitut 
logiſche Seminar . 
logiſche Seminar . 

gogifche Seminar , . 
vtshülfliche Poliklinikum 
ae und Univerlitäts- 


ame" Theater \ : 
mmwarte . . 
gifche Mufenm“ M 
emifche Wittwen⸗ und 
te Kalie 

3 Sceffel Roggen und 
vhiftorifche Seminar . 
rifche Seminar. . 
J vbnfitalifcher In · 
titut für "die Kirchen⸗ 
itut für den Gefang . 
ralien= und Bernſtein⸗ 
lung „2 200% 
ſche Seminar . . . 
mlung von Gypsabguͤſ⸗ 
d KRunfigegenfländen . 
sinifch = poliklinifche In⸗ 


11111114 


— 





ıjfabinet Fr 

mmen = Lehrinſtitut 
fen 2c. für die Inſti— 
tsbefondere 
zoologifchen Mufeum 
Bibliothet Far: 

be für Auditorien und 
re Unterfügungen 








fl Roggen und baar in 


dazu 








t aus Aienttichen Fonds] 
Roggen . . 





. Me Abtheiſungen des tenlagifhen Seminars Flunen dab. 
letiſche — hauiſche — die aber beſondere 
aus der: Staatskaſſe nicht beziehen, ‚angefehen werben. Das I 
wie das polnifche Seminar, if für diefenigen Stubdirenden der 
logie beftimmt, deren Deutterfprache reſp. die lithauiſche uAd pr 
it, und in dieſen zu ihren künftigen Kanzelvorträgen eine | 
Ausbhyan erhalten follen. 
He akademische Profeſſoren⸗Wittwen⸗ und WBatfen, Bern 
anftalt Hat aus öffentlichen Kaſſen eine Einnahme von 

0 139% Scheffel Roggen und 1072 8 
an jährlichen Beiträgen von den Mitgliedern gehen ein 896 
an Zinfen von ausftehenden Kapitalten, im Betrage 

son 313525 Rthir, gehen ein - - = «2...» 


die Anftalt hat alfo überhaupt eine Einnahme von . 2509 I 


Von dieſer Einnahme werden verwendet: | 
a) zu Penfionen für Wittwen und Kinder | 
. 1394 Schfl. Roggen u. 109 
b) auf neu anzulegende Rapitalin - oo 0 0. . 1 
c) zu aufferordentlihen Ausaaden . » x... . 3 
Ausgabe gleich der Einnahme 1391 Schfl. Roggen u. 2600 
Zwar nicht direkt zum Vortheil akademiſcher Profefforenm 
aber doch unter der Verwaltung der Univerfität, beſteht 
1) Die von der Groebenſche⸗Schoͤnwiefeſche a 
eäuleins und Wietwen; Stiftung. Abel Friedrid 
roeben und deſſen Chefrau Marie Eu beofine Dorothea, 
Borken, widmeten nämlid einen Theil ihres Vermögens, 
das Gut Schönmiefe mit Pertinengien, laut Urkunde d. d. 
berg, den 14. September 1756, mit der Beftimmung : daß de 
ertrag ſechs bedärftigen adlichen Wittwen und Sungfrauen zu I 
Theilen zu Gute kommen folle, -unter welchen "aber zuvoͤrd 
weiblichen Defcendenten ‘des Lieutenants von der Soeben, nad 
aber diejenigen, welche fonft zu der von der Sroebenfchen Fam 
hören, oder mit derfelben verwandt find, vor andern den! 
haben. Die Benefiziaten behalten fo lange den Genuß, als fi 
und fih nicht verheirathen. Der afademifche Senat ernennt t 
cipienten. Die Einnahme des Fonds befteht nad) dem Etat pi 
an Pacht und Zinfen von ausftehenden Kapitalien, refp. 881 
20 Sgr. und 374 Rthir. 24 Sgr.; nah Abzug ber erford 
Verwaltungs; 2c. Koften bleiben zur Vertheilung an die ſechs 
damen 720 Rthlr., von denen mithin jede jaͤhrlich 120 Rd 
pfängt. Zu den Verwaltungsfoften gehören die Honorarien 
Stipendien » Kurator, den Nendanten, den Kontrolleur, fü 
8 Rthie. 10 Sgr.; für den Orator academicus, wegen der 1 
zu baltenden jährlihen Gedaͤchtnißrede 10 Rthlr., und für d 
glieder des afademifchen Senats znfammen 65 Rthir. Ferner 
2) Die Bohliusfhe Stiftung. Der Profeffor m 
Bohlius beftimmte in feinem Teftamente vom 30. Dezember 1 
Kapital von 6663 Rthlr., deffen Zinfen fo lange gefammelt 
follten, bis davon eine Stelle im Haberbergfchen Stifte für} 
aus der Familie des Stifters und Königsberger Profefioren ai 
werden koͤnne. Durch die Allerböchfte Kabinetsorder vom | 
nuar 1828 ift angeordnet, daß bis zur Anfchaffung einer St 
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Selegenheit finde, 60 Rehlr. jährlich einer ſtiftungsmaͤßig berechs 
n Wittwe oder Waiſe gezahlt werden follen. Das Vermögen bes 
tjetzt 2551 Rthlr. 20 Sgr., die Zinfen 102 Rthlr. 21 Sor., von 
ben 50 Rthlr. an eine Wittwe gezahlt, die übrigen 42 Rthlr. 
r. Fapitalifirt werden. 
Die Frankſche Stiftung Die verwittwete Hofgerichtss 
Regine Frank, geborne Wegner, legirte in ihrem Zeflamente 
"S$ahre 1720. 2000 $t., mit der Beftimmung, daß die Zinfen der 
u Hälfte einer bedürftigen Schloßprediger : Wittwe, nach dem Bors 
Be des erften Hofpredigers an der Schloßkirche zu Königsberg, 
andern Halfte einer armen Wittwe eines Profeffors der philoſo⸗ 
ben Fakultät, melche der Rektor und Senat erwählt, verliehen 
en follen. Sollte jemand aus der egnerfchen Familie den 
Kchen Stand erwählen, oder Profeffor bei der Lniverfität feyn, 
‚Ben ihre Wittmen oder deren Töchter, als Wittwen von Predis 
oder Profefioren, vor Fremden den Vorzug haben. Das Kapts 
Beträgt gegenwärtig 728 Rthlr. 10 Sgr., die Zinfen 33 Rthir. 
. Der Rektor empfängt davon I Rthir. 15 Sgr., zwei Witts 
ebe 15 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Nachricht über die Unterftüägungsfonds für dürftige 
mund würdige Studirende und die diesfälligen 
Privat-Stiftungen. 


A. Die Königlihen Stipendien. 
Dach der Pofition 10. der Ausgabe des Haupt: Etatd der Unts 
we find jährlich 2000 Rthlr. für Stipendien beftimmt, welche 
ZMaaßgabe des unter Abfchnite XI. abgedruckten Neglements vom 
ruar 1817 vertheilt werden. 


F‚ B. Das Univerfitäts s Konviktorium. ' 
te Einnahme befteht in 2384 Schfl. Roggen, nach dreijähriger 
n 2412 Rthlr. an Werth, und 2845 Rthir., und wird vers 


Vei. 14 bis 20 Knaben auf den Sumnafien zu Lyck und Naften: 

5 ung ‚ die Portion höchftens zu 60 Rthlr. jährlich 840 Rthir. 

J u Freitiſchen: 

4) dem Inſpektor der Freitiſch... 96 5 

a) zu bem Mittagstifch der Studirenden 

. 2384 Schfl. Roggen und 1909 : 
wie oben: 2384 Scfl. Roggen und 2845 Rthlr. 


Die sub B, litt. a. ausgeworfenen 840 Rthlr. waren bis zum 
Be zur Unterhaltung von 14 bis 20 Knaben im fogenannten 







10 Albertino beflimmt, werden aber gegenwärtig nad) den das 
gemachten und durch die Allerhöchfte Kabinetsorder vom 7. No: 
1821 genehmigten Verbefferungs :Vorfchlägen zur Unterſtuͤtzung 
eben fo vielen Gymnaſiaſten in Lyk und Raftenburg, welche aus 
I polnifhen Theile der Provinz Oftpreuffen, mit Inbegriff Lis 
nens, gebürtig find, und fi) den Studien widmen, verwendet, mit 
Maaßgabe, daß die Unterſtuͤtzung von dem Kuratorio der Univer⸗ 
z nach den Vorfchlägen des dort beftehenden Vereins zur Unters 
wong häffsbedürftiger Somnaflaften und nach den bei diefem Ber: 
angenommenen Srundfäßen, in Portionen von höchftens 60 Rthlr. 


(digt wird. 


Auſſet der oben führten en, Bade * von 
aus den Sesühren von Jmmatrikulationen , welche 


Ai nad Ne N — —* 
fälligen Obfervanz oder — J 
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Di 2 reitionen Pa 7 ee 
e) für Abgangszeugniffe 5 — 1 — 5 j 
4) für Promotionen „ 43: — 7 — 
jufammen 931 + 15 4 


mithin Überhaupt bei den vier Fakultäten 1759 v1, far 


549 


se Dispenfation von den in $. 2. bezeichneten Qualifikations⸗ 
:Bingungen immer nur bei Nichtkonfurrenz vollftändig qualifizir⸗ 
we Freitifchbewerber, und nur binfichtlich der Bedingung der evans 
Aiſchen Konfeflion, nicht aber des Indigenats, der wiffenfchaft: 
Sen Reife zum Univerficätsftudio und der Beduͤrftigkeit zuläflig 
un, und daß bie Bedingung bes Bedürfniffes auch bei den im 
2. bevorzugten Amanuenfen der Profefforen, neben der Bedingung 
W Indigenats und der Univerfitätsreife vorhanden feyn ſolle.“ 
MWeftände aus Mehreinnahmen oder Meiinderausgaben werden, 
nie Bonds des Konviftorii aus einer diesfälligen Stiftung des 
Wgrafen Albrecht herrühren, nicht an die Staatsfaffe abgeführt, 
wen aus einem Sjahre in das andere übertragen, und für den 
dungszweck verwendet. 
* C. Privat» Stiftungen. 
WM) Das Stipendium Behmianum. Es iſt geftiftet von Chriſtoph 
, Serichtsverwandten zu Königsberg, und feiner Sattin Anna, 
n Grube, laut Urkunde vom 3. Ault 1620, durch welche für 
Mhälfsbedürftige Studirende 5000 Mark oder 3333 Flor. 10 Sr. 
che wurden. Die eine Hälfte des Kapital nur gebührt dem 
mifchen Fonds, die andere Hälfte fteht bei dem Magiitrat zu 
zberg. Das akademifche Stipendium fol einem tüchtigen und 
ben Studirenden der Theologie lutheriſcher Religion, der nicht 
422 Sahren alt feyn darf, vergeben werden. Die Blutsfreunde 
Beifter und die -Samilie des Dr. Johann Behmer, des ‘Peter 
Meid, des Chriftoph Grube, Frirdrid Grube und Aegidi Grube, 
ſch Behm, Hans Fedaran, George Febelb follen vor Anderen 
oring haben. In Ermangelung derfelben fönnen andere quas 
Be KRönigsbergfche, allenfalls Preuſſiſche, infonderheit folcher Das 

Söhne zum Genuß gelangen. Der Kapitalfonds beträgt ges 
ztig 525 Rthlr. und die Zinfen 21 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., das 
mdium jährlich 20 Rthlr. 

D. Das Behro-Sverinianum ift geftiftet von Friedrich Behr, 
Hleltern, Erbherrn auf Schlaf, und deſſen Gattin Emerentia 
sa, gebornen von Schwerin, am 24. Juni 1641. Die Stifter 
wen zu dem Zweck eines Stipendii für zwei Studirende eine 
het auf das nahe bei Königsberg gelegene Kölnifche But Ros 
Bi fo daß die eine Hälfte einem ‘Profefforenfohne, die andere 
B gebornen Kurländer zufallen, die Rollation der erfteen der Unis 
ft, der andern der Familie zuftchen follte.e Das Gut wurde 
ft und der Fonds beträgt nunmehr 768 Rthir. 10 Sgr. Kas 
mit 33 Rthir. 9 Sur. 6 Pf. Zinfen. Davon erhalten der 
6 Rthlr. und jeder der Stipendiaten 11 Rthlr. jahrlih. Der 
zird zur Vermehrung des Fonds Fapitalifirt. 
) Das Bergianum, vom Sekretär Rötger zum Bergen und 
Ehefrau Margarethe Königifen für ein nothleidendes feines 
Bium mit 1000 Flor. geftiftet. Der Fonds beträgt gegenmärtig 
Rehir. Kapital mit 5 Rthir 4 Sgr. 6 Pf. Zinfen, wovon als 
endium jährlich 3 Rthlr. gezahlt werden, und der Weberreft zur 
*fung des Kapitals angelegt wird. 

Das Borkianum. Der Obermarſchall Hans Albreht von 
beftimmte 5000 Mark für fünf Knaben, welche tüchtige in- 
pn Studiren haben, und zwar aus des Stifters Ilnterchanen 

Predigerſoͤhne mit einem Genuß auf vier Sabre, und ders 
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aus eig Vermoͤ aaa ab aus.’ den Gebühzen für ——— 
——*— und Promotionen, welche unter die liede 
ltaͤt nad ber diesfälligen. Dbfervanz oder den deshalb | 
8 Veſtimmungen dere eilt werden. Dife Eint kunfte 


1 be der theol ataicät a 
| = HE — item & 4 et fgr.==pf. 
r eugniſſe — u 
fuͤr — — On. . 
3 duſammen BErt.— 
9 bei der juriſtiſchen Bafattäe 
ar ‚Zinfen ee € Berl2tfgn—pf. . 
38 ——— . 30 —5 — 5. 
fuͤr Abgangszeugniſſe — ee 


zuſamen 1303 24 
‚. 3) bei der medi 5 Fakultit 
| —34 r3 tionen Dr. —ſgr. —pf. 
dr Abgangszeugnifie 32; — — ⸗ 
für Promotionen . 40 s — s — 5 


zufammen 461 » — 
9, se der philoſophiſchen Batutcät 
an Zinfen . - » » ti. 15 ſgr. — pf. 
—33 Inſkriptionen Pr — —⸗ 
c) für Abgangszeugniſſe 5 1 — —⸗ 
2) für Promotionen „. 463 1 — — ⸗ 
zufammen 931 : 15 


mithin überhaupt bei den vier Safuledten 1759 rl, 9) 
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marifhe Heberfiht der immatrikulirten Stus 
und derjenigen Individuen, weldhe fonft zum 
h der Vorleſungen berechtigt find, für das 
Sommers Semefter des Jahres 1837. 

aelis 1836 bis Oſtern 1837 find gervefen 00. 386 
D abgegangen - - = 2 er 0 en en ne... 2 
mnach geblieben - © oo 0 0 0 0 00 0 n . 824 
in diefem Semefter gelommen - - « ee 0. 55 


ımtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 379 





sifche Jakuttaͤt zähle: Synländer 135 {140 
fhe Fakultaͤt zähle: | | zutänder 2 | 64 
inifche Fakultaͤt shi Zuländer in | 65 
ophifche Fakultaͤt zähle: Sjnländer 106 uo 


379 


hricht uͤber die eingehenden Honorariengelder. 


rachftehende Zuſammenſtellung der Honorariengelder, welche 
ver ſechs Semefter, vom Sommer 1832 bis incl. Winters 
1833 für gehaltene Privatvorlefungen bei der KEN 
ven find, ergiebt für die eben genannte Zeit eine Einnahme 
aupt 22512 Rthlr. 15 Sgr., die Durchfchnittsfumme beträgt 
Ein Sahr 7504 Rthlr. 5 Sgr. Preuff. Kourant. 


den Öffentlichen Vorleſungen im Collegio Albertino, für 
Honorar an die Profefloren nicht bezahlt wird, werden 
' Verfügung des Königl. Minifterit der geiftlihen, Unter; 
>) Medizinals Angelegenheiten vom 6. Dftober 1832 von je: 
renden, welcher diefelben befucht, 5 Sgr. unter dem Namen 
:n: Gelder” erhoben; eben fo von den öffentlichen Vorlefuns 
igen Profeſſorrn, welche feit dem Sabre 1831 angeftellt 
wenn jene in den Privatwohnungen diefer Profefforen ge: 
den. Nach einer durchichnittlichen Berechnung beträgt diefe 
jährlih 177 Rthlr., welche zur Anfchaffung des Erleuch⸗ 
d Brenns Materials, desgleihen zur Anfhaffung einer afas 
Handbibliothek verwendet werden. 
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5. Summarifhe Weberfiht von dem 2 16 
der ——— der —XX bei Ber Hvar 
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Serelahuns- 


AlPrivatdogenten . . 
jepetenten . . 
Sprachmeilter . . » 
7iErereitienmelfter . . 
Sluniverfitäts> un Unter 
Beamte » nn 
Beamte u. Unterbeamte] 
















1Professores ordii 
2Professores honorarii 
3]Profess. extraordinarüi 
wivatdogenten . . 
SfRevetenten. . . . 
6Sprahmeifter. . .- 
7lErercitienmeifter . . 
Sfiniverfitätg- u. Unter-| 
Beamte . 0... II 
9Beamte u. Unterbeamte] 
b. d. afad. Xnftitutenl— 


4 
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lErereitienmeifter . 
Sjlniverfitäts- u. Unter⸗ 
veamte 
Beamte u. Unterbeamte] 







b. d. afad. Snfituten— | —| 














b. d. afad. nftituten] 
Summa 
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Machweiſung der jährlihen Unterhaltungstoften der 

der Untverfität verbundenen, oder zu ihrer Bes 

nutzung febenden Inſtitute und Sammlungen, 
nad dem Etat pro 1837, 








Benennung 





Aus 

Aus Aus — 
idee andern | eigenem Ueber: 
Fonds | Kaflen | Erwerbe 





der 
n ſt itute un Samm- 
lungen. 








































































‚botanifche Garten . — — — — 
medizinifh-Hinifche Auftttut] 2300| — | — —| 2310| — 
Bpfenrolich-Aliniiche Snitut| 2150| — | — —[ 2468| — 
theologische Seminar . . | 0 — | — —| 410) — 
»pbilologifche Seminar. . | 400 — | — | 400 — 
vädagogifche Seminar . 400 — | — —| 400) — 
5— ihee Poliklinifum ioo — | — —| 100) — 
nigliche und Hniverfitäts- 
jibliothee 3590| — | 165 — | 3840| — 
anatomifche Toenier 1190| — | — — 1180| — 
;ermwarte 1970 — | — —| 1970| — 
700 — | — —| 700 — 
3509| — 
—| 3500| — 
‚bitorifche Seminar. . 150) — 
Bessinet pbnfifalifcher In⸗ is 
mu für "die Kirchen. 
Ei fe den Gef =| 1 = 
nflitut für den fang. —| 108| — 
Htincralien- und Benfein- 
mmlung . “5 —| 100 — 
volnifche Seminar \ . | 501 —- 
Sammlung von Ghpsabgüf- 
m und Kunftgegenfiänden . —| 312) — 
mediginiich- poltfinifehe In⸗ 
Dünztasinet P -| 50 — 
Hehammen⸗ Lehrinſtitut —| 2201 — 
infäufen c. für die Inſti— 
fe, insbefondere 
dem geolsstiähen Mufeum —| 300) — 
der Bibliotbet . . —| 200) — 
Miethe für Auditorien und 
andere Unterftügungen y 682) 
Schfl. Roggen ih — in 
Summ . . 19724 
Shape: 237 — 
auvt aus Öffentlichen Fonds 
1394 Schfl. Roggen . . [199611 — fund mit eignem Enwerse]21566] — 
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As Abtheiſungen des theologiſchen Seminars Eiunen- 
letifche und: das. lthauiſche Seminar, die aber beſondere rd 
aus der Staatskaſſe nicht beziehen, angefehen werben. Das I 
wie das polnifche Seminar, tft für dielenigen Studirenden der 
fogie beftimmt, deren Drutterfprache reſp. die Lichautfche und p 
tft, und in dieſen zu ihren künftigen Kanzeloorträgen eine | 
Austudunn erhalten ſollen. | 
Die alademifche Profeſſoren⸗Wittwen⸗ und Walfen, Berfe 
anftalt hat aus öffentlichen Kaflen eine Einnahme von 
i 1392 Scheffel Roggen und 1072 R 
an jährlichen Beiträgen von den Mitgliedern gehen ein 896 
an Zinfen von ausftehenden Kapttalien, im Betrage | 
von 13525 Nehir., geben ein - - - oo... 54 
die Anſtalt hat alfo überhaupt eine Einnahme von - 2509 © 
Von dieſer Einnahme werden verwendet: | 
a) zu Penſionen für Wittwen und Kinder | | 
1393 Schfl. Roggen u. 1098: 
b) auf neu anzulegende Rapitalin - = - oo. „ 14 
c) zu aufferordentlihen Ausgaben - » » . . .._ 3 
Ausgabe gleich der Einnahme 1394 Schfl. Roggen u. : 
Zwar nicht direkt zum Vortheil akademiſcher Profefforenm 
aber doc, unter der Verwaltung der Lniverfität, beſteht 
1U Die von der Sroebenfhes Schönmwiefefde d 
Fräulein: und Wietwen; Stiftung. Abel Friedrid 
Groeben und deffen Ehefrau Marie Euphroſine Dorothea, 
Borken, widmeten nämlidy einen Theil ihres Vermögens, 
das Gut Schönwiefe mit Pertinenzien, laut Urkunde d. d. & 
berg, den 14. September 1756, mit der Beflimmung : daß de 
ertrag ſechs bedürftigen adlichen Wittwen und Jungfrauen zu 8 
Theilen zu Gute kommen folle, ‚unter welchen "aber zuvoͤrde 
weiblichen Defcendenten ‘des Lieutenants von der Sroeben, nad 
aber diejenigen, welche fonft zu der. von der Sroebenfchen Fam 
hören, oder mit derfelben verwandt find, vor andern den 1 
haben. Die. Benefiziaten behalten fo lange den Genuß, als fi 
und fich nicht verheirathen. Der akademifche Senat ernennt db 
cipienten. Die Einnahme des Fonds befteht nad) dem Etat pt 
an Pacht und Zinfen von ausftehenden Kapitalien, refp. 881 
20 Sgr. und 374 Rthlr. 24 Sgr.; nach Abzug der erford 
Verwaltungs s 2c. Koften bleiben zur Vertheilung an die ſechs 
damen 720 Rthlr., von denen mithin jede jährlich 120 Rth 
pfängt. Zu den Verwaltungsfoften gehören die Honorarien | 
Stipendien » Kurator, den Nendanten, den Kontrolleur, füt 
8 Rthlr. 10 Sgr.; für den Orator academicus, wegen der v 
zu baltenden jährlichen Gedächtnigrede 10 Rthlr., und für di 
glieder des afademifchen Senats znfammen 65 Rthir. Ferner 
2) Die Bohliusfhe Stiftung. Der Profeffor m 
Bohlius beitimmte in feinem Teftamente vom 30. Dezember T 
Kapital von 6663 Rthlr., deffen Zinfen fo lange gefammelt 
follten, bi8 davon eine Stelle im Haberbergfchen Stifte für i 
aus der Familie des Stifters und Königsberger Profefforen an 
werden koͤnne. Durd die Allerhböchfte Kabinetsorder vom 9 
nuar 1828 ift angeordnet, daß bis zur Anfchaffung einer Stk 
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ı Gelegenheit finde, 60 Rthlr. jährlich einer fiiftungsmäßig berechs 
Wittwe oder Waiſe gezahlt werden follen. Das Vermögen bes 
jegt 2551 Rthlr. 20 Sar., die Zinfen 102 Rthlr. 21 Sgr., von 

en 50 Rthir. an eine Witewe gezahlt, die übrigen 42 Rthlr. 
r. £apitalifirt werden. 

3) Die Frankſche Stiftung. Die verwittwete Hofgerichtss 

Regine Frank, geborne Wegner, legirte in ihrem Teſtamente 
Sabre 1720. 2000 Fl., mit der Deftimmung, daß die Zinfen der 
Hälfte einer bedärftigen Schloßprediger :Mittwe, nach dem Vor⸗ 

des erften Mofpredigers an der Schloßfirdhe zu Königsber 
andern Halfte einer armen Wittwe eines Profeffors der philofos 
en Fakultät, melche der Rektor und Senat ermwählt, verlichen 
follen. Sollte Jemand aus der Wegnerfchen Familie den 

n Stand ermwählen, oder Profeffor bei der Univerfität ſeyn, 

en ihre Wittwen oder deren Töchter, als Wittwen von Predis 

ı oder Drofefloren, vor Fremden den Vorzug haben. Das Kapts 
ägt gegenwärtig 728 Rthlr. 10 Sgr., die Zinfen 33 Rthlr. 

. Der Rektor empfängt davon 1 Rthlr. 15 Sgr., zwei Witts 

ede 15 Rthir. 7 Sur. 6 Pf. 


ach richt Über die Unterfügungsfonds für dürftige 
und würdige Studirende und die diesfälligen 
| Prerivar- Stiftungen. 
A. Die Königlihen Stipendien. 
Mach der Pofition 10. der Ausgabe des Haupt: Etats der Unts 
x find jährlich 2000 Rehfe. für Stipendien beftimmt, weiche 





















Maaßgabe des unter Abfchnitet XI abgedruckten Reglements vom 
ruar 1817 vertheilt werden. 


- B. Das Univerfitäts « Konviltorium. 
die Einnahme befteht in 2384 Schfl. Roggen, nach dreijähriger 
fion 2412 Rthlr. an Werth, und 2845 Rthlr., und wird vers 


* für 14 bis 20 Knaben auf den Gymnafien zu Lyck und Raſten⸗ 

ur , orten höchftens zu 60 Rthlr. jährlich 840 Rthlr. 
reitifchen : 

» dem Inſpektor der Sreitihe - - «0 0 0. 96 5 

zu dem Mittagstifch der Studirenden 


* 
Di 


* 2384 Schfl. Roggen und 1909 ⸗ 
2 | wie oben 2384 Scfl. Roggen und 2845 Rthlr. 


- Die sub B. litt. a. ausgeworfenen 840 Rthlr. waren bis zum 
1821 zur Unterhaltung von 14 bis 20 Knaben im fogenannten 
jegio Albertino, beftimmt, werden aber gegenwärtig nach den das 
Be masen und durch die Allerhöchfte Kabinetsorder vom 7. No: 
1821 genehmigten Verbefferungs sWorfchlägen zur Unterſtuͤtzung 

. eben fo vielen Gymnaſiaſten in Lyk und Raſtenburg, weldhe aus 
u polnifhen Theile der Provinz DOftpreuffen, mit Inbegriff Lis 
Wiens, gebürtig find, und fich den Studien widmen, verwendet, mit 
Maaßgabe, daß die Unterflükung von dem Kuratorio der Univers 
w, nad) den Vorfchlägen des dort beftehenden Vereins zur Unters 
Bang huͤlfsbeduͤrftiger Gymnaſiaſten und nach den bei diefem Vers 
Bw angenommenen Srundfägen, in Portionen von höchftens 60 Rthlr. 


dilligt wird. 
























: Mas bie sub B. litt. Here afabenstichen. Beiiihe 
tif, [6 na bem durd Fr Her ern vom: 
> genehmigten Regulativ Folgendes fefigefebt:  .. 
. s 1. Die Verlefhungen gefchehen- nur zweimal fährt; 
Monat Juni und Dezember: , au 
. T. Es innen auf den Genuß bes Königlichen 
nur im Preuflifchen .Staate geborne Studirende von evan 
Konfeſſion Anſpruch machen, weiche mit dem Zeugniß ber 
Univerfität bezogen haben, und durch ein vorfchriftsmäßiges A 
atteſt ihre Duͤrftigkeit nachweiſen. Ausnahmen: bavon 
in feltenen Faͤllen bei ausgeheihneten Individuen, mit eing 
nehmigung bes vorgeſetzten Univerſitaͤtskuratorii erfolgen. 
8% Die Berleihungen gefchehen in der Regel auf zwei 
unter der vorausgefeßten Bedingung eines ggerie onen und 
terbrochenen Fleiffes in dem Befuche der oriefangen uud ein 
delfreien, . fittlichen Benehmens. Jedoch kann diefer zweiiährk 
nuß nur intra trienniam bei den Theologen, Suriften und £ 
liften, und intra quadriennium academieym: det den Mebiziuen 
‚Schulamts Befliffenen Start finden. Die im $. 7. aufge 
Berechtigten find hiervon ausgenommen. | 
$. 4. Gleich beim Beginn der halbjaͤhrigen Vorleſungen 
die im Laufe der nächften fechs Monate vom 1. Zult bie 31.% 
ber, und vom 1. Sjanuar bis 30. Juni vafant werdenden: Frei 
len mit den erledigten Stipendien öffentlich am ſchwarzen B 
geboten, und die dazu nothwendigen Präfungen, unter Beil 
der - vorfchriftsmäßigen Keusniffe von Seiten der Kompeten 
anlaſſt. Zu bdiefer Prüfung haben ſich aber auch die fhon i 
nuſſe des Freitifches ſich bein | 
. 5. Der Ausfall der mit den Kompetenten veranftalteten 
- fung, mit Beruͤckſichtigung ihrer Armuch und ihres Betrag 
der Univerfität, entfcheidet bei der Vertheilung; doch giebt im 
meinen den Maaßſtab für das Verhaͤltniß bei der Theilnahm 
einzelnen Fafultäten der regulirte Numerus der bei den ein 
wirflih aufgenommenen und ihre Studien in diefem Sem 
denfelben fortfegenden Studirenden. Es wird aber bei diefem 
Ienverhäftniffe die gefammte Zahl der Studirenden der Fakı 
Fo nicht blos die der mit dem Armuthszeugniffe verfehenen 
ichtigt. 
$. 6. Die inzwifchen durch Krankheit auſſerhalb Kin 
oder fonftige Abwefenheit, früheren, unvermutheten Abgang od 
nad) dem Bertheilungstermine erledigten Freitifchftellen vergict 
viforifch der Dekan der Fakultät, zu welcher der Fehlende gehoͤtt 
zum naͤchſten VBertheilungstermin. 
$. 7. An und für fih find zu dem Genuffe eines Könk 
Steitifches der Scriba academicus, die drei Alumni Radzivilias 
Die Amanuenses der ordentlichen, bereits habilitirten ‘Profeffork 
unse; Die gestern jedoch nur, wenn fie das Zeugniß der 1 
efißen. | 
Die 6$. 2. und 7. erleiden nach der Allerhoͤchſten Kabinett 
vom I2. Diai 1835 eine Abänderung, indem es darin woͤrtlich 
„Ich genehmige auf Shren Antrag vom 27. v. M. der 
rücdgehenden Entwurf eines Reglements für die Verleihung 
Sreitifhe auf der Univerfität Königsberg, beftimme jedoch dabel 


denden Studirenden zu geftellen. : 
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me Diepenfation von den in 6. 2. bezeichneten Qualifikations⸗ 
wdingungen immer nur bei Nichtkonfurrenz vollftändig qualifizies 
2? Freitifchbewerber, und nur hinfichtlich der Bedingung der evans 
Pliſchen Konfeflion, nicht aber des Indigenats, der wiflenfchaft: 
hen Reife zum Univerfitätsftudio und der Beduͤrftigkeit zuläflig 
n, und daß die Bedingung des Bedürfniffes auch bei den im 
2. bevorzugten Amanuenfen der Profefforen, neben der Bedingung 
WB Sindigenats und der Univerfitätsreife vorhanden feyn folle.“ 

Deftände aus Mehreinnahmen oder Meinderausgaben werden, 

















Be Fonds des Konviftorii aus einer biesfälligen Stiftung des 
kerafen Albrecht herrühren, nicht an die Staatsfafle abgeführr, 
Ben aus einem Sabre in das andere übertragen, und für den 
ungszweck verwendet. 
C. Privat» Stiftungen. 
4) Das Stipendium Behmianum. Es ift geftiftet von Chriſtoph 
In, Serichtsvermandten zu Königsberg, und feiner Gattin Anna, 
men Srube, laut Urkunde vom 3. Juli 1620, durch welche für 
huͤlfsbeduͤrftige Studirende 5000 Mark oder 3333 Flor. 10 Sr. 
Achte wurden. Die eine Hälfte des Kapital nur gebührt dem 
mifchen Fonds, die andere Hälfte fteht bei dem Masiitrat zu 
berg. Das akademifche Stipendium foll einem tüchtigen und 
ten Studirenden der Theologie Iutherifcher Reltgion, der nicht 
232 Sahren alt feyn darf, vergeben werden. Die Blutsfreunde 
Beifter und die -Samilie des Dr. Johann Behmer, des Peter 
meld, des Chriftoph Grube, Friedrich Grube und Aegidi Grube, 
ch Behm, Hans Fedaran, Seorge Feßelb follen vor Anderen 
Vorzug haben. In Ermangelung derfelben koͤnnen andere quas 
te Königsbergfche, allenfalld Preuſſiſche, infonderheit folcher Das 
a Söhne zum Genuß gelangen. Der Kapitalfonds beträgt ges 
ärtig 525 Rthlr. und die Zinfen 21 Rthlr. 7 Sur. 6 Pf., das 
Endium jährlich 20 Rthir. | 
. Das Behro-Sverinianum ift geftiftet von Friedrich Behr, 
Aeltern, Erbheren auf Schlaf, und deſſen Gattin Emerentia 
Bna, gebornen von Schwerin, am 24. Sjuni 1641. Die Stifter 
Beten zu dem Zweck eines Stipendii für zwei Studirende eine 
Behet auf das nahe bei Königsberg gelegene Kölnische Gut Ros 
ts fo daß die eine Hälfte einem ‘Profeflorenfohne, die andere 
a gebornen Kurländer zufallen, die Rollation der erftern der Unis 
Kt, der andern der Familie zuftehen ſollt. Das Gut wurde 
iuft und der Fonds beträgt nunmehr 768 Rthlr. 10 Sgr. Kas 
mit 33 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. Zinfen. Davon erhalten der 
Br 6 Rthlr. und jeder der Stipendiaten 11 Rthir. jährlih. Der 
wird zur Vermehrung des Fonds Fapitalifirt. 
Das Bergianum, vom Sefretär Nötger zum Bergen und 
: Ehefrau Margarethe Königifen für ein nothleidendes feines 
enium mit 1000 Flor. geftiftet. Der Fonds beträgt gegenwärtig 
Dithlir. Kapital mit 5 Rthlr 4 Sgr. 6 Pf. Zinfen, wovon als 
endium jährlich 3 Rthlr. gezahlt werden, und der Weberreft zur 
darkung des Kapitals angelegt wird. 
4) Das Borkianum. Der HObermarfhall Hans Albreht von 
B Heftimmte 5000 Mark für fünf Knaben, welche tuͤchtige in- 
a zum Studiren haben, und zwar aus des Stifters Unterthanen 
für Predigerföhne mit einem Genuß auf vier Jahre, und ders 
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geſtalt, daß bie Kollation der Unlverſitaͤt und dem alekättifke 
ziſtrat gemeinſchaftlich ‚ufehen ſollte. Spaͤter wurden bie & 
getheilt. Die Univerſität verwaltet für fih 666 Rthlr. 60 © 
won Zinfen unter drei: Studierende zu gleichen Theilen verthel 
den, das Uebrige des Bonds ift dem gedachten Magiſtrat zu 
In Ermangelung folcher Individuen, weiche auf den Borkſch 
tern geboren, werben die drei Stipendien nach dem Rezeß vom 
nuar 1628 an Söhne von Profefforen, dann an Kinder der, 
verwandten, oder der Prediger aus Königsberg und endlich 
dere Einzöglinge Eonferirt. Das Kapitalvermögen beſteht gege 
in 003 Athir. 10 Sgr. mit 28 Rthir. 9 Sgr. 6 Pf. infen, 
zwei Stipendien zu 12 Rthir. vergeben werden, der Reft 3 
ftärtung des Fonds kapitaliſirt wird. 

Das Buthenianum. Joachim Buthenius widmete 20009 
für zwei arıse Dommerfche, insbefondere aus Stettin gebuͤrth 
dirende, damit fie die Kommunität genieffen koͤnnten. Das 
dium wird anf zwei Jahre verfichen, das Kapital des Fonds 

791 Rthlr. Spr., die zu den beiden Stipendien zu vern 
gumme 35 Rthlr. DO Sgr., der ganze Zinfenbetrag iſt di 
r. . nn 

6) Das Canitzianum, Frau Helene Barbara von Ka 
borne von Kreugen, ſchenkte am 1. Mat 1688 die Sum 
2000 $1., von deren Zinfen 5 Rthlr. dem Rektor und Rthu 
Studirenden nach der Beſtimmung des Professor juris prins 

etheilt werden follen. er Neft wird unter die brei ord 

itglieder der Juriſtenfakultaͤt vertheiit. Der Fonds von ZU 
trägt gegenwärtig 10 Rthir. 3 Sgr. Zinfen, wovon der 3 
ein armer Studirender 3 Rthlr. erhalten. Der Meft dient y 
mehrung des Fonds. ' 

T) Das Dreierianum. Chriftoph Dreier jun, Dr, the 
Profeſſor, widmete 1000 SI. zu einem Stipendium auf drei 
für feiner Freunde Kinder, des Dr. Pauli, des Dr. Sepner, 
Gruben, des Dr. Döfcher und des Dr. Hartmann, in der ı 
fagten Folge und dann von vorn wieder anfangend. Nach d 
der Regierung genehmigten Vergleich vom Jahre 1718, follen 
weibliche als männliche Defcendenten, wenn fie Studia acadeı 
treiben, perzeptionsfählg feyn, und wenn es an Gliedern der 
ten Familien weiter fehlt, kann der im Genuß fich befinden 
pendiat länger als drei Jahre im Genuß bleiben. Der Fond 
in 291 Rthlr. 20 Sgr. Kapital und 13 Rthir. 1 Ser. 3 9 
fen, von denen der Prorektor 2 Rthlr. Honorar jährlich erhäl 

8) Das Eichichtianum tft geftiftet von Albrecht von 
mit 1000 Mark Don. für etlihe arme Studirende, insb 
aus der Familie des Stifters und der Dorothea von Wittman 
verebelichten von Eichicht, in fo fern fie der Iutherifchen Kı 
zugetban find. Won den 26 Rthlrn. 18 Sgr. Zinfen bes 
han 20 Sgr, werden zwei Stipendien zu 12 Rehle 
vertbeilt. 

9) Das Fahrenholdianum. Georg Fahrenhotd, Bü 
in Ofterode, fchenfte am 21. März 1654 ein Kapital von 
deren Zinfen Gott liebende, ehrbare Studirende, ohne Unterſch 
Fakultäten, drei Jahre hinter einander genieflen follen. Di 
zug haben folhe Studirende, welche aus Oſterode gebürtig fin 
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befondere Mitglieder der Familien Fahrenhold, Kursfleiih und 
Belinger. en fih mehrere aus Ofterode auf der Univerficäg, 
werden die Zinfen unter fie vertheilt. Sn Ermangelung diefer 
Borzugten fommen auch Preuflen zum Genuß. Der Hektor fod 
Hi. ein. beziehen. Das Kapitalvermögen befteht in 425 Rthlr., 
18 Rthlen. 28 Sgr. Zinfen. Davon erhält gegenwärtig der 
Bor 2 Rthlr., der Stipendiat 15 Rthlr. 
« 10) Das Fehrianum Martha Sabina Fehrin, geborne Scha: 
im, fegirte in ihrem ZTeftamente vom 20. November 1738 die 
me von 500 Rthlrn., deren Zinfen der Professor juris primarius 
Bm ©Studirenden Eonferiren mag. Die Defcendenten der Stifs 
m, in fo fern fie bedärftig find, haben vor Allen den Vorzug, 
BR die Söhne des Tribunalsrachs Dr. Sahmen, fo lange fie auf 
: Univerfität fludiren, dann Söhne der Profefloren, welche jura 
en. Bon dem Legat wurden jedoch nur 3 ausgezahlt, weil die 
ven in der legitima ladirt waren, und tft der diesfällige Vergleich 
k Staats wegen unterm 5. Dftober 1739 beftätigt. Der gegens 
ige Fonds befteht in 250 Nehir. Kapital mie 11 Rthlrn. 7 Ser. 
wi. Zinfen, von denen der Rektor 4 Rihlr., der Stipendiat 6 Rthir. 


t. 
„A1) Das Finkianum. Albrecht Fink zum Seewalde, Landrichter 
Hohenſtein, legirte laut Urkunde vom 24. Juni 1562 die Summe 
Mark oder I111 Rthlr. 10 Ser. für die Nachkommen von 
tifters Sefchleht und Geburt, welhe Luft zum Studiren tras 
. Unter Bielen fommen nur die drei Alteften zum Genuß, unter 
en werden auch noch die Zinfen ganz vertheilt, Einer erhält nur 
älfte, die andere Hälfte wird unter zwei Studirende aus Preuf: 
Bmertheilt. Iſt keiner aus der Familie vorhanden, fo werden die 
fen unter vier aus Prenffen gebürtige Studirende vertheiltl. Das 
Bital beträgt 1335 Rthlr., der Zinfenertrag ift 62 Rthlr. 20 Sgr., 

E denen 61 Rthir. zur Vertheilung Eommen. 

512) Das Fischerianum primum, Der Kriegsrath Fifcher ver: 
te in feinem Teftamente vom 20. Januar 1776, in Uebereinkunft 
feiner Gattin und Tochter, fein gefammtes in 18000 Rthlr. be: 
ndes Vermögen zu einem Stipendienfonds für Studirende aller 
(täten. Den afademifchen Senat feßte er zum Erben und Ads 
wiftrator ein und beftimmte, daß feine Wittwe nnd Tochter die 
en ad dies vitae geniefjen follten. Dem Senat widmete er, fo 
e die Wittwe am Leben feyn würde, 50 Rthlr., nach ihrem Tode 
100 Rthlr. jährlich für die Adminiftration, wovon aber auch 
mtliche Admintftrationsfoften beftritten werden follten. Bei Lebs 
der Wittwe follte diefe wegen der Unterbringung der Kapita: 
‚durch einen felbfigewählten Stellvertreter Vorfchläge machen koͤn⸗ 
‚„ und ohne ihre Einwilligung feine Veränderung in den Fonds 
Stiftung gemacht werden dürfen. Er beftimmte ferner, daß nad 
m Aufbören des Nießbrauchs der Wittwe, die Stipendien nach und 
ih verliehen werden follten, dergeftalt, daß endlich vier Stipendien 
200 Rthlr. jährlich Eonferivrt würden. Durch Nachträge zum Tes 
mente vom 28. Marz; 1782 und 29. Dftober 1785 feßte er noch 
ln, feft,, daß diefer Fonds mit feinem andern afademifchen ver: 









ht, fondern befonderg verwaltet werden, und feine Wittwe 700 Rthlr. 
lich erhalten folle, fo daß, wenn die Zinfen dafür nicht zureichen, 
6 Fehlende aus dem Kapital zugefchoflen würde; diefes aber, vor 


Anfang ber Stipendienzahlungen, erft wieber auf feine 
Hoͤ > wie es bei feinem Tode geweſen, zu bringen nl 
luſt eines bedeutenden Kapitals von 6666 Rthie. 60 Gr. 
deshalb noͤthige Zuſchuß an die Wittwe, um die an fie jä 
ahiende Summe von 700 Rthir. voll zu machen, Has ben bei 
onds fehr verringert, und da die Stiftungskapitalien geht 
zu 5 pro Cent jegt nicht untergebracht werden koͤnnen, ein 
men von 900 Kehir. daher für die etatsmäßigen Ausgaben u 
19000 Rthir. zu gewinnen ift, fo hat die Stiftung nad * 
ſichtigten Ausdehnung noch nicht ins Leben treten koͤnnen. 
talhetrag beläuft ſich indeſſen gegenwärtig auf 20024 Rthlr. 
Rthlr. 23 Sgr. Zinſen. Davon werden verwendet: zu Admini 
toften 105 hr. zur Erfüllung einer teftamentarifhen Di 
der Wittwe, weiche nach der Stiftung über 3 ihres Ususfru 
poniren konnte, doch nur ad dies vitae des Legatars, 64 Rthlr. 
6:Pf: und zur Antegung neuer Kapitalien 691 Rthir. 4 Sg 
Der Genuß der Stipendienftiftung fteht alfo recht nahe beve 
13) Das Fischerianum alterum ift geftiftei von M. 
Gottlieb Fiſcher, Diakonus in Fifhhaufen, mittelft. Teftame 
11, Oftober 1777 de publ. den 26. März 1796 mit 660 Rehie 
für 1) Söhne des Fifhhaufenfchen Diafonus, 2) der Fiſchha 
Schulkollegen, 3) der Stadt; und Bürger - Kinder daſelbſt, 
Theologie ſtudiren auf drei oder ſechs Jahre, wenn keine an 
eſtalt Berechtigte vorhanden ſind. Iſt gar kein Percipient 
niverſitaͤt, ſo kommen Schüler der erſten Klaſſe, aus Fü 
gebuͤrtig, zur Perception, die fi der Theologie widmen und 
Gymnaſien zu Königsberg fich norbereiten; nächft diefen ſode 
men die beiden Schulfollegen zum Genuß, der aber von © 
aufhört, fobatd fich ein Kompetent aus Fifhhaufen meldet. ! 
pital | beträgt IM Rthlr., die Zinfen belaufen fich jährlich auf 2 


gr. 
14) Das Gerhard -Jansenianum. Der Bürgermeifter 

Sohanfen beftimmte in der Stiftungsurfunde wörtlich Ft 
„Borg dritte einem ehrenwerthen hochverordneten, altſtaͤdtſch 
3000 Fl. Poln. abzugeben, damit derfelbe folche ebenfalls | 
felbft auf dem Rathhauſe behalten, oder bei andern gewiſſe! 
auf Sntereffen 6 pro Cent beftätigen,. und weil diefelben : 
das Schr 180 Fl. Poln. tragen, davon jährlich zu ewige 
dem Herrn Magnifico Rectori und fämmtlihen Herren Profe 
darunter auch der Secundarius Alumnorum Inspector zu verfte 
der Löblichen Univerfität zu Königsberg einem jeden beſond 
wegen am Neujahrsabend zu einer Kanne Wein Einen Rei 
zu fchiffen, dann den überbleibenden Neft von obgemeldeten 
Intereſſen allewege mit ausdrücklichem Konfens des altftädtifche 
Pfarrers zweien nochdärftigen, doch zum Studiren tüchtigen 
jeden zur Hälfte etwas auf drei nach einander folgende 2 
ihrem Aufwachs zujueignen und zu verwenden.“ Der 

zahlt gegenwaͤrtig jährlich 16 Rthlr. 20 Sgr., welche zu 25 \ 
20 Mitglieder, nämlich: 3 Profefloren der Theologie, 3 Pri 
der AJurisprudenz, 4 Profefforen der Medizin, Drofeffe 
Dpilofophie, den Subinfpeftor und den Sekretär vertheilt 
ae Kapitalvermögen diefer Stiftung beträgt gegenwärtig 3% 

gr. 
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-15) Das Groebenianum, Der Generals Lieutenant und Haupt⸗ 
un der Aemter Ofterode und Hohenſtein Friedrich v. d. Groeben 
ümmte in der Urkunde d, d. Dfterode, den 8° Aprit 1711 wörtlich 
gendes: „Als verordne hiermit, daß mit den Stipendiaten in 
sberg zu gewiffer Zeit, nämlich 14 Tage vor Oftern und Mi⸗ 

zwei Examina in praesentia der beiden verordneten Herren 
Etoren, wofern es nothivendige Verrihtungen nicht verhindern 
ten, angeftellt werden follen Zu bdiefen Examinibus deſtinire 
„den obengedachten Stipendiengeldern 210 Fl., davon ein’ jeder 
F Rector der Koͤnigsbergſchen Univerſitaͤt alle halbe Jahr 


























die Herren Decani jurid. et philos. facultatis zuiammen 60 St. 
‚sDerr Professor eloquentiae 110 51. für ihre Bemühungen jähes 
bekommen follen, wobei fie hiermit freundlich erfucht merden, 
kallem Fleiß dahin zu fehen, daß folche Examina, maafen daraus 
und allein gründlid geurtheilt werden kann, ob die Stipens 
ken im Studiren zunehmen, oder das Geld unnügfich anwenden, 
emer unterlaflen, fondern unausbleiblich zu Werk gerichtet, a 
al wie man einen Stipendiaten und deffen Specimina, fo des 
en aufzuheben, befunden, verfchrieben und annotiret werden mös 
damit man von Zeit zu Zeit wiffen fann, ob der Stipendiat in 
iflenfchaften zus oder abgenommen.” Diefe Zinfen von 33 Rthlr. 
Bar. werden fo vertheilt, daß der Rektor 13 Rthlr. 10 Sgr., 
B die Dekane der juriftifchen und philoſophiſchen Fakultät jeder 
jährlich erhalten. 


fie, ein Kapital von 666 Rthlr. 60 Sr. Gegenwärtig befteht 
Kapital in 591 Rthlr. 20 Sgr. mit 26 Rthlr. 13 Ser. 6 :Pf., 
7 Rektor 5 Rthlr. 10 Sgr., der Stipendiat 19 Rthlr. jährs 
lt. 
118) Das Hartmannianum. Die Fundationsurkunde vom 17. Seps 
Ber 1763 beftimmte die Zinfen von 100 Rthlr. zu 6 pro Cent 
die Mektoren der Univerfität. Der gegenwärtige Kapitalbetrag 
B Rthlr. und die Zinfen belaufen fi) auf 2 Rthir. 21 Ser. . 
39) Das Jesterianum,. Erhard Ehriftian Sefter, Pfarrer vom 
heim, ftiftete die Stipendium am 13. Mai 1751 und 25. Fe: 
e 1756. Es beftand aus 2000 Rthlr., deren Zinfen an den afas 
miſchen Senat von den Eigenthuͤmern der hypothekariſch belafteten 
ſiſchen Grundftüffe gezahlt werden follen. Berechtigte zum Ges 
find: die Enfel und männlichen Defiendenten des Stifters in li- 
:recta, dergeftalt, daß fobald einer derfelben zu den studiis acade- 
‘= tüchtig, er das ganze Quantum der 100 Rthlr. Zinfen genießt. 
nt aber noch Einer von feinen Enfeln hinzu, fo befommt jeder 
thir.; kommt ein Dritter hinzu, fo erhält jeder ein Dritcheil der 
ug; ein Vierter fchließe den erſten aus, wenn der le&tere fchon 


— ne wer ee arm — ner 
20) Das Knobelsdorfanum {ft gegründet von 2 
Knobelsdorff im Jahre 1694 und befteht gegenwärtig a 
Kapital, deffen Zinfen 3 Rthlr. 7 Sgr. 6 ‘Pf. betragen 
ein bedürftiger Studirender 3 Rthlr. jährlich empfängt. 
21) Das Koesianum, Chriftiane geborne Koefin 
Sabre 1621 ein Kapital von 66 Rthlr. 60 Gr., deff: 
armer Studirender auf Ein Jahr genieffen fol. De 
75 Rthlr. trägt gegenwärtig 3 Rthlr. 9 Ser. Zinfen. 
22) Das Kospothianum, urfprünglih von 6000 F 
von Luiſe Charlotte von Kospoth zu einem adlichen und 
lihen Stipendien, in der Art, daß die beiden leßtern 
Hälfte erhalten, der adliche Studirende die andere Ha 
Den Borzug haben die Mitglieder der Familie des . 
Pfarrers Storbeck und des Dr. Lepner. Einer der 
{ft jährlich am Todestage der Stifterin, den 23. juni, 
nißrede zu halten, verpflichtet. Die Zinfen des Kapitals vo 
20 Sgr., im Betrage von 89 Rthlr. 25 Sgr., werde 
mungsmäßig alfo vertheilt, daß der Proreftor 20 Reh 
feffor eloquentiae 13 Rthlr., der adliche Stipendiat 26 9 
und die beiden Bürgerlichen zufammen 26 NRthir. 25 & 
23) Das Kowalewskianum. Der Fonds beftand 
aus 1000 Rthlr., und ift geftiftet am 26. Dezember | 
unverehelichten Chriftine Katharine Kowalewski. Bevor 
Nachkommen 1) der Stifterin Kowalewski, 2) die | 
Chriſtoph Gazali in Rhein, 3) die des Pfarrers Mar 
Kiauten, 4) die des Dr. Theod. Pauli und des Bürgermei 
5) endlich die Lepnerfchen Nachkommen. Die Nabe d 
fchaft entfcheidet, die Stipendiaten müffen aber Luther 
in Königsberg fludiren. Fehlt es an Stipendiaten, koͤr 
verheirathete Frauenzimmer aus den Familien zum Ge 
Der Fonds von 1710 Rthlr. trägt 74 Rthlr. 7 Ser. | 
welche in folgender Art vertheilt werden. Der Rektor er 
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Das Kreytzenianum ftiftete Johannes von Kreytzen, Kams 
uf Pehſten, am 6. März 1708 mie 1111Rthlr. Nach einem 
offenen Vergleich vergiebt die Familie halbjährlich 10 Rthlr. 
Studirenden,, weil der Stifter vorbehalten hat, felbft Einks 
yen Intereſſen zu afligniren, welches auch feinen Nachkom⸗ 
ein mäßiges Quantum zugeftanden iſt. Der Fonds tit bie 
Rthlr. 3 Sgr. 4Pf. Kapital angewachfen, welche 197 Rthlr. 
Zinſen bringen. Stiftungsmaͤßig werden dieſe verwendet 
Rektor nit 18 Rthlr, für zwei Stipendiaten zur Hälfte mit 
r. gr. | 

Das Kurezinnianum ftiftete Maria Drigalski, geborne Kurs 
ı 16. Sjan, 1755 und 26. Aug. 1763 mit 1100 Rthlr., und ift 
irende aus ihrer Familie mit einem vierjährigen Genuß be: 
In Ermangelung von Familiengliedern find auch andere därf: 
fleiffige Studirende nad) dem Ermeffen des afabemifchen 
jerechtigt. Der Fonds ift jetzt auf 2761 Rthlr. 20 Ser. 
fen und trägt 126 Rthlr. 17 Sor. 3 Pf. Zinfen. Bon dies 
t der Rektor 8 Rthlr., der Kurator des Stipendit 4 Rthlr. 
Stipendiat 103 Rthir. 2 Sgr. 3Pf., der Reft von 114 Rehir. 
Refervefaffe. | 

Das Kypkianum, Der Profeffor Georg Daniel Kypfe zu Koͤ⸗ 
beftimmte in feinem Teftamente d. d. Königsberg, den 2. März 
3 fein Vermögen fo lange affervirt und vom afademifhen Ses 
altet werden follte, bis es auf 50000 fl. oder noch höher an: 
feyn würde; alsdann follten entweder bequem gelegene und 
e Häufer angefauft, und zu einer Stiftung eingerichtet wers 
velhen Studirende unter der Aufficht eines afademifchen Dos 
entgeltlich beifammen wohnen fünnten, oder es follte ein Ge⸗ 
diefem befondern Zweck errichtet werden. Der Ankauf eines 
;z wurde im Sabre 1797, als der Fonds auf 52000 fl. anges 
var, dewerkſtelligt für den Kaufpreis von 6200 vtir., und die 
yekmäßige Einrichtung mit 2040 rtie. Die Einnahme des 
trägt gegenwärtig 20 relr. vom Grundeigenthum, und 486 rtir. 
ın 12150 rtlr. Kapital. Die Ausgaben dagegen. 
Adminiftrationsfoften - . 2 2 0 2. 193 rtir. — for. 
Stipendiaten zur Feuerun . . . . s ⸗ 


. 100 — 
Abgaben von den SÖrundfiäfflen -. - - » 11 ss 20⸗ 
Baufoften und Feuerverfiherungsbeiträgen . 78 5 — $ 
Anfhaffung von Utenfilien . -. x»: . +. 1; —s 
Kapitaliſirung.. 0 0 0. 10 5 s 


. 08 2 2 2. 13 ß 10 s 


Summa der Ausgabe 506 reir. — for. 
Das Lindstaedtianum. Agnes Barbara Yindftaedt, geb. Muͤl⸗ 
achte in ihrem Teftament d. d. Königsberg, den 11. Mat 1740, 
den 6. Dftober 1752 zu einem Stipendio 6000 fl. in der Art, 
5000 fl. die im Teftament benannten Sefchwifter und Frau 
jine, verw. Müller ad dies vitae Fahr um Jahr die Zinfen 
ı follen. Mach dem Abfterben der Schweftern und der Bruͤ⸗ 
der Frau Müller haben deren Kinder den Genuß, und zwar 
, welche der akademiſche Senat für würdig anerkennt. Spaͤ⸗ 
8 ſtets bei den Defcendenten der Gefchwifter bleiben. Won 
en 1000 fl. foll der Senat jährlich 14 rtir. haben, dag Uebrige 
var für die Verwaltung des Fonds gegeben werden. ‘Der 


sgemen . . » 


philofophifchen Fakultät jeder 100 Rthlir., der Professor eloquentix 
60 Kehl. empfangen. 

41) Das Sabletzkianum. Der Kantor Sabletzki fegte in feinem 
Teftamente vom 19. September 1825 ein Kapital von 500 Rthir. zu 
einem Stipendio aus, welches Studirende der [Theologie auf 2 die 
3 Sahre, —B aus der Familie des Teſtators und ſeiner Ehe⸗ 
frau, gebornen von Heuren, oder in deren Ermangelung Studirende 
der Theologie, aus Königsberg gebürtig, genieffen follen. Der Zend 
beftceht gegenwärtig in 625 Rthlr. Kapital und 25 Rthlr. Zinfen, vor 
denen der Stipendiat 24 Rthlr. erhält. 

42) Das Scharfianum majus. Heinrich Scharf von Werth, 
widmete im Sabre 1665 ein Kapital von 10000 Rthlr. Don deu 
Zinfen follen bis vier ftudirende Defcendenten der Gebrüder Friedrich 
und Reinhold von Müllheim, vom 11. bis zum 18. Sabre jeder 10 
Rthlr. jährlich, auf Reifen aber und in der Fremde auch ein Mehre 
res, doch nicht über 400 Rthlr. jährlih, drei Jahre hindurch, wer 
aber den Militärdienft erwählt, ein für alle Mal 200 Rthlr. zur 
Equipirung befonmen. Wenn die männliche Linie derer von Miß 
beim abginge, follen die Söhne des weiblichen Sefchlechts, und M 
deren Ermangelung andere Cinzöglinge guten Adels von der Kıla ! 
terallinie dazu gelangen. Die Adminiftration des &Stipendienfon | 
follen die zwei älteften Mitglieder aus dem Müllheimfchen | 
männlicher, und nad) deffen Abgang weiblicher Linie in der An ſiß 
ren, daß fie dem afademifchen Senat jährlih Rechnung lega d 
ihn zu Rathe ziehen, auch demfelben dafuͤr jährlich 33 Rthlr. ME. | 
zahlen; wie denn auch der Senat, wenn die weibiiche Linie autzue, 
das Stipendium adminiftriren, und davon fodann einigen adliäe 
Stipendiaten, etwa einem jeden 200 Rthlr. jährlich, drei Jahre hir 
durch reichen fol. Das Vermögen des Fonds befteht gegenmärtg 
in 49105 Rthr. mit 2043 Rthlr. 6 Ser. Zinfen. Die Ausgaben be 
ftehen: für Adminiftrationsfoften 133 Rthlr. 10 Sgr., für vier St 
pendiaten 400 Rthl. zufammen, zur Anlegung neuer Kapitalien 1467 
Rthlr. 26 Sgr., zu aufferordentlichen Bedürfniffen 42 Rthlr. 

43) Das Scharfianum minus. Der Studiofus Hieronymus Schaf, 
1639 geftorben, widmete 388 Rthlr. SO Gr., von deren Zinfen 
der von feinen Enkeln gemachten Dispofition 22 Rthlr. 20 Mt. 
einem Studirenden der Theologie, welcher bereits ein Specimen d 
gelegt, und zwar vorzugsweife von des Stifters Agnateu, und in W 
ren Ermangelung der Kneiphöfichen Prediger, dann der Profefforet 
und endlich der Kneiphoͤfſchen Rektoren-Soͤhne, auf drei Jahre von dei 
Univerfität mit Zuziehung der etwa vorhandınen Scharfifchen Betr 
wandten Eonferirt werden jollen. Das Kapital berrägt jeßt 631 Rrhlt. 
20 Ser. und die Zinfen 27 Rthir. 21 Ser. 6 Pf. Der Rektet 
erhält davon 1 Rthlr. 5 Ser. 85 Pf., der Stipendiat 23 Rthlt. 
21 Sor. 10 Pf. und der Reſt mit 2 Rthlr. 27 Sgr. die Reſervekaſſe. 

44) Das Schimmelpfennigianum. Der Rath Johann Edim 
melpfennig und feine Ehegattin Sophia, geborne Schwarz, widmeten 
im Jahre 1652 von ihren auf dem Gute Allenau haftenden Geldern 
10000 Rihlr. zu milden Zwekken, worüber nach ihrem Tode die Er 
ben 1673 folgende Dispofition machten, daß die jammtlichen, all 
Allenau ftehenden 1222 Rthlr. 20 Ser. dazu ausgeſetzt feyn, dA 
nächfte und altefte Anverwandte aber von feiner, oder in deren‘ 
mangelung von ihrer Seite das Stipendium in der Art adminiftrire | 


| 


| 
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udien widmen und fich hierzu hinlaͤnglich qualifiziren. Der Genuß 
Stipendii iſt auf drei Jahre beftimmt.” Es gehen gegenmärtig 
- 1850 Rthlr. Kapital 74 Rthle. Zinfen ein, von welchen der Stis 
Biat 70 Rthir. 20 Sgr. erhält. 
36) Das Quandtianum majus, Der Oberhofprediger Dr. Joh, 
& Quandt widmete 2000 Rthlr. zu einem Stipendium für Theos 
Be, welche 3 Jahre im Genuß bleiben follen. Die Söhne der 
Berifchen Ober s und Hof: Prediger, unter diefen die Enkel des Dr. 
udaufen find befonders bevorzuat. Der Fonds befteht In 4648 Rthlr. 
gt. mit 218 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. Zinfen. Der Rektor ers 
Baron 12 Nthir., die vier Stipendiaten, à 475 Rthlr., 190 Rthir. 
Der Nefervefonds 16 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
37) Das Quandtianum minus. on demfelben Stifter wurden 
Rthlr. gewidmet zu einem Stipendium für Theologen auf zwei 
| befonders für Söhne armer Dftpreuffifcher Prediger und 
Binifcher Prediger und Präcentoren. -Bon den Zinfen des Kas 
Is von 825 Rthlr., betragend 34 Rthlr. 20 Sgr. 3 Pf., erhält 
Rektor 6 Rthlr. und fünf Stipendiaten jeder 5 Rthlr. 
BB) Das Reimannianum. Dr. George Reimann, KHofgerichtes 
und Official des Samländifchen Konfiftorii, vermachte am 13. No⸗ 
Ber 1556 ein Kapital von 2000 Rthlr., deren Zinfen an die beis 
Ilteſten und gefchickteften Studirenden und naͤchſten aus der vär 
hen Verwandtſchaft des Stifters, in deren Ermangelung aber 
ei Profeſſorenſoͤhne auf 5 Jahre zur Hälfte Eonferirt werden 
. Der Kapitalfonds beträgt 860 Rthlr. mit 41 Rthir. 9 Sgr. 
B, von welchen die beiden Stipendiaten 35 Rthlr. genieffeu. 
2) Das Reimerianum. Nach den Teftament des Stifters 
24. und de publ. den 29. Sjanuar 1731 fol der Nießbrauch 
Binen Hälfte des Legatd den Defcendenten der zu Preuß. Holland 
benen Baͤkkerfrau Zermwich, gebornen Ratharine Krafau, zufoms 
. und nach Eriöfhung aller männlichen und weiblichen Nachkom⸗ 
der Lniverfität zur Verwendung auf Stipendien. Die zweite 
e hat fogleich diefen Zweck erhalten, und zwar für Theologen 
Auriften, das Stipendium je zu 60 Rthlr. jährlich. Bevorzugt 
einige Familien, namentlih die Krafaufde. Die Stipendien 
en von der Wniverfität auf drei Jahre vergeben, und der Stis 
Wat foll im letzten Semefter ein specimen feiner Kenntniffe oppo- 
> oder perorando ablegen. Die Einnahmen des Fonds beftehen 
8 Rthlr. Zinfen von 5183 Rthlr. 10 Sgr. Kapital und 373 Rthlr. 
sungsmiethe, zufammen 601 Rthlr. Die Ausgaben betragen: 
Anterhaltung der Grundftüffe 162 Rthlr., an Verwaltungskoften 
thlr., für die genannten Defcendenten 203 Rthlr., und zu Sti—⸗ 
en gleichfalls 203 Rthlr., und der Reſt mit 8 Rthlr. fließt 
Reſervefonds. 
40) Das Rhodianum. Der Etatsminiſter und Oberburggraf 
Rhode legirte am 16. April 1781 Behufs eines Stipendit für 
BR armen Studirenden, der fich der Philofophie und AYurisprudenz 
‚ und fih durch Fleiß und gute Führung auszeichnet, cr fey 
m oder bürgerlichen Standes, jährlih 100 Rthlr. Diefe 100 
‚ gehören zu einem Kapital von 6000 Rthlr., welche der Stif: 
u 6 pro Kent bypothecirte. Die noch übrigen Zinfen von 
Bksır. werben fo vertheilt, daß der Nektor und der Senior der 
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art hiſchen Fakultaͤt jeder 100 Rihlr., der Professor "eloı 
Rthir. Srnpfangen: B > 

4) Das Sabletzkianum. Der Kantor Öablegei feite-in 
Teftamente vom 19. September 1825 ein Kapital von 500 A 
einem Ötipendio aus, welches Studirende der Theologie am 
3 Jahre, hauptfächlih aus der Familie des Teftators und & 

u, gebornen von Heuren, oder in deren Ermangelung St 

er &ı logie, aus Ki migebers ‚gebürtig, genieſſen follen. De 

beſteht gegenwärtig in 625 Ribir. Kapital und 25, Nehtr. Bin: 
denen der Stipendiat 24 Rthlr. erhälc. - . 

42) Das Scharfianum majus, Heinrich Gcharf von 
widmete im Jahre 1665 ein Kapieaı von 10000 Rthir. 8 
Zinſen follen bis vier ftudirende Defcendenten der Gebrüder { 
und Reinhold von Müllheim, vom 11. bis zum 18. Jahre je 
Athlr. jährlich, auf Reifen aber und in der Freinde auch ein 
res, doch nicht Über 400 Rthlr. jaͤhrlich, drei Jahre hindun 
aber den Milttärdienft erwählt, ein für alle Mat 200 Bil 
Equipieung bekommen. Wenn die männliche Linie derer vq 
heim abginge, ſollen die Söhne des weiblichen Geſchlechts, 
deren Ermangelung andere Imzbalinge unten Adels von da 
terallinie dazu gelangen. Die Adminiſtration des Sttpendi 
ſollen die zwei älteften Mitglieder aus dem Mälheimfhen 
männficher, und nad) defien Abgang weiblicher Linie in der I 
ten, daß fie dem afademifchen Senat jährlich Rechnung Ir 
thn zu Rathe ziehen, auch demfelben dafür jährlih 33 R 
zahlen; wie denn auch der Senat, wenn die weibliche Linie 
das Stipendium adminiftriren, und davon ſodann einigen ı 
Otipendiaten, etwa einem jeden 200 Neble. jährlich, drei Jal 
durch reichen fol. Das Vermögen des Bonds’ befteht gega 
in 49105 Rehr. mir 2043 Rthlr. 6 Sgr. Zinfen. Die Ausge 
ſtehen: für Adminiftrationskoften 133 Rthir. 10 Sgr., für vi 
pendiaten 400 Rthl. zufammen, zur Anlegung neuer Kapitalie 
Nehie. 26 Sgr., zu aufferordenttigen Beduͤrfniſſen 42 Rehir. 

43) Das Scharfanum minus. Der Studiofus Hieronymus | 
1639 geftorben, widmete 388 Rthlr. 80 Gr., von deren Zinfi 
der von feinen Enkeln gemachten: Dispofition 22 Rthlr. A 
einem Studirenden der Theologie, welcher bereits ein Specu 
gelegt, und zwar vorzugsmweife von des Stifters Agnateu, um 
ten Ermangelung der Kneiphoͤfſchen Prediger, dann der Pre 
und endlich der Kneiphoͤfſchen Rektoren⸗Doͤhne, auf drei Jahre ı 
Univerfitäe mit Zuztehung der etwa vorhandenen Scharfiſche 
wandten konferirt werden follen. Das Kapital beträgt jegt 631 
2 Sgr. und die Zinfen 27 Rthir. 24 Sgr. 6 Pf. Der 
erhält davon 1 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf., der Stipendiat 23 
21 Sgr. 10 Pf. und der Reft mit 2 Rthir. 27 Sgr. die Refer 

44) Das Schimmelpfennigianum. Der Rath Johann 
melpfennig und feine Ehegattin Sophia, geborne Schwarz, m 
im Sahre 1652 von ihren auf dem Gute Allenau baftenden ( 
10000 Rthlr. zu milden Zwekken, worüber nad) ihrem Tode 
ben 1673 folgende Dispofition machten, daß die ſaͤmmtliche 
Allenau ftehenden 1222 Rthir. 20 Sgr. dazu ausgeſetzt fa 
naͤchſte und Ältefte Anverwandte aber von feiner, oder in dei 
mangelung von ihrer Seite das Stipendium in dee Art adımla 
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— daß er in —8 Faͤllen den Rektor der Univerſitaͤt und den 
ba der philofophifchen Fakultät zu Rathe ziehe. Es follen aber 
zeit vier Stipendiaten adlihen oder bürgerlichen Standes, befons 
3 von des Stifterd und feiner Thegattin Freunden, gehalten und 
jeden 100 Rthlr. jährlih auf 4 Jahre gereicht werden, und 
eder Rektor der Univerfität, imgleichen der erwähnte Dekan 20 Rthlr. 
‚die Aufſicht befommen. Diefe 40 Rthir. werden von dem Bes 
des Guts Allenau an die Univerfirätsfaffe gezahlt. 
45) Das Schreiberianun. Nach dem Teftament des Negierungss 
Schreiber follen die Zinfen des fundirten Kapitald an einen 
frenden, welcher am Sterbetage Kant’s, ummwechfelnd eine lateis 
oder deutfche Rede hält, und an den Professor eloquentiae, zu 
nd 15 Rthlr., gezahlt werden. Der Studirende, welcher das 
Bssit bei den eingereichten Reden erhält, befommt 25 Rthlr. 
Bene befteht in 2002 Rthlr. 15 Sgr. mit 80 Rthlr. 18 Sgr. 
 Zinfen. 
46) Das Schumannianum. Der Erzpriefter zu NRaftenburg, Dr. 
mann, legirte in feinem Teflamente vom 22. Juli 1763 und 
U vom 15. November 1770 ein Kapital von 4200 FI. in der 
t 1) daß, wenn von feiner oder feiner Frauen Familie ſich ges 
Subjekte zum Studiren fanden, diefe vor allen Andern die 
als Stipendium genieffen follten, 2) nächfidem drei Studis 
; der Theologie, welche aus Naftenburg oder derfelben Diöcefe 
‚ und unter folchen vorzüglich die Söhne armer Prediger, 
hrer und Präcentoren, vorzüglicher aber noch die, welche auf 
ndburger Schule vorbereitet, auf zwei Sjahre in den Genuß 
thlr. fommen. Das Kapital beträgt gegenwärtig 1360 Rthlr. 
Mgr., die Zinfen belaufen fich auf 59 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., von 
a Der Sektor und der Dekan der theol. Fakultaͤt jeder 2 Rthlr. 
Bor., der Kurator des Stipendii 2 Rthlr. 20 Sar. und die drei 
wendiaten zufammen zu gleichen Theilen 43 Rthlr. erhalten. 6 Rthlr. 
Bor. 6 Pf. werden jährlich Fapitalifirt. 
47) Das Steino-Heilsbergianum. Im Jahre 1625 legirte 
g vom Stein, ein Bürger im Kneiphof, und feine Ehegattin 
‚ geborne Heilsberner, 333 Rthlr. 30 Gr., deren Zinfen ihren 
wandten auf fechs Sabre, und in deren Ermangelung anderen 
wen Studirenden, befonders Söhnen von Profefforen, Schulreks 
BB und Predigern gereicht werden follten. Won den Zinfen des 
ärtigen Fonds der 160 Rthlr. 25 Sgr., betragend 7 Rthlr. 
en ‚ erhält der Rektor 1 Rthlr. 15 Sgr., der Stipens 
: thlr. 
* Das Stobbeanum. Dieſer Fonds iſt geſtiftet im Jahre 
















vom Pfarrer Kah in Zobinen mie 600 Rthlr. in Koͤnigsber⸗ 
Stadtobligationen; die Stiftung ſoll aber nicht eher ind Leben 
in, als bis das Kapital auf 1000 Rthlr. angewachfen feyn wird. 
w den Zinfen follen alsdann die Defcendenten und Verwandten 
Stifters auf der Univerfirät, allenfalls auch auf dem Symnas 
BB unterftügt werden, in Ermangelung derfelbeu ein Sohn armer 
wen aus Lotzen. Der Fonds ift jest 950 Rthlr. 
49) Das Straubeanum. Die Witwe des Pfarrers Straube, 
wothea Sophia, geborne Simens, leairte am 2. Februar 1780 ein 
pital von 6000 Fl., von welchem die Zinfen, nad) Abzug von 30 Fl. 
«die Adminiftration, unter zwei Studirende, aus Preuffen gebürs 
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‚ auf 3: Jahre vertheilt werben follen. Die Stubieenlit 
teaubefchen Familie, und unter diefen die Defcendenten 
tianten Zacharias Straube, follen bevorzugt fegt. 
von Familtengliedern kommen Theologie —— — u Sen 
Kapitalvermögen ift 3201 Rthir. 20 Spr.; umb. u 
17 Sgr. Zinfen erhalten die beiden Stipendiaten zufasmen 1 
17 F * der Reſervefonds 14 Rebe. und zu Werwalt 
thlr. nn 
60) Das Tettavianum. Der Oberrath und Kanzler 3 
von, Tettau legirte 1682 die Summe von 1666 Rthir. 60 


mit ‚von deren Zinfen der Professor juris primarias 20 R 
Rektor 20 Rthlr., ber Professor eloquentiae, welcher jd 






Tage vor —28 —* Andenken dieſer Stiftung eine | 


ten muß, tbefls für feine Muͤhe, theils zur Beſtreitung 
vorfallenden Unkoſten, 40. Rthir. erhalte. Die Übrigen 2 
follen an drei arme, aus Preuffen gebürtige Studirende auf 
zue Anfchaffung von Büchern Eonferirt werden. 

51 a8 Tetzelio-Stephanianum {ft von Maria Lu 
und Johann Albrecht Stephan mit 1300 Fi. Kapital, med 
für die Defvendenten aus der Tepels und Stephanſchen 
auf 2 Jahre geftiftet. Der Stipendiat iſt perceptionsfaͤhig 
er das dreizehnte Lebensjahr angetreten bat, und iſt es ni 
berlih, daß er auf einek Univerficät fludire, nur muß fein 
men nicht über 100 Rthlr. betragen und: er ledigen Stan 
auch keine eigene Wirthfchaft haben. In Ermangelung der. 
ten Defcendenten gelangen die des Profeſſors Dr. Friedri 


zum Genuß, ſowohl ratione termini a —* als ad quem, eben 


Jahre hindurch. Sind auch ſolche nicht vorhanden, ſo iſt di 
berechtigt, einen Studirenden als Stipendiaten zu benennen, 
Jahre hindurch im Genuß bleibt. Der Percipient erhält d 
von 1000 Fl., die Zinfen der übrigen 300 Fl. erhalten de 
und Kurator des Stipendii. Am Fall die Familien der Sti 
fterben, gelangt das Kollationsrecht an den afademifchen Sen: 
g enwärtige Kapitalfonds ift 3274 Rehir., mit 14 Rthlr. 
f. Zinfen, von denen der Stipendiat 10 Rthlr. der Neftor 
und der Kurator des Stipendii 1 Rtihlr. erhält, 1 Rthlr. 
6 Pf. zur Verbefferung des Stiftungsfonds beſtimmt find. 
52) Das Thekio- Wegnerianum befteht aus zwei St 
welche feit dem jahre 1754 Fombinirt worden find. Das Ti 
ift von der Wittwe des Daniel Thiele, gebornen Theke, in 
1602 geftiftet, dag Wegnerianum von dem afademifhen Sen 
befondere dem Dr. Wegner. Das Kapitalvermögen bei 
fprünglich auf 580 Rthir. 78 Gr. 3 Pf. Die Hälfte der 
fol ein Memelfches Stadtkind, insbefondere aus der. Thefel 
milte, die andere Hälfte Söhne Königsberger Profefforen 
der Rektor von jedem Stipendiaten 5 Fl. befommen. Bon 3% 
gehen jetzt jährlich 17 Rthir. 13 Sgr. 6 Pf. ein, und jeder 
den Stipendiaten erhäft 6 Rthlr. und der Rektor 3 Nehle. 24 
53) Das Thierianum. Der Hofrath und Hofgerichtsrath | 
ſtian Thier feßte in feinem Teftament vom 22. Februar 1752 & 
mifchen Senat zu Königsberg und die dortigen Mofgerichtss% 
als einen Komplerus zu feinen Erben ein, und verordnete, 
dem Vermögen, 7000 Rthir. betragend, die Univerſitaͤt jährlich 51 


buofaten aber 300 Rthlr. erhalten follten, fene 50 Rthlr. aber 
den Rektor, den Stipendien: Kurator und die Stipendiaten 
chen Theilen vertheilt würden. Bei dem Tode des Stifters, 
. Februar 1758, beftand feine Verlaſſenſchaft in 24241 Rthlr. 
r. 5 Df., gegenwärtig in 25663 Rthlr. 29 Ser. 1 Pf. mit 
Rthlr. 23 Sgr. 5 Pf. Zinfen, über deren Vertheilung nach der 
asmeinung des Teftators aber ein Prozeß ſchwebt, da zur Frage 
t iſt, 06 nach Ausfterben der Kinder der. damaligen. Advofas 
as Ganze an die Univerfitär falle. Won den Einkünften ers 
ss;der Rektor. 334 Rtbir., eben fo: viel: der Kurator. des Stis 
‚, die Hofgerichts s Advofaten .300 Rthlr., - die Stipendiaten 
ich!r. 27 Sgr. 8 Pf. und 22 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf. find für 
erswaltungstoften beftimmt. u 
4) Das. Truchsessianum, Die Zinfen diefes urfprünglich 666 
‚20 Sgr. betragenden Stipendii follen den Rektoren zur Aufs 
rung in ihren Amtsvermaltungen gezahlt werden. Der Fonds 
t gegenwärtig 315 Rthlr., die Zinfen 14 Rthlr. 3 Sgr., wovon 
ektor 12 Rthlr. erhält, 
5) Das Truchsessianum alterum (et Consorten). Das Stk 
am betrug bei der Stiftung 1000 Dirk. Preuß. oder 222 Rthlr. 
..8 Df., jeßt befteht es in 90 Nehir., mir 4 Rthlr. 1 Sgr. 
Zinfen. Diefe foll der dritte Profeffor der Theologie, der das 
noch extraordinarius war, bis diefer Befoldung oder ein Nebens 
ehielte, fonft die beiden älteren Profefforen der Theologie, oder 
rofessor eloquentiae, oder der Profeflor der Ethik erhalten, uns 
Hche beide leßtere es auch gegenwärtig vercheilt wird. 
Das Trumerianum,. oh. Gott. Trumer legirte in feinem 
nent vom 23. Dftober 1792 ein Kapital, jest 2197 Rthir. 
gr. betragend, für arme Studirende der Medizin., befonders 
einer Familie, auf vier Sabre. Der vierte Termin wird erft 
er Doftorpromotion des Stipendiaten ausgezahlt. Erfparnifle 
n zur Vergrößeruug des Fonds verwendet. Das Stipendium 
t jetzt in SO Rehir. 13 Sgr., der Kurator des Stipendit erhält 
le., der Reſervefonds erhält 6 Rthlr. 2 Sgr. | 
7) Das Wagnerianum. Der Profeffor der Geſchichte Mich. 
. Wagner legirte am 4. Auguft 1620 ein Kapital von 330 Rthlr. 
e. Das Stipendium, 13 Rıhlr. 30 Gr., fol ein Studirender 
heologie, befonders von feinen und feiner Frau Regina, gebors 
kaniſch, Verwandten, das Uebrige der Neftor und der Dekan 
yiloforhifchen Fakultät erhalten. Der Fonds von 273 Rthlr. 
gr. bringe jest 11 Rthlr. 18 Sgr. Zinfen, von denen ber Ne 
Rthlr., der Dekan der philofophifchen Fakultät 20 Sgr., der 
ndiat 4 Rthlr., die Reſervekaſſe 7 Sour. 6 Df. erhalten, und 
eft mit 5 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. Eapitalifire wird. 
8) Das Wildio- Rübianum, mit 1000 Rthir. geftiftet, welche 
rina, geborne Rübin, Wittwe des Apochefers Michael Wilde 
nigsberg, für leibliche und StiefrKinder des Dr. Dreier beftimmte, 
en Ermangelung es einem Profefforfohne der theofogifchen oder 
nifchen Fakultaͤt auf drei Jahre konferirt werden fol. Die 
ı des Kapitals von 1305 Rthir., mit 55 Rthir. 16 Sgr. 6 Df. 
n fo vercheilt, daß der Neftor 2 Rthlr. 10 Sgr., der Stipens 
17 Rthlr. 6 Spr. 6 Pf. erhalten, der Neft mit 6 Rthlr. aber 
Refervefonde anheimfälit. a6 
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7 Rihir. 24 Syr: gelangen zum Refervefonds. 
Die Säipehdien, welche von dem alkademiſchen Senate 
werben, und das ſind faſt alle vorſtehend sub C. aufgefül 
den einen verhältnißm sigen Abzug von ihren jährlichen 

elcher u einem Rejervefonds fliegt, aus dem die gemein 
® der Abminiftration beftritten, werden, Ueberhaupt 

ve Abzüge jähelih . . "2... . 160Mthir. 158 
wovon an die Univerfitätsfaffe zu Remunera⸗ 

tionen der Nechnungsbeamten undzu Schreib; 
. marerialien 26, abgegeben werden 

- ARthlr. 18 Sgr. 6Pf. 

bie übelgen =... 62 5 26 5; 95 
aber zu la {enden Ynsgaben beſttmmt ſind, als Infertion 


wie bei den — «8 befonders Semerte | 
Rx von-Mo. A. bis inch, 60,, welche theils für die 
fe 
ie St 

8470 Te & 

nur die Einkünfte, nicht das Kapital felbft, gu Verwaltun 
7., 39., 40 und 44, Ei 

beteag, resp. der der Wohnungsmiethe ad No. 39. von 


beläuft ſich jährlich auf 843 Nhle., welcher, Ju ofen 
ſentirt. 


diefes Kapital den andern Stiftungsfonds hinzu eraiee 
Seleinrfapttafsermögen von. Gase Rebe, u 
. einem jährlichen Eintommen von 8470 Reh, 4 Gr, & 


— D. Aundere von der Univerfikis verwaltete milde Stiftungen. .. 
3) Die Brandefche Stiftung. Der Oberrath und Obermarfchall 
zverus Brandt ftiftete im Sabre 1635 ein Rapital.von 1000 Darf 
iſſiſch zum Aufwachs der Univerfität: und insbefondere zur Ber 
zung der afademifchen Buchdrukkerei. Der Bonds beſteht in 
Rthir. Kapital mir 14 Rthlr. Zinfen jährlich, von denen 4. Rthir. 
rar für den Rektor und 8 Rthir. zur Aufhülfe der. afademifchen 
vdrufferei verwendet werden. Ne 
2) Die Kyypkiſche Stiftung. Ueber diefe Stiftung führe der 
ektor des Kypkiſchen Inſtituts befondere Rechnung,. und zahlt 
Fundation jäbrlih 20 Rthlr., weiche unter die zehn älteften Se⸗ 
sen vertheilt werden. an 
Mechnet man die verfchiedenen Abtheilungen der Unterſtuͤtzungs⸗ 
b sub A. bis D. zufammen, namlih: - Bu 
‚die Königlichen Stipendien mit...» . . 2000rt..— far. — pf. 

‚das Univerf.:Konviktorium mit 2384 Schfl. R. 845 5 — s —ı 
bie PDrivarftiftungen mit - -..5 0. e 8470, As 85 
noch andere Privatftiftungen mit -. « . ds sus 
ibt dies eine jährl. Sinnahme v. 2384 Schfl. R. 18849 rt. Afgr, Spf. 
Zweck der Unterſtuͤtzung hälfsbedürftiger und wuͤrdiger Studfs 
ee direkt, oder durch Honorarien an' das Lehrerperfonal und bie 
Bungsfuratoren. u " 
Was die Verwaltung diefer Fonds betrifft, jo tt darüber von 
Königlichen Minifterio der geiftlichen, Unterrichtds und Medizinal⸗ 
Bin eiten unter dem 11. Juni 1821 eine Inſtruktion erlaffen, 










unter Abſchnitt XI. gehörigen Dres mitgetheilt werden wird: 
iſt hier noch zu bemerken, daß auffer dieſen erwähnten Stif— 
en andere beitehen, über welche, da weder die Verwaltung der 
»s dem afademifchhen Senat zufteht, noch die Kollatiori derfeiben, 
vollſtaͤndige Auskunft nicht gegeben werden kann, weshatb in dies 
Dinficht nur auf Arnoldt a. a. O. Th. IL. Seite 18 seqq. vers 
:n. wird. on J 


8 Nachricht über die Statuten der Univerſitaͤt 
2. | Königsberg. u 
Ermangelung neuer Statuten, deren Mittheilung nach ihrer 
ation vorbehalten bleiben muß, ift es angemeffen befunden, einen 
ck der alten Privilegien für die Univerficat Königsberg und des 








tatuten bier zu veranftalten. 


Diploma des Margarafen Albrechts, die Fundation 
der Königsberger Akademie betreffend. - 
Bom 20. Juli 1544. 


ibertas, Dei gratia Marchio Brandenburgensis, Prussiae, 
nsium, Pomeraniae, Cassubiorum et Vandalorum Dux, 
ggraßus Norimbergensis, ac Rugiae Princeps, omnibus, ad 
unque pervenerint hae liiterae 8. P.D. 
Postquam Deus aeternus, Pater Domini nostri Jesu Christi, 
Prussiae clementer restituit, quia multa civilia. ornamen- 
ut fit) belli {empore, vel deleta, vel quassata erant: magna 
ı et diligenlia instaurare ea coepimus; judiciorum ordinem 
ve: autoritatem, leges, disciplinam et morum censuram, con- 
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tractuum et rerum paclarum fidem, et restituimus et mun 
In his cogitalionibus, quia propier hanc causam homine: 
eipue ad societatem po iticam conditi sunt, ut alii alios ı 
recte.doceant, et Dei notitia late propagetur: eliam cura 
gionis et literarum, quibus Deus religionis verae doctriı 
eludi voluit, complexi sumus. Diu igitur re deliberata cı 
tis et. piis. viris, et puritate doctrinae inquisita, Deo : 
praefecimus ecclesiis pastores, cognitione Evangelii b 
structos, abhorrentes a fanalicis opinionibus, et piis ı 
praeditos.. Et ut Deus recte invocetur, et durabilior s 
quillitas harum ecclesiarum, praecepimus puram Evange 
trinam juxta symbola et consensum Catholicae Ecclesi: 
sti, populo proponi. Nec vero posteritas habere Docto 
gionis potest, nisi literarum studia colantur, et in schol 
haria educentur, ex quibus postea eligi Doctores Eccl 
ueant. -Nec judicia, leges, et pleraque alia civilia offi« 
literis retineri possunt. Quare et in oppidis passim 
pueriles constitui curavimus, ubi linguae latinae et d 
'christianae, elementa tradi volumus, Ac tandem in op 
stro Regiomonte Academiam, in qua et omnes honest 
ordine et integr,: traderentur, et Jinguae, quarum cogniti 
siae necessaria esi, discerentur, Deo juvante constituimus, 
quam autem multi, qui vel religionis docirinam leviter 
‚vel imperia tantum vi et armis, non religione, legibus ı 
lina regenda esse putant, nosirum consilium reprehend 
men ratio nostri instituti nobis praeclare constat. Scin 
mam omnium in gubernatione curam Principum esse del 
vera .Dei notitia late propagetur. Ideo Principes dicuni 
gines Dei in terris, ut has res divinas populis impertiaı 
trinam de Deo, justitiam, disciplinam et pacem. @uod ı 
mus, multis praeceptis et concionibus admonemur, in 
“ Deus aspernantibus docirinam coelestem minatur poena 
rum exempla (proh dolor) in tantis regionum ruinis non 
cernuntur. Primum ergo Deo officium hoc debere no: 
mus, ut studia coelestis doctrinae pia et salutaria acceı 
Nec aliud revera majus et gralius Deo sacrificium offerr 
Deinde nostris subditis, quorum egregia erga nos in no: 
riculis virtus et fides fuit, hanc gratiam referendam cs 
mus, ut ipsorum Patriam, quantum possimus, veris bon 
remus, Nec est majus ullum decus Politiarum, quam ı 
clesiae aeternae hospitia, ac domicilia doctrinae de D 
magna laus Athenarum et Spartae, quod honestas lege: 
rint: famen haec major est et servit vilae aeternae, quo 
regione vera de Deo notitia lucet, et (ut speramus) diu 
Postremo etiam multis magnis gentibus, quae Prussiam 
ortu tum ab occasu atlingunt, speramus hanc nostram 
miam profuluram esse: quae, si in hac regione frequent 
literarum studia, et plures ei eruditiores Pastores Ecc 
habere poterunt. Ideo enim voluit Deus semper adjunc 
scholas ecclesiis, ut essent magni coetus dediti studiis, c 
custodes essent Bibliothecae divinae, id est, scriptorum 
ticorum et Apostolicorum, et universae Historiae Eccles 
et quantum fieri potest, integre discerent Doctrinam E 
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testes essent posieris acceptae sentenfiae ab authoribus pro- 
tis. Ex hoc numero eruditos Pastores sumi vult, qui verös 
etrinae fontes monstrare, falsas religiones a vera discernere, de 
ra Dei invocatione, deque veris consolationibas pias mentes 
adire possint. Erant enim multi, qui putant, Sacerdotibus 
tum ad ceremonias opus esse, non ad docendum, quia natura 
liderit omnibus sanis notiliam regendorum morum. Haec per- 
Blosa opinio, quae tamen late vagatur, prorsus execranda est. 
im in ecolesia non tantum opus est nosse leges de hac eivili 
kietate, sed multae magnae et arcanae res fideliter exponen- 
,„ quomodo se patefecerit Deus; cur Doctrina Ecclesiae vera 
; et Ethnicae et Turcieae opiniones rejiciendae; unde ortum 
ccaftum; quae causae sint calamitatum humanarum; quo- 
oliberemur a peccatis et morte aeterna per Filium Dei; fide- 
atis propter Christum accipienda sit reconciliatio; quomodo 
invocandus Deus; quod non sint aceipiendae religiones' sine 
onio tradito divinitus. Has tantas res explicare nemo po- 
nisi et audierit pios Doctores et studiose didicerit, et exer- 
pietatis ac verae invocationis animum ad Deum flexerit, 
de in corde accensa vocem Evangelii vere intelligat, Vult 
Deus studia esse literaram; vult audiri doctricem Eccle- 
„ et hanc habere certos coeius siudiis deditos, qui integre 
ta Prophetica et Apostolica, Historiam Ecclesiae, certamina 
um temporum, et controversiarum gravissimarum dijudica- 
“es norint, ut sint in specula, et illiteratos erudiant: Ideo et 
Sphetae, Joan. Baptista, Christus, Apostoli coetus scholasticos 
“m traxerunt. Et collegium, additum tabernaculo, in quo 
muel institutus erat, vera fuit schola. Serviamus igitur vo- 
tati Dei in hac tanta re, in juvandis studiis doctrinae coeles- 

‚ut Ecclesiae plurimos eruditos, recte institufos, puram et 
*&ölicam Doctrinam intelligentes, ac timore Dei praeditos ha- 
mt. Itaque propter publicam et Prussiae et vicinarum gen- 
ka utilitatem accersivimus in Academiam Regiomontanam vi- 
- doctos et insignes, quorum alii tradant juventuti grammati- 
a latinam, et ad puram ac nativam Latini sermonis formam 
seribendo, quantum fieri potest, eam assuefaciant: Alii grae- 
‚et hebraicae linguae authores proponant, quod hae linguae 
kes Doctrinae Ecclesiasticae contineant: Alii Philosophiae et 
Khematum initia tradant. His adiunximus lectores doctrinae 
tes. et Juris Civilis, ei artis Medicae: Ut non desit facultas 
dis discendi ullam partem disciplinarum, quae et in bene 
'sstitutis Academiis proponuntur, et vitam hominum aut re- 
ıt aut ornant. Ac ut idoneos Doctores attraheremus, stipen- 
damus majora usitalis; addituri accessiones pro tempore iis, 
rom eruditionem, industriam, fidem, assiduitatem, plus pro- 
we Academiae animadverterimus. Summa etiam et legitima 
horitate ipsam Academiam munivimus, ut usitato more gra- 
r in publicis testimoniis doctrinae possint decerni. Nam pri- 
sgia curavimus impetranda, quibus haec nostra Academia con- 
mata est, et gradus eo loco Jdecreti comprobantur. Ut autem 
wtores et Auditores tranquilliores sint, primum nostris legi- 
w, et fide nosira eos adversus omnes injurias defensuri sumuss 
inde et immunitates usitatas Academiis tribuimus. omnibus, 










ui in Gymnasia Regtomontano, sive in Collegiis, sit 

ollegia habitant; si medo aut docent, aut, ut schola: 
studiis literarum dediderunt, ci certas lectiones audiunt. 
etiam nobis erit, ut mores juventutis honeste regantur 
cet, scholas. non. solum doctrinae, sed etiam verae pi 
virtutis officinas esse. Quare et leges hanestas de d 
proponemus, quibus qui non volent obtemperare, hos 
modestiorum removeri curabimus. Vidimus in plerisqu: 
exempla, non solum scholis christianis, sed omnine qua 
politica gocietate, indigna. @uapropter et gubernatere: 
miae in censura et gubernatione morum vigilantes et seve 
volumus; et nos ipsi hance curam suscipiemus inspiciı 
morum et removendorum eorum, qui ad virtutem flecti 
lent. Omnibus vero, quicunque in hoc nostro Gymnasi 
sunt operam stüwJiis literaram, tribuimus et hoc priv 
quoties in fota ditione nastra conditiones vacabunt, ut 
prae ceteris, ratio habeatur. Posthac enim in nosira 
non aliunde Parochi, concionatores, Ludimagistri ac Ser 
cersentur, nisi ex Academia Regiomontana. Haec publi 
ris significanda duximus, ut omnes, non solum nostrae 
homines, sed etiam exteri, cognoseerent, nos nulla priva 
ditate et nulla alla causa motos et adductos esse ad cot 
dam hane Academiam, nisi ut excitatis literarum studii: 
ceremus hujus Baltici sinus accolas ad veram Dei agn 
et ad virtatis intellecium. In hac enim publica rerum 
stratione, in qua divino consilio constituti sumus, nihil 
eupimus, ac propagata Dei notitia de universa posterits 
que omnibus gentibus optime mereri. Datum ex arce 
montana sub sigillo nostro. Die 20. Julii Anno 1544. 


B. Drivilegium der. Königsbergifhen Univerf 
Bom 18. April 1557. 


Bon Gottes Gnaden Wir Albrecht, der Eiter, Marggraff; 
denburg, in Preuflen, zu Stettin, ‘Bommern und Caſſuben uı 
den Herkog, Burgaraff zu Nürnberg und Fürft zu Rügen, 
fennen hiemit vor Uns und unfere Erben und Erbnehmen, uı 
fommende Herrfchaft .und vor jedermänniglidy der ganken Ch 
hohes und niedriges Standes, als wie dann verschiedener Ic 
eigener Bewegniß in Betrachtung, was wir von Ambts wegen 
und auf folgende fleißige Bitte aller Stände unfer getreuen & 
in Preuffen, Gott dem Allmaͤchtigen zu Ehren, zu Erbreitung | 
fienheit fürnemlich gemeiner Jugend, und unfern Landen zu 
mung der Wohlfahrt, und dann auch aus fonderlicher Neigu 
wir die vorigen alten Stiftungen wiederum ad pios usus at 
und alle löblihe und freye Künfte gerne erhalten und ausbrei 
fen wolten, eine öffentliche freye Particular- Schule und darı 
Univerfität, nach gehalteuem reifen Rath, in unfer Stadt S 
Königsberg im Thumb fundiret, gejtifftet und angerichtet, und mi 
gewöhnlichen Privilegien, Statuten, Saßungen, Freyheiten, He 
jährlicher Unterhaltung Professoren, Doctoribus und Magistris 
Facultaeten zur Nothdurft verfehen, begnadet, und erhoben, ı 
gewiſſen Zuverficht feyn, weil der Durchlauchtigſte und Große 
Herr, Herr Sigismundus Augustus, König zu Pohlen, unfer gı 
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Herr und freundlicher gellebter Here Oheim, unfer Teftament und 
Willen, darinnen diejer unfer Fundation, und andern guten Orhe 
| edacht, gnädigft confirmiret und beftätiget, daß ihre Majeſt. 
008 foich vortrefftich. und loͤblich, auch der gantzen Chriſtenheit tm 
weit abgelegenen Landen dienftlih und nuͤtzlich Werd nnd::gm 
Gnaden und Ehren emiglich erhalten und handhaben werde, 
fe aus Fürftlicher und Chriftlicher Bewegnuͤß ale: und jegkiche 















und Marck Preuß., fo wir hiebevor aus unfer Rent⸗Cammer zu 
Bitung unfer Schulen und Univerfitäten und derofelden Professoren, 
Tactlichen ung verpflichteten. armen Scholaren jährlich verordnet und 
rieben, dergeftalt verbefiert und .‚verfichert haben, dag: Dreptaufenk 
Bee Preußiſcher Wehrung, in zwangig Gr. vor. eine Marck gerecht 
Zimmer und zu ewigen Zeiten.aus unfern jegigen Ambte Fiſchhaut 
rlich baar übergeben und bezahlet werden, und. dann. von Dem 
und lebten Taufend Marek, Fünff und oandig. Laß ‚Korn; 
N Sat Serfte, und Zwey Laft Erbfen, atlemege den Scheffel 
F ußifche Groſchen gerechnet, Vier Thonnen Butter, die Thonn 
Winfiehen Mare zu zwantzig Srofchen anfchlagen, und::nicht: theu 
billBervege vor Martini der Untverfität reichen laflen, fambt: der übers 
Ruben Reft, dann für das Getreydig und Butier Fanffi undert und 
and zwantzig Marck gekuͤrtzet werden, alfo reſten Vier ———— 
bs und fiebengig Marck, die in die Quarthal einzutheilen ſeyn, alſo 
identlich, DaB ein jeglicher Ambtmann, Verwalter oder wer Fiſch / 
wen innen haben wird, fchuldig und pflichtig feyn foll, alle und jede 
hal Acht hundert und acht und fehzig Mard an guter ganghafft 
— über das Getreydigi, daß an baarem Geide Einhundert 
- und dreyßig Marck betrifft, dem Rectarı unſer Univerſitaͤt 
sinigen Verzug und Behuͤlff zu erlegen und zu bezahlen‘; Begehren 
ff und befehlen hiemit ernftlich einem jeglichen :Ambtmaun, Vers 
oder Inhaber unfers mehr gedachten Ambts Fiſchhauſen, ſich 
efchickt und gefaft zu machen, damit er die obgemeldte Summa big 
nfend Mare an Gelde, Setreydig und Butter alle Quarthal ohne 
g alfobald und baar in einer Summa gemwißlich erlege. und -aust 
iund dem Rectori unfer Univerfität auf gebührliche. Quitirung zw 
and fol der Rector foldy empfangen Geld in das Aerariun Uni- 
atis alsbatd hinterlegen und verwahren, und das. Getreydig und 
r, wie es verordnet, austheifen; Und zu fehleuniger und beſtaͤndiger 
ſolcher Bezahlung foll hinfürder und zu ewigen Selten ein: jeder 
ann, Verwalter oder Sinhaber unfers offt gedachten Ambts Fifch⸗ 
unter andern ausdrücklich angeloben und ſchweren, daß .er dem 
i unſer Uiniverfität die verordneten Vier taufend Marek, beyde au 
und ©etrepdig und Butter, inmaflen fie oben’ verfchrieben ſeyn, 
Faͤhrlich und auf die Auarthal ungefäumer erlegen und" bezahlen 


Bee wolle. u 
derner als Wir hiebevor zu Erhaltung ber Studien ;' Professoren 















and armen Scholarn unfer Untverfität das Dorff Tahlheim v 
Zubehörung, Herrligkeiten und Gerechtigkeiten verkaufit, verla 
uffgetragen , ſoll folcher Kauff und was wir ihnen aus Gnad 
daran geſchencket und nachgelafien, beitändig, ewig und von j 
niglichen ungeirret bleiben. Unſer Univerfität Statuta, wie die 
54. Jahr verbefiert, wollen wir hiemit abermahl aus Fürftlid 
Macht und Obrigkeit mit guter Wiffenfchafft beftändiglich co 
und befräfftiget, und hiemit unfer Univerfirät übergeben, zugefi 
befohlen haben, ernftlicd und feftiglich gebietende, daß alle ur 
unfer Univerſitaͤt Verwandten folhe Statuta fteiff und feft für 
halten, und nichts daran ohn dringende höchfte Noch anderr 
hun, bey Vermeidung ſchwerer Straff und Ungnade. Bolt 
fünfftigen Zeiten was zu Auffnehmung der Schulen abrogiı 
stituiret und geordnet werden, foll folches mit Unferm, una 
men Erben und nachfommender Herrfchafft Vorwiſſen, von n 
nachmahls approbiret und befräfftiget, und anders nicht we 
genommen werben. 
Machdem Uns auch aus Fürftlichem Ambte gebühret, allı 
liche Derfonen, fo vor andern von Gott mit hoher Vernunfft 
ſchickligkeit, und fich der Lehr, Tugend und guten Sitten 
Fleiſſes befliffen, nicht allein bey ihren Privilegien zu [hüßen ı 
zu haben, fondern mit mehrer SnadensPrivilegien und Fra 
erheben; Alfo geben, geftatten und verleuhen Kir in Krafft 
fers Brieffes unfer Univerfität, fambt allen derfelben Professo: 
toren, Magistern, Scholarn und Verwandten in unferm gaı 
enthumb und Landen alle und jede Regalia mit allen jeglic 
ten‘, Nechten, Würden, Zieren, Zubehörungen und Gered 
wie der jemahls vom Nömifchen Kayfer Königen und Päbfte 
fommen, und infonderheit das Privilegium authenticae H 
Ne filius pro patre. Und befehlen darauff allen und jeglich 
Unterthanen, wes Würden oder Standes fie feyn, aus Fürftlid 
und Rechten, daß fie damider Feines Weges handeln, bey Bei 
Lehn und Güter, und zu mehrer Nachrichtung und fefter Hal 
Wir gnädigft erböhtig, daß Wir dies Privilegium durch ein 
Mandat mit dem förderlichften in unferm gantzen Lande au 
und Ban liciren laſſen wollen. Und infonderheit mollen, feßen 
sen Wir, daß aller Professoren und der Univerfität Verwand 
fer, in welcher Stadt und Vorſtadt fie gelegen, befreyet feyn, I 
Stadt-Knecht mit Gebieten oder Verbieten fommen, Kand et 
legen oder Sefänglich hinweg führen fol; Desgleihen follen 
fessoren und Univerfität Verwandten Kinder, fo lange fie ı 
Väterlihen Gehorfamb und unbegeben feyn, aller Ihrer Eit 
legien fähig und feiner andern Obrigkeit dann allein dem Rı 
terworffen feyn, ferner Inhalts Unfer Untverfität Statuten. 
auch der Univerſitaͤt Professoren und Verwandten, von gemei 
gerlichen Aufflagen, Schagungen und andern Befchtwerungen 
fonderheit von Schoß, Wache, Zeyſe, und fo dergleichen fürfallı 
befreyet feyn; Und nichts weniger foll ein jeder Rath unf 
Städten Königsberg, darein der Univerſitaͤt Professoren und | 
ten wohnen, fchuldig feyn, fo offt fie mit Tode abgehen, thr 
als ihrer Bürger Kinder, neben der Univerfität, fo fie erfo 
fhägen, annehmen und bevormunden, und Aufffehen haben, d 
ſelben treulich und wohl fürgeflanden werde, 
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Gleicher Seftalt follen alle und jede unferer Iintverfität Professo- 
3 und Verwandten mit einem freyen Vorkauff allerley Viehes und 
derer Häußlichen Nothdurfft begnadet und befrener feyn, .dergeftaft 
B fie folhen Vorkauff allewege anf äffentlihen Maͤrckten und allein 
ihrer Nochdurfft gebrauchen follen. Gebieten darauff allen und jegs 
jen unfern Unterthanen und ausdrüdlich denen Kauffs Leuten, Flei⸗ 
een und dergleihen Händlern, fie an folhem freyen Kauff feines 
eges zu irren noch zu verhindern, bey Straf Hundert Gulden, bald 
mnfer Rent» Sammer, und von der anderen Helffte daß eine Theil in 
ferer Univerfirät Aerarium, daß ander Theil allemege in der Stadt 
keum, da folch Verbrechen gefchehen, fo offt dagegen gehandelt, uns 
wWiäßlich zu bezahlen. Und mehr follen offtgenannte unfer Univerfität 
wofessoren und Verwandten Macht und Gewalt haben, in dem gans 
in Pregel, unfern Zugen ohne einige Abbruch, zu ihrer Tiſche Noth⸗ 
Bft, und für die Haußhaltung armer Studenten im Collegio, und 
Mt zu verkauffen, mit allerhand Gezeuge zu fifchen, vom jedermäns 
ich unverhintert. In unfern Mühlen zu Königsberg, follen unfer 
iverfität Professoren und Oeconomus zu Mothöurfft ihrer Haußs 
ann allein, allewege, und ohn einige Einrede die freye Metze ‚haben. 
| niverfität Profefloren und Verwandten fol ferner frey und zus 
ſſen ſeyn, ihrer Nrochdurfft nach und nicht fänger, noch anderer Ges 
‚in ihren Häufern Schmiede, Scufter, Kürfchner, Tifchler und 
leichen Arbeiter zu fegen und zu halten, daran fie binfürder nie 
> irren noch hindern foll, bey hoher Straffe und Ungnade. O6 
Pauch zutrüge, daß Krieg oder SterbenssZeiten vorfielen, (welches 
B Allmächtigfte gnädtaft abwenden wolle) und wir oder unfere Erben, 
Behmen oder nachfommende Herrſchafft der Univerfitat anders wos 
nicht zeitlich verlegen würden, foll einem jeden ‘Profefloren frey 
m, mit allen den Seinen an andern gelegene und gewahrfame Ders 
oh einigen Abbruch des Stipendii feines Gefallens, bis es Gott 
Mert, zu entweichen. 
Bann aber unfer Univerfität zeitlich verleget wird, follen die Pros 
ten beyſammen zu bleiben ſchuldig ſeyn; Und ob durch Söttlicher 
Pengniß- einer der Profefforen mit langwieriger Schwachheit des 
Pes übereilet und beladen würde, oder Alters halben unvermögende 
e zu lefen, foll ihm weniger nichts fein ganzes Stipendium ein Jahr 
I, und fo nach Ausgang des Jahres feine Beßerung bey dem Krans 
B oder Alters halben unvermögend befunden, feine halbe Befoldung 
WErgoͤtzung feines Sleiffes jedes Jahr unmeigerlich gegeben und zuges 
er. werden. And fo offt ein Profeflor, wer der auch fey, fo durch 
Kliche Schickung im Anfang des Quartals abftürbe, foll feinen Erben 
twege des ganken Quartals Befoldung unweigerlich bezahlet werden. 
Den Profeßoribus follen ihre Kleider und Bücher, wenn ihre Hauss 
Ruen mit Tode abgehen, zu voraus und unverruct folgen und blets 
J alfo dag fie diefelbe in Eeine Theilung zu bringen fchuldig, fondern 
ihr vornehmfte Kleinod und einige Inſtrumenta, damit fie defto 
er ihre Kinder ernehren und aufziehen koͤnnen, für ſich allein bes 
Ten, und ihres Gefallens fegiren, und damit zu thun und zu laffen 
act haben. Es follen auch die Profefloren aus fonderlicher Begnas 
ung, wann fie verfterben, frey Begräbniß in unfer Thumb Kirchen 
ı Der: Univerfität Geftühle jederzeit haben und behalten, auſſerhalb 
Berbens s Läufften und daß es gleichwol mit Wiffen des Nectoris und 
enatus geſchehe. Und follen alle und jegliche Buchdrucker und Buchs 





















ewig zu halten, darwider keinerley Weiſe zu handeln, ode 
thun geſtatten; derogiten hiemit und in Krafft diefes uı 
auch Fürftiicher hoher Obrigkeit, umd rechten Wiffenfchaft a 
Statuten, Sabungen, Privilegien, Begnadigungen und | 
darmieder feyn oder vorgewandt werden möchten, oder för 
auch diefelben dießfals wuͤrcklich caßiret, gerichtiget und a 
ben; Bitten derhalben offt hochgenandte König. Meajeft. 3 
unſern gnädigften Herren und freundlichen lieben Oheim 
und mit hoͤchſtem Ernft und Fleiß, daß Ihre Koͤnigl. 
unfere Sundation und legte Drönung nicht weniger als 
unfers Teftaments und legten Willens voriger Confirmati 
ter gnädigft handhaben, darwider nichts. zu thun geftatter 
legte und hoͤchſte Bitte nicht vergeblich feyn laffen wolle 
und bitten väterlich und zum fleigigften, daß unfer geliebt 
Seiner Liebde nachkommende Erben und Herrſchaft unfer 
Sundation, Stiftung, Negalien, ‘Privilegien, Statuten, 
jährliche Unterhaltung und Einkommen, Erepbeiten und & 
mit allen obgefchriebenen Begnadigungen, Anhängen und 3 
nicht allein in Würden erhalten und bleiben laffen, und t 
fefloren und Gliedmaß euflerften Vermögens .dabey ba 
fhüßen, fondern auch das Ihre Liebde unfer Univerfitär | 
fefforen, Gliedmaaß und Verwandten jederzeit mit Sn 
ſeyn laffen, diefe unfere Fundation mit allen andern DB: 
wie andern unfern Unterthanen und Lehns-Leuten, und 
Eintrag gnädig confirmiren und beftätigen, darob feſt halt: 
geringern, fie ehren, erhöhen, mit Drioilegien und jaͤhrli 
men vermehren und verbeffern wollen. offen auh u 
Sohnes und jungen Herrfchafft Curatoren und Verwal 
alles mit treuem Fleiß dem Vaterland zum Beſten zu t 
fortzufegen hiemit ernftlichen eingebunden und aufferleget 
bieten hierauff allen und jeglichen unfern andächtigen ur 


treuen Prälaten, Herren, denen von der Nitterfchaft, A 
nen. @rähton Mantfchaft Ruürnorſchaft und allen sınfern 
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aAlens gebrauchen, und genieffen laſſet, und hie wieder im wer 
cht thut auch niemands zu thun geſtattet, auch im Fall der 
t wieder maͤnniglich, wer der auch ſey, Handhaben, verthey⸗ 
ſchuͤtzen helffen, bey Vermeidung unſerer ſchweren und ewig 
Straffe, als nemlich Hundert Marck Goldes, ſo offt einer 
gen thun, handeln und verbrechen wuͤrden, ohn alle Gnade, 
r Koͤnigl. Majeſt. zu Pohlen ꝛc. Rent:Cammer, und die ans. 
: unfer Univerſitaͤt und derſelben Profeſſoren unweigerlichen 
1; Jedoch ſollen dagegen unſerer Univerſitaͤt Rector, Profeſ⸗ 
Verwandten ſchuldig ſeyn, Uns, unſere Erben, Erbnehmen 
ommende Herrſchaft, als ihre Landes Fuͤrſten und einige hohe 
zu erkennen, und recognosciren, auch ehren, und gebuͤhrlichen 
icht zu thun, daß ſie uns fuͤr ihre rechte natuͤrliche Herren 
len gebuͤhrlichen Gehorſam und Unterthaͤnigkeit leiſten, unſer 
Wiſſen und Schaden wenden, und fo viel muͤglichen vor⸗ 
yelffen wollen. Def zu mehrer Uhrkund und mehrer und 
herheit und Haltung, haben mir ung mit eigener Hand zu 
tfchrieben, auch unfer groß Fürftt. Majeſt. Inſiegel an diefem 
gamenen Brieff wiſſentlich bangen laſſen; Und feynd dabey 
e Ehrmürdigen, Edlen und EhrensBeften, Ehrbaren, Achts 
d KHochgelahrten, unfere andachtige Raͤthe und liebe getreue 
Aurifaber, Präfivent des Stiffts Samlandt und der Heil. 
Joctor, Wolff, Herr zu Heydeck Hof; Meifter, Chriſtoff von 
Obriſter Burggraff au Königsberg, und Hanf von Kreygen, 
nd beyder Rechten Doctor. Gegeben uf unferm Schloß Kös 
den 18. Tag des Monaths Aprilis, der dem Heil, Oſter⸗Tag 
Ehrifti Gebuhrt im 1557. Jahr. 
lbertus qui Supra manu propria, 


ct aus dem Teftament des Marggrafen Albrechts. 


eil wir auch Sort dem Allmächtigen zu Ehren, zu Ausbreis 
3 lieben Worts und diefer Lande Nuß, Gedeyen und Wolfahrt 
zer Lande Huͤlf und Bewilligung alhier zu Königsberg eine 
Thumb geftiftet und aufgerichtet, Diefelbe mit guten Status 
ungen und Freyheiten verfehen nnd begabet, darzu aud) jährs 
D Marek aus den Einfünften der geiftlihen Güter zu ewigen 
geben verordnet, fo wollen, ordnen, feßen und befehlen wir, 
n allem, wie es von ung geordnet und nach unferm Abfters 
andern Ordnungen zu befinden, von unfern Erben und Nach— 
ı die gebührende Folge gefchehe, und dawider nichts von ihs 
iommen und gethan, vielweniger von andern zu thun geftats 


bamit die Profeßores und Schul-Verwandten, Doctores, Dias 
Scholaren unfer zu erwigen Tagen in allem guten zu gedens 
was Wir gegen ihnen gewogen gewefen zu fehen, fo priviles 
befreyen wir über vorige in der Fundation und den Status 
kcklich gemeldet Begnadung und Begabung, alle die, fo in 
e arbeiten, und ſich gemeiner Jugend zum beften gebrauchen 
3 fie aller Schakung, Ans -und Auflagen, auch anderer ges 
efhmwerungen, wie aud) die Namen haben mögen, welche fos 
ıns, unfern Erben und Nachfommenden, als auch den Staͤd⸗ 
st an und aufgeleget, gefordert und Eünftig aufgeleget, bewils 
genommen merden möchten, ewiglich gefreyet und eremt feyn 


573 


ındam esse. Magno igitur consilio ac din re cum summis vi- 
ı deliberata has leges scripsimus, quarum autoritas apud om- 
s perpetuo valere debet, qui versari in hac nostra Academia 
giomontana volunt. Quanquam autem nullae leges perpetuae 
immutabiles constitui possunt, mutatis enim temporibus, id 
3d singulis fere aetatibus accidit, leges quoque ipsae sunt 
nutandae, si modo accommodatae ad praesentem rerum sta- 
ı esse debent, tamen nihil unquam abrogari temere, nihil im- 
tari in his legibus nostris volumus, nisi aut nostro ipsius, 
Successorum Nostrorum gravi consilio aliquid forte emen- 
um fuerit pro ralione temporum. — Primo autem omnium, 
im domo Patrem familias aut herum, ita in Republica prima- 
m Virum, cui tota gubernatio committatur, esse oportet.: Ni- 
est enim perniciosius, gquam si in Republica aut prorsus ne- 
» aut multi imperent, id quod sapientissimus Po&ta Homerus 
atur, dum inquit: Non regnare bonum est multos, unicus 
x esto. Itaque praefecimus Academiae Rectorem, qui summam 
Esmnes potestatem et legitimam jurisdictionem atque autorita- 
Lt habere debet. — Et quoniam in caeteris Academiis Germa- 
m Magitratum Rectoris semestrem esse constat, Nos quoque 
«jem administrationis formam a NMajoribus acceptam compro- 
mus. Itaque sexto quoque mense Hector ab universo Acade- 
x® Senatu designari usitato more debet.— Initium tamen per- 
sum Magistratum huic Rectori nosiro D. Georgio Sabino 
mamisimus has ob causas. Primo quod inter illos, qui Nobis 
"wat constituendae Academiae autores, non minima ipsius opera 
Mus Reipublicae hujus literariae est collatus. Deinde, quod 
Matio ac varietas gubernatorum initio Nobis visa est pericu- 
wi. Is nunc continuum Magistratum gerere, nec a dignitatis 
da. dimoveri debet, quoad in Academia nostra vixerit, nisi 
Me vel Nobis ac Successoribus Nostris gravissimas amovendi 
Ksas prachuerit, vel publici muneris perlaesus ipse aliquando 
wioratu se abdicaverit sua voluntate. Sed si quandoque con- 
keit, nullum ei detrimentum afferri debet. Nam deposito etiam 
Beistraiu, siquidem in Academia Nostra profitebitur, stipen- 
Bin quod nunc habet, integrum retinebit — Post hujus igitar 
Rstoris aut obilum aut voluntariam abdicationem hoc munüs 
w amplius perpefuum, sed semestre esse debet. — Ac quan- 
omnibus quidem Magistris, Licentiatis aut Doctoribus, cu- 
Beungue et Facullatis et Nationis fuerint, Rectoris dignilas 
Be potest, tamen in suffragando etiam adhiberi cura debet, 
ui 













Biyuis designetur Rector, nisi sit et gravitale morum et hone- 
We vitae praeditus, ac mediocri peritia rerum instrucius, ut 
enter gubernare et hauc, quam sustinet personam, aliqua 
dignitate tueri queat. Principum, Comitum ac Baronum li- 
wis, qui in studiis hie versabuntur, etiam honoris causa Rec- 
eatus deferri polest. — In gubernanda porro et conservanda 
»ademia quo major sit accuralio, constituimus de miore conser- 
rem Academiae Episcopum Sambiensem, qui in hoc altentus 
& ut Hector caeterique Academiae Gubernatores sedulo oſſicium 
Sm faciant, ut Academia fundata maneat et Privilegia ac leges 
enter conserventur, quique interdum a Senatu Academiae 
"eonsilium adhiberi queat, prasertim ubi Professores de sur- 
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rogandis novis lectionibus, aut aliis quibuscunque eontro 
fuerint: inter se discordes. — Is porro in difhicilibus nego 
erit necesse, habebit potestatem asciscendi hos sibi Consı 
Burggravium et Cancellarium, item Consules Veteris ei 
sivitatis, in qua sita est Academia. Hic ipse vel horuı 
semper adesse debet, cum raliones ad aerarium referun 
Sed de his hactenus, nunc Rectori et Decanis certa of 
jusjürandum, quo vineti esse debent, praescribemus, 


wu De Officio Rectoris. 


Recetoris .o/fieium ac: munus esto, convocare concili 
zeferre de negotiis -publicis ad Senatum, sententias ordi 
gare,' ita tamen, ut omnium primus ipse suam dicat sent 
judieia exercere ea moderatione et aequitate, ut vincula 
zeque severitate nimium contrahantur, neque lenitate nimi 
zentur.. Curare item judicio Senatus accedente, cum p 
tectiones. vacaverint, -ut homines idonei, hoc est, pii, h 
graves et vere docti illis praeficiantur, qui non corrogat 
ragiis, sed grarissimo judicio totius Coneilii sint app 
Nulla enim recta studia, neque pietatis, neque eloguentia 
4ari ac florere eo in loco possunt, ubi munus docendi tenuı 
militerati. — Ejusdem et Decanorum est attendere, ne: 
spargantur falsae et impiae doctrinae, neve lectiones, Jdisp 
nes et excreitia Rhetorices intermittantur ab iis, qui illa 
sunt. — Proponere sexto quoque mense leges in Collegi 
tandas, quibus Academia constituta est, ut ipsarum au 
bonservetur. Recitari autem leges integre debent, ut non 
lastici modo, sed etiam ipsi lectores aui et juramenti et 
admoneantur. — Adscribere neıminem in numerum scho) 
rum, nisi obligatum vel juramento vel promissione. — 1 
in librum ea, quorum memoria conservari debet, denigue 
omnia, quae publico consilio et decreto constituuntur. Tt 
BRector faciat, quod debet, in hacc verba jurabit. 


Juramentum Rectoris. 


Ego Rector, juro, teste Deo, me primo illustrissimo 
eipi, Duci Prussiae, eam et obedientiam et fidem praesli 
uam officium ac munus meum requirit, deinde summo 
facturum ea omnia, quae ad illustrandam gloriam Dei, ad s 
tandam et hujus Academiae et utilitatem et dignitatem per 
Rationes bona fide relaturum ad acrarium, nec ab his le 
quas accepi, discessurum, nisi in his bono consilio Ipsius 
datoris aliquid forte mutatum fueril. Ad extremum jur 
viciurum conjunctissime eum omnibus pablicis lecioribus, 
illis injuncturum nihil praescripturum, .nisi recta et utilia el 

juncta cum legibus. 


De Rectoris Jurisdictione. 


Rector jus dicet cum Assessoribus, et controversias s 
sorum rite quidem, sed absque usitato more judiciorum ſ 
sium cognoscet, ut co citius fiat decisio. Nihil est enim # 
ad conservandam tranquillitatem inter studiosos, quam sl 
litigatoribus statim decidatur, itaque nec scripta, quibus pi 


6 


es, vel ab actore vel a reo, accipienda sunt, nee Ad- 
Hus admittendus est, nisi in maximis causis, sed quili- 
causam ipse proponat. Citabuntur autem rej de more 
:um Ministrum Universiflatis et venient in judieium ad- 
holasticis ad summum duobus aut. tribus. — A Rectore 
oribus seu Collegis nulla ad nos provocatio esto, res 
is judicata ad arbitrium Nostrum non sunt revocandas. 
; tamen causis dari provocatio debet.. Antequam autem 
igator apud Reciorem octo aureos deponito, ut si ju- 
.habuerit causam, hac pecunia mulctetur. Nolumus 
unitam esse ullius coniumaciam., qui temere ei injusie 
zit. — In puniendis delictis ‚Bectori et Assessorihua 
ne etiam: considerandum est, ne quid constiluant. aut 
aut durius, quam causa postulat: leviera quidem de- 
arbitrio puniantur, vel carcere vel pecunia; Graviora 
arta, stupra, adulteria, convitia in Deum, famosi et im- 
‚ artes Magicae, conjurationes, oaedea et hia similia, 
trocitate mulctanda sunt, vel relegatione. vel .supplicie, 
autem facinore capitali ad. supplicium. nemo rapiatun, 
lii publiei sententia condemnatus et Burggravio a Reor 
tus. — Id in relegatione etiam servabitur, ne quis a 
wolasticorum, nisi publici Concilii sententia, removea- 
relegatio gravis est poena non Collegii tantum, sed 
um civitatum interdictio. Ac relegatprum nomina sem- 
ılibus indicanda sunt, ut curent per satelliiem compre- 
3, qui aut oppidis et suburbiis non excesseriut, aut re- 

tempore huc redierint. — In -parvis negotiis et: vul- 
ontroversiis Scholasticorum dijudicandis, Hector: sine 
:onsilio utatur sua et Decani autoritate secundum legos: 
permolestum de minimis rebus concilium. convocare. 
ihil statuat citra Senatus autoritatem. — Gravissima 
iciendum esse censemus, quicunque Rectori et aliis Ser 
vim attulerit, aut coniumelia eorum Jignitatem attige- 
or enim et Senatus ab omni et contumelia et violentia 
debent, quo liberius et animadvertere in sceleratos et 
D suo Poenas prosequi queant. — Cum de autore de- 
constat, Rector potestatem habet, ut autorem juramento 
Omnes igitur, quibus necessitatem jurandi imposuerit, 
exceptione jurabunt, qui recusaverit, reus declarabitur. 
cum indicandi sunt ejusdem facinoris socii, qui defrac- 
ramentum, tenebitur poena relegationis. — Qui man- 
:tore non fuerit ingressus carcerem, eandem sustlinebit 
— Si quis ex studiosis per satellitem hie comprehen- 
‚ sive in oppidis sive in arce, debet e vestigio ad Rec- 
ci, nisi tempus sit nocturnum, tunc enim in carceren 
jici, sed non ultra nociem illie detineri; cum illuxerit 
tendus et Rectori in custodiam tradendus. — Omnes 
missi in carcerem de non vindicando jurabunt, ante- 
ttantur. — Qui retentus mandato Rectoris, seu aresto, 
, contra voluntatem Rectoris hinc decesserit, perjurus 
. esto; item, qui legitime condemnatus contumaciter de- 
; autoritafem, nec sententiis parere voluerit. — Si quis 
um confugerit, qui jurisdictioni Rectoris non subjectus 
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est, is, quanquam non debet’illic retineri ac defendi, 
satellite et omni violentia tutus esto, donec jussu Rec: 
reptus, et extra Collegium ductus fuerit a famulis Unin 
Nullus enim Satelles ingredi Collegium armata manu ı 
Qui propter debitum in jus vocabitur, is Creditori si 
ad diem a Rectore praestitutum, quod si non fecerit, 
solvito. Praestituta deinde alia die, si fidem quoque n: 
verit, fund aut carcerem ingrediatur petente Creditore, 
ejus vendantur, ut de confecta pecunia debitum solvatuı 
ditoribus, qui sine consensu Praeceptorum vel amicor 
mae aetati mutuo dederint pecuniam, aut vendiderint re 
cessarias, secundum Senatus Consultum Macedonianum 
vatur. — Nemo ob idem delictum bis aut ter commi: 
psena afficiendus est; gravius enim peccat, quo saepius 
vitium delabitur. — Qui praetextu et usurpatione nomi 
kastici vitam agunt otiosam, hoc est, lectiones, disputal 
declamationes non frequentant, hos Rector post unam 
teram admonitionem, si peregrini sint, curabit ex oppidi 
demia ut cogantur discedere, ne Parentum pecuniam 

si. forte manserint, consumant et assuescant pravis morib 
que suo exemplo corrumpant; Si vero incolae harum 
sint, indicabit Consulibus non esse Scholasticos, ut si 
miserint, ipsi cum illis agant pro suo arbitrio et jure. 
si ab .offieio Scholasticorum non.alieni fuerint hi, qui 
demiae 'jus ademtum est, post duos aut tres menses am 
reeuperabunt, ita tamen, ut prius Rectori et Senatui A 
polliceantur, se munus suum praestaturos summa cun 
tia. — Renunciare privilegiorum juri nemo potest, n 
prius mulcta, quam debet; si quis autem renunciaverit, 
men ex albo Rectoris Jeleatur, nec iterum adscribatur, 
versus Academiae Senatus permiserit, et ipse iterum p 
debitam inscriptionis mercedem. — Inscriptionis nomin 
exiget Jdecem grossos a singulis, nisi sint nobilitate, op: 
dignitate praestantiores. Ab his enim viginti poscet. 
autem et famulis remittet de hac pecunia, quantum ip: 
iur. — Qui adscribi inter stuliosos volet, is Jurameni 
Rectori in haec verba: Se velle Religionem pie colere, 
ac primoribus hujus Academiae in omnibus honestis re 
dire, ac debitam reverentiam praestare, nec ulla aut 

aut factorum’ contumelia eos affıcere, adversus lllust 
Principem, Remque publicam Academiae nihil hostilit 
improbe ac scelerate moliri, ulla unquam ratione; in jı 
catum comparere coram Reciore, denique primo quoc 
pore discedere ex his tribus oppidis, si propter improl 
Coetu Scholasticorum amoveatur. — Porro cum jurisju: 
ligio non profananda esse videatur, multi vero pueri aı 
sionem nominis adducantur, qui religionem jurisjurandi 
intelligunt; Rector jubebit hos tantum stipulata manu pı 
ea, quae sunt juranda, ac monebit accipi hauc prom 
loco juramenti, ut ipsi meminerint, se esse juratos, ubi 
aetatem cocperint intelligere, quae religio sit jurisjuranı 
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De Rectoris rationibus ad aerarıum referendis, _ 


-Singulis annis ad Calendas Augusti Hector debet referte 
ones ad aerariım de omni pecunia, quam ex adscriptis no- 
äbus et ex mulcta accepit. — Ob navatam vero Reipubl. ope- 
ı tertia pars pecuniae de adscriptis ipsi debetur, hanc igitur 
“is ad aerarium rationibus deducet. Muletae vero participem 
1 fieri nolumus, quanquam in aliis Academiis ita constitutum 
paf etiam teriia hujus pars Rectori cedat. Si enim fiat par- 
, est verendum, ne poenas constituat aviditate magis, quam 
:causa adductus. — Ac quoniam ad Academiae dignitatem 
net, ut Rector erga hospiies doctrina ac virtute praestantes 
dam seu munificenliiam seu humanitatem declaret, misso aut 
"aut alio muncre usitato, non est inconveniens fieri de pu- 
‚pecunia hanc impensam, quia ejusmodi munus. et. Rectoris 
versi Senatus nomine donatur; Quantum autem pro digni- 
mittendum sit, id in arbitrio ipsius Rectoris eslo. — Si 
in alios honestos usus de publico impendendum erit Rec- 
d consensu Decanorum fiat. 



















De Electione et Officio Decanorum. 


ae Professiones suae doctrinae Decanum habebunt, 
ac. Magistratum inibit Calendis tum Augusti ium 
i. Nam et Decanorum magistratus scemestris esse 
Omnium vero Decanorum .officium ac munus est opera, 
 .ac studio Rectori praesto esse, curare, ut statis 
bus disputationes ac declamationes habeantur, recog- 
themata, quae cum Rectore, si quid desideraverint, 
ent, antequam affıgantur, hanc potissimum ob causam, 
‚Mareant non solum, ne contumeliosa in Deum et homi- 
;sed etiam ne materiae absurdae, falsae, novae et inanes, 
An Theologia sive in aliis Facultatibus, proponantur aut 
stur. Regere itam disciplinam et explorare doctrinam eo- 
qui titulos et honores petunt, iisdem et conferre decretos 
(res, adjuncta Episcopi autoritate, horas et materias lectori- 
listribuere, inspectores esse lectionum, ut sit assiduitas, ut- 
2roponantur ulilia, nec longum tempus in materias inutiles 
kanes collocetur. — Jus convocandi suos Collegas habere 
im debent, quandocunque de instituendis promotionibus, de 
ibendis in Faculiatem, deque novis Decanis designandis agen- 
. ent, et aliae res ad suum Collegium et officium pertiuentes 
Iurandae incidunt, cui interesse Rector, si velit, potest. 


Juramentum Decanorum. 


go N. (hujus facultatis Decanus) juro, tesie Deo, me 
ori praestiturum eam reverentiam, obedientiam ac fidem, 
xa legitimo Magistratui debeo: Me ad eundem absque contu- 
a ac recusalione venfurum, Reique publicae consilio semper 
sto futurum, quandocungue vocabor, Nihil adversus illustris- 
äım Principem, Ducem Prussiae, hostiliter aut scelerate fac- 
“an, nihil in deliberationibus consideraturum, nisi pietatem, 
>statem et publicam utilitatem, nihil in cognoscendis et diju- 
ııdis causis, nisi aequitatem. Me item nullas fanalicas opi- 
Ims ac sectas, sive Anabaptisiarum sive sacramentariorum hic 
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decernendis. 

Quod’ad gradus attinet, permittimus singularum 
Decanis, ut consilio Rectoris et. totius Collegii co: 
modo tituli ac honores doctrinae petendi ac de 
Cum autem isti scholastici honores sint publica f 
ditionis ac virtutis, admonemus omnes, ne quem 
illorum petitionem, nisi cujas et doctrinam et mor 
verint. Arceantur igitur ab horum petitione om: 
rudes et imperili artium, sed etiam impii, hones 
contemtores. . 


‚+ :De universo Academiae Senat 

Universus Academiae Senatus constat ex om 
rum, ut vocant, Disciplinarum Professoribus, cum ] 
et quäfuor praecipuis Magistris, qui in Academia j 
Professores agunt. Hi in maximis ei gravissimis ı 
ad deliberandum vocandi sunt, et eodem, quo Dec 
devincti esse -debent. Sine eorum: consilio et aut 
decretum publicum a_Rectore fiat; Sententiam in 
dicant et ordine et placide, convitiis, clamoribus | 
bus abstineant; qui non fecerint, de consilio Epis 
vii, Cancellarii et Consulum, Senatu excladantur. 
ut amicissime et conjunctissime inter se vivant, o 
rum causas et occasiones summo studio vitent. 
inciderint graviora ac difficilia, de quibus ex temj 
nequeat, consultatio differenda est in diem poste 
plurium sententiae convenerint, id ratum firmum: 
si- per impares 'sententias consultatio divisa fuerit, 
partis valebit, cui Rector suam adjunxerit sententia 
ad consilium vocatus non adfuerit, illius absentia 
bus, decretis et decisionibus nihil derogabit. — ! 
tum, de quo consultandum est, ad aliquem ex Se 
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dotur, idque offeii- ordine per viees derolvatur ad omnes 


sistros. 
De Oeconomo Academiae.. 
;Respublica ut Magistratibus, ita et ministris non earere pot- 
. Imprimis vero Academiae opus est Oeconomo, cum propter 
peres, quibus desunt sumptus, ut extra Collegium cibum ce- 
st, tum etiam propter quandam disciplinam, ut adolescentes, 
:apud cives dissolute et intemperate solent vivere, in Colle- 
ivant modestius. -Hujus igitur ofGcium est, procurare Oeco- 
Dam, fores Collegii claudendas ac reserandas eurare, singulis 
„mensibus una cum Decano et caeieris Mlagistris inspicere 
bernia eorum, quibus elocatae- sunt habitiones, ac monere 
kes, ut tranquille vivant, atque noctu ignem in formace probe 
jguant, ne incendium in Collegio excitetur. Ipse autem 
somus erit Reciori et Senatui Academiae in haec verba ju- 
#3 Quod ei praestaturus sit reverentiam et obedientiam, 
legitimo Magistratui debet, quodque in administranda 
fnomia non tam sui commodi, quam rationem publici habi- 
5 sit. Qua in re si juramento syo non satisfecerit, .ab of- 
dimoveatur. — Quicquid enim damus oeconomo, id maxima 
eruüm causa damus. 
De Notario. 


Peinde oportet Academiam habere Notariam, qui epistolas, 
fica edicta, decreta ac tesiimonia in librum conscribat. Magni 
winterest, haec ad posteritatem conservari. Notarius igitur 
k in ea Rectori, quae solent jurari a profitentibus suum 
5, adiectis tamen his verbis: Se Academiae secreta nemini 
exhibiturum esse citra Rectoris et Senatus voluntatem. 
ercedem arbitrio suo constituat Academiae Senatus. 

















m 
De publicis ministris, quos Pedellos vocant. 
Ministri publici, qui Pedelli vocantur, Rectori quoque ne- 
wii sunt, per hos enim et Senatus solet convocari et rei 
:#ifandi vel arresiandi sunt. Hi vero idem, quod Notarius, 
Maentum dabunt, et indies ad Rectorem accedent, quodque 
'a jussi fuerint, exequentur. Accedent item indies scmel ad 
los Decanos. In publica et solenni pompa incedent cum 
s ante Reciorem. — Mercedem habebunt singuli quotan- 
ex aerario Universitatis. Item tertio vel quarto quoque anno 
es, quas diebus festis, et in solenni pompa induant. Decet 
a publicos Academiae ministros honeste vestitos esse. Prae- 
Iaec certam quoque pecuniam habebunt ab omnibus, quibus 
& ac honores conferentur. A singulis etiam, qui adseribun- 
"Bccepturi sunt grossum; qui citari per hos aliqueın jusserit, 
dabit solidos. Qui arrestari, quatuor. — lisdem numera- 
quatuor anni temporibus singuli scholastici duos solidos, 
Balaurei grossum; Magistri sesqui - grossum; Licentiali ae 
&ores tres grossos, Decani quatuor; Hector ocio. 


De publico aerario et solutione stipendiorum. 
©mnes Academiae reditus in unum referri aerarium debent, 
wyabitur quingue clavibus, quarum unam Rector, caeteras 
besli Decani asservabunt. Quatuor vero anni temporibus sti- 
ia omnibus Lectoribus numerabuntur. 


‚De publicis Lectionibus ac studiis in Acaden 
proponendis. 


Constituta administratione reliquum est, ut lectiones, ( 
tationes ac declamationes recte et ordine constituantur. 
sine his nullae artes proponi ac tradi possunt. Lectionum 
ordo ac numerus in nostra Academia hoc modo distributu: 


debet. 
In Artibus. 


Primo tradatur Rhetorica, cui lectio historica sit con] 
atque hi praecipui ac certi autores: Rhetorica Philippi Me 
tonis, Rhetorica Ciceronis ad Herennium et caeteri Rh: 
libri Ciceronis. Item praecipui libri Quintiliani, Erasmi d 

liei .copia. In historia idem Lector enarrabit praecipu« 
bros Livii aut Caesaris. — Deinde graecus Lector, qui sı 
repetat Grammäticam graecam et hos Scriptores enarret: | 
rum, Hesiodum, Euripidem, Sophoclem, Theocritum, a 
orationes Demosthenis, aliquem ex graecis Historicis. Idı 

t quoque Ethica Aristotelis. — Tertio tradantur Pra 

ialectices. — Quarto praelegatur in oratoria et Poötica, 
rentur Oratorüü libri Ciceronis et praecipuae Orationes, is 
tica vero Virgilii et Ovidii opera. — Quinto Mathematik 
Hebraeus praelegant sub eandem horam: Mathematicus a 
Arithmeticam, Sphaeram Joannis de sacro Busto, Theoria 
cundum Plinii. — Sexto Physicus Lector enarret Physkı 
stotelis, item de anima, parva naturalia, Problemata Ms 
Dioscoridem. — Septimo Terentius item Plautus praeleg 
bent. — Quae autem lectiones, quibus potissimum horis ı 
niant, id Bectoris ac totius Senatus arbitrio relinguim! 
quod commodissimum erit, communi sententia statuant, | 
men, ut tertia hora pomeridiana semper vacet, propter ] 
zium Theologiae Lectorem. 


In Theologia. 
Hora antemeridiana explicentur libri Novi Testamei 
Hora pomeridiana Libri Veieris Testamenti. 


In Jure. 


Hora antemeridiana in Jure praelegantar Institution 
Hora pomeridiana Pandectae vel Codex Justinianeus. 


In Medicina. 
Similiter praelegatur antemeridiana et pomeridiana h« 


De Lectionibus in Paedagogio proponendi 


., Qui nondum idonei sunt ad audiendos graves autor: 
stituantur in paedagogio; nam ibi pueris ea proponentur, 
tenerae ipsorum aetati conveniunt. — In ires autem Classı 
dagogium distribuimus, iisque praefecimus quatuor Lector: 
octo horis quotidie pueros erudiant, supremus lector seu | 
nator Paedagogii in prima Classe praelegat Syntaxin P 
Melanchthonis, et enarret aut Terentium aut Plautum at 
stolas Ciceronis, interdum et breviores historicos, ut Con 
Tacitum de moribus Germanorum, et brevia Posmata, ut 
gli Sabini Caesares. — In media Classe praelegatur etym 
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dem Melanchtonis, exponantur et vernaculo-sermone aut se- 
ı.colloquia Erasmi Roterodami aut fabulae Esopicae. Item 
Elisii Bargaxogvouuzie aut carmen Joachimi Camerarii de de- 
» puerili. — In infima classe pueri rudiores exerceantur re- 
tione declinationum et conjugationum, iisque exponantur si- 
ter vernaculo sermone Disticha Catonis, et insignes poäta- 
ı sententiae. — Praeterea supremus Paedagogii singulis die- ' 
Mercurii et Solis Catechismum Philippi supremae et mediae 
isibus proponat; infimae autem iisdem diebus et horis par- 
k Catechismum Lutheri tradendum curet. Adjungat etiam 
rem et summariam evangeliorum declarationem, ubi ef rei 
keos discipulos habuerit, ut a primis statim annis imbuantur 
krina coelesti ac religione. — Puerilis autem aetas, quia fe- 
P'et petulans est, in media et infima elasse gubernari seve- 
disciplina debet. Lectores igitur Paedagogii potestatem 
ant, ut etiam virgis contumaciam et ferociam puerorum re- 

nt, Rector tamen cum Senatu et Supremo paedagogii eam 
at operam, ne quid odio praeter necessitatem fiat. Nec 
ptoribus liceat pueros ex Paedagogio traducere ad gravio- 
iplinas suo arbitratu, sed quolibet semestri Senatus Aca- 
constituat certos examinatores, qui ex paedagogii insti- 
e pueros eximant. 


Ä De Disputationibus. 
®raecipua in Scholis exercitatio est, quo adolescentes ad 
Prendum assucfiunt, itaque constituimus, ut statis temporibus 
miationes habeantur. At vero, quo majore cum dignitate 
‘ disputationes, praeter Magistros in Facultatem adscriptos 
. disputabunt, nec quisquam publicum etiam agat Professo- 
qui non vult Collegii pars esse. — Horum disputationibus 
esse honoris causa debent non modo caeteri Magistri et 
:alaurei, sed etiam Doctores cum Rectore, si eos vocaverit. 
’rimo loco argumentabuntur adolescentes, deinde Baccalau- 
postremo Magistri. Idem ordo servabitur in Disputationi- 
superiorum quoque Facultatum, videlicet, ut praestantiores 
ımenteniur postremo loco. In Theologia, in Jure et Medi- 
singulis anni quadrantibus semel disputari debet; neque 
ue ab hoc onere eximendus, nisi communi Collegii con- 
wu immunitatem consequatur, Magistri vero singulis tribus 
imanis disputent. — Qui argumentaturi sunt, omni contume- 
ıt acerbitate verborum abstineant. Cum enim a literatis ho- 
bus singularis quaedam gravitas et modestia requiratur, nihil 
as eos decet, quam in publico loco contendere ac rixari. 
ze singuli Decani ex officio interesse debent omnibus dispu- 
snibus suae Professionis, ut autoritate sua istos compescant, 
digladiari verius quam argumentari videbuntur. 


De Declamationibus, 
Non minus ulilis ac necessaria est exercitatio declamandi. 
enim adolescentes ad copiose et ornate dicendum praepa- 
wer. Ut igitur ex Nostra Academia non tantum Disputatores, 
©Oratores etiam prodeant, Magisiri, Baccalaurei et eruditiores 
Masticı curent, ut singulis Disputationibus interponatur una 
0. 
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. D& Feriis: ae Vesationibue, 

‚Ut Professres co dilinentlus et logent et disei 
emendent, neoesse est habere: eos interdam vacationem, 
assidao labore paululum respirent. Demus igitur illis ' 
zem. diebus Merowrli ae — Habebunt item vae 
tempore Nundinarum, Bsochanalium; interim tamen, ne « 
eint otiesi, in Baochanalibus Comoediae et Tregoodias & 

‚De privatis Praeceptoribns. 

.:. Cum juvenilis aetes neque de studiis :neqgue de lee 
rorte judicara.possit, privati Praeceptores praosoribant 
ls. certam discendi. raftanem, aique indioeai, quas audir 
nes referat. . Neque enim nocentior ulla pestis est, quam 
nullam ralionem..certam; sequi;. a6 sine ordine omınes | 
audire. ‚Similiter dent eperam, ui. discipuli et latine log 
discant, et..in.soribendo se ad imitgtionem optimoram | 
conferant, Haec enim res quantum momenti habeat, a 
potest ex rioris ‚seeuli scriptis, ubi cum zecte log 
scribendi ratio megligeretur, accidit, uf i entius 
caverint de rebus humanis omnibus. — d vero non 
codendum, ut fastidianiur publioge lectienes ac privalı 
ferantur. Ex hac enim re sequuntur plurima incommodı 
damus igitur privatis Praeceptoribus, ne quos discipuk 
. contineant, sed omnes dimittant, et-adigant ad publicas I 
— Facoltatis audiendas, et quat praeterea d 
rent doetriune, cal potissimum studet, ac ut quotidie } 
genfer: cum illis repetant. Nam lectiones parum adfere 
alis, nisi repetantur. Si quis contra hoc mandatum fece 
discipulis interdictum esto. Theologicis porro lectionibu: 
scholasticos interesse volumus. — Nec ulli concedatur | 
suscipiendi discipulos, nisi publicum doctrinae testimon 
aliqua universitate habuerit. Interest enim Reipublicae, 
bus Paedagogis seu Praeceptoribus puerilia ingenia ers 
et ad rectam discendi ac vivendi rationem formentur. | 
pueri, gui nondum tenent praecepta Grammatices, a pri 
ribus ad publicam Grammartices lectionem, et maxime ad 
nem Syntaxeos adigantur. Praeceptor, qui constitulie 
nostrae non satisfecerit, omnibus discipulis privetur. — 
mo, cum incredibilis sit contumacia juventutis in hac q 
tali dissolutione disciplinae, praecipimus iisdem Praecep 
ut adolescentes suae fidei commissos magna diligentia ı 
ritate contineant in offhieio, et assuefaciant ad Religion 
virtatem, ad honestatem, ad tranquillitatem Reipublicae an 
— Praecipimus quoque omnibus publicis Professoribus, 
bro intersint sacris tum Lectionibus tum Concionibus, | 
tim festis diebus. Non est enim Professorum officio nei 
tate alienum, ut, cum nostra haec Academia potissimut 
Religionis sit constituta, ipsi suo exemplo studia pietat 
ient. Nec ullae occupationes sunt iantae, quibus hora = 
sit eripi, quae divinis rebus tribuatur. — Scholastici as 
atis diebus non solum intersint sacris lectionibus in € 
sed etiam Concionibus in templo, ut ibi conjungantur Pı 
zum et Discipulorum preces cum ecclesia Dei. Si quis 
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corum hoe meglexerit, puniatur vel carcere vel ignominiosa 


Husione, 
s De Officio Adolescentum. 


Lex I. Quisquis studiorum causa se huc contulerit,. primum 
wium apud Rectorem nomen profiteatur. Quia nec honestum 
‚mec tutum' Reipublicae, quenquam in civitate versari sine 
Meagistratu. J 
‚Lex Il. Privatum habeat praeceptorem, a quo ad oplima 
tur et assuefiat, nisi ea sit aetate vel doctrina, ut prae- 
Te non egeat. oo. 
‚Lex DI. Lectiones publicas, ad minimum ires quotidie, au- 
et eas assiduo frequentet, praesertim si nullo adhuc gradu 
nae est ornatus. ' 
ex IV. Religionem ac virtutem colat, ommemgue obscoe- 
ac turpitudinem vitet. 
ex V. Sacras conciones non negligat, ut et ipse assue- 
ad andiendum evangelium, et alios suo exemplo invitet ad 
m. 
ex VI. Praestantioribus ac Doctoribus honorem habeat. 
‚hoc virus meretur. | | 
Lex VII. Verecundiam ac modestiam praestet, honesto tum 
‚„ tum vestitu infra genua dimisso. Nam scurrilis inces- 
ae vestitus ut levitatis indicium est, ita gravidm virorum et 
et animos mirum in modum offendit. “ 
yuex VIII. In publicis Diversoriis et Cauponis non perpo- 
be hellueiur, non ludat alea. 















„Juoex IX. Ad publicas choreas non accedat, nisi ad nuptias 
atus accesscrit, non satyrorum more saltet, seque petulanter 
rum vertat. 
ex X. In flumine non lavet, eaque in re periculi magni- 
Re moveatur. Multorum enim acorbus casus ostendit, quam 
eulosum sit in fluminibus lavare. 
Auex XI. Nocturnis discursitationibus ac vociferationibus 
perturbei civium quietem. Si quem ministri publici depre- 
Rerint delinquentem contra hanc legem, ducent in carcerem 
wdiendum, donec lucescat. 
Lex XII. Arma non gerat, domus civiam non oppugnet, 
non eflringat, globos plumbeos in civilate 'non ejaculetur, 
Inem ad pugnam provocet, nec provocatus assentiatur pro- 
ımti, hortos non depopuletur. Discendarum enim arlium, non 
kcinandi causa scholastici coetus habentur. 


3 Conclusio. 


Quod reliquum est, has constitutiones nostras de Jurisdic- 
e et administratione scriptas religiose conservari volumus. 
iliis tamen Legum partibus, ad studia, mores et disciplinam 
'ntutis pertinentium, Rectori ac Senatui liberum esse volu- 
",„ pro ratione temporum quaedam mutare, noya. addere et 
ra, si expedire videbitur, corrigere. Quisquis autem caetc- 
irritas facere, ullisve perfidiosis artificiis convellere tentave- 
.sciat se contra Prineipis sui dignitafem, contra publicam 
demiae tranquillitatem, jurisque jurandi religionem_ facere. 
ı..dubitet, se daturum ipsi etiam Deo graves poenas. Si enim 
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leges sunt ordinationes divinae, (ut Paulus Apostolus 
statur) non dubium est, Deum graviter punire legum c 
tores. — In horum omnium fidem ac testimonium e 
Nos Albertus Marchio Brandenburgensis, Dux Prussiae 
supra has constitutiones manu Nostra subscripsimus. & 
Arce Nostra Regiomontana XXVIII. Mensis Junii, Ann 
nicae incarnationis MDXLVI. 


E. Statuta Academiae Regiomontanae, de an 


Cap. I. De Universitatis Scholasticae partib' 
‘ tuor nimirum Professionibus praecipui 


Jam primum universitas scholastica, ne quid, quod 
doctrinam interest, desiderelur, conslituetur partibus 
Professionum, quibus omnia, quae disci ac cognosci re 
terque possunt, tradi solent. Verae Religionis, pietatis 
diviınarum est Theologia. Leges ac Jura explicant, 
Jurisconsulti cognominantur. Corporis curam Medic 
‚Atque hae superiores ac praecipuae dicuntur disciplinae 
bini erunt Doctores. Ad has conscendi oportet de 
omnis sapientiae, literis, linguarumque. cognitione e 
.Philosophiam uno nomine vocamus, quae ipsa quarta 
tur Professio. Linguarum vero ac primarum artium sin; 
Professores. His conficietur Universitas Scholae, de 
Senatus cogetur. Sed et singulae Professiones suam 
administrationem habebunt, legentque Praesidem studii 
Decanum nominant. — Cum autem omnia, quae diulfı 
debeant, praescriptione legum ac ordinis maxime cons 
neque tamen fieri possit, ut omnium Constitutiones qı 
que temporibus aptae et accommodatae sint, ideo cural 
{us Universitatis, si forte et tempus et publica utilitas 
ut sanctis legibus cuncta ad rectitudinem et convenienti 
sentium temporum, morum, consuetudinum, inprimis 
veritalem, quae impugnari quidem, sed non expugnar 
opprimi potest, vindicandam constituantur. — Nec non 
rum Professionum, Legum Statutorumque promulgatio. 
tio, abrogatio esto, sed non nisi maximis de causis pu 

ue utilitate urgente. Sed promulgata, renovata, abı 

emum firma sunto, si ad Senatus Academici autoritate 
Pruss. Principis etc., Domini nostri Clementissimi aut c 
Cessoris accesserit consensus, eaque comprobarit, sique 
comprobatorum exempla, rite et fideliter in literas rel: 
gillis corroborata, Universitati Scholasticae in communi 
servanda, tradita et oblata fuerint. — Decanis singulaı 
fessionum sui erunt Consiliarii, cum quibus tractabun 
et res Professionis suae, et honorum rationem propon: 
‚ constituent, quos imprimis cavebunt, ne magis gratia s 
nia perculsi, quam meritis eruditionis et virtulis praest: 
ducti contulisse ulli videantur. 


Cap. II. De publico Aerario Universitat 
Aerarii Universitatis Scholae hujus custodia deı 
Rectori et Decanis, tum superiorum trium Profession: 
artium. "Clavibus quinque aperitor, quarum singulas si: 


ato. In. hoc inferatur Sigillum Rectoris, Sceptra, Pririlegio- 
m. atque alia Diplomata,  pecuniae, :Actorum atque Rationum 
wi, cujus curationis negligentia infhidelitasque maxima poena 
ie... Senatus Academici  arbitrio sancietur. -. Singulis vero ami 
hadrantibus Professoribus sua dinumerabuntur Stipendia. Sin- 
Has uoque Professiones suos fiscos 'et arculas custodient ac 
abunt ea diligentia, qua pro:se quisque in rebus suis 
rR. oo. . 
Cap. II. De Doctirinae Temporibus ac Ordine. 
'" Singulas Professiones solennium Conventuum propria tem- 
a, quoad fieri poterit, ab aliarum Professionum iisdem tem- 
ibus separata, et suae Doctrinae certas statasque horas ha- 
‚oportet. Quae quibus datae fuerint obeundae, illas sedulo 
nto. — Ne quis de .sua hora in aliam transeat, neve suam 
am negligat. Qui fecerit, Senatui ipse indicato, et nisi cau- 
‚valetudinis aflectae, publicorum negotiorum, aut profectio- 
| zite susceptarum satis probarit, irrogatam multam solvito. 
Theologus Primarius hora tertia pomeridiana leget Testa- 
Vetns, atque ob hanc Primarii Lectionem nemo prae- 
a publice profitebitur, ut huic omnes Scholastici interesse 
int. — Theolozus Secundarius hora nona antemeridiana le- 
Testamentum Novum. — Jurisperitus Primarius hora a me- 
e prima Codicem vel Pandectas interpretabitur, in iisque or- 
e' optimo, quae ad Fori usum atlinet, prosequetur. — Juris- 
»itas Secundarius Institutiones Impersales docebit hora sep- 
Ba maiutina. — Medicus Primarius hora secunda pomeridiana 
it Practica optima methodo. — Medicus Secundarius hora - 
meridiana octava docebit Isagogica ad Medicinam necessaria. 
At vero singulis diebus, quibus publice docetur, hora sexta 
e, quae ad Dialecticen pertinen, proponentur. Ut sunt D. 
Hlippi Erotemata, Rodolphi Agricolae de Inventione libri, et 
zanum Aristotelis. — Septima matutina vacat propter publi- 
conciones sacras Decreto publico, nisi quid aliud superio- 
xa disciplinarum Professoribus fuerit vieum, et Senatus Aca- 
aniae comprobarit. — Octava Virgilium, Ovidium, aliosque item 
Stas latinos praeleget Poäta. Item eadem Hebraeus sanctam 
zebit linguam. — Nona Grammatica latina docebitur ex Lina- 
®», D. Philippi Syntaxi, aliisque.. — Pomeridiana Juodecima 
kem Maihemata traduntur. Et Archipaedagogus Terentii aut 
auti fabulas, officia Ciceronis, extraordinariis vero diebus Ci- 
Ponis Epistolas explicabit. — Prima Graecus Grammaticam 
aecam, Homerum, Hesiodum, Aristophanem etc. et Orationes 
mosihenis alternis interpretabitur, aliquando etiam Tragoedias 
& Sophoclis, aut Euripidis. — Secunda data est Oratori, qui 
aetoricam Philippi, et Libros de Rhetorica Ciceronis et Quin- 
banum proponet, et historias non negliget. Aliquando Cicero- 
= Orationem aliquam propter exercitium artis explicabit. — 
>rtia supra Theologo Primario est addieta. — Quarta Physi- 
= Aristolelis de Auscultatione Physica ejusdemque alios natu- 
Les Libros interpretabitur. 












Cap. IV. De Disputationibus. 
Singulae Professiones suae Doctrinae Dispulationes slatis 





Ostentandae suae eruditionis causa ne quid |proponito 
eito, sed commoda discipulorum — — Similite 





‚alium ex professo pub 
putato, hanc vero Senatus non dabit, nisi gravissimas o! 
— Nee vero quisquam pars Collegii esse poterit, nisi 
et alia onera communia subeat. — Qui in hane Schola 
advenerint, quam primum suae eruditionis proposita 
tione specimen edant publice, — Externis ac, peregrini 
tationes habere ac profiteri, aliamve publicam functio 
rere, apnd nos non licef. Quare qui illam capessere 
hane copiam eibi factam a Coneilio suae Professionis 
habeat. — Posfremo, ut cum majore autoritate Dispı 
habeantur, jis infererunt Rector , Doctore i et Magü 
primis, vero Decani, nisi forte graviores causae, impedie 
. ‚Cap. V. De Doclamatianibus. 

Sed: quia nen minus ulilis ao neonasaria .est exerch 
‚elamandi, (hac enim ad dicendum ornate et perspicue i 
tur Adolescentes) ut singulis Disputatiosibus Magistro 
<lamatio interponatur, -curabit artium Decat dem 
efficiet, ut argumenta ad vitam formandam sint accon 
auf. ad res explicandas utiles cognitu. Absit omnis dica 
ut nemo prorsus oflendatur. 

















stivitatem paschalem, et ipsa Fest! al 
diebus. Item Octo diebus festivitatis Pentecostes, et n 
Nundinarum. De Canicularibus Senatus pro re nata eo 
Item Feriis omnibus, quae secundum usum Religionis 
publice observantur et vocantur Ecclesiasticae. Sed et 
quaeque Professio Statutis hunc de feriis locam explic 
quascungae concessas ab Universitate sibi obtinebit. 
Cap. VI. De Senatu Acade o. 
Respublicae Seuatu aliisque Magistratibus ren 
it enim in domo Pairem familias. ot herum, ita is 
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Senatores et Principes esse necesse eat. Universitatis igi- 
Senatus, de cujus sententia cuncia administrabuntur, quae- 
);ad Hempublicam literariam attinent, pro publico .commodgq 
Mituentur, ad hune modum constituetur ac celebrabitur., — 
natum Academicum explebunt omnes Professores majorum ac | 
J)eriorum, ut vocant, disciplinarum, cum Decano Facultatis 
am, et quatuor praecipuis Magiatris, ut sunt Professor He- 
eus,. Philosophus, Graeeus, Orator et Dialecticus. Et hi..a 
Satan nisi certas ob causas nunquam excludentur, mutuato .ni- 
smainus Decano artium, qui praeter numerum. fuerit adscitus. 
Mi, cum res feret, solenniter per publicos Ministros convo- 
Eur, de proposito negotio deliberaturi. — Sententiam a Rec- 
w rogati, ordine fideliter et placide dicunto. A maledictis, 
is, clamoribus, contentionibus absiinento. Ni fecerint, 
sata excludantur,. et mulctam Senatus arbitrio irrogatam sol- 
io. Rector vero primum sententiam dicito. In quod autem 
siam sententiae convenerint, id firmum ratumque babetor. Si 
ares sententias consultatio divisa fuerit, alterutrius partis, 
rpostremo Hector suam adjunxerit, authoritas valeto. Rector 
uuue bina habet suflragia. — Si quis Senator solenniter vo- 
mw non adfuerit, illius absentia Constitutionibus, Decrelis, 
ionibus nihil officito. — Si quando illoram aliquem nego- 

„ de quo in Senatu agatur, aitigerit, sive proprium ipsius 
wit, deliberationi ille ne interesto, ac ultro secedito tantisper, 
as de negotio ipsius peragatur. — Quisque secedere jussus, 
np eflensione morem gerito. — Qui vero Senatu fuerit motus, 
w perpelui, sive certi temporis exclusione, is abesto, neque 
— publicis sese ingerito. — Quodsi audacia illius vi- 
inque Senatu adesse non dubitarit, neque se ejici siverit, 
ad agitor illo praesente, non proponitor, constituitor, nec 
Fi si quid contra factum fuerit, irritum ac inane esto. — 
‚Sn Senatum lecti, vel Professores adsciti fuerint, conceptis 


Mis jurabunt: 


Juramentum publicorum Professorum. 


y’JEgo N. teste Deo juro, me Rectori praestiturum eam reve- 
Riam, obedientiam ac fidem, quam legitino meo Magistralui 
eo. Me ad eundem absque contumacia ac recusatione ven- 
sim, Reipublicae consilio semper praesto futurum, quando- 
we vocabor. Me nullas fanaticas opiniones ac sectas sive 
baptistarum, sive Sacramentariorum, sive aliorum quorum- 
juue hic probaturum ac defensurum esse. Quinimo me am- 
#urum veram ac puram Evangelii Doctrinam, quam uno spi- 
ac voce, una Ecclesia Dei Catholica profitetur, nec corrup- 
m docirinam sacram ex Philosophia. Adversus Illustrissi- 
in Prussiae Principem etc. Dominum nostrum Clementissimum, 
Ma me ratione ac via, nec publice, nec privatim, improbe, im- 
Br veditionn, hostiliter consulturum, facturum moliturumve. In 
Miberationibus nihil consideraturum, nisi pietatem, honcstatem 

blicam utilitatem. In cognoscendis causis, iisque dijudi- 
is, nihil nisi acquitatem spectaturum, ac quae sentiam, in- 
am ac norim, candide dieturum. Nulla Decreta Senatus 
aturum. Rationes bona fide ad aerarium relaiurum. Deni- 









gad cehcordiam’ publicani -sanserraturum  omni: eufa’ae ı 
Re ide unguam aut faetionis, aut perniciosae dissensier 
Aureni- Tore: erjurii Deus viidex. esto et Senatus. — (Qı 
‚Wine Juraririt, terunı' nen jurabit temere.) | 
Terses Oap. VIII. De ,Bectore croando, 
pAlörem Pri m'alministrationis Reipublicae Sch 
en onatus; yucs Dietate, | radentia 3 honestate “ 
eu ne spectatum, -quem Hei cae utiliter prae 
| Sure 'Sdgae- Profesionum- ordine, Ex quibus binos' Red 
—8 de quibus suflragia ineant. Nisi ferte extra hos 
kurs honorem virfute, generis nobilitate, fama — 
cellens mereatur,: ut sunt Barones, -Comites, Ducks, 
nibris :tamen :nisi: Benatui jurameniam praestiterint,. R 
igistratus oommit!: nom potest..-- Nec eniquam natio ı 
fria''que minus Magistratum capessat, erit impedimento. 
vero -cui extra Professores, respectu Nobilitatis, Maglı 
mandabitur, illi alle ur quasi Prorector vel ipse exa 
inesiris Hector, vel alius vier bonus, gravis, doctus ex | 
hujus Universitatis. —. Creabitur autem Recior norus s 
semesiribus, ut qui aestate Magistratum gerat, Dominica | 
modogeniti, qui vero praesit hyeme administrationi publica 
gıtur proxima a Festo Michaelis Dominica. — Haec cog 
et solitae eleetioni proposita lex esto. Neque ullius rei,j 
zespeciu, quam eruditionis, virtatum ac vitae inculpatae,; 
here suffragia collaturos se, jurabunt Senatores. — 
zium suffragia crearint, Magistratum capessito, eumque zu 
nefas esto: Si quis hoc fecerit, et eausas non probarit, p 
bitrio Senatus imulctam solvito. — In Benunciatione p 
Rector in haec jurato: velle se omni cura, diligentia a 
fungi suo officio, inprimis pietatem colere, paci ac otio 1 
blicae studere, adıninistrationem Scholasticam sedulo, act 
fideliter agere. — Rectoris vero Provincia haec est, de ils, 
inciderint, negotiis ac rebus referre ad Senatum, nisi que 
viora erunt, qua ipse cum Decanis transiget. Seutenti 
dine rogare. Ne lectiones publicae vacent, advigilare. 
pescere gliscentes dissensiones. Contentionibus obsisten 
rixatores contumaces animadvertere de Senatus sententis 
uibus constitutan ac decretum fuerit, ea exequi. Refe 
librum ea, quorum memoria conservanda videatur. Omnibı 
lennibus conventibus adesse. Nomina profitentium Studio 
advenarum recipere, promissione aut jurejurando adstri 
Judicia cum pietaie, absque ullius personae respecta anis 
corrupto exercere. Judicıa ac sententiae non vendere. (0 
dare, ut in delinquentes secundum Statuta ac leges anim 
tatur. Poenas ac mulcias exigere Pedellorum ministerie 
ipsum solvere. Nihil adversus Hlustrissimum Prussiae F 
pem etc. Remque scholasticam moliri ulla ratione ac vis, 
cuniam a Quaestoribus acceptam bona fide concludere ia 
rium, nisi quid in usus quotidianos apud se Senatus vol 
retineat. De omni pecunia fideliter rationem reddere. De 
omnium hujus scholasticae Universitatis tanquam unius C 
ris membrorum, curam gerere animo et voluntate patersa. 





, 












a et leges Universitatis ‚post Comitia proxime sequentibus 
us pro Concione studiosae juventuti publice recitare, nec 
za mensem illam publicationem differre. Ä 


Cap. IX. De Jurisdictione Rectoris. 


: Mector jus dicet cum Assessoribus, Causasque cognoscet 
diosorum rite quidem, sed absque usitaio more judiciorum 
usium, ut eo citius decisio fiat. Itaque scripfa, quibus.pro- 
atur lites, nec ab Actore neque a Reo accipienda sunt. Nec 
gcatus ullus admittendus est, nisi in maximis Causis. Quis- 
deliciorum Causas ipse coram Rectore et Senatu dicat. Cita- 
r autem Rei de more a publico Universitatis Ministro, et 
nt in Judicium duobus aut. ad summum tribus comitafi 
lasticis. — Rectoris et Senatus arbitrio et praescriptione 
jadiciorum ratio administrabitur. — A Rectore et Assesso- 
'ita demum provocatio ad lllustrissimum Principem reci- 
ar, si litigator octo aureos pignori in litem deposuerit apud 
rem, et illam a se executum iri suflicienti Cautione fecerit 
— Rectori literas scriptave, nisi Consensu Senatus, Si- 
Scholae obsignare non licet. Assessores Rectori parento 
dsunto, si postulet necessitas, et nisi magna probabilique 
abfuerint, mulctam solvunto grossorum duorum. 


Rr 
P- X. De Rationibus gesti Magistratus reddendis. 


„Hector intra dies quatuordecim, cum Magistratu abierit, Se- 
mä ‚scholastico, iisque qui vel lllustrissimi Principis etc. no- 
kp vel rogati accesserint, rationes reddito accepti et expensi. 
r@ratione atque re satisfacito intra Octiduum, de omnibus 
= a Scnatu requirentur. Pecuniam autem acquisitam tem- 
=. Magistratus sui fideliter inferto aerario. Ni fecerit, solvito 
«stam Jduarum Marcarum, aut contra Jusjurandum fecisse vi- 
kur. — Quo die rationes cum Rectore putabuntur, omnium 
Messionum Decani, et quos Inspectores vocamus, de habita- 
am locatione rationes referent. — Bector redditis rationibus 
X« oD ut acta et gesia Magistratus sui Senatus consulto rata et 
a habeantur. Tdem curato recitari annotata Consultorum et 
seetorum tempore Magistratus sui, ut si quorum memoria di« 
sıtius conservanda videatur, ea in Decretorum librum praeci- 
an referantur. — Petent et Decani et Inspectores suas ratio- 
comprobari a Senatu Scholae. 


Cap. XI. De Rectoris Salario. 


Rector cum diligentia et fide tam mercedes inscriptionis no- 
» quam mulctas ob delicta exactas inferat aerario Universi- 
“ Scholasticae totas atque integras, praetergquam quod Mini- 
w publicis debitum decesserit. Ad hoc diligenter et fideliter 
sndum jurejurando adstrictus esto. Ipsi autem Rectori prae- 
im Universitas persolvet ob navatam Reipubl. operam Mar- 
tum viginti. — Eidemque omnes Doctoratus Candidati pileum 
ıabunt, et Decani alii huic reddent, quod ad ipsum ob colla- 

honores secundum cujusque Professionis Statuta redierit. 
N et Reetor cuidam gravitati et vitae honestati tempore Ma- 
æatus sui, inprimis et cum vestitu tum comitalu aliquantulum 
w exiollere studebit. Ä 
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: Cap. XH. De Expensis Raotori noncomis he 

— PER .n SAUSM,, R — 
Quoniam vero ad Academiae diguitatemn ** 


erga hospites doctrina, viriute ac honoribus prae⸗ 
munificentiam sive humanitatem declaret, misso' aut vino 
münere üsitäfo, non est inconveniens fieri_de publica 
hanc impensam, quia ejusmodi munus et Mectoris et 
Seualus nomine donatnr. Quantse autor Bio aigrii⸗ai 
sit mittendum, arbitrium Rectoris esto.-] ein 
tiet Rector sumptus publicos nisi’ de Senatus 
A eöntra fäciat, pecuniam ipse nerario restitunt. 
Cap. XIIL De Professione Nominum apud Re 
N et Receptione Novarum, . F 
Kol inter Stadiosos hnjus. Saholse..censeri:ae Privil 
here; völuesit, prime; mense 'adventaus jm has u 
Beeforem nomen ;aumm, ei Sacramentun 
ilitiam det, Qui man: fecerit, Privilegiors 
at, pertinere neink 7 nis ‚nomin 
‚siogilis grossos decem.. Moc ‚pretiums remitti 
bau veldetgen,.veh ex arte, atque-.ad dmg 
tate, opulentia,,.h« us, dignitate 
* fe pendi soleı 


grossis post 










senfia vivere, accersitum eastigato verbis, et praeseribi 


ceptorem autem seu Magistrum accipiendum quemcung 
ab Universitate docendi authoritas concesga fuerit, cui 
jectus aliquis esse debebit, ut illius doctrinae horam colı 
j —* studiose. — Huic Nobiles quidem pro inst 
trimestri aureum denumerabunt Ungaricam, alii doas 
vel tantum quatitum faerint pactf, Pauperibus gratis su 
vabunt operam Praeceptores. — Quicunque honorum grı 
larım Professionum affectabunt, eorum nomina Decanus 
sionis suae ad Rectorem deferat. Quae nisi in albo Uni 
tig rite Beiseripta inveniantur, petendi honores jus illi 
tor. — In leges et statuta qui deliquerint, perjurio ideo 
baberi.non debent, siquidem poenas subierint inflictas ; 
licto sug, ni forte haec ipsa poena perjurii legi alicui a 
tuto adjieiatur. Atque hujus Capitis sententia profitentil 
men suum etiam memorabitur a Beciore atque proponeli 

Cap. XIV. Sacramentum solenne, quod Reci 

dari solet. 

Ego N. jaro teste Deo, me velle veram Christi Reli 
gie oastenue colere. Rectori et Primoribus hujus scholi 

, et eosdem digna reverentia prosequi, neque ulla d 








orumve coütumelia: affieere. Adversus Illustrissimum, Pras: 
Prineipem etc. Remque publ, eam'"scholae: ium harum ur: 
m, nihil hostiliter, nihil improbe nee scelerate moliri, auf ma- 
aari, ulla ratione ae via. In jus me vocalum coram Rectore 
fParere ac’ Causam':dicere. Denique primo quoque tempore 
idis discedere, «i propfer improbitatem a coetu Seholasti- 
lim amovear. Atque si discedens quid debitorum religquerim, 
QHasolverim, revocatum a Rectore vel satisfacere statim, vel 
Rectore praesenteni sistere intra duorum mensium spa- 
W_ -Cum aufem Jurisjurandi singularis religio neque: pro- 
anda, esse videatur, cumque multi pueri aetate et animo im- 
ui atque imprudenti adduei ad hanc Professionem nominis 
of, qui pueri adhuc Suerint, 'stipulata manu eos promiitere 
kbrt Heister recitata Capita, möhebitque -Jarisjurandi hant 
kissionem loco aceipi', ut meminerint: se juratos esse, cum 
Iyım quae religio jurisjurandi: sit intelligere coeperimt. Sed 
is in ppomissionibus solennis jurisjurendi sanctitas, nisi r 
tante, non usurpabitur, at stipulatione res persgetar. 
ap- XV. Rector subscriptis Legibus tenebitur., 
Meetor ne cui pecuniam Inscriptionis nomine debitam do- 
' aut remitlito, nisi justa de causa, quam ipsam causam & 
do unius cujusque nomini, similiter ut Inseriptionis diem. Si 
bsine causa justa remiserit,.aut anndonarit, ipse rependat.— 
nötcadi autem vel: iotius . mercedis ve) partis illius causae 
Me:istae fuerint: Si quis Doctoratus honores consecutus, aut 
ksdio..conductus. ab Universitate venerit, et remitti hanc sibi 
Eat hoc reverentiae illius detur, sive quis in ministerio verbi 
iai- publico versetur, ac suis eam .mercedem condonari pre- 
r, 'sive quis in Doctorum famulitio, seu exira hoc se bona 
'pauperem esse :affırmaverit. — Si quis studiosus abfuerit 
ultra annum, :reversus ita demum Privilegiis Universitatis 
kebit,.si vel ipse per.se, .vel per Miniairum publicum a Rec- 
petierit, ut in Curam et ditionem Universitatis recipiatur. — 
paid edicendum fuerit, Rector praescripta mandata aufhori- 
-aominis sui in Charta signaia de more proponat. Prae- 
ptio autem talis..sitz: Hector ct Senatus Academiae Regio- 
tauae. — Magisiratum dum geret Rector, hoc est, toto. se- 
kei -‚suo, Oppido ilinere unius diei ne. exito, .nisi. indicarit 
eclionem suam vel uni Collegarum, vel Ministro.publico, ne 
retur discessio ipsius. Si longius progredi velit, id ne lice- 
nisi a quatuor Decanis sit facta ‚potestas. Verum absenti 
lori, vel. prioris semestris, vel tertii,. vel etiam ulterioris Rec- 
substituetur de sententia Decanorum quatuor. — Insignia 
toris, Libros Decretorum, Album Universitatis, Alumnorum 
um,. Chartas Rector fideliter custodito, penes se. habeto Ma- 
:atus: sui tempore, quo finito tradito Rectori Successcori suo 
jurato. -Ni Keeerit, contra Jusjurandum facere se .sciat. . 


. XVI. De Honoribus conferendis, et promovendis 
0 ad gradus illorum. 

Singularum Professionum Magistri ac Doctores dabunt ope- 
, ut petentibus honores via atque ratio praescribatur, qua 
renire ad petitos honores possint, non illos quidem pecunia 
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Cap. XV. De Honestate Vitae ac Morum 
„1.1 Nibil- est in omnibus, Congregationibus magis nece 
legibus, ut boni in pace et .quiete,,degere, ‚coerceri ma 
possint,  Imprimis vero Studiosorum coetihus, ‚ubi, nisi 
mies inviolata.servetur,; nihil,reete fieri, eorum,  quorum ill 
änstituti ‚sunt,, ‚potest,, Omnia. autem violant paceın et 4 
quae contra honestatem ‚et decus fiunt. Quare, ut laud. 
seiplina custodiatur, quaedam Siudiosis honestatis ac ı 
— deinceps et — quibüs qui parer⸗ 
ter völuerint, meliores, (qui noluerint, non certe> deteriore 
eiti poenis efficientur, ‚ iin. p 
ex L Etiam ‘ii, qui vera ‚ratione Deum non cal 
ante omnia Deum colendum caste"pieque 'adorandum et 
(dum-esse' tradiderunt, ’Quo'magis in hac veritatis lucel 
dum; ut divini «cultus praecipua cara-nobis sit. Ommnes 
nullam'sibi rem divini” Numinis veneratione  "anfiquioren 
seiant:  Profanis et protervis: sermonibus-abstinento. Tor 
guogue:cdstimonla,"pietäte, religione tangi ‘se Fespecta ill 
stentur, -Tum deinde majores natu, et Magistratus sau 
Anstar Parentum sint, quigue- venerentur, observanto, obei 
et morigeratione prosequantar.: Aequales. anos diligunte, 
Fe vitas et studiorum inier ge mutuis-animis .et volas 
jun * a j 
: "Lex. Quicapque in, Communitatem et jus Studie 
recipi volaerit, nomen saum apud Rectorem profiteatur. 
‚mentum · det verbis conceplis, pensionem Inscriptionis sel 
statutum est. u. 










Lex LUI. Unusgui eas 'horas, quibus decentes 
fuerit Jjussus, accurate — negue unqquam, nisi justa d& 
absit. j 


Lex IV. Suum quisque Magistram seu Praeceptort 
beto, qui.non habuerit, in eum, ut dietum est,' animadırı 
Quid etiam Magistri seu Praeceptoris nomine intelligi ' 
supra est expositum. o. \ 

Lex V. In diversoriis et:Cauponis nemo versetur, & 


grossos 5. Convivia, compotati 
pore, neu barbarico ritu ac ve: 
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‚alterum in propinando ad aequalitatem adigat, Quod si quis 
se comperiatur, illi mulcta pro modo delicti irrogatur gros- 
m 10. Si vero etiam furore aliquo, aut turpitudine, aut foe- 
ut sunt discursionum, clamorum, tumultuationum, vomi- 
ora auxerit et accumularit, carcere compescitor plures 
sresve dies, ita ut Hector pro delicti atrocitate statuerit. 
ex VI. Aleae foeditatem, damna, flagitia ac plane scurti- 
a vitanto omnes, neque indulgento inhonestis voluptatibus, 
ıltae honesiae suppetant. Scurriles autem aleatores, qui- 
Mos texerint et receperint, primum cum indicati fuerint, 
# curato moneri, ut improbi esse desinant. Si nihil pro- 
WA monendo, a delatis postea ac damnatis hoc nomine mul- 
jexigito marcae unius. A tertio delatis damnatisque dua- 
1Postea vero rursus delatos damnatosque, ut desperatae 
e, infamia exclusionis notato. 
ex VII. Blasphemias, dejerationes, omnis generis menda- 
haledicta omnes summa attentione declinent. Quorum sin- 
Bm in accusatos et convictos ea Rectoris animadversio erit, 
Imerito sceleratorum esse debeat, ‘et aut carcere, pro foe- 
} et indignitate dejerationis et blasphemiae, aut relegatione 
























F. 
ex VIII. Strepitu ac elamoribus diurnis nocturnisque in- 
Busen esto universis, quo in genere delictis gravioribus aut 
»oena quoque a Rectore atiemperabitur. 
ık. A turpitudine verborum in nominandis omnibus 
En factu foeda censentur, itemque a petulantia cum facto- 
Ba verborum abstinento omnes, ni fecerint, poenam arbi- 
setoris sustinento. 
x X. Consuetudinis libidinosae mulierum ac compertae 
cujuscunque generis, actique in ganeis et lustris con- 
in omnes exemplum statuelur animadversionis vehementis 
suhiae. In lenones vero, fures, oppugnatores aedium, sedi- 
„ Sagitiis ac scelere infames, ereptores alienorum, statim 
ones et Judicia exercebuntur, damnatique de Universitate 
petica exigentur. Neque enim ferri diutius in quieta Re- 


-possunt. 

* XI. Nemo omnium ausit ullo libello famoso ac con- 
o scripto, quemguam incessere atque infamare, nedum 
tores. In qua parte laesos se existimantibus juris bene- 
Aut auxilio succurretur. Quin etiam quenquam edere li- 
Ra scriptorumve, quacungue lingua ei quocunque argumen- 
d nos concessum nulli sit, nisi permissu Rectoris et In- 
uibus omnia prius scripta, quam typis excudantur, 
inspicienda debebunt. Nisi quis fecerit, aut si illis ve- 
as scripium suum evulgaverit, in eum arbitraiu Rectoris 

jiversio constituetur. 
‚ex XII. Ne quis versator nocendi causa cum telo in pu- 
zg. nee arma traciato: non stringat ferrum, non dimicet: ne- 
Bea feriat, laedat, sauciet. De omni Injuria Cognitio et Sen- 
et Arbitrium Rectoris et Senatus erit. Similiter et Co- 
erit Rectoris, cum quis praestantem dignitate Magistrum, 
wprem, qui Magistratum gerunt, oratione aut re ipsa laesisse 
kur. Si publicos, sive Universitatis sive urbium Ministros 


_ . 
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et vigiles adortus violaverit, sive Civem pulsarit, career 
tuordecim diebus coercetor, aut mulctam solvito Thaleroru 

Lex XIII. Si quis nocendi causa, domum, hortos, 
atrium alienum ingressus esse probabitur, quamvis damm 
dederit, marcae unius mulctam solvito. 

Lex XIV. Si forte incendium extiterit, ne quis tem 
currat. Imbecilliorcs domi se suae (nisi periculum urges 
tineant. Qui validiores erunt in aream Collegii convenia 
que Rectoris mandatum exspectent. In tumultuatione 
uemo procurrat, nemo se admisceat. 

Lex XV. Discendarum bonarum literarum atque 
non latrocinandi gratia Coetus Scholastici habentur. | 
armorum nullus potest esse in pace usus. Quare quicung 
telo lethifero fuerit inventus in urbibus, non solum id 
sed mulctam etiam dissolvet arbitratu Rectoris et Senatus 
si vero in alterum strinxerit gladium, et hunc amittet, 
dinumerabit aureos. Nemo quemquam ad pugnam provo 

rovocatus assentiatur provocanti, de quo facto, ut relig 
juriis omnibus, Cognitio et Seutentia et Arbitrium Red 
Senatus erit. 

Lex XVI. Noctu statim ab illo tempore, quo si 
Collegio datum fuerit, quisque domi suae esto. Per 
et angiporia ne tumultuose vagantor. Tum maxime vi 
imprimis reserandarum aedium alienarum abstinento. 
causa fuerit, cur noctu sibi in publico versandum aliges 
rit, primum illam caasam sibi probandam sciat, deinde «a 
deratione et absque tumultuatione cum candela in pubi 
sator. Ni fecerit, diebus octo carcere coercetur. Rem 
quidem aedium et qui vim fecerint, hoc ipsum ob factum 
ut infames exclusionis de Universitate Scholastiea poena 
tinento. 

Lex XVII. AdRectorem ne qui agminatim neve ter 
accedunto. Si magna res, et ad plurimos pertinere visa 
duo iresve ad summum, qui apud Rectorem agant, elj 
Quicunque, utin hoc delinqueretur, fecerit, contra Jus ju 
se sciat fecisse. 

Lex XVII. Vestitus Siudiosorum sit communis ( 
tudinis quorumeungue temporum cum honestate ad usumı 
conveniens, nihil secundum pravitates vulgares sectum, ' 
tum, pictum, devinctum. Togulas quisque suas induunk 
ferunto injectas scapulis. Incessus deformitate careat. B 
tas et barbaries a gestibus absit. Certissima quidem sus 
cia in his animi levis et inanis. Cognitio tamen et Judicit 
in parte Rectoris et Senatus erit. Qui cum ad levitatem 
dam scurrilem, praeter generis, aetatis, conditionis rat 
vestes comparatas viderint atque cognoverint, deling« 
mulctam irrogabunt arbitratu suo convrenientem stoliditati il 

Lex XIX. Earum rerum, quae publice a Rectore I 
sıtatis Scholasticae, Professionumqgue Decanis, Doctorib 
Magistris quoquo tempore edictae, interdictae, ınandatae, 
ficatae fuerint, ne quis Chartam affıxam ad januam tem 
Scholae refigito, nec defoedato, nec quoquo modo laedito 
contra fecerit, mulctator arbitratu Recioris et Senatus. 
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-Bex XX. In flumine nemo lavet, eaque in re magnitudine 
keuli moveatur. Qui. contra fecerit arbitratu Rectoris puniatur. 
‘Lex XXI. In muros Oppidorum ne quis conscendat, nere 
slia loca publica sese inierat, aut insinuet, unde se abesse 
intelliget. Nullus item levissimo vulgi more per Oppida 
octuve Tympana pulsari, aliaque Justrumenta musica usur- 
euret, et ad illa per vias grassetur, nisi impetrarit, ut hoc 
yet, a Rectore, inäulgente Roc in sodalitate et Coetibus non 
estis. Qui curarit feceritque absque Rectoris permissione, 
Rector de sententia Senatus pro delicti natura, grarviter 
vertet, et ferociam illius Carcere domabit. 












ap. XVII. Sequuntur quaedam Judiciorum et 
Cognitionis Causarum. 


i-litem Universitatis Scholasticae Civis cum Incola harum 
habuerit, Controversia nata iis temporibus, quibus Stu- 
gratia afluerit, is Incolam his in urbibus conveniat, et 
illorum Judicio, neque foro externo utatur, etiam Execu- 
et Definitionem litis admittat de sententia Judicum illo- 
k Nisi forte hi in jure administrando negligentes aut re- 
WE fuerint. Qui contra fecerit atque ter monitus contra fa- 
— perjurio infamis habetur. — Nullus subjectus 
elioni Universitatis Scholae hujus causa controversiaque 
Erampore, quo studiorum gratia huc missus adfuerit, adver- 
m. extrahat hinc ad aliud Jadicium, sed coram Rectore con- 
9; nisi, quo minus faceret, a Rectore impetraverit. Qui 
we;Secerit, punitor arbitrio Rectoris et Senatus. — Si quis 
s apud Rectorem debiti solvendo non sit, dies XV. 
wssitnantur, intra quos illi, cui debet, satisfaciat, si diem hunc 
: bservarit, mulctam solvito grossorum quinque. Tum illi 
was XV. dierum spatium solutioni praefiniatur, quibus Cre- 
ie} aut illi, cui debet, satisfaciat, vel cum illis transigat. Nisi 
Wa fuerit, in Custodiam detur, petente Adversario, aut bona 
- vendantur, deque pecunia confecia debitum dissolvatur. — 
ribus autem, qui sine consensu Praeceptorum vel Ami- 
ke, infirmae aetati mutuo dederint pecuniam, vel res non 
usarias vendiderint, secundum Senatus - Consultum Macedo- 
Wem nihil solvatur. — Qui Magister, quique Doctor fuerit, si 
Wersitati Scholasticae parere nolit, sicque oratione corrigi se 
fuerit passus, ex eorum numero, cum quibus censetur, id 
istrorum Doctorumve excludiior. Qui illos ex Studiosis 
Bares consecutus non fuerit, et Universitatis Imperium de- 
t, in improbitate sua persisiens coetu Siudiosorum expel- 
>»; Id ubi factum erit, indicator Burggravio et trium Urbium 
mumlibus. — Si in gratiam cum Universitate redierit, sique 
Mam commeritam exacius fuerit, in Communitatem quogue 
Wiosorum recipiatur, atque inobedientia memorata poena hoc 
Nito ea intelligenda, qua certis et destinatis, non generalibus 
Kdatis aliquis audacter authoritate Magistratus contempta fue- 
Kefragatus. — In discipulos improbitatis et flagitiorum con- 
ss Hectoris privatorumque Praeceptorum, in Magistros et 
istores Universitatis Scholasticae animadversio esto. — Si 
s Privilegiorum Juri renuntiaverit, ejus nomen de Albo Rec- 
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m Hectoris hinc discesserit, perjurus et infamis esto: Item 
degitime condemnatus contumaciter detrectaverit authorita- 
'nec sententiis parere voluerit. — Rector quibuscungue in, 
edicere, interdicere, mandare, significare aliquid publice 
HM, adjecia etiam mediocri et conveniente mulcta, pro re. 
— Quod sicubi in Legibus, Staiutis, Interdictis, mulcta 
Bye expressa non legatur, sciendum arbitrariam illam faturam 
oportere. — Rector etiam ne cum diminutione Doctrinas 
e saepe Consilium cogatur, provideto, neque ullo. priva- 

ate Senatum habeat, nisi tali de Causa, quam Decani 
approbaverint. Ä Ze 
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X. De Doctoribus et Professionum Capitibüs 
ordinandis, ' 


Prdinis maxima cura esse debet universis, quo neglecto non 
> commoda Reipublicae sed etiam decus convelli solet. In 
Ma praecipuum fuerit, suam quemque Professionem, Digni- 
£, Conditionem tueri ac ornare. Non detrahere de alterius 
jssionis fama alque dignitate, vel in universum, vel singu- 

guocunque loco aut iempore. — Quod si quem fecigse re- 

planumque factum fuerit, a suae functionis munere et 
Jo Universitatis remotus esio, donec meriiam poenam ar- 
B ;Universitatis inflictam dederit, et laesae atque offensae 
oni salisfecerit. — Ordinatio autem Professionum talis 
ME Princeps Theologia, tum deinde Juris-Consulti, mox Me- 
KDoctores; Postremo bonarum literarum atque artinm Ma- 
KBabendi. Primum locum Rector Scholasticae Universitalis 
Br tenebit. In singulis Professionibus Decani illarum._ Hos 
Sntur Dociores, hos eiiam, qui Licentiati vocantur. Deca- 
\studii artium Magistri studii illius ordine subsequentur. 
autem curabit, ut cuique pro dignitate suus assignetur 


DXX. De Petentibus recipi in Jus Soholasticae 
p Universitatis. 


i alibi honores Consecuti fuere, et conjungi nobiscum in 
olastica Universitate cupiverint, recipi eos oportet in nu- 
saltem Doctorum atque honoratorum singularum Profes- 
, observatis in unaquaque Professione solennibus Dispa- 
m et Doctrinae, Recepfis autem de sententia suae cujus- 
rofessionis Consilii locus assiguari debebit. Si non sint 
fü» inter discipulos Professionis quisque suae censetor. 


5 XXI. De Hospitibus et Dignitate et Nobilitate 
aliis praestantibus. 


4 
Ks solennibus conventibus Hospilum ac aliorum, tum Nobi- 
» tum Dignitate praestantium, ut habeatur ratio, ita asside- 
, atque etiam in publico procedetur. Supremum locum .JI- 
ässimus Prussiae Princeps etc. vendicat, ab hoc primum Rec- 
at tertium Episcopus Sambiensis. Hos sequentur externi vel 
wipes vel Comites vel Barones. Post hos sedebit Decanus 
Mogiar cum Burggravio et Cancellario, atque tum Ordine lo- 
Theologiae Professores, quos excipiet Juris Decanus, 
E quem aliosque Juris Dactores nobilitate generis et virtute 
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wao uno petatur, grossum Notario exigere liceat, si minus, 
um. — Similiter et Ministri publici, qui Pedelli dicuntur, 
ji ad hoc munus, in ea jurabunt, in quae profitentes suum 
Rectorem nomen jurare solent. Atque insuper se munus 
| cum fide ac diligentia gesturos et praestituros silentium 
orum, Ministri publici indies ad Rectorem accedunto, 
‚jussi fuerint, exequuntor; semel item ad singularum Pro- 
um Decanos. Promulganto, quae de more consueverunt: 
ectorem cum Sceptro incedunto: In solennibus Conven- 
adsunto: Ordinationes curanto: Denuncianto Reciori, si 
mpererint pro Studiosis se gerere, neque fuisse sua apud 
m nomina professos: Delinquentes contra Leges et Sta- 
niversitatis et Rectoris apud Rectorem posiulanio atque 
anto. Quibus mulctäe diciae fuere, annotata illorum no- 
‚habento, et exigere studento. Uno integro illis die extra 
abesse jus non esto, nisi permiserint quatuor Professio- 
Decani. Merces singulis quadrantibus numerabitur. ex Uni- 
miis aerario. Item tertio quoque anno honeste vestientur, 
wen ante, nisi aliter Senatui fuerit visum. Deinde de pecu- 
. quae numerari solet ab iis, quorum nomina recipiunlur a 
bei! cedent grossi duo. Porro qui citari per hos aliquem 

















it, dabit solidos duos; qui arrestari, quatuor. Cum ho- 
aliquibus deoernentur, statutam a singulis Professionibus 

auferent. @uatuor quoque anni temporibus dabuntur 
Berdiscipulis et Studiosis solidi duo; a Baccalaureis grossus 
Weebitur; a Magistris sesquigrossus; a Licentiatis et Docto- 


hitees grossi; a Decanis quatuor; et a Rectore octo. 


=:  Albertus Senior Marchio Brandenburgensis, Prussiae 


Dux etc. etc. has Leges approbavit, confirmavit, 
hisque plenissimum robur addidit propria manu. 






= 
Bw. Siatuta Collegii Facultatis artium priora. 
u De electione Decani. 


“um in omnibus Collegiis certam aliquam superiorem opor- 
messe personam, cujus autoritate fotus coetus gubernetur, et 
communibus recte prospiciatur: prima et in nostro colle- 
cultatis artium cura esse debet, ut ea regatur solito Aca- 
rum Magistratu, quem Decanum vocant. Et quia honestis 
Sausis hic Magistratus non solet esse continuus et perpetuus, 
kmus, ut juxta statuta totius Academiae singulis semestribus, 
kbe cal. Augusti et Februarii, Decanus omnes collegas suos 
“Ministrum publicum convocet, seque Magistratu abdicet, li- 
Ketatutorum, sigillo et clavibus in medio consessu depositis. 
tres collegas eo ordine, quo in facultatem inscripti sunt, 
net, ut ex his tribus unus suflragiis collegarum novus De- 
eligatur. Deinde sententias singulorum ordine privatim 
wNotario audiat et conscribat, ac majori parte suam conjun- 
ö quae quidem vim duarum sententiarum propter personae 
weitaten habere debet. Postremo in corona collegarum ma- 
E mumero suflragiorum designatum clara voce Decanum pro- 
seiet, eique librun, sigillum et claves tradat. 
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De Officio Decani. 


Hujus generale officium sit, sicut leges Academiae praeseil 
bunt, opera, consilio, ac studio Rectori praesto esse, curare, 
statis temporibus disputationes ac declamationes habeantur, 
cognoscere ihemata, et ea exhibere Rectori legenda, antegl 
affıgantur, explorare item doctrinam eorum, qui titulos ac W 
res petunt, iisdem et conferre decretos honores solenni ritu 
concione. Praeterea habet potestatem convocandi collegas' 
examina, promotiones, et al recipiendos in facultatem, qui di 
dem sine recusatione, nisi justa causa impediti fuerint, in 
tum venire debent, sub poena exclusionis ex facultate, si % 
saepius contumacem se gesserit. In senatu ordine Decanusg 
tentias rogare debet, et aequalibus suffragiis, cui parti ipse 
adjunxerit vocem, ejus sententia rata esse debet. Nec ab 
paucorum debet impedire universam reliquorum_ deliberati 
Ac si qua negotia graviora incideriut, olficium Decani erit, 
praecipua consensu totius collegii in librum referre, in gu 
nomina receptorum in facultatem, et eorum, quibus grads 
quis decretus fuerit, suo loco conscribenda sunt. 


De Recipiendis in Senatum Collegii Facultaii 
Artium. Ä 


Collegarum kujus Facultatis numerus non excedat | 
rium. Cum autem hunc numerum ipsi Professores art“ 
expleant, volumus, ut et reliqui ex ordine Magistrorum, 
Decano, de consensu collegii in facultatem recipiantur. 
autem Decanus testimonium referre de eorum ingenio, v 
moribus, ne is corrupti ingenii, aut dissolutae atque i 
stae vitae ad hunc senatum admittatur. Neque vero temert 
quis recipiendus est, nisi sit exploratae doctrinae et pietal, 
ut minimum duos annos in ordine Magistrorum hujus Acades 
fuerit, et pro loco publice disputaverit. Becepti numera 
duos florenos in fiscum, et praestabunt juramentum De 
quia in Decanos suo tempore eligendi erunt. 


Juramentum Decanorum. 


Ego N. hujus facultatis Decanus juro, teste Deo, me 
tori praestatuturum eam reverentiam, obedientiam ac fidem, 4 
legitimo magistratui debeo: Me ad eundem absque contı 
ac recusatione venturum: Reique publicae consilio semper 
sto futurum, quandocunque vocabor: Nihil adversus lost 
mum principen Ducem Prussiae, hostiliter aut scelerate a 
zum esse: Nihil in deliberationibus consideraturum nisi 
statem et publicam utilitatem: Nihil in cognoscendis et q; 
candis causis nisi aequitatem: Me item nullas fanaticas of 
nes aut sectas, sive Anabaptistarum sive SacramentarioruM | 
defensurum ac probaturum esse: Nulla secreta concilii e 
turum: Rationes bona fide relaturum ad aerarium: Denique 
cordiam publicam conservaturum omni studio, nec ullius ux 
aut factionis aut dissensionis autorem fore. 


De autoritate Decanorum juxta leges totius | 
Academiae. 


Quod ad gradus attinet, permittimus singularum profe 
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wm Decanis ut consilio Rectoris ipsi constituant, quomodo ti- 
ac honores doctrinae petendi ac decernendi sint. Cum. au- 
isti scholastici honores sint publica testimonia eruditionis 
virtutis, admonemus omnes, ne quem admittant ad illorum 
tionem, nisi cujus et doctrinam et mores ipsi probaverint. 
keantur igitur ab honorum petitione omnes non solum rudes 
Imperiti artium, sed etiam improbi, honestatis ac legum con- 
ores. 









e Examinibus et Promotionibus Baccalaurean-. 


* Ad Decani officium pertinet, singulis quadrantibus anni pu- 
intimatione significare de promotionibus, altera Baccalau- 
dorum altera Magistrandorum, ut petituri hos gradus se 
Maeparent, et sua nomina apud Decanum intra quindecim dies 
»fiteantur. @uoiquot autem suum nomen dederint ad gradum 
laureatus, debent a Decano coram toto senatu facultatis 

m certo aliquo die repraesentari, ut quaeratur de ipsorum 
Beriptione, diligentia in audiendis publicis lectionibus, et ut 
ssant, tempore completionis, vel testimoniis studiorum, si mi- 
mp diu in hac nostra Academia versati sint. Quod si commu- 
Bas collegii suflragiis ad examen admissi fuerint, stipulata 
Wehe promittant, se boni consulturos esse judiecium Collegii de 
, moribus ac eruditione, sive admissi fuerint ad eum gra- 

Me sive repulsi. Sortiendi deinde sunt duo examinatores, qui 
%um Decano in exploranda doctrina Baccalaureandorum certo 

et tempore conveniant. Duorum vero dierum sit examen 
Mösarum horarum unius. In primo examinandi sunt in Gram- 
‚„ adhibitis autoribus, unde exempla sumi possunt, et 
ab iis exhibendum est. In altero examine proponendae 
Dialecticae et Rhetoricae nec non primorum rudimentorum 
losophiae quaestiones, si ex iis aliquid didicerunt. Et peri- 
sm faciendum de doctrina Catechistica verae religionis chri- 
*anae. @uodsi honesti mores responderint ipsorum diligentiae 
".eruditioni, promittenda est singulis promotio, numeratis prius 
iuor florenss, quorum duo cum dimidio in fiscum referantur, 
us Decano, dimidius forenus examinatoribus cedat. Pro 
kaneiatione vero promotionis, quae per Pedellum fieri debet, 
erabunt Pedellis singuli tres grossos. Si quis autem nec 
bus nec eruditione ad hunc gradum obtinendum idoneus vi- 
tar, ad promotionem publicam nequaquam admittendus est, 
‚obligandus ad certum tempus, intra quod et mores emendet 
gligentiam sarciat, quod si non promittit, ut repulsam pas- 
dimittendus est. Antequam autem publice decernatur gra- 
„ Decanus cum examinatoribus adsignet singulis locum, se- 
indem tempus, quo in Academia vixerunt. Nomina promoven- 
Brum et tempus promotionis Decanus publica intimatione si- 
Mßcet, ac petat, ut omnes scholastici et superiores ordines aca- 
Bisiae hunc actum praesentia sua ornare velint, In actu pro- 
sstionis Decanus honesta oratione paratus sit, quae conveniat 
Mibus congressibus publicis. Et deinde Candidati jurent Pe- 
willis et a Collegio Decano oflerantur, sicut infra de Magistris 
wendum erit. Postea Candidatos omnes et singulos Decanus 



















mes. hunc acium sua praesentia ornare velint. Est et habenda 
äberatio examinatoribus cum Decano. de invitandis ad praa- 
mm, et qua ratione prandium instituendum sit, quod tamen 
m necessitatis esse debet, sed semper paupertatis et facultatum 
ko habenda erit. Magistrandi solenni pompa ab universe col- 
äo in locum promotionis ex certis aedibus deducendi sunt fa- 
aus et tympano. Decanus oratione in hoc actu paratus sit, 
u habita Pedellus jusjurandum praelectum a singulis porcat 
»sbus digitis sceptro impositis. Jurabunt autem, quod publi- 
" utilitatem scholae diligenter Bromovere velint, nec denuo 
sium Maägisterii alibi repetere. Postea primus examinatorum 
rwi oratione nomine sui Collegii Candidatos commendet, et of- 
mt Decano titulo et insignibus Magisterii ornandos. Deinde 
«anus prouunciet ac proclamet eos omnes et singulos libera- 
ma artium Magistros. Et ordine deinceps conferat insignia. 
kaum jus cathedrae. Deinde rotundum pileum imponat. Hinc 
:aureorum annulorum donet. Posiremo libros apertos tradat, 
w peractis jubeat eos specimen suae quoque eruditionis edere, 
Bw primus et secundus orationes habeant, ut supra docuimus. 
Mbus finitis ad locum prandii, si id futurum est, una cum in- 
Wtis deducantur. Testimonium petentes a Decano honorifice 
mandi sunt. Novelli autem Magistri diebus canicularibus pu- 
ie pracleetionibus specimen suae eruditionis exhibebunt, quem- 

um id in statutis totius Academiae decretum est. Extra- 
Wineria promotio temere non est suscipienda, neque sine con- 
in totius facultatis. 









6. Statuta Facultatis artium et philosophiae 
R posteriora. 
3.Indidit Deus in prima creatione naturis rationalibus, non 
kam notitiam numerorum, ordinis, principiorum, ei judicium 
equentise, ut esset lumen in mentibus, cujus adjuncto bene- 
P’omnc Artes inveniuntur et judicantur; Sed etiam singulari 
humano generi se patefecit tradiia certa doctrina de sua 
essentia et voluntate. Ex hoc fonte duo doctrinarum genera 
Bstunt, quorum hoc subjectum rationi Philosophiae; illud vero 
Wmanae rationis captum excedens Theologiae nomen sibi ven- 
pevit. Prudenter autem, notitiae naturales mentibus insitae et 
istrinae ex his exstructae ab iis sententiis, quas Filius Dei ig- 
Kos anica humanis mentibus patefecit et Ecclesiae illustribus 
oniis confirmatas tradidit, discernendae sunt. Ideo in Scho- 
k.recte constitutis diversaram disciplinarum diversa Collegia 
tur, in quibus singularum artium et doctrinarum fontes, 
ssiones et metae monstrentur, et accuratis regionibus ac 
mwitibus a se invicem discernantur, earundemque professio reli- 
use asservetur et ad posteritatem transmittatur. Cum vero im- 
“nis liberalium Artium custodia Collegio Philosophico com- 
kudaia sit, intelligant illi, quibus haec cura incumbit, non le- 
Ma rerum administrationem suae fidei commissam esse, siqui- 
ma Artes non solum superiorum facultatum adminicula sint, 
Mum etiam omnium in vita bonorum fontes, ut praeclare in 


"pimo zuılsias Cyri Croesus asseverat. Ut enim ex gelido et 
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renni fonte membra aestu et siti languefacta suavissime m-F 
Beiuntur aut recreantur: sic ex Artibus infinita subsidia ad «Pf 
tae humanae indigentiam sublevandam tanquam ex pereni ı&R 

o et salutari fonte promanant. Praecipue vero ad Ecelesis 
utilitatem tanta ex omni genere artium, quae in Scholis tradat 
tur, commoda redeunt, ut sine his cum dignitate munus u 
tueri minime possint. Ad harum rerum administrationem J 
conversationem multorum deliberatione et sincera Consilior 
et Laborum communicatione opus est. Idcirco Senatus P 
sophicus Reipublicae Scholasticae interesse censuit, ut toto € 
legii Philosophici Corpore recte constituto Leges et Sta 
quibus inde usque a prima Scholae fundatione Studia Pi 
phica gubernata fuerant, reviderentur. In qua Inspectione t 
et brevitas et imperfectio aliaeque causae non leves mutalion 
requirebant, ex communi Consilio et matura deliberatione e 
stitutum est, ut facta collatione Privilegiorum utriusque Ac 
miae, nempe Tubingensis et Wittebergensis, ejusmodi Sist 
zum Corpus colligeretur, quod huic nostrae Scholae accom 
datissimum esset. Precamur igitur ardentibus votis Deum, | 
tem omnis Sapientiae et monstratorem hujus lucis, ex qua J 
exstructae sunt, ut et hoc nostrum institutum gubernet, ei 
nestos docentium et discentium coetus, et necessaria Artiund® 
dia in genere humano conservet, et tranquillam sedem i BR 
regionibus iisdem assignet, et docentium voluniates in vn 
mevolentia conjungat, et eorum studia et labores ad sui 
simi Nominis gloriam, Ecclesiae et Reipublicae salutem ei m} 
quillitatem clementer dirigat et flectat. 



















Cap. I. De Numero Collegarum. 


In hac Regiomontana Academia ex maturo Consilio et! 
nificentia Illustrissimi Principis et Domini, Domini Alberti, 8 
nioris, Marchionis Brandenburgensis etc. Prussiae Ducis € 
erecta constitutum est, ut Linguarum et Artium Lectores dee 
sint. — $.1. Lector Ebraeae Linguae, qui Grammaticen Ebrae 
subinde repetat, et adjungat Libros Veteris Testamenti, Gene 
Librum Psalmorum, Proverbia Salomonis, Prophetas minores 
alios. — $. 2. Lector Physices, qui Philippi et Aristotelis Pi 
sica, et secundum Plinii explicet. — $. 3. Lector Graecae 
guae, qui subinde repetat Grammaticam Graecam, et adjun 
probatos Autores, Homerum et Hesiodum, Euripidem, Sope 
clem, aliquas Isocratis ac Demosthenis Orationes. — $. 4. 
tor Nhetorices legat Elementa Philippi, interdum Libros de U 
tore, Orationes Ciceronis, et alia in hoc genere scripta. In 
gulis causarum generibus proponat declamationum dispositic 
— $. 5. Lector dialectices, qui interdum Philippi Erotemata, 
terdum Rodolphi Dialecticen proponat, interdum misceat Or 
non Aristotelis. — $. 6. Historiarum et Eithices Lector corp@ 
historiarum comprehensum in Chronico Reverendi Viri D. 
lippi Melanchtonis legat. Herodotum item, Livium et alios 
$. 7. Lector Mathematum legat Arithmeticam, Libellum Spk 
ricum, Theoricas Planetarum, et aliquot Euclidis Libros. 
$. 8. Lector Poüseos, qui et ipse scribat Carmen Latinum, 
enarret Poätas probatos, Virgilium, Lucanum et Ovidii Poämals 


©. 9. Archipaedagogus, qui subinde repetat Grammaticam La- 
am, et adjungat Terentium, Epistolas et Officia Ciceronis, 
mecae Linguae rudimenta, et alia ejusdem generis juxta ratio- 
ma Constitutionum paedagogicarum. — $. 10. Inspector, cui 
amnorum cura commissa est, colligat locaria, et Senatui de 
rationem reddat. Et hi quidem sunt, qui publicis Stipendiis 
edocendum conducti sunt; ex his solis eligetur Decanus, Con- 
wjam Inspectores, quorum singuli loco receptionis aerario 
ophico pendent duos florenos. Cum vero nemini liceat 
am Philosophiae partem profiteri, nisi hujus Collegii mem- 
sit, Decano quocunque tempore, re tamen ad Concilium 
tatis Artium delata, Viros honestos probatae pietatis, eru- 
nis et vitae in numerum Collegii Philosophici adsciscere, 


Br potestas sit privatim praelegendi, habendi discipulos, et 
cae 
do locus vacarit. 








eris expetendi publicas functiones in hac Schola, si 

Ex his, quicunque in Facultatem recipi- 

-anum aureum numerabit, ubi ad publicas functiones adhi- 
tur, addet et alterum. 


” Cap. I. De Concilio Facultatis Artium. 


„Concilium Facultatis Artium ex solis Professoribus publicis 
bei: ad docendum conductis convocabitur, qui ut ejusdem 







ji societate, ita mutua animorum conjunctione inter se de- 
8: sint, ut communi Consilio et ope studia Juventutis infor- 
wi,.et disciplinam conservent. Hi fidem dabunt stipulata manu 
ase quisque sententiam: se velle in deliberando, consulendo, 
Bernendo, suflragando, Sententiis ferendis, pietatem, fidem, in- 
witalem, respectum dignitatis et commoditaiem hujus studii 
si, praestare silentium celandorum, revereri Decanum, voca- 
a se in Consilio adesse, aut mulctam solvere. Hora consti- 
.a Decano singuli in conveniendo tempestive adsint. Si in- 
it absentiae justa causa, res Decano indicetur, quod si non 
factum, mulctae loco quadrantem floreni sine recusatione 
erent. — In Consilio is, de cujus causa et re deliberabitur, 
deliberandum absit. In deliberationibus unius alteriusve 
ntia decisionibus ac decretis nequaquam ofliciat. 


iä. UI.,. Juramentum eorum, qui Concilio adhibentur. 
\ Juramentum Professorum ex publieis Legibus describendum. 


2. Cap. IV, De Electione Decani. 
" Cum in omnibus Collegiis certam aliquam superiorem opor- 
ke personam, cujus autoritate fotus Coetus gubernetur, et 








is communibus recte prospiciatur; prima et in nostro Colle- 
acultatis Artium cura esse debet, ut ea regatur solito Aca- 
Biarum Magistratu, quem Decanum vocant. Et quia honestis 
sausis hic Magistratus non solet esse perpetuus, volumus, ut 
libet semestri tempore, quo publica fit Rectoris Scholae 
Bs renuneiatio, nempe Dominica Quasimodogeniti, et proxima 
to Michaelis Dominica, convocet Decanus illius temporis 
weilium Facultatis Artium, Libris, Sigillo et Clavibus in me- 
„Consessu depositis, petat communibus suffragiis novum De- 
mm eligi. — In eligendo Decano eorum saltem habeatur ra- 
a qui stipendiis publicis conducti sunt ad docendum, Ex his 


assumatur Decanus eo ordine, quo singuli in Facultatem 
recepti, nisi temporum circumstantiae et aliae causae nova 
liberationi occasionem dederint. 


Cap. V. De Officio Decani. 


‚Hujus generale officium sit, sicut leges Academiae pra 
bunt, opera, consilio et studio Rectori praesto esse, curaı 
statis temporibus Disputationnes ac Declamationes habeantu 
cognoscere themata, explorare ex sententia Collegii doct 
eorum, qui titulos et hunores petunt, eisque decretos coı 
honores solenni ritu pro concione. Praeterea habeat poteı 
convocandi Collegas ad consilia, examina, promotiones, 
recipiendos in Facultatem, qui quidem sine recusatione 
justa causa impediti fuerint, in Senatum veniant, sub poes 
elusionis ex Facultate, si quis saepius coniumacem se gu 
— Decani partes sunt eorum nomina, qui publicos hona 
hac facultate petunt, Rectori deferre, ut intelligi possit, ı 
in Album Universitatis inscripta fuerint. — In Senatu De 
prior sententiam aicat, deinde reliquos ordine et distincte ı 
et aequalibus suflragiis, cui parti ipse suam adjunxerit u 
ejus sententia rata sit. — Si qua negotia graviora inch 
offiecium Decani erit, primo mense, ex quo Magistratu abi 
dem inter acta referre, rationes bona fide die tertia, posteg 
Magistratum deposuit, reddere. Sumptus hujus Studii mi 
non faeiat, nisi decretos in Concilio. — Cum Magistrat! 
rit, rationes ab Antecessore relatas, pecuniam traditam, um 
sigillo et aliis hujus Studii propriis in acrarium repona. 
jJuncto Actorum libro, ex quo et impensae quolibet semestri 
tae, et cujusmodi pecuniae summa in aerario sit, perspicue 
possit. Claves, et si quae alia suae fidei concredita sunt, I 
ter asservet. — Singulis mensibus una cum Inspectoribus 
tationes, studia et mores in Collegio habitantium inspiei: 
Examinibus eorum, qui paedagogicas lectiones audiunt, is! 
— Quacunque in parte publicam administrationem hujus ! 
remissiorem esse, aut in aliquo delinqui animadverterit, coı 
Si privatae admonıtiones locum non habuerint, rem cum | 
gis communicet, vel si res et causa postulat, totum Sei 
interpellet. 


Cap. VI. De Consiliariis Decani. 


Decano duo Conclavium Inspectores, ut Consiliarii, ad 
erunt, ii videlicet, qui ordine in administratione Decanatus 
cesserunt. Cum his Conclavia inspiciat, et si quando res | 
lat, de Disputationum et Declamationum temporibus com 
cet, negotia leviora horum Consilio expediat. 


Cap. VIL De Albo Communitatis Studii Artiw 
aliis Libris. 

Interest Reipublicae Scholasticae unum esse, et con 
Corpus eorum, qui publicas docendi partes in hac Schol 
eunt. Constituimus igitur, ut Decanus Album habeat, ir 
referat nomina eorum, qui membra Collegii Philosophiei 
sunt. In horum Inscriptione diligens habeatur ratio Circuu 
tiarum, quo anno, quo Rectore et Decano singuli fuerint re 


meterea decernimus, ut praeter Album Decanus peculiarem Li- 
mm habeat, in quem referat nomina eorum, quibus in hac 
&aola nomine Collegii Philosophici gradus et honores publiee 
ereti sunt. — Habeat et Actorum Librum, in quem referantur 
creta sub uniuscujusque Magistratu communi Consensu et 
wasilio facta. 
Cap. VI. De Fisco. 


„.Aerarii Collegii custodia Decano demandetur, et duobus 
siliariis, qui bona fide ea, quae Fisco debentur, ad aerarium 
rant, et in eodem fideliter asservent. Ideo tribus clavibus 
udatur, quarum una Decano, caeterae Consiliariis tradantur. 
‘eo ipso die claves committantur, quo Decanus, qui Magi- 

abiit, rationes ad aerarium referet. Talis autem sit pecu- 
p ad aerarium referendae ratio, ut partim quae ex Receptione 

Kim qui societatem Collegii Philosophici expetunt, pecunia 
atur, partim quae ex promotionibus, juxta rationem contri- 
onis infra constitutam, decedit, ad Fiscum Collegii Philoso- 

referatur. 


.i Cap. IX. De Ordine Lecetionum. 


F. Magna est vis Ordinis in omni gubernatione, itaque cum 
ieis legibus constitutum sit, quibus horis publice quisque 
re debeat, ad earum praescriptum singuli se accommo- 
— Si yuıs privatas lectiones habebit, eae instituantur 
Consilio cum Decano, qui supremus erit Lectionum In- 
Wider, et accedat talis moderatio, quae et concordiae inser- 
‚„nec publicas lectiones impediat, nec earum ordinem inter- 


Cap. X. De Feriis. 


De feriis publicis ex consilio totius quoque Senalus statuen- 

est. Caeterum Disputationum, publicorum Examinum, pro- 
onum et declamationum tempora a publicis praelectionibus 
a sunt. 


j Cap. XI. De Disputationibus. 


: In omni disciplinarum genere necessaria sunt Disputationum 
eitia, in quibus modesta, placida et erudita sententiarum 
tio de rebus utilibus et necessariis instituatur. Itaque De- 
aus operam det, ut habeantur Disputationes. Hoc Exercitium 
es, qui sunt publici Liberalium artium Professores, et no- 
Facultatis membra, suo loco et ordine promoveant. Dis- 
onibus dies Sabbathi attribuatur. Initium Disputationis 
hbora septima, nec ultra decimam extendatur. Priores duas 
as Baccalaureis et reliquo Studiosorum coetui Disputationis 
Baeses impendat. Ne autem coustituti temporis spatinm exce- 
ütar, adhibeat eam moderationem, ne ultra bina argumenta in 
Pie a singulis adferantur. Residuum temporis Doc- 















us ac Magistris tribuat. Disputator ex numero Bacealau- 
m, aut ex coetu Scholastico pro suo arbitratu Responden- 
eligat, si quis detrectaverit, autoritate Decani cogatur. — 
quam Disputatio publice affigatur, exhibenda erit Decano, 
Wi non permittat proponi materias otiosas, inanes, dicaces et 
Wesurdas, sed jubeat eligi res veras, utiles et vitae profuturas. 
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De suae Disputationis materia cum Consiliariis eonsultabit Dei 
canus. Quod si forte fuerit sententiarum diversitas, res ad Re 
torem deferatur. — Disputationibus publicis non aberit Decanas] . 
Si qua necessitate impeditus adesse nequiverit, in suum loe 
aliquem ex Consiliariis substituat. Decanus peracta quali 
Disputatione Successorem designet, is operam dabit, ut temp 
stive materia Disputationis Decano exhibeatur. Licitum sit 

cano amanter et placide, instituendae Juventutis et eruendaeı 
ritatis gratia, inter disputandum interfari, si intellexerit | 
sionem minus accommodatam esse. Nec existimet Disputatie 
Praeses, hanc interpellationem ex arrogantia aut Praızin fi 
sed eam ut testificationem mutuae benevolentiae et conjund 
ducat. Nulla enim dulcior est cantilena bonae menti, quan 
dire viros sapientes, graves, amicos, veritatis amantes, suarl 
ac placide suas opiniones conferentes, et in tali colloquio m 
tatem vel investigantes vel illustrantes. 


























— 


Cap. XII. De Declamationum Exercitiis. 


Cum in omni vita, ac praecipue in Ecclesia ad dod 
coelestis propagationem, propriae, perspicuae et diseriae 
nis facultas necessaria sit, omnes et singuli in Facultaten 
tium recepti publice et privatim rationes suae professionis M 
Auditoribus, et discipulis scriptionum argumenta, eaque WM 
exigant, et cessantes admoneant. Inprimis autem illi, quisigR 
rant ad gradus, ad exercitia Disputationum et Declamantimm tk 
hiberi debent. Ut autem haec exercitia commodius instituiifg 
et conserventur, Praeses in Disputatione substituat aliquem, @ 
Disputationi Declamationem subjungat, quae triduo ante pi 
cam recitationem Decano exhibeatur, et ipsias Judicio subji 
iur. — Si in actu celebriori orationes funebres aut aliae ha 
dae sunt, ea res incumbit Decano, nisi ex Senatusconsulto 
videatur. 


Cap. XIII. De Gradibus. 


Duplicem honorum contributionem in Scholis retineri 
tis de causis utile est, ut Juventus per artes vitae necessa 
ordine ducatur, et discentium cura, industria, et assiduitas a 
tur et crescat. — Priori gradui a Laurea Antiquitas nomeni 
didit. Hujus honoris testimonium quicunque petituri sunt, 
num ad minimum in hac Academia Regiomontana optiu 
artium studiis operam navarint, et artium Professores attenie € 
diligenter audierint necesse est, ut deinde de vita, moribus 
doctrina judicium fieri possit. — Posterior est Magisterü £ 
dus, qui eruditionem et judicium de rebus exquisitius requi 
Ad hujus igitur petitionem solidiorem Doctrinam, vitae mode 
et bene actae testimonium Candidati adferant, nec admit 
ii, quorum mens polluta et fascinata est falsis opinionibus, d 
consensu Catholicae Ecclesiae Christi alienis, et in guorum B4 
ribus aliqua haeret durpitudo. — Si quis ex alia Academia = 
hanc venerit, et in ea sibi Magisterii honorem decerni pelie 
inquiratur de testimonio Praeceptorum, sine quo non 
admittatur. 
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Nano tres mardau 'crdant;:Fiveo diiao, Bxahiindteribus situ. 
pmarca. - Probata eorum,iqui Mugisteriales homdres petie- 
‚ eruditione ac vita ab’ fie, quibus'ingalsitio in $Hos data 
us singulis, quale fuerit exploralorim jedicium .signifipet, 
‚per .publicum ministram indicatione, yua. ad pablicum Exas 
:admittantur: — Pro his bonis noväs; 'uti vocanf,; 'ı i Can- 
# Pedellis dent decem grossos, nisi aliquld Hiberaliay’velint 
are. "= : Publicum:'examen trium Jierum ot.-daaram: hora⸗ 
bh amius sit,:risi 'lertius dies Intersessione. Rectoris: Candida. 
wemittatur: .Ad hoc Deeanius: publied’intimatione:onihes:Dve- 
wet Magintros 'invitet; partim:vero"singalos Professerus'\fü- 
'zexaminis-'admoneat, petatque' ud in honorem-liberaliume !ars 
ur bus congressus sua praesentia ornent, et: Candidatoram 
nam expiorent. — Sub pablicum Examen Magistrandi vis 
z:et!ıhulsum' liberaliter prae eant, ‘quo huspiteseneipiumntun 
bo Iotationis sit penes Deeanum et Examinatores ea ratione 
modo;,-qui in superiori Cap. est expressus. —' Tempus: pro- 
onis;.''## nomina promovendorem a Decane'publice' sigai- 
ten , pelatque, ut omnes kunc’actuin sua praesentia''ornent, 
| TTLLEEPER BEE , * 
„Cap. XVI. De Actu. et Ritu.Promotiguis, ..:-...- 
Gear Magisierii gradus dignitätg sit: superior‘, addidit!Vete- 
«Ihsiic solennitsti ritus et cenemonlas celebridres; Hov- igitar 
Bo ud:publicam Magisirandorum declarationem procedendem 
«ilPransacio iexamine publico Decanus cum: Examinntoribus 
uberdt, de invitandis ad publicum: prometionis' aclum:' ut ad 
asiviom, in. quo’ apparando semper facultatii-et"egestati Cam- 
wibrum :conswlatur. — Die Dominice: :ante: acttnm:publloae pro- 
Sowis duo Examinatores, qui ex Candidatis, -quötquot velint, 
adjungant, praecedentibus Ministris publicis eum Seeptris, 
mine Decani .ct Collegii Philosophici 'ad' actum: Invritent: -—— 
lee ilustriesimum Borussiae Prineipem ," omneu! Professoren 
Weklesiae Pastores eum: Diaconis, deinde Coondilkartes:;Prinei- 
Ehet. oneteros in Aula :ordinis nosirf amantes. - Ex‘ singulin 
Mdis Consutes, et ordinis Senatoril Viri, et si: qui 'adaunt pe- 
Kimi non alieni a literis, invitentur. — Ipso premetionis die, 
mseptima, signum detur majori Canıpana- in’ Exclesis Cathe- 
H, ad horae ferme quadrantem, ut non solam invilatis,; sed 
ir caeteris de tempore promotionis constet, ‘quo pulsw-abso- 
unddatur signum in Collegio. — Invitati in aedibus-Decani 
zeniant, et inde isthoc ordine, quem unfuseujusque dignitas 
Bulat, :Magistrandos-solenni pompa ‘in Collegium deducant, in 
20 TFibicines praccedant, hos subseykantar:'tot‘ pueri 
3 facibus cereuceis, quot numero fuerint Candidati.:— Po- 
kquam ad locum promotionis. perventum est, Decanus actus 
kum faciat, habita oratione praesenti negotio conveniente, eui 
s’finem imposuit, unus Examinatoram- nomine totius Eollegii 
Bosophici.Candidatos Decano oflerat, peiatque, ut, posteaquam 
Balim et publice suae pietatis et cruditionis documenta dede- 
Bet moribus honestis praediti sint, Candidatis, praestito prius 
seni Collegio Philosophico Juramento, Magisterii gradum de- 
wat. — Poscente igitur publico Scholae Minisitro sirguli duo- 
digitis Sceptro impositis jurabuntt Amplecti se de singulis 























nisi maximis de Causis, publica utilitate urgente, c 
cholastica Upiversitate, ipsa Faculias quid statuat | 
FOR EEBE — a ne Fe un nn 

Cap. I. De’Persontis Juridicäe Facultatis i 

Aus omne positum est vel in eo, quod est cuju: 

modo obtinendi. Et id, quod.cujusque est, vel pers 

tat, vel res externas. Eadem quoque spectanda ven 
zidicae Faculiatis Statutis. Et primum quidem locu 
sonae vendicant, cum omne jus Personarum causa : 
tom. Considerari vero personae ad Juridicam Facu 
tinentes vel generaliter ef in universum possunt, ve 
et singulatim. In personis generaliter consideralis 
admonendum est, nempe et quid Privilegiorum et Ju 

competat, et quid vicissim ab illis exigatur, quae s 

Facultatis. Competunt illis Jura et Privilegia, cum 
uae aliarum Faculiatum Studiosis in Academia Re 

in universum sunt tributa; tum peculiaria et propri 

communi vel Statutis hisce omnibus singulisque, u 

Juridicae membris, pro qualitate et conditione cuju 

simode assignantur. Vice versa, ut vigore Privileg 

liberi esse queant, legum servos esse oportet, et « 

Statutis hujus Academiae communibus, ita et speci: 

Facultatis hujus Statutis et sanctionibus se suasque a 

bite accommodare. 


Cap. IL De Professoribus Juris Ordin 


In personis specialibus consideratis, commodius 
absolvi capita absoluta, quid scil. de singulis in sese 
tis juris esse debeat; deinde progressum fieri ad 

uem-habent invicem, Singulatim in sese considera! 
rincipales, aut ministrantes. Principaltum duplex 
sunt enim vel Docentes. vel Discentes. Docentes ali 


613 


‚fapten pro illins-temporis conditione, et in: dootorum Vjrorusis 
suria, et quia a primis.illis. incunabulis Academiae tot visi 
ık gufficere, Ha ad tempus constitutum. fuit; adjaclum:rero, 
> fieri haud possit, ut Constitutiones quibusque. temporibus 
se. ot accommosatae sint, ideo. curafurum Senatum : Umiversi-, 
#,.si forte tempus et publica utilitas id ferat, uf.aanctis Le- 
ms. .cuncta ad rectitudinemi et convenienliam praesentinm tem-, 
mm constituantur. Eapropter cum Senatus animadyertat, hi- 
« Professores neque ordinariis Lectionibus, .negque- puhlicja 
meotionibus habendis esse sufficienfes, pro majori Academia 
:eipento et boni publici causa instiluit, binis, illis Ordinarjig, 
mngendum esse tertium Ordinarium;.ita, (amen,.ut. exfus;hi 
snatus sessione et emolumente abstineat, nisi forte 3.,Sen - 
8 Syndicum eligatur, et Stipendio, quod hactenus Extraor- 
krio ex aerario Principis destinatum fuit, tamdiu sit confen-. 
» donec Serenissimus Elector Princeps ex eodem. aerario id 
Beverit augendum. Neque enim vel aliis sessio vigore Sta-, 
»rum,. debita praeripienda; neque Principi.de:cerfo augmento 
wscribendum, sed fotum ejus imunificentiae relinguendym cen-, 
enatus. Ratione qüalitatis desideratur in personis .cum ha- 
as, tum testimonium publicum habilitatis. Habilitas est in 

us ef doctrina. Moribus eleganlibus praeditum esse decek 
tfessorem, maxime Ordinarium, ut et melius inter Professores 
De conveniat, et bono Exemplo Sindiosam. Legum'Juventu-, 
w.antecedant, et vilae probitate sibi totique Academiae favo- 
t laudem omnium tanto felicius concilient.-. Doctrina, vero, 
igionem concernit, vel ipsam Professionem. Religionj 
anae, ut illa ex Verbo Dei in Augustanam Confessionem 
5 Apologiam, Corpüsque Prutenicum redaeta est, nec ulli 
.g sectae addietum esse convenit Juris Professorem, ut it 
“banc quoque Professionem Deus celebretur; seriae Primi 
= Fundatoris intentioni satisfiat, et corde spiritugue; 





unum verum Deum colere et invocare omnes possint, 
e suavissima consensio in sacris aegue ut profanis inter om- 
k et singulos Professores. Professione Ordinarius Juris Pro- 
or debet esse Ictus, qui per tempora praefinita Juris Docto-, 
aedulo audiverit, ingue disputando cum privatim tum Dur, 
je in Jurisperitorum Scholis sese aliquamdiu exereugrit.. 110 
Mt esse merus Theoreticus, aut merus Practicus, sed chef 
wmque fideliter conjunxisse, ut et Juris fundamenta scjaf, e 
Dodo dextre ad usum sinf accommodanda. . Sed uia, 'sagpe 
ni pro dignis se gerunt, magna ex causa a primo Academiae 
tore constitutum, et hactenus tenaciter. usu servalum- est; 
nd et imposterum .immatabiliter usız observandum, ne quis- 
um ad officium Professoris Ordinarii admittatur, qui non in 
B»aut alia Academia competenter privilegiata summos Icti ho- 
Bes et Doctoris Titulum sit legitime consecutus.. Qual. si-quis, 
kuayı Doctor, cum non esset, susceptus unguam fuerit,. re, 
Hifestata fanquamı non.idoneus ipao jure sit remotus, et praer 
Katie ac: coufirmatio tanquam Falsarii nullius sit roboris, qua 
dem pertinet ad taliter pracsentatum.. onen 
2 BR rn , .... eborge Sy > 
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observantiam. Ad Professionem vero ipsam pertinet ordinarie le- 
re et disputare, Legere debet in Auditorio Jurisconsultorum, non 
ibi, nisi gravi ex causa aliter a Decano- et Facultate disponatur. 
t ut omnia decenter fiant, distinctis Professoribus assignan ae. sunt 
t distinctae materiae, horis distinctis explicandae. Professor Primia-. 
us explicabit Justiniani Imp. Codicem, Novellas et Feuda, prout, 
isum ılli faerit Auditorio praesenti expedire, idque faciet Hebns 
rdinariis, scil, Lunae, Martis, Jovis et Veneris hora IX. matut, 
rofessor Secundarius Pandectas iisdem diebus hora prima pamgri- 
ana interpretabitur, atque in illis ea potissimum diligentius prose- 
ıetur, quae ad fori usum magis fuerunt. Tertius denique Imperat, 
ıstinianı Institutiones succincta et facili methodo explanabit, nec, 
‘olixa Commentatione aut difhicilibus Controversiis novos Justinia- 
os onerabit. Debebit autem Decanus cum ÖOrdinariis secunda .die, 
muarii quotannis convenire, et certum numerum ordinariarum lec- 
>num illius anni juxta numerum dierum ordinariorum,: in quos 
yn incidunt feriae, determinare, quo unus et alter, .si qua ratione: 
yra ordinaria legere praepediatur, diebus aut horis extraordinariis: 
:fectum suppleat, aut nisi numerum praefinitum impleverit, anno 
apso pro singulis Lectionibus praetermissis Aorenum de Stipendio, 
etrahi sibi patiatur. ÖOrdinariam Disputationem singuli Ordinarii in 
ıno habeant semel, nisi aerarıo Facultatis pendere. malint florenos, 
uinque. Primarius suam habebit intra Festum Trinitatis et Domi-. 
icam quartam post illud Festum; Secundarius intra Festum Michae- 
s Archangeli et Festum D. Martino sacrum; Tertius Septimanis, 
uae sunt inter Bacchanalia et Pascha. Disputationis initium fiat a, 
"I. matutina, finem eidem imponat XI. meridiana. Studiosi faciant 
pponendi initium. Quod si tres vel quatuor Juris Doctores Dispu- 
atıoni intersint, nona audıta Studiosi acquiescant, et Doctores ad 
ıpponendum invitentur. Eadem servetur ratio in aliis quoque Dispu- 
ationibus licet extraordinariis, praeterguam in Disputationibus pro 
oco, aut pro gradu habendis, quae, si Öppanentes adsint, prima po- 
beridiana sunt redintegrandae, et ad quintam usque continuandae. 


Cap. V. De Professorum Juris Ordinariorum 
Praerogativis. ' 


Praerogativis Juris Ordinarii Professores gaudeant communibus 
E propriis. Communes sunt, quae et aliis Doctoribus licet non Pro- 
sdoribus competunt, Propriae iterum tributae sunt vel tanquam 
rofessoribus, vel in specie ut Professoribus Juris. Professorum 
>mmunia Privilegia continentur partim in jure communi, partim in 
sa Academiae Regiomontanae Fundatione. Sed non minus ea quo- 
ue firmiter tenenda sunt, quae in specie Professoribus Juris tribu- 
ntur. Est autem inter ea non postremum, quod ex illis et his, quos 
bi adjunxerint, constet Juridica Facultas in specie sic dieta, Et 
roinde illis solis competit nomine Universitatis Juridicae, cum de 
ure publice respondendi, peculiare Sigillum habendi, et alios actus 
Omine Juridicae Facultatis exercendi, tum eligendi ad usus Facul- 
ıtis et ÖOfficiarios perpetuos et mutabiles, Perpetui quidem sunt 
'acultatis Adjuncti, mutabilis est Decanus; de utrisque singulatim in 
&quentibus est statuendum, 


Gap. VL De Juridicae Facultatis Adjunctis, 

ı  Adjungi quosdam Ordinariis Professoribus utile videtur, ‘quo m- 
mero tanto majorı constet Facultas, et facilius publicae promotiei 
expediri, 'eoque citias cönsulentibus de jure responsa dari possali 
miaxime vero, ut aliquo Ordinarıo deficiente statim sint in promps; 
ex quorum numero Honeus -in' locum vacantem eligatur. de 17; 
recte Cooptandis et jam coOptatis, quae sequuntur, Juris firmitsied 
oßtineant. In cooptandis spectanda est persona et modus. Perme 
cönsideretur ad..quantitatem et qualitatem. Ratione quantitatis 
est duos Facultatis Juridicae Adjunctos sufficere, ut hoc pacto il 
Fäcultas in specie dicta constet personis quinque, Ordinanis tif 
et duobus Adjunctis. Quodsi temporibus :insequentibus negolk 
tantum  fuerint, multiplicata, ut majori Adjunctorum numero iR 
€sse videatnr, liberum erit Facultati plures sibi adjungere. Rati 
qualitatis non debent alii, nisi Doctoris gradu insigniti Facultati I 
ridicae adjangi; et quidem Incolae, si haberi possunt, extraneis ei 
häc in parte sunt praeferendi, et inter Incolas praeferri debet, 
in hac Academia gradum Doctoris est adeptus, quippe de cujus ga 
litatibus Facaltati melius potest constare. Modus cooptandı ei i 
electionis consensua, Electio competit Decano et membris praci® 
Facultatis Juridicae, ita, ut vacante loco Adjuncti Decanus Fankr- 
tem ‘convocet, et nommatis persoris, quae cöoptari petunt, prea® b 
scientia, quem maxime habiſem arbitretur, alits praeferat. Sıtal# &, 
is .electus, (quem major pars voluerit, Quod si votorum paris LK 
pöterit Decanus uni parti secundum votum hoc casu adjungert, # k 
ea ratione electio’ facilius procedat. Electione facta vocanda @ 
electus, ut tanguam Adjunctus Statutis hisce subscribat, et Insenpe® &,, 
nisömine duos thaleros aerario solvat. Jam cooptati debent ARE, 
ficio suo diligenter fungi, et praerogativis competentibus p 
Officium Adjunctorum est, cum adesse Decano et Facultati ie Ar 
sponsis de jure dandis et promotionibus habendis, tum ad minme 
in anno semel publice disputare. Praerogativae sunt partim m P 
partim in spe. In re est ratione personae, quod illis- jus sit habe 
Collegia, non tantum privata, sed et publica, seu lectoria, seu di 
latoria, Ratione rerum, quod recipiant ex reditibus Facultatis park 
ın Statutis assignatam, In spe habent jus praelationis ad Ordinar 
Professionem Juris vacantem, modo non intersit Reipublicae Lit‘ 
riae alium, qui forsan magis sit aptus, a Senatu Academico praa@g! 
tari; quod tamen non facile est dicendum, neque committendum FE 


Gap. VIL De Eligendo Juridicae Facultatis Decano & 


Mutabile est Ofhieium Decani, quo cum dignitate et laboresini@!: 
Collegas eosdem aequaliter distribuantur. Et Rune tas est ad dieMe) 
tatem legitime venire, et ubi pervenit jure sno competenter WM: 
Venit autem ad eandem electione Juridicae Facultatis, quae quidæ 
eonsistit in persona eligendi et electionis modo. Persona elıgemfl, 
ratione (uantitatis sit unica, neque enim simul duo possunt esse Ve}, 
cani, ut nec unius Gorporis nisi unum tantum modo Caput. Raub, 
Qualitatis Decanus eligendus est ex ipso Corpore Facultatis, ne 
alii .quam Ordinarii, aut Facultatis Adjuncti hujus dignitatis sunt pe 
ticipes. Modus eligendi tempus locumque commodum exigit, el 
bitam electionis formam. Tempus semestre est, per quod quiß 
Decanatu perfungitur. Incipit hoc semestre spatium die, quop 
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Rectoris hujus Scholae renunciatio, nempe Dominica Quasimodo- 
itis.aut Dominica a Festo Michaslis proxima, alterutrogue;, die 
er finitur. Debet promde: in his diebus:praetedentis semestris De- 
us Facultatis Facultatem .convocare, ut‘precibus vespertinis con- 
iant de novi Decani .Electione deliberaturi, Locus. ennvenie 
Senatus :Academiae,. ubı et Rector .et: alıarum .etiam Facultattun 
sani eligi solent. .Forma electionis est in abdicatione «priaris: ek 
gaatione .novi Decani.. Abdicatio fieri debet cum: facto, :quando 
sanus Libros,. Sigillum et Claves ia medie Consessa deponit‘,-tumd 
bis, quando communibus suffragiis novam Decanum eligi ::peiit, 
ugnatio novi Decani fit, cum conjunctim tum distinctim.. Distiaco; 
jiquando singula Facultatis membra surgünt, et singulatim Decano 
wor suam dant. In voto servent Ordinem, quo in Facultatem re+ 
ti, :et eundem quoque in’ eligendo novo ‚Decano : observent, 'nisj 
Sporum .circumstantiae aut aliae causae novae deliherationi 'ogea+ 
hem .dederint. Conjunctim, quando ex pluralitate votorum Diecas 
'iprior novum Decanum nominat, eum in locum-.suum: collocat, 
smque. Libros, Sigillum et Claves tradit, äc. se ad reddendas ra- 
mes offert. a tn 
Cap. VIII De Praerogativis Decani Juris. ' - 
„.Jüg Decani electi est in Priyilegüs, quibuüs früitür, et Ofhicio 
te ezpediendo. Privilegia habet non tantum’communia, quaâe aliis 
yuatıs membris competunt, sed et peculiarıa 'quaedam, cum per- 
a,,tum rerum ratione, In Persona habet dignitatem praeci uam, 
rimum teneat. in Juridica Facultate. locum, primusque et ultimus 
(Kahn dicat, adeoque duo habeat vota. In rebus habet jus prae- 
Sndae partis vicesimae ex reditibus Facultatis inter Collegas di- 
8. . . 

Cap. IX. De Officio Decani.Juris,. | 


Officium suum Decanus faciat in genere quidem, ut sciat Statu- 
um Hacultatis protectionem et Executionem suae fidei commissam 
o ut et Facultatis membra iisdem obtemperent, et refractarii, si 
ti non resipiscant, accedente Facultatis, aut etiam, si opus sit, 
atus Academici authoritate, in ordinem cogantur, vel si id non 
antur, Facultate ejiciantur. Extraneis etiam Privilegia et Statutä 
altatis infringere volentibus debitis Juris remediis resistet. In 
ie vero quaedam ad solius Decani, dune D simnl etiam ad’ Fa- 


atis' Officium videntur pertinere. Quae Decanam concernunt, 
inent vel ad Decanatum administrandum, vel eundem deponen- 
ir Administratio pertinet ad persohas et res. Personas matricu- 
Racultatis inscribet Decanus, quas vigore Statutorum Facultatis 
Hibi fas est. Eapropter et Cändidatorum nomina, qui gradum 
mt, debet loco convenienti annotare, quo .post in Facultatıs Con- 
k"porro de promotigne statuatur. Res vel jam. mm Facultate sunt, 
tempore Decanatus. sui eidem inferuntur, ' Quse in Facultate sunt 
erpetuo mänere debent, ut est Äerarium, .Claves, Libri, debet as: 
are et custodire. Quae Facultati inferumtur, sunt vel oneris et 
xis, ‚vel honoris et lucri. Laborem .exigunt 'responsa, quae a 
aulentibus ad quaestiones ‘aut’ acta pen solent. Hic Oſſirium 
ani versatur in quaestionibus et actis recipiendis, pro portione 

etenti inter Gollegas ad referendum et responsum coneipiendum 
“ibuendis, in Responio sevidendo: et; extxahendo, ia Literjs.krans- 


missis, et-Copia Responsorum observanda. Pro Labore et I 
sis datis honorarium, quod pendi solet et debet, Decani est r 
ad rationes referre et ın aerarium reponere, quo tempore pı 
competenter dividatur. Deponet Decanatum tempore superiı 
finito,, et tertio die post novi Decani resignationem in Conse 
caltatis rationes reddet. Haec quidem Decanus ipse transigit 
äutem quaedam Facultatis Gonsensum exigentia. Et ex hisc 
etiam inter absentes distinctim in scriptis expediri possunt, < 
Facultatis conventum desiderant, In scriptis consulere debet. 
tem de tenore .dandorum Responsorum, Idque hoc ordine 

rimum acta transmissa uni, quem Ordo tangit, dentar prae 
1, observatis inprimis facti circumstantiis Relationem formet, 
Responsum dandum existimet, similiter quantum pro Labore | 
tis nomine: exigendum putet, subjungat, unaque cum Actis 
remittat. Hanc Relationem et Responsi formulam ac taxam cı 
Collegis in Capsula inclusa communicet, et ex votorum plari 

onso ultimam adhibeat manum, atque in mundum redactur 
gillatum demum extradat, et tantum, quantum fuerit a majo 
statutum, exigat, Similiter si quae alia dubia ad Facultaten 
nentia occurrant, potest de illis per Capsulam Collegas co 
Facultatis conventum exigere possunt causae quaedam, cum 
riae, tum extraordinariae, ÖOrdinariae vel cum certa determi 
in Statutis expressa, ut quoties Decanus eligendus, Lectiona 
buendae, rationes reddendae, pecunia distribuenda; vel sine a 
terminatione, quae scilicet ex aliquo accidente conventum re 
ut sı quis Facultati adjungendus, aut in numerum Doctorum 
vendus. Sed et aliae causae concurrere possunt, de quibı 
certi constitui potest. Licebit igitur Decano, quoties opus es 
ventum Facultatis indicere. Collegarum autem est, absque recı 
venire et consilio Decano praesto esse, 


Cap. X, De Professoribus Extraordinariis, 
Si quis extra ordinem in hac Academia jura profiteri ve 
gratis, vel impetrato hoc nomine a Principe Stipendio extr: 
Tilo, is sciat, se non admissum iri, nisi facultas ıllı a Decano 
cultate facta fuerit. Non debet autem facile ad publicam Pı 
nem, licet extraordinariam, Facultas admittere quemque, nisi 
ris gradum in hac aut alia Academia privilegiata sit adeptus, 
ramentum publicorum Professorum, quatenus scil. id ad ex 
narios pertinere potest, ante praestiterit. Admisso adsignari 
horae extraordinariae, quibus legat et explicet materiam aliqu 
diosis utilem et a Facultate approbatam, nec ab alio jam oce 
simulque indicari, ut pro Inscriptione inter Extraordinarios F 
Ungaricum solvat, et bis ad minimum in anno diebus extraoı 
disputet, Taliter inscriptis prae aliis Doctoribus etiam comp: 
pracsenti quidem habendi ‚Collegia lectoria et disputatoria, eti 
lica, de futuro autem, ut prae aliis loco aliquo vacante F 
adjungantur, aut ad aliam vacantem Dignitatem promovean! 
sint idonei, Maxime cum ex edicto D. Alberti A. 1544 die 2 
publicato, non aliunde, nisi ex Academia: Regiomontana ad ı 
ofhcia idonei sint constituendi, 


Cap. XL De Doctoribus non Professoribus. 
Inter Docentes merito recensentur et illi, qui cum Prof 


n- sint,-gradumi tamen Doctoris legitime sunt\ adepti, His -quid: in- 
mbat et vice versa competat, itidem definiendum, Et quidem, quid 
» illo diguitatis gradu recte tuendo illos facere .oporteat, quem- 
wi ex se. nosse fas est. Specialiter vero de eo-potissimum: moneadi 
at illi, qui alibi Doctoris titulum et honores sunt consecuti, ut 
nn :tantum vigore Statutorum Academicorum jus Scholasticum: ma- 
m zepetant, sed et nomen gradumque Decano Facultatis profitean- 
x, seque inter Doctores Albo Facultatis inscribi petant, et insert 
mis; nomine florenum Ungaricum aerario solvant, modo in hae Fa- 
«ste: frui et gaudere. velint Privilegiis Doctoralibus. Inscripti ‚ut 
Fir promoti insuper norint, sibi statim. et deinceps singulis. annis 
:disputandum publice, ut et ipsi .pro virili increments Kujus 
wdiemiae promoveant, et tanto melius, quod sint membra -Faculta- 
x aliis constet, nisi ob negotia et officia publica, aut aliis honestis 
enusis cuique id fuerit a Facultate remissum,. Competit Doctor“ 
w jus cum docendi, tum alia officia honesta et compatibilia exer- 
ndı.- -Docere privatim illis licet legendo et disputando, Sin et pu- 
se. velint, Decano significent, ut debito modo inter Prolessores 
ksaordinarios ex Facultatis consensu referantur. Ofhcia  compati- 
üs sunt judiciaria. Possunt ergo praeesse Judiciis sive superiori=- 
8, üt sunt in Judicio aulico Consiliarii, sive inferioribus in Judi- 
w:Ecclesiasticis Officiales, Consistoriorum Assessores; in politicis, 
uuaules, Senatores et Syndici. Possunt etiam Judiciis subservire 
Mrocinando, Et scribere quidem ac Advocatos agere; seu Principis 
“Feei, seu privatorum coram quibuscunque Judiciis possunt, Pro- 
‘gutem non: nisi coram sacra Regia Majestate, Judicio. Aulico, 
xsebili Commissoriali, non coram aliis inferioribus. Simul autem 
io praeesse, et subservire in eadem causa jure communi prohi- 
mtur. Et licet Professoribus Ordinariis eadem maneant Privilegia, 
ne aliis Doctoribus competunt, tamen non facile permittendum est, 
«cam Professione simul gerat honorem Consiliarıı, ne laboribus 
jfessioni impertiendis nimium derogetur, ac Lectiones et Disputa- 
p* ordinarias aligaa’ ratione intermittere cogatur, u 


=, Cap. XI. De Publicae Promotionis praeambulis.. 

b:; Personae non graduatae generaliter omnes referendae sunt inter 
beentes. Discentium autem non una conditio est, sunt enim alıf 
B-ordine superiori, alii in inferiori. In superiori sunt illi, qui 
“ipsos docere et propriis exercitiis discere sunt habiles. Horum 
Sr gradum, alii non. Qui petierunt gradum proprie Juris 






idati dıcuntur.. His competit, de praesenti quidem habere Col- 
privata lectoria et disputatoria, de futuro autem, ubi in hac 
Bedemia gradum adepti fuerint, quod aliis alıbi promotis in publi- 
bfunctionibus praeferantur. Sed ut ad gradum proveniant, ipsos 
ortet esse tales, qui rigorem tentaminis, examinis, et publicae seu 
Ietionis seu Disputationis sustinere queant, deinde adhibere etiam 
dam certum promotiönis, qui partim in praeambulis, partim actu 
© consistit, ‚Praeambula peraguntur a Candidato, partim extra 
eultatem, partim in ipsa Facultate, Extra Facultatem peragitur 
ninis Professio cum apud Rectorem vigore Statutorum Acadeni- 
"am, tum apud Juridicae Facultatis Decanum , quando nomen 
im inter Candidatos Albo Facultatis inseri, seque prima Occasione 
Woctorem Juris promoveri petit, simulque Inscriptionis nomine 


aerdrio;:Fäcnltatia Aorenum Ungaricum 'infert; -- In'Faeultate ı 
peraguntür privatim, quaedam publice. - Privatim peragitar t 
«kt examen,.‘:In- tentaminis initio .Candidatus honorarii loco ı 
plios nec. minus’ quam tres Ungaricos offerre debet, et cum 
tum 'actione, quod ‚fuerit admissus, se tentamini paratum o: 
Ibi. a..Facultate instituenda est inquisitio ‘de. Natalibus et ı 
Ex .niatrimonio legitimo sese natum Candidatus aut probabi 
mentie:vel testibus, aut se non aliter scire- seligiose afflırmab 
gähdus pörroö est, de dectrinae circumstantiis ‚et profectu, 
stantiae sunt:..3) Temporis, per quot scil, tempora Juri ope 
derit;. misi enim:ad minimum qumquennium' in Juris stadio 
verit, aut indolis bonitatemr, adhibitamque peculiarem: quand 
tiam, .ezinde Mäturius.provenientem eruditionem im ips 
mine..et examine egregie ostenderit, ad .gradum nequaquam 
sitttendüs, 2): Loci, ut sciri possit, an et in quibus Academik 
3). Pratceptorum, 'quibus Candidatus usus fuerit, etsi enim 
vivis.Praetentoribus interdum quis praestare aliquid ‚possit, 
tamen .fd: difhcilius, et plerumque ejusmodi autodidacti aliqui 
tionis, interdum quoque errores intolerabiles et Reipublicae 
608, ista industria sua privata .imbibere solent, igitur cum i 
severius et cautius est agendum, 4) Exercitiorum,--quas nemp 
nes Gandidatus audiverit, an etiam ante hac privatim aut 
disputaverit, .an et quot Collegiis sive privatis sive public 
faerit. ‘Aique haec quidem omnia eo, 'ut ex circumstantü 
tangham -signis externis, de Gandidati profeotu interius latentı 
—— — Quamprimum ex bis Candidatus sese extricavei 
prus ad profectum illtus 'intelligendum accedendam erit, pr 
eöllationem,, deinde per textuum: explicandorum: destinationea 
laitonem. novissimus ın Facultate inchoet, a generäalioribus, v 
numero Librorum, Titulorum, Legum, de distributione Juris ı 
de Juris Civilis et Canoniei differentiis, inde paulatim ad ju 
narum., resum ei actionum descendat. ‘Hora- &lapsa penultiı 
lationem interrumpat, descendendo cum Candidato ad certam 
materiam, veluti Nuptiarum, Tutelarum, ‚Testamentorum, 
ctuum, Delictorum etc.’ pro data occasione;‘ Sic faciant dei 
ceteri.‘. Decanus denigue-finem ientamini imponat, jubendo ( 
tum paulisper secedere. :Quo ante fores exspectante perquir: 
nus an.dignus sit, qui ad &xamen admittatur, et si dignus j 
fuerit, quinam textus illi sint deputandı. Ubi plurium suffr 
gnus-fuerit judieatus, accersito Gandidato significetur quosnan 
alterum nempe ex Civili, alterum ex Canenico Jure, si in 
Jure gradum petit, tertio die insequente eodem' in loco inte 
debeat,. Et hic erit . Tentaminis finis, -:Quod si non satis 
fuerit compertus, qui ad hoc dignitatis culmen peryeniat, sig 
dum illi est, examen iri delatum ad. annum unum vel alteı 
visum fuerit Facultati sufficere. Interim jubendus est, ut 
Collegia habeat debitamgue diligentiam ‚adhibeat, quo temp 
praeterito ad examen admissus non patiatur repulsam. Licebi 
tempore illo elapso Candidato petere, :ut testus explicandi et 
examinis destinetur. Nec enim cogetur denuo tentamen subiı 
forsan nimia ipsius ignorantia examen haberi jubeat denuo lo: 
taminis, novumque terminum alteri examini assignari, Venie 
examınis praestituto in Gonsessu Faculiatis Candidatus quidem 
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nuo-pro:examine 'habendo Ungaricos decem, statimque . subinaget 
terpretationem. textuum sibi destinatorum. :- Occasione factae inter- 
etationis: iterum hovissimus Facultatis initium examinis faciet, et 
mwabitur opponere adversus  datam explicationem;; deducetque Can- 
datam .de una materia in aliam, idque per totam.:horani fäciet. 
ec facient deinceps et reliqui, 'Tandem Decanus discedente:; Gandi- 
to deliberabit cum.· Collegis, an ad publicam Dispntationem ‚et Lec- 
nenx sit admittendus. Et ubi id conclusum fuerit, vertiosandus 
t.in consessu ‚Candidatus revocatus, qualia in tentamine et .examife 
derit specimina, et quod ex. Decreto Facultatis ad publicam -dispu- 
tionem et lectionem pro gradu habendam intra certum tempus .sese 
beat praeparare, Disputationem ipse conscribere debet,.:de qua 
steria velit conscriptam Decano exhibere revidendam, revisam. et 
bseriptam curare, ut typis mandetur, publice affıgatur et distribus- 
” die Dominica Disputationem praecedente. Inchoare .debet: Dis- 
stationem praesente ad minimum Decano sexta matutina, et si opus 
it ob multitudinem opponentium, hora- undecima interruptam-iterum 
ra prima redintegrare, nec ultra quintaın vespertinam ejusdem diei 
wtinuare, Disputatione finita Gandidatum honoris ergo Decanus, 
qui adsunt Icti domum deducent. Ibi quidem integrum sit Can- 
dito comites Ictos ad .coenam invitare, Bectorem quoque aliosque 
üademicos Senatores, nullum autem praeterea accersiri Curare sed 
ra tria fercula bona sit eidem interdictum, sab mulcta florent:; 

lis ferculis supernumerariis 'aerario: Facultatis .solvendi, ::Invi- 
tio ad Lectionem 'schedula typis impressa publice aflıza Sat, i 
te Leetio cursoria pro materiae explicandae rätione tribus aut: gu» 
Dr.vieibus erit absolvenda, a Fre 
- Cap. XII. De Actu et. Solennibus Promationjg ..:.. 

Actus ipse Promotionis constat initiis, progressu et æxiti. ‚Initia 
idem alia peraguntur diebus aliguot actum .ipsum antecedentibus, 
a in ipso die promotionis, Diebus .antecedentibus instituenda. est 
ritatio, cum a Decano, : tum .ab .ipsis Candidatis.. Decanus qui- 
m intimatione publica typis expressa, die Dominieco actum pro- 
ae praecedente significet, quibus personis honores Doctörales 'a 
cultate Juridica sınt decreti, et .qua die exccutioni decretum 
e sit mandaturus, invitetque simul omnes omnium Ordinum: Aca- 
nicos,.Proceres ac Cives, ‚nec non bonos quosque, ad aetum il- 
m spectandum, subjectis Quäestionibus, de quibus singulatim. sın- 
li: Candidati sint dieturi, quoque Rectore, quoque Decano (si for- 
ı alii quam Decano promovendi jus fecerit Facultas) actus sit 
sgendus. In Invitatione a Candidatis: instituenda considerentur 
teona et modus, Personae invitantes principales quidem: sunt. ipsi 
adidati, quorum si plures sint, primo et ultimo in Ordine hoc 
us est injungendum,. Sed adjungendi sunt his cum Orator ali- 
is, tum Pedelli. Personae invitandae sunt,; inprimis Serenissimus 
ussiae Princeps, Elector et Dominus noster Clementissimus, atque 
u vices in hoc Ducatu gerentes Illustres D. D. Domini Regentes, 
inde sunt Rector et Protessores, nec non Ecclesiae Pastores cum 
aconis, item Consiliarii Principis, Assessores Consistorü,.et alii 
Aula Ordinis nostri amantes, kx singulis oppidis Consules et or- 
ts Senatorii Viri, et si qui adsint, docti Cives et peregrini non 
eni a literis, Invitandi modus est, ut Pedelli veste solenni induti 


cum steptris antecedant, et ab Oratore Candidatis adjuncto 
Jitate cujusque invitandı, nomine Decani Facultatis Juridica 
um doctorandorum honorifica invitatio instituatur, Ipso | 
nis die · hora septimn matutina signum detur majori Campaı 
«£lesia Cathedrali ad horae quadrantem, ut non solum in 
etiam ceteris de tempore promotionis constet. Quo pulsc 
-addator signum in Collegio. Interim invitati in aedibus De 
alio loco destinato convenient ante octavam audıtam, Qu: 
-octava fuerit audita, Candidati cum Oratore ingrediantur, 
‚actis:se in Collegium deduci petant, Ubi Responsio finita 
:Pedellis schedulam legat a Rectore petitam, quo ordine siı 

diantur. In hac pompa Tibicines praecedant, nec non | 
dam elegantius vestiti cum facibus cereis, Hos subsequaı 
+trissirhus Princeps, aut ejus Legatus, cui ex sinistro latere « 
sit Reetor, deinde reliqui ordine in schedula praescripto,. 
'quam ad locum promotionis perventum est, Decanus, aut 
morbo vel alia de causa impediatur, Promotor actus initi 
"habita Oratione praesenti 'negotio conveniente, quamı pede 
Apsos Doctorandos accommodet, ut commode antequam ai 
accedat, jusjurandum ab illis exigat. Poscente igitur publ 
lae ministro singuli duobus digitis sceptro impositis jurabu 
menta doctrinae, posteaquam ea hodie acceperint, nequaqua 
se petituros, nec ultro a quibuscunque oblata denuo recep! 
gitione illicita, profusioneve honoris hujus consequendi 
1108 se esse,.nec posthac usuros; Sacrae Regiae Najestalis 
#Poloniae, nec non Serenissimi Principis et Ducatus Prussi 
Academiae Regiomontanae , praesertim Juridicae Facultatis 
utilitatem quovis loco, quocunque tempore pro virili curatı 
nitatem comifer conservaturos; Decanı et Collegii Ictorum 
et Constitutionibus sese obtemperaturos; Ornamenta honorı 
tribui 'solita non collaturos, nec consensuros, ut trıbuatur 
ejus gradus decore indignum ex fide sua arbitrati [uerint, 
communi authoritate probatum, sine consensu et volunta: 
insignibus aucturos; per reliqua boni Viri ofhicio, in Legi 
simum interpretandis, de jure respondendo, profitendo, ag 
fendendo, judicando functuros, uti Juris aequitatis justitia 
sultum facere oportet, et par est. Praestito Juramento 
Decanus aut Promotor, vigore Privilegiorum huic Academ 
gulis Facultatibus in eadem per D. Sıgismundum Augustu 
niae Regem invictissimum concessorum, et pro ea, qua fur 
thoritate publica omnes et singulos Juris utriusque Doctor: 
ciet et proclamet. Deinde adhibeat solennia, cum substant 
accidentalia. Substantialia sunt in facıendo aut dando, Iı 
est, ut Promotor novos Doctores jubeat ascendere superi 
thedram, in qua ipse est, atque ita de jure ac potestate do 
blica investiat, ac in Professionem mittat Juridicae Profes: 
tradendo consistit traditio Libri et Pilei. Liber significat 
et substantiam scientiae Hunc primo clausum tradat, ut 
Doctorem non debere Clericum esse ex libro. Deinde tradai 
tum, ne existimet Doctor se omnia nosse, sed plurima sup 
genda, atque cum Interpretationes Jurium, tum Decisiones 
non ex proprio cerebro, sed ex libris esse petendas, Pileun 
capiti, in quo debet esse scientia, imponat, tanquam coronat 


mine adversus ignorantiam et alios Jarisprudentiae hostes fortissimo 
quisitam, quocum simul ex servitute vitioram in virtutis libertatem 
serat, faciatque participes omnium Privilegiorum Doctoralium. . Ac- 
dentialia sunt in datione annuh, exosculatione et benedictione, An- 
alo non iantum Doctori novello Jurisprudentiam Promotor despon- 
et, sed et confert omnia Jurisprudentiae ornamenta et insignia, dig- 
italem equestrem, et eximiam veramque nobilitatem. Osculo et am- 
leru Doctorem recipit in suam et Juridicae Facultatis amicam con- 
ersationem et protectionem, Et deinde, ut haec Dignitas Reipublicae 
t Doctori bene cedat, precatur. His rite peractis jubeat, ut Candi- 
uti eo, quo locati sunt, ordine singuli singulatim paucis et nervose 
icant, et ultimus solenni gratiaram actione solennitatem Promotio- 
is concludat. Promotione finita actus expediendi supersunt quidam 
hblice, quidam privatim, Publice facienda est deductio in templum, 
: ex templo in’convivii locum, “In templum proximum invitati Can- 
datos ita comitentur, ut primi in ordine prımum Candidatorum in 
edio sui deducant, ad quorum exemplum caeteri sese accommoda- 
int, adsciscendo unum ex Novitiis Doctoribus, In templo preces 

benedictiones solennes celebrandae, festivitas ibidem Musices ex- 
täsitissimis coloribus augendo, indeque ordine .eodem in convivil 
eum eundem. Convivii- haec habetur ratio, ut tale detur pran- 
um, quod et Facultati Juridicae sit honorificum, et CGandidatis 
ımptuum ratione sit tolerabile. Vesperi non erit coena apparanda, 
d ad maximum nona vespertina plane finis convivio imponendus, 
wivatim Doctores Novitii altero die Honorarium, quod volent, Pro- 
otori offerent, quod sibi retineat, et vicissim petent non tantum 
>mina sua inter Doctores Albo Facultatis inscribi, quo nomine nihil 
» ipsis exigendum est, sed et Promotionis Testimonium sibi sub si- 
llo Facultatis et subscriptione Promotoris extradi. Facultatis Scriba 
x mandato Decani cuique testimonium conscribet, vel in simplici vel 
edia vel optima forma, ut virtus cujusque et eruditio meretur. Pro 
Lo quilibet Notario solvat per omnia duos "Thaleros, 


Cap. XIV. De Praesidibus Collegiorum Privatorum 
et aliis, F 


Sunt, qui cum ad petendum Doctoris gradum non sint inepti, 
undem tamen cerlis rationibus moti pro vitae guae conditione non 
Ppetunt, et hi propterea non sunt negligendi. Nam nec illis Scho- 
ke et Respubl, carere possunt. Exercent vero sese aut in Theoria 
ut in praxi. Theorici illi sunt, qui in hac Academia docere eu- 
Iunt. Et publice quidem id nemini nisi Doctoribus, qui insuper 
'anc potestatem a Facultate hoc in loco impetrarunt, est permitten- 
um, nisi forsan, quod absit, contingat aliquando Doctores deesse, 
t sit aliquis Candidatus, qui simul petat et se quamprimum ad gra- 
lam promoveri, et sibi licentiam dari legendi publice, Privatim vero 
“Ollegia lectoria aut disputatoria instituere volentes norint, sibi ante 
'mnia sub membro aliquo Facultatis publice respondendum, ut aesti- 
are possit Facultas, an rei huie satis idoneus sıt. Poterit enim Fa- 
ultas inhabilem etiam post habitam hujusmodi Disputationem repel- 
'Te, si invenerit eum talem, qui nimia docendi celeritate in praeceps 
Zatur, Habiles autem Decanus in Album Facultatis inter Praesides 
'ollegiorum referre, et privatim docendi ac disputandi potestatem 
Sere debet, ubi inscriptionis nomine aerario solyerit prenum Un- 


garicum. Practici in Judiciis vel Judicibus vel litigantib 
ram suam navant. Ejus generis sunt Secretarii et Scrit 
nes, sive in Aula sive in Oppidis. Ad hos pertinent I 
tores Judiciorum Aulici et Oppidani. Hi omnes quogı 
bunt nomina sua Albo Facultatis sub titulis propriis ins 
velint gaudere Privilegiis, et inscriptionis nomine singuli 
inferent florenum Ungaricum. Aliis autem non inscripti 
lis, qui non habent legitimam vocationem, causasque lit 
saepe ex malitia aut. ignorantia corrumpunt, vocatis debi 
tentationem subtrahunt, et sine lege, sine capite vivere 
officia juridica non sunt committenda, sed extra Prorvinc 
admoniti non resipuerint, sunt relegandi. 


Cap. XV. De reliquis Juris Studiosis ac e 
Ministris. 

Religui Juris Studiosi, nobiles et ignobiles, manent 
in ordine discentinm, gaudentque Privilegiis Studiosoru 
si Academiae albo fuerint inscripti. Conficiendus auteı 
pro his in albo Facultatis Titulus peculiaris, sub quo eo: 
mina, qui pro abundanti et hic inseribi volunt, annotentı 
que arbitrio ipsorum relinguendum, quantum hoc nomine 
solvere malint. Doctorum et Studiosorum Ministri sul 
dietione Rectoris et Privilegiis communibus sunt relingu 


Cap. XVI. De Ordine Membrorum Facultal 


Respectum, quem Membra Facultatis ad invicem hal 
in decenti ordine, de quo ad evitandas confusiones et ri 
aliquid constitui oportet. Et cum in Academiae Statuti 
logicae Facultati primus, Juridicae secundus, Medicina 
et Philosophiae quartus locus Jatus sit, merito hic orde 
tur, ut Thevlogiae Doctores et ordinarii Professores Ict 
cedant. Post hos Decanus Juridicae Facultatis in Ac: 
et Facultatis Consessibus, tanquam caput, primum occ 
cum, alias autem loco sno sit contentus. Honoris caus: 
liariis Illusirissimi Principis nostri in publicis Consessil 
ximus post Decanum, alias primus inter omnes Juris D 
locus tribuendus est. Hos sequantur Professores Juris 
rii, habita temporis ratione, quo ad ordinariam Profe 
pervenerunt, nisi praecedentis dignitatis et aetatis intuiti 
posteriori hoc honoris causa velit condonare. Et quia 
suetudine recepta Medicinae Professores ordinarii extraoı 
Juris sint praelati, erit hoc et imposterum servandum, 
Medicos Professores ordinarios sequantur primum The 
mox Juris, denique Medicinae Professores extraordinarii 
juncti, prout in quaque Facultate quisque est tempore 

xtraordinarios subsequantur Doctores non Professores, 
quidem, qui sunt in olficio, ut sunt Consistorii Assessore 
sules, Syndici Civitatum, deinde qui in officio non sunt, 
dum tenıpora Promotionis. Licentiatis, qui non sunt in 
riori aliquo officio, locus ex more relinquitur post Doct 
Philosophicae Facultatis Decanum, Candidatis post Ma 
artium, Praesidibus Collegiorum post Candidatos. Secrei 
Procuratores inter Licentiatos collocandi, si sint Aulici, 0 
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'o inter Candidatos. Tandem inter reliquos Studiosos nobi- 
‚nplebejis sunt anteponendi. Ä . | 


Vap. XVII. De Rebus ad Facultatem Juridicam 
pertinentibus. 


“Res hic considerari debent, non ut sunt singulorum Mem- 
yeum .‚Faoultatis, de illis enim jam satis dilucide in Privilegiis 
ademicis cautum est, quod ab omnibus oneribus et Jurisdic- 
pe ;aliena sint exemptae, eodem modo ut Personae quarım 
WM, sed de rebus Universitatis sive Collegii Juridici hie erit 
nendum. Et illae quidem vel semper retinent naturam suam 
Bsanent. Universitatis, vel certa ratione fiunt singulorum. Ma- 
st Universitatis, et quae ad extradendas et quae ad recipien- 
s Facultatis res sunt paratae. Ad res extradendas paratum 
'sigillum. Et cum quilibet privatus sibi sigillum, quod velit, 
do non sit certae Familiae et a conditione sua alienum, eli- 
le possit, elegit quoque Juridica Facultas Sereniss. Electoris 
Rrincipis nostri Imaginem, altera manu librum, altera gladium 
ientis, sphragidi impressam, in honorem Serenissimae Celsitu- 

ipsius et ad perpetuam rei memoriau., quod tempore ejus- 
Facultas primum uti coeperit. Hoc erit penes Decanum, 
I;nomine Juridicae Facultatis emanantia responsa et -consilia 
dem: muniat. Pro recipiendis rebus Facultatis sunt Libri et 
ium. Libri alii sunt decisorii, alii annotatorii. Decisorfi 
riiaent vel ad ipsam Facultatem, vel ad alios extra Facultatem. 
k ipsam Facultatem pertinent cum Statuta, tum Decreta pro 
Kelle. negotiorum emergentium ab ipsa Facultate‘facta: Et 
quidem in Originali custodienda sunt in aerario magno. 
autem Statutorum secum habeat quilibet Decanus. Sit 
liber Decretorum unus in aerario magno, alter pencs De- 

Ex hoc Decreta, quando rationes redduntur, in illum 
ribanlur, ut, si liber penes Decanum casu aliquo pereat, 
tamen simul pereant Decreta. Ad alios extra Facultatem 
nent responsa et consilia Facultatis in casibus dubiis data. 
igitur peculiaris liber esse responsorum, peculiaris consi- 
qui completus in aerarium magnum ordine sit reponen- 
Annotatorii libri sunt, in quos referuniur cum nomina 
brorum Faculiatis, tum accepta et expensa nomine Facultatis. 
itidem duplex sit exemplar, alterum penes Deeanum, alte- 
in aerario magno, in quod tempore reddendarum rationum 
na noviter adscriptorum ex illo erunt referenda. Erunt au- 
‚distincti in Albo tituli, pro personarum ad Facultatem per- 
tium varietate, et quemque sub suo competente titulo De- 
"annotabit, addito anno, mense, die, et pretio inscriptionis. 
Iones quilibet Decanus conficiet de acceptis et expensis, quas 
Rinatas ordinarii subscribant, et in aerarium magnum depo- 
 Aerarium duplex sit, majus, quod sub tribus seris asser- 
e® in Senatu Academico, ad quod singuli ordinarii distinctas 
'ant claves, et minus, quod sit penes quemque Decanum, in 
k. zeditus Facultatis quotidianos recondat. Certa ratione sin- 
rum fiunt Facultati reditus, ex mercedibus inseriptionis, pu- 
u Promotionibus, responsis et consiliis provenientes. Hi 
ber tempore rationum reddendarum dividantur, post sumptus 















deiractos, in partes viginti. Una vigesima deponatur in ae 
magnum pro necessitatibus Facultatis. @uodsi in aerario 
summa ad centum marcas creverit, toties illae centum 
pro sex marcis annuis sub cautione sufficienti sunt elo 
ut aliquando ex his reditibus possint Ordinariis augeri ! 
unam vicesimam percipiat Decanus. Quilibet Ordinarius 
piat quatuor vicesimas, quilibet Adjunctus ires. Quodsi 
gat alienjus Ordinarii aut Adjuncti locum vacare, ejus 
per primum semestre ejus relictae Viduae aut Liberis e 
miseratione est restituenda. Sin autem vacarent diutius, 
acrarium magnum deponenda, nec inter Collegas distril 
ne forte .ex unius aut alterius avaritia subrogatio idonei iı 
vacantem nimis diu difleratur. 


Cap. XVIII. De Modis, quibus Facultas Jus s 


obtinet. 


Frustra Jus est, nisi sit et ratio ejus etiam ab inrifi 
nendi. Et in universum quidem, ut totius Corporis Aca 
ita et Juridicae Facultatis Summus Protector et Defens 
cum Illustrissimus Dux Prussiae, tum Serenissimus Reı 
niae. In specie autem Facultas jus suum obtinet, cum p 
rum, tum rerum ratione, Personae aliae sunt per qua 
adversus quas Jus Facultatis urgendum. Inter personas p 
praecipuus est Decanus. Sed potest is ex membris Fx 
quem maxime idoneum arbitratus fuerit, ad hujus aut il 

til expeditionem eligere, cui tunc incumbit, eam in hat 
ibere fidem et diligentiam, quam.diligentissimus ipse at 
in propriis. Urgendum est Jus Facultatis interdum adrer 
cultatis membra, interdum adversus alios. Membra Univ: 
debet Decanus, quoties opus fuerit, admonere officii. 
non patiantur se oratione corrigi, rem referat ad Conses: 
eultatis, quae et Facultate illa excludere, et pro commiss 
tate etiam Rectoris Officium ad ulteriorem dijudicationen 
ecutionem implorare potest. Si non sit Facultatis Me 
agatur adversus illum vel apud Rectorem, si est inscrip 
apud Judicem ejus competentem. Videbit tamen hoc c 
canus, an non qua ratione adversarium commovere po 
ipse experiatur, et ita forum apud Rectorem sortiatur. 
id fieri nequeat, aut non videatur Facultati conducere, pı 
tur quidem Decanus Jus Facultatis apud Judicem rei < 
sed statim in litis ingressua Judicem moneat de Privil 
Jure evocandi, quo usurus sit, ubi intellexerit absque 
strepitu rem Facultatis de simplici et plano obtineri no 
itidem de poenis in Privilegiis indictis, si Judex quid coı 
vilegia statuere, aut qualicunque ratione justitiam retarda 
sumserit. In rebus obtinendis discrimen est inter jam a« 
et acquirendas. Acquisitae si extent, a Decano tanqua 
Patrefamilias sunt asservandae; si ablatae sint, processu. 
ium, extraordinario, quamprimum possibile, recuperanı 
acquirendis utatur initio jure retentionis, ut, si non solv: 
Responso debitum Salarium Facultati, retineat tam d 
fransmissa et responsum, donec satisfiat. Sin vero nec 
dem, quod Faouliati debetur, consequi possit, veluti si 
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ibus actis reliclis coneiur Facultatem fallere, adversus hunc 
sanus sibi extra ordinem Jus .dici petat. — Bector et Sena- 
‚Academiae Regiomontanae Statuta Juridicae Facultatis .prae- 
entia recognovit, confirmavit, et pro ea, qua vigore Privile- 
rum et Statutorum Universitatis pollet autoritate, iisdem in 
3ibus suis punctis et clausulis plenissimum robur addidit, in- 
ejus rei majorem fidem eadem Academiae Sigillo munire 
% Actum Regiomonti XVII. Aug. Anno 1616. .. . 


6, Statuta Theol. Facultatis in Academia Regio- | 
5 montana. | Br 


* Prooemium. 
In Nomine Sacro-Sanctae et individuae Trinitatis, Patris, 
i.et Spiritus Sancli. — Cum Illustrissimus et Celsissimug 
ındam Princeps, Dominus, Dominus Albertus, primus Prus- 
Y Dux, Pater Patriae celebratissimae recordationis, in hisce 
Mhicis oris, in hoc praesertim loco, ad divini Numinis glo- 
m, sui Verbi propagalionem, totius Provinciae salutem, Anno 
minico MDXLIV. Academiam immortalitati sacram erexisset, 
wssariisque sumptibus dotasset, id suae Celsitati curae cordi- 
» statim ab Academicae fundationis tempore fuit, ut Borussia- 
m hanc Academiam non modo pro se illustribus exornaret 
serogativis, Praeeminentiis, Privilegiis, verum et a, Sacra Re- 
we Poloniae Slajestate, Divo tum temporis Sigismundo Au- 
sio peteret, ut pro sua Regia Authoritate Academicam hanc 
Adationem, dotationem, publicationem, Privilegia, Leges, Sta- 
#, Jurisdictionein, immunitates, inprimisque beneficia Imperia- 
‚eonstilutionis sive authenticae Habita sub titulo Codicis: Ne 
us pro Patre etc. confirmaret, ac praeterea huic Academiae 
vilegia, Regalia, liberiates, honores, immunitates, praerogati- 
quibus Academia Cracoviensis gaudet, tribueret. Huic Cel- 
imae suae Illustritatis pelitioni Sacra Regia Majestas clemen- 
annuens, hoc pium et summe necessarium institulum non 
do omni laude cum primis dignum judicavit, verum et Celsis- 
si quondam Principis Privilegia Regie tum confirmavit, tum 
liavit, Borussiacae Academiae et ea clementissime tribuens 
ilegia, praerogativas, libertates, praeeminentias, honores, fa- 
es, immunitates, quae Academiae Cracoviensi in Regno et 
i ditionibus specialiter concessae et indultae sunt. Factum 
Vilnae Anno Dominico 1560. Inter alias vero Regiae et 
rmationis et ampliationis praeeminentias et illa continetur, 
est de solennibus Promotionum actibus. Sic enim Regia 
ot verba in Diplomate: Praeterea damus et concedimus Jus 
potestatem promovendi in omnibus Facultatibus et ad omnes 
holasticos gradus, tum iis, qui in eadem Academia promoti 
kit, universa Privilegia et praerogativas, quae iis, qui caeteris 
6ymnasiis et Universitalibus promoveniur, competunt, com- 
®reve possunt consuetudine vel de jure. — Hacc regia et 
egia praeeminentia in nulla Facultate in huuc usque diem 
observantia et usu, praeterquam in Philosophica. Nune, 
a divina nobis aflulgeat benedictio, et Serenissimi Eleetoris 
mdeuburgici clementissimo sullragio promotioues in superio- 
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as fuerit, is pariter inaugurali habita Disputationo iu Facul- 
yon introducatur, aerarioque Faeultatis det Florenum Ungari» 
a, tum Statutis Facultatis, nisi forte anlea in numerum Ad- 

orum adscitus sit, subscribat, statimque Lectiones publicas 
ietur. . z . 
IX. Omnes et singuli hujus Collegii Professores Doctoreis- 
soribus sint decorati, aut quantocius decorandi. 


,‚.Cap. 1. De Doctoribus non Professoribus. : 
"Const. I. Qui .alibi Doctoris Titulum in Facultate conse- 
lis est, sciat ita demum hic vivere sibi licere: 1) Si’nomen:' 
bi Academico Rectori professus literariae Reipublicae Civis' 
& sit. 2) Si jam ante inscriptus, vigore Statutorum Acade- 
sarum jus Scholasticum mature repetierit. 3) Si nomen suum 
no Facultatis professus sit, seque inter Doctores Fäcultatig 
i petierit, et data dextra obedientiam et reverentiam Decano 
ti Facultati praestandam promiserit. Qui secus fecerit, inter 
Mpulos Professionis quisque suae censetur. Sjc enim sanxit 
demicum Statutum Cap. XX. 
IL Nomine Inscriptionis Ungaricum fiorenum aerario sol- 
s.si hac in Facultate frui et gaudere velit Doctoralibus Pri- 
is, et pro Receptione in Facultatem primum disputet de 
ia a Facultate proposita, anteguam Collegia instituat. 
| Inscripti Doctores hic viventes quolibet anno ad mini- 
Mh semel disputanto, ut sua Doctrina incrementum hujus Aca- 
tiae pro virili promovcant, tantoque melius innotescat, quod' 
Nora sint Facultatis, idque sub poena duorum Joachimicorum 
scum Facultatis deponendorum. 
IV. Ex dignitate gradus est, ut Doctores non Professores, 
‚acultatem tamen inscripti ad nobiliora Ecclesiastica officia 
et in toto Ducatu ad Archipresbyteriatus promoveantur, et 
aui gradum non habent, praeferantur, ratione tamen et. eorum 
a, qui ex Philosophis Professoribus functionem talem am- 
&ibus et ad cam idoneis admitti possunt. 


ap. IH. De Adjunctis Facultatis Theologicae. 
Const. I. Doctores inscripti, nisi Adjuncti simul Faculta- 
tzerint, ordinarie non complent Senatum Theologicum, si ta- 
in arduis negotiis Facultati visum fuerit pro re nata m 
eilium eos accersere, ad Decani convocationem ipsis compa- 
um erit. 
X. Adjunctus autem Facultatis is demum erit, qui bene de 
Jemia meritus, probataque jugiter in Studio Theologico in- 
ria solenniter in Facultatem adoptatus, ceu ordinarium Fa- 
atis membrum juxta cum Professoribus Theologiae complet 
tum Theologicum. 
III. Numerus Adjunctorum is sit,. ut juxta cum Professo- 
8“ non excedat numerum quaiernarium, ne authoritas ct dig- 
s gradus Doctoralis vilescat. 
wW. Caeterum non debent alii, nisi gradu Doctoris conde- 
%i, in Facultatem adscisci et adoptari tanquam Adjuncti. 
V. Qui Facultati adjungi exoptarit, ubi numerus Adsesso- 
nondum completlus fuerit, nec aliae causae graves obstite- 
‚is in Conscessum Facultatis vocetur, et ad praeviam petitio- 
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nem institutamque Adsessorum deliberationem recipiatur, se 
lege aique ratione, ut primum publice pro loco Adjuncti de 
teria quadam, Theologica a Facultate proposita, (per dimi: 
saltem diem) praesidendo disputet. Post habitam vero Di 
tationem in Facultatem introducatur, ibique commonefact 
offieio Adjuncti legibus et Statutis Facultatis subscribat, el 
Inscriptione duos florenos Ungaricos, si antea inscriptus 
fuerit, unum, si jam fuerit inscriptus, Collegio solvat. 

. VL Officium Adjunctorum est, cum adesse Decano in' 
siliis, Responsis, Examinibus Candidatorum et quibuscu 
aliis Facultatem concernentibus, tum ad minimum quotanai 
mel pnblice disputare. Qui Disputationem intermiserit duo 
vat Joachimicos, 

. Adjunecti Dignitate atque ordine priores sunt cat 
Doctoribus, ntut prius in Facultatem inscripti, quemadı 
hi priores merito habentur non inscriptis Doctoribus. Tl 
autem posteriores sunto Professoribus Theologiae tum Or 
riis tum Extraordinariis. 


Cap. IV. De Professorum Lectionibus public 


Const. I. Hujus Facultatis Professores partitis inte 
operis tum Vetus et Novum Testamentum dextre expliah 
ium Controversias Theologicas cum diligentia et fide ir 
‚ Ik Salutaris harum Lectionum ordinatio penes T 
cam Facultatem esto, quae hac in parte nil nisi Dei gloris 
piae juventutis fundamentalem accretionem spectabit. 

liI. Extraordinariis Professoribus Facultas Theologie! 
tiones pro re nata et necessitate temporis ordinabit. 

IV. In Lectionibus V. et N. Testam, 1. Prophetica e | 
stolica verba orthodoxe ex fontibus eruantur. 2. Esxplicatt 
verborum usus breviter atlingatur. Fusior enim Tractatio ı 
dem ad homileticas pertinet conciones, 

V. Qui Controversias tractat, eum sibi praefigat ordı 
qui tractandae materiae quam maxime appositus videtur. 

VI. Quilibet Theologorum sui officii et conscientiae m 
summam domi in conficiendis lectionibus diligentiam adı 
sacros fontes quam diligentissime tractet, nullas lection 
proposito levi de causa negligat. Qui secus fecerit, in eut 
cani et Facultatis Collegialis erit animadversio. 

VII Quilibet Professorum in eo totus sit, ut singuli 
mestribus, vel ad summum sinzulis annis aliquid certi et t 
et absolvat. Erit hoc Scholasticae juventuti quam maxime 
tuosum. 

VIII. Et hunc sibi finem Facultatis Professores prae 
ut Auditores, quorum maxima pars Ecclesiasticis olim m 
bus adhibenda est, ad populares concionandi rationes in 
lectionibus fideliter instituantur, eamque ob causam, ubi 
mode in textus explicatione fieri potest, pro re nafa, } 
ratione circumstantiarum Auditoribus suis homileticam Io 
et meihodum ostendant. 


Cap. V. De Lectionum Temporibus. 
Coust. I. Quod Lectionum tempora attinet, Rector t 
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tus Academiae in eo totus .erit, ne operae publicorum Pro- 
sorum sese muiuo impediant. 
I. Accurate videndum, ne quis de sua hora in aliam iran- 
at, sed suam sibi destinatam solicite asservet. Qui secus fe- 
At, se ipsum et Auditores turbat et confundit, Hayra ivexnaevws 
I ware var yoioda. 1. Cor. XIV., 40. ... 
Mi. Extraordinariis Proöfe ssoribus Lectionum tempus ab Aca- 
tmico Senatu praescribatur, sed ita, ne ordinariae Theologorum 
:aliorum Professorum non compatibilium lectiones turbentur. 


‚Cap. VI. De Disputationibus et Disputationum 
temporibus. _ | 


Vix aliud in Scholis utilius et ad augendos studiorum pro- 

s magis accommodatum exercitium, quam sunt moderatae, 
"omnibus Christianae Religionis capitibus institutae velitatio- 
a et Disputationes. Hisce namque rationibus veritas eruitur, 
kacide et breviter .explicatur, Auditorum animis intime infigi- 
?, dubia solvuntur, Sophistarum fraudes deteguntur et refu- 
atur, praeparantur Auditores ad serios cum adversariis con- 
easus, ut Disputationum Actus rectissime Scholae dicı merean- 
', quibus veluti pugiles ad serios conflictus Juventus informa- 
’„ revocantur in memoriam et ad usus accommodantur, quae 
>erjori etiam longo tempore pluribus vicibus proposita prae- 
%aque fuerunt, adeoque unica Disputatio vieem multarum lec- 
kaum supplere potest. Merito igitur legibus quibusdam et cer- 

Statutis cavendum est, ne vel hoc exercilii genus omnino ne- 
Satur, vel negligenter tractetur. 

Const. I. Quilibet Professorum per anni revolulionem or- 
Iariam exhibeat Disputationem sub poena duorum Joachimi- 
Pum in Fiscum Facultatis deponendorum. Si plures habere 
\ıserit, liberum esto. Sin occasiones et rerum causae plures 
Bitaverint, conjunctis operis necessitati succurrito. 

1. Omnes ad unum Disputaliones sint fidei analogae, in- 
Euantur secundum vUxoruzorw vyıawoyray %oyar, et praescriptam 
ımbolicorum pure Luiheranarum ecclesiarum librorum formulam, 

ill. Ordinariarum vel circularium Disputationum tempus esto 
's Veneris. Horae a VII. ad XI. matutinae. Locus magnum 
\asrngior. 

IV. Extraordinariarum dies extraordinarii Mercurii et Sa- 
"ni. Hlorae vel ante vel pomeridianae, quanquam et ordinariae 
Imcionis, quae diebus Mercurii in Cathedrali templo haberi so- 
» ratio merito habeatur. 

V. Disputationum pro loco habendarum tempus sit integer 
>s Vencris a VII. matutina ad XI, tum a I. pomierid. per re- 
uam diei partem. Aut si circumstantiae diversum efflagitare 
sae fuerint, duarum dierum horae matutinae Disputationi ha- 
mdae destinari poterunt. 

VI. Nemo Theologicam aut puram ant mixtam Philosophico- 
L Philologico-Theologicam Disputationem inprimi curabit, nisi 
ämum a Decano Facultatis perlectam et subscriptam. Decani 
wo Disputatio Prodecano exhibeatur subscribenda. Qui secus 
derit Vallensis depositione mulctetur. 

VII. In Theologicis Disputationibus publicis nemini licitum 
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esto Praesidis sustinere officium praetergquam Doctoribus ai 
Licentiatis Theologiae, iisque in Facultatem inscriptis. In pr- 
vatis dispensatio esto penes Facultatem. 

VIII. Ut majore cum authoritate Disputationes habeantız, 
omnes. et singuli Facultatis Doctores et Professores Disputsie 
nibus intersint, nisi forte gravissimae causae impedierint. (gi 
nulla de causa abfuerit, in Fiscum florenum deponat. ! 

IX. In Disputalionibus hic ordo servetur, ut cum I) is 
guralis Disputatio pro Loco, 2) vel pro gradu et honore Der 
toreo, Studiosis usque ad IX., tum omnibus omnium Facultalas 
Professoribus et Hospitibus opponendilibera Facultas concedlaz 
Cum vero circularis proponitur velitatio, Theologiae Stuäed 
ad IX. opponant, reliquam tempus Facultatis Decano et Prof 
soribus concedatur. 

X. Quilibet Studiosorum duo vel tria argumenta The» 
gica, Dialecticis arctata formis, objiciat. In brevi et perspic 
solutione data acquiescat, ne frustraneo contendendi studio te 
Bus sine fructu perdat, Auditorio molestus sit, et aliis dispui h 
di occasionem praeripiat. 

XI. Nemini Studiosorum licitum esto in ordinariis Dig* 
tationibus publice opponere, nisi privatis Disputationibus epp® 
nendo et responden o sese aliquandiu cum laude exercuer, 
ita quid digni proponatur, et totum Auditorium informetw 

I. Respondens singula argumenta ratione Dialeetiae Ik 
viter assumat, et ex iextu breviter et nervose pro viribus 
Et Prases, ubi opus fuerit, manum supponat, 

XHI. Finis Disputationum sit 1) Dei gloria, 2) Inge h 
veritatis, 3) Fundamentalis Scholasticae Juventutis Informsit ® 
In Disputationibus ergo vitabuntur 1) Otiosae et inanes 
tates ad rem nihil facientes, 2) Aoyoraxias, 3) Ostentatio, 
yıxie, 5) Cachinni, 6) Rixae, 7) Simultates et id genus alia, # 
cra Disputationum exercitia pessime profanantia. 

XIV. Theologiae Studiosi, maxime vero Illustrissimi Pr#f' 
cipis Alumni, omnes a principio usque ad finem Disputationit@ |" 
frequentes intersint, consueta subsellia occupent, ex parte, ex 
citatiores praesertim, opponant, diligenter attendant, objectiom 
cum datis solutionibus fideliter excipiant, et memoriae infigas 

XV. Nemo contra alium hujus Universitatis Collegam 6 
professo publice nec privatim disputet, ad declinandas simaltas 
et graviora incommoda. Quod si vero summa necessitas ali 
efflagitaverit negotium, ex pleno Rectoris et Senatus Acaden# 
Consilio suscipiatur. ! 

XVI. Disputationum Theologicarum quarumvis ac Trad 
tuum etiam Theologicorum, qui hie imprimuntur, Exempis# 
septem a Praesidibus et Autoribus Collegio Theologico exhil® 
antur, quorum unum in Facultate asservetur, unum Rectori, ® 
liqua inter membra Facultatis distribuantur. 


Cap. VIL De Professorum Facultatis Officiis aliis 
Const. I. Theologiae Professores inter se mutuum semp@ 
foveant 1) Honorem, 2) Amorem, 3) Almam illam Concordia 
4) Alter alteri debita Professionis mutuaque dilectionis oflic# 
tempore sic flagitante, praestet, inque necessitate succurral. 










tent simultates, rixas, dissensiones. 6) Si quae privata inei- , 
nt, privatim componantur et sopiantur. Ecce quam bonum et 
‚undum fratres habitare in unum, sicut unguentum in capite, 
od descendit in barbam Aaron, quod descendit in oram vesti- 
inti ejus, sicut ros Hermon, qui descendit in montem Sion. 
soniam illic mandavit Dominus benedictionem et vitam usque 
seculum, inguit Regius Prophela David Psalm. 133. 

II. Defuncto Theologiae Professori bene tum de Academia, 
m Ecclesia merito, is Theologorum parentato, qui defuncte in 
tofessione successerit. 

MII. Quilibet suum per aliquot dies abitum Magnifico Do- 
Ino Rectori, Decanis et Cnollegis collegialiier notificet. 

-IV. In primo Schismatum et Haeresium ortu Theologieum 
Hlegium collegialem praestet operam, in eoque totum sit, ut 
pens ille in prima statim apparitione conteratur, opprimatur. 
Pagatur res debito pietatis et veritatis zelo. 

. V. Professores hujus studii in obeundis Scholasticae func- 
nis muneribus in solidum ad Dei gloriam, Academiae incre- 
ntum, et solidam Juventutis Informationem respiciant. 

VI. Collegium cum Orthodoxis Germaniae Theologis in Aca- 
miis et Ecclesiis!fraternum alat amorem, honorem, concordiam. 
s urgente sic temporum et graviorum casuum necessitate in 
ısilium adhibeat, Quae res ad hujus Academiae celebritatem 
zimum faciet. 


Cap. VIII. De Privatis Exercitiis. 


sM@onst. I. Nemo sine scitu et permissu Facultatis in Theo- 
®cis quid proponat, legat, disputet, clam palamve. In secus 
ientes gravis esto animadversio. 

IL Exercitia publica cum pure Fheologica, tum ea, in qui- 
s sub praetextu P®iAoreyias ususque Philosophici vel scripturae 
ta explicantur, vel Controversiae Theologicae enodantur, ne- 
»i concedantur, nisi summis in Theologia honoribus ornato 
%n Faculiatem inscripto. 

Qui facultatem vel disputandi vel legendi a Facultate 
Petraverit, ea proponat, quae Verbo Dei et Symbolicis Lu- 
xzanarum Ecclesiarum libris sunt consona, quae ad captum 
at Studiosorum. Videat ne tempus insumat ın meris subtili- 
ibus, quae Theologicam scientiam magis obscurare, yuam il- 
trare solent. 

IV. Materies exereitiorum sit 1) Incorrupta Augustana Con- 
sio cum ejusdem Apologia, 2) Articuli Smalcaldiei, 3) Pru- 
cum Doctrinae Corpus Anno 67. confectum et unanimi Or- 
im Consensu approbatum, 4) Christiana Concordiae Formu- 

5) vel etiam selectiores: loci Clarissimorum nostro tempore 
eologorum. Haec omnia dispositioni Facultatis relicta sunto, 
"Fat woos oixodoun yaicda. 1. Cor. XIV. 26. 

V. @ui privatim legit, disputat, vel aliquid proponit, faciat 
® diebus extraordinariis Mercurii, Saturni, Ordinariis autem a 
% ad I. In reliquis ordinariorum dierum horis ab ejusmodi 
ercitiis abslineto. 

VI Ad hacc exercitia non incommode referendum Homile- 
wımn Alumnorum exercitium singulis diebus Dominicis haberi 


636 


solitum, Id ut imposterum sine interruptione sartum tectum 
servelur, Decanus cum Facultate solicite providebunt, ita ut par- 
titis ac alternatis vicibus exercitio ejusmodi intersint. 

vil. Extraordinariis Lectoribus jus esto profitendi in feris 
tis diebus, quibus ordinariae Lectiones vacant, quando libuerit, 


Cap. IX. De Vacationum Temporibus. 


. Const. Ordinariarum Vacationum tempora sunto: 1) Dia 
Mercurii, Saturni, in quibus extraordinaria et privata traciabe- 
tur. 2) Dies Dominicus habendis et audiendis concionibus de 
stinatus. 3) Intervallum a Festo D. Thomae usque ad Fesm 
Epiphanias. 4) Dies octo liberalium vel Bacchanaliorum. )4 
Dominica Palmarum usque ad Dominicam Quasimodogeni 
6) Hebdomas Pentecostalis. 7) Hebdomas Regiomaontavarıa 
Nundinarum. 8) Feriae Caniculares per sex hebdomadas, eins 
quod tempus extraordinaria tractari possunt. 9) Omnes Ecc- 
siasticae Feriae, tum Apostolicae, tum et reliquae, quae serm* 
dum Consuetudinem Borussiaco - Ecclesiasticae Agendae publes fi 
observantur. 10) In solennibus Academicis Actibus vel prose fi 
tionibus tantum temporis impendendum, quantum ipsa necesi 
efflagitaverit. 











'Cap. X. De tempore vacantis Professionis, utd 
Professorum Morbis. 


Const. I. Defuncio Ordinario Theologiae Professore fr |y 
fessio vacabit per anni quadrautem, Interea Adjunctorum @& ji 
dam, cui ex decreto Facultatis demandatum fuerit, illa 
hora quid certi legere et absolvere poterit, et Amplissimus Ä@t 
demiae Senatus interim de alio surrogando solicitus esse. 

1. Defuncti Professoris Viduae vel Hacredibus Salarım R; 
quadrantis anni ex Privilegio debetur, quod sic habel: Go #h; 
ein Profeßor, wer der auch fey, durch göttliche Schiefung im Anſth 
des Quartals abftirbet, foll feinen Erben allewege des ganzen Auarib 
Defoldung unweigerlich gegeben und zugeftellee werden. Usus tama; 
obtiunit, ut duorum quadrantum Salaria Viduis et Liberis # 
merentur, idque ex pio fine et effecta in Orphanorum solati@ 
Subsequens enim Professor propier Dei gloriaın, Academia 
Juveniutis amorem, et Academicorum Orphanorum emolumeni@}|] 
gratis legere poterit per aliquot septimanas, vel etiam anni ger 
drantem, ne mercenarii instar pecuniam magis quam Dei glor@, 
respexisse videatur. 

Il. De Professorum morbis hoc habetur Privilegium a % 
cra Regia Majestate confirmatum: Ob durd göttliche Verband 
einer der Profeßoren mit langwieriger Schwachheit des Leibes send 
und beladen würde, oder Altershalben unvermögende ware zu Iefen, 
ihm weniger nichts fein ganzes Stipendium ein Jahr lang, un 
nach Ausgang des jahres feine Beßerung bey dem Kranken, eder 
ters halben unvermögende, befunden, feine halbe Befoldung zu Era 
feines Fleißes jedes Jahres unmeigerlicdy gegeben und zugeſtellet merk® I 

'. Tempore morbi vel absentiae ordinarıi Profesenh & 
Adjuncti, si qui sunt, decernente Faculiate legere poterunt. 
. Tempore belli et grassantis Luis Professori Faculta® 
iniegrun esto, propter aëris mutationem alio sese ad tempusc# fi 
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is conferre; sic enim Acalemicum Privilegium sanxit: Ob ſichs 
teüge, daß Krieg oder SterbengsZeiten fürfielen, welches der allmaͤch⸗ 
e GOtt gnädigft abwenden wolle, und Wir oder unfer Erben, Erb⸗ 

men oder nachfommende Herrfchaft die Lntverfität anders wohin 
cht zeitlich verlegen würden, foll einem jeden Profefforen frey ſtehen, 
it alle dem Seinen an andere gelegene und gewahrfame Derter ohn 
Higen Abbruch feines Stipendii, feines Gefallen, bis es GOtt ge; 
t, zu entweichen. Wann aber die Univerfität zeitlich verleget wird, 
die Profeßores beyfammen zu bleiben fchuldig ſeyn. De 


‚Cap. XI. De Temporibus Conventuum. 


Const. I. Decanus Facultaiis non nisi gravi urgente ne- 
ssitate Collegium convocari curabit, Academico Conventu salvo, 
viora per capsulam, quam Facultas semper habebit, expediri 
ssunt. | .. 

‚Il. In Conventibus, si quae Consilia occurrunt, tum Didac- 
a, tum praclica, ea sancte tractentur, praehabitaque gravi et 
fura deliberatione, demum a Decano fideliter expediantur. 


>ap. X. De Facultatis Decano, et ejus Officio. 


Const. I. Singulae Professiones (Faculfates) suam quan- 
m adminisiralionem habebunt, eligentque Praesidem Studii suj; 
'ım Decanum nominent, habet antiqua Academiae sanctio.- - 

H. Decanus hujus Facultatis eligatur a Faculiate ex his, 

ordinarie Senatum complent Theologieum, idque singulis 
Mestribus die Lunae post Rectoris Electiouem et Creationem 
Piter huram nonam. 

11. Electio taliter instituatur, primo ralione Loci, qui est 
&demicum Senaculum: secundo ratione modi, 1) Decanus qui 
' semestre Officio functus est, abdicabit se Decanatu, Libros, 
"ıllum et Claves in Consessu deponens. 2) Gratias agat Deo 

acultati pro exhibito honore et communicatis Consiliis. 3) 
mul et petat, ut si quae minus dextre adminisirata sunt, ea 
manae Facultas infirmitati adscribere velit. 4) Et hoc petat, 
Tollegium communibus suflragiis omnibus affectibus sepositis 
"um Decanum eligere velit. 5) Quo facto umnes surgant, 
libet separaiim suum votum Decano det. .6) Collecta Vota 
Canus post consuetam iterum Sessionem publice promulgabit. 
Xlectum Decanum prior in Decani locum collocet, eidem li- 
»s, sigillum, Ciaves iradat, ad diligentiam in Ofhcio collegia- 
*= adhorteiur, tandem pro voto electionem et confirmationem 
adat. 

IV. Decani electio eo fiat ordine, quo quilibet in Faculta- 
a receptus est, nisi temporum circumstantiae vel aliae causae 
ad efflagitaverint. 

V. Decanus primum in conventu Facultatis locum obtinebit. 

aliis vero congressibus publicis loco suo ordinario conten- 

sit. 

VI. Decani Officium esto: I) Diligenter observare Facul- 
is Sigillum, Statuta, Fiscum. 2) Fideliter deponere in Fis- 
m et Arculam, quae deponenda sunt. 3) Accuratam tum Lec- 
mum tum Disputationum Inspectionem habere. 4) Disputatio- 
ın publicarum Theologicarum exercitiis semper interesse, ea- 
zaque necessitate sic poscenle moderari, aut si ipsi minime 
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vacarit, Prodecano, vel alicui Dominorum Collegarum vices il | 
demandare, Lectiones etiam pro placito interdum invisere. 5) 
Senatum Facultatis necessilate sic efllagitante convocare. 6) Pr- 
bliea, quae Facultatis sunt, propria authoritate non expedim, 
sed communicato consilio. 7) Publicas F'acultatatis Literas, Be 
sponsa, Consilia et id genus alia, totius Facultatis consensu m=- 
turae deliberationi {um subjecta, tum approbata, sine omni mes 
accurate conficere. 8) Ad Faeultatis incrementum unice 
cerc. 9) Sedulam habere Inspectionem, ut Alumni vel Bas 
ciarii Serenissimi nostri Magistratus in Theologicis fundane 
taliter informentur. 10) In Promotionum actibus summo ded® 
omnia et singula disponere. 11) In Facultatis Libros omsı d 
singula memorabiliora diligenter inscribere. 12) Accuraie 
nia et singula bajus Facultatis ‚prorria, quae imprimenda 
unt, relegere: (Nihil enim in T’heologicis, ut et Philosophir® 
Theologicis hic imprimendum, quod primum a Decano Facdr] | 
tis Theologicae non perlectum sit. Secus facientes tam aut, 
quam Typographus arbitraria poena afficiantur.) 13) Sum 
praecavere studio, ne Theologici Libri, quorum catalogus ı 
visus, nec lectus, Nundinarum praesertim temporibus hoc ine 
a Bibliopolis venales exponantur, neque ab Autoribus sparge 
tur. Si qui vero censuram Decani subterfugere, aut des 
habere pervicaciter deprehensi fuerint, mulctam quatuor 
ricalium incurrent, ac deponent, 14) Solicitam cum Colles 
spectionem habere, ne falsa dogmata tum inter docentcs tm%& 
scentes spargantur. 15) Discessus tempore Collegii sigillun, d 
alia necessaria Antecessori usque ad reditum tradere. 19) 
nito semestris officii termino statim Facultati certas gesi 
Decanatus rationes reddere. 17) In Protocollum res gestas 
Decanatus breviter referre, additis anno, die, horis. 1, hr 
cretioribus Facultalis negotiis taciturnum esse. Id enim et if 
Professorum Juramentum inter alia requirit, et Valer. Mar 
stis est Lib. 2. Taciturnitatem optimum esse et tutissimum 
run gerendarum vinculum: zoAvAoyia werrd Darrarı eyu, m 
siyay apart. 19) Tandem, non quae sua sunt, speclare, 
quae Reipublicae. 

VH. Si quis extra Facultatis Collegium Decano Theoles 
cam materiam ad perlegendum obtulerit, is pro perlectionis » 
bore et Censura Paculiatis quadrantem marcae Prussicae uns 
ret, pro singulis quaternionibus et octernionibus; exceptis A® 
demicis Disputationibus. , 

Pro consiliis nomine Facultatis adornandis ii, 

extra Collegium fueriut, id numerent, quod aequitatis erit. QM 
dispensatio Facultati relicta est. 


Cap. XII. De Theologicae Facultatis Sigillo 


Const. I. Sigillum Facultatis effigiem habeat Serrate# 
cum hac Subscriptione: Diligite Veritatem et pacem, Zach. 
19. Circa marginem haec esto eircumscriptio: Sigillkum The 
logicae Facultatis Academiae Regiomontanae. 

I. Usus sigilli sit: 1) publica confirmare Programmalı 
2) Literas, Responsa, Consilia etc. 

IE. Sigillum cum sacrosanctum sit, et totius Faculta® 
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nihil Sigillo confirmetur a Decano, nisi quod Facultatis consen- 
sum habuerit. | 

IV. Quilibet Decanus Sigillum sancta fidelitate asservet, 
et statim post Decanatus depositionem alteri Decano, legitime 
electo, in manus tradat, tota Facultate ceu teste praesente. 


Cap. XIV, De Facultatis Libris grngorsvrixois, 


.Const. I. Quinque publicos et principales Facultas habeat 
äbros, (quibus inscribat ea, quae et Facultatis et posteritati fa- 
wris usibus quam maxime necessaria videbuntur. Primus sit 
juodam modo generalis, reliqui specialiores. 

1. In primum (generalem) Facultas inscribi curabit: 1) Aca- 
lemicam Fundationem. 2) Academica Privilegia. 3) Regiam 
Sonfirmationem. 4) Privilegia Academiae Cracoviensis, et reli- 
jua huc spectantia. 

II. Secundus Liber: 1) Nomina contineat omnium Theo- 
ogiae Professorum a prima Academiae fundatione. 2) Singu- 
orum Decanorum nomina ex temporum serie, 3) Nomina Ad- 
unctorum Facultatis, ut et reliquorum Doctorum in Facultatem 
"eceptorum. 4) Nomina Candidatorum, qui summo Facultatis 
gradu condecorantur. 5) Nomina Studiosorum Theologiae, 

IV. Tertius Liber sit Liber Actorum vel Protocollorum 
Racultatis Theologicae, in quo omnium Facultatis promotionum 
actus, Disputationes, pro loco vel gradu, inaugurales vel circu- 
ares, Collegia item, Lectiones publicae, et quaccunque alia me- 
moria digna judicaia fuerint, diligenter consignabuntur. 

V. Quartus Liber sit Theologicorum Rescriptorum, in quem 
Becundum temporis seriem referenda omnia Responsa, Literae 
am ad Facultatem scriptae, tum a Facultate exaratac. Praemit- 
“fur certus Index. Nofentur folia numeris, ut indice et tempus 

locus et ipsa materies statim inveniri possit. 

VI. Quintus Liber sit Theologicorum Decretorum, in quem 
ascribaniur: 1) Statuta Facultatis. 2) Principaliora Decreiorum 
apita, quae singulis semestribus in cujuslibet Decanatu delibe- 
ıa sunt et decreta. 


ap. XV. De Facultatis Fisco, Arcula, et aliis huc 
pertinentibus. 


Const. I. Singulae Professiones suos Fiscos et Arculas 
Istodient et asservabunt ea diligenlia, qua pro se quisque in 
thus suis uteretur. Habet Academicum Staiutum. Habeat ergo 
hheologica Facultas suum Fiscum, arculas, et alia huc perti- 
tmtia. 

DH. In Fiscum deponatur pecunia, quae Facultati numeratur 
kmporibus promotionum, pro Consiliis, Testimoniis, Inscriptione. 

IH. Fiscus duplex sit: Minor et Major. Minorem apud se 
®canus habebit, in quem deponet collectam per suum semestre 
®cuniam. Major Fiscus tribus distinctis munitus seris in Aca- 
'ımico loco custodialur. 

IV. In majorem Fiscam decima pars redituum Facultatis, 
kando novus Decanus eligitur, detractis detrahendis deponatur. 
eliqguum inter membra Collegii ordinaria ita disiribuatur, ut 
®cano decima pars praenumeretur, religuum aequaliter dividatur. 
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V. Quod si deposita summa ad centum marecas excre 
tota summa cum debito Interesse sex marcarum sub suff 
-Cautione possessionatis et fide dignis elocanda est, ut aligı 
ex hisce reditibus vel indigentibus membris Senatus Theo 
aut Viduis eorum succurri, vel stipendia filiis, si apti et 
deprehensi, sin minus, aliis singularibus ingeniis distribui po 

In arculam depunantur Statuta ın Originali a Sei 
sımo Academiae Nutritio et Amplissimo Academiae Senatu 
firmata, roborata. Si quae singularia Diplomata, Testal 
etc; de futuro Facultati concessa fuerint, et illa in arcula sı 
fide asserventur. ' 

VII. Ad asservationem Literarum Cista vel Conditorn 
promptu sit, in quam justo ordine ex serie materiarum o 
et-singulae literae, una cum arcula in fidelem custodiam ı 
nantur. 

VIII. Haec Cista vel Conditorium in Academicum far 
locetur, cum commodior locus haberi non possit. 


Cap. XVI. De Studiosis Theologiae. 


Const. 1. Studiosi nomen :proprie discentes respicit, 
vel simpliciter tales sunt, vel relative cum respectu ad sing 
quo fruuniur, beneficium, vel singulariier, prout Candida 
men prae se ferentes Doctoreos titulos et honores ambitt 

dh. Studiosi simpliciter tales, qui propriis hic vivunm 
tibus, suas habent Academicas leges, juxta quarum praesifl 
merito vivere debent. 

II. Beneficiarii sive Alumni suas insuper speciales ba 
leges a Celsissimo quondanı Academiae Fundatore clementia 
confirmatas, quas hic repeiere supervacaneum essct. 

IV. Studiosi Theologiae nomina sua profiteantur apad 
canum, et pro inscriptione solvant sedecim grossos, excepl# 
neficiariis Elecioralibus ei pauperioribus Studiosis, quo ne 
rogandus Academiae Rector erit, ut illos ad Facultatis Th 
gicae Decanum remittat. 

V. Candidatorum officia et requisita ex capite seq 

atent. 2 

r VI. Summatim: 1) Omnes pietatem colant. 2) Funds 
talem Theoiogiae scientiam sibi comparent. 3) Lectiones 
genter frequentent. 4) Disputando, concionando gnariter 
exerceant. 5) In dubiis fidei et Doctrinae Capitibus Det 
Professores hujus Facultatis consulant. 6) Moruni integriti 
modestiam, debilam in vestitu gravifatem et honestatem 

vent, ne aliquando vel sibi ipsis extremo cum dammno etı 
core deluisse, vel sanclissimo, in quo versantur, vitae $ 
maximeque sublimi non dignis modis respondisse videantur 


Cap. XVIL De Solennibus Promotionum Doctoral 
, Actibus. 


Cum arrogantia ignorantiae comes sit, omnino vero m 
in Theologia errorum et haeresium radix; omnino cavendal 
indocti et imperiti homines, qui suam ignorantiam pecunis 
nunquam redimere solent, ad Doctoreos honores promoves 
Certis ergo legibus ceu cancellis hacc Facultatum sacraris 
cumscribenda sunt et sepienda, ne indiguis et ineptis tanti 
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antur honores ad Academiae contemptum. et ladibrium redun- 
ntes. — In solennibus vero Promotionum Actibus respicien- 
m 1) ad »« syduna, Promotionum aniecedentia, 2) ra irn, 
ajuncta, 3) 10 imwuna, consequentia, u 


L De Promotionum Antecedentibus. 


' Const. Promotionis antecedentia sunt: 1) Honesta nativi- 
ı et conversatio, 2) Completionis tempus, 3) Doctorei honoris 
Kitio, 4) Tentameu, 5) Theologicum Examen, 6) Cursoria Lec- 
1, 7) Disputatio pro gradu, 8) Publica pro Suggestu Concio, 
Locatio Candidatorum, 10) Publici sumptus. 
' 1. De Honesta Nativitate et Conversatione. 
Const. I. Nemo summum in hac Facultate gradum petat, 
KH honestis Parentibus natus. 
U. Nemini quoque in hujus Universitatis Album non in- 
kipto, nemini hic vel alibi infamia notato, vel excluso, vel ab 
io propter scelera remoto, vel aliis maculis asperso Doctorei 
%ores conferantur. 
- MI. Propterea ante omnia publicum et fide dignum testi- 
mium legitimae suae nativitatis, honestae conversationis, pieta- 
modestiae, morum, Decano et Facultati Candidatus exhibebit. 
äputem destitutus vel testes producat, vel jurejurando fidem 
ã faciat, | 
2. De Tempore Completionis. 
Const. I. Nemini supremi honores conferantur, nisi vice- 
wm quintum annum atligerit, exceptis singularibus et felicio- 


28 ingeniis. 

H Is demum aspirandi ad supremos honores cogitationem 
Sipiat: 1) Qui quadriennium sc. Magister, aut quinquennium, 
Ragister non fuerit, ordinarios Theologiae Professores in Aca- 
küis audiverit, 2) Lectionibus diligenter interfuerit, 3) Sacra 
ia, Symbolicos nostrarum Ecclesiarum libros, et Theologi- 

Controversias fideliter iractaverit, 4) Aliquot Disputationes 
r publicas, tum privatas cum laude et applausu habuerit, vel 
em strenui Opponentis vices sustinens interfuerit, ejusque 

Academica Documenta et Testimonia adduxerit, ut et 5) 
»d ubique et semper ad omnem verae pietatis speciem totus 
apositus fuerit. 

Ex Dignitate Facultatis est, neminem ad hosce honores 
siitere, nisi qui per aliquot annorum spatium: 1) vel publico 
slesiae Ministerio, 2) vel Academico et Scholastico offlicio 
m Jaude defunctus fuerit, 3) vel aliis publicis documentis suam 
ustriam et laudabilem in sacris profectum probaverit. 

IV. Quodsi itaque talis summos a Faculiate honores petie- 
‚ dignusque judicatus fnerit, prius ei gradus non conferatur, 
ım ceriissimam spem futurae statim a renunciationis tempore 
motionis ad Ecclesiasticam vel Academicam Theologicam 
etionem habuerit, ne sine functione vivens et summos, quos 
secutus est honores, et se ipsum ludibrio exponere cogatur, 






3. De Doctorei Honoris Petitione. 
Const. I. Candidatus promoveri volens ordinarium tum tem- 
fis Decanum debita observantia conveniat, ab es ue Faculia- 
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tis convocationem, tum convocationis tempus sibi significari re 
verenter petat. 

IL Decanus suo, fungens officio Facultatem licito tempen 
convocabit. Conventum item Candidato (vel-tis) significabit, 

II. Candidatus in Collegiali Sessione animi sui sensa dam 
proponat, et illustre Promotionis beneficium a tota Facultale ı- 
gentibus quibasdam argumentis debite petai, simul Hungareın 
pro Conventu et Inscriptione Facultati numeret. 

IV. Ad hanc petitionem annuendum an abnuendum sit The- 
logicum Collegium, matura deliberatione promissa, tum dem 
sententiam pronunciato, cum honorum petitor de non vindicade 
fidem dederit, si ferat repulsam. _ 


4. De Tentamine. 

Const. I. Antequam Candidatus in publicum prodest, in- 
tandus primum est a Decano et Theologico Collegio. | 

II. In Tentamine inquisitio instiluatur in honestam (md 
dati Nativitatem et Conversationem, ubinam ante haccce 
vixerit, quibus Theologis innotuerit, num publica anteaciae 
aliis in locis vitae Testimonia habeat? et quae sunt alia ad ka 
inquisitionem necessaria, imprimis vero exploratio eraditiemi 

























5. De Theologico Facultatis Examine. 

Const. I. Finito tentamine ad ordinarium idque ae 
Candidatus Examen se praeparabit, in quo suam in Bibia ki, 
tione et in Coniroversiis Theologicis, et in Ecclesiastica Bir T- 
ria, et in Linguis, Hebraica praesertim et Graeca, fundans |}: 
lem cognitionem toti Collegio prohabit. 

II. Propterea Examen Decanus cum Facultate in aM 
Classes distinguat: I) Unus examinatorum Biblia in manus #* 
mat, et !nyarıxa inquirat, tum in libros V. et N. T. tum ab 
blicam phrasin; vel certum aliquem textum eligat, et ex ef 
cum Candidato conferat. 2) Alter theologicas tractet Controve 
et ex illis honoris petitorem probet. 3) Tertius Historiam 
clesiasticam {um V. tum N. T. a temporibus Apostolorua 
nostra usque in medium producat, et inquisitionem cum ( 
dato instituat. 4) Quartus probet Dominum Candidatum, 9 
les nam fecerit progressus in Lectione tum Patrum, imp 
eorum, qui in cerlaminibus contra Haereticos desudarunl, 
les sunt Irenaeus, Athanasius, Cyrillus Alexandrinus, Augu 
etc., tum Scriptorum, imprimis Polemicorum beati Lutheri. 
Quintus in Linguarum Hebraicae et Graecae notitiam inqui 

Hl. Examen, quod in domo Decani haberi poterit, 
per integrum diem horis ante et pomeridianis, vel per bidui 
ras anfemeridianas. 

IV. Finito Examine Candidatus paululum secedat, loc 
que deliberandi Facultati concedat. Deliberationis caput 
num Candidatus in publicum producendus, et ad cursoriam le 
tionem, Disputationem et futurum gradum admittendus sit. 

V. Quodsi quis non satis idoneus sit compertus, ut in ff 
blieum prodeat, ei significandum est, ut ad unius vel alten 
anni spatium cursoriam leclionem publicam, pro gradu Dispi* 
tionem et alia differat. Interim animandus erit Candidatus, u# 
privatis Lectionibus et Disputationibus se ipsum et alios exe 
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VI. Si vero Collegium Candidatum dignum judicaverit ad- 
ssione ad Lectionem, Disputationem et futurum gradum, ite- 
m vocandus erit Candidatus gravique — admonendus, 
imposterum sedula Theologicarum rerum lectione, morumque 
centia futurum gradum ornet, summaque cura gloriam Dei, 
sclesiae Christianae aedificationem, hujus Academiae et Theolo- 
ene Facultatis honorem et incrementa pro viribus quaerat, pro- 
bveat, 
: 6. De Cursoria Lectione. 

‚,Const. I. Candidatus, quem Facultas dignum judicaverit, 
an publicum prodeat, Lectiogem. imponito, quam vocant Cur- 


m. Ä 
IH. Materies sit vel Psalmus aliquis Propheticus, vel nobi- 
ıaliqua de Christo Prophetia ex V. Testamento, aut gravis 
“uis et difficilior textus ex N. Testamento. 

; III. Cursoria leciio ultra tres septinianas non .extendatur. 

. IV. De Lectionis loco ct tempore Decanus cum Facultate 
Ponet. 

V. In hac cursoria Lectione Candidatus Auditoribus suam 
Het diligentiam, profecius et ixaroInr« publice profitendi, ut 
Collegio et sibi ipsi decori sit et ornamento. | 

VI. Ut vero res majeri cum Authoritate peragatur, Decani 
a Collegio erit primae Candidati lectioni interesse, reliquas 
äones Decanus cum Collegio partitis vicibus cohonestabit. 
VII. Ante cursoriam lectionem programma a Decano con- 
Bter, afligatur et distribuatur, ut toti Literariae Reipublicae 
Wacultatis proposito constet. 

». . De Disputatione pro Gradu. 

Const. I. Absoluta cursoria lectione ad publicam Dispu- 
Knem se Candidatus praeparabit, ut se ipsum et legendo vel 
»wtando aliiss commendet. 

IL Disputationem ipse Candidatus efficiat, eligatque mate- 
a nobilem, ei classicam, vel materies aliqua disputatoria a 
Sano et Faculiate Candidato proponatur. 

III. Confecta Disputatio et per iypum impressa die Domi- 
» ante praefixum Disputationis diem Sigillo Facultatis robo- 
k in Acadcmico loco affıgatur, et more solcnni in aula ac in 
lis omnibus distribuatur. 

. In Disputationis confliclu Candidatus in eo totus sit, 
mt Logice et Theologice ad propositas objectiones breviter, 
wose, didaciice respondeat. 

W, Candidatus disputet sub Praesidio ejus, quem ordo tan- 
. et membris Collegii Theologiei ordinariis. 

VI. Locus solennis hujus Disputationis sit magnum Audi- 
kum, Tempus, integer dies ad id peculiariter seligendus a VII. 
XI., a I. pomeridiana per reliquam diei partem. 

vl. Si Candidatus finita Disputatione Theologicum Colle-. 
kn ad coenam invitare voluerit, id ei liherum esto, verum nulla 
wesitate ad id adigalur. 





. De Concione. 

. Const. I. His ita finitis pracparatoria restat Concio, quam 
mdidalus proximis ante promotionem Dominicis aut Festis in 
&hedrali templo habebit. 
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II. In habenda concione videbit Candidatus, ut et Homik- 
tico exercitio suam aptitudinem Ecelesiae commendet. 


9. De Locatione Candidatorum. 
Const. I. Inter Candidatos, si plures fuerint, ordo sem 
bitur, quem Dignitas officii cuique assignat, 
I. Ubi vero officio pares extiterint, eruditionis, nom 
quam etiam aetatis in locatione eorum habebitur ratio, siitalr 
cultati visum fuerit. 





































10. De publicis Sumptibus circa r& nyapern. 
Const. Expensas ante promotionis tempus Candidates a4 
ciet sequentes: 1) Finito rigoroso Examine in Fiscum Fa] 
tis quilibet Candidatus statim deponet quindecim Ungaricos J 
Praesidi pro praesidio Disputationis pro gradu Candidatus &f' 
clarandae gratitudinis ergo quatuor florenos Ungaricos nume 
bit, cujus tamen liberalitati nil praescriptum volumus. — 
tum de Promotionis Antecedentibus. 


IL Promotionis conjuncta vel connexa. 


Quae cum Actu promotionis individuo quasi nexu conje 
sunt, sequentia sunt: 1) Solennis Invitatio ad Promotions 
tum. 2) Publica Intimatio. 3) Promotionis dies, Tempu, ft 
cus. 4) Ipse Promotionis Actus cum necessariis. 5) Cook 


1. De Solenni ad Promotionis Actum Invitatione. 

Const. I. Transactis aniecedentibus Decanus cum Fa fü 
tate deliberet de invitandis ad publicum promotionis actum #* 
spitibus et apparando Convivio. | 

I. Publica Invitatio fiat biduo aut triduo ante actum 
blicae promotionis. 

II. Invitationis Solennitas haec esto. Publicus Elogs 
tiae Professor, a Collegio ad hunc invitatorium actum exor@ie 
cum delegato quodam facultatis membro adjungat sibi Doetor 
dum (vel-dos), ut et aliquot doctiores authoritateque poll 
Studiosos (qui alias Candidati in Academiis vocari solent) 
Magisterii condecoratos, hocque stipatus comitatu, praeceit# 
bus publicis Ministris cum Sceptris, hospites ad promotions 
tum ornato et decente orationis sermone, latino vel gern 
invitet. Electorem vero Serenissimum, Collegium Dom. R 
tium, ut et Dicasterium Aulicum, nec non Academiae Rec: 
vel tota Faculias, vel delegata Collegii membra cum Oratort 
Candidatis sequente comitatu invitabunt. 

IV. Invitantes in Invitationis actu modestiae studead 
decentiae, vitent temulentiam et alia, quae maculam aliqus® 
Facultati et Candidatis aspergere possent. 

V. Personarum invitandarum aliae sunt necessariae, 
non item, illae sunt maximam partem publicae personae, 
privafae. Publicae sunto Serenissimus Prussiae Princeps, 
minus ac Nutritius noster Clementissimus, cum Illustribus } 
catus Regentibus: Magnificus Academiae Rector: Provind## 
Consiliarii, si adfuerint: Aulici Consiliarii, cum reliquis in 
nostri Ordinis amantibus: Professores omnes et singuli cam ® 
nibus Academicis Doctoribus, Magistris: Regiomontanum 
sterium; Ex singulis oppidis Consules, Ordo Senatorius 


! 


645 


dine Scabinorum; Dignitarii non alieni a literis. Privatae 
rsonae sunto: Nobiles unus vel alter Candidato (vel-tis) no- 
s: Nonnulli honesti Cives nostri Ordinis amantes. Sed haec 
hnia pro temporum et circumstantiarum varietate dispensationi 
ecani et Facultatis relicta sunto. 


J. 2. De publica Intimatione. 
. Const. I. Die Dominico ante actum publicae promotionis 
iblicum idque denunciatorium affıgaiur Programma a Decano 
wultatis in consueto Academiae loco. 
, I. Affiıxum omnibus et singulis Civitatis partim publice in 
wibus Templis, partim privatim in domibus distribualur. 

II. Candidatorum ergo erit praspicere, ut programmatis 
Mosa Exemplaria imprimantur. 


3. De Promotionis die, tempore, loco. 

Const. Dies Promotionis sit dies opportunus et commo- 
eo Tempus statim a VII. matutina: Locus vel ipsius congre- 
konis est, vel promotionis: Locus congregationis sit amplus 
spatiosus, elegans et augustus. Locus promotionis aut Arcis 

Cathedrale Templum esto, in quo peculiare Theatrum, si 
essitas efflagitaverit, ut et Cathedra gemina, altera superior, 
za inferior erigatur. 


4. De ipso Promotionis Actu cum Necessariis. 

Const. I. Promotoris Dignitas ambulaioria sit, secundum 
kinem, quo uisque in Collegio Professor tangitur. 

MH. Candidati ın solenni Promotionis Actu honestum ad om- 
m reverentiam compositum habeant vestimenium, togam, ami- 
um. 

III. Ipso Promotionis die hora statim seplima signum de- 

cum Aulae campana, tum omnibus item campanis in Cathe- 
Ni templo ad horae quadrantem, ut non solum invitatis sed 
waeteris de tempore promotionis constet. Quo pulsu absoluto 
Katur signum in Collegio. 

IV. Ante exitum ex loco conventus Dann. Hospitibus con- 
»gatis pro honorifica praesentia breves, sed tamen et decentes 
stiae agantur per Oratorem Academicum, simul ac petatur, ut 
mdidatos in templum debite comitari, et Promotionis actui be- 
rolis et attentis animis adesse velint. 

V. Ex loco conventus debito ordine (quem uniuscujusque 
znitas postulaverit), Processus in promotioni destinatum tem- 
ıma instituatur. 

In hoc processu praecedant Tibicines, subsequantur 
eri cum accensis facibus cereis, hos proximo ante Candidatos 
:o Magistri partim munera in pelvibus aliisque vasis augustis, 
rtim Librum Statutorum zvr0yg«9or, cui Sigillum impositum erit, 
wtantes, ad majorem Actus solennitatem. In templo Organum 
Isetur. Sit Musica tanta festivitate digna. 

VI. Posteaquam ad locum Promotionis perventum est, et 
sa pro cujusque Jdignitate occupata, Promotor Actus initium 
iat habita gravi et decenti Oratione tanto cunventu digna. 

VIII. Oratione finita Candidatus de Cathedra (scilicet in- 
jori) descendat, et ad pedes vel Decani, vel Vice- Cancellarii 
volvatur, tum Promotor se convertat ad Facultatis vel Deca- 
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num, vel Vice-Cancellarium a Facultate ad hanc solennitatem 
electum, ab eoque Licentiam et Potestatem promotionis comme 
dato (vel-tis) brevibus impetret. 


IX. Data Promotionis liceniia Promotor 1) A Candida 
Juramentum paulo post praescriptum per Notarium Academkei 
exiget, quod et Candidati genibus flexis in medio Theatri, im 
sitis Academico sceptro duobus digitis, praestabunt. 2) Jukd 
Candidatum vel Candidatos Cathedram sublimiorem conscenden, P 
3) Candidatos publice Doctores Theologiae renunciet debia # 
hibita devotione. 4) Candidatis potestateın det tenendae (sie h 
drae. 5) Biblicum volumen adhibeat clausum et apertum. ) BP 
tram sive Biretum Candidato (vel-tis) imponat. ) Aureum = 
nulum tribuat in signum Libertatis et Nobilitatis, quae ipsis be. 
actu disertis verbis conferatur. 8) Candidatos osculo co 
tatur ad mutuae Concordiae significationem. 9) Tandem 
voto subjuncto ad Candidatum se convertat oratione sua, di 
et quaestionis resolutionem et publicam gratiarum actionem I 
jungat. Quae operae, si plures Candidati fuerint, inter ip 
distribuendae erunt, ita ut primus in ordine quacstionem 
vat, postremus gratiarum actionem habeat. 


X. Juramenti Formula haec esto: Jurabunt Domini (a 
didati Theologiae velle 1) Serio et ex corde se amplech Br 
trinam scriptis Propheticis et Apostolicis traditam, Occusm 
. Symbolis, Apostolico, Niceno, Athanasiano comprehensaı, 
titam autem in incorrupta Augustana Confessione, Anno AA |,, 
Divo Carolo Quinto a Protestantibus Ordinibus exhibita, in er I, 
dem Apologia, in Prutenico Doctrinae Corpore Anno Domi® 
1567 consentiente omnium Ordinum suffragio et confecto ei 
probato, in libro denique Concordiae ejusque Apologia explie® 
tam et illustratam. 2) Secundum fidei ct praenominatorum Ir# 
bolicorum librorum analogiam publice et privatim in Lecliok 
bus, Disputationibus, Homiliis docere. 3) In hac fidei purita 
divina assistente gratia ad finem usque vitae constanter pers* 
nere. 4) Omnia et singula dogmata, ut et omnes errore 
schismaticas opiniones, quae istis fundamentis Catholicae Order 
doxaeque fidei repugnant, et a communi consensu et form 
loquendi Orthodoxorum Theologorum, insuper ab Hypotrped 
sanorum verborum discedunt, non modo damnare, sed palu 
efiam impugnare, debitaque severitate pro virili confutare. 5) b 
Causis et Controversiis gravioribus nil praecipitanter, nil teme® 
inconsultis divinis Oraculis et Orthodoxis Theologiae Doci® 
bus, decernere. 6) Vitae inculpatae sanctaeque conversa 
sedulo studere, scandala omnia vitare, exemplo laudabili 
praelucere. 7) Ilustrissimo Prussiae Principi, Magnifico dei 
demiae Rectori, Decauo, Facultati, totique adeo Academiae 
bitum semper honorem deferre, ejusdem autoritatem et ind® 
mentum pro viribus promovere. 8) Denique se Doctoreos % 
nores alibi repetere nolle. Haec Juramenti forma ab Academ# Ri 
Notario tarde et sonora voce Candidato (vel-tis) praelegi® 
Candidatus clara ilidem voce respondeat: Juro. 


. XI. Finita itaque Promotoris Oratione, Candidatos qu Fi 
stionem quandam Theologicam Auditorio dignam a puero Pf Ü 
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Dsitam breviter et nervose resolvat. Tum a Candidato Deo et 
Bepitibus gratiae agantur. 

- XU. Dum haec peraguntur, Magistri, qui munera porta- 
mit, hospitibus eadem cum gratiarum actione pro honorifica 
"sesentia distribuent, quae pro re nata et Candidatorum nu- 
ero a Facultate definientur. ' 

XII. His expeditis Organum iterum pulseiur cum gravi et 
eenti Musica, qua durante 1) Candidatus (vel-ti) a Decano 
Faculiste ad Altare duca(n)tur. 2) Musica absoluta solitae 
eces ab istius templi Diacono coram altari fiant. 3) Interea 
Decano et Facultate novello Doctori (vel Doctoribus) manus 
Ponantur. 

XIV. Omnibus ita in templo absolutis Domini Hospites 
Mito et convenienti Ordine, quem hujus actus celebritas requi- 

novellum Doctorem (vel-res) ad destinatum prandii locum 
Lsacant, ita ui primus in hoc processu primam Candidatorum 
ĩ adjungat, et sic consequenter. . In hoc processu Tibicines 
um pueris procedant, ut ante ingressum templi factum. 

. Ipsum Convivium. 

Const. I. Domini Hospites ad mensam drdinantur, debito 
Pectu honorum et officiorum habito, prout in Processu ob- 
watum. 

I. In Convivii apparatu mediocritas observetur, ne sumptus 
Mium excrescant. — | 

MI. Pro qualitate Personarum, locorum, temporum Convi- 
m apparabitur. Id omne dispensationi Decani et Facultatis 
anmissum esto. 

IV. Inter prandendum Dan. Hospitibus gratiae agantur pro 
.esentia, simul et incitentur ad moderatam hilaritatem. Qua 
me Musica tum vocalis tum instrumentalis adhibenda. 

V. Solenne Convivium sit unius diei usque ad nonam ve- 
ztinam. — Tantum de Promotionis Conjunctis. 


II. Promotionis consequentia. 


In Promotionis consequentibus Doctoribus noviter promotis 

jiciendum: 1) ad Expensarum refusionem, 2) debitam grali- 
!inem, 3) Publicum Promotionis Testimonium, 4) Inscriptio- 
m, 5) Beneficia, 6) Vitam. 

1. Expensae. 

"Const.l. InExpensarum refusione respiciatur vel ad materia- 
.certa pecuniae summa ad convivium vel empta, vel conducta, 
u sunt potulenta, esculenta, bellaria, culinaria, mensae, pati- 
S etc., vel ad labores, ceu sunt 1) Cantor cum Cantoribus, 2) 
nista, 3) Tibicines, 4) Aedituus, 5) Coqui, 6) Campanarum 
atores et alii. . 
U. Empta vel conducta statim post Convivium exsolvantur, 
“ad suum locum perducantur. Cantori cum Cantoribus den- 
> sex Joachimici, Organistae Ungaricus florenus, Aedituo Joa- 
tmicus, Tibicinibus, Coquis, Campanarum pulsatoribus ex con- 
elione vel cunventione solvantur omnia. 

IH. Ii novelli Doctores majores in se suscipiunt expensas, 
ĩ plures hospites pro se in specie invitarunt, prout Decanus 
a Facultate ordinaverit. 
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. %& Gratitudo. 

Const. Doctores recens creati gratos se praestent Decano, Pre 
möotori et aliis Promotionis et Convivii Promotoribus, Pedellis iten, 
Verum id omne judicio et discretioni novellorum Doctorum ek 
mittitur, . 

3. Publicum Testimonium. 

Const. I, Quilibet, qui Doctoratus gradum hic assumit, ei, 
si in hoc loco manserit, publicum promotionis Testimonium’ a} 
cultate petat. 

IL Testimonium cum diligentia et ex conscientia, reique we, 
tate conficiatur. KR 

II, Pro Testimonio solvat Fisco Collegii Aorenum Ungueail, 


4. Inscriptio. 

Const. Omnium et singulorum Doctorum recens crew 
nomina in peculiarem librum summa cum diligentia a Deco: 
rantur, anno dieque Promotionis, Rectoratu item et Decanatu neu 


5. Beneficia. 

Const. Doctorum Facultatis in hac Academia promotoren al 
habeatur a Facultate, quae eos diligentissime Serenissimo Prag 
Domino et Nutritio nostro Clementissimo commendabit, pro 
intercedet, 
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6. Vita. 

Const, Doctores noviter ereati vitam et in vestitu etwas 

ad omnem gravitatis, modestiae et humanitatis speciem comask |" 

vitent artysıay et «rariav. Haec namque vita alios mores 
Et magna vitae hoc in loco ratio habetur. 


| 
Cap. XVIII. De Gradu Licentiati. k 


Const, L Qui peculiarem Licentiati gradum ambierit, non m 
gravibus de causis, praesertim si deinceps hic loci ei vivendun A 
admittatur. 

II. Praerequiruntur autem ad hunc gradum legitime imperg 
dum, ceu agaozsvasıza vel antecedentia, pleraque omnia, quae ME 
7& nyazıya Doctoralis promotionis designata sunt, nimiram: 1) 
nesta nativitas et conversatio, 2) Completionis tempus, 3) Titali 
centiati petitio, 4) Tentamen, 5) Rigorosum examen, 6) Cı 
lectio, 7) Probatoria concio, 8) Inauguralis Disputatio. 

IH. In quibus pari fide atque diligentia ordine servabuntur ®# 
nia, quae superiori capite instituta sunt, praeterguam quod hic: 
cedere debeat Concio doxsuasıxn, subsequi solennis Disputatio, 

IV. Proxime vero ante Disputationis Actum die ınvitabunt | 
gietri aliquot, nomine Collegii Theologici, et Candidati Dos 

rofessores, inscriptos Doctores, verbi Ministros ac praecipuos 
demiae Fautores, cum ad inauguralem Disputationem, tum ad 
ciationem publicam praesentia sua cohonestandam, ck 

V. Sub finem inauguralis Disputationis invitabit Disputab%# 
Praeses totum Auditorium ad solennem Candidati renunciationem. 

VL Ea vero sequenti statim die circa horam IX. matols@], 
celebranda erit, ubi Professores, aliique honorati Hospites coegr 
buntur in #sAsvrngio Academico, indeque sigao campana Lok 
tertia vice dato deducent Candidatum, qui in hoc Processu 
claudet, in locum renunciationis, nimirum majus acroaterium, ü 
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VII Candidatus inferiorem conscendet Cathedram, Professores 
t Hospites suo quisque considebunt loco more solenni, 

VIIL Caeterum utetur decente vestitu Candidatus, toga, ami- 
ulo etc, tum imprimis in actu Renunciationis, tum quoque deinceps 
ı quibusvis publicis congressibus post Renunciationem. 

IX, Actum Renunciationis celebrabit Decanus, qui ex loco suo 
) praemissis precibus oratiunculam aliquam habebit, 2) Candidatum 

juramentum praeeunte Ministro publico praestandum hortabitur, 
uod idem prorsus erit cum Doctorandorum juramento, postremo 
altem paragrapho sic immutato: Se Licentiati honores alıbi non re- 
vetiturum, nec Doctoratus gradum praetergquam in hac Academia as- 
umpturum, 3) Eundem S. S, Theol. Licentiatum solenniter renun- 
abıt, facta potestate publice privatimque docendi sacro -sanctam 
[heologiam, concessisque Privilegiis ac Immunitatibus gradui de jure 
rel consuetudine competentibns. 4) Postmodum gratulabitur recens 
sreato Licentiato de novis honoribus, tum suo tum universi Audi- 
‘ori nomine, 5) Tandem jubebit eundem ÖOratiuncula Eucharistica, 
jua Deo, Magistratui summo, Rectori et Senatui Academico, vene- 
ando Concilio Theologico, Hospitibus denique omnium ordinum 
fatiae agendae, solennitatem ipsam concludere. 

%. His rite peractis deducetur iterum Licentiatus, sed loco post 
Joctores Facultatis Theologicae proximo in Coenaculum, ubi singuli 
[ospites dextera data gratulabuntur noyello Licentiato, et ita dissol- 
etur Hospitum conventus, 

XI. Collegium vero Theologicum deducet porro Candidatum 
d aedes suas, ubi conviviolo guodam excipiendum erit, sed ea lege, 
e quisquam praeter Facultatis membra eidem intersit, ut sumptuum 
at compendium. 

XIl. Quae autem praeterea ad impetrandum hunc gradum im- 
endenda, haec sunt: 1) Finito rigoroso Examine in Fiscum Collegii 
eponet Candidatus quindecim Ungaricos. 2) Disputationis inaupu- 
alis Praesidi pro praesidio quatuor Ungaricales persolvet. 3) De- 
ano pro Renunciatione caeterisque laboribus totidem quoque nume- 
abit Ungaricales. 4) Ministris publicis unum pendet Horenum Un- 
aricalem pro distributione Disputationis et reliquis oneribus. 

XII. Tandem promotionis etiam Testimonium novus Licen- 
fatas petat a Facultate, idque floreno Ungarico soluto impetrabit, 


Cap. XIX. Et ultimum, quasi iwidoyızor. 


Const. I. Haec Theologicae Facultatis in hac Academia Sta- 
uta et Constitutiones ex communi consilio et matura Deliberatione 
'ımnibus Circumstantiis et Rationibus diligenter pensitatis recepta, et 
'onsensu totius Academici Senatus comprobata sunt, Itaque non te- 
nere ulla mutatio facienda est. 

II. Quia vero nulla tanta diligentia aut studio Leges et Statuta 
'onfici et adornari possunt, ut omnıum temporum Circumstantiis ac- 
:‘ommodata maneant. Ea propter de omnibus hisce Constitutionibus 
t Statutis quovis tempore statuere, minuere, iisdemque quid addere 
‚emper in arbitrio et potestate Facultatis esto, ita tamen, ut Recto- 
is atque Senatus Academici consensio et voluntas, tum etiam Illu- 
trissimi Borussiae Principalis authoritas et Confirmatio accedat. 

Il. In horum vero Statutorum correctione, diminutione, auc- 
ione etc, ea servetur moderatio, ut quicquid in hac parte fuerit fac- 
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tum, id omne cum publica Academiae utilitate et dignitate sit cos- 
junctum. | 
Conclusio, 

Oramus autem Deum Ter Opt, Max., Deum fontem omnis %- 
pientiae et Intellectus, ut per et propter Filium suum unigentes 
nostrum jseirnr xxi ixirm, in quo reconditi sunt omnes Thesauri & 
pientiae et scientiae, hanc Academiam Ecclesiae et Reipublicae Sen 
narium clementissime et potentissime sub Divinae protectionis als 
foveat, conservet, augeat, Adsit Docentibus et Discentibus suo sande 
Spiritu, ut ipsi glorıosa, aliis salutaria proponere, legere, 
valeant. Conservet Serenissimum nostrum Principem cum Ill 
sima Familia, omnes item Borussiacae Provinciae Proceres ah 
malo, exaudiat eos Dominus in die tribulationis, protegat eos nom 
Dei Jacob, mittat eis auxilium de Sanctuario, et de Sion tueatur er. 
tribuat eis secundum cor eorum, et omne consilium eorum confıralk 
Idem ille Deus largiatur nobis pacem in diebus nostris, ugpe | 
nobis Deus, Deus noster, hancque nostram Regionem a ba 
gentium et hostinm incursionibus, quae ecclesiis et scholis perpeis 
et extremam vastitatem minitantur, benigne defendat et tueatur. An 












K. Statuta Facultatis Medicae. 


Quoniam singulae Professiones in Illustri hac Electorali Aal 
mia suam administrationem habere, et intra praescripta et Ya 
certa ab Universitate Scholastica approbata consistere debent, Ei 
bentibus Statutis Universitatis, Facultas Medica quoque suam 
sionem Statutis certis inclusam et firmatam voluit, cum et Reipabk 
cae intersit Facultatem Medicam recte constitutam Legibusque mı# 
tam esse, Nihil autem magis in votis habet dieta Facultas, qun# PR 
haec Statnta sua non modo ab Amplissimo Academiae Senatu appı® 
bentur, verum etiam a Serenissimo nostro Magistratu rata habeats 
atque ita confirmentur, ne quisguam ea mutare, aut iis quicquam de 
rogare audeat. Et cum hoc, sicut optat, ita fore speret facultas W 
dica, nihil in hisce Statutis semel confirmatis vel abrogandum vel # 
mutandum esse decernit, nisi Facultas ipsa gravissimis mota ca 
aliquid mutandum vel abrogandum esse censeat, accedente approbati® 
Senatus Academici. 

Capita vero Statutorum Medicorum sequentia erunt: I. De (d 
legii Medici membris Ordinariis, IL, De Adjunctis Collegii Medt 
III. De aliis Medicinae Doctoribus. IV. De Medicinae Candidats@ RP 
Studiosis. V. De Facultatis Medicae Decurione et ejus Ok 
VI. De Concilio et Decretis. Item de Consiliis pro aegrotis. 
Albo Facultatis et aliis Libris, atque de Sigillo. VIII. De Aerall 
reditibus et expensis, reddendisque rationibus. IX. De Lection#® 7 
et Disputationibus Medicis. X, De Anatomicis et Botanicis exerci* f 
XI. De Feriis. XII. De conferendis honoribus et Examinum ratio 
XIII. De Promotionum ritu et Solennitate. XIV. De Pharma* 
poeis et Chirurgis Regiomontanis. XV. De Circumforaneis et m 
quos vulgus Doctores imperite salutat. 


Cap. I. De Collegii Medici Membris Ordinariis 


1. Etsi Statuta Universitatis binos solam Doctores seu Profesor 
superiorum ac praecipuarum disciplinarum sive facultatum esse 
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ınt, eo ipso tamen Serenissimo Magistratai nostro viam nequaquam 
raecludunt, quo minus numerum Professorum dictarum Facultatam . 
ugere, atque ıta Corpus Academicum plenius ac perfectius reddere 
ossit. Id quod Serenissimus Princeps ac Dominus, Dominus Johan- 
es Sigismundus, Sacri Romani Imperii Archi-Camerarius et Prin- 
eps Elector, Marchio Brandenburgensis, Dux Prussiae, Juliae, Cli- 
iae, Montium etc., Dominus, et Nutritius noster Clementissimus ante 
nnos jam aliquot facto ipso comprobavit, dum tertium Extraordina- 
ium Professorem dictis Facultatibus addidit, nunc vero etiam, ut 
srtius Medicus, qui hactenus Physicam extraordinarie docuit, ut 
sembrum Facultatis Medicae eandem disciplinam ordinarie imposte- 
tam profiteatur, clementer decrevit. Ä 

d Medici ergo Collegii membra ordinaria atque primaria im- 
osterum erunt Doctores ılli tres, qui ad Medicinam et Physicam 
rdinarie docendam stipendio publico conducti sunt. Quod si se- 
wentibus temporibus a Serenissimo Magistratu nostro tribus hisce 
lures Ordinarii Medicinae Professores addentur, ii omnes Membra 
'woque Collegii Medici Ordinaria sunto, quorum officium fuerit fide- 
em navare operam, ut omnia, quae ad Facultatem Medicam perti- 
ıent, recte adıninistrentur, de quo in sequentibus plura. 

3. Ordinarii illi Professores omnes cum caeteris. superiorum Fa- 
:ultatum Professoribus omnibus explere Senatum Academicum de- 
Bent, ıta tamen, ut tertius tum demum locum in Senatu habeat, cum 
Nagistratus noster Serenissimus perpetuam eam professionem ordina- 
Fiam esse decreverit, et emolumentum aliquod ut caeteris Senatori- 
aus eidem assignaverit, Deinde potestatem habent eligendi Praesidem 
Studii seu Collegü sui, quem Decanum vocant, ut et alios Officiarios 
‚tque Adjunctos, item recipiendi in Societatem et Collegium Medi- 
'um caeteros quoque Medicinae Doctores, qui vel in Academia no- 
trate vel alibi honores rite consecuti, conjungi cum eo cupiverint, 
Etusque alios exercendi, qui ad ordinem Asclepiadeum pertinent, 

Ordinarius autem Professor sequentibus temporibus ita in 
acultatem Medicam recipietur: Si antequam Professor decerneretur, 
t Facultate non fuit, quando pro Loco disputarit, et more hactenus 
'Cepto convivinm Dominis Professoribus apparavit, atque Juramen- 
im Professorum in Consessu Senatus Academici praestitit, die sta- 
nn sequenti a Decano Facultatis in dicto Conventu Collegii vocan- 
as est, eique summa Statutorum Medicorum breviter exponenda, 
tmulque indicandum ipsum non minus Collegio Medico, quam Uni- 
"xsitati jurisjurandi religione obstrictum esse debere. Conceptis ita- 
we verbis jurabit: Quod secundum pietatem veramque et sinceram 
!Yigionem velit paci et concordiae studere, Decanum revereri, voca- 
im ad Concilia adesse, in deliberationibus candide, quae sentiat, di- 
Se, secreta celare, Collegas amare, in bonis ad Facultatem Medi- 
Aım attinentibus et rationibus reddendis fidelis esse. Juramenti istius 
Datıam facere, si ita Decano et Collegio videatur, licebit, sed tamen’ 
t data dextera fidem suam Facultati novus Professor obliget. Quo 
ı<to aerario Facultatis tres Ungaricos numeret, ipsiusque nomen, 
atrıa, Professio, ad debitam classem sive titulum referatur, adjectis 
&ano, mense, die, Rectoris item et Decani nominibus. Quodsi jam 
Ate ın Facultatem solenniter receptus est, eaque praestitit, quae prae- 
‚are alıi ex praescripto horum Statutorum tenentur (ut infra pate- 
tt), nibil ab eo amplius requiretur, quam ut habita denuo disputa- 
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tione et Convivio instructo, praestitoque Juramento Professorum, a4 
Conventum Medicum vocetur, eique significetur, ipsi jam Ordinıri I 
locum et munus competere, ad proinde memorem officii sui gnaviter k 
partes muneris demandati obire oportere, solvatque aerario Unger 
cum unum, si Adjunctus est, vel duos, si inscriptus solum ei f 
Facultatem, indeque nomen ejus in Classem Professorum Medicors 
scribatur, additis Circumstantiis commemoratis, h 
5. Nemo Professor publicus fieri potest, nisi solennis Proms & 
tionis et honorum doctoreorum in sacra Medicina a Faculiate m 
dica Academiae alicujus, quae ab Imperatoribus vel Regibus Prink fi 
giis certis et indubitatis dotata et confirmata est, legitime impeinz fr 
rum, ut et vitae honeste actae testimonia exhibere possit, quae em 
omnes Doctores, qui in Collegium medicum recipi volunt, exhibet 
tenentur. Ideoque ex ante receptis in Facultatem tutius Profi 
eligitur., | 
s 6. Et cum Facultati obtrudi nemo possit aut debeat, praexci 
ui publico docendi munere fungatur, aequum est, ut in elek 
Pro essoris medici eorum Medicorum, qui in Senatu sunt Aal- 
mico, sententiae imprimis perpendantur, antequam praesentatio & 
Nam qui publicam functionem capessere apud nos voluerit, hr ®# 
iam sıbi factam a concilio suae Professionis habeat juxta Stil 
niversitatis. 
7. Professor designatus, antequam disputet pro loco, Pra& 
cessori suo defuncto parentato, ut ıta de ejus facundia judicm* 
que fieri liceat, 


Cap. IH. De Adjunctis Collegii Medici. 


$. 1. Quanquam tres Collegium faciant, atque idcirco plus 
trıbus Professoribus ordinariis Medicinae in Collegio medico &&%. 
non sit necessarium, quia tamen aliquando res incidere tales posuh F 
quae plures requirunt Collegas, utile visum est ordinariis potestte 
acere, unum aut etiam alterum ex aliis Medicinae Doctoribus re 
promotis, non Bullatis, eligendi, sibique adjungendi, cum quibus m 
otia ad Facultatem pertinentia tractent, Hos vulgari nomint 
junctos appellare solemus. u: 
$.2. Numerus vero Collegarum in Facultate medica quinar® 
excedere non debet, nisi negotiorum multitudo plures esse € 
Quapropter quando tres Professores ordinarii medicinae fuerint, 
alii Doctores, quando duo tantum Professores, tres Doctores N 
ordinariis adjungi possunt, si ita res et Collegii medici usus ac pf 
nitas postulet. Ubi vero duo tantum Professores ordinarıi in Fa 
tate medica fuerint, adjunctus minimum unus etiam debet eligi, di 
ita trıbus minimum Collegium medicum constet, 
$. 3. In Adjunctis eligendis potissima ratio habenda est Ind 
narum, et eorum, qui in hac Academia Doctores creati sunt, 
fessorumque extraordinariorum Medicinae, si legitime promoti Dod* 
res creatı sunt, et Stipendio certo a Serenissimo Electore et Sea f& 
Academico ad docendum conducti, deinde eorum Medicinae Dod# p 
rum, qui partem aliquam Philosophiae in Academia hac ordisst F 
profitentur, si itidem sint legitime promoti Doctores. Denigqut, # 
nulli tales sunt Professores, eorum Doctorum habeatur ratio, gu # 
Facultatem Medicam cooptati bene de eadem meriti sunt, et qu # 
cante Professione medica ad hanc capessandam maxime sunt i v 














m. 





Teen mn F- 









' 






















653 


$. 4, Adjuncti autem hoc modo eligantur: Decanus Facultatis 
edicae convocatis Collegis causas exponat breviter, ob quas neces- 
rium judicet, ut vel unus, vel duo simul Adjuncti ad Collegium 
edicum adsciscantur, et si sint, qui petant, eos nominet, suamque 
: iis sententiam exponat, et Collegarum de iis censuram postulet. 
n vero nemo petat, vel qui petunt, minus idonei videantur, ex lis 
octoribus, qui vel Professores sunt, vel saltem jam ante in Facul- 
tem adscripti, duos, si unus, aut quatuor, si duo eligendi sint, de- 
Jminet, et quidem tales, quos ipse .doctissimos et maxime idoneos 
dicaverit, Collegasque moneat, ut quem velint Collegio adjunctum 
rdiıne dicant. Ouem plurima et rationum momentis firmioribus ro- 
orata vota eligunt, is Adjunctus esto. Votorum et rationum pari- 
tem Decanus autoritate sua tollat, isque Adjunctus fiat, quem in 
ce casu Decanus elegerit. 


$. 5. Adjunctus electus a Decano vocandus est, eique nomine 
ollegii medici indicandum, quod imposterum ad consilia medica ad- 
bendus sit, ut Adjunctus, quare Statutis medicis sese accommodet, 
pro loco quamprimum disputet, Post Disputationem ad proxi- 
ım conventum vocatus admoneatur, ut, si ante juratum membrum 
cultatis est, aut Professor juratus, data dextera Juramenti loco pro- 
ttat, se capitibus Juramenti praecedente Capite propositi per omnia 
ıisfacturum. Sin Facultati ante non jurarit, conceptis verbis juret 
ea, in quae Professor ordinarius in Facultatem medicam receptus 
rare tenetur. — Pro Adjunctione autem ista aerario Medicorum, 
ıı nondum in Facultatem est inscriptus, Ungaricos duos, inscriptus 
ro Ungaricum unum numerabit. Dehinc ın classem Adjunctorum 
feratur, additis circumstantiis supra expressis. 


6. 6. Qui semel electus Adjunctus eam provinciam detrectave- 
;, ejus imposterum in electione tam Professorum quum Adjuncto- 
m Medicorum non facile ratio habenda est, ut qui semel indignum 
li munere, vel munus se indignum judicarit. Nam aut imbecillitatis 
ae sibi conscius oblatam provinciam recusavit, aut ordinis sui con- 
mptor eam dignitatem respuit, Quod si tamen poenitudine ductus 
)stea functionem aliquam vel Adjunctionem petat, tum demum pe- 
ioni ejus locus detur, cum Collegio Medico reconciliatus Ungari- 
'$ quatuor aerario ejusdem numeraverit. 


$. 7. Adjuncti ad concilia medica, ad examina Candidatorum et 
ios actus medicos vocari debent, iisque ex reditibus Facultatis por- 
> aliqua tribuenda est, ut postea disponetur. — Adjuncti quoque 
| Professiones publicas prae aliis promovebuntur, si quando locus 
caverit. Eos ıtaque Magnifico Rectori et Amplissimo Senatui, pe- 
$ quem est praesentatio, Medicı commendabunt, Neque enim prae- 
reundi sunt Adjuncti, nisi gravissimis de causis. Habent praeterea 
3 prae exteris exercendi praxin medicam, habendi Collegia privata 
publica, in quibus partem aliquam Medicinae tradant, ita tamen, ne 
blicis Professionibus impedimento sint, aut materiam, quae publice 
Dponitur, eodem tempore et ipsi tractent, item disputandi publice 
ra ordinem, cum voluerint, consulto tamen Decano, ut inferius 
pite XI, statutum. 


$. 8. Officium autem Adjunctorum est inter caetera semel quot- 
nis publice disputare, et quando a Decano vocantur, consiliis me- 
is, examinibus Candidatorum, Disputationibus item publicis Medi- 
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cis interesse, ac caetera fideliter assequi, quae Statuta haec ab inu f 
tanquam Facultatis Medicae membris requirunt, 










Cap. IH. De aliis Medicinae Doctoribus et Licentiatisf, 


$. 1. Quia Statuta Universitatis decernunt, ut qui alıbi hoaeg 
consecuti nobiscum conjungi in scholastica Universitate cupierin, # 
numerum saltem Doctorum atque honoratorum singularum Profess 
num recipiantur, atque non recepti inter discipulos Professionis sus 
censeantur, omnes Doctores Medicos et Licentiatos nomina sua 
Decanum Collegii medici profteri oportet, ac rogare, ut in 
Medicorum referantur, quod et illi facere tenebuntur,, qui apıd m 
honores sunt consecuti. 

G. 2. Sunt vero Doctores vel legitime promoti, vel Bullati, u 

rum non eadem apud nos est conditio. Quamobrem Decanıs af: 
profitente nomen percontabitur de testimoniis, tum Doctoratus, ta 
vitae honeste alibı actae, monebit quoque de Nominum Profes: 
apud Rectorem Acadenıicum, vel de repetitione juris Scholastid, 
antea inscriptas hinc discesserit et ultra annum abfuerit, Nemo 
recipi in Facultatem medicam debet, qui membrum Universitatis 
est, Deinde tempus eidem Decanus definiet, quo sese coram ! 
Collegio medico sistat, ac recipi solenniter petat, simulgae tes 
nia vel alia Documenta certissima exhibenda secum adferat. Ta 
monia autem in Consessu Medicorum vel propterea saltem diigeskt 
inspicienda et consideranda sunt, ut constet, quo in loco ka 
sit, et an rite promotis, an bullatis annumerandus. Quorm ta 
monia falsa deprehensa fuerint, cam ignominia expellendi sant, #4 
ii, qui testimoniis destituti Honoratis nihilominus Doctoribus Laer 
tiatisve annumerari volunt, cam Doctores aut Licentiati non sıkt, 
etiamsi recepti sint, si postea compertum fuerit, eos non esse, 
habitı sunt, ut homines vani excludendi sunt. 

$. 3. Caeterum Doctores et Licentiati rite promoti in Facatir ft 
tem recipiendi Juramento, vel manu stipulata loco Juramenti, fiat 
reverentiam, observantiam, taciturnitatem, pacisque ac concordiae#® 
dium Facultati medicae promittent, et quod nec quaestus nec glos 
lae causa caeteros Medicos insectari, sed ut fratres amare, senia® 
etiam colere velint, atque tum Doctores inter Doctores, Licenid 
inter Licentiatos scribantur, et pro Inscriptione Ungaricum unun # 
merent singuli, Ä 

$. 4. Inscriptis injungatur, ut quamprimum publice dispuleh 
ita exigentibus Statutis Academicis, Ouo si vero disputare recu® 
causasque adferant, ob quas disputare non possint, vel satis jam! 
aut alteri e Collegis medicis constet eos minus promptos esse, UM 
tionem saltem aliquam de quaestione quadam medica scitu dign: I 
beant. Nec prius ad conventum medicum vocentur, quam Such 
huic satisfecerint, \ 

$. 5. Eorum officium est, sı quando a Decano ad consilia 
que negotia medica vocentur, sine tergiversatione adesse , atque ik 
rogati sententiam candide dicere, In caeteris virorum bonorua # 
ficio fungi, Facultatis medicae dignitatem omnibus modis tueri gn Ä 
ornare, ab omni levitate, contenlione, scurrilitate, spurcitie etc. 
tinere sub poena exclusionis, 

. $. 6. Habent inscripti potestatem exercendi praxin Medicam, Fk 

privatim disputandi ac legendi quamcungue Medicinae vel Phy# 
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jartem, quam potestatem tamen ita usurpabunt, ut cum Decano Fa- 
ultatis Medicae communicent, quid et quo tempore docere vel dis- 
utare velint, ubi Decanus eos moneat, ne Proiessorum publicorum 
‚ectiones interturbent, neve materiam, quae ab his publice praelegi- 
ar, aut privatim tractatur etiam ab adjunctis, ipsi tractandam sumant, 
'ublice autem disputare vel legere illis non licet, nisi peculiari in- 
ultu Decani et Gollegii Medici, de quo infra Capite XI, plura, 

6. 7. In Bullatos Dociores (sive Bullam doctoratus a Comite 
liquo Palatino, sive Medicis in Academia aliqua docentibus sint 
depti), anteguam recipiantur, accuratius inquirendum est, Ubi me- 
socris in iis rei Medicae cognitio et modestia deprehenditur, reci- 
sendi sunt, eorumque nomina in elassem Bullatorum referenda, “t- 
ue potestas iis facienda est praxin exercendi, caute tamen et ita, ut 
ı difficilioribus casibus Collegium Medicum consulant. Pro Re- 
eptione autem Watuor Ungaricos aerarıo Medico solvent. 

$. 8. Alia Bullatis Doctoribus non competunt, Neque enim 
isputare vel legere in Academia, multo minus functionem alıquam 
ublicam ambire, nedum gerere ils apud nos licet, nisi se tentamini 
t examini subjecerint, neque ad Consultationes de morbis admittun- 
ur, nisı singularis aliqua experientia in iis deprehensa fuerit, aut 
psi morbum, de quo consultandum est, curaverint, in quo casu ipso- 
um saltem sententia de successu et modo curationis, quem servarint, 
adienda est. Ad actus tamen solennes et ad Convivia Medica ut 
1ospites invitari bonoris causa possunt, 


Cap. IV. De Medicinae Candidatis et Studiosis. 


$.1. Candidati ii solum vocantur, qui honores jam petierunt, 
tondum eos adepti. De his decernimus, quod cum horum petendo- 
Bm causa Decanum accedunt, sı non ante hac ut Studiosi nomina 
ıa in Album Medicum referri. curarunt, se in Facultatem inscribi 
:tant, et Juramentum Medicinae Studiosorum praestent, ac pro In- 
rĩptione Ungaricum unum aerarıo pendant, Quodsi jam inscripti 
mt, jurare denuo non teneantur, verum Joachimicum saltem unum 
zario numerent. Quo facto Decanus eos inter Candidatos referet, 

6. 2. Studiosi vero Medicinae qui ex professo studia Medica 
actant, non qui ad tempus saltem Medicos docentes audire solent, 
Imina quoque sua profiteri apud Decanum Medicum est aequum, 

Medicis constare possit, quinam vere sint divinae hujus artis cul- 
zes, quibus testimonium aliquando diligentiae et assiduae ausculia- 
>nnis ac profectus in studio Medico dare debeant, Antequam autem 
scribantur, vel conceptis verbis jurabunt, vel stipulata ınanu pro- 
ittent, se in studiis Medicis diligentiam suam probaturos, a curatio- 

us morborum sine consilio Praeceptorum sibi temperaturos, De- 
mo totique Collegio Medico debitam reverentiam exhibituros esse. 
‘etium Inscriptionis sit dimidius Florenus. 

6. 3. Requiratur ergo a Medicinae Studiosis, ut in audiendis 
«dicinae et Physices rofessoribus diligentiam suam probent, in 
Asputationibus publicis Medicis opponendo sese exerceant, (ui jam 
>ogressus mediocres in hac disciplina fecerunt, Respondentis munus 
Professore vel alio Doctore Medico, qui disputandi publice licen- 
am habet, compellati ne detrectent, privatim qroque non minus al- 
Borent, ut spem de se concitatam augeant, Prasi seu Medicina 
«ienda abstineant, nisi cum consilio Praeceptorum et Professorum 


Medici Pracses 





$. 3. In gerendo Decurionis munere ordo observandus est pr. 
ritatis, ut loquuntur, ita, ut qui prior in Facultate fuit, prior etum Iy 
eligatur, sed tamen semper professores Medieinae Ordinarii Ext | 
—— et hi Ordinariis Philosophiae Professoribus, qui Co Is 
fe 
jü 





Medici adjuncti sunt, praeferri debent, etiamsi hic vel ille priv # 
Collegium Medicum cooptatus sit. Neque ab hoc Ordine 
liceat, causa gravissima urgente. Quare, cum electio fit, sul} 
gia eo 'enda sunt, ut huic Statuto satisfiat, et vel causae 
rantur maximi momenti, quae Decanatum alii, quam quem Ordo tt 
git, offerre cogunt, vel simplieiter Ordinis praescripti habeatur rail. 
$. 4. Qui omnium vel plarium suffragiis electus est, Decurions Fr. 
munus obito, nec refragator, nisi adversa valetudo impediat, et in- 
dentium negotiorum magnitudo, vel multitudo, ut Actus Promolis 
num, Consultationes frequentes de morbis, et similia praesentem el 
firmum Decurionem requirant, Al 
$. 5. Electus recens Decurio sequenti statim die a Renundı Sy 
tione novi Rectoris Concilium Medicum convocet, in quo praecele* I 
tis semestris Decurio Successori suo Libros, Claves, Sigillum et all Äh, 
quae in Decani custodia esse convenit, tradat. Qui non fc 
muletam acrario solvat, quartam Joachimich, pro diebus singuli 14 
bus res eas apud se retinuerit, aut perjurii reus censeatur, 1 
quoque ad rationes reddendas paratus sit, et intra dies quatuordei@#äu, 
a dicto tempore easdem toti Collegio reddat, alque in aerarium Al, 
l 
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rat, quae debentur, Si qua desiderabuntur, intra dies quatuordecim 
ios proxime sequentes restituito, vel mulctam solvito aerario Un- 
aricum unum, aut contra jusjurandum fecisse se sciat. 

$..6. Decani Officium est convocare Collegas, quot et quoties 
8 exigit, idque tempore a lectionibus vacante (nisi urgeat neces- 
tas), ne publicae operae interrumpantur, Statuta haec, quorum 
semplum secum habeat (originali in aerario Medico asservato ) pro- 
:gere diligenter, et bona fide annotare, quae, annotanda et ad acta 

erenda sunt, aerarıum Facultatis, Sigillum, Libros Actorum, De- 

retorum, Consiliorum et caeteros, aliaque ad Facultatem Medicam 
ertinentia fideliter custodire, atque curare sedulo, ne negligentiae 
sfidelitatisque reus agi possit; si quos Doctores aut Studiosos Medi- 
inae in hac urbe versari cognoverit, qui nomina sua apud Faculta- 
em professi non sunt, eos ad se vocatos monere, ut Statutis Facul- 
atis Medicae satisfaciant, qui morem gerere e Doctoribus Medicinae 
Jecurioni monenti nolunt, iis praxi Medica interdicere, donec in 
llbum Medicorum inscripti sint, aliaque diligenter exsequi, quae in 
isce Statulis passim continentur. 

$. 7. Ne patiatur Decanus quenquam detrahere de Facultatis 
ledicae fama et dignitate, vel in universum vel sigillatim quocun- 
ne loco et tempore. In quo fidelem operam Decano caeterı Colle- 
ae et Adjuncti, ut et singuli Doctores Medici in Facultatem ad- 
zipti navabunt, - 

$.8. Quodsi Decani admonitionem horum Statutorum violato- 
s spreverint, nec mulctam irrogatam solvere voluerint, Decanus ex 
‚ntentia Collegarum eos e Facultate excludere potest, vel implorata 
rthoritate Senatus Academici poenam pro magnitudine delicti irro- 
ıre, E Facultate Rectoris et Senatus authoritate accedente exclu- 
#, si Professor est, Professor esse desinit, etiamsi Membrum Uni- 
'rsitatis maneat, 

$. 9. Adversus Decanum, si ipse deliquerit, et Medicae Facul- 
kis animadversionem contempserit, tota Facultas apud Senatum Aca- 
'micum jure experiatur, Convictus mulctam irrogatam solvito, cu- 
sw dimidium aerario Academico, religuum aerario Medicorum cedat, 
eluctans dignitate Decanatus privetur, nec post hac ejus capax sit, 
si Facultati reconciliatus, mulcta duplicata persoluta, 


ap. VL De Concilio et Decretis, et de Consiliis pro 
aegrotis ac Responsis, 


$. 1. Decurio Medicae suos habebit Consiliarios, cum quibus 
actet negotia et res Professionis hujus, et honorum rationem pro- 
Dnat atque constituat. Concilium autem medicum cogatur ex Pro- 
sssoribus ÖOrdinariis et Adjunctis, in causis plerisque Academicis 
waesertim. Quodsi incidant negotia ardua, ut si dignitas Facultatis 
Kedicae laesa fuerit, vel aliquis accusetur Medicinae male administra- 
ke, vel consultandum sit de morbo dubio et periculoso, caeteri quo- 
we Medici vocari possunt, si ita Decurioni et Collegio Medico vi- 
am fuerit, vel si is, qui consilium petit, omnes convocari rogaverit, 

$. 2. A Decurione Concilio indicto, quod non nisi gravibus in 
egotiis indicendum est, tempestive omnes vocati adsint, nec abesse 
quam liceat sine sontica causa, quam qui non probaverit, mulctam 
lvito grossorum dJuodeviginti Fisco Medicorum, Tarde venientes, 


ra videlicet integra elapsa, grossos decem numeranto. Danda enim 
Ir. 1. 42 
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opera est, ne mora ista sit impedimento caeteris. Unies vom 
aut alterius absentia, si praesentium pars major, Decretis mki 
officite, si saltem vocati sint per Ministrum publicum, nec ı= 
extra urbem peregre profecti. { 
S. 3. In Concilio Medicorum et aliis Conventibus fum ML 
dicis, tum Academicis, Decurio seu Praeses Collegii Medici 
mum locum obtinebit. Caeteri eo ordine sedebunt, quo N 
legium cooptati sunt, ita tamen, ut semper Professores Mes 
nae Ordinarii Adjunctis, et inter hos Extraordinarii Professem 
caeteris Doctoribus praeferantur, quanquam hi ante illos in (* 
legium Medicum recepti fuerint. In publico vero et convestim 
aliis extra Academiam Praeses Collegii meminerit, Professerimi 
Senioribus cedendum locumgue honoratiorem relinguendum en 
. 4. Decurio proponat, et prior sententiam dicat, Dei, 
Collegae caeteri ordine jam descripto. Ubi sententiae pas 
fuerint, cui parti Decurio accesserit, ea obtineat. Nihil ei; 
decernendum est, quod contra Statuta est, sive Univerisish, 
sive Collegii Medici. Non enim a semel stalutis sine causis p& 
‚vissimis recedendum est. 
$. 5. In Deliberationibus libere et candide quisque dh 
quae sentit, nec alius ea libertate oflendatur. Si quis admn 
gravatum putet, is amice admoneatur, nec extra conciliun 4## 
rei mentionem faciat ullam, ne concordiam violare videakz 
$. 6. Decreta cuncta celanda sunt, nisi quae alios ee t«- 
fert, neque vota Collegarum spargenda. Si quis in eo die In 
rit, prima vice admoneatur Juramenti, mulctaque ab eo enpkt |ı 
Ungarici unius Fisco medico numerandi. Altera vice delisgee 
imposterum a Conciliis arceatur, vel ad tempus certum, ds, 
perpetuum, pro rei qualitate. Ad tempus cerium exclum m) 
recipiatur, nisi eo exXacto, atque tum Collegio reconcilists dh 
soluta mulcta duorum Ungaricorum denuo juret. A Restitutie 
hac qui deliquerit, non tantum a Concilio remotus, sed eis 
Collegio medico prorsus exclusus esto. 
$. 7. Consilium medicum in morbo expetens Decuriäll 
roget, ut is Medicos convocet, a quo Decurio diligenter om 
circumstantias morbi explorabit, quas si commemorare non 
est, interrogabit, an acgrotus in urbe sit, et an Medicum a ) 
buit. Medicus is rectius morbi historiam recensere noverit. MM 
ergo ante omnes audiatur, Sin Medicum non adhibuit, acc 
sendi ii sunt, qui circa aegrotum continuo versati. sunt, ex q# 
bus de singulis Decurio perconteiur. Quod si nec ex his si 
cognosci possit morbus, jubeantur Medicum accersere, gu 
ex aegro ipso, vel ex circumstantibus morbi historiam cogne 
Extra urbem autem aegroto commorante, ad quem Medicus 
non potest, nec adhibitus Medicus est, morbi historia per I#* 
ras cognoscenda est, qua cognita Decurio Conventum medie 
indicet, et vel ipse, vel Medicus iste, qui aegrolum curarit, me® 
bum exponat. Decurio vero primus suam sententiam dicat, 
inde ordine Collegarum et Medicorum praesentinm senteni, 
poscat, easque diligenter in charta consignet. Consilium vet 
coneipiat vel Decurio, vel Collegarum quidanı. In eo etiam # 
servetur, ne in unum labor ommis devolvatur. Concepta cos@R, 
munde exscribi debent, exscripla, postquam a Decurione el 
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io medico relecta sunt et subscripta, Decurio petentibus tra- 
, Pro eo labore autem Collegio medico, qui Consilium petit, 
tuor Ungaricos numerabit, Pretium, hoc egenis vel totum, 

ex parie remitti potest. Opulentiores vero etiam plus nu- 
are tenebuntur. Quicquid autem datum fuerit, Ita distribuen- 
a est inter eos, qui consilio interfuerunt, nt singuli partem 
m, Decanus vero, et qui scripsit, partes binas accipiant. 


p. VII. De Albo Facultatis Medicae, et aliis Libris 
atque de Sigillo. 


$. 1. Quoniam plurimum posteritatis interest, ad rem recte 
eque gerendam acta Majorum et Antecessorum suorum probe 
se, memoria autem honıiinis labilis admodum est, scriptura 
=nta fuit, prudentergque institutum, ut acta in libros referan- 
. atque ita perpefua eorum memoria exstet. Quare eliam Fa- 
:as medica certos libros habeat oportet, in quibus fideliter 
signentur, quae digna memoria accidunt. 

* 2. Inter libros eos unus sit, quod Album vulgo appellari 
suevit, in quo nomina Membrorum Facultalis medicae anno- 
. debent. Hic liber distincta habeat interstitia, pro diversi- 
» membrorum. Non enim confuse in unam pagellam mex 
»fessorum ordinariorum, mox Adjunctorum, mox aliorum Doc- 
um, Candidatgorum, Studiosorum nomina referenda sunt, sed 
unum locum Professores ordinarii, in alterum Adjuncti Fa- 
Watis, in tertium extraordinarii Professores, in quarlum Doc- 
"es cacteri, et sic consequenter annotandi erunt, In eodem 
20 peculiaris quoque titulus fieri potest, ad quem eorum no- 
na referantur, qui apud nos honores in 8. Medicina sunt con- 
wii, aut liber peculiaris eit, in quo simul et promotionum 
DS consignetur. 

6. 3. Praeter Album liber alius sit, qui acta medicae Fa- 
Ratis contineat, in quem mutaliones Professionum, Disputa- 
aes item et similia referri debent ita, ut quid de quoque Col- 
a aliisque Doctoribus et Facultatis membris factum sit, sire 
zesserint hinc, sive fatis concesserint, diligenter annotetur, 

quoque Promotionum (nisi peculiaris liber promotionum 
» libro huic inseri possunt, distincto tamen titulo, quemadmo- 
m et caetera acta quaeque in classem et titulum suum refe- 
da sunt. 

S. 4. Sit quoque liber Statutorum, quorum originale exem- 
m approbatum et confirmalum in Medicorum aerario asser- 
um est. In eodem libro et decreta Faculiatis medicae sunt 
botanda, quae pro negotiorum incidentium ratione fieri possunt. 
„8. 5. Consiliorum praeterea Medicorum liber etiam peculia- 
sit, in quem consilia omnia a Facultate medica data diligen- 
sime scribaniur, additis nominibus eorum, qui consultationi 
urfuerunt. 

$. 6. Rationum libros Decuriones singuli faciant, in quibus 
:epta et expensa consiguent, qui rationibus redditis et appro- 
is a Collegio in aerario sunt reponendi. 

8.7. Ne autem melus sit amissionis omnium dictorum li- 
“um, utile esse censet Facultas medica, ut bina sint singulo- 
t (exceptis rationum libris) exempla, quorum unum Decurio 
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habeat, alterum perpetuo sit in aerario, atque ut iempore ralie- | 
num reddendarum ex libris, qui apud Decanum sunt, in ie 
qui in aerario, omnia Decreta, acta, consilia etc. referantur, 
a Decano ipso, vel ab alio fide silentii obligato. 

$.8. Libri isti nemini nisi Collegis et. Adjunctis credi & 
bent, neque his simpliciter, sed cum dato Chirographo testader | 
se accepisse, quod reddentibus libros restituendum est. Qal 
brum ad Facultatem medicam pertinentem intervertit, e College 
medico excludatur, donec restituerit. Eadem poena sit eorem, 
qui libros dictos violare, malitiose corrumpere, aliqua e 
vel calumniose addere fuerint ausi. Sigillum Facultatem ne& 
cam habere necesse est, quo acta in Collegio et edita conſench 
iisque fidem coneiliet. Sigillum itaque forma rotunda sibi fr 
cultas dieta eligit, in quo expressa sit imago Viri, talari tuni@ 
induti in genua procumbentis, manusque ad coelum | 
pone quem Vas destillatorinm cum recipiente et liber explicdes 
sit, in summa parte coeli figura, in quo hebraice seripiun & 
nomen Jehovae, et manus exserto digito herbam in monte er» 
centem monstrans cum Inscriptione in circuitu: Sigillum Fad 
tatis Medicae in Academia Regiomontana. Sigillum Draw 
committendum est, cujus est edita obsignare. j 


Cap. VUI. De Aerario, Reditibus, Expenis " 
reddendisque rationibus. | 


$. 1. Quia Statuta Universitatis singulas Professios fr | 
cos suos et arculas custodire et asservare jubent, ea diligesis |f 
qua pro se quisque in rebus suis uteretur, Medica quogk 
cultas aerarium sive Fiscum habeat, in quo pecunia, libri 8 
tutorum, Decretorum, Actorum, Consiliorum, rationum, iten le fr: 
terae ad Collegium medicum datac, et alia ad Facultatem me fi. 
cam attinentia asserventur, cujus curationis negligentia inbder 
tasque maxima poena alffıcitur. .g 

$. 2. Reditus Facultati medicae proveniunt ex Inseripu®fh 
bus, Promotionibus, mulctis et aliis in Statutis hisce expra4f 
item ex elocata pecunia, quae si marcarum centum vel qui: 
ginta summam superet, in foenore ponenda est, accepto N 
grapho cum cautione sufficiente. 

$. 3. Aerarium dietum tribus seris clausum totidem di: 
tis clavibus reserandum sit, quarum unam Decurio, duas relig@ 
ex Collegis duo Ordinarii habeant, nec aperiendum unquan, — 
his omnibus praesentibus, quibus claves concreditae sunt. _ 

$. 4. Pecunia autem, quae pro Inscriptione et Promot® 
numerari solet, honoris gratia vel etiam egestatis habita ra 
remitti vel tota vel ex parte potest, quae non remittitur, in 
in aerarium inferenda non est, sed tertia tantum pars aerıfh 
una vero tertia Decurioni, una ceteris Collegis debetur, gi 
distributio singulis Semestribus, quando rationes reddunlur. # 
facienda est, ut ordinarii singuli propter labores Academi# 
tres accipiant partes, Adjuncti singuli duas. Defuncti Colleg® 
portio primo Semestri Viduae liberisve ejus danda est, qui 
nulli sint, conviviis medieis est destinanda. Idem est jodicis 
de eo, qui discessit, et cujus locus eo tempore vacat. 
qui recens accessit Collega, prima vice emolumento carebit, vx 
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junctus fuerit ante qui successit, is enim Adjuncti portionom 
eret. Mulctae autem, et quae ex foenore pecuniae proveniunt 
»grae Fisco tribuendae sunt. | 

8. 5. Porro Expensae honoris causa a Decurione fieri de- 
ıt consentientibus Collegis. Fieri autem possunt in excipien- 
.Hospitibus medicis viris claris, in honorariis dandis nomine 
cultatis medicae, et similibus. . 
$. 6. Ex acrario egentibus quandoque succurrendum, ut 
dicorum viduis et liberis, item Medicinae Studiosis aegrotan-- 
as, qui medicamenta aut alia necessaria sibi comparare ne- 
>unt, qui tamen vel hacredes eorum, si locupletiores fuerint, 
zıniam expositam reddere tenebuntur. . 
$. 7. Theatrum Anatomicum, quod Serenissimus Magistra- 
noster, ut speramus et exoptamus, exstruendum curabit, ne- 
sariis instrumentis, quibus. sectiones expediendae sunt, in- 
mendum est. — Ad ea ergo comparanda ex aerario pecunia 
30oni potest, verum hac lege, ut cum Anatomiae sive publicae 
e privatae in eo loco instituuntur, ad quas Studiosi numerato 
to pretio spectatum admittuniur, de pretio hoc pecunia aera- 
restituatur, ac pro singulis grossi terni aerario cedant. Nec 
rumenta tantum, sed subjecta quoque Analomica de publico 
ıparanda sunt, cum publicae fiant Anatomiae. 
. F. 8. Liceat quandoque et convivari de publico, idque quot- 
is semel aut bis, prout aerarii reditus permiserint. Caven- 
a tamen diligenter est, ne sumptus censum superent, aut aera- 
bbona exhauriantur, cum ea utilitati publicae servire debeant. 
>dsi aerarii ratio non admittat Convivia cjusmodi Collegialia, 
wid de honorariis pro Consiliis oblatis defalcetur, atque ad 
ıvivia ca destinatum seponalur, de quo etiam crebrius, si ita 
Bitur, convivari Medicis liceat. Talia enim Convivia ad ani- 
um fraiernam et Collegialem conjunctionem plurimum fa- 
at, quamobrem etiam in bene constitutis Rebuspublicis non 
!o non improbantur, verum etiam legibus instituuntur, Tem- 
a autem Conviviorum commodissima esse possunt, quando 
diosi herbatum ducuntur. Tunc enim Decurio Conviviolum 
arari curabit pro Medicis, nisi Serenissimus Magıstraius in 
> aliqua vicina herbationum loco Medicos et Studiosos Bo- 
'@ae pro munificentia sua prandio vel coena excipere voluerit. 
ıvivio praeter Medicos interfuturi Symbolas suas conferent, 
ex aerario nimium erogandum sit, in quo tamen ro eize 
ervandum, honestatisque habenda ratio est. 

$. 9. De aerarii pecunia expendatur quogue, si qua nomine 
"ultatis transscribenda fuerint, ita tamen, ut aerario refunda-: 
de pretio, quod solvunt ii, quorum causa est. 

S. 10. Si temporis successu pecunia ita creverit, ut hortus 
rarioribus simplicibus et ad usum Medicum necessariis co- 
Yis, et pro juvandis Studiosis Botanices, ut et ad delecta-- 
ta Medicinae Professorum emi possit, quoniam ea utilitas 
lica est et perpelua, integrum etiam acrarium exhaurire li- 
k, quod tamen ex deliberatione matura, et cum consensu Col- 
arum omnium fieri debet. Horti cura Botanico commissa sit. 

S. 11. Aedes quoque emere liceat, in quibus Medicinae Pro- 
sorcs habitent pro locario moderato, de quo aedes dictae con- 


servandae et reparandae sunt, quarum curationem Pro -Decaum 
suscipiet. 

‚12. Sed et Salaria Medicinae Professoribus ex foenore 
augeri poterant, ingruentibus praesertim temporibus difficileni- 
bus, et Serenissimo Magistratu Stipendia non augente. 

&. 13. De omnibus hisce acceptis et expensis Decurio, m ii 
munus hoc alii tradidit, rationes intra ceritum tempus Cap. V. 
&. 5. definitam reddere tenetur Facultati medicae , ideogne di: 
genter singula annotabit, ne de suo restituere, si qua desidersr 
iur, teneatur, 


Cap. IX. De Lectionibus et Disputationibus Medies 


$. 1. Ordinem et modum Lectionum et Disputationum p* 
blicarum, ut Facultatibus omnibus, ita quoque Medicae Unire- 
sitatis Statuta praeseribunt et disponunt, ad quae Facultas %- 
dica sese accommodans statuit, ut Professor Medicinae Primarı 
Practica ex Galeno potissimum, Chymicis, prout videbitur eı r 
esse, non exclusis, optima methodo doceat. Secundus Isagıga I 
ad Medicinam necessarıa, veluti sunt Institufiones Medici, Pf 
Ars parva Galeni etc. Tertius Philosophiam naturalem profte- 
tur, quamdiu Professor Physicus inter Philosophos non est, qu 
constiluto Anatomica hyberuo, et Botanica aestivo semestri p- 
ponet, quae eiiam accuratius fractabit, quando Physica 
eum ad istas materias deducit, ita tamen ut brevitati sul, 
cui et caeteri, quoad ejus fieri potest, studebunt. 

$.2 Quodsi Serenissimi Electoris aut Successorum m 
ficentia Academiam hanc numero Professorum auxerit, Dean® 
nis fuerit ex Collegarum consilio lectioncs medicas caeters # 1" 
signare, in quo ratio semper habenda est studiosae juvenfelß [- 
Ultimus autem inter Professores medicos Anatomicus et Botu- 
cus sit, nisi placuerit illi, qui ante Botanica et Anatomica & 
cuit, Professionem suam retinere, aut qualitas in hoc gemft 
Studii spectanda aliud suaserit. | 

$. 3. Tempus lectionibus publicis habendis ab Amplis® 
Senatu destinatum quisque sedulo observato, horam ne tem 
negligito, nec mutato, quemadmodum Statuta Universitatis & 
gunt. In hoc qui deliquerit, ex arbitrio Collegii medici mulcal |, 

$. 4. Disputationes publicae cum maximam habeant sil 
tatem, utpote quae.non discentes solum sed et docentes init 
unt, exercitia earum neutiquam negligenda sunt. Decanus itayf 
quilibet curabit, ut tempore sui Decanatus minimum unus e 
dicinae Professoribus ordinarie Jisputet, quem videlicet ordo # 
tigerit, nec quisquam iergiversator a Decano admonilus, 
aegre ferat etiam jussus, si ipse officii sui immemor ſuerit. 

$. 5. Qui admonitus vel jussus a Decano non disputar 
semestri elapso, novo Decano electo Joachimico mulctetur der 
rio numerando, et intra mensis spatium nihilominus dispul* 
Qui non fecerit, in eum de sententia Collegii gravius aul 
verteiur, exclusionis etiam poena, si in perlinacia sua perser 

$. 6. Ordine vero eo disputabunt, quo in numerum Prof | 
sorum Medicinae adscripti sunt, neque eum interrumpere | 
nisi adversa valetudo, vel profectio necessaria Collegae 
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{amen restitutus sanitati vel: reversus sequenti semestri dis- 
ıbit. 
S. 7. Praeter Medicinae Professores ordinarios publice dis- 
ındi licentiam habent etiam extraordinarii Professores, qui 
tannis minimum semel disputabunt diebus extraordinariis, 
sus ei Professoribus ordinariis Disputationes crebriores extra 
‚nem habere licet. — Adjuncti quoque publice disputandi jus 
ent, etiamsi Professores non sint, ıta tamen ut Decanus Fa- 
alis diem aliquem extraordinarium illis assignet, quo dispu- 
« Jd quod annis singulis semel fieri debet. Ita qui Docto- 
in Facultatem recipiuntur medicam, statim post receptionem 
lice disputare tenentur, idque die extraordinario. Post pri- 
a autem illam Dispntationem non facile concedendum est, ut 
arbitratu Cathedrae publicae- participes fiant, sive legere, 
disputare publice velint, nisi Decanus et Collegium medi- 
ı habeant rationes, ob quas illis denegari ‚hoc non debeat, 
possit, 0 
$. 8. Antequam Dispulatio quaecungue, etiam pro grada, 
s exscribatur, Decano exhibenda est, qui curabit, ut Dispu- 
nis materia cujusque Professioni confermis sit, ne falx in 
Bam messem mittatur, et ut commodum' Studiosae Juventutis 
wimnibus et ab omnibus specteiur, Eorum auiem, qui Pro- 
ores non sunt, Dispulationes ila attemperatae sint, ne in 
fessorum publicoram operäs irruant, horumve Sententias im- 
nent. 
8.9. Decanus omnibus publiecis Medicorum Disputationi- 
intersit, Si causae graves impediant, aliquem e Collegis 
t, qui vices suas sustineat, ut ita majori cum authoritate 
mtationes instiiuanter, liceatque Decane interfari, et si quae 
in recte dieta aut explicata fucrint, sine arrogantiae crimine 
Dnere, ut Auditorium dextre informetur. Ba 
8. 10. Privatim aliquid ex Medieina präaelecturus, qui pu- 
ıs Professor non est, Decanum compellabit, et cum eo de 
onibus aget. Decanus vero non concedet, ut aliquid eorum 
kegatur, quae a publicis Professoribus proponuntur, ne Stu- 
i a publicis: lectionibas avocentur.  Quod etiam de privatis 
egis dispafaloriis intelligendum est. Concedi enim non de- 
ut quis aliquam Medicinae partem disputet, quae publice 
tur, nisi consensus ejus accesserit, qui eandem publice pro- 
ar. 


a p. X. De Anatomicis et Botanicis Exercitiis. 


S. 1. Quam sit ad Studia. medica recie tractanda ocularis 
ectio non solum partium corporis humani, quod subjecium 
artis medicae, sed etiam plantarum et aliorum simplicium, 
: materiam medicam suppeditant, necessaria, nemo est qui 
ret. Dabit itaque operam Anatomicas et Botanicus, ut et 
ecandis corporibus Studiosos Medieinae exerceat, hyberno 
ssimum tempore, et ad herbarum contemplationem aestivis 
us deducat. 
&. 2. Cum vero non satis commode sine loco idonco exer- 
Anatomica institui possint, Serenissimus noster Magistratus 
'andus est, ut de Theatro habendis Anatomiis convenienti 
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Facultati medicae prospiciatur, quo exstructo Decanus hyberm 
.curabit, ut Anatome a Professore Anatomico publice instilusiee, 

.3 Administrationis autem Anatomicae haec ratio este: 
Decanus de conveniente subjecto prospiciat, quod vel homiss 
cadaver sit, vel porcellus, vel ovis, quae quandoque viva sen 
potest. Canes a publica sectione exclusos volumus, aliaqæ id 
genus animalia. Instrumenta quoque necessaria comparel, & 
pensis de publico factis, quae tamen refundi aerario debeut,#] 
Cap. VII. S. 7. decretum. 

3 4. Subjecto praesente Anatomicus publico programme I) 
Academicos specitatum evocet, tempusque significet quo dem 
strationis initium sit facturus. 

8.5. Ad Sectiones non nisi Medicinae Studiosi admil 
tur, qui ipsi etiam manum admoveant, ita volente Anatomie 
Demonstrationi autem interesse etiam aliis Studiosis liceat, ii 
singuli viginti grossos numeraverint. Nec quivis Idiota spdr 
tum admilti debet, si vel aureos aliquot numerare velit, # # fi 
cralissima res prophanetur, ludibriove speciantium e u 
Chirurgos tamen eorumgue Ministres admittimus, si tantar 1% Ik 
meraverint, quantum alii Spectatores. De pecunia hac as Ih 
gia aliaquc necessaria coömentur, item terni grossi pro 1 
Spectatoribus aerario cedent, ad instrumenta varia co 
religuum Anatomicus pro labore auferet. A Professoribu# |y 
aliisque Viris honoratis, qui talibus exercitiis delectanie, 
poscendum est. 

$. 6. Botanica exercitia ita instituenda sunt, ut Sie | 1 
Medicinae aestivis diebus, quamdiu Botanica publice deckt; |} 
singulis mensibus in hortum medicum deJucantur semel a B* fa 
nico, simpliciaque iis demonstrentur. Singulis etiam se 
bus aestivis minimum bis, verno videlicet et autumnali tempe®; Ih 
Botanicae Studiosi aliquo extra urbem herbatum ducendi 
Quae herbationum tempora publica a toto Collegio medico 
brabuntur, conviviaque pro re nata apparabuntur, ut supra 
tutum est. 

$. 7. Decani autem erit cum Botanico de tempore 7 
conveniente deliberare et decernere, atque per Ministrum 
cum tempestive id Collegis caeteris denunciare. Botanicus # 

ue brevi intimatiuncula Siudiosos rei herbariae invitabit mo® 
itque, ut Rhizotomis instructi stato tempore et loco adsinl. 


Cap. XI. De Feriarum Tempore. 


$.1. Feriarum tempora in Statutis Universitatis con 
singulas Professiones concernunt. Quia vero eadem Statula # 
lunt, ut in suis quaeque Professio Statutis locum de Feris & 

licet, Medica Facultas decernit, ut ferialibus diebus (e 

lis, qui rebus sacris destinati sunt ab Ecclesia) privatim doc 
vel etiam publice aliquid extraordinarie proponere liceat cı 
qui Collegii hujus membra sunt, re tamen prius cum 
communicata. 

$. 2. Operam quoque dabit Decanus, ut feriarum temp 
unus et alter e Candidalis Medicinae materiam aliquam 
explicet, continua oratione, nihil dietando ad calamum. 

$. 3. Professoribus publicis feriae inserviant ad es rec#® 
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pensanda, quae profectionibus ad aegrotos aut aliis negotiis im- 
pediti intermiserunt. Feriarum temporibus conventus indicendi 
sunt, ita rebus exigentibus, examina Candidatorum instituenda, 
si qui honores petierunt, aliaque id genus negotia tractanda, ne 
lectionum publicarum tempora hisce occupari necesse sit. 

.4. Promotionum tempore a lectionibus feriari Medicinae 
Professoribus liceat. Examina quoque Candidatorum, Disputa- 
kiones pro gradu et aliae solennitates, Lectionum operas quan- 
doque suspendere coguut.. Ita Anatomica et Botanica exercitia 
publica ferias Facultati medicae indulgere necesse est, cum hisce 
studiosa Juventus occupata Lectionibus audiendis operam dare 
mon possit. 


Cap. XIL De conferendis Honoribus et Examinum 
Ratione. Ä 


$. 1. Cum honos artes alat, optime a veneranda antiquitate 
institutum, et ab Imperatoribus ac Regibus prudenti consilio ac 
singulari gratia concessum atque decreium est, ut Literarum Cul- 
tores honorum titulis ornentur. Quapropter etiam Serenissimi 
Poloniae Reges pro Regia sua clementia huic nostrati Acade- 
miae potestatem fecerunt amplissimam honores in omnibus Fa- 
cultatibus conferendi. Quam potestatem ei Facultas medica usur- 
patura dabit operam, ut petentibus honores viam ac rationem 
praescribat, qua pervenire ad petitos honores possint. 

.2. Ut autem ratio distribuendorum honorum constet, il- 
lud imprimis pensi habendum est Medicis, ne magis gratia aut 
pecunia, quam meritis erudilionis et virtutis praestantia adducti, 
cuiquam honores contulisse videantur. 

&. 3. Quicunque honorum gradus in Facultate medica aflec- 
tabunt, eorum nomina Decanus ad Rectorem deferat, quae nisi 
in Albo Universitatis rite perscripta invenianfur, petendi hono- 
res jus illis denegator. Nemini ab Universitate excluso, nemini 
eui functione sua interdictum sit, nemini qui nomen suum apud 
Mectorem non fuerit professus, honores mandare fas esto. Nec 
<uiquam honores in Facultate medica conferre liceat, nisi qui 
Xegitimae nativitatis vitaeque honesie actae testimonia fide digna 
hhabeat, aut documenta talia proferre possit, de quibus dubitari 
ziequeat. Bullati item Doctores medici, aut alia ratione creati 
apud nos ne promoveantur ad ullum in Facultate medica hono- 
wis gradum. 

$. 4. Tres autem gradus sunt, ad quos promoveri, qui pe- 
%uant et digni sunt, possunt. Primus et infimus Baccalaureatus 
dicitur, Secundus Licentiae, Tertius et summus Doctoratus. Ad 
hos qui aspirant, nomina sua apud Decanum medicum profitean- 
tur, petantque sui rationem haberi ac referri inter Candidatos, 
et juxta superius statulum, quod aerario debetur, persolvant. 

8.5. Nomina sua professis et honores petentibus Decanus 
suam spondebit operam, injungetque, ut aliquem e Professoribus 
Medicinae, vel ex Adjunctis, quem nominabit Decanus, accedat, 
eidemque exponat, quid animi sibi sit, et quod a Decano jussus 
sit eum accedere. In nominandis autem iis, quos petituri hono- 
res accedere jubentur, studebit Decanus, ne in unum omne onus 
devolvatur, sed ut redeat labor actus in orbem. 


S. 6, Is vero, ad quem missus honorum petiter faerit 
jos — re medica —— explorabit paucis, vel sea 
admitti possit, wi dignus fuerit, vel honestius si m 
ejus mereatar eraJitio.. :Admittendus ad Decanum ‚redire je 


‚ati, antegüam-Collegio praesentetor, wi-ita Decane qui 
Eondte, quid de Candidato füturo statnendum. Ä ” 


Collegio mediee praesentandus, ad :quem Conventum 
Candidatus: ipse solenniter petat idem, quod a: Deeano 
petiit,: Quod ubi factum, discedere paolulum jubeatur, dee 

us de responso. dando, Hevocate Collegium per Dei 
prolize sua siudia atque operam offerat, et quae ad promelkel 
ejus facere intellexerit, sedulo se factaram promittat, si 
admoneat, ut ad Examen voecalus adeit, instructns testimonis 
gitimae nativitatis vitaeque honeste actae, et pecunia, quae M 
rio solvenda est. Ubi etiam pereontandum ex eodem 1) As 
legitimo thoro procreatus sit, ex quibus Parentibus, et 
2) Quotum aetatis annum agat? 3) In quibus Academiis © 
ram dederit literis? 4) An vitae honeste actae testimonia 
Academiis illis habeat, in quibas vixit? 5) Quot annos sts 
medica excoluerit? 6) An gradum aliquem honoris sit ca 
cutus? Testimoniis destitutns vel festes producat, vel dala d 
tera Juramenti loco Bancte confirmet, sese istorum omnium 
facerc posse, quae ad interrogata respondit. 

$. 10. Instante examine Collegio medico Candidates Ja 
jarandi religione obstringatur, se in omnibus judicio et c# 
rae Medicorum acquiefurum, et repalsam passum nulla rat 
ac via, neque per se, neque er alium vindicalurum esse. 

$. 11. Examinibus Candidatorum omnes intersint ordis 
Collegae et Adjuncti, qui distribula inter se examinis mal 
ordine examinabunt, initiam faciente Decano. Examint 
rineipiis ac fundamentis Hippocratieis et Galenicis potissi 
insistant, eum ea Doctrina planis ae perspicuis verbis trada 
et vero maxime consentiat. Spagirica tamen sive H 
quae rationi et fundamentis ac principiis illis dietis consons M 
suo etiam loco admitti possunt. 

$. 12. Examen Baccalaureorum futarorum sit horarım | 
um unius dici, Licenliatorum vero et Docteram, qui Bareslat 
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ant, horarum sex dierum duarum, qui Baccalaurei non sunt, ho- 
arum octo bidui unius. 

$. 13. Ratio Examinum haec est: Ad Baccalaureatum aspi- 
antes examinandi sunt ex Isagogicis Medicinae de Physiologicis, 
mb quibus et Anatomica comprehendimus, de Patihologieis, ut 
tiam Therapeuticis rationem interrogati reddant. Neque Bota- 
kca, caeteraeque materiac Medicae negligendae fuerint, cum et 
aec inter inilia Studiorum Medicorum merito locum habere de- 
eant. Licentiae et Doctoratus Candidati, si Baccalaurei non 
int, similiter ex Isagogicis inilio, et paulo quidem accuratius, 
uam Baccalaureatus Candidati, examinandi fuerint. Hinc ad al- 
iora progrediendum est, et eorum, quae in sacra Medicina ab- 
trusıora sunt, ratio exigenda. Accuratissime vero e medendi 
aethodo examinentur, nec non de ratione componendi medica- 
sen, de dosibus medicamentorum interrogentur, idque tumultua- 
io, ut vocant, exquisito famen, prioris diei Examine. Sequenti 
ie ut meditati ad examen redeant, themata duo, unum Theore- 
icum magis, alterum magis Praoticum Candidalis sub finem exa- 
ainis tumultuarii proponenda sunt, de quibus ante examen po- 
terioris diei in consessu Medicorum disserant. Ea dissertatio 
wtem semi-horae spatium excedere non debet, ne examini tem- 
us praeripiatur. Ex ea disseriatione diei istius examen potis- 
ämum instituendum est, ita iamen, ut occasione Thematis prac- 
ieci pleraque ad praxin attinentia attingantur. 

. 14. Finito examine et examinato paulisper secedere jusse 
delibereiur de responso. Quodsi plane honoribus indignus de- 
rehendatur, tempus conferendoram honorum ei prorogandum, 
el alia quavis ratione dimittendus est, honeste tamen, quoad 
jas fieri potest, cum spe secuturae promotionis. Sin aliquis 
iltem defectus deprehensus fuerit, admiiti potest, sed ita, ut data 
extera vel literis reversalibus, ut appellant, promitiat, se cer- 
am tiempus istis partibus Medicinae accurate perdiscendis tri- 
x2turum, in quibus ejus notata fuit infantia. Id quod etiam di- 
Zentissime a Deeano annotandum erit, si non in Libris publi- 
#, solum in Protocollo suo. Dignus et admittendus admonea- 
ie de excolendis Studiis Medicis, de ordine hoc ordinando, ei- 
2e injungatur, ut quamprimum publice disputet, Baccalaureus 
%arus de materia quadam Anatomica, Licentiae et Doctoris ti- 
lo ornandus de alia quadam materia Medica. Quodsi alicujus 
'genium minus habile Disputationi habendae fuerit animadversum, 

issertationem aliquam Medicam instituere jubeatur, Baccalau- 
»atus Candidatus hora unica, Licentiae vel Doctoratus Candidaw 
as tribus horis continui tridui in Conventu Academico Publico. 

& 15. Ante Disputationem autem vel disseriationem pecu- 
ka Collegio debita exigenda est, et Baccalaureus futurus nume- 
abit Ungaricos quatuor, Licentiae aut Doctoratus Candidatus, 
mi Baccalaureus est, novem Ungaricos, qui Baccalaureus non 
st, tredecim Ungaricos in specie dabit. 
. S. 16. Porro Disputatio pro gradu Baccalaureatus sub Prae- 
tdio Decani vel Professoris ordinarii, quem Disputationis Ordo 
angit, habenda cst, eaque absolvenda horis matutinis diei unius. 
Bisputatio vero pro gradu Licentiae vel Doctoreo, quae horis 
omeridianis ejusdem diei continuanda est, etiam sine Praesid- 
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esse potest, prout visum fuerit Collegio Medico, praesente lanes 
semper Decano, qui etiam, ubi Praeses nullus est, honoratiores 
ordine ad disputandum invitabit, quando Studiosi disputare de. 
sierunt, vel temporis ratio id exigit. Medicos Examinalores, d 
alii sunt, ad Disputationem invitari necesse non est, cum isjw : 
de Candidati eruditione constet. 

$. 17. Ut autem majore cum solennitate actus Disputations 
inauguralis celebretur, Decurio Medicus omnes Academicos Der 
tores et Magistos per Ministrum publicum pridie invitari cım- 
bit ad Dispuiationem, cujus Theses typis expressae ac pubbee 
affıxae, ei diebus aliquot ante, atque si nihil impediat, die De 
minica vel Festo aliquo in Templis harum urbium ut et Arc 
sint distributae. Ad Dissertationem autem Candidati Progras 
mate typis quoque exscripto Academici omnes invitandi su, 
tum etiam per publicum Ministrum denuo rogaudi nomine De | 
cani et Collegii Medici. 

$. 18. A Disputatione vel Dissertatione Candidali (rel a 
hares fuerint, a Disputatione aut Dissertatione ultimi) Collegs || 

edicum conveniat, et de die Actus Promotionis, item de ord 

Candidatorum, si plures sint quam unus, deliberet. Ordo ine 
nunquam sorti submittendus est, nisi omnes Candidati aequiæ 
sint, tam aelate et dignitale, quam erudilione, cujus pol 
semper habenda ratio est. Aique tunc etiam Candidals 
committi potest, ut eligant, quem ordinem inter se esse" 
Inde Doctoratus aut Licentiae Candidati Examinatores co 
excipiant, in quo apparalus sit frugalis et mediocris, ne 
nimium crescant, quos in Promotionem Candidati facere cap 
tur. Nec quosvis ad hoc Conviviolum invitare Candidatis lee 
ne et alii minus opulenti consuetudine quadam introducia 9% 
ventur. 


Cap. XII. De Promotionis Ritu et Solennitate 


$. 1. Ut cuncia, quae ad Promotionis actum regquirunit, 
recte ac decenter administrari queant, statim ab Examinum u- 
tio Agonotheta sive Promptor e Collegarum numero decern# 
dus est, in quo ordo servetur, ut in singulos labor iste de 
tur. Si forte is, quem ordo tangit, hoc onus recusaverit, ra 
nesque praegnantes attulerit, Decani arbitrio relinquatur. ques 
Promotorem designare voluerit, qui ipse in eo casu Promote® 
munus obire potest, alioquin exeinptus ab isto onere, cum 
laboribus distentus sit in Promotionum hoc negolio. A Dec 
Promotor designatus si et is recuset, sortitio fiat, sitque Pr 
motor ille, quem sors fecit, nec liceat detrectare. Merce 
Promotori pro labore non decernimus, sed Candidatorum hie lo 
lis consulendum esse putamus, ipsorumque arbitrio relingu:@® 

$. 2. Omnibus iis expeditis, quae praecedente capite c 
stituta sunt, Promotor Candidatis themata Orationum distrib® 
ut instructi singuli ad actum veniant. Deinde Promotor die 
et horam Promotionis publico Programmate, cui et Candidalort# 
nomina, et patriam ei themata a Candidatis explicanda, et loc# 
inferet, intimabit, omnesque Academicos ad actum solennem IF 
vitabit. Ea intimatio triduo vel biduo ante valvis templorum 
Collegii affigatur. 
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S. 3. Die autem eo, quo Programma publice affıxum est, 
tl proxime sequenti, si promotio sit doctoralis, Promotor cum 
andidatis praeviis Ministris publicis cum Sceptris et vestitu 
‚cademico in arcem ascendent, Serenissimum Prussiae Ducem, 
lustres Dominos Regentes, et Consiliarios Judicii Aulici ad 
ctum et Convivium invitando. 

$. 4. Ad eundem Promotionis actum et ad Convirium cae- 
ros hospites, ut Magnificun Dominum Rectorem et Senatum 
cademicum, omnesque Professores et verbi divini Ministros, 
ollegia item Cancellariae, Camerae aulicae, Senatorum, Scabi- 
rum, aliosque viros honestos, potissimum Literatos, Candidati 
‚edicae Facuitatis et suo nomine invitare possunt (eorum enim 
t apparare Convivium et facere sumptus), vel per liieras vel 
cito Oratore Academico singulos accedendo et compellando. 
e invitandis autem semper cum Decurione Candidati commu- 
cabunt. | | 

$. 5. Locus Iujus solennis actus sit auditorium magnum 
ollegii veteris, quod tapetibus aliisque ornamentis luculenter 
struendum est, ut eo major accedat actui splendor et Majestas, 
ıt si locus hic minus capax videbitur, templum caihedrale so- 
nni huic actui destinetur, donec Brabeuterium aliud exstruatpr, 

8. 6. In Brabeuterium processus ita instituendus est: Post- 
aam dicto die hora septima matutina signum e templo Cathe- 
rali Campana magna datum est, hospites in aedibus Decani, 
el aliis spatiosis, et si fieri potest, prope Collegium sitis con- 
eniant. Circa octavam Promotor vel Oralor, qui hospites in- 
itavit, adjunctis sibi Candidatis hospites compellabit, et gratiis 
ctis, quod in honorem Collegii Medici, et in Candidatorum 
ratiam convenire invitatli voluerint, rogabit, ut Candidatos in 
rabeuterium deducant. Ad quae cum more solito responsum 
st, honoratissimi nostri Magistratus Legatus et Magnificus Aca- 
emiae Recior initium facient processus, in quorum medio Can- 
idati Doctoratus vel Licentiae deducti incedent. Caeteri sequun- 
ır eo ordine, quem Rector et Decani consignabunt: Extremum 
ro agmen Baccalaurei ereandi claudent. Ut autem processus 
ıjus augeatur Solennitas, Tibicines et pueri accensis facibus 
reis praeire .possunt. | 

$. 7. In Brabeuterium ubi ventum est, Musica vocalis Au- 
torium ingredientes excipiat, qua finita Promotor Candidatis in 
athedra inferiori locatis, oratione brevi, cujus argumentum au- 
£u sit jucundum et utile, Auditorium de praesenti negotio com- 
onefaciat, qua absoluta Candidatos disserere jubeat, ut de ip- 
zum felicitate et eruditione totum Auditorium testari possit. 

$. 8. Dehine Promotor eosdem Decano commendet, et, ut 
bi potestatem faciat doctis hisce viris merila praemia tribuen- 
, roget. Decanus breviter respondeat, quae ad rem praesen- 
m faciunt, et ubi Juramento Candidatos Faculiati Medicae et 
eipublicae literariae adstrinxerit, (Notario Academico verba 
ıramenti praecunte, scepiroque admoto, cui singuli duos digi- 
's apponent, Juramentum exigente) Promotori potestatem fa 
at conferendi illis honores a Collegio Medico decretos. | 

.9. Si contigerit Decanum ipsum esse Promotorem, qui- 
ım e Collegio Medico, cui id communi suflragio injunctum est, 
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Decanum rogabit, ut Candidalis ea tribuat, quao Collegi 
tribuenda esse Jdeorevit. Cui peiito Decanus Promptor: 
et Sideliter singula ezeguetur, quae sequuntur. 

6. 10. Baccalaurei oreandi in Cathedra inferiori mı 
qui postquam jurarunt, quod gradum hune semel hodier 
assecuti eundem nunquam repetere, nec ultro oblatum a q 
que adire, Serenissimo Magistratui nosiro et Academia | 
montanae, atque in hac Collegio Medico debitam fidem ei 
rentiam praestare, ordinem hunc, quem tenent, ornare, 
sine cosilio Praeceptorum Medielnam facere velint, Sacrı 
dieinae: Baccalaurei a Promotore pro potestate ea, qua | 
Privilegiorum a Sacra Regia Majestate omnibus Facultati 
hac Academia concessorum, fungitur, renunciandi et procla 
aunt. Benunciatis libri explicati seu aperti iradantur, sd 
anturgue, ut diurna nocturnaque manu eos evolvant, done 
rem gradum assecuti complicatis seu clausis libris de rebe 
dieis jedicare et disserere valeant. Aique ita gratiarum a 
actas ooncludatur. 

- & 11. : Si Licentiatorum creandorum aotus est: Css 
tquam jurarunt, quod Serenissimo Magistratui nosin 
millima servitia praesiare, Academiae Regiomontanae, di 
Facultati Medicae imprisais gratitudinem, revereutiam, oba 
tiam exhibere, cjusdem commoda pre virili provehere, 
tem tseri, et quod licentiae Titulos in Sacra Mediciua # 
nee a quoquam posthac, Docturao autem honores non nigt 
caltate ica hujus Academiae Regiomontanae petere, nee! 
tos ab aliis acceptare, in curandis aegris sedulitatem sum 
que curam adhibere, in docendo veritatem specfare, et rat 
sensu, methodum experientia coufirmare et declarare, Me 
menta magica, superstiliosa, noxia in universum, in corpor 
mano non explorata, nec dare, nec cuiquam exoterico mo 
re, pacta praemiaque avara, promissa superba fugere, 
citiae non minus quam salutis aegrorum astantiumve rali 
habere, omnia denique artis opera pietate Christiana sus 
et perficere velini, in superiorem Cathedram evocandi sur 
initio Sacrae Meuicinae Licentiati ex eadem Authoritate 
Baccalaurei proclamandi, deinde osculo vel amplexu, aut 
ejus dextera data excipiendi et in societatem Medicorum 
tandi, atque potestas iis facienda est tenendae Cathedrae, 
cendi et faciendi Medicinam, invisendi aegrotos, consullan 
morbis. Libri quoque iis clausi iradendi sunt, admonition 
addita, quod meminisse debeant,.libros sibi non abjiciendo: 
ita re exigente consulendos esse. Volta tandem pro iis gr 
tionesque faciendae sunt. Quibus absolutis actus conclud 
est gratiarum actione, Auditoriumque dimiitendum, 

$. 12. A Baccalaureis et Licentialis creatis Convivimm 

arari nolumus. Si tamen multi sint et sumptus facere po 
iis liceat Magnificum Dominum Rectorem Academiae et ( 
gium medicum, atque ex Professoribus aliarım Facultatum, ı 
cunque voluerint, ad coenam vel prandium invitare, a gu 
men magnum apparatum abesse jubebit Decurio, sine cujus 
tu‘et permissu Convivium inslituere non debent, neque Dei 
permittet absque consensu Collegii medici. 
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&. 13. Doctoratus Candidati postquam jurarunt in eadem 
erba, in quae Licentiati, et quod velint honores Docioreos in 
ıcra Medicina hodierno die impetratos a nemine unquam vel 
etere, vel oblatos accipere, neque eosdem, si offieio tali fun- 
antur, nisi dignis conferre, nec consentire, ut tribuantur, in su- 
remam Cathedram deducantur, et pro potestate, quam Sacra 
egia Majestas Academiae huic concessit, sacrae Medicinae Doc- 
‚es proclamentur, et simul jus Cathedrae jis tribuatur, ac po- 
:stas fiat in Academiis docendi et profitendi Medicinam, atque 
onores aliis legitime conferendi, de morbis aliisque rebus me- 
icis consultandi, aegrotos invisendi, faciendi et exercendi Medi- 
nam, quocunque loco et tempore. Inde libri clausi iis tradan- 
ır, ac commonefiant de lectione assidua, ne nimium memoriae 
dant. Post hac pileo Doctorali ornentur, qui ex holoserico ru- 
ro sit, figura rotunda et plicata nonnihil, quo in liberatem as- 
»rantur, ac Privilegiorum Doctoralium participes fiant, admo- 
eanturgue in sacra Medicina non tam philosophandum, quam 
hilosophicam Medicinam in usum hominum inposierum vocan- 
am esse. Nobilitatis quoque insignia iis tribuantur, cum jure 
nnulorum aureorum, aliisque ;dignitatis Doctoralis ornamentis, 
t nobiles pronuncientur. Osculo denique seu amico complexu 
a Medicorum societatem cooptentur, ac pium votum, ut ista 
ignitas et eminentia Doctoralis ipsis, ut et Reipublicae bene 
reniaf, concipiatur. Quibus peractis Promotor gratias agat se- 
andum Deum Serenissimo nostro Magisiratui eic., Magnifico 
Jomiuo Rectori et Senatui Academico, caeterisque Doctoribus 
t hospitibus cunetis pro pracsentia honorifica. 

$. 14. Actu Promotionis hoc modo absoluto Doctores re- 
»ns creati e Brabeuterio in aedes sacras ad altare eodem pro- 
essu, quo in Brabeuterium, deducantur, ibidemque habitis pre- 
bus Deo commendentur. Hinc ad convivii locum eatur, gui 
:]l aula aliqua oppidana, vel aedes privalae sint spatiosae. | 

$. 15. Convirium opipare instruendum est a Candidatis 
octoratus, ita tamen, ne profusionis cujusdam saltem speciem 
abeat, idque ad quintam vespertinam usque continuabitur, nisi 
'andidatus quidam simul nuptias eodem die celebraverit, quo 
asu et laufiora Convivia apparare, et in seram vesperam con- 
muare liceat. Ad Docioralia convivia honestas quoque matro- 
as et virgines invitare, etiamsi nuptiae non sint, Choreasque 
ücere ut in nuptiis, permissum esto. 

$. 16. Ubi unico actu Baccalaurei, Licentiati, Doctores 
"eandi fuerint, initio Baccalaurei, quibus ante Cathedram infe- 
Orem parandus locus est, postea Licentiati, postremum Docto- 
'S creentur, ceremoniis ante descriptis. Atque tum omnes re- 
'ns creati Dociores, Licentiati, Baccalaurei in templum dedu- 
ndi sunt. Quando vero actus Boctoreus non habetur, Bacca- 
urei et Licentiati vel statim soluto Conventu dimittendi, vel 
’ Academicis ad Decani acdes, vel ad hospitia sua honoris er- 
° deducendi sunt. Ad Convivia Doctoralia vero hi nihil cou- 
Kent, sed Convivis invitatis annumerabuntur. 

$. 17. Promoti honestis et luculentis testimoniis, prout ip- 
'rTum meretur eruditio, ornandi sunt. Quae Noiarius Acade- 
icus in forma Instrumenti alicujus concipiet, ac splendide scri- 


nıstri SUNT, quorum Opera Medici omnino ınaıgent, medica £ 
de hisce peculiare caput Statutis suis inserere voluit, humillis 
rans superiorem Magıstratum et hoc ratum clementer habitarı 

$. 2. Cum itaque necessarium sit Pharmacopoeos et Ch 
suum facere officium, et intra limites artis suae se continere, 
nit Facultas medica, Pharmacopoeos et Chirurgos Facultati ı 
Juramento obstrictos esse debere, quod nulla Medicamenta : 
intra corpus sumenda proprio ausu sine prudentis Medici 
dare aut propinare, quae autem a Medicis praescribuntur, sum 
ac diligentia praeparare, et praeparata in Pharmacopolio adui 
aegrotis velint. Pharmacopolae ın specie jurabunt: Se medica 
venenatum, aut quod evidentem noxam corpori hunıano infer: 
tum ejicere aut corrumpere possit, quibusvis ea petentibus neq 
vendituros esse, et alia, quae in Constitutionibus et Privilegiis 
Alberto Seniore etc. Primo Prussiae Duce etc. ipsis concessi 
muntur, facturos. Chirurgi autem se praesto futuros Medici: 
rurgica opera uti volentibus, sine mora ac tergiversatione ess 

$. 3. Quare qui posthac inter artium istarum Magistre 
Magistratu vel a Collegiis suis numerabuntur et recipientur, : 
statim die a Receptione ad Decanum Facultatis Medicae ı 
sunt, qui ab iis jurisjurandi religionem exigat. Si non vene 
tro, Decanus vel ipsos vel Seniores artificii admoneri curet, 
tuto huic satisfaciant, 

$. 4 Quia vero magnus abusus formularum a Medicis cı 
dividuo praescriptarum deprehenditur, ne earum copia cui' 
possit, statuit Facultas Medica, formulas seu Recepta (ut voc: 
tradendas minime esse, Ut autem commodius denegari possi: 
cessarium esse visum est, ut certi sint libri, in quos memoria 
referantur formulae istae, atque simul, ut Medicina ad praes 
modum parata est, Schedula descripta abjiciatur, 

$. 5. Quia et compertum est, Aromatarios usu temerari 
camenta purgantia in singulas doses tributa divendere, non sit 
+ ⸗ .. 
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ros inguirere tenetur. Opera itaque danda est, ut et hi juris- 
indi religione obstricti sint. Ä 


p. XV, DeCircumforaneis et iis, quos Vulgus Doctores 
imperite salutat., 


6. 1. Circumforaneos omnes eos vocamus, qui sub Doctoris ti- 
> modo hic, modo alibi, non tantum Chirurgiam in morbis qui- 
dam curandis exercent, sed et medicamenta divendunt, Hosce ad 
iorem et Collegium Medicum hactenus Serenissimus noster Magi- 
ıtus, ut et Oppidanus, remittere est solitus, quorum censuram sub- 
nt. Quod cum inposterum etiam fieri Reipublicae intersit,  Facul- 
Medica partim humillime petit, partim fore sperat, ut ad Deca- 
m Facultatis tales mittantur, antequam publice quid vendant, ne- 
» vendere quicquam aut curare quenquam sinantur, antequam a 
cano et Facultate Medica examinati suae artis aut operis testimo- 
m eidem Facultati exhibuerint, et potestatem sint consecuti. Eam 
em non Consequentur, nisi promiserint, se in re Medica nihil ten- 
'ros, praeterguam quod arti suae Chirurgicae conveniat, idque 
pore duntaxat in privilegio Pharmacopolis harum urbium con- 
oO, praefinito nundinarum et non diutiug . ,  _ 

6. 2. Potestatem consecuti ad Magistratum remittendi sunt cum 
edula Facultatis Decani manu subscripta, eorumque nomen anno- 
lum est, ne redeuntes repetere testimonium cogantur. Pro eo 
‚io Facultatis Ungaricos duas numerabunt. Impostores autem 
: Schedula dimittendi sunt, annotato quoque eorum nomine, Ma- 
watusque monendus est, quales sint deprehensi, 

6. 3. Ne liceat autem, quicunque etiam sint, medicamenta intra 
Dus sumenda vendere, jed externa duntaxat, ut Olea, unguenta, 
»lastra, si singularıa sint, Praeterea suffusione aut alio oculorum 
<tu dentiumque doloribus laborantibus, calculosis, herniosis et si- 
bus morbis, qui Chirurgicam desiderant operam, opem ferre, et 
eos curandos attinentia administrare permitti possunt, modo ne 
um falcem in nostratium Chirurgorum aut Pharniacopoeorum 
sem mittant, 

$. 4. Accidit non raro, ut quidam falso Doctoris titulo sese 
d quosdam insinuant, ac nescio quae non miracula a se edita cre- 
t, ienari saepe asini, et quidvis tamen sibi arrogantes. Hi a De- 
o Facultatis medicae accersendi, ab tisque testimonia tum discipli- 
suae, tum editorum miraculorum exigenda sunt, quibus si desti- 
natur, in rationem curandi, et in media, quibus utuntur, accurate 
uirendum est, si et hic tergiversentur, severe iis interdicendum, 
quenquam aegrotum invisere, multo' minus curare ausint. Quod 
sontra facere comperiantur, Domino urgeravio supremo, si mem- 
Universitatis non sunt, vel Magnifico Domino Rectori Acade- 
ıe, si hujus sint membra, indicentur, auxiliumque imploretur, ut 
sito modo eorum curandi libido co@rceatur, ne Medicina sacratis- 
a ars ob istorum hominum proterviam et temeritatem male au- 
e cogatur. 

$. 5. Si vero inter eos quidam reperiantur nonnullam artis me- 
ae cognitionem habentes, et curandi rationem intelligentes, ac 
diocriter docti, hosce Decanus admoneat, ut sese jurisdictioni Aca- 
niae subjiciant, si membra Universitatis nondum sint, deinde ut 
3 Statuta Collegüi medici, vel ut Studiosi, vel ut Candidati aegro- 


- ducantur, 
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tos curandi Facultatem a Collegio dieto impetrent, Tales autem = 
scripti in Facultatem non minus Ungarico uno aerario Collegü me 
dici pendent, Si admonitioni Decanı locum non dederint, ut vids 
tores horum Statutorum vel Domino Burggravio, wel Rectori id 
candi sunt, ut et in hos animadverti possit. 

$.6. Est et aliud genus hominum nauci et nihil nisi were 
doctum, qui medicamenta periculosa sub nomine speciosae Panzee, 
vel alterius Medicamenti generosioris non divendunt modo, vera 
etiam incautis et imperitis persuadent, ut iis utantur, atque ita me- 
tos saepe e medio tollunt, vel saltem in extremum periculum co |, 
jiciunt, quos ut homines perniciosos in Republica tolerare non mim 
iniquum est, sed et crudele. Quapropter pius et bonus Magutas k 
in tales officii ratione inquirere, eosque e Civitate exigere menbt* 
rit, antequam nefariae suae artis documenta optimorum guormi k, 
mortibus ediderint. 

$. 7. Quamprimum ergo innotuit Decano Collegii Media, w |, 
modi homines veneficos prorepere, Dominum Burggraviom mW |] 
admoneri curabit, deinde etiam Consules trium Urbom, gi, 
suos administros advigilabunt, ne subditi et Cives ab ists 
nibus decipiantur, atque in praesens vitae discrimen ac pernicks 


9, Reffript an den aufferordentlihen Regierungsll 
mächtigten bei der Univerfität Königsberg, betrifft 
die VBereidigung des Rektors, der Profefforen ud M 
promovirten Doftoren und Licentiaten 
Bom 14 Januar 1836. 


Em. ıc. erwiedert das Minifterium auf die Anfrage vom 13.9 fü 
v. J., in Betreff der bei der dortigen Univerfität üblichen Eid 
meln, daß der bisherige Eid der promovirten Doftoren und Liu 
ten beibehalten werden Eann, da auf diefe die Allerhöchfte Kahn 
order vom 5. Nov. 1833 (Anlage a.), die von mittelbaren und W 
mittelbaren Civilbeamten redet, nicht zu beziehen iſt; doch findet Id 
Minifterium gegen die von der medizinifchen Fakultät vorgefhlu® Ir 
neue Formel nichts zu erinnern. (Anlage b.) Dagegen mil 
Drofefforen an der Univerfität, fo wie alle Beamte derfelben in 
funft nach Vorſchrift der Allerh. Kabinetsorder vom 5. Novemk Ih 
1833 vereidige werden. — Anbelangend endlich den Prorektotdh In 
welcher fih auf ein eigenthümliches Verhaͤltniß gründet, und end 
wefentlihen Theil einer althergebrachten Feierlichfeit ausmacht, ſo 
für diefen Spezialfall eines, ohnehin nicht wie bei fonftigen Ant 
eiden fich auf ein dauerndes amtlihes Verhaͤltniß beziehenden Fit 
eine Anordnung nicht in Frage gefommen, und daher, big eine It 
angeordnet wird, das bisherige Verfahren beizubehalten. (Anlage d) 

Derlin, den 14. Januar 1836, 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medizinat Angelegenheit | 
Anlage a. 


Alterhöchfte Kabinetsorder wegen der Dienft: und Buͤrger-⸗Eide. UP 
5. Itovember 1833. 

Auf den Bericht des Staatsminifteriums vom 4. v. M. beſtimm 

Ich, daß der Eid aller unmittelbaren und mittelbaren Civilbeamte 


IE wonen 
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Staats ( * 68, Tit. 1I0. P. IL. R.) in Zukunft dahin abgelei⸗ 
werden ſoll: 

SH N. N. ſchwoͤre zu Gott, dem Allmaͤchtigen und Allwifs 
enden, daß, nachdem Ich zum ..ucce des ...... deftellt worden, 
Deiner Königlichen Majeftät von Preuffen, meinem Allergnädigften 
Heren, ich unterthänig, treu und gehorſam feyn, und alle mir vers 
möge meines Amtes obliegende Pflichten nach meinem beften Wiffen 
und Gewiffen genau erfüllen will, fo wahr mir Gott helfe u. f. w. 

In Beziehung auf die Dienftetde der mittelbaren Staatsdiener 
t diefem Formular unabgeändert diejenige Eidesnorm hinzu, mits 
E welcher fie fih den vorgefchriebenen Beftimmungen und den 
tellen Verhaͤltniſſen gemäß, dem unmittelbaren Dienftheren au 
flichten haben. Zugleich verordne Ich, daß ber Bärgereid dahin 
eleiſtet wreden foll: 

ch N. N. ſchwoͤre zu Gott, dem Allmaͤchtigen und Allwiſ⸗ 
riden, daß Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von Preuſſen, meinem 
Diergnädigften Herrn, ich unterthaͤnig, treu und gehorſam ſeyn, 
einen Vorgeſetzten willtge Folge leiften, meine Pflichten als 
nuͤrger gewiffenhaft erfüllen, und zum Wohl des Staats und der 
emeine, zu der ich gehöre, nach allen meinen Kräften mitwirken 
EU, fo wahr mir Gott beife u. f. w. | 

Hiernach find fammtliche Dienfteide, fo wie die in dee Sefegfamms 
s für 1831. 33 und 1832. ©, 184 und 187 angegebenen 
esformulare abzuändern, Vorſtehende Beftimmung ift durch die 
esfammlung bekannt zu machen. Ä 

erlin, den 5. Movember 1833. 


Bas Staatsminifterium. 


Anlage b. 


oftoreid der medizinifchen Fakultät der Univerfität 
zu Königsberg. 


Ego N. N. juro, me serenissimo ac potentissimo Regi Borussiae 
lem futuram, commoda Regiae Majestatis ejusque domus, ut et 
Aemiae hujus pro viribus promoturum; et. sı. ad ipsos aegros sa- 
dlos requisitus fuerim, nihıl dolose, sed omnia eircumspecte secun- 
R conscientiam et regulas medicas acturum, et.non tam meum 
ımodum, jam aesri sanitatem, sive pauper sive dives sit, quaesi- 

me | 


Sriedrih Wilhelm. 


um esse, eus adjuvet, 


Anlage c, 
ProrektorEid. 

Prorertor Magnifcus jurabit, se velle omni cura ac diligentia et 
fungi sao oflcio, inprimis pietatem colere, paci et otio reipu- 
:ae studere, administrationem schalasticam sedulo, accurate, fide- 
Bu agere, 
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C. Hoͤhere Bildungsanſtalten neben den Univerſitaͤten. 


Auſſer den ſechs Univerſitaͤten des Preuſſiſchen Staats, befinde 

— in demſelben, als höhere Bildungsanſtalten, noch die afademike 

ehranftalt zu Münfter und das Lyceum Hosianum zu Braundey, 

a de im Folgenden einige der wefentlichften Nachrichten enfel 
ten find, 


a. Die afademifche Lehranftalt zu Münfter. 


1. Nachricht über die Stiftung *). 


„Die erfte Idee und Einleitung zur Errichtung diefer hen 
Bildungsanftale falle in den Anfang des 17. Jahrhunderts, ae 
Zeit des dreiffigjahrigen Krieges. Ferdinand IL, ein Sohn de 
3098 Wilhelm V. von Baiern, war Erzbifhof und Kurfürft von Kol, | 
und Bifchof zu Lüttich, Münfter, Paderborn und Hildesheim mu I 
1612 big 1650. Er war 1577 geboren, und erhielt feine erſt nf 
fenfchaftlihe Bildung in Ingolſtadt, von wo er nach Trier res, 
jedoch bald nachher zur dortigen Akademie zurückkehrte, und dm On 
dann erft 1595 wieder verließ, nachdem er kurz vorher, — wu d 
in einer alten Schrift heiße — in einer Öffentlihen Disputation ab 
Proben eines muntern Geiftes abgeleget.. — Erzbifchof Ferdiuul 
wollte mehr oder weniger nach dem Muſter von Syngolftet de 
Akademie in Münfter errichten. Er überreichte die Fundationduind 
dem Kaifer Ferdinand IL, der folhe in Wien 1631 beftätige. M 
Kaiſer fagt: der Erzbifchof habe ihm, geleitet „von befondern bie 
fuͤr die rechtgläubige Eatholifhe Kirche,” den Plan vorgeltt, ñ 
Münfter, einer Stadt, die ſich durch Religioſitaͤt auszeichne, die mil 
ihrer günftigen Lage, Wohlfeilheit der Nahrungsmittel, Kumamik 
der Bürger gegen Studirende, Schönheit derfelben, wegen der deſthi 
wohnenden zahlreichen Geiſtlichkeit, und der berühmten Gerihtft 
dafeldft, zur Errichtung ciner Ilniverfität befonders geeignet fen, !M 
folche mit 4 Fakultäten, für die Theologie, die Jurisprudenz, Ir 
in und Philoſophie zu begründen, und er beftätige gern din 

(fan. Die Univerfität follte Doftoren promoviren, überhaupt sb 
echte und Freiheiten ſich erfreuen, welche die Univerfitäten zu 
deiberg, Freiburg, Ingolſtadt genieffen. Jedoch war feftgefegt, WM 
die Univerfität nur für Katholiken beftimmt feyn follte. Der SM 
fagt, nad den Anträgen des Erzbifhofs in der Stiftungsurkuns 
als er von den Profefforen der Theologie fpricht, ausdrüdiich: P 
feiner Fakultaͤt folle irgend Jemand Profeffor werden Eönnen, k 
nicht vorher fein Glaubensbekenntniß in ſtreng Eatholifcher Form |; 
geleget habe. — Indeſſen Fam die Univerfität, da es im trilf |. 
jährigen Kriege, und da Münfter oft von fremden Truppen bi 
war, an allen Fonds fehlte, nicht zu Stande; und aus demfcht 
Grunde blieb nach dem Tode des Erzbifchofs Ferdinand I der a 
Plan länger als ein Jahrhundert durchaus unberückfichtigt. & 
1773, alfo 142 Sahre nad) der Fundationsurfunde von 1631, al I 
der Kurfürft von Köln und Fürftbifhof von Münfter, Mar rietrid, 
geborner Graf von Koͤnigseck-Rothenfels, angetrieben von fein 
verdienftvollen Minifter, dem Domherrn Freiheren v. Zürftenkt 







B 


ern EEE TT FT IE Sn ii A TE En — FE EEE Peer BEN, En" 


2) W. Dieterici, a. a. 9.8831 fı 


677 


s frühere Idee wieder: auf, vervollfiändigte die Stiftungsurfunde 
m 1631 dadurch, daß er die Einkünfte des zum Ausfterben beflimms 
B NMonnenflofters Ueberwaffer, wie fie nad) und nad) frei wurden, 
r Dotation ausfeßte, und erhielt die Beftätigung diefer Stiftung 
m Pabft Siemens XIV. am 12. Junius 1773, und vom Kaifer 
Sfeph II. am 8. Dftober 1773. Erſt am 16. April 1780 fand die 
erlihe Einweihung der Univerfität flatt. Als Kommiffarius des 
arfuͤrſten hatte der Minifter von Fürftenderg in der Univerfitätds 
ala die Profefforen zufammenfommen laffen, er legte ihnen die Lafer: 
ven und pabftlichen ‘Drivilegien vor, und vereidete fie; es ‚waren 
ser 4 Theologen, 3 Juriſten und 3 Philoſophen. An Medizinern 
Hite es noch ganz, da die Einkünfte des Klofterd Ueberwaſſer noch 
He zulieſſen, die Univerſitaͤt vollftändig zu dotiren. Ueberhaupt Fam 
nicht zu Kräften; noch 1815 wurde berichtet, die Univerfität zu 
uͤnſter fey ein nur unvollfommnes Diteelbing zwifchen Gymnaſium 
) Univerfität, auf welcher blos Fatholifche Theologen ihre Ausbil 
ig erhalten Eönnten; es fehle in Münfter fo ganz an äuffern Kenns 
Jen einer Univerfität, daß Fremde Jahre lang dort verweilen 
raten, ohne die Eriftenz einer Univerficät zu ahnen. — Indeſſen 
e die Stadt und Provinz doch einen großen Werth auf die Ers 
wıng einer hoͤhern Bildungsanftalt; und fo beftimmten denn des 
aigs Majeftät bei Errichtung der Univerfität Bonn unterm 18. Ok⸗ 
:® 1818, daß die Univerſitaͤt Münfter als ſolche zwar aufgehoben, 
im dafelbft ein theofogifch:wiffenfchaftliher Kurfus, und zue Vor⸗ 
eitung darauf ein philofophifcher und alfgemeinswiffenfchaftlicher 
efus für fünftige Geiftlihe der Münfterfchen Didzes verbleiben 
2, — Auf Antrag der meftphälifchen Provinzialſtaͤnde ifl diefe 
Timmung durch die Kabinetsorder vom 14. April 1832 dahin ers 
Tert, daß die theologifche und phifofophifche Fakultaͤt zu Münfter 
Der Form und mit gleichen Rechten, unter welchen diefelben auf 

Landesuniverfitäten beſtehen, jedoch mit der Benennung einer 
Semifchen Lehranftalt, ein Ganzes bilden follen, mit einem Senat, 
en Mitglieder insgefamme ordentliche Profefloren find, und mit 
:m an deſſen Spitze ftehenden Rektor, der immer auf drei Jahre 
-ahlt werden fol. Die Lehranftalt behält ihre Dotation aus dem 
anfterfchen Studienfondse, der aus den Einkünften des Klofters 
berwafler und durch Einziehung der Güter des Sefuiterordeng 
üldet if. In der philofophifchen Fakultät follen theoretifche und 
Feifche Phiſoſophie, Philologie und Sefchichte, höhere Mathematik 
»Phyſik, Anthropologie, Chemie, Botanik, Mineralogie und Zoolos 
von einer hinreihenden Anzahl Profefforen vorgetragen werden. 
r Bifhof von Muͤnſter fol in Bezug auf die theologifche Fakul— 
diefelben Defugniffe auszuüben haben, die dem Erzbifhof zu Köln 
> dem Fürftbifhof zu Breslau, binfichtlich der katholiſch: theologi⸗ 
n Fakultäten zu Bonn und Breslau, verliehen find. Die Lehr; 
taft fol unmittelbar unter dem Miniftertum des öffentlichen Uns 
achte, ftehen, und der DOberpräfident die Kuratorialgefchäfte ver 
ten. 


Nachricht über die Fonds der Anftalt, und wie folde 
. verwendet werden. 


Um eine Elare Ueberſicht zu erlangen, muß hier zuvoͤrderſt auf 
; Münfterfhen Studienfonds zurücgegangen ‚werden. Nach der 
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Bon der Einnahme gehen ab: 
zu Verwal⸗ | | 
Bungsfoften 115rtl.— ſgr. — pf. an Naturalien und Se Mſgr. 6pſ. 
2 3 


zu Denfionen— : — —⸗⸗ — — ⸗ 
zu Baufofien— s — s — ⸗— ⸗ 137 — 2—⸗ 
zu Abgaben | 

und Laften 835: 16 s 11s 5 ⸗ 1055 — — 
Insgemein —— — : —⸗— s 10: 5: 75; 


s Summa 198ttl. 16 fgr. ITpf. an Naturalien und 1961 el. 28fgr. 1pf. 


bleiben alfo 24rtl.— gr. Apf. an Naturalien und 5000 rel.”—f9.— pf. 
Ihe bei dem Studienfonds in Einnahme sub B. gebracht find. 
Ad C. Die dem Möünfterfchen Studienfonds inkorporirten Bis 
sten find: 1) die Vikarie St. Antoni et Magdalenae zu Alberslo, 
die Vifarie St. Nicolai et Margareihae zu Havixbeck und 3) die 
F Stae. Crucis zu Stromberg. Von dieſen betraͤgt die jaͤhrliche 
inahme; | 
d 1) an Naturalien —rtl.—fgr.—pf. und fonft 57rtl. 7fge. Spf. 
d2) ⸗ ⸗ Ze ige —p nd ſot 184 : 28; 25; 
d 3) ⸗ ⸗ 8:3: 9: 22363, 3: 1: 
zufammen Srtl.23fgr. IYpf. und 605rtl, Ifgr. Gpf. 
: Ausgaben betragen 
rw Laflen cn 0... 8:23: 95; ⸗ 415,9⸗ 65; 
er Reſt wird zum Studienfonds abgeführt mit Nrti.— for.—pf. 
Ad E. Bon dem Kapitalvermögen des Doms Bibliothek Fonds 
8442 rtl. 16 ſgr. Spf. gehen jährlich an Zinfen ein 


| 287 rtl. 12fgr. 7 pf. 
Don gehen ab an Hebegebühren A 3 pro Cent 
nd Porto ꝛrc. I: 12: 75 
Leiben mithin für den Münfterfchen Studienfonds 278 rtl.-— ſg. — pf. 

Ad F. und G. find die Einnahmen vom Schulgelde und dem 
Erittsgelde der in das Gymnaſium aufgenommenen Schüler. Das 
re beträgt für Prima, Sekunda, Tertia und Quarta refp. 16, 14, 
und 10 rtl., jährlich durchfchnittlih aus allen Klaffen 3476 rtl., 

leßtere 148 rtl. von etwa 74 eintretenden Schülern, zu 2 rtl. 

jedem. 

Ad H. Bon den im Sanzen zu entrichtenden Immatrikulations⸗ 
ihren werden für jeden eintretenden Fall 10 fgr. abgezogen, welche 
t Bibliotheffonds flieffen; da durchfchnittlich 75 Fälle im Jahre 
Pommen, fo tft bier die Summe von 25 rtf. in Einnahme geftellt. 

Die Sefammteinnahme des Münfterfchen Studienfonds von 

572rt1.28fgr. 6 pf. u. 25947 rt. 


D etatsmäßig auf folgende Weife verwendet: 

für das Gymnaſium zu Münfter 58rt.—for. —pf. 9317 rtl. 14 far. 
für die theologifche Fakultät. - — 2: — s —: 3696 ; 15 5 
ſut bie en dene Baknieit . — — — er MW: — 1 
ur die medizinisch : chirurgifche 

Sehranfalt ... ’ .. — ⸗ — ⸗ —⸗ 170 5 — 5 
für den botanifchen Sarten . » — — s — s 1795 ; 20⸗ 
für vermifchte Zwecke: a) dem Deko: 

nomen im Kollegio 50rtl., b) dem 


zu Übertragen Srtl. —fgr. — pf. 19959 rtl. 19 gr. 


Uebertrag 58rtl. — for. — pf.19950 
förtner S6rtl. 15 fgr., ©) für Bes ſs di “ 
euchtung und Heizung 1. 78 rl. 
. Mfgr. an Holzdeputat und L0O:EL. 
9) für Die Peuttarfce Dibtiochet 
765 rtl., e) zur Befchaffung u. Uns 
terhaftung der Mpparate, nämlich: 
A, für die Phyſik bei der Akademie 
40 vtl.,B. besglei en beibem Oym⸗ 
- naflum 40 rti., C. für die Chemie 
60 rtt., D. für das naturbiftorifche 
Muſeum 50 rti., E. für das Mus 
eum der Alterthümer 20rtL., F. zu 
ndcharten ıc. beim Gymnaſio 40 
etL, sufammen 250 etl., f) zu Drucks 
toften, nämlich: A. der Rerzeichniffe 
ber Borlefungen 50xt., B. der Schul⸗ 
programme 100 rtl., zuſammen 150 
ttl., g) für das philologifche Semts 
nar, nämtih: A. den Vorftehern 
200 rtl., B. zu fechs Stipendien 180 
rtl., zufammen 380 eti., h) zu vier 
akademiſchen Preifen 100 rtl., i) für 
den akademiſchen Nichter 40 rtl., 
k) für den afademifchen Sekretair 
50 ett., I) für den Pedellen 20 rtl., 
“ m) für den Gehuͤlfen beim naturs. 
—* — Muſeum ıc. 360 rti., n) Zus 
chuß zu dem Seminar in Büren 
40 rtl.,in Summa an Holzdeputat 
in Seltwertb . ». x... 7 
Dan Penfionen -. ». x»... — 
8) Zuſchuß an das Gymnaſium zu Coes⸗ 
eld Fa —3 BE Zn ⸗ 530 
9 zu Sratififationen. - —3——400 
10) zu unvorhergefehenen Ausgaben 436 : 8 s 6: 822; 
Hauptfumma der Ausgabe 572rtl.28fgr. 6pf. 25947 ttl 


Werden von diefen Ausgabepoften diejenigen ausgefchiebden, 
entweder für das Gymnaſium zu Muͤnſter allein, oder für die 
die afademifche Lehranftalt zu Münfter gemeinfchaftlich beftimn 
und nur diejenigen zufammengerechnet, welche direkt die lebtg! 
Anftalt betreffen, fo ergtebt fich folgendes Refultat: 

Die Ausgaben für die afademifche Lehranftalt betragen: 
a) für die cheologifche Fakultät an Gehältern der Profefloven, en 

r 


b) für die philoſophiſche Fakultaͤt, desgleichen, ad 3.. 4400⸗ 
c) für den botaniſchen Garten, ad ...... 1795⸗ 
d) (ir vermifchte Zwecke, und zwar: 
1) für Reinigung und Beleuchtung, Heizung, ad 6. c. 
78rtl. 20 ſgr. Holz und 100 ; 
2) für die Paulini'ſche Bibliothek, ad6.d. .- » . 765: 
| zu übertragen 9757rhl 


—8R 
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Vebertrag 9757rtl. Sſgr. 
3) au Beſchaffung und Unterhaltung der Apparate ıc., 
ö | 


. e. - 
A, für den phyſikaliſchen Apparat,ad&.e. A. . 40: —; 
B. für die C emie, ad 6. © C. . . ee . 090 . %r 60 u 1 
C. für das naturhiftorifche Mufeum, ad6.e.D. . 50: —⸗ 
D. für das Mufeum der Alterehümer, ad 6. e. E, Ds — 5 
e) zu Druckkoſten, ad 6. ſ. eo 2 —4 
D für das phtlologifhe Seminar, ad6.g - « » . 801 — ⸗ 
8 zu afademifchen Dreifen, ad6.h. . 2... 
) zu Beamten: Befoldungen 
1) dem afademifchen Richter,ad 6... . Aortl. 
2) dem afademifchen Sefretair,ad6.k, 50 ; 
3) dem Medellen, ad 6.1, . 0 00.0. 20 s 
4) dem Sehülfen,ad6.m. . . . . 360 s 


. | zufommen ATO s — 5 
i) zu Penfionen ehemaliger Profefforen und Beamten . 1483 : 10; 
Es wären alfo hiernach die Ausgaben für die Akademie 
auffer dem Werth des Holzdeputats von 78rtl.20fgr., 
noch ® ® ® 0 0 4— 0 0 0 4— ® “ “ ® “ 12410 rt. 15fgr. 
und mit dem Holzdeputat überhaupt . - 2 . . . 12489 rtl. 5ſgr. 
Ad c. Der botanifhe Sarten, die Paulini’fche Bibliothef und 
das Mufeum der Alterchämer find ſelbſtſtaͤndig für fich beſtehende 
Ssnftitute, ftehen aber der Akademie zur uneingefchränkten Benugung. 


Die Ausgabe für den botanifchen Garten ift: 
1) für den botanifchen Gärtner . . » 
2) für Sehülfen und Lehrburfhen . . 
3) für Tageoin - 2 2 2 02 0. s 
4) für Dünger. = 2. 2 0. 0. 60 > 
5) für Seuerung . 2 2 2 0 2 0% 150 ; Zu 
6) zur Sinftandhaltung des Sinventars „ . 380 >; s 
in Summa 1795 tl. 20fgr. 


Add. 2. Bon der für die Paulini'ſche Bibliothek jährlich bes 
flimmten Summe werden verwendet: | 
1) zum Gehalt des Profeflors und Bibliothefars . 240rtl. 

2) zur Remuneration des Bibliothefdinrd . . 5— 

3) zur Vermehrung der Bibliothbet . . . . . 520 5 


Summa 765rtl. 


3. Nachricht über die eingehenden Honorariengelder. 


Aus der nachfiehenden Nachweifung der Honorare, welche waͤh⸗ 
rend der fechs Semeiter, vom Sommers Semefter 1832 bis incl. Wins 
ter: Semefter 1833 für die Vorlefungen aufgefommen find, ergiebt fich 
im Sanzen die Summe von 2628 Kebie.; es fallen mithin auf jedes 
Jahr ducchfchnittlich 876 Rthlr. 


. Aldrtl. 20fgr. 
. 292 3 35 
. 500 3 
8 
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Diefe Summe vertheitt ſich unter die Lehrer bei der Anftalt, des 
n Perfonafbeftand aus der folgenden 


Summarifhen Weberficht von dem Perfonalbeftande 
der Lehrer und Beamten 


erfehen iſt. 









Derfonals 


Bezeichnung. Bemerkungen, 


Am Jabresſchluſſe 1832. 


[Professores ordinarii 
[Professores honorarüi 
|Profess. extraordinarii 


5 


Erercitienmeifter . 
univerfitäts= u. Unter] 


4 
6 
ı 
3 
5 












Professores honorarii 
|Profess. extraordinarii 
Privatdozenten . . 
Repetenten. . . 4 
Spradmeifter.. . » 
Erereitienmeifter . . 
univerfitätse u, Unter⸗ 





ala wo 


bresfchluf e 1834, 





|Professores honorarii 
}{Profess. extraordinarii 


HSprachmeilter. . - 
TErereitienmeifter . . 
Huniverfitäts= u, Unter⸗ 
Beamte . . = 


Beamte u. Ünterbeamte 
b. d. afad. Infituten] — | — 
Summa 2] ı 
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5. Summariſche Ueberfiht der auf der Akademie in | 
Sommers Semefter 1837 befindlich gewefenen 
immatrifulirten Studirenden. 


Sm Laufe des Winters Semefterd 1839 befanden fih auf ke l. 

Akademie Studirende beider Fakultäten - «20... 

Im folgenden Sommer :Semefter 1837 wurden weniger im: 
matriEulirt, ald abgingen - > 2 0 0 2 2 ven 







nämlich : 

Die theologiſche Fakultät zählt: Sinländer 107 | 18 
Ausländer 31 ih 

Die philofophifche Fakultät zähle: Sinländer 5 os 

| Ausländer 9 


Summa wie oben M 


Auffer den Studirenden fteht den Eleven der medizinifch di Img 
ifchen Lehranftalt der Befuch der Borlefungen der philofophäie I‘ 
Fakultät frei. ef 

Mas von den Studirenden an Gebühren für die Immtiis fhn 
lation und Inſkription, fo wie für Abgangs: und andere Jamie If: 
eingeht, desgleichen die Gebühren für Promotionen und A 
nen, werden nach den darüber gegebenen Beftimmungen dam fi 
unten abgedruckten Statuten unter die Lehrer und Beamten milk | 


Ki 
6. Statuten der akademifhen Lehranftaft zu Märkte |. 
Bom 12. November 1832. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Prala* 
thun fund und fügen hiermit zu wiffen: nachdem Wir in Folge |} 
Stiftung einer neuen Univerfitäe in Bonn die juriftifche und 
zinifche Fakultät der Univerſitaͤt in Muͤnſter mittelft Order WM 
18. Dftober 1818 aufgehoben, dagegen aber die beiden übrigen 
. täten, namlich die theologifhe und philoſophiſche, in mildefter la 
väterlicher Erwägung, ſowohl des Bedürfniffes der katholiſchen Kich 
als anderer, aus der urfprünglichen Stiftung der ehemaligen 
firat in Münfter fih ergebenden Beweggründe, fernerhin be 
zu laffen allergnadigft befchloffen: fo wird es nothwendig, der ſolde 
geftalt jegt aus zweien Fakultäten beftehenden akademiſchen dehns I, 
ſtalt in Münfter neue Statuten zu verleihen. — Demgemaͤß ſcha 
Wir feft, und verordnen hierdurch Folgendes: 


Erfter Abfhnitt. Bon der afademifhen Lehranfalti 
Münfter überhaupt. 

$. 1. Die afademifche Lehranftalt in Münfter hat zu If 
Hauptzwekke die wiſſenſchaftliche und religiös ſittliche Ausbil Ai 
derjenigen Juͤnglinge, weiche ſich dem geiftlichen Stande in de ® 
tholifchen Kirche Unferer Lande, und zwar zunächft in der 
Weftphalen widmen wollen. Heben diefem Hauptzweck ſoll der 
demifchen Lehranſtalt auch die Bildung der Fünftigen Gym 
lehrer, jedoch unter der im $. 66. angegebenen Bedingung, obliege& 

. 2. Da die miffenfchaftliche Ausbildung derjenigen, eilt 
ſich für den geiftlihen Stand in der Eatholifhen Kirche beſtinns J 
eine doppelte ift, eine allgemeine und eine befondere; fo bercht M 
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ze Anftalt aus zweien, weſentlich verbundenen Thellen, der philo⸗ 
hifchen und der theofogifhen Fakultät. - 
93 Die akademiſche Lehranftalt ſoll ihren Sitz in Münfter 
jen, alle wefentlichen Rechte einer privilegirten Korporation ger 
Ten, und ihr Bisheriges Finfommen aus: dem durch Einziehung der 
tee des Jeſuiterordens und Frauenflofters Ueberwaſſer in Müns 
gebildeten Studienfonds auch ferner behalten; in wie weit diefes 
Eommen durch den Heimfall der auf diefem Fonds noch rühenden- 
iſionen zu verftärfen fey, bleibt Linferer weitern befondern‘ Beftims 
tg vorbehalten. Ä ee 
1. 4... Ste ſteht in. aller Hinfihe unter der unmittelbaren Auf⸗ 
und Leitung Unſers Miniſteriums der geiftlihen und Unter: 
Si Angelegenheiten. ° rn 
$. 5. - Der jedesmalige- Oberpräfident der Provinz Weſtphalen 
Turator der Anftalt, und in diefer Eigenſchaft von fämmtlichen 
2iben angehörigen Perfonen als. ihr nächfter Vorgeſetzter zu bes 
Bten:. — Er verwalter,. wie die Kuratoren Unſerer Univerfitäten, 
Angelegenheiten der Anftalt, und es gehen auch alle diefelben bes 
"enden Berichte an das. vorgefehte Minifterium durch feine Haͤnde. 
ur fieht das Necht zu, den ordentlihen und aufferordentlichen 
fefforen einen Urlaub bis auf ſechs Wochen zu ertheilen. 
6 Die Stellung der Anſtalt zu dem: bifhöflihen Stuhl in 
nfter. foll in Hinſicht der theologifhen Fakultät ganz derjenigen 
h ſeyn, in welche -die Eatholifch-theologifche Fakultät der Univer⸗ 
> in Bonn zu dem Erzbifchof iin Coͤln, und die katholiſch-theolb⸗ 
3e Fakultät in Breslau zu dem Fuͤrſtbiſchof dafelbft gefest if. — 
wnach:1) ift der Biſchof zu Muͤnſter berechtigt, einem in der theos 
hen Fakultät anzuftellenden, ordentlichen oder aufferordentlichen 
feſſor, wie auch Privatbozenten bei gegründeten Einwendungen 
a deffen Lehre oder Wandel Exclusivam zu ‘geben, und wird das 
vor jeder Anftellung and Befärderung eines Lehrers bei der ger 
ten Fafultät der Biſchof deshalb gehört werden; 2) wenn ein 
ser wider Verhoffen ſich eines groben oder ärgerlichen Verſtoßes 
n die Regeln des Glaubens. und der Bittenlehre fchuldig machen 
e, fo kann der Bifchof davon zur weiteren Unterfuchung und der 
he gemäßen Verfügung, mittelft des Kurators, dem vorgefeßten 
viftertum Anzeige machen, welches hierauf mit allem Ernft und 
merkſamkeit Rüdficht zu nehmen hat; 3) auch find dem Bifchofe 
ihres Orts ($. 11. 74.) näher zu erwähnenden balbjährlichen 
ionsverzeichniffe, bevor darüber die Genehmigung des Minikteriums 
ebolt wird, zur Kenntnißnahme und nöthigenfalls "Aeufferung: in 
ficht der katholiſchen Fakultät vorzulegen; 4) der Bifchof if. bes 
tigt, den Promotionen in der theologifchen Fakultät, jo wie ande⸗ 
Seierlichkeiten bei der afademifchen Anftalt, zu welchem er jedes; 
einzuladen iſt, beizumohnen. . 0: 
$. 7. Bor der Anftellung eines Profeffors oder Privardozenten, 
hem der. Vortrag der theoretifchen oder .praftifchen Philoſophie 
ertraut werden foll, ift der Biſchof gleichfalls zu. befragen,: ob',er. 
mw: die Nechtglänbigkeit und Sittlichkeit des Anzuftellenden etwas 
winnern. habe. ur . — an 
.8. .Das Perfonale der akademiſchen Lehranftalt befteht: 1) aus 
efanimtheit der Lehrenden, als: a) der ordentlichen Profefforen 
18,, 19.), b) der etwa zu ernennenden Donorarprofefloren, c) der 
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$. 16, Der Kurator hat das Recht, den Senatsfigungen, fo oft 
es für gut findet, beizumohnen, und führt alsdann in denfelben 
n Borfiß, auch fteht ihm die Dane zu, aufferordentliche Senats⸗ 
sungen unter feiner Leitung zu halten, und dieſe durch den Rektor 
fagen zu lafien. 

$. 17. Der Senat muß fich das Wohl der Anftalt und der devs 
ben angehörigen Perfonen ernſtlich angelegen feyn laffen, auf Sits 
ı und Fleiß der Studirenden forgfam acht haben, Er hat darauf 
halten, daß dem Rektor die erforderlichen Notizen zu dem von ihm 
redigirenden ($. 11.) WBerzeichniffe der Vorlefungen. vollftändig 
d zur gehörigen Zeit ($. 81.) eingeliefert, daß die Zeit der DVors 
ungen und der Ferien genau eingehalten ($. 78.), überhaupt, daß 
ı Allen, Die es angeht, die gegenwaͤrtigen Statuten ſtreng befolgt, 
> daß die Serechtfame der afademifchen Lehranftalt bewahrt werden. 

$. 18. Die ordentlihen und auflerordentlichen Profefforen an 
afademifchen Lehranftalt haben mit den an Unſeren Univerfitäten 
chen Rang. Ihr Rangverhältniß unter einander richtet ſich nad 
® Datum des erftien Patents, welches fie reſp. ald ordentliche 
w aufferordentlihe Profefforen an irgend einer deutſchen Univer⸗ 
® erhalten haben. 

$. 19. Die ordentlichen Profeſſoren werden von Uns auf den 
zfchlag Unferes Minifteriums der geiftlichen und Unterrichts Ans 
egenheiten, die aufferordentlichen von dem ebengedachten Miniſte⸗ 
en ernannt. Die Privatdozenten werden von der Fakultät, wel⸗ 
= fie ſich anfchlieffen wollen, mit Genehmigung des Miniſteriums 
senommen. 


Zweiter Abfchnitt. Son ben Safultäten und ihren 
| | k 


efanen. 

- 6. 20. Die Sefammtheit der für die theofogifche und für die 
Kofophifche Fakultät von Uns mit dem Prädifate ‚ordentlicher 
Dfeſſor“ Serufenen und befoldeten Lehrer der akademiſchen Lehr⸗ 
Balt bilder die reſp. Fakultäten im engern Sinne, in welchem dies 
en auch ald Behörden betrachtet werden. Im weiteren Sinne 
weift jede Fakultät, als Lehrerkorps, auch die zu ihr gehörenden 
Derordentlichen ‘Drofefforen und Privatdozenten in fich. 
$. 21, An der Spige jeder Fakultät fteht ein Dekan, der 
> und von den ordentlichen Profefloren der betreffenden Fakultät 
einer am 15. Auguft jährlich zu haltenden Sißung der Fakultät, 
> abſolute Mehrheit der Stimmen, auf Ein Jahr gewählt wird, 
» nach erhaltener Beftätigung des Minifteriums am Sonnabend 

“ dem Anfange der Vorlefungen ($. 78.) fein Amt antritt. 
. 22. Der Dekan fteht während der Dauer feines Amtes zu 
akultät in demfelben Verhältniffe, wie der Rektor zum Senat. 
ft Präfes in den Fakultätsfigungen; er führt das Stegel und 
dadurch begründeten Gefchäfte, doch muͤſſen die Fafultätszeugniffe, 
wie die Berichte, welche in befonderen Angelegenheiten der Sakuls 
erftattet werden, zugleich mit der feinigen, dfe Unterfchrift ſaͤmmt⸗ 
er ordentlicher Profefforen der Fakultät erhalten. Er nimmt bie 

wudirenden in die Fakultät auf ($. 64.) und beauffichtige fie. 
$. 23. Alle Sißungen der Fakultät find auflerordentliche und 
Eden vom Dekan, wenn er VBeranlaffung dazu findet, zufams 
re mit Ausnahme derjenigen, in welchen die Borlefungen 
der Fakultaͤt für das nächfte Halbjahr beftimmt, und. die Dekane 
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gewählt werden. Zu biefen letztgedachten Sitzungen verfammelt fh 
die Fakultät regelmäßig am Sonnabend vor C tag. und acht Tage 
vor St. Sohannistag, und am 15. Auguſt. a8 Verzeichniß be 
nad) dem Befchluß der Fakultät im naͤchſten Halbjahr zu haltende 
Vorlefungen wird von den Defanen dem Rektor eingereicht, der ie 
Leftionsverzeichniß der ganzen Lehranftalt danach zufammenftellt. Des 
prooemium zu bem halbjährigen Leftionsverzeichnifie iſt von den w 
dentlihen und aufferordentlichen Profefforen der Fakultaͤt, aus nd 
cher der zeitige Rektor gewählt ift, nach einer näher. zu beftimmende 
Reihenfolge in lateinifcher Sprache anzufertigen. ($. 11.) 

$. 24. Auf den Fall des Ablebens, der Abweſenheit, oder eine 
aufferordentlihen Verhinderung des Defans, wird derfelbe von feinem 
unmittelbaren Amtsvorfahren vertreten. 

- 9. 25. Jede Fakultät hat dafür zu forgen, daß die im ihr dub 
gehoͤrigen Wiffenfchaften nach ihren Haupt: und Heben: Zweigen in 
guter Ordnung und möglichfter Vollſtaͤndigkeit bei ihr gelehrt werden 

$. 26. Leder ordentliche Profeffor muß fich mittelft eines m 
fateinifcher Sprache abzufaffenden Programms und einer latenfhe 
Antrittscede habilitiren, und wird ebendadurh Mitglied feiner Zakık 
tät und des Senats. Sobald er den Habilitationsleiftungen & 
gethan hat, wird er in der nächften, eventualiter von dem 
aufferordentlich zufammen zu berufenden Fakultätsfigung durch Dis 
in die Fakultät eingeführt und den Mitgliedern vorgeftellt. Cs hir 
nicht von feiner Willkuͤr ab, fih den Berpflihtungen eind BEE 
tiften zu entziehen; auch das Dekanat kann nicht nach Wiätke & 
‚gelehnt werden. 

$. 27. jeder aufferordentlihe Profeffor muß fich ebenfel mb | 
teift eines lateinifhen Programms und einer Anteittsrede in Ib | nı 
fher Sprache habilitiren. ; 

$. 28. Privatdozenten, welche ſich einer der beiden Zafuftdie ] 1 
anzufchlieffen wünfchen, muͤſſen die Erlaubniß zur Habilitation W 
derfelben nachfuchen, und zugleich die Fächer anzeigen, über welch B wa 
Vorleſungen zu halten geſonnen find. — Zur Habilitation ald PA is, 
vatdozenten in der philofopbifchen Fakultaͤt Eönnen ſich nur ſolche mil au 
















welche den Doftorgrad, und in der theologifchen, welche den Doktonac | mn } 
Licentiaten-Grad bei einer inländifhen Fakultät rite erworben HA% Fun, 
$. 29. Die Habilitation eines Privatdozenten gefchieht R 
eines Kolloquiums, welches die Fakultät in der Stelle des Tru@ ih, 
anordnet, und mittelft einer oͤffentlichen Vorleſung, zu welchet Pk. 
Thema entweder von der Fakultät aufgegeben, oder mit ihrer ORP I mr, 
mung von dem Afpiranten gewählt wird. Webrigens hängt «Eu, 
lih von dem Urtheile der Fakultät über den Afpiranten ad, d# —* 
die Erlaubniß zu ieſen erhalten ſoll, oder nicht. OY 
$. 30. Die Gebühren der Kabilitation eines Privada® Thu; 
betragen Fünf und zwanzig TIhafer in Solde; davon erhält $. 
) der Rektor. 2 2 0 0 ee 2 Rede Golt, An” 

2) der Dekan diefer Fakultät. - oA 3 s ir (6 

3) die betreffende Fakultät - © » 0 0. 12 s 9 Miım 

4) die Unterbeamten, nämlich: kilen 

a) der Sefitätt .» 2. 0.1. 2 4 s hi, ı 

b) dee Pedel . 2.2 ee. 1: 9 N 

5) die Bibliotbe - oo 2 2 0 ee. Ad 5 5 Ihe, 
zufammen 25 Nthir. Gel. [im 
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$. 31. Die ordentlihen, Honorar: und aufferordentlichen Pro⸗ 
foren „jablen feine Gebühren für ihre Habilitation. 

6. 32. Bon der Berpflihtung der Habilitation kann das vors 
este Miniſterium unter befonderen Umftänden ausnahmsweiſe dis; 
afiren. Jedoch dürfen die ordentlichen, Honorar⸗ und aufferordents 
yen Profefloren nicht eher ihre Vorleſungen eröffnen, als bis fie 
f die bei Unferen Univerfitäten vorgefchriebene Weiſe vereidigt find. 
je zahlen für die Vereidigung, welche durch den Neftor mit Zus 
hung des afademifhen Sefretärs vor dem verfammelten Senate 
bewirken ift, Drei Thaler Kourant an Gebühren, davon erhält 

2 der Rektor . 0er 2 004—4 ——64 4 1Rthir. 

2 der Sekretaͤr 0 © © “ “. o . eo % 5 
3) der Pedell u. 0. 00 0 . 0. 21 oo oo. 1 ⸗ 


—9 zuſammeñ 
Dritter Abſchnitt. Von der philoſophiſchen Fakultät. 


$. 33. Die philofophifche Fakultät der afademifchen Lehranftalt 
beftimmt, die Studirenden in denjenigen Wiffenfchaften auszubils 
rt, durch weiche nad vollendetem Gymnaſialkurſus eine höhere alls 
neine Geiftesbildung erzielt wird, und melche hier insbefondere das 
tudium der Theologie vorbereiten und unterftügen follen. Dems 
ar fol fih die Wirkſamkeit der philofophifchen Fakultät auch auf 

dung derjenigen Studirenden, die ſich dem Lehrfache bei den 
—A wollen, unter den im $. 66. angegebenen Bedin⸗ 
igen, erfireffen. | | 
. 34. In der BE Itefn beige ST follen Lehrſtuͤhle beftehen: 

für theoretifhe und praftifche Philoſophie, 2) für die Sriechifche 
d Nömifche Literatur und Alterthums-Wiſſenſchaft, 3) für Ser 
ichte und neuere Literatur, 4) für Mathematik und Phyſik, 5) für 
thropologie, Chemie, Botanik, Mineralogie und Zoologie. 

$. 35. Jeder Profeffor in der philofophifchen Fakultät wird 
ar für ein beftimmtes Lehrfach ernannt, und ift ran über dafs 
se einen vollftandigen Kurfus zu lefen, jedoch 1 t es ihm feet, 
ch über andere Fächer feiner Fakultät Vorträge zu halten, nur dürs 
ort Zyfeſoren nicht in demſelben Kurſus uͤber denſelben Ge⸗ 
iſtand leſen. 

$. 36. Leber eines der jedem Profeſſor der philoſophiſchen Fa⸗ 
tät beftimmten Hauptfächer muß derfelbe balbjährlich unentgeltlich 
n. — Für Kollegia über andere Fächer feiner Sakultät, oder über 
zeine mit größerer Ausführbarfeit zu behandelnde Theile feiner 
irptfächer, kann er von den Zuhörern ein Honorar verlangen. Dies 
Honorar foll für den halbjährlichen Kurfus in fo viel Thalern 
eben, als der Dozent wächentliche Stunden auf ein folches Preis 
Eollegium verwendet. 

6. 37. Die philofophifhe Fakultät ſtellt jährlich zwei Preisfras 
„ die eine aus dem Gebiete der Philofophie, der Philologie oder 
Sefchichte, die andere aus dem Gebiete der Mathematik und der 
turwiſſenſchaften. — Die Vertheilung der Preife, welche in Mes 
len von 25 Rt. an Werth beftehen, gefchieht jedesmal am 3. Aus 
E, und zwar öffentlich. | 

$. 38. Da die Einkünfte der afademifchen Lehranftalt noch zu 
chraͤnkt find, um der philofophifchen Fakultät den im 9.34. angedeu⸗ 
an Umfang und ihren Apparaten die nöthige Volltommenpeit zu 


4. Sm der theofogifhen Fakultät muß 1) die 
des Pentateuchs, der Pfalmen, der größeren und kleineren Prophet 
umd des ganzen Neuen Teftaments, mit Ausnahme der Offenbarung 
ohannis, 2) die ganze Kirchengefhichte, 3) die Dogmatik, 4) die 
riſtliche Moral, 5) die Paftoraftheologie, 6) das kanoniſche 
Öffentlich und unentgeltlidy vorgetragen werden. 
$. 45. Die Beftimmüngen des $. 35. und 36. für die Profi) 
je se —— — Fakultaͤt gelten auch für die Profefjort 
er theologiſchen. 
— Auch die theologiſche Fakultaͤt ſtellt jaͤhrlich zwei Preis 
gen, die eine aus dem Seblers der. eregetifchen, Hijkorifchen odet 
ftematifchen Theologie, die andere praktifchen Inhalts, und zwar it }, 
diefe ein Jahr um das andere eine Predigt über ein ge ebenes hema 
In Hinficht des Werthes der Preife und ihrer Bertheitun „gelten I; 
auch für die theologiſche Fakultät die Beftimmungen des $. 37. 

9. 47. Die — Fakultät iſt HR zwei akadı " 
Grade zu ertheifen, a) den geringeren eines Licentiaten; b) den hohe Anz 
ren eines Doktors. . 

$. 48, Wer den Licentiatengrad erwerben will, muß 1) weni 
ftens drei Jahre auf der afademifchen —— in Muͤnſter Ir 
auf einer Univerfität ftudirt haben, 2). in Miünfter anweſend ” 
3) zugleich mit feiner Anmeldung bei der Fakultät, a) entweder ki 
gliche Zeugniffe oder Proben feines Fleiffes und feiner Ken 

) ein von feinen bisherigen Vorgeſehten ausgeftelltes i 
morum; c) ein eurriculum vitae, welches vornemlich dem Gang ſeine 








6 54. Fuͤr den Licentiatengrad werden Funfzig Thaler in Ge 
an Östihren entrichtet. "Davon erhält: * fzig Thal 
— — er 


Rektor 8 08 8 8 8 oe ® 5 Rthlr. Gold, 
on ‚Der Dekan 8 2 8 1: 0 8 eo 10 8. s- 
.: 8) die Sakultät für die Prüfung... - . 25 5 5 
.. 4) der :Schretär: oo nee ah 
year 5 der Pedell 0. 0 8 0 ee 1 4— 
. die Bibliothek vo 0.0 0 er ee. 0 6 8° 4 

' innmon zuſammen 5ORIHE. Gol. 


*Er 668. Kür den Doktorgrad werden Siebenzig Thaler in Or 
an. ebühren entrichtet. Davon erhält: 


Yder Rektor . oo 0 10thlr. Sol, 
5 2) der Dekan . 0er 1 0 1 1 RL 1. I0 ⸗ ß 
3 die Fakultät a Zr Br Zr Zr Ze er er Br 40 5 $ 
4) der Sefretär . oe... .. 0.0. 3 8. $ 
Die Dfkflarhet .. 1—— 
‚die: ibliothek — a er 6 5⸗ 


zufammen 70 Rtbie. Sol. 


 %.56. Bon den Promotionsgebühren wird die Hälfte vor MM 
(Eramen ‚entrichtet, und geht verloren, wenn der Kandidat in bus 
ben. nicht befteht, bleibt jedoch für feine Rechnung, wenn er fd IP 
nen einem. halben Jahre zu einer zweiten Prüfung geſtellt. u 
dere Hälfte wird nach der Promotion gezahlt. 

:57. Alle Gebühren, —— der vorftchenden Tat & 
die Fakultät zu entrichten find," werden unter diejenigen Mitgkar 
dsrfelben, die an der Prüfung und Promotionshandiung Tal W 
nommen ‚haben, gleichmäßig vertheilt. tn * 


Fuͤnfter Abſchnitt. Von den Studirenden. 


$ 58. Die Aufnahme der Studirenden bei der akademiſchen uch 
anftalt gefchieht durch die Einfchreibung in die Matrikel ($. 11.6l. 

$. 59. er immatrifulirt werden will, muß, wenn er iM. 
länder ift, nach dem Edift wegen Prüfung der zu den Univerjitil 
abgehenden Schäler vom 12. Dftober 1812, und den erlafenen "0 
kuͤnftig zu erlaffenden Erläuterungen und Ergänzungen deffelben, IM 
Qualifikation nachweifen, wenn er aber ein Ausländer tit, fid dal 
Sengnille aus feiner Heimath über die Unbeſcholtenheit feiner De 
eg miren, 

$. 60. Wer dem genannten Edikte zufolge fih nad der Mel 
ung vor einer wifienfchaftlichen Pruͤfungskommiſſion pro immalntı 

tione unterwerfen muß, und folche vor der vwiffenfäaftlicen 

fungskommiſſion in Muͤnſter ablegen will, um fodann bei der 4 
mifchen Lehranfialt immatrifulirt werden zu Eönnen, iſt —I 
ſich bei dieſer Kommiſſion ſpaͤteſtens drei Tage nach ſeiner An 
in Muͤnſter zu melden, und ſich laͤngſtens drei Tage nach beſtaude 
Prüfung immatrifuliren zu laffen. Ä 

$. 61. Die Immatrikulation gefchieht vor dem Rektor (9 IL. 
mit Zuziehung des Sefretärs. 

$. 62, Der Rektor verpflichtet den Aufzunehmenden durd von 
Handſchlag an. Eides Statt, die Gefege und übrigen Anordnun 
der akademifhen Lehranftalt an feinem Theile treu zus  beol 
und händige ihm Hierauf die Matrikel und die Gefege für die ® 
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senden der akademiſchen Lehranſtalt in einem. .gebructen Eye 


are ein. 
$. 63. An Immatrikulationsgebähren entrichtet der Aufzuneh⸗ 
mde Drei Thaler in Kourant, von welhben . ° .:. 


1) der Rektor a 0 er 8 er tv. 1 Rthlr. — Sgr. Kour. 
2) die Dekane zu gleichen Theilen. EL 5 en. : 3 
3) der Sefretär . 0 00 0 8 0 1 1 s - 10 27 J . 3 
4) der Pedell ... — 138 -19 Sit 9 


5) die Bibliothek eo er — 6 — . 19. In 5 
a zufammen 3 Rthir. — Sgr. Kour. 
ält. nn BE 
$. 64. Der Immatrikulirte iſt gehalten, innerhalb 3 Tagen 
5 der Immatrikulation fich bei dem Defane ber Fatultaͤt, zu mel: 
Pe er 2 ören will, zu melden, um von diefem durch Einjchreibung 
Das Album der Fakultät aufgenommen zu werden, und das. signam 
wıltatis, wie dies auf den Yniverfitäten Ablich iſt, gegen Entrichtung 
— Ziht. uyım welche der.Defan allein zu beziehen hat, zu 
fangen ($. 22.). | | on 5 
$. 65, Geben ber auf der afademifchen Lehranftalt katholiſche 
Eologie "ftudiren will, muß fih für das erfte "Jahr feines Sta 
ms dei der philofophifchen Fakultät infkribiren laſſen, und“ fi 
hrend dieſes ahres ausfchlieglih nur der allgemein, wiffenfchafts 
en Ausbildung befleifligen. Wenn er fich nad) Ablauf des erften 
Hres bei der theologischen Fakultät hat inffribiren laſſen, muß er 
Bts defto weniger das Studium der nöthigen ANNE Diss 
Einen fortfegen. Wer auf diefe Weiſe von der pbtlofophifchen zur 
—A akultaͤt uͤbergeht, erhaͤlt die Aufnahme bei der letzteten 
Sntgeltich. a 
9.66. Denjenigen Studfrenden,, welche füch dem höheren Lehrfache 
den Gymnaſien widmen, und zu dem Ende die afademifche Lehr⸗ 
Kalt beziehen wollen, foll die. Zeit ihres Aufenchalgs auf derfelben 
das afademifche triennium zwar angerechnet werden, doch follen 
"in jedem Falle gehalten feyn, auffer der auf der. afademifchen 
ranftalt in Münfter zugebrachten Zeit, noch zwei Jahre hindurch 
> vollftändige Univerficät zu befuchen. u . 
$. 67. Die Disziplin und Nechtspflege über die der akademi⸗ 
en Lehranftalt angehörtgen Studirenden foll auf diefelbe Weiſe, 
> auf Unfern Untverfitäten, nach den darüber beftehenden Gefegen 
I Vorfohriften gehandhabt, und zu dem Ende in den erforderlichen 
Jen eine Gerichtsperfon gegen Diäten zu dem Gefchäfte zugezogen 
xden, welche zu dem Rektor und Senat und zu dem Kurator ‚ganz 
daſſelbe Verhaͤltniß tritt, note folches zwifchen dem Nichter, Rektor 
D Senat und Kurator bei Unfern Univerfitäten befteht. ' 
$. 68. Jeder Inlaͤnder ift verpflichter, feinen Abgang von der 
ſtalt dem Dekan feiner Fakulät anzuzeigen, und bei dem Rektor 
Abgangszeugniß einzuholen. Dieſes Zeugnig fol enthalten die 
achweiſung: 1) der Vorlefungen, die der Abgehende in den beiden 
Euftäten gehört, 2) ob, und in welchem Grade er den refp. Do: 
«en Selegenheit gegeben hat, fih von feinem Fleiffe, feiner wiſſen⸗ 
wftlichen Richtung und feinen Anlagen zu überzeugen, 3) in wie 
23 fein fittliches Betragen Lob oder Tadel verdient hat. 


9. 69. Wer bei der philofophifchen Fakultaͤt inferibirt geweſen 
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iſt, entrichtet für ein folches Abgangszeugnig Drei Thaler in Kouran 
an Gebühren. Davon erhält: 
a ee ehe. DO Ser. Km 
2) der Sekretär - . 2 2 000 10 s + 
3). Die ordentlichen und aufferordentlichen 
rofefforen beider Fakultäten, deren 
ffentliche Sorlefungen der Abgehende 
befucht hat, nach Verhaͤltniß der bes 
treffenden Stundenfl » » 2. 2 1 1 4 


zufammen 3 Rthir. — pr. Su. | 


6, 70. Die Kandidaten ber mhentogie entrichten für dei Ab 
sangögenani Fuͤnf Thaler In Kourant an Gebuͤhren. "Davon ai: 
Ä er Re “ Eur 






for . on. 0 4— 8 — Rthlr. 2 Ogr. Sum, 

2) der ©ckrtät . - 2 22 3 10H HG 
3) die phitofophifhe Fautltt . -. . 21 — ı 31 
4) bie theologifche Fakultät ei — 1 J 


zufammen 5 Rthlr. — 


Beide legtere Poften werden an die ordentlichen und anfımt 
aaa reloten nach der im vorhergehenden $. beftimmten I 
el vertheilt. 
4 $. 71. Aufferdem wird zu jedem Abgangszeugniffe, 4 mit 
benn pro. paupere, ein Stempelbogen von 15 Sgr. Eaflirt. 
"672 "Bein inländifher Kandidat der Theologie, der KM 
£arholifch sgeiftfichen Stande widinen will, und feine Studien uf W 
akademiſchen Lehranſtalt gemacht bat, foll a den Weihen a 
werden, ohne fih vorher durch ein ſolches Abgangszeugniß ube FM 
Studien ausgewiefen zu haben. 

. 73. Die allgemeinen Vorfchriften über das triennium 4 
demicum gelten auch für die afademifhe Lehranſtalt in Muͤnſter. 


Sechster Abſchnitt. Von den Borlefungen. 


$. 74. Borlefungen bei der afadbemifchen Lehranftalt find ıb 
diejenigen Vorträge, welche unter der Authorktät der Anftalt gehabt 
werden follen, und deren Gegenftände oben im Allgemeinen be 
net find ($. 34. 40.). Es wird darüber halbjährlich ein Verje 
Öffentlich ausgegeben ($$.11.23.81.), und fie werden aufferdem in 
bei den Univerfitäten üblichen Weife von den einzelnen Dozenten & 
ſchwarzen Brette angekündigt. 
. 75. Das Recht, Vorleſungen bei der afademifchen Leh 
Br zu halten, haben die bei derfelben angeftellten 1) orden 
rofeſſoren, 2) Honorar-Profeſſoren, 3) auflerordentlichen Dr 
foren, © Zrivatdorenten, nach vorgaͤngiger Habilitirung ($. %, 
(77 — [72 . Je u 
$. 76. Die Vorlefungen zu hören find berechtigt: 1) ln 
jentgen, welche bei der Fe immatrifulirt find, 2) die Clem 
medizinifchs chirurgifchen Lehranftalt in Münfter. Die legterm 
nen jedoch nur die Vorlefungen der philofophifchen Fakuitaͤt beinh® 
und müffen zu dem Ende eine fchriftlihe Erlaubniß des Died 
der mebdizinifchs chirurgifchen Lehranftalt beibringen. * 
. 77. Offiziere und Staatsdiener jedes Ranges, fo mit unrht 
fene Bürger von anerfannt qualffizirter Bildung koͤnnen, ald bogpits 
nad) dem Ermefien jedes Dozenten zu den Vorlefungen zugelaflen 


or 5 - m}. ,) SS Sn DL BR FEN Ka nr 
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$ 78 Die Vorlefungen des Winterhalbjahres beginnen am 
. DOftober, und währen bis zum 15. Dart. Das Ehriftfeft verur⸗ 
st Stägige Ferien, und die Faſtnacht Ztägige. Die Vorlefungen 
; Sommerbhalbjahres beginnen am 15. April, und währen bis zum 
‚, September. In den feltenen Fällen, wo das Dfterfeft nach dem 
April fälle, ift der Anfang der Borlefungen für das Sommerhalb⸗ 
t auf den 23. April zu fegen. Wenn der Anfang diefer Borlefuns 
ı mit dem 15. April eintritt, fo finden wegen des Pfingſtfeſtes 
ige, fonft aber nur 3taͤgige Ferien State Die Herbfiferien 
ten vom 15. September bis 15. Dftober, und die Ofterferien vom 
März bis 15. April. 

$. 79. Auffer dem Senat ($. 17.) bat der Kurator ſowohl, 

der Rektor der akademiſchen Lehranftale mit allem Ernft dar: 
e zu wachen, daß die Vorlefungen, infonderheit die öffentlichen, 
Etlih mit dem anberaumten Tage beginnen, und nicht vor dem 
tritt der Ferien gefchlofien werden. Ein Profeffor, der ſich hierin 
e Vernachlaͤſſigung fchuldig macht, zahle für jede verfäumte Stunde 
e Öffentlich von ihm zu haltenden Vorlefung Einen Thaler in 
rant an die Bibliorhef, und wird zu diefer Zahlung von dem 
Eor angehalten. 

$. 80. Des Sonntags, desgleihen an den Nachmittagen des 
znabends, an den gebotenen Fefttagen der Eatholifchen Kirche, am 
© des großen Bittganges und am Geburtstage des Landesherrn 
> nicht gelefen. Leßterer wird durch die Preisvertheilungen ($. 37. 
) und durch eine lateinifche Nede bei der Anftalt gefeiert. Die 
tung der ebengedachten Rede foll den ordentlichen und aufferors 
lichen Profefforen beider Fakultäten nach einer näher zu beftims 
en Reihefolge obliegen. 

$. 81. Das Verzeichnig der Vorleſungen, welches der Rektor 
den von den Dekanen zufammengeftellten Angaben fämmtlicher 
er ($. 23.) ordnen, und deffen Herausgabe berfelbe beforgen muß 
LI.), wird jedesmal zwei Wochen vor dem gefeglichen Schluffe 
laufenden Halbjahres unter Authorität des Rektors und Senats 
lich bekannt gemaht Sechs Wochen vor diefem Termin wird 
Dupfifat des zum Druck beflimmten Manuffripts des Verzeich⸗ 
8 durch den Kurator Unferm Minifterinm der geiftlichen und 
trichtss Angelegenheiten zur Genehmigung eingereicht. 


benter Abſchnitt. Von den Unterbeamten der afade 
miſchen Lehranſtalt. 


$. 82. Unterbeamte der akademiſchen Lehranſtalt find: 1) der 
retaͤr, 2) der Pedell. 

$. 83. Der Sekretaͤr wird von dem Rektor und Senate vors 
lagen und von Unſerm Miniftierium der geiftlichen und Unter⸗ 
3:Angelegenheiten beftätigt. Er Fontraftgnirt alle, im Namen des 
ors und bes Senats, mie auch der Fakultäten auszuftellende 
niffe, beſorgẽ die Siegelung derjelben und überhaupt alle Kanz⸗ 
ınd RegiftratursSefchäfte. Aufferdem liegen ihm die in dem Vors 
nden L 6$. 32. 52. 61.) ſchon erwähnten Dienftleiftungen, ins 
erheit aber unter fpezieller Aufficht des Rektors ($. 11.) die ords 
mäßige Bewahrung aller Urkunden und Akten der Anftalt ob. 
$. 84. Der Sekretär bat die Verpflihtung, fämmtliche Honorare 
Gebühren von den betreffenden Perfonen einzufordern, und an 
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die vefp. Empfänger abzuführen, und dem Rektor und Senat cm 
Schluſſe eines jeden. Jahres Rechnung zu legen. 

. 85. Der Sekretär bezieht auffer feinem etatsmäßigen Ge 
halte die oben angegebenen Gebühren ($. 30. 32. 54. 55. 63. 69. 70. 

6. 86. Der Sekretär hat den Kurator, den Rektor und Genat, 
fo wie den Richter, als feine naͤchſten Vorgeſetzten anzufehen, ww 
ihnen allen dienftlihen Gehorſam zu leiſten. 





$. 87. Der Pedell wird vom Rektor und Senat mit Genen 


gung des Kurators beftelle. Er ift verpflichtet, alle Aufträge, welche 
hm in Angelegenheiten der alademifchen Lehranftalt von dem Kuraser, 


dem Rektor, den Defanen, dem Richter oder dem Sekretär gegen 


werden, pünftlid und gewiffenhaft zu vollziehen. 


Achter Abſchnitt. Von den Inftituten, Sammlungen un 
Sonds der afademifchen Lehranftalt. 


$. 88. Alle öffentliche, in Münfter befindliche wiſſenſchaftliche 


Inſtitute und Sammlungen find zugleich zur Belehrung der Strdi 
renden bet der ee Lehranftalt beftimmt. 
89. Dahin gehören: 1) die Paulinifhe WBibltochek, 2) dr 


Kotanifhe Garten, 3) die mathematifchen, phyſikaliſchen und ms 


den Apparate, 4) die mineralogifche und zoologifche Sammlun. — 
eber die Benußung und Verwaltung bdiefer Inſtitute und Cam 
fungen wird Unfer Minifterium der geiftlihen und Unterrichts: Ange 
legenheiten befondere Reglements erlaffen, deren genaue Befılzu 
Jedem, den es angeht, hierdurch zur Pflicht gemacht wird. 

. 90. Die Befoldungen der Lehrer und Beamten, und oͤber 
haupt alle für die afademifche Lehranftalt zu beſtreitenden Ausgab, 
werden aus den Einfünften des dazu ausgefeßten ($. 3.) Studim⸗ 
fonds in Münfter genommen. 

indem Wir durch vorftcehende Statuten die Verfaffung Unfmt 
akademiſchen Lehranftalt in Münfter feftfegen, befehlen Wir den dahti 
betheiligten Behörden und Perſonen, ſich überall danach zu ridtn 
und geben Unferm Minifterium der geiftlihen und Unterrichts:änses 
genheiten auf, die Befolgung bderfelben in jeder Hinſicht aufredt za 
erhalten, und die zur weiteren Ausführung und Vollſtrekkung hier 
Statuten erforderlichen Inſtruktionen, Reglements und Beltimz 
gen zn erlaflen. — Deß zu Urkund haben Wir diefe Statuten Kit 
ei ee vollzogen und Unfer Königliches größeres Inſiegel dar 

ngen laflen. | 

So gejhehen und gegeben zu Berlin, am 12. November 3 


ahre 183 
deh Friedrich Wilhelm 


7. Reſkript an die Koͤnigl. wiſſenſchaftliche Prüfung 
Kommiffion zu Münfter, daß der alleinige Beſuch M 
Akademie zu Münfter für diejenigen nicht genügt 
welche fich dem höheren Lehrfache widmen. 

Vom 27. Auguft 1833. 


Das Minifterium eröffnet der Koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Prüfuns 
£ommiflion auf den Bericht vom 17. Juni d. J., betreffend die Si 
direnden der dortigen Akademie, die fih dem Lehrfache der Gymnakd 
widmen wollen, Folgendes. Im $. 66. der für die dortige afabıms 
ſche Lehranftalt erlaffenen Statuten ift feftgefeßt, daß denjenigen ER 
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Direnden, welche fich dem höheren Lehrfache bei den Gymnaſien wibs 
men, und zu dem Ende die dortige afademifche Lehranftalt en 
wollen, die Zeit ihres Aufenthalts zwar angerechnet, fie aber in jedem 
Falle gehalten feyn follen, auffer der auf der dortigen afademifchen 
Lehranftalt zugebrachten Zeit, noch zwei Jahre hindurch eine vollftäns 
dige Untverfitäe zu befuchen. Da fpäterhin Allerhoͤchſten Orts bei 
Beſuch auswärtiger Univerfitäten den inländifchen. Studirenden vers 
boten worden ift, fo leider die obige ftatutarifche Beftimmung für jetzt 
nur auf die Inländifchen Univerfitäten Anwendung: Streng genoms 
men, gilt die fengliche Beftimmung im $. 66. der Statuten auch fchon 
für diejenigen, die vor der Solyehung der Statuten fih anf der bors 
tigen Lehranftalt Kr das höhere ac vorbereitet und ihr trien- 
nium ganz oder theilweife vollendet haben. Das Miniſterium ift. aber 
nicht abgeneigt, diejenigen, die zu Michaelis d. J. ihr triennium aca- 
demicum auf der dortigen afademifchen Lehranftait vollendet haben; 
und feine Mittel befigen, um noch eine vollftändige Univerſitaͤt zu be⸗ 
fuchen, nad) Befinden der Umftände, von der ihnen in Folge der Bes 
ffimmung im $.66. der Statuten obliegenden Verpflichtung ausnahms⸗ 
weife zu bispenfiren, wenn fie ſich mit threm desfallfigen Gefuche, 
unter Einreichung ihrer Zeugniffe, an das Miniſterium wenden. Wenn 
die Königl. wiflenfchaftlihe Pruͤfungskommiſſion ferner darauf ans 
trägt, für diejenigen Studirenden, welche fich dem höheren Lehrfache 
bei den Gymnaſien widmen, das gefegliche triennium fn ein quadrien- 
nıum academicum auszudehnen, fo kann das Minifterium, da naments 
Lich Schon die Verpflichtung des Probejahres befteht, und aus andern 
erheblihen Gruͤnden diefem Antrage nicht willfahren. 


Berlin, den 27. Auguft 1833. | 
Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medtzinal- Angelegenheiten. 


b. Das Lyceum Hosianum zu Braunsberg. 
1. Nachricht über die Stiftung *). 


Nicolai Sanderi de origine ac progressu schismatis anglicani Libri 
tres, accessit vita Stanislai Hosii auctore Stanisl. Rescio. Ge- 
dani, 1698. 8. 

Das Ermiland, genan die vier landräthlichen Kreife des Regierungss 
bezirks Königsberg: Braunsberg, Heilsberg, Roͤſſel und Allenftein ents 
haltend, hat überhaupt 142575 Einwohner, nämlich 131344 katholiſche 
und 10438 evangelifhe, 43 Mennoniten und 750 Juden. Noch vor 
zwanzig Sjahren war feine evangelifche Kirche und fein evangelifches 
Pfarrſyſtem im ganzen Ermland irgend felbftftändig organifirt. Erſt 
nach den Feldzügen festen fich auch dort mehr Evangelifche an, und fo 
find nach) und nady durch unmittelbare Bewilligung des Königs Mas 
jeftät 12 evangelifche Kirchen erbaut und eingerichtet. Alle diefe evans 
gelifhen Pfarrſyſteme zählen aber auch in diefem Augenblicke nicht mehr 
als 10,438 Evangelifche; — es ift der viergehnte Theil der Bevoͤlke⸗ 
rung, für welche die Einrichtuug diefer Pfarefufteme, lediglich durch 
Königlihe Gnade bewirkt, eine unendliche Wohlthat if. — Die Bes 
völferung des Ermiandes tft übrigens fortdauernd vorherrfchend Eathos 
liſch — 131,344 von 142,575. — Für dieſe Fatholifche Bevoͤlkerung tft 


2) W. Dieterki a. a. O. Scte 88 u. f. 


ein nicht unbedentender Clerus nothwendig, und bie wichtigfte höhere 
Bildungsanftalt für die katholifchen Seiftlichen des Ermlandes, — für 
diefe weſentlich und bauptfächlich beftimmt — ift das Lyceum Hosua- 
aum in Braunsberg. — Es tft errichtet und führt feinen Dramen vom 
Biſchof Stanislaus Hofius. Diefer war 1504 in Krakau geboren; — 
fein Vater, Urih Hoſius, war im Dienfte Königs Siegismund, und 
ward von diejem nach Wilna zur Adminiftration Koͤniglicher Güter 
gefandt. Der Sohn Stanislaus erhielt dort feine erfte Bildung, und 
zeichnete fih ſchon in den früheften Jahren durch rafches BVegreifen 
und fchnelle Entwidelung, und durd große Frömmigkeit nach fireng 
katholiſchem Lehrbegriff vor feinen Mitſchuͤlern aus. — Er ging dems 
naͤchſt nad, Italien, ward in Bologna Doctor, und fehrte von da nad) 
Polen zuruͤck, woſelbſt ihn König Stegismund mit Vertrauen empfing, 
und. Anfangs zu Sefchäften in der Kanzlei heranzog. Er befuchte in 
diefem Amte feinen achtzigjährigen Vater in Wilna, ward dann Ka 
nonifus in Krakau, demnädit Vifchof in Kulm, und darauf Biſchof 
in Ermiand. Groß war der Ruhm, den er fchon früh in der Father 
lifchen Ehriftenheit errungen hatte. Man nannte ihn die Säule, die 
Burg der Katholiken. Er war ein heftiger Gegner Luthers, der ihn 
in Streitfchriften feinerfeitd Antichristi legatum, Episcopum Helsper- 


gensem, seu Varmiensem, der in der Kölle warm bleiben werde, 


nannte; wogegen der fanftere Melanchton von dem Biſchof Hoſius zu 
jagen pflegte: Qui sı Papista non esset, primus omnium Doctorum 
oc saeculo esset. — Hoſius ward zum Kardinal ernannt, als das 
teidentinifche Concil zufammengerufen werden follte, und vom Park 
Pius IV. als KardinalsLegat auf das Concil gefandt. Hier war tt 
auf das Aeufferfte thaͤtig; und wohl erfennend, daß der katholiſchen 
Kirche weſentlich nur durch Bildung tüchtiger Seiftlihen geholfen wer 
den könne, wirkte er felbit dahin mit, daß in der dreiundzwanzigſten 
Sitzung de confirmatione Kap. XVII, des tridentinifchen Concils de 
fhleffen ward, in jedem Bisthum geiftlihe Bildungsanftalten, Semi 
narien zu errichten, in denen Knaben, namentlih armer Eitern, wenn 
fie tafentvolf feyen (jedoch ohne reichere augzufchließen ), vom zmölften 
Sjahre an aufgenommen, ſchon von diefer Zeit an zum geiftlichen Stante 
berangebildet würden, und nach Vollendung der Schule auch die hi 
bere wiffenfchaftlihe Bildung zu Geiftlihen der Eatholifhen Kirche er 
hielten. Diefer Beftimmung gemäß errichtete Biſchof Hoſius, als er 


nach Ermland 156-4 zurückkehrte, mit Hülfe der Jeſuiten, die er jefert 


ins Land rief, aus firchlichen Guͤtern der Stadt Elbing, die zum groͤ— 


ßeſten Theile evangelifch geworden war, das noch heute nad ihm u 
nannte Collegium Hosianum, Es war nach der erfien Urkunde vom. 
3. Dftober 1565 beftimme zur Unterhaltung von zwanzig Jeſuiten, 


deren miehrere das Lehramt verrichteten, und vier und zwanzig Alum— 
nen. — Aus diefen und den dazu gehörigen Bildunssanftalten entwib 
felte fih nach und nad ein Gymnaſium; — das Lyceum Hosıanum, 
d. h. eine Eatholifchstheologiihe Faktultat — ein Prieftierfeminar. — 
Diefe Inſtitute wurden vorgefunden, als dag Ermland 1773 preuſſiſch 
ward. Die Anftalten blieben mit ihren geringen Mitteln, ohne KT 
bebliches zu leiften, ftehen bis 1807. Als aber um diefe Zeit die dran 
zofen das Land uͤberſchwemmten, wurden die Gebaͤude der Snititutt 
größtentheils zeritört, die Grundftücke derfelben verwuͤſtet, die baaten 
Kapitalien und geldwerchen Papiere fortgenommen. — Das katholiſche 
Gymnaſium in Braunsberg ward aber ſchon 1810 nad) einem grobe 
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sen Plane wieder hergeftelle, und auch demnaͤchſt das Lyceum Hosia- 
num, die phitofophifche und theologifche Fakultät für angehende katho⸗ 
liſche GSeiftliche, auf den Antrag des Fürften Biihofs von Ermland, 
durch Kabinetsorder vom 19. Mat 1818 wieder errichtet, und aus den 
Bonds des aufgehobenen Klofters Neuzelle dotirt. . 

Die in der päpftlichen Bulle „De salute animarum” vorbehaltene 
neue Organifation des Bisthums Ermland wird nun, nach Eriedigung 
des bifchöflichen Stuhls durch den Ted des Fuͤrſtbiſchofs, Prinzen von 
Hohenzollern, eintreten und auch das Lyceum Hosianum Statuten er⸗ 
alten. Gegenwärtig lehren an der Anftalt drei Profefloren in der 

heologie und eben fo viele in der Philofophie; aufferdem hält der 

Regens des Seminars zu Braunsberg Worlefungen über praftifche 
Theologie. — Stubdirende waren im SommersSemefter 1837 auf dem 
Eyceum 27, und zwar fludirten 22 Theologie und 5 Philoſophie. Auss 
länder befanden ſich unter denfelben nicht. 


2. Nachricht Über die Sonde der Anftale und deren 
| erwendung. 


Das Lyceum Hosianum befigt eigenthuͤmlich ein Gebäude, welches 
mit 6650 reir. in der Feuer:Societät verfichert ift, und auffer den Hoͤr⸗ 
fälen und dem Gelaß für die Sammlungen noch vier Wohnungen für 
eben fo viele Profefloren, deren Miethswerth zu 300 rilr. angefchlagen 
fi, und eine Wohnung für den Aufmärter enthält. J 
ne —* Einnahme an Geld betraͤgt jaͤhrlich.9010 rtlr. 

mlich: 
1) aus der katholiſchen Rate des Neu⸗Zelleſchen Fonds 3860 rtlr. 
2) an Hebungen von den Studirenden . - . 50 5 


wie oben 3910 rtlr. 
Diefe werden verausgabt: 
[) zu Berwaltungss und Büreaus Koften -. - . 28 rtir. 
2 zu Befoldungen der Profefloren der Theologe 2100 ; 
I desgleichen der Profefforen der Philofophie . 1515 ⸗ 
für die Sibliotbed . > 2 2 0 0. . 150 ; 
zur Heitzung und Beleuchtun ... . ⸗ 
zu Baukoſten....... 
zu unvorhergeſehenen Ausgaben... 5 ⸗ 
Summa der Ausgaben wie oben 3910 rtir. 
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